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Fam  Aretiiet.   Eine  Zusommenstdlung  der  arktischen  Tierformen,  mit  besontoar  DttOdcsichtigung  des  Spiu- 
bcrgen-CieUele*  «Ulf  Gnind  der  Ergebnisse  der  deut!>chcii  ExprdidiM  In  du  NflcdUdift  Etaneer  bn 


Jahre  iüqS.  Unter  MItxrirkunK  Mhireicher  Fachten  ossen  hcrauspe^'cbcn  von  Dr. 
fiirt  .1.  M.  und  Dr.  Fritz  SchndbiB  in  Berlin. 


in  Fnnk- 


Di-  Eif  r  liti  n  in  cm  NSr'iliche  Eismeer  im  Jahre  I»qS,  welche  die  Vcranlaüsun^  zur  Heriusgibf  des  voriMgoidni 

Werkes  gjb,  <  rhiejt,  uhplrich  ir^^inlneiicli  indt-rrn  /wc  icrn  iirnrri'i,  vnrw:r;^rnpi  :>-n  L::i.irakler  <^]n«r  züolOffiüchcn  POSSCfaunCCKMC» 
Die    l>rii1<n    I  K-riu.gr^iT  l^(l-^r^:    \V<:rli<^v   h:iltrn   im  Ajitriijr   ihn  r   vi  ir|;<:si  ll'.^  n   UirllürdeO   iMt  Vtr^nWOg  itt  XUn^^t 

nriJmild  c-cr  j'^j—rtition  übt-mommen,  luichLiem  isincn  die  ijew^hr  crloij^retcätta  ^Ubtiteoft  gegeben  worden  war. 

Die  Fahrt  cntreckle  «ich  Uber  die  norwcKiscbe  KU&te,  über  den  gesamten  S[>i(zber};i.-n-Archipcl,  Uber  die  Hunnankllste 
mä  das  Weine  Meer  bll  AldukitKei. 

Das  HatuHinterecsc  Viit  wfthrend  der  Reise  der  Erforbcbunj;  der  murinen  Tierwelt,  der  Hodenlaima  und  d«m  Plaaktoa 
zugewzuidt.  Die  Reisenden  habeti  ihr  Ziel,  DiOülichst  viele  Mecicsab»chnittc  des  zerrii^iienen  liixelk(Mn|ileMB  \a  kandniMlIielier 
Ruhe  abiufischen,  dank  den  günstigen  EisverhaltnvBcn  des  Sotnincrs  tSql^  vollüt.lndif;  rrreirht  und  an  Statiooen  mit  ScMepp- 
nCIMA  Ulli  Fih._lij,'eratscJiaftci»,  an  fast  100  Stadonen  mit  Schwebenetzen  nln iirt.  Im  SnitzbpT-/<-nf<Hiet  wimlen  allein 
liUmdge-Stiiti  r,<rt  und  83  Plankton-Stationen  angelest,  welche  mehrere  llani.irt  .Ni-.i/j^je  eiiorjertei; 

Br  Vit 

Sl*  1 

H*  noo  wd  1100  m  Tiefe  elaa  «clMe  TiefaeeticrHät  su  Tace,  wie  «ie  büfaet  am  der  Amis  noch  ntcltt  bekamt  war. 

M  dtraicMiMf  dM  gtiiiiiiiiillMt  HitariBli  wäge»  Mch,  «ddian  docmni  Unifiuic  «ad  «ctclien  Wert  daaselbc  cTreicht 
baue  md  die  HarcBHcnuei^bereBtschloesensieli  deawmeii,  derBevbwIoncmrRemeresallate  eine«  ertreiterteo  Rahmeo  zu  p'^f': 
Um  eine  crüadlictic  Ausn-il^nnj;  d«  p'jsomtrn  Material»  zu  ermöglichen,  war  Arhcit^tpiKiTü  no'wci^tlip  Kine  urOMK  AwkU 
von  Foiacbem  hat  s-icii  lur  M.i.niTit  li,-rrit  vr'ülart  und  die  Untersuchung  einer  gin.'.m  K-i!  n  vii:i  ik'  icicii  UbammMk  Dia 
Beaibcüuns  loU  mOgliclH,t  aai:  GruodUgc  tor  die  Alrfttcllung  cioci  U«b«n>ktit  der  arktiscJicn  Fauna  darstellen. 

E»  wBida  an  alle  FacbgcnoaseD,  welche  aa 
AbhindJuDgoi  «nmachhencB; 


V'MtJc  dieser  Stationen  lieirea  in  Gebieten,  m  ucnm  bishrr  zooU>);i»ch  Qberä^upL  nuch  nicht  i^carbctKi  vt  .^zxU-n  ^ 
Umgebung  von  KiioiK'Karls'Landr  ao  der  OiktkOjite  von  Nord-Oat-Laud  und  nOrdhch  vom      *  N. 
liOMD  atu  diexer  hohen  Breite  Ueften  ain  Abhänge  d«ä  vun  Nun»eu  entdeckten  tiefen  ToUrbcckens.  Si< 


i  der  mal 

■Ah  ilrr  v<-r>.L  lue  denen  arktischen  <i«MalB  (ittr  die  tt$fp  der 

Formen  mit  den  üstarktiscben. 

i  bereit,  und  es  ist  zu  hotTrn.  dw»  Ueidiwcfc  die  Bcaadibarkeit  dca  Wcikw 
)  TM:rfcniiq>cn  eine  ET£anzun£  det  MMerialei  dieier  Eipedilioo  mm  den 
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Einleitung. 

Trotzdem  die  deutiicVie  F-xpelitirci  in  t*.^~<  X'irilliclu-  Eismeer  im  Jahre  l8g8,  rfcrfn  S:imm'.ur-Erfn  Apt 
Faana  arctica  zu  Grunde  liegen,  kein  Acaridenniaterial  hetin(;ebracht  hat,  ttbernabin  ich  die  Zusammen- 
•teHung  d«r  u-kdadieo  Acariden,  da  ich  schon  vmhtr  beabsichtict  hatt«,  «ne  «olche  beiaainiKebeo, 

l  >u  folgende  Zusammensielhing  ht  aber  nicht  bloß  eine  Aufklblung  der  arhtitchen  Acariden,  sondern 
auch  i^ini-  kritische  Revision  derselben,  dii-,  rdwcit  als  möglich,  auf  Unlersudiungen  der  Typen  basiert. 
Schon  als  ich  im  Jahre  19CX}  die  von  der  schwedischen  Expedition  nach  der  Bären-Iniel  im  Jahre  1S99 
gesamniehen  Acariden  bearbeitete*)  und  dabei  durch  dieGOte  des  daniali^n  Intendanten  der  entomolegisdien 
Abteilung  des  Naturhisturischen  Reichsmuscums  zu  Stockholm,  Herrn  Prof  \>t.  Cuk.  AirHivii.i.ius,  einen 
Teil  der  Typen  der  von  Thorell'^  aus  Grönland,  Spitzbergen  und  der  Bären-Insel  und  von  L.  Kocu'i  aus 
Sibirien  und  Novaja-Serolja  beschriebenen  Acariden  zur  Vergleichung  heraiuiehen  konnte,  stellte  es  sich 
henus,  dafi  eine  Seviejoa  «dir  n«twendi|(  «ei.  Das  zeigte  akh  unter  anderem  auch  in  der  üerini^  BerUdt- 
sirlnij;  itip,  welche  die  in  den  Arbeiten  Thorell's  und  L.  Koch's  beschriebenen  Arten  in  der  späteren 
Littcratur  erfahren,  was  natürlich  darauf  beruhte,  daü  die  Beschreibungen  und  die  Abbildungen,  wo  solche 
ttberhamil  vorhanden  waren,  nicht  genügten,  um  die  Tiere  mit  Sicherheit  zu  identifizieren  und  ihre 
BeiieliuaKen  zn  anderen  Arten  an  etkenmen. 

iiiflt  rs  •l.ilier  für  imtwc tv:1i£7-,  rfie  Kevi^ion  Ober  diese  samtlicVirri  Tvpi-n  riii"::?!!»!;  hurn  :  c\ttf  vd:- 
läuiige  Mitteilung  Uber  das  Resultat  derselben  wurde  im  Zoologischen  Anzeiger'}  gegeben.  Einige  Teile 
der  Revision,  nlmlkb  die  Revision  der  ü'diina-  und  der  Jfiittras-Arfen,  dnd  inzwIscheD  schon  in  anderen 
Arbeiten^  ansAäitlich  und  unter  BeanUMDg  eines  betiiehtVdien  VergteicbBEMitirialBS  veiOAntlicht  vorden. 
Es  fehlte  mir  jedoch  ein  gutes  M^itern!  von  rr.etrrrpn  Arten,  die  in  drn  t>rit?cr  oben  erwähnten  Sammlungen 
nur  durch  ein  einziges  und  oft  noch  halb  ausgetrocknetes  Exemplar  oder  auch  gar  nicht  vertreten  waren. 
Dieser  Ifangai  wurde  aber  jprOfitenleils  beseitigt  durch  die  Gate  des  Uerm  Dr.  P.  Mbihert,  weldier  mir 


II  BdSri««  ssr  Hm  <ier  B»rcn-lDie1.  s  Die Acsrfdtn.  BÜni«  t         Sv.  Vet-Akad.  HasiD.,  Bd.  XXVI,  Afd.  IV,  «o.  7. 
a)  Ob  AMohaUer  fiin  Spctsb<  rj{ea  eck  Baaras-BlBad,  Cftsn.  Kosgl.  Sv.  Vsb'Akad.  Handl,,  ttfi,  No.  6^  nnd  Om 
^pa  Arsdisldcr  Mn  Giedaad,  atandt,  iSlt,  No.  s. 

D  AiadnMen  aus  SiliMea  und  Noraja-Sendja.  KoobL  Siw.  Vet-Akad.  HiimH„  Bd.  XVI.  No.  s> 

4^  Bd.  XXV,  No.  660  vom  .10  Di'zemb»  1901,  p.  i;6-  6j. 

gl  ZnrSsnatn»  d«  lilorulrn  Ar1«n  der  Gallunt!  Jtrlriln.  Latk.  Bih.  t.  Kongt  Sv  Vct  -Akiiil  lliinill.,  Ret.  X.WII,  AlJ.  IV,  No.  g. 
—  BcttiSfa  aof  KasBtDMi  der  (cbwediicticn  AwidcntMuia.  t,  L«|i]iain<li«che  Trombldüdca  and  Onbaüdcik  Ebenda,  Bd.  XXVUI, 
Afl.IV.No.S- 
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^e''nn  Museum  in  Kopcrilirtßen  fieflndticJie  große  S.immlimf^  von  prflnlSndisrhen  Acariden  rur  BearbcitunK 
VQberließ.  Es  war  mir  dadurch  tnöglicb,  mehrere  Arten,  die  sich  vorher  jedem  Versuch  einer  Identifizierung 
V^'öitionii  faitteo.  wied«nRerkeim6n<  Aüdksäum  Iwm  idi  au*  dienr  SaimnlunK  c'"^  Reihe  von 

/'*  Alten,  vdche  lllr  die  Pauoa  «eu  liiid,  aafllhieB. 

Als  Resultat  der  p;anzen  Revision  machte  ich  schon  hier  hszrirhnen,  daß  rir.jrrscits  die  Zahl  der 
wirklich  vorhandenen  guten  Arten  unter  den  bis  jetzt  ans  der  Arktis  beschriebenen  Acariden  in  einem  fast 
unerwaitet  hoben  Orade  ndusleyt  worden  iat»  anderertetis  eine  ^enlieh  betrflchllkbe  Ansabl  von  fraosliiGh 
neuen  Aften  gefunden  ist.  Diese  letzteren  sind  zum  Teil  schon  aus  Europa  bekannt  oder  stehen  europaiKhcn 
;,V-V  Arten  sehr  nahe.  Die  A:i7,ilil  di  r  endeiiiisclien  Arten  ist  somit  5e!ir  tictrachtlich  vermindert  worden,  dagegen 

ist  die  nahe  Beziehung  zwischen  der  arktischen  und  der  paläarktischen  Acaridenfauita  &ehr  deutlich  hervor- 


Dae  Material  «i  der  vcrlkgeadeu  ZnaanuneosMlhinit  atenant  grdfllenteib  aus  dem  Natnr- 

historischen  Reichsmuaeum  <u  Stockholm  nnd  iat  von  den  felgeaden  aehwedbdien  Eipeditiooen 

heimgebracht  worden: 

Im  Jahre  1861  nach  der  Baren-Insel,  von  A.  £.  Holmgkbn, 
„     n    1868  nach  Spilsbeiiten,  von  O.  MALmtmM, 

M     „     1871  nach  Grönhmd,  von  Tr.  Fbip.s,  J.  Linoahl»  C  NystiiOm, 

„      ,.     1875  nach  Sibirien  und  Novaia-Semlja,  von  A,  E.  Norukn&kiOld, 

„     „     1878—80  von  der  „Vega"-biipedition  in  Sibirien  und  auf  der  Beringsinsel,  von  A.  E. 

NottinMSKiOLD  und  W.  Stozbbw», 
^     „     1899  nach  der  Bären-Insel,  von  J.  G.  Andersson  und  G.  Swenander, 
II     »    1B99  nach  Jan  Ma^cn  und  OstgrünUnd  unter  FObrang  von  A.  G.  Nathorst,  gCMmmelt 

▼on  lic.  phil.  J.  AnwmsaoN, 
„    „    1900  nadi  Lappland,  voo  Ivan  TntelRDK, 
«     n    1903  nadt  Lappland,  von  Ivar  TnldtRDH. 

Der  ülri^e  Teil  des  mir  zu  Gebote  stehenden  Materialei  «ammt  ana  dem  Kopenhagener 
Museum  und  ist  an  fnlE;enden  Orten  gesammelt  worden: 

Im  Jahre  1877  bei  Jacobshavn  (Westgrönland),  von  Pfaff, 

„     r,    1885  bei  SermiUk  und  Karailiak  (W.-G.X  von  S0»IN  HamSK, 

„     „     18S9  bei  Tasiusak,  Arsuk,  Ipiutat,  NekamlM  n,  a.  Orten  (W.*G.)a 

„     „     1890  bei  Godthaab  (W.-G.).  von  Brunuerstedt, 

„     „     1890  bei  Ritenbenk  u.  a.  Orten  (W.-G.),  von  W.  Lundseck, 

^     n    1891  bef  Fiedrikahavn  (W^.)^  von  P.  ParsRaBK. 

„      „     1891  bei  Cape  Steward,  Jamesons  Land  und  RQdeü  (0.-6.X  VOn  RVUER*»  Eapeditioiat 
„     „     1892  bei  Heklahavn  auf  Island,  von  Dbichmamn, 
t,     „     1897  bei  Agpiletak,  von  C.  Kruse. 

Außerdem  babcichans  lalaodxarei  Acaridenpilpmite  von  Prof.  FuiD.Ricirrns  in  Frank  fort  a.  M. 
bekommen. 

Bei  der  Bearbeitung  habe  ich  mich  besonders  darum  bemQht,  den  Unterscliied  zwischen  den  arktischen 
Formen  und  den  tu  derselben  Art  gebärenden  oder  ihnen  am  nadisten  stehenden  paltarktiKfaen  so  klar 
wie  mdiflidi  «  fideren.  DieieB  Beatieben  bat  oddi  venuilafit.  aueb  lienillcli  nnbedeulenda  Vartationen,  die 
ich  aber  konstant  bei  den  arkiiichen  Pormen  fefunden  habe,  mit  beaanderen  Namen  au  belogen.  Denn ' 
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man  sich  nur  damit  begnügt,  mehr  vorübergehend  zu  bemerken,  daß  die  Exemplare  einer  Art  aus  einer 
gewisacB  LokiKdl  m  diei«r  oder  jener  Hinsicht  von  der  Huuptform  abweidien,  ao  witd  die»:  Angabc  leicht 
von  apWcren  Auioran  flbendien.  Wean  mui  aber  diese  ebweidiende  Fqon  mit  einen  beeonderen  Namen 
beaeichnet,  wird  $ic  natürlich  leichler  in  der  Ltlteratur  bemerkt,  und  man  wird  auf  diese  Weise  mit  Her  Zeit 
cinco  Ueberblick  über  das  Vahatioiiavennögen  der  einzelnen  Arten  bekommen,  was  man  betrefls  der  Acaridcn 
aar  Zdt  tSßr  nicht  hat  In  «nigen  Fallen  iat  es  mir  ua  Mangel  an  Vergleidiamatsrial  nicht  gelungen,  zu 
cntadieiden,  ob  die  arktiBehen  Formen  von  pnUariitisdten  aperifiKh  verschiedeo  afaid  oder  nicht.  Als 

Bf^ispirl  krinni^n  Rhu'^idia  cc/itfi.  Amminin  Inriröifris  u  a.  ar,:L-f(ihrt  ".vcnlen-  Snlchc  Fonncn  hahc  ich 
aber  so  ausi'ührUch  beschrieben  und  abgebildet,  dali  jeder,  der  Material  von  den  als  eventuelle  Synonyme 
angegebenen  palBarfctisdien  Pannen  hat,  leicht  meine  Arbeit  in  dieser  Hiwridil  ngtaeea  und  faeficbli(;en 
kann.  Meistens  habe  ich  auch  in  den  Pollen,  «o  ich  arktische  Formen  mit  poUarktisCliCn  identifisiert  habe^ 
dic^^r.  ab^r(*lii)(!et,  so  daß  jedermann  sich  von  <1«-r  Richtigkeit  meiner  Identifiiierungen  ObenenfeD  kann,  oluie 
die  betreffenden  arktischen  Formen  zu  untersuchen. 

Stiutliebe  Figuren,  mit  einer  Ausnahme  (Fig.  8$),  sind  mit  Hilfe  von  AsBS's  Zeichenapparat  mn 
mir  selbst  gezeichnet. 

Betreffs  ^Iri  .^ni^aiie  dt-r  Kundorte  ist  t'j  Viemcrkcn,  daß  ich  nicht,  wenn  z.  D.  eine  Art  an  vielen 
Orten  in  Sibirien  getunden  ist,  alle  diese  Fundorte  anfolire,  sobald  sie  schon  in  der  Littenitur  vorhatiden  sind. 
Wenn  die  Fundorte  aber,  was  flir  das  grOnlHndische  Material  gilt,  neu  sind,  habe  ieb  sie  sämtlich  enrtbnt 
und,  wenn  tnOglich,  sowohl  den  Sammlirr  wie  die  Jahreszahl  angegeben.  Betreffs  der  Synonymicangabcn  ist 
au  bemerken,  daß  meisteas  nur  solche  Synonyme  aufp'.-nfimmpn  sim:,  die  in  iifni  Text  tii^handclt  werden. 

Die  pflanzcnparasitischen  Fbytoptiden  sind  m  dieser  Arl>eit  nicht  behandelt,  da  mir  kein  Material 
von  iboeo  cur  Verfilgung  stand  und  idi  mich  auikrdem  nicht  mit  dieser  Familie  beschäftigt  habe  Sie  sind 
In  aiktischcn  Gegenden  nur  aus  Grönland  durch  eine  Arbeit  von  Rostrup')  bekamit. 

Bei  der  Abgrenzung  des  in  Betracht  zu  ziehenden  Gebietes  habe  ich  die  pflanzengeograpfaische 
Gram,  die  die  Nordgrenzc  des  Bauntwuchses  bezeichnet,  angenommen.  Isolierte  Gebiete,  die  sich  ober- 
halb dieser  Gvenae  befinden,  wie  S.B.  Lappland,  sind  aber  nicht  mitherangesogen,  aoodem  nur 
gleichunfrswfi^ir  hrrUhtT,  rtenn  wenn  üi?  auch  einige  Arten,  die  bis  jetet  nur  in  arktischen  Gebieten  gefunden 
sind,  wie  Oril/ata  iucem  und  0.  cu$pidata  var.  bintlai,  beherbergen,  so  zeigt  sich  doch  im  allgemeinen  ihre 
Acariden&unn  dunb  fliita  RdcbtHm  an  Flamun  ¥on  der  lun  ailillachien  au  venebieden,  um  bier  behandelt 
au  werden. 

Die  Nordgreoze  des  naumvi.  lu  Vi^cs  i<t  n.itflrlic!;  rim'  mit  Rdcksirht  .».uf  u'ic  .\i  .irit!en  vollkommen 
wtUkOrlicb  gewählte  und  künstliche  Grenze,  da  diese  Tiere  zufolge  der  Anspruchslosigkeit  der  fCtr  ihr 
Gedeihen  Dotwend%en  Existensbedingungen  von  derZusammenaebcnng  der  Pflamenwelt,  insoweit  diese  von 
dem  Vorhandensein  oder  der  Abwesenheit  von  BAumen  abtalngt,  gau  unabhftig«  sind. 

Fs  hat  sich  aber  als  unmfjfjlit-h  rrwicscn,  auf  der  fiash  unserer  jetzigen  Kenntni^t-e  von  rier  Ver- 
breitung der  Acariden  in  den  zu  der  Arktis  gehörenden  Gebieten  eine  natürliche  Abgrenzung  de-s  Gebietes 
auftustdien.  leb  bin  der  Hefnnng,  dafi  sich  eine  aoldie  flIr  die  Acariden  aberhaopl  nicht  ziehen  UOt.  Da 
aber  die  auf  Acariden  hin  untersuchten  nnrHIichen  Lokalitiiten  sämtlich  in  Gebieten  liegen,  die  aus  all- 
gemeinen pf?3n7<'ntjeo!Trapliivi  In  11  fT-  sii  hl-pii  iktm  als  arktisch  bezeichnet  werden  müssen,  so  ist  die  Frace, 
ob  und  in  diesem  i-ali  w(j  die  natürliche  Grenze  der  arktischen  Acaridenfauna  verUuft,  für  uns  von  keiner 

aktuellen  Bedeutung. 

I)  Sonmt  RosnniF,  GMolMdtke  Phytoplidsr,  YUiiiak.  IMdcl.  Ibnwh.  Pwen,  KJriMdnivn,  1900,  p.  34>'-z«K 
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Historisehes. 


IX-r  erste,  welcher  Acariden  aus  arktischen  Gebieten  beschrieben  hat,  ist  O.  FABRirirs,  der  1770  in 
s'-inrr  „Fauna  Groenlandica"  9  Arten  und  eine  Varietät  för  Grönland  angiebt,  die  er  ohne  Ausnahme  mit 
siliindinaviKcben,  von  Linn^ 'J  und  MCixek';  beschriebenen  Arten  identifiziert  Es  sind  dies,  folgende  Arten: 
Atunu  «jray  A.  tin  mr.  fwiim,  A.  eadaMrmm,  A.  MatvidMiii,  A.  agmMaa,  A.  matmnm^  A.  §gmMfltenrmä^ 
A,  ttUcpbvUtmm,  A.  Umgieomis  und  .1-  Ulloralis. 

Da  ea  »her  in  den  meisten  Füllen  unmöglich  ist,  mit  irgend  welchem  Grade  von  Sicherheit  zu 
eimitlelti,  wdcfae  Species  sich  unter  diesen  Namen  verbergen,  and  noch  dazu  ein  Teil  der  LiNN&'scben 
Namen  aiclierlicfa  Koilektivnainen  snid,  ist  e«  klar,  daft  man  kein  Gewfeht  auf  dl«  von  Fanicius  vor- 
(^Oinmencn  Idcntifizit-rungen  Iri^^rn  kann. 

Einige  Verfasser,  wie  Thoreiu.")  und  Trou&ssabt  *),  die  Gelegenheit  hatten,  kleinere  Kollektionen 
von  aritlüchen,  specieil  grOnludiacbeD  Acariden  zn  unteraucben,  haben  auch  in  «meinen  Pillen  gezeigt, 
daß  PAmicitit  aidi  geint  hat 

Die  bis  dnhin  7i:'-.imrri''r^'rhr.if htm  SaniTrlun'.rfr:  wjr^'n  al/cr  .m  um  I'!fnli'','irr'5ng<'n  mit  wirk- 

lichem l£rfulg  möglich  zu  machen.  Erst  die  jetzt  von  mir  untersuchten  Kopenhagener  Sammlungen  legen 
einen  Helten  Grand  tat  Identifiderunpvecaacbe,  Ei  iat  mir  auch  gelungen,  die  mdslen  der  von  FAniucitfS 
efwRbnten  Arten  zu  deuten,  und  ich  teile  der  Uebersichtlicfakeit  halber  icbon  hier  diene  Identifizierangen 
mit,  anstatt  sie  unter  den  betreffenden  Arten  zu  behandeln. 

Aeana  siro  ist,  wie  schon  von  Tuorell  hervorgehoben  wurde,  mit  Sareeptea  teabict  (Geeu)  identisch. 
Man  k0nnte  allerdings  auch  an  S.  leiAhkrmUvu  Fürst,  denken,  die  in  Norwegen,  Deulachland  und  Frank- 
reich gefunden  ist  und  die  sog.  norwegische  Krätze  verursacht.  Die  von  Fadricius  gegebene  Diagnose 
paßt  freilich  gar  nicht  auf  eine  SaropUf-An  ..Acarus  lateribus  subloliatis,  pedibus  quatuor  pnsticis  longis- 
simis,  femoribus  tapileque  ferrugtneis,  abdomine  setoso",  (sondern  vielmehr  auf  ein  Vogelsarcoptide ;  was 
er  aber  Ober  ihre  Bioloigie  mitteiH,  deutet  mit  Bestimmtheit  auf  eine  ANVS)*fcs-Art. 

Die  von  pABRlctus  erwähnte  Varietät,  die  er  jedoch  zusammen  mit  seinem  M«-hlvo}rat  importiert  zu 
haben  glaubt,  identifiziert  Ti.  'i  f  i  t  ruit  .tvf<t  ..i/n.  fui.imf  ((Jfkh).  Ks  kann  .iber  auch  Tyr(<ili/i>hu.i  siro  sein, 
den  ich  aus  Grönland  besitze,  denn  beide  Arten  k<jmmi-n  ebenso  liJiufig  in  Mehl  vor.  Es,  ist  aber  wenigstens 
vom  tiergeographisdum  Siandpunkle  ziemlieh  gleiebgflitig,  welche  von  den  Attea  Fabmchis  gemeint  hat, 
denn  beide  Arten  sind  kosmopolitisch. 

Aeartis  cadttrerum,  welcher  in  folgender  Weise  charakterisiert  wird;  „Acarus  albus  ovatus,  setis 
raris,  pcdibus  posticis  brcvu^simi*"  und  auf  getrockneten  Fischen  gefunden  ist,  steht  nach  Fabkicius  der 
voriRen  Art  «ehr  nahe  (praecedenti  affinis).  TtoaissAkT  rechnet  sie  daher  der  Gattung  lyro^fjrjAiu  oder 
lüiysoglt/phHi  zu.  Da  in  den  Kopcnhagener  Sammlungen  keine  an  solchen  Orten  gefundenen  Acariden  sich 
befinden,  ist  es  unmöglich,  Ober  diese  Art  ins  Klare  zu  kommen.  Man  könnte  möglicherweise  an  l'raffjnn 
MumiiuUus  denken,  der  von  der  „La  Manche'  -Expedition  auf  Spitzbergen  suf  einem  Kenntiercranium  gc- 
fimden  wurde.  Es  ist  aber,  wie  Tboucssaut')  hervorhebt,  die  MOglicbkeit  nidit  auaeescbloesen,  dafi  diese 

I)  S>-stern»  Nnfsirar,  &litio  dcciow,  I7S8, 
31  Zoü      ,r  i.v.i.j. PradmoiHS,  Ifji, 

y  L  c.  \>.  i^i5— 

Rcviüii»)  da  .\carirns  :ircü>|u«s.    Süc.  Nal,  d.  Sck'iKCs  nal  et  malh  de  ChnlMMirc.  Tome  XXIX,  189^    95.  p-  IS|. 
S)  Note:  sux  Ic»  Acanciu  rccuciUis  au  Spiulxt^  pcuLlaoi  k  to}^k<=  <te  la  Itanebc.  AieUva  lUssioan  SdcotiJujucs,  iS^^i, 
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Art  spätffr  ir.  ilas  rr-inimri  IiincingrLinijt  i^t  Sie  ivt  sonst  nie  in  den  arklischen  Gebieten  be'itmofitet.  Fi)r 
meinen  eigenen  ieil  bin  ich  acht  (geneigt,  die  pARRK'ius'&che  Art  als  eine  KoUektivart  anzusehen,  die  ver- 
Mbiedene  kleine  Gmniuidenhirven  und  •aympliaa')  ebwcbliefit  Demi  ieb  bin  der  Anriebt,  wenn  ea 
wirklich  eine  Uliti  ■<i!in>hus-  oder  eine  tj/rofffffHuu-Art  wttre,  so  hatte  man  g;ewiß  nicht  schon  im  |ahre  1770, 
ala  die  Acaridenkunde  noch  $0  im  Argen  lüg,  dieie  kleme  Art  von  AiaurMu  fitrim»  nntencheiden  kOnnen, 
sondern  einbch  mit  dieser  identifiziert. 

Aean»  Monrimu,  desaen  Diagnose  lautet:  „Acaroc  abdomine  oordifonni  tonentoao,  pedibna  fwimia 

loni,'ir  rlhuH",  winl  vun  Thoukssakt ')  mit  Trombidium  holosericeum  identifiziert.  Diese  Bestimmung  ist  ohne 
Zweifel  unrichtig,  denn  ich  wage  zu  behaupten,  dafi  dieae  Art  sich  gar  nicht  auf  Grünland  wie  überhaupt 
nidit  in  nrktiscben  Gebieten  findek  Sie  komint  ninlidi  in  den  Kopenbagener  SeoMBlnngen  gar  nit^t  vor. 
Die  Gattung  JVwwWdiMai  wird  anfGrOnlandstatt  deaaeo  unter  anderen  von  einer  siemlidigralien  Art  vertreten,  auf 

die  rlif*  Diajjnii^e  viel  ^le^^er  als  auf  fi^Jns-rrlcrurn  [inßt.  n'lmlirli  T.  hieulor,  die  ich  von  niehrcrrn  Stfll!rn  (ippitrc. 
Diese  Art  ist  diejenige  von  den  TromlHdium  Arlca,  welclie  die  relativ  längsten  Vorderbeine  besitzt,  was 
gut  n  wpedflNW  primie  longioribna^  in  der  Oingnoae  paßt.  Es  kann  somit  kein  Zweüel  daiflber  bestdien, 
dafl  PABMCtva  linier  den  Namen  A  hdosmeau  TtomUdium  hkoior  beschrieben  hat. 

AftirH*  wnüiwHm  ist  ditrch  die  Diagnose:  ,,Ac:!rtis-  ahflomine  rufo,  pe  li'iiis  (Kisticis  lonfri<«tmis  Uli- 
formibus"  leicht  kenntlich.  Es  kann  nur  ErylhrtKUü  phalaiujinidts  var.  graciUpe»  sein,  welcher  auf  Grön- 
land ungemein  btafig  voffcoonnt  Oaft  diese  Art  auch  zu  FAUticiUB'  Zeiten  lAnfig  war,  beweist  der  Um- 
titßaA,  daß  die  Gffinllnder  nacb  ihm  dem  Tiereben  etnen  beaonderea  Namen  nUerknb^oma*  gegeben 
betten. 

Aeana  aquatieua.  Diese  Art  dürüc  wohl  mit  der  einzigen  bis  jetzt  in  arktischen  Gegenden  gefundenen 
Hydmduld^  £at«rMs  ftiirtM  Thou.,  identiach  sein. 

Aearus  UtUiraii»,  „A.  fusco-rufus,  pedihus  sanguineis".  In  einer  vorigen  Arbeit')  habe  ich  gezeigt 
daß  diese  Identifizierung  von  Fakricius  richtig  ist  und  daß  die  Art  der  Gattung  Bäella  angehört.  Ich 
verweise  auf  die  in  dieser  Arbeit  gelieferte  au&filhriiclie  Darstellung  und  will  hier  nur  erwähnen,  daß  die 
Art  von  TnouBssAUt  onrichtigerweise  mit  EryAnmu  annialHs  vor.  ratrvas  identiSsieit  wird.  Diese 
letztere  Art  habe  ich  nicht  in  d.  r  K  ipeabagener  Sammhug  geltenden,  wihiend  dagegen  K  VUtnrik  von 
sablreichen  Lokalitäten  vorhanden  ist. 

.daanit  Uitgieamii.  „A.  nbdondne  obkmgo  nihra^  «nemiii  apke  bisetis",  i«t,  wie  acto  von  Tafwnx 
hervorgehoben  wutde,  eine  andere  BiiMb>Art  «b  die,  wddbe  von  C  Koch  und  anderen  Autoren  mit 

dem  Namen  lonfficornif  (L."i  1  ■■'.■'eiclirel  ist.  TllORELL  «prictit  die  Vtrititituni;  nii«,  r'aß  sie  mit  -eiiiL-r  //  rirrtica 
id^tisch  sei.  Diese  letztere  in  aber,  wie  ich  in  meiner  oben  zitierten  Abhandlung  gezeigt  habe,  mit 
S.  tUknüt  (L.)  identbcb.  Dk;  Dkignaa«  nmitennia  apioe  bisetiS"  paßt  ja  auSerdem  gar  nidit  auf  Aorslioa, 
dagegen  atimnt  sie  sehr  gut  sowohl  mit  detjen^en  von  S.  dMyitas  Thob.  als  auch  mit  A  jraswlanilfeit  und 

Antmonin  brevirosiri»  L.  Koch,  Hie  ir>  den  mir  zur  Verfügung  stehenden  Saminlungen  aus  (ir5nland 
vorhanden  sind.  In  der  ausführlicheren  Beschreibung  von  A.  Imjfieonm  findet  sich  glücklicher  \Vei.se  eine 
Angabe  der  Liage,  die  uns  deutlich  sagt,  wdcbe  von  diesen  Arten  gemeint  ist  A,  Im^eomb  nrifit  ntanlidi 

■/t  lin.  in  der  Länge,  was  ungefätir  0.7  mm  entspricht.  Dieses  Maß  schließt  B.  deeiftietu  TiioR.  «1^  welche 

unKcßihr  1,5  mni  I.ir.f,'  i-^t,  un.l  wi  ist  linitlich  auf  Aniin'/niu  hievh  o^li  i>  I..  Kon-:,  ;1'e;  tintj'-f.'thr  0.5  mm  mt6t, 
und  auf  Ji.  gromlandica,  die  ungctahr  0,7  mm  lang  ist.  Letztere,  die  auf  Grünland  aligemeiner  vorzukommen 


I)  Diese  kein;  if.i  n.imlich  hUMg  ssf  SMdnwte  SubalsaaHi  vor. 
a)tc  RcviaioD  etc.,  p.  1991 
» 1.  e.  Z.  KnoiB.  «16,  p.  5. 
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scilcir.t.  jMeiitifi/ier<?  irii  am  GfOodeii«  «He  kh  bei  der  BeschreibiiDg  dieser  Art  olher  eiueiiMBderBetwii 

werde,  mit  A.  hngicomii. 

Auen»  sellMpIMIimiiMi  Ea  wlre  einfiicli  amnSglicii,  «n  der  liunen  Diagnoic;  »Aaimi  mfua,  mo 
anicinl^  n  enniltebi,  wekiie  Art  Fasricius  mit  diesem  Namen  ^emeiot  bitte,  weon  eidi  nicht  mfierdem 

ein?  kleine  Notiz  ,,Hanf  non  in  colf^optrati'.-,  «eil  in  upe  alpina  rcperi"  vorfänile.  Da  in  Hen  Kopenhafjener 
Sammlungen  Exemplare  vun  I'arasilus  l/mborum  Ouo.  «ind,  die  auf  „hdmle"  Apis  ap.}  gefunden  wurden, 
ao  wird  «an  mit  großer  Sicherheit  nnnehnieo  können,  daß  A.  «tteafikatonm  Fabr.  mit  dieaer  Art  ideniiMh 
ist  Die  von  Kbambr    gemachte  Identifizierung  mit  Gnma»us  «ojtHyfrAtoriHM  ist  vOliig  vnrichtifr  und  ebenio 

die  von  TkOUKsSaBT ')  gemsclite  Iilcnlifi/'crung  mit  (rntn/isus  ftirontm  idf  C.F.rn). 

Aearms  ggmnofierorum,  „A.  aUdomine  rubro,  lateribus  punctis  binis  coccineis",  wird  von  TroüESSART 
mit  der  Larve  von  7rmiinlnim  gymmiftMrtM»  identillxien  Der  Fundort,  eine  FlieKe,  Jf«ee  ttj/bmlarm,  giebt 
ein(\  wtrjii  auch  schwache,  Andeutung,  denn  mehrere  Acaritlcti  sind  auf  Krünlänilischen  Fliegen  gefunden 
worden,  wie  z.  B  '/n-rrn  innn.-n'''i<'if  .luf  eii;tjt  Aiithoutyiii-\\X  und  Trom b id i iden  -  und  Gnmasidcn- 
Larven.  Die  Farbenangabe  in  der  Diagnose  spricht  jedocli  zu  Gunsleii  der  Trombidiiden> Larven. 
Wdcher  v«»  den  wm  Gitfnland  behanntea  2>viHM(iNiiii'  oder  AyArtMw-Arten  sie  sqgeredmet  «erden 
maß,  ist  aber  nandieh  unmöglich  zu  ermitteln.  Daß  es  jedenfalls  nicht  die  Larve  von  iftwaWwfsi 
ffmiai^erorum  sein  kann,  gelit  daraiu  hervor,  dal^  diese  Art  nicht  auf  Grönland  vorkommt 

Aus  Fauna  Gtoenlandica  schöpfen  die  spiUeren  Autoren,  die  Acariden  aus  arktischen  Gebieten  erwähnen, 
nnd  alle  vrerden  von  ihnen  mit  den  FABRXCius'sdten  Arten  ohne  weiteres  identiliaiert.  So  gieht  1Iobk<) 
für  I-sliiTii!  folgende  Arten  an:  A.  siro,  eadavtrum,  longicoruis,  lUlentK*,  mtueamm  und  fllwriiciM-  A.  loitgktnm 
und  iiUuralia  sollen  auf  den  Steinen  am  Ufer  aehr  allgemein  vorkommen.  A.  wm$tnrum  wurde  auf  Fliegen 
gefunden.  A,  aquaticut  ist  rot  und  findet  sich  in  stagnierendem  Wasser.  Wenn  es  schon  bei  den  FabriciuS' 
sehen  Arten  eine  heikle  Sache  «w,  ins  klare  m  kommen,  so  tat  ee  nattliUcb  noch  aefawier^;er,  m  kon- 
trollieren, oh  Mohk's  Identifizierunfieii  rlJ-.ü'^  *inr!'K  Denn  die  Acaridenfauna  von  l.sland  ist  viel  unge- 
nügender bekannt  als  diejenige  von  Grünland.  Acorus  tin  und  littorati«  sind  jedoch  sweifelaohne  dieselben 
«m  die  FAnncro^htn  Arten,  dtaa  jNtHs  üfMtraUr  findet  sich  unter  den  voo  DkiCiniAinr  1892  bet  Heida- 
Havn  gemachten  Srauntungea.  werden  dieselben  Arten  ohne  irgend  vrelcbe  Notiien  fltar  Island 

angegeben. 

1850—51  wurden  von  F.  S.  Suthebi^and  auf  der  Cnrnwallis-Insel  2  Acariden  gefunden,  die  von 
A.  Whitb  unter  den  Namen  Imäu  Vriat  n>  sp.  nnd  IMeBe  pMhir«pkUa  n.  sp.  beschrieben  wurden.  Thorsll 
bebt  bervor,  daS  kMere  nicht  mit  seiner  B.  drtyieM  identisch  sein  kamit  wei  bd  ihr  die  FeHKin^ieder 

der  Bfinc  sehr  verdickt  sein  sollen  („much  thickened").  Nach  meiner  Ansicht  spricht  jedoch  tiic  D'-nixTinse 
ziemlich  deutlich  für  die  Annahme,  daß  diese  Arten  identi^li  sind.  Man  kennt  nämlich  gegenwärtig  die 
VerbveituBg  der  Bddliden  in  nktfidien  Gebieten  so  gnt,  daß  man  mit  Sicherheit  bdianplen  kann,  dafi  nur 
folgende  S  Arten  dort  vorkommen:  Bdella  Hliiirahs  iL.>,  U.  lonfirmbis  (Hkhm),  B.  dtcipims  Thor.,  U.  ^roair 
müen  n.  sp>  und  Ammnma  hnmmbrit  L.  itociL  Von  diesen  werden  B.  hlUmAi»  und  A  grauAuiAiea  aii^> 

0  Viw  Hamn,  Ok  Fkn  end  Fauns  Grenhndi.  EH*  IdcwtWwwiiog  dfliAe  von  Kaums  sdbit  TomManiiBai  iciii.  bi 
«incr  Fufinote  «t^t  üMilick,  dsl  die  FABMCiUSMicn  Artes  von  Thorbil  und  TBO«lsa*ar  in  der  crwUinicB  Wdw  idcnlifaiat 
wndai  räd;  dieie  AsloMn  «nMhsaa  sImt  sidA  A.  wüHgümterwiii. 

5)  L  c  RevMan  «tc«  p>  aoa 

31  N.  Mohr,  Fmk«  tl «« lUssdtk  NutsAliiorie,  KJabcnha««  ijM,  p.  »4. 

41  leb  kSke  daher  raeb  diete  Kuf/iMk  in  den  MbdltriidMn  UcbcMictilai  der  teegnpMichcn  Vai1aftiniB(  sietataii  okht 

bwOektichtitiL 

51  Gco^raphisclie  Bcschrcibusg  von  bland  von  Tu.  OU£I1a.nS,  Altona  1424,  p.  IÖ4. 

6)  P.  S.  SumsBLAMO,  Journal  of  a  voya((e  in  Baffina  Uay  and  Barrow  Straiu  In  Ihe  ycan  1^—1851.  VoL  II.  Loadgn  l8sa. 
Appaadlx  p.  CCDt— OCX»  d^  9,  la 
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achkraen  durch  die  Angaben  m  der  Diagnose,  datS  das  i.  Glied  der  Palpen  jraal  so  lang  wie  die  übrigen 


«da.  diBiin  «  wird  aaRCgeben,  daß  „tfae  beak  b  nearly  half  fh«  tength  of  the  i««t  of  Ubit  bodf,  and  dte«  paßt  |{ar 

nicht  auf  die  Gattunff  Ammonia  iCiift).  Es  bleiben  somit  nur  B.  decipiena  und  S.  longirosirU  iibrin,  rfie  mit 
B,  podurofdiiia  identifiziert  werden  kOnneo,  und  von  diesen  wird  B.  hmgiro$tri»  dadurch  ausgeschlossen,  daU  t)ei 
B.  ptSknpkikt  „Die  fiist  Joint  i«  neavly  «hree  timea  aa  \tmg  «Is  tbe  two  otber  iointi  taken  tof^ethei^,  unter  der 
Annahme,  die  mir  völlig  berech^t  scheint,  daß  keine  ladeKB  Bdellidcn  in  diesen  TeHen  dar  Arktis  vorkommen. 

Ix(''1f»  urint  w3re  wp^e-n  rft  r  schlechten  Diagnose  unm^ii;lu  Ii  /u  iilpiitifi^ieren,  wenn  sich  nicht  in  den 
Kopenhagener  Sammlungen  eine  ixodide,  Ixode»  puUu,  befände,  die  auf  Una  brütuUcki  gefunden  wurde.  Da 
diese  Ali  die  ehuige  nt,  die  in  airittiBclieB  Geg^iden  eilKemein  verbrailet  kt,  dürfte  ane  Identifisierang  aiit 
Z  Mnae  berechtigt  sein. 

Es  dauert  darauf  bis  1871,  ehe  wir  neue  Kenntnis  von  der  arktischen  Acaridenfauna  bekommen,  and 
erst  jetzt  beginnt  die  eigentliche  arktische  Aeuidenibrscbung.  In  diesem  Jahre  beschrieb  nlmlich  Thorbll  ') 
die  von  Holhgrbm  auf  der  Bflreo-IoMl  in  Jahre  1868  and  von  llALMOnnr  auf  SpittbeigeB  iMl  gcaamnelteB 

Acariden.  Es  wari-n  I:e^  f '^'cr  lt!  '^  Arten:  Oribata  notata,  Erematus  Uneatua,  >Vftmn  tunwiffr.  AnMHNjil 
nkeulattt,  BdtUa  arelica,  BdtUa  deeipiatt,  ÜJ^^idta  (n.  g.)  geUda,  J^mOuUaemi  iiimImM. 

Im  Jahre  1B73  ■)  besduieb  Teorbll  femer  die  von  J.  LiMDAHt,  A.  E.  NordbhskiOld,  T.  Fnn  und 
C  Ny«TiiOM  auf  Granland  gesanunelten  Acaiiden.  Folicende  Arten  «erden  «on  Um  fOt  Gitlnland  an««* 

geben  •  Bdella  ureiitM,  Trombidium  hgperborrum,  Trnmbidntm  inc.  sp,,  Larve,  RhffneholophM»  inc.  i-pec.  Larve, 
üggrohatt*  F«bnc»  und  Dtrmamjfmt*  amMan».  Kr  versucht  dabei,  auch  einige  von  den  FABRicius'schen  Arten 
an  identilinereii.  In  B«nig  auf  diese  Identifirierungen  verweise  ich  atif  das  sehott  oben  Gesagte 

In  den  Jaluren  1S7S— 76  wurden  von  Herrn  Kapitän  Feildek  und  Herrn  Hart  auf  der  Reise 
rrit  „nis-covery"  ""d  „Alprtp"  in  der  Baffins-Bucht  zwischen  7*^*  um:  n  Br  niphrcrc  Acariden  ein- 
gesammelt. Diese  wurden  von  Mukkay  vorläufig  bestimmt  und  benannt  M.  starb  aber,  che  er  das  Material 
«usRlhrlieh  bearbeitet  hatte,  und  die  von  ihm  eexebeneo  Namen  sind  somit  nomine  nnda.  Es  sind  dies 
folgende:  Orhüa  lutusii  Nie,  0.  trinitguiaris  n.  sp.  Murhay  (nomen  nudum)  und  O.  sp.,  Diimaeu»  sp.  „near 
fttänUalufi  Koc  h",  ^riru."  ?i|>.,  TIdtU'i  r/TiViHiiroirffa  Murhay  (nimun  nudum?.  Tld'Ua  s]:.,  TTti:^^':}^^  sp,,  KyiiH.t*  fp. 

Im  Jahre  1879  wurde  unsere  Kenntnis  der  arktisciien  Acariden  sehr  erweitert,  indem  L.  Koch*)  die 
im  Jahn  1875  von  der  sdiwedischen  Expedition  nach  Sibirien  und  Novaja  Semlja  unter  Flobrung  von 

A.  E.  NordenskiOLD  und  A.  Stuxberc  gesammelten  Acariden  beschrieb.  Rr  zahlt  42  Arten  auf,  von  denen 
35  für  die  Wissenschaft  neu  sein  sollen.  Es  sind  dies  folgende  Arten :  Oribatidae:  Ilermannia  refieuhUt  Thor., 
MrmtMt  Ikuak»  Thor.,  Nothrm  bort«iit  Thor.,  H.  nigr^fmoraUi«  n.  sp.,  N,  »enber  n.  sp.,  N,  ptmetatus  n.  sp., 
Onhnlii  «oMs  ThCHbi  Ol  rMtmMa  n.  sp.,  d  AwoM  n.  ap.,  crwiHp«*  n.  sp.,  <!.  hAIsn»  n.  sp.,  Cjppto  ij^uitriea  n.  «p., 
O.  i>iJ(m{fa  n.  sp.  —  ParasUidae  (Gaiuastdae):  Oamasws  coUoptrat'.rum  L.,  G.  emarginnlus  Koch,  G.  timtatui 
n.  sp.,  G.  leitfUuB  n.  sp.,  G.  hortaiis  n.  sp.,  (>.  ofi'h  n.  »p^8ejmtxeiim»a.  sp.,  S. MMtfeetaa  n. sp.  —  XrombiäiUtae: 
B^yncMoiiim  «ucüAi*  n.  sp..  U.  tigmärn  n.  sp.,  U.  im/xTadw  KocRi  AalWwwwn.  sp.,  IL  fmsiitii.  w^AitmiKMlom 
n.  ap.,  Bmtfriä  jfittiM  n.  sp.,  Tthunf/^mt  taronlk  n>  sp^  lfta|Mia  iidasa  tumn^  J'lnilkaitMut  taMBKi  n.  sp.,  P.  srasajpis 
n.  sp.,  Pi.idhi  lii'npif-nf  Thor  .  fi  nri-tift  Tüor.,  H.  jmUiji*$  n  üp-,  Ii  brm'roftn's  r..  sp.,  2f.  mC'tlissimix  n,  ip., 

B,  ifrttttdis  Tl.  sp.,  Toryioph«ra  serraia  Cambridge,  Vlaeictp»  tritmculatus  n.  sp.,  ü.  himaetii<Utt»  n.  sp.,  C.  rugosut  n.  sp. 


i)  Karbs.  Namtm  af  s  vayafss  tu  die  Polar  aea.  LMMka  tS/ß. 

4)  Araclinidca  SM  SiUiiw  SMl  Kevaja  SmuIJb.  Kao«!.  9«cadia  Vet  Akad.  Hwdl^  Bd.  V/t,  p.  »»-136^  Tat  UI-VII, 
SuckbaliB  1479. 
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1883  brachte  die  Österreichische  Expedition ')  «if  „Pola"  von  Jan  Mayen  2  Acariden  mit,  ßdeUa 
anUea  Thor,  und  Ixodes  »uUaka  Koch. 

In  folgaidenJabK,  1883,  beschieiben  P.  KftAMB*  nndC  Nbvhamn  die  Acariden  der  „VeH;af'-Bx|)editloa<). 
Es  werden  folRcnde  Arten  .lufirtriihlt :  Trombiditm  armolum  11.  sp.,  7'.  tatvirajiUlatttm,  TJ  Larve,  Biyohia 
apeeiosa  C.  L.  KocH,  Erpüiraeus  parietinus  Koch,  Scgphim  hamal^t«  u.  sp.,  Natea  arettcu  n.  »p.,  AMto  iwtaii$ 
n.  sp.,  B.  •dttM  n.  ap.,  Ludu  ftanaMt  n.  sp.,  /.  fimbrUitm  n.  cp..  OriMa  iildaa  Koch,  Xtamatm  ^«niafc« 
Kock,  Otmmm  «hmmiK,  G,  anüaif  a.  ap.,  Q.  «obtfintinm  Koch,  Xarfaiw  jMdüpiM  Kocx,  L.  Mtrtt  Koch, 
JEi.  *tamu?  MfCN'..  L.  pf-rtinifer?  M&GN. 

1894  beschreibt  E.  Tboubssakt aus  Island  eine  Jidelta- Art,  die  er  als  neu  bezeichnet  und 
JL  iaw^irftMa  fleoot,  und  in  demaalben  Jahn  beaitieitet  er  die  anf  Jan  Mayen  wid  Spitabeig^n  von  der 
^peditk»  mit  »La  Mandie"*)  heimgebrachlea  Acariden.    Sein  Veraeichnia  slhlt  folgende  Arten  auf: 

JitMh  arclien  Thor.,  Frr}<!fjnf  nmminrttrn  (Kocv)  Bfrlrse.  Lrtt!npt  (Nymphe^  Noft^M  hmumt  (KOCH) 

Michael,  Ilaheanu  bcrealü  n.  sp,,  H.  poucktti  n.  sp.  und  H.  rvUeutatua  n.  sp. 

■895  ^tbt  TROmuiAiiT*)  eine  Reviiion  der  arktiacben  Acariden.  Oa.  er  aber  Iceine  Typen  untersnebt 
hat  und  von  nur  sehr  wenigen  Arten  Material  besaß,  ist  es  vielmehr  eine  Liste  der  arktischen  Acariden  als 
eine  Revision  derselben.  Sein  Versuch,  die  KAnKicu  s's' l)._t:  Arten  zo  deuten,  ist  i!es1i;itli  r.icht  glücklich 
ausgefallen,  wie  ich  schon  ob«n  au^inandergesetzt  habe,  und  von  den  zahlreichen  Irrtumern  L.  Koch's  hat 
er  nnr  einige^  wie  s.  fi.  dafi  die  3  CbWM^pi-Arten  L.  KocH'a  Oribatiden-Njniphen  atnd,  korrtgiefeii  itOiiBen. 
Er  spricht  jedoch  die  richtige  Vermutung  aus,  daß  die  voo  KocH  aBge|Eebene  Zabl  der  ariitiichen  Acailden 
der  Wirklichkeit  nicht  entspreche,  sondern  zu  hoch  wUre. 

Im  Jahre  1897  exscbcinen  nicht  minder  als  drei  Beiträge  zu  unserer  Kenntnis  der  arktttciten  Acariden- 
faum.  A.  C  Oinwif ans  *)  und  F.  Kobmiu  bcachreiben  die  von  der  „Willeffli-Barenta"-Ei(pedition  auf 
Novaja  Semija  und  bei  Vardöe  und  Haninierrest  in  Norwegen  gefundenen  Acariden.  Sie  zählen  folgende  Arten 
auf:  BdtUa  vilksa  Kramer,  Tro»diidium  armatum  Kram.,  2'.  iameapillaUtm  Kham.  und  Lebortia  miemami  n.  sp. 

A.  D.  Uichakl')  beschreibt  einige  Acariden  aus  dem  Franz  Joseph-Archipel:  ErytkroKmt  toauieifti 
B.  apu,  JUbviWB  «slaM  Thob.,  OrAatoaitoia(C.  L.  Koch),  Ol  Jidsri  n.  apb  und  Glgi^fktgii»  imaHau  (db  Gbbb). 

P  Ki.AMFR'';  beschreibt  einige  Acariden  au*  Grönland,  nämlich:  lUtpnhot«iihus  gracitifia  n.  sp-, 
B.  fh&Umgioidti  (de  GE£a>,  BäeUa  atctica  Thor.,  X<«iefMfa  gUbipm  n.  sp.,  Hemmmm  wmaia  n.  sp.,  ein« 
OnWMwi  Larve  und  Ifaiaeanw  sp.,  Larve. 

i8g9  beaeibreibt  der  amerikanisebe  AiacbnidoIo({e  N.  BaHKS*)  einigie  Acariden  ana  den  Comtnaader- 
Inseln.  5  von  diesen  'Aurelen  nlv  for  rtie  Wissenschaft  neu  N"7f-ii'1inr' :  Hhipsrhnlnph»^  fUntgntui  n.  .sp.,  liMlu 
friffida  n.  sp.,  Oribatdta  borealia,  Ojtpia  arctica  nnd  ütrmamtia  quadriaeriata.  Die  übrigen  werden  mit  KramBK 
und  Nbdii Aint'fleheB  Arien  idenrifiaiert:  JVwmNA'nm  «irMafam,  B&O«  «äbaa,  Matukufk  artHau  und  IsmIm  taraalis. 

iQOo  gab  Thäo.Ikdh')  ein  Verzeichnis  der  von  |.  G.  Anderssok  in  Jabre  1899  auf  der  Btren-lnsd 
Hesamnielten  Acariden.   Dieses  Verzeichnis  enthält  folgende  Arten:  Oribata  nolaln  Thoh.,  Sfutoitries:  liitai/u$ 

I)  V.  Woftn-.FMi  Tn,  Oic  Österreichische  Polarstation  Jan-Mayen,  i8Sj— iSSj:  BcobacbtungsorjtcbnisHC,  Bd.  IM.  y.  15  >6. 
1)  A  .^ri  Ii  I        Ii  r,d  der  Vegj-liipeditian  cmKeüauim«lt.    Vega-Eip.  V'cteusli.  Ja'ntt»i;el»ei,  Bd.  III,  StocLIn m  i  -  v 
41  N  >:<'  ^ni  11:11  ;^r  ;indc  cüp^cc  de  BdfiUe  marituue  oriKUiaini  d'ltlaaiL  Jouru.  de  l'Aual.  ei  de  la  Ph^s.,  1894,  T.  X.W,  p.  117. 
1  N  u,'  .III  i< \,:  Hiera  lecuciDis  SU  SfMatig  peadsM  1«  wftg»  da  Is  Handit.  Noar.  Arcfa.  das  IGiitont  «dcatUqiMS 
et  iilteraiics,  1.  V,  p.  355,  Paris  18^. 

5)  BsffUaa  das  Aearieos  arctiquea.  Soc.  Not  d.  Scicnc«  aat.  tt  madk  da  ChetbaiMf.  T.  XXDC,  1891—1895,  p.  206. 

6)  Aflui  eolketed  «lurin(  die  1VUI«a<B«i«iiK- Expedition  of  ittl  a«4  iW*.  TyteMft  «Mr  SatorooloKte,  Bd.  XL, 

7)  Rtpeit  «w  tbe  Acsri  c«Ueet«d  hf  Mr.  H.  Fwnm,  NatuodiM  of  the  jACKaoff>HaBHBlKMnil  Polar  Ei|Mdition  at  Cipe  Rors, 
NHlilt«OokU«Dd,P^z  Joseph  Ar<  hipetaec>.  in  iSc^.  The  Jnurnnl  of  the  Linnvan  Society,  VaiXXVI,No.  H8,  p.        J57,PI  XXI 

t)  GitaUodiache  Milben.   Hibliothecn  ZoologicJi,  Heft  20,  Lietctung  j,  1897. 

9)  Reports  upor  the  Imecti,  Spiders,  Mim,  and  Hjiiapods  eollceted  by  Dr.  L.  SnQMnaoaa  sod  Mr.  G.  E.  H.  BABiaTT- 
Hamilton  on  the  Conimandv  UHMh.  Eiir.  tum  Für  Seali  aad  Ftar  9tii  MiMub  at  tbs  aoMh  FMUe  Ocwa,  Psit  IV, 
P-  347-346»  PL  A,  Fif .  »-6. 
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(Thoii.)i  S,  limatm»  var.  Bemannia  relieulata  Thor.,  ifcrjMiiHiM  leatra  (L.  Koch),  !folhnts  sp.,  iM«2<a  ardioa 
Tbob.,  B.  aanguitM  Trt^  Aimmitm  ir«virmiri$  L.  Koca,  JlWivilatbi»  tumitmut  (Thok.j,  Rhagidia  gdida  THOR.» 
PmfMhimn  tmäa»  n.  sp.,  AyaM»  anrato  Cambrimb.  Ich  ievidl«rte  dabei  «wb  eineii  TeO  der  Thorbll'ImiImii 
und  L.  KocH'schcn  Arten,  liielt  al^er  |?cKen  Mk  hari.  lüt-  Artlierecliligung  von  Orib'ita  noUita  Thor,  aufrecht, 
zeigte  weiter,  daß  ßremaeus  lineatM  Thok.  mit  ScuUmerttx  wrrufoiiu  Mich,  und  C^Mtengw  ra^WM«  L.  Kocu, 
JmmmMinHnilrm  L.  KocM  mit  X  muBimmm  1»  Kock  und  ftrtiahiiii  imdlnia  Thor,  mit  IMhmfdhia  «araaüf 
L.  KocB  Identiacb  fat  «od  der  Gattung  IMagkaUta  engditirt,  daA  Pmäalmiu  ermlfu  lt.  Koch  und  P.  ttnOb 
L.  Kocn  Nympbenaladien  von  Ska^Oa  falMa  Tao».  tünd,  und  dnß  TtrgMfkon  mnmt»  Cambb.  eine 
ßry«bia-\t\  ist 

Im  demadben  Jabre  baacfaieibt  N.  Banks*)  eine  JlalaiAiiitl^Art  aus  Alasfce. 

igoi  revidierte  ich  sämtliche  h'torale  B  d  e  1 1  i  d  e  n  und  zeigte  dabei,  daß  B.  mnguinta  Trt.,  IS.  BatUri 
lOHNST.,  fl-  arrtWa  Thok.,  7?.  (framlU  {..  KofH  und  B.  t'ißn.vi  Kka.mkr  u.  Neumann  miteinander  i  icntUch 
sind  und  Ü.  Uttoralta  (L.)  benannt  werden  sollen,  und  daß  B.  dectpiens  Thob.  mit  B.  borealit  K.  u.  N.  identisch 
und  Miclislens  nur  txue  Variettt  von  B.  mütarit  ist 

1902  revidierte  ich  ")  in  Zusammenhang  mit  der  Beschreibung  einer  Anzahl  Trombidiiden  und  Ori- 
b  a  t  i  1!  n  dum  nftrdlichen  Lappland  noch  einen  Teil  der  arktischen  Acariden  und  zeigte :  daß  RhyncholopiMU 
stteUiuis  L.  Koch  mit  OUoaia  »pmiftra  Siu.  Thür,  identisch  ist  und  der  Gattung  TromItidiMn  augehört, 
AyvlMi  «HTsAi  (Gamm.)  L.  Koch  mit  B.  pruHMa  C  L.  Kocb,  NMmt  pamekUm  L.  KoCH  mit  girwaRiila 
earitiiita  Kram.  und  mit  N.  pelHfrr  C.  L.  Koch,  Noihnts  boreatis  Thor,  mit  N.  horridus  (Heru.)  Mich,  identisch 
iat,  und  suchte  Soiaspi»  era$»pa  (L.  Koch)  als  eine  selbständige  Art  gegen  Michael  aufrecht  zu  halten,  der 
sie  mit  N.  «xUi*  Nie.  identifiziert 

Im  oelben  Jahre  besehr^  V.  Kau»VNSRi*)  efaiige  Acariden.  die  von  A.  Birula  1B99  anf  Sptts« 
bergen  gesammelt  wLiren.  Er  liieli  el;>eiif,>lh  OribaUt  tioltila  Thoh.  als  eigene  Art  aufrecht  und  unter^c'ieiJet 
wie  Ich ')  Oppia  tphacrica  L.  Koch  als  eine  Varietät  von  Xota^^  bipiUt  (Hrbh  ),  faßt  aber  im  Gegematz  zu 
mir*)  XtOnu  haraiBi  THOR,  als  enie  VanelM  von  JT.  Jurridn  (ffiRK.)  auf.  Weiteirfafn  bSKlweibt  er  OHtefe 
kuau  L.  KOf»  tind  eioe  neue  Art,  OrAsta  Uniai  n.  apw 


Systematisefaer  Teil 


Familie 

Bestimmangstabelle  der  arktischen  Subfnm 
(Abdomen  mit  FiOgelanhUigen  veesehen  . 

(Abdomen  ohne  FUi!:rc',inhfinf;p 
1  Cepholothorax  mit  Lamellen  verschen 
I  Cepheioliioiez  ebne  Lamellen 
I  Beine  schmal,  langer  als  der  KSrper  . 
(Beine  kurz  und  dick  


liea  der  Familie  OrtlnKd««. 

.  SnbAnmlie  Oribiftimn  p,  n 


Subfamilie  AofajgMiima«  p.  19 

 2 

.  Subfamilie  Damaemm  p>  ^ 
Subfamaie  Xollarkmt  p.  35 


n  1 


ExpedUaa.  XL  EaMoulagkal 


ef  Ha 


J    t';i[i''r^  Irin;  '.iie  M .iTrli:i.^i j  .M.!;..- 

Acadcmy  i4  Sueot»,  VuL  11,  1900,  p.  485- 
3.  I.  c 

4J  Zuologiscfac  ürKctHiuae  du  nuuuiichea  Expedition  nach  Spitxbcfgeo.  Ann.  du  Miuiäe  zuologtque  de  1  Aud.  ImpKiuie 
uem  im  Sfc  PMmlHMiqb  990»,  T.  Vil,      3,  p.  m7-.1>).  TU.  VII,  FIr;  17-0$. 

St  BaririM  der  *gn  IMHU  aas  C^ataad.  Spitzbcrticii  and  dar  Bifin»hMl  «ad  van  L.  Kmai  «u*  StbUen  wul  Nov«ja 
I  Acariden.  ZogL  Aascigar,  Bd.  XXV,  No.  HOb      OesanlMr  lfm,  p.  g&-da.  V«il  MMtihnB. 

J" 


Digitized  by  Google 


13 


Subfamilin  Oribatbia«. 

Von  den  1  eiden  ;'u  die<p;  Subfamilie  gehörenden  Gattungen  Wbatu  Latr.  and  Peiop*  C,  L  KOCK 
ist  nur  die  erste  in  den  arktischen  Gebieten  vertreten." 

BestimmoiiRtttibelle  der  Gattung  Orihatm  Latb. 

(Eine  Translamelle  vorhanden  i 
Keine  Translamelle  vorhanden  5 

{Notfigiuter  dentUdi  punktiert  7.  O.  nikuMa  p.  18 
Notogaster  nicht  punktiert  3 

(Nologaeter  mit  hraterfCrmigen  Gebilden  4 
Notagaster  ohne  krateriönnige  Gebild«   4.  0.  ftsiuri  p.  16 

f  Nütoguter  mit  Isngen  Hanien  vetaehen,  Lfinge  o,^  v  O.  iMtefs  p,  13 

I  Notogasl<;r  mit  kin/rn  Haaren  TCnehen,  LXnge   3.  0.  oblonga  p.  15 

iNotogaster  fein  punktiert  2.  O.  t»eeH»  p.  14 
NotngMter  nicbt  punktiert  6 

I  LaineMen  lebr  groß,  hornoDlnl  6.  (IL  mmSa  p,  17 

6.  ! 

[  Lamellen  normal  .    .7 

{Pseudosdginalorgant:  kurz,  kulbenformig,  nach  vorn  gerichtet  .  ,  5.  0.  cmpidaUt  var.  l/irv/ai  p.  16 
PcendMÜgnalorgane  lang,  nadi  hinten  gebogen.  8.  0.  Imaai  p.  19 

1.  Oribata  Hotata  TaoH. 
Tektiig.  1—4. 

1)^71    Onhul»  «elnto,  Thor,  1.  c.  p.  GS5. 

1«7y  „  ,.        Thok.,  L.  Korn,  1.  r.  p.  114,  tub.  4,  fig.  1,  la. 

1^7i*    Clavieeps  btmaeuiahu,  L.  Kot  u  (Nymphe,  siehe  TKA<i.Via»t,  p,  9], 

18S8   Onbala  $ttoM  (U  L.  Kock),  KiAiaa  *  Kmmuai,  I.  «.  p. 
1897       «       ,     (0.  liw  SooK),  tficiun»  1.  «.  |k  867. 

1800  n      Nofate,  TbIbIbik,  L  «  p.  4,  I. 

1801  iMeqifc  MMiMifaiM  (C.  I«.  Xeon)  w.  luMa  Tu««.,  ThäoAuiu,  L  c.  p.  &— 9. 
1908       ,  „  ((XL.  Eon)  Kirt/ürmci,  I.  o.  p.      tab.  7,  Bf.  19, 

Diese  Form  wurde  1871  von  Thorbll  aus  Spitzbergen  beschrieben  und  SpUer  von  L.  KoCH  Atr 
Sibirien  und  Novaja  Semlia  konstatiert.  Michael,  welcher  Exemplare  demelben  aus  Pfünz  Jonepli*Land  gi^ 

\ 

=^h     '-^  KA  V 

\ /  \  Flg.  a.  PSr.  3.  f     iT      *  'v'v  ""^- 

/,    j  Kiis.  1.    (Mhrill  «aMl  TWMt.  R«htc  CephalothorakalUmelk.  Veiip.  413 : 1.  l       >  j  Mv 

4  \  I  l'"iK.  J.       ,.         „        .,  I.  rechtes  Bciii.   Vergr  150:  1.  '  M  J 

\  Ur  Hig.  3.        „         „        „  2-  linkes  Bein.    Verfir.  150 :  I.  » 

viy  Fig.  4.       „        „       „  4,  rechte«  B«üa.  Vergr.  306 :  i.  ^ 

Fig.  1. 

sehen  hat,  identifiziert  sie  mit  O.  telosn  C  L,  Kocil,  die  er  in  Rngland  fand.    In  -'iner  frCilieret:  Arbeit  (07) 

habe  ich  trotzdem  vorläufig  die  Art  aufrecht  erhalten,  obwohl  Michakl  für  O.  getosa  eine  große  Variabilität 
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in  Bejug  auf  das  Mexkuuü,  das  icb  beim  Untenicheiden  der  beiden  Formen  benutzte,  nätnlich  den  Bau  der 
CephalothorakBlIwnellefi,  meiebt.  Ich  suttte  mich  dabei  auf  die  Tklncbe,  daft  alle  Individuen  des  reidieo 
arktischen  Maleriales,  das  mir  zur  Verfügung  stand,  betreffs  der  CephalothorakalUmdlCII  keine  Variation 
aufweieen,  sondern  ohne  Ausnahme  sehr  stumpfe  Lamellcnspitzen  haben.  Es  schien  mir  dies  für  die  Auf- 
fassung zu  sprechen,  daß  man  es,  wenn  nicht  mit  einer  aelbiitladigen,  von  0.  selesa  venschiedenen  Art,  so 
dodi  mit  eiiMr  besondeKn  LokalnrietU  derselben  su  tun  hatte.  In  ebier  voriSufigen  MitMilnnR  Uber  diese 
Revision  fbhlte  icb  sie  als  Varieüt  von  O.  trumunUUa  lelosa)  auf  Später  habe  ich  bei  der  Beaibettung 
des  von  Nathorst  im  Jahre  1899  aus  Jan  Mayen  und  OstRrönland  helmgebrachten  Maleriales  und  der 
großen  im  Naturhistorischen  Museum  zu  Kopenhagen  betindlichen  Sammtungen  von  grönländischen  Acariden 
Getef^beitiiiebabt,  au  IconsUlieren,  daß  auch  die  von  diesen  Gebieten  stammenden  Eacemplaie  im  Ben  der 
CephalothorakallamcUcn  keine  Variation  zeigen,  sondern  »ehr  stumpfe  Spitzen  haben. 

Dieser  Befund  stützt  die  AaffaiMung,  daß  man  0.  noteto  als  eine  von  0.  »«Um  verschiedene,  wenn 
«Mb  denetbeo  sehr  mbcatehende  Pofst  bettadhlea  umiJ.  Icb  bitte  sie  daher  unbedenklich  als  eine  VarieHt 
von  letzterer  aui^efllbTt,  da  ja  die  von  Hicraei.  vorgenommene  IdentUhierunfl^  der  arktisdien  Form  ■)  mit 
si'incr  0  a-  !..Mt  :Mc  sonstige  <d.  h.  mit  Ausnahme  von  den  Cepha' jilior.ikur.i-rit-Mf-nl  LVbereinstimmung 
von  beiden  Formen  beweist  Neuerdinfj^  ist  aber  von  Kcixzynski  die  Identität  von  0.  letom  C.  L.  Kock 
und  0.  sdoM  IAchabl  bestritten  und  es  acbemt  mir,  ehe  dies  kenstatiert  ist,  angememener,  die  arktische 
Form  nicht  an  die  eogliacbe  anrakoOprea,  trotzdem  ich  noch  einmal  ihre  gtoAe  tlefaereustimmoQg  hervof^ 
hebe;    KtT  czYNSK!  ftilirt  =in  ab  eine  selbständige  Art  auf. 

Die  von  Krämer  und  Neumann  0.  aeioaa  C.  L.  Kock  benannte  Art  aus  Jinretlen,  wovon  mir  keine 
Exemplare  znr  Verfllgnttg  slanden,  stelle  ich  wegen  der  Lokalität  unbedenklich  zu  O.  mMs  Thok. 

Die  Länge  ist  ungefiihr  o,(>0  mm,  die  Breite  ungefähr  0,38.  Der  Cephalothorax,  die  Tectopedia  und  die 
Lamellen  wte  bei  0.  tetosa  Mich.,  mit  Ausnahme  davon,  daß  letztere  sehr  stuniiife  S|.ilzcn  haben  (Teztfig.  I) 
und  daß  das  Rostrum  nur  in  eine  kaum  merkbare  Spitze  ausgezogen  ist  und  2  kleine  laterale  Zähne  hat. 

Bei  einer  erneuten  Unterwichung  des  Notogasteis  6ind  icb,  daß  die  Chitindet^e  gleich  wie  bei 
der  unten  zu  beschreibenden  0.  oblonga  L.  KOW  sQg,  kraterfiSrmige  Gebilde  hat,  die  auch  in  derselben  Weise 
wie  bei  dieser  Art  placiert  sind  (s.  Textfig.  II  p.  15).  In  meiner  vorigen  Abbildung über  die  Placierung  der 
Haare  and  2  Haare  übersehen  worden.  KuLczvNSKrs  Abbildung ')  zeigt  die  richtige  Placierung  derselben. 

Schließlich  ist  au  bemerken,  dafi  die  9  ersten  Beinpaare  (TextQg.  3  und  3)  auf  der  Tibb  und  dem 
Genu  an  den  anfieren  distalen  Enden  sehr  kriftige  Boralen  besitaen.  Solche  sind  von  Miciubl  nicht  abgp- 
bildet  worden. 

Fundorte:  Kulczynski  hebt  hervor,  daß  die  Alt  auascUlefilieta  aiktiBch  sei.  Indessen  giebt 
NobsbmskiOld*)  von  seiner  d.  «iImb  C.  I.  Kocb  aus  Pinnland  an,  daß  sie  SMfa  von  der  engiiichen  Form  durch 

stumpfere  Lamcllcnsiiit/i-n  unterscheidet,  und  es  ist  daher  nicht  unm'1:rlirh.  dnß  die^c  finnt;in;l:st Form 
mit  0.  i«o<a/<»  TllOK.  ideniUch  ist.  Cap  Flora,  \orthbrook-Inscl,  Franz  Joseph-Archipel  (96);  Sibirien,  Novaja 

l(  Da  alle  Eicniplar«  von  clrn  v«n>cltie(t«ii«n  arktUchrn  l.-riksjitätf-'n,  «Ii«  ich  untersucht  hab'?,  i^tsmftfe  I.ame!l*."n5^^i!2*-n  STi^en, 
nehme  ich  an,  üaß  die  F.icinplarc  aux  ilem  Franz  Joseph-Arc^u:  rl  juch  ^lu:np^e  Spitzen  lubeu.  l:i  lics'ju:  /iiaairiiiiunlmiiK  uir.LKre 
icb  ^'-n  MrÖ's'ET^I^r.dnia  von  Ki'LC^VN-SKI  besprechen.  ExKa^t  p.  3  v^:  A  t'-j';  1/ 1  r  'r>'v;.*tT'  trtmaculata  TVu^rd^tt  qua«;  cun.  '  <.  "  ■  1  li^riesti 
coTMiiin  dl.  iiui,  [>rub*bi)iter  cadem  L-st  atquc  .V.  pfip/i  iC  I  Kt>  h  :i  <trj-  In  Wirklichkeit  habe  ich  mii-h  i;jr  ruht  Über 
,\.  Ifiiaacuiiiia  st*ota  C  L.  KcH-in  yiclußert,  4<>ndcni  (jes«!!!,  d»ü  Tuuktu.  s  unil  1_  KocH»  T>1«n  vun  O.  Koialit  und  «iai  »on  oir 
•U  0.  nnlala  txülimmte  Exemplar  vun  dci  Birin-hwcl  mit  der  von  BHiri.R.SE  obgebildctca  0.  trloia  C  1-.  KorH  übCfeilwtninMS. 
li:b  dachte  dabei  bcwndcn  an  den  ßau  dt»  CephalülhoFakalluncUco,  wckbt  aucb  lici  dicMT  •tiimpic  Spitze»  balieo.  leb  sebs 


aidn  «in,  wie  Kulcstwhh  4«tuu  acldieaan  kaaa,  daA  Ol  MmmaOat»  nad  0.  fNCijMf  idiiiich  Msd. 
s)  i.  c     s,  f.  I. 
j)  L  c  Irii.  7,  p.  19- 

t(t  ZSr  Kcsntam  der  OribaMdenlwaM FisBlaadi^  AciaSMldMia  pr»  Paaaa  et  Flen  Pcaalca,  Bd.  XXI,  Mob  s,  HcUa|ten 


19«,  p.  IX 


IVAH  TKAGAu-DH, 


Semlja;  Spitzbergen;  Bären-Insel  (99);  Jan  Mayen  (99);  Ostj^rünland :  Cap  Stewart  (91  und  99),  aui  einer 
IomI  b.  Br.  73*  46^,  w.  L.  sa«  56*  (m^ 

Weitere  VerbreituoKs  Pinnbuid? 

f.  Ortbata  lueen»  L,  KoCB 
Tcxtfig.  5— 10. 

1870  Oribaia  lueen»,  U  Kocii,  L  c  p.  115,  tab.  i,  fig.  3,  2a. 

1901  2ftifa(«M  bfMM,  Lw  Xoc«,  IkUXun,  1.  0.  p>.  09. 

IMM  ,     Kmoimn,  L  &  p  IB. 

1909      „      MtoM  TM.  Mril  Um«,  l  «.  p.      tab.  8,  fif .  B. 

Dieie  Art  mmde  «MMt  «m  SiUrfen  und  Novaja  Semlja  von  L.  Koch  beeditfeben.  la  meiner  vor- 
läufigen Mitteilung  hob  ich  benofg  daß  sie  0.  nolaUt  sehr  nahe  stand.  Später  habe  ich  sie  in  Lappland 
wiedergefunden,  iibcr^.ili  ;iljer  z«er«»,  flriß  Me  l.i;.i|)l.ln:Iischp  Fnrm  mit  O  lurens  idpntisjh  w.ir,  und  !jti;r!meb 
sie  als  0.  letota  var.  curia  nov.  var.   ^le  ist  später  von  Kulczykski  in  einem  Exemplar  auf  Spitzbergen 


wiedergefunden  und  vom  Verf.  in  je  einem  Exemplare  für  WeätgrOnlaud  und  Island  in  der  Kopenhagener 
Semniliii^  koiiiliitieit.  Die  Lioge  der  Art  variiert  ein  weniff.  KocH'e  ^emplare  Imben  og^  am,  ICdit 
CSVNBKi's  cvfis  und  meuie  l^iiiilMlHcbeo  0,sB  mm.  Breite  048—0,44  nns.  Die  Act  «efaeint,  wie  oben 

pesa^,  O  nriMn  (snil  O.  trmnmhta  ( —  jrf/jsnl  ^chr  nahe  zu  stehen.  Sie  ist  jedoch  von  ihnen  leicht  «larliirch 
zu  unterscheiden,  daß  die  Cephalothorakallamellen,  die  in  ihren  Spitzen  nur  ein  wenig  abgerundet  sind, 
dweil  itebe  Tnutdamdie  verbanden  sind  (Testfiff.  fy,  Das  Abdimiai  Wtgt  34  Haare  (nidrt  tz,  wie  Kulcztmibki 
angiebt),  deren  Placierung  Tcxtfig.  5  zeigt  Die  Chitindecke,  die,  wie  K.  hervorhebt,  dicht  punktiert  ist,  trägt 
wie  hr\  0.  iwfnlii  iiru^  0.  ohUmga  4  Paar  krHtcrrr>r:?:ii^(;  Gebilde  (Tcxtfig.  5)>  Dm  I.  und  2.  Bciapear  tragt 
wie  bei  O.  notata  je  2  kräftige  Borsten  (Textng.  9  und  10). 

Pondarte;  SiUrien;  Novaja  Semlja;  Spittbe^fen  (99);  WeitgvOnimul  37.  Juni  1890  auf  Lug^ 
«Ipinus  bei  Taitip  ata.;  Island,  Heklahavn  (93). 

Weitere  Verbreitnng:  L^pplaad. 
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9.  OHMa  «tUnfm  L.  KocB 

Textfig.  II— 1& 

187»    Oribata  Mtmga  U  Kooii,  1.  c  p.  118,  t«b.  4,  fig.  & 

Die<;e  Art  wirti  von  Mu  MAKr  '}  mit  der  vorigen  Art  0.  htm»  K.  KOCB  id«ntifisieit.  In  der  Tat  ilt 
sie  jedocii  eine  selbstandii^e,  sehr  gut  gekennzeichnete  ArL 

Durch  den  Bau  der  CephalotbaraoallaoieUeii  tt&gt  lie  aich  ab  mit  0,  knmu,  0,  •rftan  und  der  von 
KuLCZYNSKi  *>  wiedergefundenen  0.  pieipet  C.  L.  Ko<-h  am  nächsten  verwandt,  unterscheidet  sich  aber 
sofort   von  ihnen  durch  ihre  viel  bedeutendere  Grölte.    Die  Länge  betrogt  ungefiUir       mm.  Die 


Kit  II. 


iB*  IS- 


Flg.  la. 


Fl»  II.  (MM*  aNg^fs  U  Koca. 

Fi|^  la.  n  IV  H 

ngrti.  »  ,  ,  .,  IV«a4«<i%a>alaqpn-  Veifr.Ä»:i. 

Flf.  n  ■  ■  BtCtittr  AMMnltHludiaaic.  Vetfr.  loo  1 1. 

F%.  a  •  n  Rechter  Pklpk  «Oft  «Uta»  (Mdtea.   Vei^r.  620:1. 

n|(.  lAi  ■  B  •  w  MuuUbeL  Vcigr.  413 :  >• 

Flg-  17.  ■  ■  y  ■>  t.  ncM«  Ma,  von  ianfn  fotehca.  Vcrgr.  lao :  t. 

F%.  i&  K  n  n  Da«  ai  TKbu  Bäa,  to»  — flca  gcMlwai  VciKr.no  :i. 


Fig.  17. 


größte  Breite  ist  0,63  mm.  Die  Farbe  ist  kastanienbraun  mit  Ausnahme  eines  hchtgelben  Fleckes  auf 
dem  Piogaster.  Die  diitiDdedie  «»clieiitt  aueh  bd  ataiker  Vetgrttflerang  glliuend  und  «btie  jcirlicbe  Textar. 
Die  Cepbalothorakallamellen  (Texifig.  12)  sind  ziemlich  breit;  sie  nehmen  nach  vom  an  Breite  zu  und  end^en 

mit  einer  mit  einem  scharfen  Zahn  versehenen  Spitze.  In  dem  Winkel  zwischen  dem  Zahne  und  der  Spitze 
sitzen  die  Lamellarborstcn,  welche  sehr  fein,  aber  deutlich  beiiaart  sind,  außerdem  sanft  gebogen  und  kaum 

I)  TieirciGJi,  LieL  3,  f-  ti. 
a)  L  6    13,  tat».  7,  fig.  18. 
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IVAR  TRXgARDH. 


djf  LHnuc  der  l.  iine'li-ii  <  rrpicHcn.  Dio  Ir.tfrlamellarhaare  sind  auch  sehr  fein  behaart  und  übertrcfTen  die 
Lamellarborsten  um  die  Hallte  an  Länge.  Die  Pseudostigmata  sind  unter  dem  Progaster  verbort^en.  Die 
PMudostfemalOfgane  (Fig.  13)  trageo  auf  «emlieh  ktmen,  naeh  vorn  gcboeeiwin  Stiel  einen  ecbmidi  kenlen" 
fttonngen,  fast  cylindrisclien,  äußerst  fein  behaarten  Knopf.  Die  Mandibdn  trafen  je  2  gt  fii-  li-rte  BoiSlen; 
ihren  sonstigen  Bau  zeigt  Textfig.  )6,  den  Bau  der  Taster  Tcxtfi^-  15.  Die  Tectopedia  des  i.  Bempaares 
erstrecken  sich  ebenso  weit  nach  vum  wie  die  Lamellen  und  endigen  mit  einer  breit  abgestutzten,  mit 
atnmpfen  SSOmen  venehenen  Spitee.  Daa  Abdomen  titgt  4  Paan  hellgelber  Gebilde,  von  denen  daa  ente 
länglich-oval  ist,  die  übrigen  annähernd  kreisrund  sind.  Ihre  Placierung  zeigt  Tcxitig.  11.  Diese  Flecken 
steilen  aclwrf  abg«K>encte  verdttnnle  Partien  der  Chitindecke  dar.  Bei  starker  VeigrOliemng  zeigt  es  sich, 
daB  aie  liebMnnig  dinvMadieit  aiad.  En  dOiten  ^aae  merkwürdigen  Gdnlde  allem  Anaebem  nach  mit 
den  von  C>iiDSHiiMS>)  bei  ^inaanMm  »dkttetieri  Oornn.  nnd  B.  mummmui»  Ovdms.  beachriebenen  aofc. 
riiüi)  ItvruteifürrniL'rti  Gt-^üdfin  tioinoli  lif  sein.  Er  giebt  an,  daß  liic  Piirrn  cVt  Siel i|itatte  Tri  jooo-facher 
Vergrößerung  deutlich  sichtbar  seien  und  daU  zahlreiche  einzellige  Drüsen  in  die  Poren  einmünden.  Das 
Abdomen  ti«gt  mebiw«  aehwacb  gefiedelte  Bonten,  von  denen  2,  die  anf  den  .«Schultern**  pladot  sind, 
dieflbrigen  an  daa  Doppdie  an  Linea  «bertreGTen.  Von  den  Obrigen  tagen  la  Uber  den  Hintarmod  hervor, 
wos:<'r:rn  r.i.  6  in  einem  Kreis  auf  dem  bOchsten  Teil  des  Notogaateta  ahaen.  Die  Rogelanhlnge  (Textfig.  14) 
sind  nach  vom  sanft  aus^erundct. 

I>ie  Beine  sind  reichlich  mit  gefiederten  Bonten  beaeUL  Daa  l.  nnd  a.  Paar  trSgt  auf  den  diattlen 
Enden  dea  Genu  und  der  I  ii  .a  ji  eine  kräftige  stumpüs  Borste  (Teslfig.  17  u.  18).  An  der  Spitie  der  Tibia 
des  I.  Panr>;'--  >iut  i-in  lan,':L-s  Tasd'.aar.   Die  l'üise  tragen  3  Klauen  von  gieiclier  Grttfie. 

Fundort:  Bis  jetzt  nur  in  Sibirlei»  K^i^fden. 

4.  OHbata  fi»h0fi  Mich. 

1887  OriMm  (Uktri  Mtmm,  L  a  p.  867. 

Diese  Art  aoll  der  von  demaeiben  Autor  ans  Sttdgeoigien  beschriebenen  0.  MUßnttc»')  am  nächsten 

stehen.  Da  ich  sie  nicht  aus  eigener  Anwchanung  kenne,  muß  ich  mich  damit  begnügen,  ein  Rcsumc^  von 
der  von  Michael  gelieferten  Beschreibung  zu  geben ;  Die  Länge  ist  ungefähr  0,4s  mm,  die  Breite  ungefähr 

0.  2$  mm.  Die  Farbe  ist  olivenbraun.  Die  Cephalotborakaliamellen  erreichen  die  luübe  Länge  des 
CephalotlMMraz,  nehmen  nach  vom  allmablidi  an  Breite  zu  und  endigen  mit  tangen,  breiten,  beinahe  Iraiiaontalen 
Spitaen,  die  vorn  sanft  ausgerundet  sind.    Eine  niedrige  Translamelle  ist  vdrhancen 

Die  Paeudostigmalorgane  sind  sehr  kurz,  sanft  gebogen  und  nehmen  von  hinten  nach  vom  allmählich 
an  Didie  lu.  Dk  Laiwellar-,  InttrlanieUaT*  nnd  RosBnlbiiiatan  anul  lang  und  dick,  nicht  gefiedert  Daa 

1.  Teclopediumpaar  mcht  ai^se^Nlst  Die  Plflgelanhmge  des  Abdomens  kwrc  Daa  Abdomen  nur  mit  einer 
Reihe  außerordentlich  feiner  Haare  rinps  um  den  N'otopaster  versehen.  Die  FOfie  mit  3  Klatmn  vendhen, 
von  denen  jedoch  die  lateralen  nur  bei  starker  Vergrößerung  sichtbar  sind. 

Fnndorte:  Bis  jetst  nur  auf  Csp  Flora  auf  der  Northbrook*lnsel,  fai  dem  Fnuis  Joseph-Archipel 
gefunden. 

S.  Orlbtita  mitpiflnta  Mich.  var.  biruM  KuLCS. 

Textfig.  19—33. 

im  JMufi»  UnOm  Kdusimiii,  L  c  p.  16,  tsU  7,  Sg.  19,  Ml  88. 

Diese  kleine  Art  mitds  von  Kulczthski  nach  einem  einten  Exemplar  ans  Spitabergen  beaehrieben. 
SdHm  im  Sommer  19D0  fand  ich  dieselbe  in  4  Exemplaren  in  Lappland  auf  dem  Beige  KInonjuoigei 

a  IMmt  8llllllllSlil  Acaii.  Tijrfschrifi  voor  Entoswloii«,  Bd.  XUII,  igOO^  p.  lA  PL  VDI,  Fig;.  4t>  ^  4$,  ^ 
s)  mt  B  Hsmbins  v.  ij,  p.  71,  Textfig. 
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noRefthr  lex»  m  aber  dem  Ifeere  uuler  bncbten  SteioeD  und  untencbied  ai«  unter  dem  Nrimd  0. 

formis  von  0.  euspidala,  welcher  sie  am  nächsten  stand.    Aus  Versehen  wurde  aber  die  Diagnose  ttidtf 
meinem  Aafeats  über  die  lappländischen  ALrinden  •,jul:ili.'iiTt.    Mem^»  FxempUire  ülier1reff«*n  dasjenige  von 
Kdlczthib]  ein  wenig  aa  Lange,  indem  sie  042  mm  messen,  wahrend  dieses  0^9  mm  lang  ist.  Die  Brette 
betrtgt  Ha||;efUir  006  um. 


I 


Kg,  Sl. 


Fig.  23. 
V*on  atjcn.    ^'-ii^rr   120:  i. 
Vun  uisteä.    V'crrgr.  d20  :  I. 

Cephalothorat  ricr  lUuptform  nach  UiCIMIL.   Vdgr-  UOt  I» 
fKuijoatigauilotBao.  Vergr.  620 ;  i- 
!•  iNÜm  Bohl  Voir.  906 : 1. 

nie  Cephalothorakallamellen  sind  sehr  niedrig  und  nehmen  nach  vom  allmählich  ein  wenig  an  Breite 
211,  um  in  einer  sehr  kleinen  Spitze  xu  endigen.  Keine  Translamelle.  Die  Lamellar-,  Interlameilnr.  und  Tecto- 
pedmbonlHi  idhr  fefai  behaart  Das  Abdomen  entbehrt  vollstlndig  der  Haaren  —  Im  (ibu^en  verweise  ich 
auf  die  Ttakßfs.  19  und  «0  und  KvtcsvHSKi'a  Beacfareilmng; 

Wie  raiLti  K(  lczynski  hervorhebt,  steht  diese  Fcirm  der  0.  ctuspiihta  Mich,  sehr  nahe  iinrl  unter- 
scheidet sich  votk  ihr  nur  durch  bedeutendere  Grdüe ')  und  kOnsere  Lamellar-  und  Tectopediaborsten  (vergi. 
HwiMBtt  British  Oribatidiie  I,  PL  X,  Fig.  6),  und  meines  Eraditena  sind  diese  VciadiiedenbeiMn  au  Uefa,  um 
die  Anblenung  «hier  besondereo  Art  so  lecfaffeitigeo.  Jedenblb  ist  aber  dar  Untersebied  Dir  die  AvIteeHuag 
einer  hesoiideicn  Variet.lt  ^mfi  f^cnu^'.  um  so  mehr,  als  die  Fnrnj  i-ir.r  Viiri.itt.in  in  ^.'.m^  iJerselhcn  Richtung 
wie  z.  B.  Noliupiis  btpila  var.  sphaenca  repräsentiert,  d.  b.  sie  unterscheidet  sich  von  der  Hauptform  einerseits 
dmdi  bedeutendere  Grafie,  andefeneits  durdi  Veriianiiiiig  der  Lasudlar-  und  anderer  Boraten,  atMie  der  Spitie 
der  Cephatothorakallamelkii.  Ich  «erde  weiter  unten  diese  ansgepcagte  Vailatioiitridituitg  niher  beapcsdien. 

Fundorf  Spitzbergen  (189c)). 

Weitere  Verbreitung:  Lappiand  (I900). 


6.  Oribato  ovoUb  C  L.  KOCK 

1H35    Oriitaii»»  iivnlis,  (J.  L.  Kücii,  I.  0.  faso.  3,  tab.  5. 
1879    Oriljata  nittnt,  U  Koimi,  1.  c,  p.  ll'i,  ml».  4,  fig.  4. 
ilfm    OribakUa  bortnilis,  Baxks,  1.  c.  p.  :14<»,  ub.  A,  Hg.  'i. 

Der  Typus  von  0.  uUens  L.  KoCH  war  in  der  Sammlung  nicht  za  finden.  Da  KoCH  eine  Palpe  ab- 
gebildet hat  (Ta£  IV,  Fig.  4b»,  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dafl  das  einsiK  vorhandene  Exemplar  bei  der 


Ij  K.  giebt  audt  aj>,  ilaSi  liie  Form  lies  Psewlüstijpnitlorgwe  vendiiedeo  wtre.  Ich  iMfea  I 
II?. 


ivu  nJtelMW, 


BfladmUHin^  Terinwidit  wonko  ist  (MhahwUmit  wird  •mo  MicnAH.<)  mit  Ol  oMriif  C  L.  Koch  identiliziBiti 

Uld  mit  Rücksicht  darauf,  daß  beiden  die  sehr  dKCntamliche  and  Snfierst  charakteristische  BesdiifltiilMft 
der  Cephalothoiakallamellen  und  Flfigel:in1iSnpp  f^emt-nisarii  iFt,  und  nichf«  in  L.  Kocu's  DLi^ose  gegen 
eine  Identifizierung  spricht,  ziehe  ich  beide  Arien  zusammen.  Uie  Länge  des  sibirischen  Exeniplaies  ist 
^rOfier  ab  diefeoige  der  eflgliaclien,  indem  sie  o,7S  mm  Img  ist,  wRlireod  letstefe  awe  eine  Unge  von 
0^5  mm  erreichen. 

Bei  dtiii  Vt-r^iuehe,  dit-  von  Banks  ;ms  den  Kommandeur-Inseln  bcschricbenfn  .'^rariden  zu  identifij'inrPTi, 
was  zufolge  der  sehr  mangelhaften  Diagnosen  und  der  schlechten  Abbildungen  eine  sehr  undankbare  Auf- 
gabe tat,  kam  mir  der  Gedaalte,  daß  eine  OriMeHa  jpntüi  mOfrlidierweiae  mit  0.  «mIüi  identiacli  wMre. 

Die  Ccphalothorakallamcllen  und  die  Plügelanhänge  sind  nämlich  ganz  wie  bei  dieser  Art  gebaut: 
„Tectal  plate  ^)  large,  covering  the  whole  of  the  cephalotborax,  deeply  deft,  eacb  side  truncaicd  at  tip ;  two 
•uperior  ttristles ;  wing  large,  in  front  at  baae  « idi  a  slender  cutved,  acute  projection  reacbing  forward  aa 
dp  of  tbe  headi  i>dow  ttw  wmg  ia  roUed  in  bot  ftom  bdo»  abon«  a  nearly  aquan  oonier  ai  die  tip. 
Lcngth  o,s  mm."  Ich  fuhr<:  s\r.  duhrr  unti  i  Vorbnhalt  ala  SynoBym  onter  Ol  MaKi  aaf. 

Fundorte:  Sibirien,  Kommandeur-Inseln. 

Waitar«  Verbreitung:  England,  Frankreich,  Deutachland,  Italien,  Niederland,  Finnland,  ?NOfd- 


1901        -      orlAcularis  v«r.  rtlicuhlii,  h.  Ko<  ii,  Tkai;JIisi>h,  l 


7.  Ortbuta  raMoHtota  L.  KocB 

p.  iir.. 

p.  &9. 


Das  einzig  vorhandene  Exemplar  unterscheidet  sich  von  O.  orbictUarts,  dei  es  am  nächsten  steht 
nad  an  «ddwr  leb  b  der  «odinfiKcn  Nitteiliuiir  die  Art  ala  VaiietMt  recbnete^  vor  alleni  ditrcb  «eine 

weit  bedeutende!«  Grüße  und  die  deutÜdM  Pimlitieniqg. 

Im  Bau  der  Cephalothorakallamelten  zeigt  sie  insofern 
eine  Uebereinstimmung  mit  der  0.  orbtcularit  äußerst 
nahe  stehendeo  0,  firifarwA,  ah  die  LamdlenapilMn 
Bach  außen  von  den  I.amellarborstcn  ziemlich  scharf 
zugespitzt  sind,  ebne  wie  bei  O.  orMeMlari*  gerundet 
zu  sein. 

Die  LSnge  iat  l  mm  (0.  «Wenlbna  nur  ofis  mm  lan^ 

Üie  Farbe  ist  .schwarzbraun  mit  Aii<?nnlimr  von  «-incm 
lichtgelben  Flecke  auf  dem  Pw^astcr.  Die  Textur 
sowohl  der  Ober-  wh  der  Unteneite  des  Abdeaens  Acht 
INinktiert*).   Die  Chitmdecke  hat  die  bei  a  noMs.  0. 

ohlonga  und  't4rv,!=  hr? tliriel  enen  sog.  kraterfrtrmigcn 
Gebilde,  von  denen  die  beiden  vorderen  deutlich  zu  sehen  sind,  die  am  Hiuterrande  bcfindlicbea  dagegen 
bei  der  großen  Schwierigkeit,  die  Oberseite  des  Tierchens  genügend  zu  beleodrten,  schwer  m  sehen  aind, 


Fl«.  Z4-  FiB.  as- 

Fj«.  if  CWMi  nMMMa  L.  XiOOL  Ven  oben 
iMk  V«i|r.  30:1. 

F%.aSi  CMVota  n<MMiI.KeciL  Voaiismg» 
Veifr.aij:!.  Dt»  Bein«  ihd  «Mit  rimmiirliset. 


II  Tierrtich,  Lief.  3,  p.  n>. 

2)  Dä»  sog.  Tectum  oder  „tccUl  pl»tc"  ist  eine  Bencurra-i      Ii.  \  Jn  NicoLKT  in  die  TermiiK>loi{ie  cinccfuhrt  wordrn  iit. 
Schon  1SS3  !iat  a>«?  MfoiflK!  pcjeip!,  daß  sie  UMiiläUyiig  at,  da  kriue  bisondcre  Piatie,  die  die  lia»»  «1«  C«j>b»U>tbur«»  bedecken 

ö'li.u.il.-i. 

3)  Nach  MiCHAKL  »oll  nur  die  enj;liiche  Forin  von  0.  uriimttirM  *>cb  duicb  Punitttcrviag  Minilirlinin 
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MoQOfcrapliie  der  arktitchcn  Acariden. 

«o  daß  ich  mit  Sicherheit  nur  elti  Paat  Jt^rselben  konstatiert  habe.  Am  Hinterrande  des  Abdomeiu  lind 
6  kleine  Ha«re  eingefügt.   Auf  den  „Schultern"  sitzen  3  ziemlkb  kräftige  Haare. 

Da  die  B«lo»  auf  dem  eimigen  Exemplue  voUaandig  tmter  die  FlflgelenfaBnge  elogeeofen  tfaid, 
ist  es  mir  u  n  ^  !  ?h,  sie  zu  beschreiben.  So  viel  öt  jedodi  auch  in  detn  zusammen^^ezogenen  Zustande  zu 
Mben,  daß  die  beiden  vordereo  Beinpaare  auf  der  Tibia  nod  dem  Genu  kiftfüge  Bontea  bcaitien  (Texlfi|(.  24). 

Fundort:  Bis  jetzt  nur  In  Sibirien  gefunden. 

8.  f  Ortbaut  IwnuU  Ute 
1S78  (Meie  iMOiti;  Hm,  Uonuc,  Lt.».  »1. 

Da  diese  Art  «onat  nie  in  den  erktiscbea  GeUetan  gefimden  ist,  dOrfte  es  nidit  rataam  sein,  die 
Identifizierung  ohne  «eitefes  n  aeeeplierai.  leb  «erde  ddter  in  der  Zutenaienetellaiic  dBcae  Angebe  nicht 

berOdisichtigen. 

Ptindort:  83*  30'  Baffins>Bocht,  Juni  1S76,  „common  under  stoneS". 

Oribata  trianguUtris  Murray 
1818  Ortkai»  Mmgiibirk,  Hwrmt,  l  «.f.  121. 

Voa  dieaer  Art,  die  necih  MmkAT  .^.eufierardentlidi  gemeiB  oiitcr  Stcineii"  8s*  tr  a-  Br.  vonlnin,  wird 
keine  OiagiKiee  gegebeo,  «eahalb  aie  natndidi  nicht  bertdnichtigt  «erdca  kaaa, 

Bestimmnngatabelle  der  Snbfamüie  ITctaBptdimae. 

I  Körper  skulptiert  Gattung  SciUövertex  p.  19 

I  Ktirper  ohne  Skuipticrung  ,  x 

I  Die  3  hinteKn  Beinpaeie  nf  der  Unteneite  dei  Abdomeiis  eingeleBlit .  Gattung  Xai'detaie  p.  33 

,  Idnteren  BdnpMie  «nf  den  Seilen  dea  Ahdomeos  emgelenkt  Gettnng  Sekt^  p.  33 

Be  V  t  i  111  inii  II  r;  s  t  .1  ti  e  U  0  Lie  r  Gattung  8tmtM0rt»it  MkhuML, 
I  Notogaster  mit  zickzackfUrroigen  Leisten  verschen    ............  3. 

'  i  Notogaaler  ohne  eolcfae  Leisten  3. 

I  Drei  Klanen  &  jäniifti»  p.  19 

( Eine  Klaue   la  &  Beanlea  var.  nigroftfMrata  p.  30 

{Cepbalotborakallamellen  breit,  horizontal  .........  13.  &  «eia<M  p.  »» 
CephalothoniliaUeniellen  niedrig,  ieiatenlbtniig  .  tt.  &  eewiifeim  «er.  juswlaedfae  p.  31 

9.  Sowtotertex  NneaftM  (Thor.) 
IS71    Eremaem  Uneatus,  Thobkll,  I.  c  p.  UM. 

1876  2V«MMdiiMM  (siel)  fueteeim,  Bunot,  A  rovisw  of  Um  Uritisb  Hutine  Mitas.  Ptoc  ZooL  Hoo.  Landaa,  p.  801 

—an,  Iii.  XU,  «K-  I,  8. 
18T6         .       fioam,  BtMw,  ebands,  p.  26. 
1878  Enmmu  InmoIki,  "nioKBLi.,  L.  Koch,  I.  c.  p.  113. 

1878    Chit'ic-i.s  ri(i/ivtt5,  ^^  K.i.H,  1.  c.  |>.  136,  t»b.  7,  tig.  10. 

Scutowriex  corru^iwi,  MniiAni,,  1.  c.  Vol.  II,  p,  507,  t»b.  54,  fig,  1—7. 

1900  „         NnmÄm  iThiib.:,  'J'B.t<..<i:Dii.  1.  c.  p.  5,  Utk.  1,  fif.  6  6. 

1901  i;Tii..k.),  TiiAi.AHDii,  1.  c.  p.  58. 

In  einer  früheren  Arbeit  (1900,  p.  j,  3jJ  habe  ich  durch  Untersuchung  der  Typen  Thorell's  gezeigt, 
daft  dieae  Art  mit  dar  von  Ukhabl  aus  England  beachriebenen  Sotiimrtm  tMtMgalm  identisch  ist  and  auch 
die  Veimutung  auegespiodMDi  daß  diese  Art  eioe  sdir  weite  arktiscbe  Verbieitang,  ja  ibie  e^ceadiche 
Heimat  ia  den  arkUscheo  Gebielen  habe. 

3* 
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Die  Untersuchung  des  von  der  schwedischen  Expedition  n«ch  Jan  Mayen  und  Ostgrönland  im  Jahre 
1899  gewnuDchen  Ifaterni)««  h»t  diese  Vennntnnlf  nur  teOwebe  batttigt,  wdem  et  nett  heranleUle,  daft 
•ift  zwar  auf  Jan  Mayen  angemein  häufig  vorkam,  dageiren  »icht  nnf  OatgrVnland  Du» 
kommt  noch  fite  Thnt-nehe.  iJaß  sie  unter  den  großen  Kopenhagener  Sammlungen  vor»  irrfnlSmüüchcn 
Acariden  gar  nicht  zu  hnden  war.  E«  i»t  dabei  das  ((roßte  Gewicht  darauf  zu  kgen,  daU  jsie  sich  nicht 
unter  dm  aehwediwliat  Sanradungen  ans  OstgrOmUmd  beüutd,  denn  dJese  sind  durch  Siebnn^  von  Lanb 
und  Moos  u.  dgl.  von  einem  von  mir  selbst  instruierten  Zoologen,  dem  Herrn  I  ir.  J.  Akwii>.sson,  zusammen« 
p^t1  racl  t  uiul  enthalten  mehrere  Acariden,  die  noch  kleiner  als&  UMOtu»  aind  wie  z.  B.  r«etoiwjitoti  itd^m, 
iioUigpts  extlut  var.  cra»»p^  u.  a. 

Wenn  auch  safcageban  ««rdcn  nmfi,  dnfi  es  eine  lieikle  Ssdie  ist,  um  einem  aolcbeo  aesativeo  Be- 
fimde  ScMllise  in  sieliea,  so  bin  icii  jedocii  RMelgt  m  glauben,  daß  die  Weslgranae  TOngeulwarte  Insalw 
Ober  Jan  Mayen  geht. 

Verbreitung:  Sibirien,  Novaja  Semlja,  Spiubergen,  Bären-Insel,  England,  Schweden. 
Ich  mtfdne  schon  hier  die  Aufinerksamkeit  anf  die  Thatsache  lenken,  daß  sie  in  England ')  and 
Sdi«oden  nur  an  den  Küsten  und  auf  den  Scharen  vorknnunt^ 


Die  Art,  die  \>on  Michael  als  eine  gute  Art  der  Gattun);  Drimaews  aufgeführt  wird,  hat  sich  bei 
Untennchung  der  Typen  als  identisch  mit  der  von  mir  (1900)  beschriebenen  und  auf  <ier  Bftren-Inael  ge- 
fundenen Varietät  von  Satfntrtt*  ümmIu  entpuppt  TbaMldtUch  ist  die  von  L.  Koch  geget>ene  Diagnose 
und  Abbndang  so  schlecht,  daü  es  nicht  nterkwardli^  iHt,  daß  aogßtt  ein  so  bervonagender  Acaridol^ge  wie 
Michael  die  Stellung  des  Tieres  nicht  richtig  beurteilen  konnte.  So  erwähnt  Koch  z,  B.  nichts  VOO 
der  eigentamlichen  Skulptur  auf  dem  Notaffaster,  was  allein  genügt  hätte,  das  Tier  zu  identifizieren. 

DieVaiiettt  nnitiadieidet  sich  von  der  Hauptfbrm  durch  fblggeade  Uerknale,  wodnrdi  sie  aieh  deaa 
&  MimeaUu  nBhert  Die  Rtr  S.  Kiuattu  ao  chankteristiachen  Leislen  anf  dem  Rücken  sind  grttfitentrils 
re'hirif-rt;  nur  an  folgenden  Stellfn  ^ind  noch  Spuren  davon  vorhanden:  am  Proga.ster,  wo  H-V  •.m  ihnen 
hervorgerufene  Zeicltnung  mit  derjenigen  der  Hauptform  genau  übcreinatinunt ;  in  der  Mitte  des  Notogastcrs, 
WO  gewOhnlidt  jedeneits  3  Ws  3  ziemlich  deutlich  marfcierle  lugsgehende  Leisten  vorhanden  sind;  auch 
an  den  peripheritcben  Teilen  des  Rockens  sind  Reste  von  ihnen  da.  Die  durch  die  Reduzierung  der 
Leisten,  die  übrigens  bei  den  verschiedenen  Rxcmplarcn  ungleich  w.  it  ffirtgc-.:  hritten  ist  (s.  Taf.  I,  Fig.  4, 
5  und  6),  entstandenen  ebenen  Partien  zeigen  eine  eigentümliche  Skulptur,  welche  durch  kleine,  punkt- 
fljrmige  Erhöhungen  hervorgerufen  wird;  diesdbe  Skulptur  besitit  auch  der  Cephalotfaarait,  welcher  flbiigeoa 
mit  der  der  Hauptfbnn  Obereinslimmt;  Weitere  Veischiedenheiten  aeigen  die  Fttfie,  welche  nur  eine  Klaue 
besitzen. 

Alle  diese  Merkmaie  hat  &ie  Varietät  mit  &  bUhuatm  genieinsani.  Man  könnte  daher  geneigt  sein, 
sie  n  dieser  Art  zu  redinen,  aber  ein  großer  Untetachiad  existier^  der  jeden  Gedanken  an  eine  nähere 

l)  IttCBAIL,  L  C.  p.  57a 

3)  TMalanB,  Bire»lBMl  MB.,  p.  5. 


10.  Seuunuvttae  ikteatu»  (Thuk.)  var.  ntgraf^mofota  (K.  Koch) 
Ta£  I  Fig.  4,  5  und  6,  und  Textfig.  tb. 


l^TO  Noihru.1  nigrttfemoraius,  L.  Kkcu.  I.  c.  p.  112,  tab.  a,  iig,  29^  SBa. 

18W  DanMeus  nigrofmonUu»  {h.  Kocui,  Muhael,  l.  c.  p.  57. 

IMO  AulöMTlnr  Ünsate*  (Thol)  var.  TkaoAkuh,  I.  c.  (..  8. 

1M)1         a  K      (Tnw.)  var,  w^ofemenUa  (L.  Kucuji  TatoiMMi,  1,  «.  p.  6a 
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Verwmdivchaft  zwischen  beiden  zunichte  macht.  Die  Varietät  hat  sowohl  die  Pseudostigmata  wie 
difi  Pseudostigmalorgane  gut  entwickelt.  Während  diese  bei  8.  bilinealus  vollständig 
versebwnaden  sind. 

Verbreitung:  Wajgatsch,  Novaja  Scm^ja;  Rärcn-InscL 

Neuerdings  ist  von  Ouo£MANs^)  eine  Scutotxrfrx-Art,  S.  gpoofi,  beschrieben  worden,  die  von  Herrn 
R.  Spoof  in  subsalinen  Wasaerensammlungen  bei  Abo  in  Finnland  gefunden  ist  Diese  sollte  sich  von  der 
sehr  nabestebenden  8.  KUmmhu  Mick,  vor  alleni  durch  den  Besitz  ran  3  Klauen  an  den  FOfien 
itlirMfii  ?:iätt  r  hatte  OrnFMANs  Gelegenheit,  rerctilir  lieJ  ^T  iti>rial  von  der  Alt  ZU  VBtenaiCbeil}  nad 
dann  zu  der  Auffassang,  daß  S,  $poafi  mit  S.  bilincaiu»  identisch  «rar, 
trotcdem  entere  3  Klauen,  letitere  mir  eine  Kkne  faenfiea. 

Ifta  konnte  geneiBt  sein,  diaai  dmikluiigie  Pom  ab  eme  ZwiMfaeo> 

form  zwischen  S  hilinenitts  und  5.  Utuatus  aufettfn^rpn ;  da  aber,  wie  ich 
(1.  c  p.  6)  schon  hervorgehoben  habe,  die  var.  nigroftmorala  als  eine 
golcbe  aubnfinaen  ist  und  bei  Icliterer  acbon  die  beiden  SeitenIcUraen 
teduzicrt  worden  sind  (die  PMUdestigmalorgane  sind  noch  vorbcin  liTi\ 
muß  die  dreiklauige  Forfr>  von  S.  Mmealus  als  eine  weitere  Ent- 
wickelungsstufe  von  dieser  angesehen  werden,  die  in  Bezug  auf  die  Zahl 
der  Kletten  mit  &  tbualia  konvergiert  Der  einrige  UnteneUed  nriadien 
S.  lineatm  und  S.  bilintalus  besteht  somit  nach  dem  Funde  dieser  beiden  VarietKten  nur  in  dem  Vor> 
handenaeiD  resp.  der  Abwesenheit  von  PaeudostigmRia  and  Psendoatigmaloii^m«. 


Fig.  26.   M«iuiibel  von  ä.  luuatm 


Tat  I,  F^.  y. 

Dieee  Form,  von  dar  mir  nur  ein  «nriges  Exemplar  aus  Fredrikahaab  aof  WestgrOnlmd  vorliegt,  ae^ 

im  großen  und  ganzen  eine  so  betrfulitliclie  CelierHinstimmunf;  mit  der  von  Michael')  von  den  Kosten 
Englands  beschriebenen  und  vom  Verf.  an  den  Küsten  von  Schweden  gefundenen  &  meoiifafcw,  dafi  ich  sie 
unbedenklich  zu  dkser  Art  redine. 

Einigle  Versdhiedenbeilen  sind  jedoch  vorhsaden.  die  mieh  aus  GfOnden,  die  ich  in  der  gtwMhing  ««^ 
einander^eset/t  haln\  v<"r:inla-;.si>n,  sie  als  ein*-  brsr.n-Irrr  Vari-rlt  .'{uf.'tifnhteii.  Die  Varietät  zeichnet  sich 
sunAchst  durch  ihre  geringe  üröße  von  der  IJauptfbrm  aus.  Die  Länge  ist  ungefähr  0,46,  die  Breite  ca.  0,37  mm 
(boi  der  HsuptCnru  resp.  0,54  und  ojo).  Ei  ist  am  so  udw  bemeriienswert,  da6  die  VaiietM  sieb  dank 
Kerinj;ere  GrtMSe  von  der  Hanptlbrm  nntemdieklet,  als  im  GegemeO  die  arkttaehen  Oribatiden  fbr  ge- 
w"'inlich  in  einer  cntftep'^nKe^etrten  Rfefitttntr  vnriifren.  So  unterscheidet  sich  7.  R.  Nofa'ph  hinith  var. 
tphaeriea  (L.  Kocu),  Orihata  euspiäatu  var.  liinUai  KvLCZ.  u.  a.  von  ihren  resp.  Hauptfurmen  durch  be- 
deutendere  GrBfie. 

\\  ritcrhin  ist  die  Farbe  braimgelb,  während  die  Hauptfurm  dunkel-rotbraun  ist  Vor  allem  ist  die 
Skulptur  drjj  Cf-;il Kilothorax  sehr  verschieii<  ri  liu!  v.  ri  inf  .<  (  t  Vrin  den  Cephalothorakallamcllen  sind  kaum 
sehr  schwache  Andeutungen  vorbanden,  und  keine  borsten  smd  an  ihrem  Vorderende  eingefügt 

Fundort:  WsstgrOnland.  —■  Die  Hauptlbrm  kommt  an  den  Kitsten  von  Engiaad  mad  Schweden  vor. 


I)  Ftelhar  Notes  on  AcarL  Tijdielittt  v«er  EaileaMleide.  B4.  XIM,  wo,  f.  ii»,  H.  V,  Fig^  4— iCi 
Ü  Jwn.  Rpjwl  Nkr.  Sedttr»  Str.  s,  VoL  n,  p.  13,  PL  %  Ks.  1-5. 
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18.  ScutoverUae  t^cfattui  {Micii.1 

1880    Tegeocranus  veUUui  MichilK'..,  .Umth.  Huyti  Hier.  SocImIy,  Vn!.  III,  p.  Hit,  tal-.  G,  fig.  6—9. 

Ich  stimme  Oudbhans  bei,  daß  diese  Art  otine  Zweifel  der  Gattung  äcutoverlex  unf^eMn. 
Fundort:  Ein  dnsigies  Eraniilar  in  Hooc  bei  Cap  Stewmt  in  dar  Soorabj-StnSe,  OftcrdolRiid, 
3a  Juli  1899. 

Wfiltfire  Verbreitung:  Außerdem  nur  am  En^and  bekannt 


tm  Ldmma  gfobiflir  Mmm,  Oi«BtU4iMhe  Hübto.  BiMi«tbt«a  &>«kgi«^  Btft9H|,LMakTI,  ^WlC«.9L 

Diese  Art  hat  niit  7.  niims  das  VorhandeoMio  «bcr  «wiachen  den  vorderen  CepliakuborahaUamclIen 
iienenden  unpaaren  kurzen  Spina  gemeinsam. 

Die  Lamellen  tiagen  an  ihrer  Spitie  je  ein  Uogeres  Hmuti  lindacfaaifti,  «Cfdanaber  von  bialen  oadi 
«Den  bnAer  und  lOdwn  mit  den  Tordeien  fiiden  einander  siemllch  nabe. 

Der  Cephalothorax  ist  mit  dem  Abdomen  «nbeweRlich  verbunden. 
Seitlkbe  Abdominalaabäoge  febien  vollständig,  und  die  Uberttache  des 
rundlich  gewQlbteo  ROdteos  ist  Kltnaead.   Em  Teclopeditim  fOr  da* 

3.  Fuüpaar  ist  nicht  zu  bemerken.  Die  Pseudogtigmalorgane  besitzen 
ein  kuf.'^i'lf^irmiffen,  auf  L-incni  dünnL'n  Stiel  sit/en^lis  I-'nfi'stück,  Die 
Füüe  sind  mit  3  Klauen  ausgerüstet.  Die  Lange  beträgt  0,45  inm.  Die 
Pirbung  iat  eb  lieblea  Kaffeebraun. 

Fundort:  Grönland,  Karajak'Nunatak,  Juli  1893.  „Die  Milbe  wurde 
^  ,  ,  .  .....     in  einem  SOßwasscrtUmpel  gefunden,  in  welchen  sie  odieobar  durch  daa 

Fig  37.  CephaloHiMIgiTeaJfcfMi^ 

(nach  Kbai^eb).  in  dasselbe  ausmündoide  Rinnsal  binabgespült  war." 


Die  Art  iet  nacbtaer  von  NonDnuanOui  in  Finnlend  am 
unter  Hokabfall  gefunden  worden.   Die  fianUndiKhen  Exemplare  aind  grOfter  all  die  grOnUndiscbe 

Form,  0,640  mm. 

Bf!sti»mnng>tabelle  der  Gattung  lf»ta§pi9  HBUiAirN. 

I  Beine  mit  einer  Klaue  14.  N.  eontervae  ^  32 

'  \  Beine  mit  s  Klauen    a. 

I  Regle  TOB  Abdominilinhlnfen  mrhendeo  16.  Jf.  «nKi  mr.  enmipti  p.  23 

JKcinp  Ahdominalanh,1nj!rp  vorhanden   3. 

{Cephalothorakallamcllcn  kurz  und  niedrig   13.  .^T.  lueonm  p.  33 

CeplialotiKwafcallamellen  lang,  mit  langen  Sfdtsen  veraehen  tj,  V.  t^pttü  w.  oiacrite  |t.  24. 

l  t.  Xotaspls  conferva-e  (Schrank) 
laf.  I,  Fig.  8,  und  iextfig.  28  und  29. 

1781  ^aarui  ww/twer,  P.  SoniAiaE,  BDOMMtto  iBMOtetan  Aaatria*  N».  IQM. 

riiKANKi,  OtnadiAMii  KbiM  00  Acari.  T^dsoiir. mof  fiatoüoiitgii^  BA  ^^-^^  ^  1T&,  teb.  5^ 

fig.  l-i. 

1800  Enmum  cutftm»  (ScaauR),  OonmAin»  Nnr  Liit  ot  Oetab  Aoul  L  Ebaada  Bd.  XI jn,  fu  169. 


Diese  Art  liegt  mir  in  2  F.xemplarcn  aus  Ritcnbcnk  auf  OHgrünland  vor.  Diese  sind  grrtikr  als  die 
TOD  OnmiiAMS  betcfaiiebeoeot  nSmiich  ofiyj  mm  lang  und  0^432  nun  brdt  Auch  einige  andere  kleine  Ver* 
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scfaiedeobeiten  zeigen  sie,  indem  die  Farbe  mehr  hellbraun  ist  und  die  Grenze  rwiachen  Abdomen  und 
Cepbalatboiax  deudieber  bcKvorlritt  (Ta£  I,  Flf.  Sf.  Soott  tat  «ber  die  UebcKiutiiaDiiiqg  «ncfa  in  den 
kleinsten  Details  so  vollständig,  daß  kein  Zndfal  Ober  die  Uentiltt  der  grOnliadtadien  md  dar  Ton  OODI* 
■ANS  beschriebenen  Form  bestehen  kann. 

In  Uebereinstimmun^  mit  OUDBUAm^ 
Angebe  bebe  ieb  euch  niefait  Lemdlen- 
borsten  finden  können;  unmittelbar  vor  den 
VorderendoD  der  Lamellen  sind  a  Poren 
voilniidea,  die  wie  KmUmimng^^t^t^  {Ur 
Bontea  rowehen.  Ich  f^eubtedalierment, 
daß  die  Borsten  wer^^jefallen  waren.  OfRF- 
MANS,  der  reichliches  Materml  gehabt  liat,  erwähnt  aber  auch  diese  Poren,  ohne  Borsten  zu  beschreiben. 
Sie  acheiDea  delier  konelMil  n  Mileo. 

Fundort:  OatgrOotand,  Ritenbeolt  fW.  Landbeck')],  la  Aug.  iRgo. 

Weitere  Verbreltong:  Nlederieod  uod  Finnfamd  (unter  snibflaliaen  Alfen). 


Fig.  28.  Fig.  39. 

FtK.  2S.  A»la^aMl^nnt(ScnUUn().  Cephjüothonui.  Vergr.7j;|. 
FIk.  29.        „         „  „  Klaut*.    Vcr^.  Sx>:I. 


IL  JToteqiie  liiaeriiii  Mn». 

1S40    AlW  taepraW»  C  L.  Koch,  1.  e.  Heft  31,  Ub.  13,  Hg.  18. 

im   JMiVfl  iMam«  (Euch)  Mich&ei.,  L  c.  Toi.  n,  p.  371,  tab.  30,  fig.  1— Bi 

1M4        H  „      (Kock)  Ta«nnn»  L  «.  p.  187. 

Trouessart  giebt  an,  daß  diese  Art  unter  von  Spitzbergen  heimgebrachtem  Hooe  häufig;  geiunda 
wurde,  und  bemerkt,  daß  sie  öbcrall  in  den  arktischen  Gegenden,  wo  es  Moos  giebt,  vorzukommen  scheint. 
Thatsflchlich  hat  aber  niemand  außer  Tkouessart  diese  Art  in  arktischen  Gegenden  gefunden.  Eine  andere 
JfMivir-Att  da|>egen,  V.  «riKr  vir.  «nm^Mi,  Inount  ttbenll  bt  diesen  Gegeoden  vor.  Mir  edieint  die  Snclw 
daher  ctwa^  v^-rJächtig  zu  sein.  Andererseits  kann  man  doch  schwerlich  annehmen,  daß  ein  Acaridologe 
von  Tboui^akt's  Rang  diese  beiden  Arten  verwechselt  hätte.  Ich  füibre  daher  If.  Uucnm  auf  «eine 
Aulmittt  Mn  Dir  Spitzbergen  euf. 

Fnndort:  Spitibetigen  (Tkr.). 

Weitere  Verbreitung:  Gem  Europa. 

M.  iroemqrfe  «asIHe  Nk.  ver.  enaMPW  (L.  KoaO 

Textfig.  3ß. 

\ti~i>    OrAata  crass^tet,  1..  Kocii,  1.  o.  p.  116,  fig.  3,  8&. 

utoi   EmmuH  tnmlpts  (L.  Kr><  u)  TiuuAkiiii,  i.  c. 

18t>2         ,.  ,.       (L.  Koch)  TitÄ«AiuiH,  1.  c  p.  22,  t«b.  3,  fig.  6. 

In  der  vorlaufigen  Mitteilung  über  die  Revision  Acr  von  1..  Koi  h  liMchrielicnt-'n  Aciru-Ien  wie  nucli 
in  „Lapplitndische  Acariden"  trat  ich  Micuael's  Identitizierung  dieser  Art  mit  N.  exüii  Nie,  entgegen  und 
hob  iiervor,  daß  bei  K,  €nmipm  die  CepIwlodHHnkellundien  nicht  in  Spitien  ■ueiaufen,  aondem  wie  bei 
N.  HbidBi  Nie.  der  ganzen  Llnge  nach  eine  sanfte  Ahrundung  zeigen.  Auch  (Ke  PseudostigiMilorgiHie  von 
N.  trtu^f»  Obneln  mehr  denjenigen  von  N.  liiwtis.  Ich  hatte  damals  aber  eine  Mitteilung  von  Oudbuaks 
aberselMn.  worin  er  konstatiert,  daß  S.  txäk  aowobl  in  Bezug  auf  das  Vorliandenaein  der  Lamellenspitzen 
wie  in  der  Form  der  Pseudostignialorgane  sehr 


I)  Ob  ne  Mich  bt  GrttalaiHl  uoter  Coufen-aceeo  w  \Vs«mt  gefuodcii  ut,  wM  ntoht  angegeben. 
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Die  Fenn  «mnaiiw  iMA  woiit  in  denndben  VcrhSltab  xn  JT. 
Aneb  die  leMeie  ardgt  ia  Biuropi  eine  Varintioo  fai  Benig  auf  die 


Fmc-  jo.  Cepbalc^otu  von 
(L.  KocaX 


wie  OHM»  «mMb  ni  Q,  ^ 

ia  den  arktiadben  Ge- 

h:r(cn  f.ndi  t  si(  ii  nur  rlip  VarieUt  mit  kurzen  Lamellenspitzen.  Ich  xiill 
deshalb  audi  in  diesem  Falle  die  arktische  Form  trete  des  verhttltnismaßig 
geringen  Dmamcliifldei  von  der  Hauplfiarm  alt  eine  beMundere  Varietät  auf* 
Kchk  eilialtea.  Die  Uage  flbatiiCt  diejenige  der  Hauptfonn  (resp.  046  mm 

und  0,37  mm). 

Fundort«:  Sibirien;  N'ovaja  Semlja;  Cap  Stewart,  Scoresby  Sound, 
Ostgrdnland. 

Weitere  Verbreitung:  LappUmd. 


n,  y^taapta  t^is  Herm.  var.  «/«AmKm  (L.  1£och) 

Textfig.  31—^4. 

1879    OjJpin  aphaerica,  L.  Kikh,  l.  c.  p.  117,  lab.  i,  fig.  5a. 

1901  Ammm»  ti/üb  (Hkiim.)  rar.  qAeariai  (L.  Komi,  TiUd.vitDn,  1.  c.  p.  69. 

ISOS         „  „     •Ukrm.)    ,,         r        'L-  Kouii),  Kui^itTx.iiii,  1.  0.  p.  17, 

□iese  Form,  zuezst  aus  Sibirien  und  Novaja  Seoilja  von  L.  Koch  beschrieben,  wurde  später  von 
MiCHAKL  mit  S.  Vfäk  idntiiriert  ZveifelBohne  aleist  lie  anch  dieaar  Art  «0  nahe,  dafi  sie  nor  al»  «Ina 
Varieltt  von  diaer  n  oaletacbaideB  iat  Wie  ein  Veigleich  zwischen  den  Pigg.  31  und  32  un«  zei^  sind 

bei  der  Varietät  nicht  nur  die  Sp;l7en  .-li^r  Crphalothorakallnmellen,  «nniirrn  atich  dir  Int^'ilriinr'Il.iiborstcn, 
die  PscudostigmalorgSDe  und  die  Borsten  auf  den  Cojtalgliedern  des  3.  Dcmpaarcs  viel  kürzer.  Das  Rastrum 


(Fig.  33)  bei  der  Var.  nntencheidet  «ich  auch  yoa 


der  Hauptibrm  dadurch,  daß  es 


Fig.  yi. 

ng,  jt.  jVotaqiif  var. 

P%.  }!•       a  w  ■ 

HÜ-  39-      H  •  » 

Fi|(.34-      -  »  i> 


JA. 


VerRT.  60 ;  I. 

Ccplitlothorax  (Mch  .MiCHARt).  Vogr.  Aot  I, 

Rostrum.   Vcrgr,  150  :  1. 

Cephalolbomx  (cnch  MICIIaBI).    Vm  nSlCB 
gesobea.  Veigr.  to:  1. 


irt,  IMe  Lblge  der  Koctfschen  Typen  betragt  0,756  mm,  sie  sind  also  grOfier  als  die 

Hauptfurm.  vvelcho  nur  0,^3  mrr.  lanr  i«it.   Krif/vs^Ki"-- StuLlie  aus  Spiuberfjen  sind  noch  länger,  0,8  mm'). 
Verbreitung:  Sibirien;  Novaja  Semlja;  Cap  Stewart,  Scorcsby  Sound,  Ostgrönland ;  Jan  Mayen. 


1)  Die  ExcropUie  der  Hauptfonn,  die  tcli  in  LapplanO  getunmdt  habe,  «ind  auch  o,S  mm  lau«. 
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18.  TfotoMptB  «ivMm»  Banks 

10!i9    Opput  arcUcti,  Bank»,  1.  c.  p.  34!'.  lali  A,  fi)?.  6. 

Diese  Art  ist  »icher  nüt  keiner  arliti^hen  NoUapis-An  identisch.  Ob  »ie  sonst  neu  ist  oder  nicht,  ist 
««g»n  d«r  adilcdilea  DinipKne  und  AbfaildiiaK  iuiinfi(tUch  lu  «ittach«iden. 
Fundort:  Copper-lnsd,  RammandeaMudn  (Bamss). 

1«,  namattt»  ffemieutmtua  (L.)  C.  L.  Kocb 

Nach  Knamcr  soll  diese  und  charakteristische  Art  von  der  „Vc}r:i"-F^':pfdition  bei  Port  Clarence 

gefunden  sein.  Da  ich  daü  einzige  vorhmtdeDe  Exemplar  im  Reichsmuaeum  zu  Stockholm  nicht  habe  finden 
kooiieii,  iit  ei  mir  uointfRlidi,  die  Riditigkeit  der  Identifiziernng  sa  prttfen.  D«  aber  dieie  Alt,  wie  gesagt, 
lehr  diaralMeriiliach  iat,  dürfte  man  wohl  annehmen,  daß  die  Identlfiilening  ridilig  i>t  Ea  iit  nUaidingi 
dabei  sfhr  auffallend,  daß  diese  Art  nicht  und  auch  sonst  keine  .-»ndere  Damaens  Ar\  in  den  arktisrhfn 
Gebieten  gefunden  ist,  wenn  wir  von  den  unsicheren  Angaben  über  „Damattu  near  gtnicuiuhu"  bei 
8a*  so'  n.  Br.  von  Fbiumcn  und  Habt*)  und  aber  DioiraMs  sp.  «m  GtOnlaadl  aliseliert. 

Verbreitung:  Port  Clannce;  GrOnlaad?  Baffina-Bodtt  Sa*  30*  n.  Br.? 

Beatimmangstabelle  der  Subfamilie  Jl4>t]tri»»t. 

I  KUcken»eite  des  Abdomens  konvex       ...«  Gatt,  llermaimia  p.  25 

l  Rackenseile  <iev  Ab  lomens  konkav   Gatt.  ÜDlhnu  p.  36 

Bestimmungstabelle  der  Gattung  Hermannia  Nicolbt. 

f  Notogaater  mit  ntttfilrnriger  Skniptierung   aa  H.  nMbia  p.  a$ 

'  tNotogaater  grob  punktiert  n.  U.  uafo«  p.  a6 

•0.  Jgerjwcmwte  tvttetttaUt  Thorbu 
1871   Jfemmmia  nSuibrit,  Tbokcli  ,  1.  c  p.  (iU*;. 

1«79  „  „         THottiii.L,  L.  Koch,  1.  c.  p.  112,  tib.  3,  %.  21. 

Il*ä8  ,  MicMAix,  Vol.  II,  p.  ViH,  lab.  42,  fig.  1—7, 

l8Wt  ,.         guadrisenata^  B.'Snki«,  1,  c  p.  S49,  t«b.  A,  fig.  <>. 

Die  arkti»chen  Exemplare  dieser  An  sind  von  derselben  Ort^ße  wie  die  englische  Form.  Von 
aduer  nmen  Art  sagt  BANUt  „Thte  looka  nudi  like  Uicmabl^  figure  of  Bstihmihb  twUoMm  Thorrll,  bot 
certainiy  is  not  the  species  fignred  by  Kocb  ander  fhe  name,  which»  throqgh  allied,  ia  ensily  separated  by 

lb(?  ionger  legs,  larEi-r  "itigmata  etc."  Ks  tst  kmim  vonni^tFri,  hervomihebpri,  mit  welcher  {großen  Vorsicht 
man  nach  Abbildungen  urteilen  muß,  denn  auch  an  den  tiestrn  Abbildungen  können  kleine  Fehler  vor- 
kommen. Daß  man  sich  unter  adichen  UmsiaBden  nicht  auf  ao  alte  und  acbledite  Abbildungen  «ie  die  von 
Koch  ohne  w<-itcre.s  verlassen  darf,  ist  natürlich.  Ich  kann,  auf  meine  Untersuchungen  sowohl  von  Thorell's 
als  Kocn's  Exemplaren  gestützt,  versichern,  daß  sie  in  den  kleinsten  Details  mit  Mk  haki.'s  //.  nti'-ulala 
Ubereinstimtneo,  und  Banks  hat  nicht  ein  einziges  Merkmal,  das  seine  Art  von  dieser  unterscheiden  könnte, 
ansugeben  vermocht  Wenn  wir  noch  dam  bedenken,  daft  S.  rotiMlMa  acnrahl  auf  OslgiOnland  als  auf 
Nuvaja  Semlja,  sowohl  auf  Spitzbergen  als  auf  Jan  Mayen  gefunden  ist,  sich  also  einer  weiten  Verbreitung 
in  den  arktischen  Gebieten  erfreut,  so  darfie  dies  auch  dafür  sprechen,  dafi  wir  //.  f«Mdnwriato  Banks  sehr 
ruhig  einziehen  können. 

Fundorte:  Novaja  Semlja;  Spitcbergen,  Bireii'lBael;  Jan  Mayen;  kleine  Peodulum-Inael,  OslgrOnland. 


I)  Nakbs,  Namtivc  of  a  voyng«  10  the  Pohu-Scs  elc 
a)  VjumBsraM,  Die  Flors  asd  FSoas  GieslsodSi 
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Weitcrc  Verbreitung:  Kn;;lan4L  —  Es  uitt^  hcrvor^cholicn  werden,  dali  sie  in  En|{lanil  an  den 
Kütten  unter  Mow  und  Mg/tn  vorhonml. 

n,  Hwinminia  Meahra  (L  Koch) 
1B79  ytOnm»  toAtr  L.  Kock,  L  c     113,  tob.  S,  9g-  ^4. 

Puadorte;  Sibimn,  Nonj«  SemljB,  Bireo>Iniek 

Writ.-rt-  V  er  b  rei  t  u  n  :  Schweden  lani  Meercsufrr  unter  Steinen  in  fjroft»-!  ttmgS,  TliXciBI>H)i 
Finnland  [unter  Holz  am  Meeresufer,  NoRnsKSKiAi  r>  Ml  Kurland  „in  freshwater  aljjai". 

Bestimtnungstabelle  der  Guttuni;  SothrH$  C.  L.  Koch. 

{NotoKasier  mit  netifiJnnignr  Zeichnvoff  94.  JV,  UeUmlm  p.  a8 
Notoftaater  obue  netiflSnnige  Zeichnung  .9. 

I  Hinierrand  des  Abdomt  n^  fa-t  quer  alj;;esthnitten   23,  jY.  ;M'//i/Vr  p.  27 

(Hinierrand  des  Abdomens  iiiil  einer  c«nOralen  Projektion.      .      .      22.  -V.  horridu$  var.  torwW»  p,  26 

n.  Jir«(lini«  AorHilttJ«  (Hkkm.)  Mich.  var.  torealU  (Tkqr.) 

Texttig.  i5— 40. 

18Tt   2f«Üvnia  iar$mU*,  TiioastL,  L  «.  p.  ttft. 

IKI'J        „  ,.       Tüi.KKLi.,  L.  Komi,  1  c.  p.  \V3,  tak  S,  ijt.  Stia-d. 

lyOl     rrimijtu  A<»rri(/«  iHmim.v  TimiAui.ii,  I.  c.  |i.  liS. 

U"i'.'  „  „       i  Hkbh,!  TisAi^Aiu.ii,  1-  c.  1'-  Ui,  inU.       tix  -l'l  a.  l 

1902         „  „        Kf.iix.:  var.  horenU»  iTiiui:..  Ki  i >  zvn»ki,  1.  c.  y.  17. 

Dieüc  von  Tiiorell  aus  Spitzbergen  l)«scbri«l>ene  Fonn  wurde  später  von  Michakl')  mit  y.  kitrulus 
(Hekh.)  identifiziett,  und  sowohl  in  der  voriäufipen  Mitteilung  dieser  Revision  wie  in  „L^applandisclie  Acartden" 
vertrat  idi  dieselbe  Amicht  Ki  i.czyn.ski  aber,  welcher  Gelegenheit  hatte,  2  F.xeinplare  derselben  aus 
Spitzbergen  zu  untersuchen,  wet^t  i-iri'fie  kleine  VVr'Schiedenbeiten  zwl§.*:hen  beiden  Können  nach  und  .stellt 
A',  tnireali«  als  eine  besondere  Varietät  von  X.  hmrulus  auf.  Die  Varietät  soll  »ich  uacli  ihm  von  der  Haupt» 
form  dur^  folgende  Iferknwle  unterseheiden:  EMb  PaeudostigBwIorgnne  sind  ge^t*"  die  Spitsoe  nicht  so  aus' 
jtebrcitct.  Die  Haare  am  Hiuterrand  sitzen  in  annähernd  gleichem  Ali^^tand  voneinander,  wilhund  bei  der 
Haupiform  die  beiden  nuttleren  utiKeiahr  doppelt  so  weit  voneinander  entlernt  sitzen,  wie  der  .Abstand  von 
ihnen  zu  den  lateralen  Borsten  beträft  Schließlich  ist  der  mittlere  Fonsats  am  Hintcrrande  des  Abdonteius 
bei  der  Varietit  viel  iSnger  als  bei  der  Maaptform. 

Uni  diese  Frage  endpllltig  zu  entscheiden,  halie  ich  sowohl  die  Typen  von  Tliorell  und  L.  Koch 
als  das  große  Material,  das  ich  teils  im  Sommer  1900,  teils  im  Sommer  1903  in  Lappland  eini>esammelt 
habe.  ein«r  n«nen  Unteicucfaunt;  umenrorfen.  Das  Resultat  dieser  ist,  daß  man  berechtigt  ist,  die  arktt^cbe 
Form  als  eine  besondere  Varietit  aaiusehen,  nicht  aber  aus  den  von  Kulczynski  ang^benen  Grflnden, 
sondern  weil  i  ^  inriere  kleine  Verschiedenheiten  niebt.  Wie  ich  bei  der  Hi-  i  !;t'  i'  iii  •.•«m  >V.  Ucilialuis 
L.  Koch  auseinandersetzte  '>  und  auch  Ivulczynski  mgeslelit,  ist  die  Kontur  des  Hinterrandes  nieht  un" 
be««glichi  nnd  <•  ist  daher  nkht  ratsam,  sa  großes  Gewicht  auf  die  von  diesem  gebotenen  Charaktere  au 
legen.  Bü  if.  Urriiim  «id  der  «rk^hen  Varietät  desselben,  die  noch  weichhftutiger  sind  als  K,  MgilMlis, 
variiert  diese  Kontur  sehr  erheblich,  je  ii-ii'hdfm  die  Tiere  in  wohlemährtem  Zustand  sich  hr-)in  !rn  oder 
nichL    Um  dieses  Verhältnis  zu  iteleuchtcn,  brauche  ich  nur  auf  die  beigefiigten  Tcztü^^uren  hinzuweisen. 


1 1  /.ur  Kenntnis  dw  Ofibatideiifluiuw  Fiolmdi.  Acta  Soe.  pro  FSiiBa  et  Flom  Fannlea.  19m,  Bd.  si,  Na.  ]^  p,  a& 
a)  Tieneidi»  |>,  7S< 

3)  Zar  KeoMHW  d«f  adwedlselMa  AcaridcnfiiaBa,  I,  p.  14, 
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Textiig.  35  und  36  zeigen  eüteu  großen  mittlere»  Horuatz,  und  demgejuäß  sind  die  Haare  annähernd 
Rleicb  weit  vooefaiander  entfiant.  Die  TfocxBg.  37  und  38  sind  dagegen  seiir  «oU  «rnliirte  Eaempbre  nnd 
haben  demgemäß  einen  sehr  wenig  hervortretenden  Processus,  und  die  Folge  davon  ist  natOrlich,  daß  die 
mittleren  H>iare  den  lateralen  mebr  genähert  werden  und  der  Abstand  zwischen  den  m<>d)alen  untereinander 
relativ  größer  itt  all  iwiadwa  ibnen  und  den  lateralen.  Das  Pseudostii^alorgan  (Textfi;;.  39),  daa  idi 
mittel«  Zeidienapparates  «bgebildet  habe,  ial  gar  nicht  aehmaler  ah  bei  der  tfauptfena. 


Fig.  J» 


Fig.  36.  Flg.  37.  Fi«,  38. 

Wenn  aomit  die  von  KuiczTifan  bervofftdwbenen  Merkmale  eine  Unterscheidinig  ron  beiden 

Foni.' r:  niclit  ermöglichen,  »o  giebt  andere,  die  es  thun.  So  sind  die  bei  der  Hauptfatm  vorbandeoea 
sog.  Apophysen,  auf  dcm  n  i^owohl  die  Hinterrandhaare  wie  die  Qbrigea  Haare  auf  dem  Abdomen  beftitlgt 
sitzen,  so  klein,  daß  sie  nur  bei  starker 
Vtrgte&anmg  «abmebinbar  aind.  Ancb 
die  Haare  selbst  sind  viel  kleiner  als  bei 
der  Hauptform.  Zu  diessem  Unterschied 
kummt  noch,  dafi  die  Mandibeln  gans  ver* 
achieden  gebaut  aind  (Textilg.  40). 

Fundorte:  Besimanja,  jugor  Sharr 
(Wajgatsch);  Sopotschnaja K.0Tgfk{BT.7i"4O',  ^  ^ 

(L.  KiOchI;  Spitzbergen  (Thobbix);  Cap 

Stewart,  ScoreabySmlte^  OatgrBnland  (5.  August  1891  RyMR's-Expeditkm);  Taitip  ata,  W«s|gT«alan4, 

27.  Juni  l8qO  auf   Ln(T.i;it(S  n!;iinTi-?  W.  Ltkupfck. 

Weitere  Verbreitung:  Auf  Karsonjuunje  (arktisches  Lapplaod)  1050  m  Ober  dem  Meere  19OO, 
TkAciRDir. 

Verbreitung  der  Hauplforin:  Pinnland,  Schweden,  England,  Frankreicfa. 

id.  yothrm  p^tifer  C.  L.  Koch 

wo  Jir«<ArM  pMfer,  C  h.  Koch,  1.  c  Fun.  29,  tab.  9. 
1878       .      pwRciMH,  Ifc  XeoB,  I.  a.  p.  U4,  tab.  9»  »b 

18y7  ITMÜMb«  pMftr  {0.  L.  KocnX  MtcuAm.,  Tlerrwflh,  liaf.  ft|  p. 

1608  Htrmamüa  eannatn,  Kaunn,  t.  c  p.  Kl,  6g.  S. 

liiül  Cmmtia  pHtiftra  C.  L.  Koch  ,  ThaoIhuu,  I.  p. 

I9<.ia        „  ,       (C.  L.  KuiHt,  ThauAjiuu,  i.  c  j».  S>— 10. 

In  Bezug  auf  diese  Art  md  ihre  Synonymik  ▼erweise  ich  auf  meine  Ansefanndenetiangea  in  „Lm^ 

lindiaehe  Oribatiden  nnd  TrtjmbHÜiden"  und  f&ge  nur  eine  Figur  bei. 

Kiinflortr:  Cä^'^aji  (Novaja  Semlja,  L.  Ki^chV  R.iicr.  -  Insel,  ]an 
Mayen  (Katuorst- Expedition);  Karajaknunatak  im  Umanakdistrikt, 
Umanaialak  im  UmanafcQcfd  WesigrOnl.,  19(13  Krambr);  aanaholm, 
10.  Aoguat  1890,  Orpikaait,  19.  |uli  1890  (\V.  Lcndbeck). 

Weitere  N'rrhrfitun};:  Kärsonjuonje  an  der  oberen  Birkengrenie 
Lappland  (TrAuAkdu);  Deutschland. 


F^.  41.  Taiter  von  X.  ftUiftr. 


4* 
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tVAH  nrxnliton. 


24.  XotJu-UM  hiciliatu-K  (C.  I..  KocH>  Tgoh. 

1844  Xothrus  bicililUus  C.  L.  Koco,  1.  «l  Pim.  M,  tab.  9. 

IWS   CMW>  Mi&te  {Q.  L.  Kock),  TaMAuni  L  «,  p.  1<\  tob.  «,  Jig.  4-8. 


Auch  in  Betne  auf  diew  Art  verweiae  ich  uf  meiiie  oben  dtiette  AtdiandlunK. 

Tun.!  orte:  Auf  Ifarelia  glaciaiä  bei  KaogCmineh,  Walgr8Rlaild  (Sl.  Juli  1^90,  W.  LUNOnCI.); 
Hekla-Hafeiit  UUuid  (189a,  Dkicbuanh). 

Weitere  Verbreitung:  Sdiwedeo,  EEAnonjuonje  im  der  oberen  Birkengrense,  unter  feuchten 
Steioen  1000—1090  m  Ober  dem  Meerei  VonivKTdo.  Tanslmaki  (ThAgIiidh);  Ffnhland  (NoRDBmuOLO); 
Deutochtand,  Bnj^and,  Rnnkreidi,  Italien,  Algier. 


■■{ 


Bestimnungstabelle  der  arktischen  Svbfamilien  der  Familie  Pmrtfitidat, 

Die  GenitakMhuair  des  i  nriadieo  dem  Vorderrand  des  Stenalsefaildes  und  dem  Meatnm  i^leeeo  9. 

Die  Genitalöftnung  rtes  ^  in  der  Mitte  des  Sternalsrhilrles  gelegen   4. 

Das  X  Beinpaar  bei  dem  4  grüäer  als   bei   dem       und   mit  HUruem   und  Zapfen  bewaffnet 

SubfamiNe  AraeMma«  p.  34 

Daa  9.  Bein|Mar  bei  beiden  Geachleditem  gleich  y 

Die  enraduenen  Individuen  leben  frei  und  sind  urohl  ehitlnieiert  Subfiimilie  Lad^ftmmt  p.  39 

Die  erwachsenen  Individuen  peiasitierea  auf  Vertebralen  und  sind  scbwach  chltmiitiert  oder  ganz  weich 

Subfamilie  SpmUmtieüuu  p.  26 

Die  GenltalOfinting  des  $  ist  ein  mnaveisaler  Söhlite  awiscben  dem  Steraal-  und  dem  Geoitahduld 

SubfHmilie  Epi«rmt»  p»  40 

Die  GenitaittfftiuaK  des  $  mOndet  in  den  Stemalschild    ....      Subfamilie  ITrtfMtNMe  p.  4t 

Bestimmnngatabelle  der  Gattungen  der  Bnbfanilie  Spiniwitimut, 

iNur  die  f  mit  einem  Äußerst  adiwncheo  ROckenscbild  venehen;  die  Oberseite  '1r<;  K'irprr<;  unhrhaart 
Gatt.  SommaUrtctila  p.  i& 
Beide  Geschlechter  mit  Rockenadiild  veraeben ;  die  Oberseite  des  Kdrpen  behaart    Gatt  I^fmgum  p.  31 


SummtHtHetita  mrv,  gen. 

Die  Gattung  ist  auf  eine  Art  S.  Uvinseni  n.  ppTTfltviet,  die  von  Herrn  Prof.  I.fvinkks-  in  der 
Nasenhöhle  von  Ssstatafena  aiotiissMM  auf  Grönland  gefuitden  worden  ist.  Durch  die  dorsale  Lage  der  Sti^raaM 
und  die  Abwesenheit  da  Hentuim  njgt  sie  sich  als  der  SoMtmili«  ^fMienifeAMc  angebOrig.  Sie  stdit  dem 
Genus  Itttaapim  Bni.  u.  TkODBatanT  an  nKbslen,  untencbeidet  sich  jedo^  so  sd»  von  demselben 

durch  den  eigentiimHchcn  Bau  (Ipt  Jfantlil  elr  und  andere  Charaktere,  daß  sie  einen  frcilirh  von  Ptiifinynsux 
ableitbaren,  aber  durch  eine  in  Zusammenhang  mit  der  parasitischen  Lebensweitie  bedingte  regressive  Ent- 
«ickelung  gans  besonders  gestalteten  Typus  darstdlt. 

Diagnose:  KOrper  auf  der  Oberseite  ohne  jegliche  Behaarung,  g  ohne  Racken- 
schilder. $  mit  einem  R  ü  c  k  r  im  Ii  i  1 1I  ^  rlie  Klauen  dp^  t  B  f  i  n  p.ia  res'  reduziert. 
%  da*  t.  Beinpaar  nur  mit  eiuer  gefältelten  Saugscheibe  verschen.  Aiandibeln  plump, 
mit  krftftigen  Dornen  besetst 
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MoDographi*  der  vfctiiclwa  Acvideo. 

25.  Hommat^rieofa  levfnsmi  nov.  spec 
Ti-xi(if^,  ^1-  47.    FiR,  I,  2  und  o,  Taf.  I. 

Von  dieser  Art  liegen  mir  4  Exemplare  vor,  darunter  3  Weibchen  und  i  Männchen. 

Wi«  am  dm  Fiffg.  1  nnd  3,  Ta£  I,  eniclrtHch  ist,  sind  die  MUniicbeii  kleiner  all  die  Weibchen, 

nftcl-  vüni  mehr  breit  a1  i^'erumlet,  nach  hinten  dagegen  mehr  zugespitzt  und  in  der  vorderen  HMfle  4h 
Körpers  schmäler  als  in  der  hinteren  Hälfte.  Zwischen  den  Beinpaaren  ist  der  Seitenrand  sanft  abfferundet 
Die  Obeieeite  des  Körpers  ist  ohne  Schilder  und  ohne  Haare  oder  Borsten.  Die  Unterseite  i»t  eben£tlls 
ebne  Schilder,  dagegn  flnden  tSA  von  Bonten  jedeneits  der  AnaUfliinii^  eine  Giuppe  von  10,  die  eigen- 
tümlich gebaut  sind,  indem  sie  mit  breiler,  kegelförmiger  Basis  beginnen,  utr.  in  ein  feines,  peitschen- 
schnnrftirmiges  £nde  anaralaufen.  Die  Taster  (Textfig.  42)  sind  fun^licdrig  und  besioen  am  vorletzten 
Glied  3  kraftige  Dome,  von  denen  der  inneiie  etwee  kraft^fier  in  Am  leuien  Gliede  «ind  4—5  Borsten 
vorhanden,  von  denen  die  beiden  an  Ende  des  Gliedes  eingeftgten  linger  sind  und  Ibst  die  Llnge  des 
Gliedes  enreicheo. 


ng.^  nir-43-  F%,44.  n»<» 

i'ig.  4;.  „  „        ,,    Mandib«).  6x0 ;  I. 

Fig.  44.  „  „  Kboa  das  i.  FeSaa.  Vetgr.  310 :  i. 

Fig.  43.  „    KlaM  ds»  Si  ndlas.  Vetgr.  310:1. 


Darch  dieses  Merkmal,  des  allein  den  HXnnchen  eigen  ist,  nthert  sie  sich  dem 
Genus  FiUtufttma,  und  es  erweist  sieb  somit  in  dieser  wie  in  anderen  Hinsiehten,  daft 

die  MSnn  eil  e  n  r  :  c  Ji  t  50  5 1  a  r  k  u  nn;;  c  Ii  i  1  rl  p  t  sind  wie  die  Weibchen. 

Den  Bau  der  Mandibeln  zeigt  Texthg.  43.  Die  Beine  sind  sehr  kurz  und  plump  und  mit  Aas» 
nehme  des  1.  Paaics  unter  dem  Xürpcr  znrttckgebagen.  Sie  sind  mit  sehr  knnen  Bomen  ai» 
gerttteL    Das  X,  Beinpaer  tragt  am  Ende  des  Tarsaigliedes  mehrere  knne  Bataten  (Tesl%.  44X  die 

tlbripen  Betnpaare  traf,'en  nur  3  Innrere  und  feiner^-  Borsten  (Textfiw.  451.  Die  Klauen  und  Haft- 
lappen des  I.  Beinpaares  sind  kleiner  als  diejenigen  der  übrigen  Paare  ^vergl,  lexttig.  44  u.  45),  welche 
adir  krftftig  entwickelt  süid.  Sie  efaid  an  ihrer  Basis  mit  a  Gdenkflldtett  vendien,  mit  denen  sie  gegen  ein 
wMwlAirmiges  MitteUtück  gelenkig  verbunden  sind.  Dieses  Mittelsttick  lauft  nach  hinten  in  einen  Fortsats 
au?,  der  mit  rir.er  Sehne  veTlmndf  n  i^t.  Von  der  Rüi:ken.srite  de.s  Mittel^tiii  krs  entsjiririESt  eine  kleinere 
Sehne.  Mittels  dieser  Sehnen  wird  das  Mittelstück  um  seine  Transversaiachse  gedreht  und  bewirkt  somit 
das  Zurficksiehen  and  des  Hervonirecken  der  Klanen.  Die  Stignata  rind  tußerat  klein  und  auf  der  Rocken- 
eeite  in  gleicher  HHhe  wie  der  Hinterrand  des  4.  Beinpaares  placiert.  Die  Analöffnllll^2  ist  s^hr  klein,  ihre 
Rander  sind  tr  In  i;ezähnt.  Die  GenitaKirtnung  ist  vermutlich  eine  feine  Ritae,  die  auf  der  Utthe  des 
4.  Beinpaares  quer  hinüberzieht   Länge  ca.  1,5  mm. 

Die  Weibchen  sind  ein  wenig  grftBer  als  die  lltnnchen  und  von  einer  mehr  plumpen  Geatalt 
Sie  sind  nach  vom  von  den  Hüften  des  2.  Beinpaare»  an  breit  zugespitzt  und  am  Hintcrende  sehr  breit 
abgestutst.  Zwischen  dem  3.  und  4.  Beinpaare  sind  die  SeitetuAnder  ein  wenig  auagerundel ;  sie  gewinnen 
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dadurch  cine  gewisse  habituelle  Aehnlicbkeit  mit  D(rmanjf»tua-Ancn.  Die  Oberseite  entbehrt  der  Haare  und 
Mgt  einen  Sdiild,  dessen  Form  ans  fifc.  8,  T*£  l,  iwnroi^iit  und  der  die  voidcra  Hälfte  dn  Roehens  bedeckt 

Der  Schild  besiui  eine  «IgentOmliche  netzartige  Skttlptiir.  Auf  der  Bauchseite  ist  ein  Stemalscbild  vor- 
handen, der  nach  hinten  quer  aljL,"M  lniitten  ist  und  bis  rum  htntfrrn  Rnini  nare  reicht  In  der  Mitte  de< 
Sternalschilde*  sitzen  2  Kcihen  von  je  j  Borsten,  die  ganz  wie  bei  dem  Minnch«!  gebaut  »ind  (Texttig.  46). 

Die  AnaUHTnonfr  ist  sehr  klein  und  wie  beim  Mannehen  von 
a  Gruppen  von  je  10  Borsten  umgeben.   Die  GenitadAffiMn«  besieht 
•  '  ji^  aus  einer  leinen,  quer  liinübci/ieber)<i«-n   Ritze  dicht   hinn>r  rle-n 

' —    y       '     >'  Stemalscbild.    Die  Taüter  (Texttig.  47)  siud  wie  beim  Männchen 

plnmp  nnd  haben  das  $•  Glied  doppelt  so  lane  wie  das  4.»  also 
langer  als  beim  Männchen,  bei  dem  das  $. 
nicht  langer  als  da-  ^  Aii*'i;rdem  zeichnen 
sich  liie  Taster  des  Weibchens  durch  mehr 
dolchfbrmige  Boraten  aus.  indem  das  3.  Glied 
auf  <lcr  AufM-nseite  eine  inüchtigc  Borste,  das 
4.  zwei  Borsten  trägt,  die  eine  fast  so  groiS  wie 
die  de»  3,  Gliedes  und  am  lateralen  Rande  ein- 
Fi^  ^  ng,  47.  ReA>Bt,  die  andere  sehr  klein.   Am  5.  Glied 


Füg.  4k   atmauUrttöh  IwAhm«  Von 


sind  5—6  Bi>r4ten  auf  der  Unterseite  einj^efiigt. 


Vcfxr.  40:1.  Den  Bau  iler  Mandibeln  zeigt  uns  Tert- 


«■  •  -       -   "J^'J^       T«««.  V«Kr-  Da^  ^^^^  j,,  breil-zungenfornüg 

mit  3  ab|;emndeien,  hervorspringendea  Ecken. 
Die  Beine  sind  gröber  als  beim  Mannchen,  insbesondere  das  i.  Fa.ir,  das  auch  abweichend  gebaut  ist, 
indem  die  Klauen  fast  vollständig')  reduziert  sind,  wahrend  der  Uaftlappen  mächtig  entwickelt  ist  Die 
übrigen  Klauen  sind  ungefiU)r  wie  beim  Männchen  gebaut;  der  Haftlappen  ist  jedoch  grOfler.  Die 
Stigmata  sind  viel  gteßer  ak  beim  HUmehen  und  liegen  ein  wenig  mehr  nach  vom.  Keine  beaandenn 
Stirrrnen^  :!iit,ier  vorli.uK!-  n  I^ie  Feritremata  sehr  kun.  Die  Fatfoe  ist  nach  der  Angabe  von  Prof.  LBvmsBN 
weiß  tnit  violetten  Zeichnungen.   Länge  i,tt  mm. 

Die  Itofcmaln,  die  nach  der  obigen  BeschreibunK  die  Gattung  fiwnmnftfWssla  von  den  flbrqien 
Gntnmgen  der  SubteuiUe  ^jrfnlsmfciin»  umeraeheidea  —  die  weiche,  nackte  Haut,  die  konen  Beine  nnd 
Mnn'ii'icin  iirtil  ri'.c  Rp-rluripninpf  ripr  Feritremata  sitid  samtlich  Charaktere,  die  unschwer  auf  die  inrlir  auspje- 
sprechen  parasitischen  Lebensweise,  die  »ie  fuhrt,  zurückzuführen  sind.  Dies  gebt  sofort  aus  einem  Vergleich 
mit  attdfti«n  parasitiacben  Acaiiden  hervor.  Hit  den  Lm^igfkm»-  und  iVramNlivw-ATten,  die  ebenfalls  sebr  gut 
geschätzt  auf  ihren  Wirtstieren  leben,  hat  sie  die  weiche  KonsiBtena  der  Haut  gemeinsam.  Dali  sie  jedoch 
nicht  mit  rtie<»pn  Oattüngpn  in  näherer  Vi-riunidr-schaft  »tehf,  Irhrt  uns  ein  Vergleich  der  Miir:iJieile.  Die 
Uandibeln  und  auch  die  Beine  erinnern  durch  ihre  plumpe  Gestalt  sehr  an  diejenigen  einiger  Sarcoptiden- 
gattungen,  wie  &  B.  JSire^pItt  und  Imfasaidpfn,  die  tief  b  der  Haut  ihrer  Wirte  vergraben  leboi.  SchlieftUch 
steht  augeaaeheinlieh  auch  die  Sedukdoa  der  Feritremata,  die  als  Sinnesorgane  au%e{l>fit  worden  sind,  mit 
der  verborgenen  l.et>en«weise  in  Zusammenhang. 

Fundort:  In  der  Nasenbühle  von  £oiuiiMi/«ri<i  moltissima  auf  Grönland  1 1.KVl^su^'). 


I)  Ob  nar  das  eben  brndsMens  MMdiNck  eder  sack  kletae  Seile  ««a  de«  KtwM>  varfuBden  wsics,  lunme  akht 
wcrdEO. 
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Vnmogajtäe  int  aitoiictiai  Acariden. 


B estim munKsla br  1  Ic  der  C  'ttiinc^  Llpnnytsus  Klii. 

(Zwei  dorsale  Schilder  bei  dem  'i  vorhanden.  Der  DonialschiliJ  beim  J  iichnud  .  37.  L.  musruli  p.  J2 
Nur  ein  Domlachtld  bei  dem  9  vorhanden  Tb,  L,  umUtdm  31 

'2ü.  J^iponyntiu  scmUectum  (L.  Koch) 

TektfiK.  48^51. 

18"fl    !><•}(>}  »tmiteetut,  I*  Koch,  1.  c-  p.  123.  lub.  ti,  bg.  j,  5a. 
1683    LiulaiMi  ptiekjiptts  (Kücii>,  Kel-imsb,  „Vfga"-£xpi:cliUuu. 
iSaS       .      MkH»  (Saat),  Kmmmi,  „TflBii'*-lilqNditiM. 

Die  grHnl.indi.schen  F.xcmptare,  die  auf  Mywta  ior^atus  gefunden  and,  sltmmen  gut  mit  den  Typen 
von  L.  scmilfffn<  'L  Kn  ti  üb-rein.  Die  von  Kkamku  mit  LaeJapv  pnthitfm  un<i  hilarh  f  f.  KocH  identi- 
fizierten Liponyssus-Artew.  die  auf  Mj/mles  otien^is  rcsp.  iorqualus  gefunden  wHren,  gehören  wohl  auch  zu  dieser  Art, 
«u  «OS  dem  Vorkommen  «af  demselijen  Wirte  mit  lienlidi  grol&er  Sicherheit  getchlaaen  werden  Innn. 
Jedenblb  i*t  die  Identtfideronj;  mit  den  Kocl^scben  Arten  ab  TolisUindifr  nnbeRrtndet  znrdduaweiaeB'^); 


Diese  Art  -^trlit  L.  tübnl>ui  und  nlhnto-nffinh  -(in  7iS«~?T?lPn.  ;intcr?rlici-lct  -iiti  aber  sni.irt  vf^n  ilinrjr:  ilLnlurch, 
sie  auf  der  Coxa  des  3.  und  3.  Beinpaares  nur  je  eine  grobe  Borste  be^iitzt,  «uhtend  L.  nlhatui  an 
dieasn  je  a,  tmd  L.  iMalo-dffim  auf  der  Cos»  des  2.  Seiopaam  eine  und  auf  derjenigen  des  3.  zwei  Botatea 
beaitit  Der  Donalscbiid  Ul6t  hinten  einen  breiten  Saum  unbedeclct  nnd  iit  an  dem  Hintercnde  xwiacben  den 
2  größeren  Hinterrandborsten  ein  wenig  ausgefundet.  anf  dem  unbcdei  kten  Tci!  Ic«;  Rric!;rn<;  •■it?fi4i^n 
Boraten  nehmen  nach  liinten  an  Gröäe  zu  und  sind  durch.<ichnitttich  langer  aU  diejenigen  des  Kückenschildes. 
Die  Form  und  den  Boratenbeaafct  des  Rflckenschildes  aeiitt  Text%.  49.  Das  Epiisimn  ist  breit  svni^ittrTnii; 
(Tertfig.  50). 

r 51  n dort:  Auf  Jl/v-'?'s  i'-it*!»  und  torfmUm».  Sibirien  (L-  KocH,  „Ve^"-Expedition),  NovajaSemlja 

(L.  Kotii).  Ostgrrtniand  (VV.  Li  sj  oeck). 

H  Uimc  Nixl  nacfalicr  nicht  wiedergefunden  wocdco,  sondcin  werden  mit  /-.  iiyiVx  von  Bm  iw«  ideotüiiieTt. 
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37.  ?  Liponyaints  mwitttuli  (C.  L.  KocH) 
1882    Dtrmanyiau»  tmtsetUif  (Kochi,  Krahbh,  „Vcgii'*-Exptditi<in,  p.  6'J«. 

Die  auf  Arcbimif*  «MraNonm  bei  Pitlekaj  gefundenen  Acariilen  wwen  nach  KitAMM  90  junj;,  daß  er 
»ie  nicht  mit  Gewißheit  beatimmm  konnte.  Dermanssius  mnaeiüi  Koch  wird  «cd  Beklbsb')  mit  Lipmigtsut 
tiia§Mtu»)  cniMiM  (Kock)  Can.  identifinert.  Ob  die  Ideniificieniag  richtig  iat,  liuin  nicht  enttdiiedeii 

Herden,  da  keine  Exemplare  in  den  SatncnlunKen  vorhanden  WAran. 
Fandort:  Sibirien,  Pitlekaj  (nVegA"-£xp«dition). 

Bestimm UDffitabelle  der  Subfamilie  Latluptint. 

|<J  mit  einem  Sterni-geniti-vcntri-anabchild    .      ,  Gatt.  Hyponspui  Cas.  p.  J3 

\ä  mit  einem  besonderen  Analschild      .........  Gau.  Saufu»  Barl.  p.  33 

W.  SeMm»  armattu  (L.  Koch) 

T<  xtfi>r.  5J   54.   FiR.  3,  Taf.  I. 

1879   Gamtmu  mmudiu»  L.  JSmw,  1.  e.  p.  119,  tab.  4,      8,  8a,  8b. 
1901   Müt  amHk»  (L.  X««}.  Imkakm,  L  a.  jk  Sl. 

Tratadem  die  vorliegende  Art  inaoreni  von  dem  Genna  SnnlNa  (SImm)  abweicht,  ala  ue  a  Rttcimn- 
adiilder  besitzt,  zeigt  sie  doch  in  anderen  Beiiefaungen  an  j[roOe  Uebereioatimmanff  damit,  &»&  aie 

wuwcifeüi  ift  hh-rhrr  ■^vhöri.   Sit-  rH^t  die  grOOte  haUtnelle  Aehnlichkeit  mit  8.  Umi/Ustmm  Bbrl. 

Nur  Mannchen  sind  vorhanden. 

Die  Rückenschildcr,  die  durch  eine  kaum 
merkiiAre  i  Querlnrclie  vcueirtander  getrennt 
lind,  decken  iut  die  ganae  Oiieneile  dea 

Tirrrf;  iinH  sind  schwach  chitinisier!.  An 
dem  vorderen  Schild  treten  die  Schultern  sehr 
deutlich  hervor.  Der  hinter«  Schild  iat  am 
Hintef  ende  quer  abgeacbnitlen.  Die  Schilder 
zeigen  eine  eipentnmliche  und  htlbsche 
Skulptur,  indem  sie  mit  polygonalen  Ver- 
tiefiingen,  die  durch  ein  nettfisrmiites  Syatem 
von  niedrigen  Leisten  l>egrenzt  werden,  ge- 
'  rhmiickt  sind.  Die  Rückenhaare  sind  schwach 
weiUIich  «chiminemd  und  in  der  Spitze  mit  kleinen  fiärchen  besetzt  Die  Untcnicitc  ii>t  von  j  Schildern 
gedeckt,  von  denen  der  Ventri-analachild  «dir  groß  ist  tind  dieidbe  Skulptnr  tide  die  DomtochOder  besllst. 
Er  ist  nach  vom  quer  abKcschnitten  und  greOAt  UOmittelbar  an  den  Genitalschild,  weK  lier  dreieckig  ist. 
Der  Siemalschtld  ist  nach  hinten  breiter  als  vom  und  mit  4  Paar  Borsten  verschen  (Tcxtfig.  54).  Das 
EpiMoin  (Textfig.  >2ji  läuft  jedcrseits  in  einen  medianen,  zungcnförmigcn  Fortsatz  aus,  der  durch  eine  kleine 
Auaboclitang  von  den  sdiaif  gealhnten  SeitenrSndem  getieniit  iat.  Den  Bau  dea  Hypoatoma  aeigt 
Teitllg.  sj. 


l)  Ordo  KwastiKDMta,  |>.  ii. 


Fl«.  S3.  S«- 

Flg.  «,3.  Stmliit  urnuxdiA  iL  Kc)rili  TonH.  I?.i)i»ti>m.  Vericr.  IJO  :  I. 
Fw- 5*       I.  «       ,      „  HjiKj^toro.  Vericr.  150:1. 

F^S4      H         »      »     «        n      Sti-mal-  und  Gen(t»li«MM. 

VcrgT.  56:1. 
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Ihren  Namen  armattu  verdankt  die  Art  dem  Umstand,  daß  bei  dem  i  das  2.  Beinpaar  mit  kräftigen 
Spomen  vendien  ist,  die  nach  dem  bei  den  FanuUu^Anea  gewOtmlichen  Typus  gebmt  «und  (s.  Flg.  8, 
Tkf.  IV  bei  L.  Koch). 

FvBdort:  Novaja  Semlja  (U  Kock). 


1872    DtmutnjfStm  amhuhns,  Thorkm,  1.  c  p.  WA. 

1878    Gmmmm  (Mm/m,  L.  Euuii,  1.  e.  p.  131,  tab.  5,  fig.  8,  Sa. 

1901  Lmlaf$  «mN»  (L.  Kmk).  aUalBsi^  L  o>  ^  «L 

Das  einzig  vorh.i   I      1  xemplar  von  i>.  amdufafu  stimmt  mit  denjenigen  von  (7.  avo^is  volUtflndig  überein. 

Von  der  vorliegen Ji-n  Art  findr.n  sich  nur  Xvm|)liac  pencrantps.  —  Im  Bau  des  Epistom«  nl'itrt  sie 
sich  am  meisten  iL  eampatrus  Herl.  Das  F.pstom  übertriitt  jedoch  dasselbe  des  ti.  eampatris  bedeutend  an  Länge 
and  nSlieit  aicfa  dadurch  demjenieeii  der  Gattung  Ahmm  IUgm.  Der  Umriß  des  Kttrpen  ist  eifiSnn^,  nach  vom 
zugespitzt,  nach  hinten  wohl  abgerundet  Am  Scitenrande  vor  den  Schultern  jederseits  eine  sanfte  Ein- 
bttcbtiuiK.  Die  Oberseite  des  Tiere«  ist  von  eitiem  ungeteilten  Schild  so  volUtändig  bedeckt,  daß  nur  eb 
sehr  Ueiner  «eifilicber  Raodsaum  nnbedeclit  bleibt  Die  gante  Obenette  ist  mit  kanen,  dicht  anliegenden 
Htrciben*)  besetst,  nur  an  Vofdamtnd  süaea  »  etwas  Vkagm,  nach  vota  gerichtete  Haan.  Auf  der  Unter* 
Seite  sind  Stemal-,  Genital-  unJ  Analicliilder  vorbanden,  deren  Form  Textlic;.  56  ;'eif;i,  Auf\eriftfni  sind  Sj/aren 
von  MettpodialschUdern  vorbanden.  Die  ganze  Unterseite  ist  wie  die  Oberseite  mit  kurzes  Härchen  besetzt. 
Auf  den  SteniilidiiM  ailieD,  regelmäßig  verteilt,  5  Paar  etwas  grOfiere  Haai*  «ad  auf  dam  Gemtahdilld  7  Eaar 


(Textfig.  56).  Das  Epistom  (Tenfig.  $7)  lAtft  in  eine  Spitae  ans,  deren  Rand  tief  sügcförmig  eingadmitlen  ist ; 
die  Zlhme  sind  oft  gnbeUtSrmig  geteilt  Die  MaodibelDaindinTeitfig;58afagebUdeL  DtebeiandeeaalQrjMa^ 
Arten  vorhandenen,  auf  dem  unbeweglichen  Teil  der  Scher«"  üit7pnden  Borsten  habe  ich  nicht  finden  kOonen. 

Im  Bau  der  Taster  und  Beine  findet  sich  nichts  Bemerkenswertes.   Lange:  i  mm. 

Pnndort:  Sibirien:  leniiaq  (L  KocB);  GvOohnd:  Tasennali,  is  Augoat  1890  (W.  LaNonicx), 
QnaiMiiiiit  (TaoMU;);  OstgtOnland,  Rade  9  (RTDan'«  Eiqiedition);  bland,  IMhi'Halen,  189t  (Deichmsiin). 


1}  Diew  äad  ia  dat  Tettfig.  sS  eingTrsifliiiet 

■mm  amim,  m.  IV.  $ 


nnstimmn  npjstabelle  der  Gattung  Hypoatpis  Can. 


30k  B, 


H.  (mbulam  p.  33 
▼ar.  rtiOmeM  p.  34 


89.  Bypou^^  ambtUan»  (Thok.) 
TeMfig.  SS— $8. 
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ITA«  tvleLuv. 


M.  Hyponspia  tmnMMlnw  (Cam.)  var.  gr>amimmäiem 
Tartfig»  S9  ^  C"'» 

18S2    T.aetap.i  nanus?  Mkls..  KkAM>:ii,  .,VeK»''-Expe'litioD,  Bd.  III,  p.  269. 

Die  vorliegende  VarieUU ')  wurde  in  grotter  Menge  auf  BiMbu»  sp.  zusammen  mit  I'arasitus  bomborum 
bd  TigaaUk  auf  Grönland  gafandn.  Sie  bat  alle  HaapImeikBiale  aiit  JB.  >»iii>to»liiu  (Cam.)*)  gemeinsam, 
tfie  ttaa  etn  Veigleioii  der  belylUgtoB  Ffgam  (Teidig.  59  n.  te)  nit  BuLBs't  AbbOdangeii  leigL 
Dl  anch  die  Mandilwin  miteiHnder  vMUg  flbeicinstimmen,  so  ht  es  außer  Zweifel  gestellt,  r1.iß  man  auf 

den  geringen  Unterschied,  der  zwischen  der  italieni- 
■eben  and  der  grtnlaiidiadMn  Pom  eriillert,  kehten 
KTößeren  Wert  legw  knn,  sondern  daß  letztere 
als  eine  Varietät  von  crsferer  aufzufassen  ist.  Die 
Varietilt  unier&cheidet  sich  von  der  Hauptform  durch 
den  Tid  reichliclieren  Bontenbesatz  auf  der  vorderen 
HSlfte  der  ROckenseite.  Weiterhin  iet  der  AimIscImM 
am  Hinlerende  nicht  ausgerundet 

Einige  Merkmale,  die  die  grönländische  Form  Lie- 
■iM,  dflrfien  «ndi  der  italieniiclMa  eigen  aein,  obuohl 
sie  nicht  in  den  Diagnorsen  von  Canestrini  und 
Bbblksb  erwähnt  werden.  So  ist  die  Textur  der 
Scbilder  aefar  charakteriattach  durch  die  polygonale 
die  onr  bei  etärkenr  VeigiOßenuig  dendich  berwiitriH,  nnd  dordi  die  ebeoMa  mir  bei 
atflrkenr  Vergrüßcrunp  wahrnehmbare  feine  Punktierung  der  Chitindecke. 

Die  von  der  „Vega"-£xpeditioa  bei Jinretlen  gesammelte  and  von  Kkamrh  als  Laelaftt  naimi?  M£sN. 

lAoaridewwglfldificlHrweiae  Inden  Sammlungen  vorbanden.  Sie  entpuppte  ticfa  als  mitfl.  ftgaiM- 
nkr.  ffwnfandiea  identisch. 

Fundort:  Sibirien,  Jinreden  dVcga'^EKpedltion};  Grönland,  Tignhik  «nf  iMwap.  (W.  Lumbuck). 


■SV.  var.  Oonabinsicht  Vergr.  48:1. 

Wg.  (o,  ^ffaufi*  itmUtUnu  (Can.)  var.  gnmUmiita 
Vtqp.  48:1. 


B  fs  t  i  m  m  c  n  f^s  t  a  bc  1 !  e  zu  den  Gattungen  der  Subfamilie  ParasHinat. 
1^  Genitalscbild  nach  vom  abgerundet,  parallel  mit  dem  Hinterrand  des  Sternalschiides     .      .  .3. 
Ganitalachlld  triangulär,  oaeb  von  zugespitzt  Gatt  JWwHw  Latk.  p.  35 

{Daa  I.  Bonpaar  ohne  Ambulacren  ........  Gatt  Ifrnmriiiii  Latb.  pb  59 
Das  I.  Beiapaar  mit  Ambaboroi  Gatt  QfitMUift  Bant,  pu  34 

Bestimmunystabelle  der  Gattonf  CjrrftflasUjta  Bbu. 

{Eptstom  mit  3  Spitaen   31.  (7.  lucki  p.  34 

Spialom  mit  emer  Spitae     ......fb*.«.«     3^  ^  " 

tL  drrlniMlmw  *aalM  Tomt 
Teslfiit  61  n.  6aL 

1879  QmtUM  emarginaki»,  0.  lt.  Eoob^  L.  Xoob,  L  e.  p.  1  19,  tab.  4^  ffgi  7,  7m. 
1901    OfrUlMlapi  bcAt,  Talalaan.  Vsrilafiis  lOtlailaDK,  p.  61. 

Die  von  L.  Koch  als  €k  sawiyftuto^  afagebüdele  Art  gehOrt  der  Gattnog  C^lnkOyi  an, 

ans  dem  cbarakteriatiacben  Epistom  hervoigebt 

aaton—  Fabb. 


P-  3S 


i\  Daß  diese  Vaikllt  aickt  adt  A.  1 
der  Dugnoie  bcrvsr.  Bd  der  Vsr.  Iwdcdlt 
Teil  «nbcdeckt  üt. 

3)  Ordo  MfSosii^m.iM, 

1)  Die  von  Bsautsit  voigcoommeae  Ideotiäzicniiig  mit 


knn,  geht  durch  den  Auadniek  „asA 

"     '  hsl  Ä  "  " 


«Mfyimiiu  ist  onnchtig. 
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Durch  den  Besitz  von  2  Kuckcnscbildern  und  getreonten  Anal-  und  Ventralscbilden  zeigt  sie  sich 
ab  mit  a  iiwmi'miiIi  (CL  L.  Koch)  am  alduten  venraadt  Andaneita  hat  de  mit  A 
a  kleine  2^pfen  am  Hinterende  des  hinteren  Dorsalschildes  gt- 
mfliiuHUD.    Diese  sind  aUodings  sebr  klein,  und  es  scheint  mir 
daher  nidit  mmiOglich,  daA  man  äe  bei  &  nmerentü  abersehen  hat. 

Dieae  Art  kommt  andh  auf  Gnmland  vor.  Dia  giflfi- 
landi^lipn  Exemplare  weichen  im  Bau  daa  Epittomt  (Textfiff,  in) 
voD  den  sibiriacben  ein  wenig  ab. 

Id  Bamg  auf  die  Fonn  der  verschiedenen  Schilder  vorweise 
ich  auf  L.  KocA  Aiybildiiiifen.  dl«  stemlidi  gtit  aiod. 

Fundort:  Sibirieo,  Novaja  Se]i4ja(I.  Koch);  Gifioland,  Ipiutat,  6,  September  1889  (W.  LimoMtCK). 

tBi  d/rtpiaelap»  exctsiw  (X.  Koo^ 
Textfig.  63  u.  64. 
1«78  fif/lHt  mOmUt  X..  Koro,  L  o.p.  122,  ub.  6,  fig.  4,  4i. 
Der  idilediteJRMtaBddeiaiDsiReo&ienplaiaa 

erlaubte  keine  eingehendere  T'nlersuchunq-.  Die  Form 
der  a  ROckenachilder  stellt  die  Art  in  die  Nahe  von 
C  mmunmri»  (C.  L.  Koc^  von  dam  lie  sieb  jedoch 
dardi  den  Bau  dca  BpfMoms  (TeztfiK.  64)  deutlich 
unterscheidet  In  Bmi^  auf  die  Untecaelti 
ich  auf  L.  Koch's  Abbildung. 

Pundorti  Sibirien,  JcoiiBei  (L.  Koch). 


Kl 


Fig.  6}.  Ojpiolatlapt  exeinu  (LKOGI}. 

Rfleketiiidiili!i:r    \VrL;r.  60:1, 

hpui'jiu    Vcigt.  6ao:  I. 


Bestimmungstabelle  der  Gattung  Parasilu»  Latr. 

IEpiatom  mit  3  SptKn  *. 
Epistom  mit  einer  medianen  Spilse  und  8  lateralen,  gern  ndrton  Loben  ,  .  33.  P.  bonAorvm  p.  35 
Epistom  mit  Rincr  mpdianen  Spitze  und  mehreren  kleinen  lateralen  Zähnen     35.  P.  spiniprdformU  p.  37 

{Die  mediane  Spitze  vom  au^erundet  3« 
Die  mediBae  Spitae  nidit  auagienmdet     .........     35-  ^-  iipMP"  P-  9^ 

Die  lateralen  Spitzen  ausgeiundet  36.  P.  fueicola  p.  38 


im 


Die  lateralen  Spilxen  nicfat  amgeruBdet  37.  P.  eabopktanm  p.  39 

n,  fmrmtUus  bomborum  OniHfs. 

Textfig.  65. 

17(?0    Acarui   aleopkrtlorum,  FABwaus,  Fann*  irroejilaiidka, 

1,.  -J-1. 

1902    Pornsitui  bomborum,   OiuwiiAiis,  Naw  liist  of  Datch 
AcAri    Tijdtebr.  VMT  XatMMlflfii^  ZLV,  fL  88»  tab.  t, 

£g.  54-67. 

Die  grönländischen  Exemplare  stimmen  in  Bau  und 
BebaatuDg  des  Rttcken-  und  Baucfaschildes  voUkonunen 
mit  Oamum'  «baiciD,  Dw  Epletom  ardcht  inaofem  ab, 

als  der  mediane  Zahn  viel  {n'ößer  als  die  l.itoralcn  ist 

und  alle  3  melu  zuge^lzt  sind  als  bei  seiner  Form.   Da  Flf.  4^ 
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HTAR  ntXfllROR, 


■her  du  Epiitom  sehr  mriieit,  wie  aus  den  beigefügten  Kiguren  (Textfig.  65J  bervorRebt,  und  Uebergftnge 
so  der  typischen  Form  exisderen,  babe  leb  keinen  Gtund,  die  grOol&ndiscbe  Farm  ab  eine  besondere  Varietftt 

aimnchen. 

Fundort:  Grönland:  OugrCnland  (Ktder's  Expedttton;  iBtti  — 1S92:  W.  G.:  TigMiuk,  paa  Humle, 
ft.  Sqnenb«  1889,  (W.  L.),  Holstenborg  paa  Humle  (Bmbta  sp,),  18.  Juni  1890  (W.  LUMDtlCK). 
Weitere  Verbreitung:  Holland. 


84.  JPartuttu»  ^^ipea  (C.  L.  Koch) 
Textlif»  tf— 70b 

1840    Forcilothirtu  tpinipea,  C.  L.  Euch. 

1879  GamasH»  hortaiis,  L.  K<kii,  I.  c  p.  120,  Ub.  6,  fig.  2,  2a,  2b. 
1879         „        leneltus,  L.  Koch,  1       1,  l-ü',        5,  flg.  1,  i«,  11, 

„       rubesietu,  O.  Cakss^thim,  GnosMii  iulinoi,  |>.  42,  tab.  6,  tig.  3. 
18i^2         „  ,.        6.  Cxs.,  Beillbse.    Ordo  Meaoatixmata.    Fase.  C'J,  No.  ^ 

1901    C^slolaelaps  borealh  (U  Kinn),  TkAoXiiijm.    Vorliafi^  Mitteilaiig,  p.  fi). 

Das  einzige  sehr  gut  konservierte  Exemplar  von  P.  boratlis  L.  KncH,  das  mir  zur  VerfUping  steht, 
stimmt  nut  P.  nAueau  G.  Cam.^  wie  letztere  Art  vun  Beblesb  beschrieben  und  abgebildet  wird,  sehr  gut 
Mtereia  Vor  «llem  ist  dabei  dacsnf  Gewicht  m  legen,  dafi  sie  im  Bau  des  duunkteristiadieB  Epistoms  mit- 
einander völlig  übereinstimmen  (vergl.  Textfig.  67  und  Behi.ksf.'s  Fig.  J,  Taf.  LXXXVI).  Die  Behaarung 
der  RUckenseite  ist  von  Behj.es£  nicht  richtig  abgebildet.  Ich  gebe  deshalb  hier  eine  neue  Abbildung 
detsftlbtai  (Textfig.  66). 


Hg.  46. 


Fi«.  68. 


Fig.  66.  fkfwiitaf  lyMiyw  (C  L.  KocH».  KttckoKtaild  dar  S  (aaeh 
den  Typen  von  P.  toriMtw  L.  KOCH).  Vcrgr.  48 :  t. 

Fig.  «7.  PnratituM  f].imfrA  (C.  L.  Kociii.  Epkton  dar  V  (iaaeh  daa 
Typ«  vua  P.  ianati*  L.  KochK  Vergr.  61a:  1. 

FiK.  6&  Awwiltai  wfUmifn  (C  L.  KoCN).  Donalaniidit  der  $  Nynplie  (aicb  des  Tjrpaa  «ea 

/'.  Irnrllut  [„  Kol«'.    Vi^rsT  60: 1. 

Kig.  fti).  l'aroMitHM  tjttniptu  (C.  L.  KoCIl).  Kptovinn  da  <.  Nympbe  aiath  <Jeq  Typai  von  P.  ttmlitil 
L.  KocM).  VcTgr.  6ao:  1. 

Plg^  TO.  iVo«^  ^pd^iMt  (C  L.  Kocmb  Hypoatoai  dcssdbcB.  Vergr.  6ao:i. 


tmuHbu  L.  Koch,  «otoo  ebcnüills  aar  ein  «insiges  Exemplar  vorhanden  war,  adgte  lidi 

mit  dem  von  Oudeuans  ')  beschriebenen  Männchen  von  litecilochirwi  spinipeji  (C.  L.  Koni)  identisch,  was 
aus  einem  Vergleich  zwischen  Textfig.  6S— 70  und  Fig.  36  und  37,  Taf.  VUI  bei  Oloemans  hervorgehen 
dQrfte.   Nur  ein  kleiner  Unterschied  ist  vorhanden,  indem  bei  meinem  Exemplar  die  Schulterhorsten  und 


1}  Bmezkaagea  aber  SanianoMr  Acari.  Tijdaclir.  «not  EalMMlsgie,  Bd.  XUU,  ^po,  p.  134,  Tat.  VIII,  Fiif.  37—401 
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die  bddm  «n  Hintemnd  de»  hinteren  Dntalwbtlde«  b«fmdlichea  Beteten  die  Qbr^«n  nicht  ao  edur  an 
Gitffie  obartrefiBD,  wie  «■  bei  P.  viN^Mt  der  Feil  ÜL  In  der  letetea  Serie  wn  «Holet  an  Aeut*^  bcMuittet 

OüDEMANS,  gestützt  auf  eine  neue  Untersurhiins  von  P.  $pinipes,  f?aß  Oim.wuF  ruh^'^rtm  O.  Can.  das 
erwachsene  Weibchen  von  P.  xfaüpta  C.  L.  Rocii  ist,  und  daß  der  von  ihm  selbst  beschriebene  P.  spinipt» 
die  welbticlie  Nymphe  denelben  Art  ist,  wilnreiid  Koch's  BeschreibuiiK  si*'  ^<  tmanlidie  Nymphe 
geKTflndet  ist.  Da  ich  keine  Ursache  habe,  die  Richtigkeit  dieser  Behauptung  zu  bezweifeln,  identifiziere 
ich  G.  barfalh  unc!  tmeUlU  mit  P,  tfin^ct.  &,  bamUi»  ist  das  enracbsene  Weibdien  und  &.  tmMu  die 
weibliche  Nymphe. 

Fundort:  SÜMiien,  Jealssq  (L.  Kock);  Novsj»  Sendja  (L.  Koch). 

Weitere  Verbreitung:  Njederland,  Deotichland,  Italien, 


Textfig^.  71 — 7^' 

Duidi  die  Fonn  der  Dorsalschildcr  und  des  Epistoms  nühert  sich  vorliegende  Art  P, 
wie  OUBSMAHS  (L  c.)  sie  abbildet.   Die  Form  des  Eptstoms  schließt  aber  jeden  Gedanlien  «o 
der  beiden  Formen  aus  (vergl.  Texttig.  73  und  Fig.  40,  T«f.  VIII  bei  Oudbiuiu). 

Nor  ein  einnges  Exanplai-  ist  vorhanden,  dne  Nympha  coleoptratii,  die  auf  einer  Fliege  auf  GiOnfautd 


(L.  Koch), 
Identität 


gefumli  n  wur  lt-  Sic  nähert  sidt  elso  aiidi  in  der  Lebenew^e  P. 
Dipteren  gefunden  werden. 


Nympbae  «koptnlae  auf 


Fig.  71. 


Fl«.  7*- 


Fig.  71.  F.  »fmtipfi^t  mit  naw.  speft 

Die  Racken*chil<ieT.   Vergr.  56,3$  :  1, 

Fig.  ^^.  l'.  ip>niptdiformi$  aar,  1 
VentnUnsidit.   Vergt.  56,1$ :  I. 

Fig  73.  P.  tfitiiffiliformtiui 
EpistoUL    Vergr.  150  :  I. 

Flg.  74.   /'  -i.  i  .>!>r4iformi*M 
Maodibel.    Vcrgr.  ilJ>s  :  I. 

Fig.  7S.  f.  tptiiii)nlif<)TmitaoT.tifae. 

Tnitcr.   Vergi.  II3Ä  : '• 

Fig.  76.  f.  tpiniptdif—wi»  MW.  ip<C 

HjTXWtom.   Veigr.  I  il  J  !  I, 


Die  Farbe  ist  liclitgelb.  Die  Haut  ziemlich  weich.  Die  Ritckeoseite  von  a  Schildern  bedeckt 
(Tcstfig,  71).  Der  vordere  ist  nach  vom  siemlich  breit  abgestutzt  nnd  an  den  Schtdtem  ein  wenig  aua- 
gerundet; die  Kontur  dM  Hinteirandea  njgt  eine  sanAe  centrale  Ausbuchtung.  Der  bfaitete  Scbild  ist  nach 
vom  breit  ausgerundet  und  mit  einer  fast  kreisrunden  hinteren  Kontur  versehen,  Rci  ti^  ?;cliil(li t  sind  nur  ^ehr 
spärlich  mit  ideinen  Haaren  besetzt,  deren  Verteilung  Textfig.  71  zeigt  Auf  der  Unterseite  Lst  ein  drei- 
eckiger Stenialschild  der  4  Pur  Haara  Itlg^  and  «n  Itleiner  Amdacldld  vorbanden.  Aulterdem  sind 
3  Paar  Tv^Kolafschihler  vorhanden  (Textfig.  73).  Die  Behaarung  ist  splilieh.  Die  Stigmata  liegen  auf  der 
Höhe  des  4.  Beinpaares.  Das  Episloin  läuft  in  rir.t.-  sLluirte  S.iitze  ans  (Tpxtfig.  73),  die  Horiprft  so  lang 
wie  ihre  Basalbreite  und  ohne  Zahne  ist.  Zu  beiden  Seiten  derselben  finden  sich  kleinere  Zähne.  Die 
HOmer  des  Hypostoms  sind  lang  und  schmal,  ISnger  als  die  lingua  (Textfig.  76).  Die  Taster  lind  am 


II  Ei|^  Mnes.  Ti^didv.  d.  Ncd.  Olefk.  Vetccn.,  {%},  Vol.  Mll,  All.  1,  p.  A  Ts£  V,  FIb.  IS— i?- 
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I.  Glied  «nf  der  ImMmeile  nrit  emem  atumplini  Zalm  venehen  (ttaoSg.  7$).  Die  Ifandibdn  ohne  B4]inlaD, 
mit  edimieheB  and  elumpfen  Zlbnen  (Teictli|^  74%  Die  Beiiie  aägia  kdae  beinndewn  lierkmile.  — 
Liiige  ca.  T  mm. 

Fundort:  Grönland,  RitenUtiik,  io.  Aug.  auf  einer  Hicge  (W.  Lunpbbck). 

3d>  Paraailua  fucicola  n.  sp. 
TextSg;  77 'Sa. 

illtd  AuKnu  ftteorum,  Fabbicics,  Reise  saelt  Morwegeo. 

Dipse  Art  =itcht  P.  fnamtm  (np  Cfkr).  wip  si«  Mfsxtpz  beschreibt'),  srlir  nahe.  Sic  unterscheidet 
sich  jedoch  deutlich  davon  durch  den  abweichenden  Bau  des  Epistoms,  der  Taster  und  Mandibeln.  Der 
TOD  Fabbioiis  auf  aeino'  Reise  in  NorwcKcen  iinier  Ftum  gefimdeoe  Amm  ftumm  wird  voe  Momsz  und 
Oos  KHANS  mit  P.  marinu»  Brady  ')  identifiziert-  MOMIEZ  begründet  nidit  seine  [dentifizierung,  Oudrmans 
dagegen  macht  drn  Hinwri.-;.  daß  dir  vnn  F.*hrh:ius  gegeb«  nc  Diajnio':*^  ,,|>allidus;  lineis  duabus  dorsalibui 
äexuo&i»  nigm,  pedibus  posticis  brevis»imis  incurvis"  ganz  auf  seine  Exemplare  von  t.  marinus  (Brady) 


Fig-  77. 
Fi(c.  78. 
FiR  T9*) 
Fig.  Boa,  b,  c. 
Fig.  «1. 
Fig.  8j. 


Hg.  »O.  Fig.  Sl. 

IL  ■!>.  M,i:iJili.  1       Vap.  112,5; 

a,  „  2  H^:intidLrr  (J.    Vernr.  yt:l. 

„  ,,  lJ..r5a.:ir.«ieht  ^.    Veigr.  50;l. 

„  „  Ej^tstuiu  'i.   Vergr.  öjo:i. 

„  „  Uuulibel       Vergr.  111,5:1. 

.,  „  Taster  V'   Vergr.  117,5:1. 


Fig.  8a. 


WH»- 


paßt  Diese  zeigen  nämlich  auf  dem  Kücken  3  schwärzliche  Linien  (die  durch 
den  Daminbalt  hcrrorge rufen  werdeo)  nnd  tiagen  die  binteren  Beine  unter  dem 
Abdomen  zurflckgebogen.  Die  beiden  Charaktere,  die  wohl  ziemlich  zufUiiger 
Natur  sind,  hat  aber  fucicola  mit  J'.  marinut  cerar!r..sam  In  der  Fabricius- 
8chen  Diagnose  finden  sich  keine  Angaben,  welche  zu  Gunsten  einer  Identifizierung  mit  der  einen  oder  der 
anderen  dieser  Arten  epredien.  Wegen  der  Dördliclien  Fandorte  von  A.  fmmvm  FAnicn»  bin  ich  aber 
geneigt,  iie  mit  saeinen)  P.  fkeStdt  wa  identifizieren,  was  leider  noch  nicht  entschieden  werden  kann,  da  die 
Parasiten  Norwec^ens  noch  nicht  untersucht  worden  sin:I  Da  die  Art,  wie  oben  gesagt,  F.  fue«nm*i 
(OB  Gker)  sehr  nahe  steht,  genügt  ^  den  Unterschied  hervorzuheben. 

dM  cMü  du  BcMdoHMla.  Btviie  BleL  da  Nwrd  dt  1*  Fiane«^  tifo,  v-  >S' 


DR. 
Ms  isä  1-7. 

3)  Der  vordere  Doraalschild  hat  dieselbe  Zeichnung  wie  der  hintert. 
41  Ob  wirklich  der  von  MONiBX  l>c«:brirhcne  /*.  fueartim  mit  dem 
sehr  faaglidi.  leb  voKleiclie  liier  BMine  Art  nur  nU  dar  von  H.  bcachiiebeacfc 
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6-    Unter  den  Exemplaren  war  ein     vorhanden,  der  im  Bau  des  I.  Beinpaares  (Textlig.  78)  mit 
dera  von  Momibs  bcMliriebeiieii  P.  ^wnnMi  w.  ß  kalt  Tolbllndie  ttbereiiiMiiiinit  (s.  L  e.       ^  Aach  die 

Mandibcln  zeigen  eine  große  Aehnlichkeit,  wenn  wir  von  dem  Unterschied  absehen,  der  daraui  berulit,  daß 
MoNlEZ  Wühl  nicht  genau  alle  (lir  kli'intTcn  /^flhne  abtjf-MItJet  hat.  D.is  F-pistom  ist  bei  der  Präparation  der 
Mandibelu  zerstört  worden,  so  dab  ich  nicht  sagen  kann,  ob  es  ebenfalls  mit  demjenigen  von  F.  fueontm 
nur.  ß  übereiutimint 

Auf  der  Oberseite  des  Tieres  sind  die  Hann  auf  den  Rackenschildern,  wie  Textfig.  79  uns  zeigt, 
plaziert  Mokibz  erwähnt  überhaupt  nicht  die  Plazierung  der  Haare.  Das  Epistom  (Textfig.  80)  variiert 
aebr:  xuweilen  kann  man,  wie  bei  P.  fiiearum,  außer  dem  medianen  Zahn,  der  immer  zweigespaltet  ist,  jeder- 
aeits  9  grOfiflK  ZOhne  bemefken.  ^1  immer  itt  daa  Epialom  mdir  oder  minder  aaymmetriaGli,  tnaweilen 
is!  Jic  Asymmetrie  sehr  ausgesprochen  (Textfig.  80).  Wenn  man  auf  die  Genauigkeit  der  von  Moniez 
gegebenen  Zeichnungen  sich  verlassen  itana,  so  eigiebt  sieb  als  Unterscbied,  daß  bei  P.  fueeruM  der 
owfian«  Zidn  varlillliiiBinaßig  langer  lal  und  daß  die  SeiteMtuder  mit  AuanalMie  von  j  bis  4  grOßenn 
ZduMo  vgSlitg  «faen  abd,  wUinnd  aie  tai  P.  fiuieoU  mciat  ftst  der  gMieen  Lange  Mch  «nngämVg 
gef!5hnt  sirir).  In  Anbetracht  der  ftroßf^n  Variatinn  dipsr?  Ore-incK,  sowohl  Ijci  P.  fuei/rum  wie  bei  P-  fuitieola, 
ist  aber  auf  diesen  Unterschied  kein  größeres  Gewicht  zu  legen.  Im  Bau  der  Mandibeln  (Textfig.  81) 
«timnieB  die  Formen  hnofism  mHeinamder  abereui,  ab  aie  tidde  im  bewcKtichen  Teil  der  Sdwte  3  und  im 
imbeweglichen  $  Zahne  haben.  Sonst  untetwlMidan  sie  sich  dadiirdit  daß  «leterer  Teil  bei  P.  fkcieala 
kürrer,  bei  P.  fur-:rnm  dajrepien  Iftnpfer  als  der  unbeweplirhp  Tei!  ist.  Auch  in  der  relativen  Größe  der  ver- 
schiedenen Zahne  existieren  Verschiedenheiten  (vgl.  Textfig.  81  und  Fig.  j,  p.  156,  bei  Moniez).  Die  Taster 
(T«t<■i^  Bi)  ttagen  3  tMiKewandelte  Bonten.  die  sog.  CakaoU,  von  denen  9  mf  der  Innenseite  des  3,  tud 
eine  auf  der  Inneaaeite  dea  x  ^edea^  attaen.  Sie  atnd  eicht  eugequtst,  aondera  mit  einer  meifieininiigen 

Scfaneidr  verschen. 


Fundort:  Grönland:  Godbaab,  20.  August  1883  (Th.  NEERCAARnj;  Ikamint,  14.  Juh  1890  [unter 
fiialeBdem  tmagl  (W.  LuMi»Bcn)u 


Von  der  mit  diesem  Namen  von  L.  Koch  beaeielmeieo  Acaride  finden  aicb  Icdne  Enemplere  in  dea 

Sammlungen,  und  da  er  keine  Abbildung  davon  giebt,  ist  es  unmöglicb  zu  entscheiden,  ob  die  Identl- 
fizierurtg  berechtigt  ist.  Dagegen  dOrftr  man  mit  Sicherheit  annehmen  können,  da?^  Kr.^mer's  Bestimmung 
zuverlässig  ist,  da  es  gerade  Krämer  ist,  welcher  die  jetzt  allgemein  mit  dem  Namen  /'.  eoUofiratorum  (L.) 
beseicbneten  Acaridcn  ausAfarlidi  beschrieben  bat 

Fundort:  Sibirien:  Krasnojaisk  (L.  KoCBX  JiMetieo  («V«Bft*'«EX|iedItion). 

Weitere  Verbreitung:  Ganz  Eun>p«. 


4)  WMaliBNas  Mr    /imnn»  angicfat.  daß  s  «aklNr  Bonlcn  auf  taa  3.  &Mt  Middn«  auf  daia  4  «tAl,  AMUe  dies 
M  sa  (fWMa  saia,  daB  ar  di«  Gliidar  vom  Endgiied  recliiict 


37.  raroHtus  coleoptnttorum  (L.)  Kn. 

187»   (7ama«iu  CDitoptratonan  (U^  JU  JUco,  L  e.  p.  Ii». 

MS»       •  „  Kaanaa,  .Vav^Bqpadill«»  Sd.      ^  «Mt 


BeatimmnBgstnbelle  der  Gattung  Jfasraekefa«  Latk. 

iKurper  mit  mlil  atigeaeislen  Scfanllem,  am  Hinterrande  breit  «bgerundet  . 
Ktfrper  ohne  «ohl  AceuMit  Sdralteni, 


3«,  JC  «r«liMf  p.  40 
.      Jf.  «ajüi  pb  40 
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TextfiR.  83-87. 
1S8S    Oamagiu  areiicui  Kkamkb  u.  Nei  masn,  Eip<>'liri.  u 

Diese  Art  wird  von  Berlbse  ■)  mit  .V.  terreus  Can.  u.  Fanz.  identifiziert.  Tatsächlich  .steht  sie  auch 
kiUteiei  am  nOcfasteti,  unterKfaeideit  sich  aber  aefar  wofal  voo  ihr  durch  den  Bau  da«  Epiatoma,  dar 
Mandibeln  und  durch  andere  Charaktere.  Auf  der  Obeneile  sind  am  Vor<1erran(l  2  etwas  größere  Haare,  die 
jedoch  nicht  wie  bei  .V.  lerreus  kolhenförmig  erweitert,  sondern  von  dem  bei  dieser  Art  gewöhnlichen 
Habitus  sind.  Uebrigens  sind  die  Haare  so  auf  dem  Rücken  verteilt,  wie  uns  TcxtÜK.  &i  zeigt,  also  nicht 
wie  bat  JL  Irnmu.  Auf  der  Uttnaeile  (Textfig.  84)  «od  dia  SehOdar  hanplalchlkb  wia  bd  JC  toraia 
Rebaut,  abgesehen  davon,  daß  der  Ventri-analschild  halb  so  lang  wie  breit  iat,  wahrend  bei  M.  UmuM  die 
Breite  die  Linge  ein  wenig  ttbertrifit.  Ob  sie  sich  auch  in  der  Verteilung  der  Haare  uaterscheidsn,  ist 


ng.«. 


anUmu  Kl.  n.  NMm.  DonaliMieka.  Vaigi.  14:1. 
■      WM«     VeMialaniiclrt.  Vcfgr.  «4:1. 
»      t    u»  Kjiilitam. 
,.      »  w    »    Ibndib«!.  Veigr.  199:1. 
H      I»  f    »    H[ypoilMn.  Vcigi*  lao :  t. 


üBBiBglieh  tu  ermitlciln,  da  Bbklbsb  keine  Haare  abgäiildet  bKt  Uebcr  den  Ban  dea  EpiUoBia  (Texlfig.  85) 

bin  ich  znfnl|^r  spincr  großen  Durchsichtigkeit  trotz  Anwendung  von  oyo-fachcr  Vergrößerung  nicht  giini: 
ins  klare  gekommen.  So  viel  iat  aber  sicher,  daß  es  nicht  wie  bei  If.  lareui  (Ocuemans,  1.  c.  Fig.  183) 
febaut  ist,  aoodera  an  den  Seiten  der  medianen  Spitn  i  icleiae  apilae  Zdma  liat  Ob  die  Aigmunetrie 
der  medianen  Spitze  normal  ist,  kann  ich  nicht  entscheiden,  da  mir  nur  ein  einztges  Exemplar  zur  Verfligiing 
fltand.  Der  bewegliche  Teil  der  Mandibelüchere  (Textfig.  86)  hat  2  Zahne  und  ist  auf  der  Finlenkungsstelle 
mit  einer  Fiederborste  verselien.  (Bei  M.  lorreus  hat  derselbe  3  grüßere  und  mehrere  kleinere  Zahne.)  Den 
Ban  dea  Hjpoaloina  srigt  Textfig.  87. 

Fnndort:  3  $  «nf  der  BeTiiic>Inad  GiVega">>Ezpedition). 

39.  Macrocheteil  exfH«  (Banks) 

1900   ffoiailaiplt  asAif  fiAmti^  Papaia  irgai  ibe  UenlmaD-AlMka-Expaditkio.  XL  Sotomologieal  BeanlU^  (6)  Aracbnids, 
ia:  FKMStdiBas  «f  tha  WaaUagMi  Asadsnjr  tt  Samtut,  Tel  H,  1900^  p.  486,  labw  2»,  flg.  1. 

Pnndort:  Alaalia:  YaknbM,  BerpBucht,  Sidu  and  Ptopof  Inad. 


Sab&milie 

Gattung:  7.t-rr.on  (Asca). 
40.  Zffrron  frianf/ufari»  C.  L.  Koch. 
Fundort:  Jan  Mayen,  16.  Juni  1^99,  unter  M003  (].  Ajtwi£>ssoNj;  23.  Juni  itk^  Knglische  Bucht  unter 
Aailil]nt«giinD  elc  (J.  AsmoMOit);  Island,  HddapüafiBn  i8ga  (PBuaatuiaO. 
Weitare  Verbreitung:  Italien,  Oeutadiland. 
I)  Aowi,  »ftSfKfoA  et  Scoipieaia  «Ib,  Otd»  UcndcnMia,  p.  63. 


i^iyui^Cü  Ly  Google 
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Mono^phie  der  arktiichen  Acariden. 
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41.  SSttvon  luHdbeeki  nov.  gpec. 
Teitfiit.  88  IL  89. 

Es  liegen  mir  von  dieser  Art  4  Mftnnchen  vor,  die  auf  einer  Fliege  (iMftaaqrie  e|>i.)  bei  EgeäiBt- 

tninde  auf  Grnnlaml  von  W.  LuNDBECK  ccfundrn  sind. 
Sie  steht  Z.  <tf/inig  Oudemans  am  nächsten  und  stimmt  mit 
dieser  Art  io  Ben  and  Ford  der  DonnlscUlder  Obcrcin 
(Textfig.  88  u.  R<)i  Sie  enAefart  aber  der  bei  Z.  affinii  am 
Hinterende  und  an  den  Sdinllem  vorhandenen  längeren  und 
diciieren  Borsten.  Dm  Stemigenitalschikl  verschmälert  sieb 
Bach  hinten  und  endet  xnngenibnnig  abgemndet  (TextfiK'< 
DenBau  ile*  Fpistoms  I),if:ie  icli  niclit  genau  ermitteln  I-i'U-.rujn. 

Soviel  dürfte  jedoch  sicher  sein,  dafi  das  Epistom 
ilidxt  la  eine  huge  Spitae  udäuEt,  enndein  wehiadMinUch 
••aft  äfaKentndet  kt 

Länge  o,7S  mm. 

Fundort:  Grünland,  auf  einer  Fliege  (Anäumjfia  sp.),  Egedesminde,  5.  Juli  1890  (W.  Lundbeck). 

Subfornilift  UrapadaM. 
Gattung!  üroaefm, 

ii.  Vroseßu«  aeuminatiut  (Koch)  Berlese 

1894   ümepk  ammmaku  (Siocn)  Bauuna,  l^mumaART,  Bavinon  d««  Aeariana  dea  r^ou  antiiiMc  Uta.  4e  In 
Soe.  Mt.  4««  8eL  aat  «(  aath.  da  Cherbeaiff,  18«i--S6»  T.  XXIX,  p.  18& 

Ein  ^rpladMS  Iflnncbea  iat  nach  TROinsasAar  von  M .  Podcmbt  auf  einem  Kentiercnuihnn  ans  Spile- 
beigen  gefunden. 

Fundort:  Sptubergen. 

Weitere  Verbreituag:  Deiilidilaiid,  Italica. 

iMt^  sp. 

Firf  yvmphe  /TfiornssART). 
Fundort:  Spitzbergen. 


Vit.  89. 


/Certan  ittmllitflif  nov.  Jpet.  liursilanskiit. 

„         „      .  Veairalansicbl. 

Vrrgi.  7;:  I. 


VeradiiedeaeAnenaufirMrqAinHisp.»  AladifttSitlinnndKadik.  Keinecr«ac]iseoenIndividiieB(BAiaB). 
Fnadort:  Alaska. 

Familie  TrombldiWac. 

Bestimmungstabelle  der  arktischen  Sabfamilien  der  Familie  Trombidiii»», 

{Die  Larven  weichen  in  KttoperfiBna  and  fiaa  der  Muadleiie  von  dea  Ennchaenea  voll^  ab  .  .  $. 
Die  Larven  Ihnda  dea  Ermcbaenen  (abgesehen  von  der  Zahl  der  Beine)  a. 

I  PcnL-i  vorhanden  3. 

a.  > 

(Kein  Penis  vorbanden  4. 

{Uaadifaeln  mit  Klaue  versehen   AjrfArscarHMw  p.  4g 

Ifandibeln  Stiletten  tragend  AV^notUna«  p.  49 

I  Mandil.etn  mit  Schere  versehen  ,  Bdellinae  p.  45 

IMandibeln  mit  Klaue  veisehen  EupoduMe  p.  43 

'■  fW|)Mrtahjiili'w««j  p.  $4 

.IV.  4 


fUaodibcln  stUettfÜrmig 
^  iliandifaebi  klauenira^nd 
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IVAK  TkALAkilil, 


Bes  1  i  m  m  u  II  K  s  ta  b  e  1 1  f  rier  Stihfar-rilie  Eup  oäinne. 

{Mandlbein  »clierenförmig  ....  Gatt,  lihagtäia  Thorku.  (*=  JH^nmia  u.  l'ottH^k^m)  p.  44 
Handibdn  nicbt  Khennftnn^   2. 

{Der  Exkrctiontiporus  öffnet  sich  auf  dem  Rurkrn  Gatt  PmtiiaUus  C.  L.  Koch  iNotaphalltu)  p.  43 

Der  Ezkretiomsporoa  öffnet  ■ich  auf  der  Bauchseite  .     Gatt.  Clinmal§iatiu')  Berlkss  (PtMaUua)  p.  42 

48L  Penthnleus  aretieua  ToHB. 

l'exttig.  90 — 92. 

1M0  JFMMfw  ««Nm*,  TiiAdAaDH,  1.  c  PL  19,  tak  9,  fi«.  C 

ItOl  „  „       TuäoAkiiii,  1.  c.  p,  6. 

Wie  ich  bei  der  Beschi-eibung  dicMr  Art  betonte,  steht  sie  C.  ovaiw  (Kock)  Bbblksk  «ehr  nahe. 
Da  diese  letstere  Art  «ber  siemlich  oberflSchlicb  bcachrieben  worden  ist  and  ich  kein  Material  davon  habe,  ist 
ea  mir  auch  heute  mimflglich,  za  «ntadieiden,  ob  die  beiden  Arten  apecifiach  vemhieden  sind  oder  nicbt. 

Bei  einer  näheren  Untersuchung^  Jc^i  auf  der  nilrcn-Iir^cl  ijc-ammelten  Materials  stcKtf  eich 
herausi  daß  C.  aretkus  einerseits  mehr  mit  C.  ovaiHS  abereinstiiumte,  al«  ich  anfangs  vermutete,  andererseits 
WB  Buunli  Diagnose  ganz  batiinnit  In  einii^n  Beaehangen  abweicht  ScUieAlidi  bebe  idi  dabei  auch 
einiise  Charaktere  j^nden,  die  gewiß  von  generiadwn  Werte  aind,  von  Bulssb  aber  gar  nicht  erwihnl 
wprdpn.  Die  Chitir.dreUc  ist  «xanz  wie  liei  nralut  gebaut,  d.  h.  mit  punktförmigen  hTdlhungPit,  di>  in 
polygonale  Felder  begrenzenden  Reihen  sitzen,  geachmOckt  Die  V-fbnnige  Depressian  aui  dem  Rucken 
wird  durch  3  venUdiie  ChhüileietB&  begreoit,  die  hinten  nnamnienknfei)«  nach  vom  sich  bis  au  den 
Scfanltem  eEslredien,  woei»  jedeiMtt«  nach  innen  imd  Unten  gebogen  sind  (Testfig.  9a).  Die  kleine  dadurch 
gebildete,  nach  hinten  gerichtete  Konvexität  ähnelt  sehr  einer  Augenlinse,  ja,  es  ist  sogar  mOglich,  daß  die 
Augen  gerade  hier  placiert  sind,  denn  sonst  habe  ich  weder  an  durch  Glycerin  erhellten,  noch  an  Kalilauge. 
pr^NOnlea  iisendweicbe  Angco  gefiiadai.  Auf  der  Oberseite  des  Tieres  sud  iblgende  Boiaten  vor' 

hanii«'!::  All  dem  Vorder» 
rand  3  nur  bei  sehr  starker 
Vergrölierung  sichtbare 
Borsten')»  die  tief  in  einer 
von  einem  starken,  licht- 
brechenden Chiiinring  be- 
grenzten Grube  einge- 
senkt sllaen  (TextÜK-  92). 
Ks  entspricht  dieses  Ge- 
bilde ohne  Zweifel  dem 
sog.  Capitulum,  denn  Most 
findet  sieb  kein  Capitulum 

von  dem  jrewShnlichen  Bau.  Rerlese  sagt  in  der  Gattungsdiagnos«;  vnn  Chmmfifydni-^  ,, .  .  nntsrius  capitulo 
minus  conspicuo".  In  der  Beschreibung  von  C.  ovtUut  erwähnt  er  nicht  das  Capitulum,  auf  Fig.  5,  Tai.  XXVIII, 
die  SU  der  Gattungsdisgnoae  RehOrt,  wdcher  «her  allem  Anachefai  nach  die  Art  P.  «esAw  za  Grande  licKt, 
ist  jedoch  ein  deutUcbes,  mit  2  Borsten  versehenes  Capitulum  zu  sehen.  Hierin  ist  also  ein  bedeutender  Unter- 
schied zwischen  O.  «uAisf)  und  CL  artHau  vofiiaDden.  Am  Vordeirande  sind  weiterhin  2  Paar  gefiederler 

I)  Udber  dia  gsindcftw  Nwmb  der  GaUunfca  Jb^pMkt  mi  JWi>iiil>wii,  sMMtBasEni^  Aiem.wnovi,  BMr.  dsl  pRadit", 
Vsl,  fMc  a,  19CS,  p.  ^ 

4  IN«**  tM  ssf  rfr.  91  Bkht  la  müImim. 

3)  Ktdi  BbslbsTi  AbUldasK  an  «tadHi,  Auri  lljniipodi  sta,  Ordo  PtgstiKoMt*. 
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FiS.  90.  FiK-  91.  Wg.  gs. 


Fig.  90.  PmOUrimu  antinu  ToOH.  DonaUnsirhr. 
Fig,.  91.  „  ■        i>      Seitcnamirl  t. 

Fig.  91.         p  »        ■     Vordvc  Körperhafte.  Vcrgr.  .496 1 1. 


HoBaffMplH«  dar  aiMKliMi  AeiifdaB.  43 

Borsten  vorbanden,  von  denen  «las  mediale  Paar  kaner  und  dicker  ist  als  das  laterale  (Textfig.  92).  Auf  der 
ObeiMite  des  KDrpera  floden  «idi  aiificrdan  ein  Paar  lang«  Schulterbofslea,  die  nidit  geiedert  aiiid»  und  binter 

ihnen,  mehr  einamler  ijei^lli-rl,  3  Paar  -.(-'ir  t,ur/tr  Fir,J<  rhörstchcn.  An  den  Seiten  des  Körpers  sind  einige 
kaum  nverkbare  gefiederte  BörstcUen  vorhanden  und  ebenso  3  am  hinteren  Rande  des  Körper».  Auf  der 
Umeiaoile  4m  Karpci*  «iod  an  dar  Ganilal*  und  dar  AnaKfi&nniK  ja  S  Fun'  Bontai  vorhandoi,  das  «ae 
vor,  das  andne  binier  den  reap.  OeflauBiBen.  Anflerdem  aitaea  veninacik  einige  iileine  Bomea.  Eina  aelir 

heaclitei-swerte  TliritMche  ist,  daß  ein  Epistoma  vorhanden  ist,  das  die  Ba^is  des  Rostnims  umfaßt  und  in 
einen  breit-zungenlömiiKeD  Fortsatz  aunläufL  Zu  beiden  Seiten  dieses  Fortsatzes  ragt  ein  spitzer  Zapfen 
bervor,  auf  dem  die  Tracheen  auf  der  Untersehe  mOnden.  Diese  Portsitte  entapredien  somit  den  bd  BrfMm, 
OscMia  IL  a.  vorhandenen  Pcritrcmata.  Daß  man  diese  Gebilde  bis  jetzt  nicht  beobachtet  hat,  map;  so 
erklsrt  w**rdpn,  daß  der  Körper  hu-^h  hervorgew  'jllit  ht.  daß  er  sie  ganz  überdeckt  In  [iczu^  auf  Taster 
und  Mandibeln  verweise  ich  auf  die  in  meiner  oben  Gitterten  Abhandlung  gegebenen  Figuren. 

Die  Farbe*).  Oer  KOrper  dnnkd-fOtbravo,  an  den  Seilea  blafiral;  die  dreieckige  Vertiefiaig  am 
RUdun  weißlich;  die  Füße  sind  hellrot 

Fundort:  Bären-Insel  (G.  Andersson). 

Weitere  Verbreitung:  Lappland  (TrägAkdh). 

Bestiinmungstabelle  der  Gattung  Penthaleua  C-  L.  Kocu. 
f  Die  Beine  Itii^  ab  der  Karper;  da«  letsta  Tasieiglied  mgeapilat  .  ■  44-  ^<  AauMrtvKi  p.  43 

^'  \Dm  Beine  von  der  Länge  dea  KSrpera;  daa  letAe  Taateq;1ied  abReatntst .  4S-     imamu»  p.  44 

M.  JPtmthateHs  haematopm»  (K.  R.  Cah.) 

Te\f"cr.  9jt. 

ie4u    tentkaUtt»  htianaloput,  C-  I*  Koch.  1-  c.  Fühl    1,  ti/  Ii 

18K6    TftlBjßktlbu  iiaHimrilipiW        '    Kiku  ,  K.  i  Ast.-iijiiNi,  Aiuroftuna  Ic,  yt.  21(k 

1882  .  ,         iC.  L.  K'^i  ir,  A.  Ui:i-i.i:m:,  1.  c.  fW.  »,  K...  h,  »*b.  36. 

Diese  Art  ist  durch  den  eigentümlichen  Bau  der  Mandibeln  sehr  leicht  erkennbar.  Um  die  IdentttiU 
der  grOnÜbidiachen  Eseraplai«  mit  den  von  Bulksb  abgebildeten  aufier  Zweifel  an  seHen,  bQde  kb  dne 

Mandibel  der  grOnlandiichcn  Form  ab.  ^ 

Bei  cinf.T    ppnaiieTi   VVri^lt-itliunc    /wi-M  hcii    der    grönlandisclieti    und    der  |  f  \\ 

italienischen  Form  (wobei  ich  leider  nur  Beblese's  Figur  als  Material  hatte)  stellte  es  I  I  \^  ^ 
sich  heraas,  dafi entere  sidi  von  der  sodlieben  Form  in  ganz  dendben  Weise  nntiar< 

scheidet,  wie  so  viele  andere  ark lisch ea  Fonoen.  nftnlicb  durch  RedwieraBg  der  J  \ 

Beine  und  der  MmidteO&  /  \ 


n-  Asitalisi  AsisMiiipii«.  SdNi«  dtr  MsadjlML  Vaqpr.  310:1. 


Totai- 
ISofc 

1. 

des 

3- 

Lange  der  Bei 
I.  P«ar«  .f^j^^i. 

4.      3.  ■  C.  ünge 

nglic 
1. 

Jer 

des  4.  Paares 
3-  1  4-  i  S> 

Total- 

.  Uagi  der  TastctgUeder 

j  Total  • 

1.  1   1-1   i.  \  f>.  lUngc 

der  Mon- 
dihel 

Lttc-i^r  itn« 
btwmg- 
Uck« 

TtOm 

aasQrtaki»!  1 ' 

o.-j 
0,7  j 

Ofly 
O.Oj 

0,tt 

a.ts,  1  o,2l  o,lH 
■  1 

ü.oi; 
0,05 

0,21  jo,ij 

0,14 

o.rt 
o.;j 

0,01 1 

Ofi^i^  O,024|o,ul8 

\ 

0,108 

WS 

W'i-iin  wir  die  gesamte  Körperlänge  als  i  bezeichnen,  verhalt  sie  sich  also  bei  der  grönlandischen 
Form  zu  der  Lange  de^  i.  Beinpaares  wie  1  :  1,13,  während  bei  Berlese's  Figur  dasselbe  Verhältnis  I  : 

1)  Mach  in  L.applaDd  1900  an  lebendigen  ICxempluen  gematiueti  Bcutiacbtungen. 
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44  IVA"  TJtXcilDH, 

hL  Vog^dclMii  «Ir  die  Tda.iive  Läaga  der  Uandibel  und  des  bewegliebeii  Teiles  denelbeu,  m  Im  sie  bei 

der  grönländischen  F'jrm  i^.  lüe  Tabelle)  4  ;  waluein^  sie  Ium  BKRi  F^tF'^  Fiijiir  3.6  •  1  kt,  Aho  ist  hei 
der  gi^lAndiscben  Form  eine  Verkürxuog  de^  beweglichen  Teiles  eingetreten.  Vergleichen  wir  die  Länge 
der  Twter  imd  Hmdibeln  bei  beiden  Fomient  «0  findat  «ir,  dafi  dieae  bd  der  giOnlltidiechen  Pom  1 1 3 
lat,  «Ihrettd  «ie  B<Ki.m%  Figur  4 : 3  ieL  Die  Tester  und  also  bei  der  gittalliidiaeheB  Fem  ist  Vei^ 
bÄltrtis  zu  .ien  Mand;be!n  "[ewaltig  reduziert. 

Kundorte:  Westgrünland:  AraAk,  la  AuguM  1889,  „auf  Taraxacum"  (W.  Lundbeck);  TosiusaJc, 
35.  Juli  1889t  „nnler  Steineii**  -(W.  Lumobick);  18.  Juli  1889  Neiievitit  (W.  Lvmdbick);  3.  August  1S90 
CiwHbiiVn  (W.  Lqkd«RCK);  RÜtenbenk,  ux  Oktober  1B90;  OetgillBlaiult  Cap  Stewart,  S-  Aui^ist  18191 
(Ryder';  Kxf>edition) ;  30.  Juli  iSgQ  in  Moos  (J.  Arwidsson)w 

Weitere  Verbreitung:  Italien,  Deuuchlanti 

45.  Penthateu*  4nM(lltmt*  (Thor.)  TodH. 

1671  AnOalMM  imtukMM,  Tihmmu«  I.  0.  p.  7Q3. 

1878  mhnvatw  *«naMlv  L.  Knca,  I.  &  p.  IS»,  UK  «.  fl«.  7. 

IMO  Si/bgkMm  Awafamw  (IW],  TsIbIboi^  L  «.  |k  16,  Tnidis.  «,  ttfa.  Sb  «g.  4. 

In  Bezug  auf  die  Sj'nonyinik  verweise  ich  .luf  meine  oben  citierte  AMi.inill.in'^'  (tgoo). 

Die  daselbst  gegebene  Beschreibung  der  Mandibein  ist  inüufem  zu  korrigieren,  als  das  unbe- 
wegliche Glied  da-  Sehere  iianz  wie  bei  den  (tbrigen  JwflefcM- Arten  fingerfttmi^  geleilt  ist.  Bei  der 
der  Abbildung  su  Grunde  Mögenden  Mandiliel  waren  diese  Finger  aljeebractaen.  Sie  nibert  sieh  dadurch 
«ehr  P.  twi»'  r  R.  Can-,  derjpn'fjrn  vnn  Hen  PtntkaUus-jKrxtr,,  r!rr  sie  durch  den  Bau  der  Taster,  die  Länge 
der  Beine  und  die  Behaarung  des  Körpers  auch  aoiust  am  nächsten  kommt.  Oer  eiiuige  Unterschied,  dm 
ich  zwischen  ibueo  habe  finden  kSnneo  (nach  Bbrlbsb's  Beaclmibuog  und  Abbfldung  an  nrteüen,  denn 
ich  hatte  niciitGelegenlieit,  P.  minor  zu  untersudien),  bt,  daß  die  Palpen  bei  P.  «mwp  3  rOck ständige  Borsten 
am  2.  Glied  hahrn,  wshrcnff  P.  uutUontu  deren  2  hnt,  und  daß  die  Schere  bei  P.  inftihmuf  verhältnismäßig 
kdrser  ist.  Bei  f.  minor  erreicht  sie  nämlich  nach  BEKLESit  V4  der  ganzen  Mandihularlange,  bei  P.  itmtUmm 
nur  '/••  (Lang«  der  Uandibel  0,141,  der  Schere  0,024.)  Attf  diesen  Unlersebied  Ist  aber  wohl  nidit  grofier 
Wert  zu  legen,  und  es  ut  daher  einzig  und  allein  der  L'mstand,  daß  ich  nicht  Gelegenheit  gehabt  habe, 
P.  minor  selber  zu  untersucfaen  der  mich  veranlaßte,  vorlaufig  P.  iiiwtfaHer  nicht  als  eine  VarietKt  von 
P.  minor  aufzustellen. 

Fundorte:  Sibirien:  Novaja  Semija  (£..  Koch);  Baien>Iasel  (Thorbix,  G.  Andbrsson);  Jan  Mayen, 

33.  Juni  1899,  an  der  englisichen  Bucht,  unter  Moos  und  Saxifraga  oppositifulia  (J.  Arwiosson);  Ostgrünland: 
Cap  Stewart,  Sooresbory-Stntfie,  3a  Juli  1899,  unter  Moos  (J.  AnwiossoN),  und  5.  August  1891  (Rydeb's 

Expedition). 

4A.  Rhaaiüia  yelidu  Thor. 
1871  Bl^agUkt  giHda,  Thorkli.,  1.  c  p.  iw. 

189»        „         n     Tuuuu,  Ii.  Koca,  L  «.     128,  tsb.  6,  fi«.  6a— d. 
187»  iWlalnis  enissqMS,  L.  Kees,  L  a  p.  180,  tah.  7,  Sg.  I. 

1879  bcrtaHt,  K.  Komr,  1.  c.  p.  12'.\  tal>.  6,  fig,  8. 

1883    Segphin»  hamaUu,  Kiumkk  n.  Xkvmaxn,  „Vega-'-Exp&ditioa,  p.  021,  tab.  40,  ng.  la,  b,  c 
1900  BItagidn  pKin,  Thokbm.,  T-imjmu.h  1      |.  1  s  tab.  ^  dg.  9,  8. 

1908  B  a      THoasLL,  TrAoAudh,  1.  0.  p.  ~. 

1B9T        „      utlasB,  ntosnut  Ifnuss,  Xspett  «te,  p,  8B4L 
i>  FL  rnmir  ist  Ui  jent  nur  in  luBn  fifandin  woidcn. 
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Ich  verweise  in  Beziif;  auf  die  Syiir;nynii'ti  i-iuf  meine  rslien  citierte  Arbeit  (iriooV  vviirle  ilntn^Tls! 
von  mir  hervorgetioben,  daß  die  Gattung  Römern  R.  C&k.  und  Rkagidia  Thob.  miteinander  zusammen- 
fiillni  und  4a&  somit,  da  letitcre  ndi  der  Prioritlt  «rikeu^  der  Ntme  Sinmit  |{eitriehen  werdn 
Kmx  bennr  meiiie  Abhmdluig  ftitiff  war,  enchien  ete  Aufaiti  voo  Nathan  Bktna  in  „The 

Entoinolon;jst" '),  worin  rr  r1ir<!clbe  Meinung  vertrat  und  auch  7f  i^ti^,  daß  die  von  CAHBBIPOB  nu^^elclltan 
Gattungen  PoecUophggis)  und  Segfimidt»  Bbrlbsb  mit  BJiagidia  zusammeaCallea. 

Zn  der  Gattung  atelUe  er  auAerdem  unter  anderem  StgfUiu  hmafm  und  fmpmiiam  Ksahbk  n.  Nbo- 
MAIIN  aus  Japan. 

[:>>  Juni  1897  kokte  anch  Uichabl  dk  Aufinerksamkett  darauf,  daß  Su^dia*)  und  jrarniria  ein- 

ander  decken. 

Von  &  liwwafiin  and  8.  Japmiai»  KnAim  u.  NnniANN,  von  welciien  nur  erateter  hier  in  Betracht 
kommt,  sind  in  den  Sammlungen  keine  Exemplare  vorhanden.  Wie  nui  den  von  dem  Taster  und  der 
Maodibel  des  ersieren  gegebenen  Abbildungen  ohne  weiteres  hervorgeht,  i»t  diese  Art  mit  R,  gdida  identisch. 

Die  vorliegende  Art  steht  iL  gigat  R.  Can.  sefar  nahe.  Sie  unterscheidet  sicfa  jedocb  deutlich  van 
ihr  dnrdi  den  Ban  der  Taaler,  bei  denen  das  4.  Glied  itager  ist  ab  das  3.  (bei  Jt  gigu  ist  das  a.  Glied 
Unger  als  das  4.)  und  die  Borsten  des  4.  Gliedes  künrcr  als  das  Glied  selbst,  wahrend  hei  S,  fiffa$  die 
Borsten  am  Ende  des  Gliedes  die  Longe  desselben  äst  um  die  Hälfte  ttbertreffen. 

Auch  das  bewegUcheGliBd  der  Ibadibdach««  nnteitdiadet skb,  und  iw«r ditidi  MioftiMniigtr «dihnilin 
Gestalt,  Toa  demjenigeB  der  R  f^na  Es  snid  dies  jadoch  siemlich  unbedeutende  Merkmale,  und  mllgUcfaer^ 
T,  ei^e  ist  R.  gelida  nur  eine  nOrdüdie  Form  von  B.  g^M,  eine  Praji^  die  ich  aus  Ibngel  an  Maleiiat  nodh 
nicht  entscheiden  kann'^. 

Fundorte:  Sihmen :  Preobnnchenis-lnt^  St  Lawreoce-BiMiht  (KxAiiBn  n.  Nbuhamm);  Nova^  Sendja 
(C.KoGa)tS|dtdMreen('niOBilX);Bben-Inad(TnlGlBDB);Jan  Mayen,  in  Moos  23.  Juni  1899  (J.  Arwidssom); 
Westgrönlanri ;  Ritmbenk  (nahe  70"),  37.  Anffii^t  iffio  <W-  !  (-nobeck);  Island:  Hekla-Hafen  1892  (Deich- 
mann);  Franz  Josepbs-Arcbipel,  Northbrook-Inscl,  Cap  Flora  (Micuael}. 

Weitere  Verbreitung:  Aitedaches  Lappland,  19OO  (TbXoIbd«)). 

Bestimmungstabelle  der  Subfamilie  Bdetiinae. 
I  Das  3.  Tasterglied  undaaflidi  von  dm  a.  abgeaeM  .....      Gatt  CJyite  v.  Hbtobm  p.  49 


iSlmdiciM  Tastuglieder  voneinander  wohl  alieeeetst  Gatt  BdiBa  Latm.  p.  4S 


Bostinimnngatabelle  der  Gattung  BMla  Latr. 
Die  Mandibeln  tragen  nur  eine  Borale   .  Sa  A 

.  Die  Mandibeln  tragen  2  Borsten   .  ..............3. 

^Die  Mandibeln  tragen  mehrere  Borsten  S. 

48.  R  «apsHnte  var.  patttpu. 

 47.  S.  liUoralis. 

I  Das  2.  Taster^rlierl  inrlir  aU  tfappclt  so  lang  wie  das  5  49-  B.  vulgarit  var.  deeipieit». 

^  {Dtu  2,  und  das  5.  Tasterglied  von  annähernd  derselben  UUige     .      .      .      .      5t.  B.  grotiiUmdiea, 


■[  

(Die  Bndbonteo  des  5.  Taatet;gliedea  Hoger  ala  die  Qbrigen 
Die  Endbonien  dea     (jliades  nicht  linger  ab  die  ubilgen 


I)  On  twn  genera  «f  Miles,  VoL  XXXll,  Fcbmsr,  im  h  Sn 

a)  Er  ocant  die  Art  intOmUeberwos/:  lt.  y/««. 

^  b  a«dNa  Wer  «rvibat  VMrdm,  dsA  TMUSSMRT  eine  in  der  Anlsrillis  grtwwlswi  R^AMt, 
B.  tlf  iliiSBhiidst.  bf.  AMsiet.  BsIrs,  RsHrarta  scMMifiqiws.  Zoologie,  Aewtaas,       1^  4- 
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IVAR  TMOARDK, 


17.  JM«fl<i  HttoraU*  (L.) 

1746    Aearm  littoralis,  Links,  Öttadikk  Bmu,  f.  9& 

1768        „  ,       LixNC,  System«  Natnna,  Vol.  X,  p.  St8. 

I78<*         ,  tt        Otto  Kahiui  n  r^,  Vruii.»  lt  <Miluri         p  'l'2t}. 

17D4        „  ,3.  Cum,  i'Aiiuicu'ii,  Ealomotogia  »jatemat ica,  T.  IV,  p.  438. 

1647  SdMt  bastari,  Jobxstos,  The  Aoaride*  of  Barwiokahir«  «pagiieally  dnoribad,  Tmu.  Barwiiik.  NatoimlialB 

Fiold  Club,  Vol,  U,  221. 

1671   B.  areiica,  Tkukbu.»  Ob  Andnudv  fr.  ^«teb«i|m  odi  BMTM'EilHid,  Ofr.  EoagL  Tai.  AkwI.  FBrteiiidU  ISTl, 

Kol  Ii,  p.  69BI. 

1879  B.  frmßät  U  Koon,  AimlmldM  mm  VOMn  ood  SaMii,  X«««^  V«t  Akud.  BndL,  Bd.  XVI,  Ko.  6, 

|k  IBS,  tab.  7,  Iis.  X 

ISSS    B.  mUKoM,  KaAiiBB  n.  Kaimura,  Aotriden  wlbnod  dar  ,Ve|{a''-Exii«ditioD  eiogeaammett,  „V«ga"'£x]><-<Ueioii, 

Vi  lMii.k.  Arb«teu,  Bd.  III,  ]>.  525,  t»b.  >1,  flg.  -2. 
?1HÖ4    11.  marina,  Pavkabi»,  Not»»  on  «»It  wnter  low^cM,  Amoricnn  Nfttuimlist,  Vol.  XVIII,  p  sjt>. 
IhWt    Eupalus  sanguin«u»,  Tkoiksbakt,  Cuuipt.  Il«nd.  de  l'.Acad.  d.  Scienc.  nat.,  T.  CVII,  p.  "53  — 7'»;. 
1S1>'1    BdtUa  ianguinea,  HnxKYt^swit,  Not«  aur  uoe  ^rande  eep^c«  d«  Bdelle  maritime  ori^inaire  iI  I^IarKlc,  J»un>. 

Anat.  et  Physiol.  (Robimi!.)  T,  X\'X,  Np.  1,  p.  117—12-). 
1897   B,  orcftM»  TtaAULL,  EiLtMEB,  OrtnUndiadia  UUbaa,  filbliothM»  mologica,  Haft  20^  Liaf.  9,  VI,  p.  19,  %  I,  %  b. 
1897  B.  «Um^  Ki4iim  v.  IfsDiuinr,  OownMin  «.  Kowm^  Aeari  eollaeted  ef  Willm  SaNBta-Ekpadilwii,  TijdMbr. 

v««r  BatMndltsi*»  Bd.  XIi,  p.  SM. 
IMO  A  oreA'eo,  Trorrmu,  TnlaAinMi,  Aoaridan  dar  BtNO-Inecl,  Dibang  t.  Koogl.       Vat^ktd.  Bandl.,  Bd.  XZV^ 

A:.i.  1.  Ni.,  7.  [I.  :i. 
ItNH.i    B.  aiiHijuinca,  Ti»j.,  Iuauakiiii,  ibid. 

KK)1    B.  basUri.  Jobnht.,  f.  aretita  {Tu     ,  TiMiMiii,  Ü.jii.'äoD  etc.,  Zoot.  Anwiger,  ßd.  XXV,  Ko.  <>ili>,  p  til. 

£.  aUorali»  {U),  TräoAruh,  Zu-  Keantoi»  der  liu^ralra  Arten  der  UatMng  BdMi  Lxra^  Büi.  t  Houifi.  Hv. 
Vait^Alikd.  HaadL,  Bd.  JCXVII,  AM.  4,  M«.  9l 

In  Beiug;  auf  die  Synonymik  dioer  Art  verwdBe  ich  auf  nefaie  oben  ddette  Abbandlun);  1 190a). 
Ich  wiederhole  jedocli  hier  einen  Teil  der  Bescfanibnng.  Die  Laqi^  des  erwachsenen  Tieres  variiert 

zwischen  2  und  3  mm  het  c'mvr  K^rpcrhrcite  von  0,8 — 1,2  mm.  Dir  Mandibcln  tragt  ij  ;uif  ihrer  Rückcn- 
flache  10 — 14  Haartx>risten.  Die  Taster  sind  lanK  und  kräftig  entwickelt  Oaa  2.  Glied,  das  die  anderen  an 
Didie  flhertrilit,  nimmt  nach  dem  dlataleo  Ende  an  aNaiMhlkh  an  Dicke  lu.  Die  übrigen  Glieder  sind  ihrer 
gamen  Lange  nadl  tob  gteicber  Dicke;  das  5.  ist  fast  cylindrisch,  schmaler  als  die  abrigen  and  an  der 

Spitze  abgerundet,    Hie  I.Snf^rn Verhältnisse  der  Clici'.er  xor:  2  bis  7i;m       sind  durch  0,45t),  0,o8l. 
0432  mm  (bei  einem  Exemplare  von  3  um  Lätige)  ausgedrückt    Hieraus  ist  erüicbtlicb,  daii  d<is  2.  Glied 
das  s<  mn  wenicr  flbertrifft  und  daß  das  4.  eine  etwas  grtt&ere  Lange  als  das  3.  eireidil.  Uebn'gens  variieren 

die  Glieder  an  Länge  nicht  unbeträchtlich,  wie  ich  in  der  Revision  dargclhan  habe.  Die  Borsten  der  Tastet^ 
gliedfr:  sin  1  in  folgender  Weise  geordnet  Am  2.  GHtit-  «ind  die  Ilaarbnrsten  wesentlich  in  der  inneren 
distalen  Hällte  aufgestellt  —  aui  Gruade  des  Gliedes  befindet  sich,  auf  der  Unterseite  inseriert,  nur  eine 
Borste  —  und  in  3  Reihen  geordnet;  die  eine  Reihe  enthalt  2  Rlldienboraten,  die  andere  gewöhnlich  4, 
welche  distalwärts  an  Länge  zunehmen.  Ziemlich  oft  tritit  man  deren  nur  2  an,  imd  /v..ir  ~ind  <labei  die 
beiden  kleineren  proximalen  verschwunden.  Das  3.  Glied  trägt  nur  eine  Rürkcril  i  ir-tc  .'\m  4.  Gliede  sind 
4 — 6  Borsten  vorhanden;  diejenigen  4,  die  sich  regeUnäüig  wiederfinden,  sind  sehr  weit  nach  dem  Vorder- 
ende des  Gliedes  gerttdtt.  i  von  ihnen  shid  nach  oben,  die  3  anderen  nach  unten  gerichtet;  von  den 
letzter,  r.  ist  die  auf  der  Innenseite  des  Gliedes  befindliche  krflfti^r  und  erreicht  die  LSnge  der  längsten 
Borsten  des  Endgliedes.  Das  5.  Glied  trägt  eine  große,  ziemlich  variierende  (17 — 23)  Anzahl  von 
Borgten,  die  gleichmäßig  über  das  ganze  Glied  verteilt  sind.  Die  am  Ende  des  Gliedes  eingefügten  über- 
treffen« obwohl  siemlicb  unbedeutend,  die  flbrigen  an  Lange. 
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Fundorte:  Arktisches  Sibirien,  Novaja  Semlja,  Spitzbergen,  Bären-Insel,  Jiui  Mayen,  Islandi  Ost» 
grOnlKnd.  Jnsesons-Land,  S.  Ifai  1891  (R-thbr*!  EipedMon),  Rade  «  (Sydbr*«  E>p»diUoit),  Wcstgrttolsiid, 

HoUtenborg,  Kristianshaab,  E^i:  liv^-:>in \'i$tnap..s,  Jakobshavn,  Agpiletak,  Ikamiut  IL  a.  Lokallttten. 
Weitere  Verbreitung:  Enfiiand,  Schweden,  Norwegen,  Fcankidclii 

4S.  BäeUa  eapOUlUt  Kaaif.  var.  puUtpm  (L.  Koch) 
187»  ^BMh  fwBijei,  h.  Kaoa,  L  e.  p.  ISl,  tab.  7,  4 
ISOI   B.  lailiK  Jimtr.  f.  ftoi^iMt  ^  KooO,  taialni^  L  e.  61. 
1908  B.  Offflat»,  XiUK  var.  jMdfiÜMt,  L.  EMli^  Le.^l6,tab.l,flg.9,  tab.S,ii|.4> 

Die  Varietät  untcrschcidri  '-ich  von  der  Hauptform  im  Bau  der  Taster,  indem  eine  Borste  hinio* 
gekommen  iat,  welche  die  Mitte  zwischen  den  beiden  Eadborsieo,  von  denen  die  doraale  ein  wenig  liinger 
iat  (bei  B.  «qitlMa  liiid  «e  von  Reicher  Länge),  and  den  ttbrigen  BontaD  dea  j.  Glledea  bilt  und  atif  der 
doraalen  Seite  nahe  dem  Vorderende  ein|{efdgt  iaL  Im  llbcigen  bt  sie  doich  mättm  kune  Boialea  auf 

diesem  Clie  le  aiu1  .inrcli  den  Besitz  von  4  —  5  Borsten  nm  2.  r,V\i-Ae  nicht  so  viele  wie  bei  B,  tafSlaU) 

gekennzeichnet.   Die  Lttngenverhältnisse  stimmen  mit  denjenigen  bei  B.  eapiUaia  aberetn. 

Fundort:  Sibifien,  Novaja  Semlja  (L.  KoctX 

VerbreitmiK  der  Haeptform:  DeDtschbtnd. 

4M,  BiMo  magam^  (Hbril}  K.  var.  d«tlf4m»  (Thor.) 

?  1«  1  .'.2    ltd<l!(t  podwngüänt  White.  I.  c  p.  210. 

lt»<l  BiOia  dt^iMt,  Ätoaaui  I.  o.  p.  68». 

IST»  »         ,      TaoraiAi  lt.  Xeeii,  I.  s.  p.  181,  mb.  7,  %.  9. 

18B»  ,    lamli^  KHAHaa  o.  NaimuK,  I.  &  ^  52»,  t*h.  it,  Ig.  ia-4 

1890  ,      KiUNM  a.  Naniumr,  Buukb,  I.  c.  p.  849. 

1901  .     dteipien»,  Tiicmui.L,  TsilnAHbH,  I.  c  p.  61. 

1JH>2  „            ..        Thorbi,!.,  ThäoAbhii,  1.  c.  p.  23,  ub.  1,  fig.  1,  8. 

In  meinem  oben  citierten  Autsatz  11902^  hob  ich  hervor,  daß  der  Unterschied  zwischen  B.  deetpten» 
und  B,  ipafyiiii»  aebr  klein  war,  nnd  spracb  die  Venontun^  aua,  6a&  eratera  akb  ab  aur  eine  Varietftt  von 
letalerer  aeigen  würde,  was  ich  jedoch  aus  Mangel  an  Vcrsfleiclismaterial  damals  nicht  entscheiden  konnte. 
Ich  habe  seitdem  freilich  nicht  Matertal  von  B.  v^ä^aru  bekommt-n,  ahrr  der  weitere  Ueberblick  Aber  die 
Verwandtschaftsbeziehungen  zwischen  den  arktiachen  und  den  paläark tischen  Acariden,  den  icb  aeitdem 
bekommen,  hat  fai  mir  die  Uebenengnng  befestigt,  daft  B,  »äff  ■!»  nur  eme  nttvdlkhe  Varietit  von  B.  mlgiirtt 
ist.  Die  Varietät  unterscheidet  sich  von  der  Hauptform  im  Blui  der  Taater.  Indem  ata  ^oe  Kedtmierung  daa 
letzten  Gliedes  und  der  beiden  Endborsten  desselben  aufweist'). 

Fundorte:  Sibiriea,  Novaja  Semlja,  Spitzbergen,  7 ComwalUa-Inadt  Bering-bisel,  Jan  Majen. 

Weitere  Verbreitung;  Lappland, 

59.  JMelta  Imtgirogtri»  (Haan.) 

leOi  aOtm  Umfirmbi»,  Hanuair,  mouiii«  ^rtrir^qae,  p.  63,  tab.  8,  «(.  18. 
isas  Mdb  iMjiirMMk  IjSaaaL),  Bnakan,  I.  o.  Vtme.  46,  No.  «,  tab.  »0. 

1897  fn^äa,  Banks,  Tw  Stall  «ad  far  8aal  lihnda  of  Uw  Nartli  ?asifi«  Ootaa,  Fttt  IT,  Asadialda,  p.  MS, 

tub.  A,  äß'  ü. 
r.'UJ    B.  frigida,  BxHia,  T]Uu.üu>b,  1.  &  p.  I6L 
1902   B.  UmfinaMt  (Bm»m,),  TaiaAam,  L  o.  p.  7. 


I)  Eine  Tabelle  der  LtmenvcrhUunise  der  Glieder  uml  der  EndborMcn  findet  sich  in  dem  citierten  Aahatz  p.  23. 
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In  der  oben  dttertm  Arbeit  über  dk  litoialen  Arten  der  Gittanic  JiMh  (1901)  weRte  ich  ober 
B,  firifUa  bebi  UrteS  auszuspreehen.  Ich  Obemh  dunele  die  fpaßm  UebereiiwtimmunK  der  Teiler  dendbca 

mit  ffenieniireri  vor  Jl  langiroftris  iHrrtv  )  Berle5E,  welche  Art  ich  seilriem  im  arktischen  Lapplanii  f^tfvm^ca 
habe.  Diese  Uebereinstiminung  tst  so  gfs>&,  daß  ich  di«  beiden  Arten  unbedenklich  miteinander  identifiziere. 
Die  Angabe»  dafi  die  Maadibdn  der  S.  fiigUa  4  Bonten  Iwetteen,  «pridit  adwinbar  gegen  dieae 

Identifizierung,  da  ja  B.  Umgirosiris  nur  eine  Borste  auf  den  Mandibeln  besitzt.    Banks  hat  aber  oiTentwr 

nicht  <*.'if  M.mrlilxlii  l/f raii^pi;i]i.iiu;tt.  iin'-l  er  faßt  daher  3  Bur^tT-.,  >1ie  auf  der  Unterseite  des  Rostrums 
sitzen  (und  auch  bei  B.  Itmgirostns  vorhanden  sind)  und  Ober  den  Seuenrand  hervorragen,  als  den  Mandibeln 
•Bgeiiarend  anf. 

LA^g»  Ttm  Baku?  Enempltven  i,s  mm,  der  lapplindiadien  Exemplaieo  1,125  ^""^  BsRLm'!* 
Im  a  mm. 

Fundürt:  Bcring-InscL 

Weitere  Verbreitung:  Geiu  Encepe  und  «rktiacbes  Lappland. 

fil.  JMelte  fffwenlMMÜM»  n.  ap, 

?1T80  Atanu  hngbianrit,  Fabucii»,  Fwiaa  graealMdie«. 

\  i  t!  .  r-r  iide  Art,  die  sich  zusanmicn  mit  S.  imumli»  io  groGer  Menge  in  einer  Gla&iube,  etikettiert 
,,Cri1nl.inil,  in.sen"  liefRiiil,  .steht  Ii  vir<f«lata  Can.  u.  Fanz.  sehr  nahe,  f^it"  untci^i  hciilct  sinh  durch  ihre 
geringe  Grülie  (Liinge  0,7  mm),  durch  den  reichlicheren  Dorstenbesatz  des  letzten  Tastergiicücs,  sowie  durch  die 
Abweaenheit  von  ZRhnen  an  der  Mandilidaehere.  Sie  acheint  mit  keiner  bia  jelci  beaebiielieDeD  BMb'Art 
identisch  zu  sein.  Man  kannte  Jedoch  an  eine  Idenlifijieniqginit  dem  grönlAndischen  Ac"i  'is  timiiicomis  Fabriciiis 
denken.  Von  den  arktischen  Bdelliden-Artea  i^t  es  nur  B.  groenlandiea  und  Cgia  brevirostris,  die  mit  A.  longi- 
eomis  Fabb.  idenlitiziert  werden  können.  Die  Grolienangabc  0,7  mm  und  die  Angabe  „Antennae  rostro  longiures, 
pedibua  tertiia  anbiongiofea^  apriciit  an  Ganslen  der  B.  gnmlmUSea. 

Mit  B.  lontfirottria  (=  frigiäa  Bank.s)  kann  sie  wegen  der  vfillig  verschiedenen  Behaarung  der  Taster 
nicht  identisch  sein.  Die  Ldnge  ist  ca.  0^7  mm.  Die  GesbUt  ist  plumper  ab  bei  den  abrigeo  .SMo- Arten 
nad  vendiDftleit  aich  naidi  vom  nidil  ailmfehlicb,  aonden  adir  plmalicli.  Die  Taiter^  afaid  «eaeiididk 
nad)  dem  Plane  von  B.  efrynlata  gebaut  So  sind  am  Inaeoimde  dea  *.  Gliedea  4—5  Boraten  vorlianden, 

am  .•Xuficnrandr  ilcs.srUirn  n.jr  finr.  .Am  '\.  Cüi  'lr  >itz1  .luf  t5<-r  äußeren  Seite  eine  Bnr^tc,  tintj  .^m  .).  Cliriie 
5  BoTStem  Auf  dem  5.  Gltede  sind  im  Gegensatze  zu  B.  vinjulnta,  die  nur  5—6  B«rstcn  besitzt,  die  sämtlich 
nahe  dem  Ende  dea  Gliedea  eingefügt  sind,  nicht  weniger  als  9  Boralen  Torbandea,  die  mehr  gleichmlfiig 
Uber  dai  gaa»  GMed  verteilt  siticn.  Die  LAngenverbiltDisie  der  Glieder  amd  m»  der  beigefttgleo  Tabelle 
emielidicb.  Das  leiste  Glied  ist  am  Ewle  «in  wenig  erweitert  und  quer  abgeatntat. 


Usce  der  Tutcfglieder 

LtBC»  der  E 

SdbonlM 

J.     '     J.          1'    J  5. 

1. 

j. 

1. 

0,ij8   j    Qfil         Ofiii   ,  0.1«. 

0,101 

0,08« 

Die  Mandibeln  tragen  3  Borsten;  ihre  Schere  entbehrt  der  aibne.  Die  Art  ähnelt  fan  Bau  der  Taster 
und  Mandibeln  der  von  KBAKsa:*)  atis  Sadfeueriand  beachriebenen  BMIa  mnmiMMt  die  jedoch  bedeuMnd 
größer  ist. 

Fundort:  GrOnbuid  (LtVMSBii). 

I)  Sic  «riaMm  an  4m«nigM  von  A  «apilfals  w.  pallipa,  welche  jedock  sa  dir  Cfupps  dw  Osttiug  B<Mta  gdMM, 
die  Bchr  «It  a  MsndibcibanlM  bsiieiL 

4  Hankuigcr  Muslhscsiiwke  SssHadiMM,  Hmbug  iBjB,  Acsridss,  pb  J4,  14. 
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53.  Ci/***')  latlrostH«  fHERM.)  var.  ^revirottHs  (L.  Kocu) 

1H7!»  BiieUa  Itmtrmtris',  L.  Koch,  L  c.  y.  1312,  üili.  7,  f>. 

1879       „      mofUftimn,  I..  Kocii,  1.  o.  p.  132,  mb.  7,  lig,  (!. 

lUOO  Ammmia  brevirmtria  (L.  Koch),  TiOaiiuiB,  1.  c.  p.  16^  Ub.  2,  fig,  7,  & 

1901        «  V       (Ik  Koea]^  TUdbtm,  I.     p.  $1, 

Diese  Art  steht,  wie  kh  schcm  kervorgäioben  habe,  der  aus  Italien  und  Deutschland  bdumnlai 

C  htin.'liii  fflKRM.>  K,  ^ühr  nahr,  iino?  der  T'rjtrrsrhifii  rrsrhi-int  mh  irtxt  nicht  mehr  ijroß  ticmitr,  um  die 
Aufstellung  der  arktischen  Forin  als  eine  besondere  Art  zu  rechtfertigen.  Da  letztere  aber  von  der 
Hauptfonn  in  gans  auahnger  Weise  abmicht^  wie  x.  B.  B.  vulgarii  var.  ibeijwiM,  ZVwhWnhh  Utokr  w. 
«■rf^NilIp«  u.  a.  von  ihren  Hauptfonom,  ao  halte  ich  es  für  angemessen,  sie  als  eine  beaondcrn  VaneNt  mi^ 
zustellen.  Die  Varietät  unterscheidet  sich  von  f'er  K.inptform  durch  Verltfirrt'rs  d-r  Taster,  Die  Lanpcn- 
verh&ltnisse  werden  in  der  beigefügten  Tabelle  veranschaulicht.  Das  3.  CJlied,  das  in  Berlgse's  Fig.  2, 
Taf.  LXt  and  «einer  Fig.  8,  Taf.  II,  dieselfae  absolute  Lange  hat,  ist  als  E{nh«t , 


Totallsace 
der  4  Glieder 

1. 

Läjigenve 
*JcT  Ta»terK]ie<!(fr 
i-      1  4- 

Th&lln 

s- 

N».  1  (sadi  Basti 
,  a(B»La|ipla 
H  »laasSüririB 

W9  FiiBi) 

M 

4.S 

M 

SP 


'* 

Es  ist  ana  det  Tabelle  «nichdich,  daß  die  lapplBndische  Form  anft  genaiMate  mit  der 

übsninstinimt'). 

Fundorte:  Sibirien,  Novaja  Senilja,  Bären-Iitsel,  Jan  Ma^'en,  33.  Juni  1899  (J.  Arwidsson),  Grüntand. 
Verbreitung  der  Hanptform;  Schweden,  Finnland,  Deutschland,  Italien,  F^kraicfa. 


Subfamilie  Raphig^athinae. 

Gattung:  Bri/^tta  C.  L.  Koch 
SS.  Bryobla  praetioaa  C.  L.  Koch 


?  1876  TerpUfhor»  lemita,  Camiihimi:,  Proc  Zool.  So«.  Lands«. 
1879  ,  ..      rAuuic.  U  Koni,  1.  c  p.  1S4. 

I88S  Brf/ttim  tpeeiosa,  (  '.  L.  Kix'ii,  Krameb  a.  Keiimakh,  „Vega*-Ezpediti«l. 
1900       .     ttmUt.  C&ina,  TBi«iu>%  1.  <k     ao^  tah.  2,  %  9,  10. 
1908       .     prmUoia,  0. 1«.  JCooa,  lUeXn«,  1.  e.  p^  a 

In  Becug  mal  die  Synonymik  dieser  Art  verweise  idi  auf  Oddbhanb*  Arbeit*)  und  meine  Abhandhing 
aber  lappllndische  Acariden  (19021. 

Fundorte:  Sibirien:  30"  östlich  von  Cap  Jakan  (K.u.  X  ),  Jeninei  (L.  KocH),  Novaja  Semija  (L.  KoCB); 
Baren-Iiwel;  Ostgrüniand,  5.  August  189I  (Ryder':»  Expedition). 

Weitere  Verbreitung:  Schweden,  Niederlaad,  Deutschland,  Italien,  ?Ketgiielen. 


Bestimniungstabelle  der  Subfamilie  £rgthraeariHae. 


{Die  Taster  viergliediig 
Die  Taster  fUnfgliedjig 


Gatt  Ampttit  t.  Hcydbn  p,  50 
Gatt  AyAraeami  C  L.  Koch  50 


1)  Der  Name  Ammunin  muli  nach  Si.i    l'H'm  Kr*sthch<rn  werden,  «la  Ct/ta  V.  HEYDEN'  die 
Zur  Systematik  der  ÜMlidar  cic,  in  VeHian^ti.      k.  zDol.>l>ot.  <:eKHIsrHntt  in  Wi^n.  i<)oi. 

2)  1ji  „LjippUnduche  Acariden"  rachnete  ich  «ie  unm  l,ti^:i  THi  i-.c  zu  iei  iuktivicii  Ko:n.. 

3)  UebcT  S«iucincccr  Acri,  Tqdidar.  v.  Eatooologie,  Bd.  XLill,  p.  13a,  ub.  8,  pt.  Jo— jS. 
n«M  tiMa,  n«.  !*• 


Prisiim  <ili6|  hat  cnaiai 
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1768    jlcijrui  hnc-iirum,  T-i<!N(t  Systems  Xatniao,  l'.d.  X.  417. 
1879    AeHneda  ittnaa,  h.  Roch,  L  c.  p.  137,  ub.  b,  ftg.  6. 
1900       ...     TiiMiuB,  1.     p.  4NX 

f(i  iler  vorl^tifiiren  MiKeilunsx  fn'irle  ich  die  v[>ti  Kor  ii  auf^'c^icfllte  Art  noch  als  Art  auf,  trotzdem 
ich  betonte,  daß  sie  d«r  A.  baccarum  (L.)  sehr  nahe  stand  und  müglicberwei&e  nur  eine  Varietät  denselben  war. 

Ich  wteilta  d*n*b  mdi  den  von  BBRUtI  t^tlBilbmm  Abbildungen,  von  denen  diejenige  der 
Tatrtcr  in  Bttug  auf  die  Bebaamiig  inMim  richtig  aain  Icaon.  Sflitdem  lioba  icb  aii«r  G«l«R<eDlieit  gdwbt, 
Material  sowoW  atiü  Schweden  als  aus  Nprwi?{ren  tn  tinier'sticlien,  ond  es  geht  daraus  hervor,  daß  A.  tttttm 
aicht  einmal  aU  eine  VarietHt  von  A.  baccanm  anzusehen,  sondern  mit  derselben  identisch  at. 

Fundorte:  Sibirien  {L,  Koch);  Grönland:  FJnrd  Kugmirolt  in  Igalika,  39.  August  1889 
(W.  Lmmuci). 

Weiter«  Verbreitnnf;:  Ganz  Europa  und  Centralamerika. 

M.  Erythro cantM  harmsworthi  Mich. 

HäSi)  £tyihracarm  pafutinws,  </■  I-  Ko<:u,  Küaueb  u.  Necmanx,  „V^^K^'-i^xp««!!!»!). 
Ittf    Erythaeus  harntacorthi,  Mk-iiakl,  Ri'port  uu  t]ll^  Aeuri  lolleoted  by  Mr.  H.  Fikukii,  Katdralist  ol'  ike  .tACKsuN- 
BAaiuwowrB  fotar  ExpeditioB,  at  Omf  flon,  Nortbbnxili  laliutd,  Frui  Jon|ili-Ar«liif«lago,  in,  lUiNS, 
Jennnl  «f  UaaM»  Saeletj  1897,  VoL  S6,  Soology,  No.  MBj  p.  906^  jiL  ai. 

DIete  Art  ist  sehr  »mIifm  lieinlich,  wie  auch  Mi<  lUBL  vciHHlM,  nach  sehr  junf;en  Individuen  be- 
schricbpri  wor  lrn.  D.ifüi  sjjrii  !it  51  lion  ihre  unbedeutende  Län<;e,  0,3  mm,  und  der  schwache  Borsteiif'eü  itz  des 
Körpers  und  der  Beine').  (Die  Idcinstc  bis  jetzt  bekannte  trgUurucartu- Alt  erreicht  0,S  Länge,  alle  übrigen 
aind  I  nun  und  darOber.)  Die  Tiere  waren  so  wblecht  lionserviert,  daß  es  Michail  uainflglich  wmr,  eine 
gute  Diagnostr  /u  li<  :Vm.  Da  außerdem  ciniE«  1  M  rkmale  wohl  ji:?."iif11iche  Charalctere  und  die  juRend- 
lidien  Formen  der  iryfAracarMs-Artcn  nicht  beschrieben  sind,  wird  es  doppelt  schwer  zn  entscheiden,  ob 
sie  eine  gute  Ait  oder  nur  eine  Jugendform  einer  schon  iielcanntcn  ist  Jedenfalls  ist  es  &chr  wahi  schein  lieb, 
wenn  auch  liein  poailiTer  Beweis  daAr  gegeben  verde«  Icann,  daß  sie  mit  dem  von  Ksambu  u.  Nkuhann 
aus  Dickson»- Hafen  erwähnten  E.  piirietinus  Koch  identisch  ist.  Auf  ihre  Idcntitizierun^  ist  bei  der 
damaligen  Kenntnis  der  isfytib-iicanw-Arten  aber  nicht  viel  Gewicht  zu  legen,  imd  es  ist  viel  wahrscheinlicher, 
daß  ihre  Art  mit  einer  von  mir  in  Norwegen  nnd  Schweden  gefundenen,  bis  jetst  nicht  beschriebenen  JAyAfwcHrn«^ 
Alt  identiseh  ist  In  der  Tluit  zeigt  auch  X.  hmmimrfki  eine  gewisse  Aehnlichiieil  mit  dieser  Art  insofern, 

Furlie  'wenn  wir  davon  absehen,  daß  f  Ä  iiii.vT.ifM'  <  t.i..i'  lii  hter  gelärbt  ist)  des  Körpers  und  der 
Beine  dieselbe  iat,  und  die  Beine  sind  durch  die  dunkleren  Querbttnder  sehr  charakteristisch.  Auch 
die  liuigercn  Bomen  am  hinteren  Rand  des  Abdomens  finden  sidi,  wenn  auch  b  größerer  Ansah!  bei  der 
norwegischen  Form« 

Fundorte:  Flora,  Northbrook^Inad,  Frans  Joseph-Archipel  (Michabl);  JSibirien  (Kkahbr  u. 
Nbumanm;. 

Weitere  Verbreitung:  Norwegen? 

SnUämili«  TkombldllaaB. 

Bestimmungstabelle  der  Gattung  Trombiiium  Fabs. 

I  Körperhaare  ungefiedert        ,      ,  S6,  T.  Ucotor  var.  rurtij-ifju  j..  51 

^Körpcrhaare  neliedert  57-  -^^  «"«j^iuKi  p.  52 

[)  Bi'irt^lli  der  UtinKco  Synonymik  sieh«  Bi£Ki.iiSI<  I.  c  p.  MO  und  OUDEMAIQ^  List  ol  üuleh  Acati,  i'.  5,  Tij<itchr.  V. 
Botomnlof^e,  Bd.  |i. 

tl  >iiicfa  Koch  zeicfaiiea  >kh  die  JanKen  von  £.  fOratiHU  dalurch  aus. 


MoiiuRnphie  dar  aridtaAea  AeaMta. 
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M.  l'rwHMdUtm  iMoolor  >.C.  I    Kor  Hi  var.  «wHpatp«  Sio.  TnoK 

Texttig.  C14— 98. 
1770  Aeanai  htbuikmi,  JttMuat»,  twum  gcMnliMdiM,  pw  XU. 

Itt»  Tnmbidmm  ItuviequIMiM,  Ssuan,  „V««»»-KKpadf*i«"»  V«t«uk  Jahtagtlrnnr,  Bd.  III,  fi»^  trik  80,  fi»  l«-4. 
Ifl87  ,  „  Kram.,  Oitmuians  n.  K«nDnnt,  Aeari  eoTlcoted  durint;  tlie  WiDam  Baniita-Bi|M£tiMi 

of  uhI   IS^l,  In:  TljMi.lr.  v.„,r  EllUnnologiu,  Bd.  XL,  p.  231>. 

1900  Hli/f.»  (Koch),  Siu.  Tuuh.  Forste  Ondvrsugi-lse  Norgce  Trombidüdiw,  Cbristiuüa  Vidi.  iMsk.  forltBiHÜ, 

19011,  No.  2.  p.  7,  lak  1,  fig.  M  «. 
MC  1837    TrombidHtm  fiUjtes  iC.  L.  Kinm  i. 

Meine  Exemplare,  die  auf  Grönland  ({«funden  aind,  stimmen  voUsiandig  mit  den  Abbildungen  und 
der  Diagiioise,  die  Sio.  Tiam  von  T.  ßtpe*  C  L.  KocH  Riebt,  ttnd  mit  den  ^eeiplirai  dieier  Art,  die  ich 
*m  Nevwegen  bcsHse,  Oberein.  BniiBSC  hait  die  beiden  KocH^chen  Arten,  die  kngbeinige  T.fS^n  and  die 

mit  kürzeren  Beinen  aus^eriLstcte  r.  bicolor  fllFKM.l,  .'u  cim  r  .^rt,  T  l'ci'nr.  /ii.;iirjnie!ipeznc.en,  iiiirl  wif  mir 
scbeiiit,  tbut  er  e»  mit  vollem  Recht  Uetin  er  hat  iu  Italien  sowohl  eine  kurzbeinige  als  eine  langbeinige 
Fem  fcftTBnden  und  konrtatieren  Icflonen,  daJS  wk  Taster  von  fSßoa  demselben  Ben  lieaaiaen  iiod  Mlunchen 
und  Weibchen  derselben  Art  sind.  Sic.  Thor  Jagefien  verwirft  ohne  je(;liche  MotivternnR  Bbblbsb's 
Identifizierung  und  „nimmt  an,  dali  Koch's  Abliildungen  3  gute  Arten  darstellen".  Für  die  norwt  jrische 
Form  nimmt  er  gleichfalls  ohne  Grund  den  Namen  T.  fiüim  in  Antpruch.  Er  hatte  jedoch  auü  Beml^e's 
AbbndunKen  aeben  icfinnen,  deß,  wenn  auch  T.  und  r.  üecltr  nicht  identüch  sind,  ao  doch  jedenfalls 
die  von  Berlese  abgebildete  Form  noch  langbeiniRer  als  Koch's  Ahbildunt;  von  T.  fili/tf/  ist.  Die  italienische 
Form  um!  nicht  die  norwegische  wäre  also  mit  T.  fmf>e»  zu  iitcrliri-^itn n.  Darin  stiii^nio  ich  aber  Thor 
bei,  daß  die  norwegische  Form  (mit  welcher  meine  Exemplare  aus  Grönland  und  l.appland  übereinstimmen) 
und  die  von  Bbrlbbb  beaehifebene  aiueinandei|rehal(eD  werden  mOaaen.  Ich  benenne  die  Varieltt  mit  dem 
▼00  Thor  fdr  die  kwzbeinige  norwegisdte  Form  voigcschlaKeaeo  Nrnnen  tm^ti^ 


PilJ.  ^  FiK.  9S 


Fi|;.  94.    Trom^idrvm  hitrttar        1..  KOOf)  var.  rwfipalpt  Sie* 
Thor.   Taster  eine«  Kxeraplarea  aua  N'nrwrgen.   Verj^r.  loo:  l« 
Fig.  qi,  DrtmMutm  Heahr  <C  L.  Kocu)  var.  turt^falft  Sta.  Tuon    Tantvj  mr,--  Kxcn-.pUrni  au.''  UrOidaiid.  Vetp.  iee:i. 
Fig.  qA.  „  »n«n)i         »        «t.  '^'■'^'^  i.-'->:i 

F*  97-  »  wnxwN  m         nn        Da»  1.  Hein.    Verp.  30;i. 

Rs-f^  »•>•»»•<       a       ■»      Dasj-Bcia.  VaiBr-)»:!. 

Der  Untersdiied  ist  jedoch  nicht  bedeutend  gennft,  um  die  AuftlellanK  dieser  Perm  als  «me 

besondere  Art  ru  rei:htferiigen,  und  ich  führe  sie  daher  als  Varietät  von  T,  Mei>i4>r  auf.  Die  Varietät  unter- 
scheidet sich  von  der  Hauptform  durch  Verkürzung  der  Beine  und  der  Taster  (  vergl.  Textfig.  94,  95,  97  0,98 
«Dd  Fig.  t.  3,  4  und  to  bei  Bsruise,  Prostigmaia,  Taf.  CL.XV).  Die  Tasterglieder  sind  nicht  nur  vcrkUizt, 
•ondem  auch  verdickt;  da»  Endglied  aberraKt  nur  mit  emem  Drittel  aefawr  Umgt  diqenige  des  vorletalen 

(die  y,jhne  desselben  nicht  mitgerechnet  1,  wrihrem!  es  hrt  drr  Hniptform  um  etw;i  2  Prittcl  langer  ist. 
Schließlich  sind  die  lahnfttmigen  Borsten  «m  Ende  des  vorletzten  Gliedes  viel  kürzer  und  von  einer  viel 
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plumperen  GsstRit  Oer  flbrige  Boitlenbeute  diem  Gliede*  iK  ■pMiliclier  «b  bei  der  Hraplform  und 
«■niert  4brig«iia,  wi«  di«  be^Oigrteii  Figuren  aeigeo. 

Sic.  Thor  hebt  als  wcittren  Unterschied  hermr,  i1aß  hi^i  der  norwegischen  Form  die  Crista  nicht 
nach  vom  vor  der  Oese  verlängert  ist,  wahrend  dies  bei  T.  bicol«r  der  Fall,  und  weiterhin  soll  bei  der 
norwegisdben  Focid  dtt  E|»taB  iini^nBidet  edn«  wifatend  «•  T.  Ncadr  mcb  vom  kcNivez  ist  (a.  BntUBi 
F^.  9,  Ttf.  CLXVX 

Es  ist  wahr,  daß  diese  Merkmale  der  norwegischen  Form  eigen  sind.  Ich  bin  aber  überzeug,  daß 
w«-nic«tcns  die  Crista  bei  der  Hauptform  vollkommen  wie  bei  der  Varietät  gebaut  i-st,  und  daß  Serless 
sie  niciit  richtig  abgebildet  hat  ■)■  üie  Haare  üind  jedenfalls,  wie  es  Berlese  wicdergiebt,  placiert,  und  bei 
obeilUcbIkber  B«ofaMihtuofr  scheint  ea  daher,  ala  ob  die  Criata,  welche  thutaachlicb  nach  vom  nicht  acfaarf 
begrenzt  ist,  die  langlich-ovale  Form  bttte,  die  Bkruisb  abbildet '). 

Wenn  wir  die  B^'^rhreibungen  <mt'.  A'  bilfNingcn  von  arktischen  Tromhidium- Arten  durchmustern,  so 
finden  wir,  was  auch  zu  erwarten  war,  da  ihre  Zahl  vcrbältni^mjtüi);  buch  ist,  daß  mehrere  von  ihnen 
Synonyme  aind.  So  iat  T.  tawfmptffuftiai  KnAiin  ohne  Zwdfiel  mit  T,  identiacb.  Zwar  habe  feh  «oo 
dieaer  Art  nicht  die  Typen  gefunden,  es  ist  die«e  Art  aber  durch  den  Bau  di  r  T,i-[  r  und  Augen  itnd 
den  ganzen  Habitus  so  äußerst  charakteristiach,  daß  ea  aehr  leicht  ist,  sich  mit  Hilfe  der  Fifpir  and  Diagnoae 
TOQ  der  Identität  zu  überzeugen. 

Man  brancht  nur  TextÜK.  ^  u.  95  mit  KRAUER'k  Fig.  la  u.  c,  Taf.  XXXIX,  zd  verirleichen  und  die 
ausführliche  Beschreibung;  der  Augen  zu  lesen.  „Die  Augen  stehen  auf  einem  kurzen,  breiten  Stiel;  die 
beiden  Homhüute.  welclu-  in  jt  d'  n:  A.iL('ni;i<_.Tii  l  i  nn  ik'.  wfrflen,  sind  etwa  gleich  groß,  und  zu  jedem 
konnte  der  Nervenkcgel  deuthch  wahrgenommen  werden.  Das  Innere  des  Augcnsticis  hängt  durch  eine  feine 
kxcisitanige  Oaffntmg  mit  dem  Leibearanu)  suaammen,  und  durch  diese  Oeflnun|f  treten  die  3  Nervenatarome, 
um  die  Hornhäute  zu  eiveicben." 

Die  AbbildtiTifj  und  Beschreibung  der  Ta.ster  spricht  zwar  insofern  i'«-;»!  n  f1iejfn:i:f  vnn  21  fl^m, 
als  Khamek  nur  3  „krallenförmige  Fortsetze"  an  denselben  erwähnt,  w<lhrend  T.  filii»-a  4  besitzt,  Die  letzte 
Bonte  ist  aber  demlich  klein  und  leicht  au  ttbeisehen.  Hat  doch  Krambr  nicht  eine  Rcnttgend  starke 
Vergrößerung  benutzt,  um  sehen  zu  können,  >  ■-  -ich  nicht  um  „Fortsätze"  handelt,  sondern  um  um- 
gewandelte Borsten,  dii^  mit  freier  Basis  eingeleiiKi  mh  1  Iti'?  grönländischen  Exeirplare  sind  wie  die 
norwegischen  ca.  2  mm  lang,  also  länger  aU  die  italienischen,  die  nur  1,3  mm  erreichen. 

Fnndortei  Arktisches  Sibirien:  Port  Oarence,  Grantley  Harbonr  («Ve(^<*-Eapedition,  Kraueh), 
Selivaainskoj  (65°  55'  n.  Br.),  Jenissej  (L.  Kocii)  ;  WestgrOnland:  „mellem  Sukkertappen  og  Kangermint'S 
$.  Jnni  1885  (cand.  med.  S^'iRES  HansknJ,  Hol.^tenburg,  13— 16.  Jon!  Ittfig  und  H.  Juli  1S95  i\V.  Llnddeck), 
Kartiliak  naer  Navertalik,  22.  Uai  18S5  (T.  EuEKLii.iN),  Riienbenk,  37.  Aug.  1890  (W.  Llndbeck;;  Island: 
Hekla-Havn,  April  1893  (DncBMAirirX 

Weitere  Verbreitung:  Arktisches  Lappland  (1903,  TRAfilhOH),  Norwegen  {Thor.,  Stuami». 

57.  Ttvmbidtum  mtoMum  (L  fCoca) 

Textfig.  99 — lOI. 

Itf78   A^ndWopta*  «aeiiiw,  L.  Koch,  I.  o.  p,  Vii,  tab.  6,  fig.  I,  la. 
1888  Unrnbübim  «moftiM,  SaAnaa,  .VsBB«<Ba|iL,  p.  289. 

i;i  Thor  kann  sirh  r-.m  .mf  liie^e  Altntiilurji^  älütxen,  t-rt.n  n:  il  ■!  I  >;:ii;ii.  i-.r:  Ulf:',    .ir  i  ri:i!3  niciit  ß(;fl.AU  bcscilncbcii. 
_:         i        l'^i  ■.\t.iin  il  Irile  von  niiRI.IWH  gnnchlii;        Iii  :i  i  -> n,  .Ii  r.i,  Kx- m-hu  •■        .-M  I  ,'.'etler,  Aie  im  Bsa  dsrTsitnr 
eine  vfnr.inelndc  Stellung  zwwchcn  der  V'jricUt  uuü  U«  Hauptform  liniHtt-lIrn,  lialjen  cm  .msgcrundcte*  üpislom. 
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1W9   IVMMtMteM  amaiMm,  Krak.,  Ormmun  «.  Konmo,  L  o.  p.  U>. 

IMO   OMoNM  qiiiHfcra.  Sio.  Tllol^  Fanta  UadMtsiiU«  af  Mm|W  ^E^Wdidu,  ChiMuk  m  8<lsk.  Forli,  1900, 

Ko.  2,  p.  9,  tab.  1,  fig.  3—6. 
IWKi    OUvnia  fihmca  iKocii  1S37)  Sm.  TtioR,  ibidnn:,  gi.  11,  t.sb.  1,4^  II. 
IdOl   jIVoMbidHim  meidHH  (L.  Sooa)  Tauium,  1.  c  p,  60. 
IMS         ,  ,  .  ,       L  c  p.  4,  tokL  1,  <«.  »-Ä 

Diese  in  arktischen  Gebieten  «eil  vwbreitele  Art  ist  mit  2*.  jhmB(hm  (Hkrn  )  Behl,  am  nächsten 

verwan  dt,  i:nter<chei.it-t  iich  riher  von  ihr  leicht  durch  den  Bau  der  Taster,  welche  ffr>voh'  an  d^r  Aiif!*n-  wie 
an  der  Innenseite  des  vorletzten  Gliedes  mit  einer  kraftigen  zahnfärmigcn  Borste  bewaffnet  sind,  durch  die 
Hasdibdn,  wdcbe  nicht  gesahnt  sind,  ond  durch  die  TasierRlieder  des  i.  BeinfMares,  die  nur  weniK 
verdidit  anid. 

Wie  i<  h  »rhon  (1.  c)  hervorgehoben  habe,  ist  <\t  n  it  Irr  aus  Norwegen  beschriebenen  OUonia 
tpimfera  Si«.  Thor  identisch.  SiG.  Thor  bebt  hervor,  daii  seine  Art  mit  2'.  armatum  Keambb  große 
Uebefeinstimmulig  seigt.  Letitere  soll  aber  nur  a  Paar  Genitalsani^beiben  haben,  wlhiend  0.  ^irnftn  % 
hat  Idi  weiß  nicht,  ob  es  die  Typen  KjiAiin'a  eind,  die  ich  nnlenacbt  habe;  unter  den  Sammluniten  der 


II 

^"1 


I 


l"lg.  yyU.        J-  ig.  WC. 


II 


ng.  van. 


Wb-«s- 


Plfr  99a.  ThumMWüm  «He*i<N«*  L.  KOCH.  TsMer.  Vtr%i.  2yi,y.  1. 
Fig.  9911.        M  «     p      »   KatperiMMTSderTn^BKocii«.  Vsiir.Cao:!. 

FiR.«9e.        n  n     »     •  •      «iBis  BsMBiilsiss  SMS  GrtlniBBi 

Vcip.  600: 1, 

Fic-  99di         »  tt***)*.  mrmumm  Kbax.  Veifr. 

610: 1. 

Fi«.  100.  „  n       II      ■  >        Dl»  '■  Bein.  Vernr.  107:1. 

Fi(.  101.         .,  »      w     ■  »       Das  a.  Bein.  Vcrgr.  107:1. 


nVega"-Ezpedition  beimd  sich  aber  eine  Glaehibe,  etikettiert  „No.  1063,  Lawrence^  is  AuRusti  18791^, 

und  in  dieser  befanden  sich  2  unbestimmte  Acariden- Arten,  T.  sucidum  und  JlhiujhUn  iirUih  Th;)k.  Da 
unter  anderen  Fundorten  für  J.  omiaAiBi  auch  St.  Lawience-Bay  von  I^aamer  erwäbut  wird,  spricht  dies 
flu-  die  Ansahiue,  daß  Kramkr  T.  wfridliiw  ak  T.  wmwkm  beschrieben  hat 

Seine  BcechreibnnK  der  Taster  pafflt  sehr  gut  auf  T.  «la'dlM:  „  4.  Glied  lAuft  von  in  eine 

^ii  !i.irfi:  z.i^rartiiX''  Spitze  aus,  nttien  welcher  innen  und  außen  ebenfalls  fim?  so!c!i*"  Sj:it7r  liemrT'rit  A-iril; 
am  Auüenrande  schließt  sich  an  letztere  eine  Reihe  von  4—5  schmalen  Zalinfortsätzen  an,  welche  nur  bei 
einer  Ansicht  tob  oben  her  bequem  j^eselien  werden  hdnnen**.  Hit  diesen  HZahnfortafttaen"  meint  er  «ohl 
die  krtfti^  Borsten,  die  auf  der  Rookseite  des  vorietzien  Gliedes  sitzen ;  auf  seiner  Abbildung  sind  sie 
mi  üru'»  y^fTt'irhvip.t.  Di*  Kxemplare  aus  I.awrence-Bay  hahcn  f!rei  CenitaUaugschcihrn,  nirht  iswei'),  wie 
Kramer  unrichti^erwcisc  angicbt.  In  einer  Hinsicht  weichen  diese  Kxemplare  von  den  mir  aus  SibiiisB 
bekannten  ab ;  sie  tragen  swiachen  den  gewOhnlidieD  daniMven  gefiederten  Ktfrperfaanren  Htm»  lUgere 
und  dickere,  «cbwadi  keulenlteniige  Htuire. 


I)  Nur  zwei  bat  ttbrigco»,  >owelt  Ick         kcbis  ll«HMIbMl>AA 
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Sie  ailnamcB  io  dieaer  Hinsidit  mit  der  von  Slo.  Thor  fecacinitfienen  OHmte  planea  (C.  L.  KoCH) 
abereio,  di«  «icfa  nur  dnidi  dieaen  Chankter  von  0.  «riii^ani  unteiaclwidet. 

Da  aber  nach  Bkrlbse  dieses  Merkmal  nur  ein  weihlicher  Gesclilecht«charakler  ist.  kann  es  hier 
kaum  den  Wert  eines  Artdiarakierss  haben  und  ich  rechne  die  Exemplare  au$  Lawrencc-Bay  daher  zu 
J.  $uciäum  und  führe  auch  Otltmia  jdamea  als  Synonym  unter  1'.  uuUkm  tut,  trotadem  die  Weibchen  von 
T.  imtUum,  die  ich  aua  Lappland  beaitae^  keine  Ktribenhaare  tra|*en. 

In  Bezug  auf  die  Crista  verweise  ich  auf  TiiOR.'s  Fig.  3,  PI.  I.  Die  Vorderbeine  sind  verhkltnis- 
maftif;  kürzer  als  bei  J\  iiw-iHutn  iT-  viIil;  100,  lOl).  Da  auGerdcm  die  Taster  ili  s  T.  iKri  Uii»  und  ebenso  die 
zahnfbrmigen  Borsten  des  vorletzten  ljlie<les  kürzer  als  bei  der  nahe  verwandten  T.  pusiiium  sind,  *o  stehen 
dieae  Aiteo  >a  einander  in  einem  gans  analo|{«k  VerhAltniB  nie  T.  hkahr  und  seine  Varietät,  obgleich  der 
Umerschicd  zwischen  den  ersteren  größer  ist  als  bei  letzteren. 

In  li(ll:-u  Fallen  weist  die  ntfidlicbe  Form  eine  Verkttncanff  der  Beine,  der  Taster  und  der  ahn- 
förmigen  Borsten  auf. 

Fundort:  Arktisches  Sibirien:  Jinrctien,  Pitlehaj,  St.  Lawrcnce-Baj,  St.  Lawrence^Imel,  Port 

Clarence  („Vega"-Kxpedition)  .MatoLschkin,  Bcsimanja,  GiLctcap  u.  a.  (L.  KocH);  Wesl^önland:  N'ckamini, 
j».  |u5i  iSRi,  <\\\  Lt  nobeck),  Ipiutat  „unter  Steinen",  5.  September  1889  (W.  L.tre»l>BBCK),  „unter  Steinen" 
bei  Sermiiiak,  10.  Juni  1885  (S.  Hansen),  HoUteuburg.  löw  Juni  1890. 
Weitere  Verbreitnni;:  Arktisches  Lappland»  Norwegen. 

Bestimmungstabelle  der  Subfamitie  £r]ftkra«inae. 

I  Taster  viergliedrig   Gatt  Smaris  Lats.  p.  54 

l  Taster  fOnfgliedriif  Gatt.  AyfAraMs  Lat«.  p.  54 

58.  Smaris  ejritaipia  (Hkrm.)  Koch  ') 

ItfTlt    Snfir's  plana,  L.  Kdcii,  1.      p.  127,  lab.  »i,  %  fi. 

Fundort:  SUürien  (L.  Kocii). 
Weitere  Verbreitung:  Ganz  Btwopa. 


Bp««!  i  m  m  un  gs  t  a  bei  1  e  der  Gattung  E  rythr  a  eu»  Latr. 
I  Das  I.  und  4.  Ueinpaar  viel  länger  als  der  Körper;  4  Augen        ........  4. 

'  \  Das  t.  nod  4.  Beinpaar  von  ungefllhr  deiadbco  Lang«  irie  der  fUtrper;  2  Augat    .      .     .     .  a. 

I  Kürperhaare  gefiedert   61.  E.  weriez  p,  57 

iKOrperhaare  einfach  «  3. 

{Die  Tasterklaue  ungesahnt  S9-  £•  mmiutus  p.  55 
Di«  Tasieriilaue  mit  ehiaai  Zahn  versehen                                             to.  S.  •mWmtehis  p.  56 

j  K()rperhaare  einfach,  lang   65.  E.  regiMf  p. 

^  (Körperhaare  dicht  gefiedert,  kurz  5. 

{Das}.  Tastergied  auf  der  Iimensiile  nur  mit  BaarboiatenbQSetit  63.  K.  phalanj/wide;»  vai.  nmcitiprs  p.  59 
Das  3,  Taaterglied  mit  2—4  un^gewandelleB,  gesihnlen  Boralea  beaetat         6a.  E.  pMinffhiin  p.  5S 


I)  b  Dswig  saf  4iB  Syniayiiiik  dwwr  Art  wrwaiae  ieh  anf  SM.  Taoai  Fanle  indanwcclie  •(  Noiy«  Sli^ehelgpWilacr 
Vid.  Sdik.  ForiMBdI.,  igoo,  No.    ih  3. 
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Bi.  SrtftkimgH»  mtmUlitu  (Hnui.) 

T«Rt%.  TO»— lOlSli 

1879   l'rombidium  hgpmttmm,  lEaauu,  AnctaUm  fr.  QiOaland,  OAr.  Ema^  Smäkn  V<1  AML  Budl,  N«.  S, 

|i.  1H2. 

1979    lUyneholophuM  albieomns,  L.  Koch,  Ändmidni  fr.  SlbWw  i  Smjn  8*bI|ii,  XflasL  Svmkft  VuL  Akad.  Hawll^ 

Bd.  XVI,  p.  126,  Wik  6,  fig.  3. 
1901  JBlyMlMiirikw  JiwwtowM  HOum.},  TklalMMt,  Tori.  KittiUaig,  Ml 

Wie  ich  in  der  voriiufigen  Hittanung  hervorhob,  ist  Tkorell's  T.  J^fpm/tentm  keineswegs  ctne 
Tr>^mhiriiffn-An,  souilt-Tu  f;-h(5r«  jiir  Galtunf»  A'ryttr  t/«?  Ein  Vergleich  mit  dem  wohlkonservipften  Materiale 
von  E.  miiuotta  (Herm.),  das  ich  aus  Grikiland  bekommen  habe,  und  «Forunter  sich  auch  eine  Nymphe 
befend,  hat  (renigt,  daS  Thoull's  Art  auf  «be  Nymphe  dieser  Art  geipfladet  iafc  Bs  genOgt  mn  dies 
anSer  Zweifel  zu  stellen,  auf  die  Texlfigg.  103  and  104  hinzuweisen,  die  den  Taster  des  THORfcXL'schen  Typen- 
ettmplafes  (Text%.  103)  und  denjcniKen  eines  F.xempkars  aus  Gittnland  (Textfig.  104)  dameUen. 


p.        AHMT  wmt99 

Vugt.  a4t:i. 


Fit  loi.  A  is<sftftM  iBBSHJi  RoMMB,  «aa  tplta  iMdM  Vinib  19»;!. 
Flf.  U16.   „      .         «      Dv3.  vM<4.IldB(Mek'ni0llU.1iTrp«a).  Vmit.»:!' 

Weiterhin  i«t  der  von  [,  Konr  aus  SiViirirn  beschriebene  nlhicomus  offenbar  ini*  F  miniatus 
identisch.  Schon  die  Beschafenheit  der  Körperhaare,  die  von  KocM  als  „weiß  und  seidenglänzend"  be- 
seidiiiet  werden,  lenicte  meine  Aofbicilisamiceit  danuf*).  Wenn  man  gaaa  die  UbigenverbsItniBse  der 
BeÜlgÜader  beachtet,  die  auf  Kocn'k  Abbildtin{;en  zuverläsnff  daixcst<^llt  zu  sein  pflcji^en,  so  siim  men  sie 
pan7  pjenaii  711  (♦enjenipen  von  E.  miniaitu.  So  ist  das  I.  Beinpaar  ein  A  r  nijr  ISn;:; »r  k}^  der  K  irjar  d.n  4. 
angefähr  so  lang  wie  derselbe  und  die  Tarsen  des  J.  Beinpaares  sind  ungefähr  doppelt  so  lang  wie  diejenigen 
der  flbrix^  Bdnpaare,  die  simdicb  kun  sind.  We^en  dieser  großen  Uebeteinstimnning,  and  da  sonst 
nichts  In  der  KCCH'scIien  Diagnose  gegen  eine  Identifizierung  spricht,  fUhre  ich  unbedenklich  E.  albieomut 
als  Synonym  an  &  wtkdak»  auf.  Ich  gebe  schließlich  einige  Messungen  der  Beinglieder  der  grOnlandiscben 
Exemplare. 


d«s  t.  Bein- 
pasrc« 

1, 

t.  Beinpaar 
J.    ,    4-    1  5- 

Httbef 
iJer 

T»"=      1.    1  1. 

4.  Bcinpair 

3-  4- 

5- 

6. 

Ke.  1 

V< 

,  -».^ 

•1»$ 

a,ti 

—  1  w 

o,t 

0,1- 

r,  » 

Ms 

<w 

e,tS  •,%» 

«VI 

•fit 

Oklt 

V4 

0^ 

Wenn  naa  das  Verbiltnb  zwischen  der  KOrperili^e  (eadd.  Rostrun)  nnd  der  Ubige  des  u  Bein» 
pnaiet  bd  den  grOnktodischen  Exemplaren  mit  denjenigen  bei  BsnLisn  Vigm  veti^etcfat,  so  ergietat  sidi. 

I)  Da»  dacige  Typsawiestplar  war  la  der  Sanadanf  ahfet  vukaadtb 
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daß  cb»  I.  BdapMr  bei  eratcreo  verkOrzt  ist.  Bd  BBiii.Bn*s  Flieur  ist  dieses  Verhiltnis  nftmlich  dnrcb 

:  I  aus^edrOckt. 

Fundorte;  Sibirkn   (L.  Koch),  Grönland:  Quanertoit  (THORBLg,   Nekamiut,  i8.  Juli  1889 
<W.  LimiiMtCR). 

Weiter«  Verbreitung:  Fnubeich.  Italien. 

M.  Srtffkmeti»  «mMmtottM  nov.  «pec. 

Fit;.  I  ny--  t  to. 

Diese  Art  stellt  M.  «mmw^m')  (Hkrm.)  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  jedoch  deutlich  durch  den  Bau 
der  Taster,  indem  die  Sclmeide  der  Klaue  de»  4.  Gliedes  einen  stnniplen  Zahn  hat  (Fig.  to8). 


I 


Die  Beiiaarung  ist  dieselbe  wie  bei  E.  MtnialHC,  d.  h.  die  Haare  sind  einfaeh  und  weifilieh  sebimmenid. 

Man  könnte  daher  meinen,  daß  L.  Kf.x-H's  E.  albiamus  ebenso  gm  mit  E.  unUlentatm  identisch  sein  konnte. 
E.  aUneomus  hat  aber  verliAltnisniaßig  längere  Beine,  und  die  Tarsen  des  I.  Beinpaares  sind  dn|ipelt  so  lang 
wie  diejenigen  der  übrigen  Beinpaare,  wahrend  sie  bei  E.  imtJtatUku  von  annihemd  derselben  Länge  sind. 
Der  Ktfiper  iat  mehr  plump  und  Ineit  als  bei  £  «iMisfHiL  Die  Langeavertiitltniase  der  Benie  sind  aus 
folgender  Talieile  ersichtlich. 


l.än|re  tlcr 
Körper 

LtaK«  der  Bcis^ 
des  1.  Pmns 

«•    1    2.   1    J.    i  4. 

iedsr 

S- 

6. 

llOhr 

Tanc 

To(«l- 
Bcioas 

>i44 

o^iov  0,116  Q,ia 

01,09  1  "r"   1  0>"' 

0,14 

0,1* 

<S»4 

«v« 

Man  sieht,  daß  das  i.  Betnpaar  bedeutend  kihnr  ab  der  Kflrper  ist.  Betreib  der  relativen  Llnge 

der  Glieder  stimmt  Ii'  Art  mit  E.  minmtu»  ziemlich  gut  Uberein,  abgesehen  davon,  daß  das  4.  Glied  Ifliiger 
als  das  5.  ist,  während  dic^e  bei  E.  minintun  von  derselben  iJInge  $ind. 

Die  Taster  unterücheidcn  sich,  wie  erwähnt,  durch  den  Zahn  auf  der  Klaue  des  4.  Gliedes,  aber 
auch  dtwch  ihre  mehr  plumpe  Gcalalt  und  dunfa  die  dichtere  Behaarung. 

I)  leb  vennutetc  zuerst,  daß  Hiltfria  norrryira  SIC.  TllriK  '  titwcdrr  mit  K  mininlii»  oder  F..  w>iilr»ialiu  klanliich  mL 
Dm  Ist  «bBT  li(liimam>  der  Fall,  daan  sie  itt  mit  £  imMstnt  var.  nAr^u  Tat.  idaaliicb,  wakiM  Art  ich  ma  der  Weilkllilc  von 
Sefcisedea  Mlas{  diese  Pens  hat  tnA  UKmk  Befae  als  die  oWgaa. 
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Trottdeflo  die  Pormeo  voneiDtiider  gut  Ketrennt  etscbelifien,  kann  ich  midi  doch  nidil  der  V«^ 

mutung  erwehren,  daß  sie  iiiQ|tliclierwei.se  ^  und  derselben  Art  darstellen.  Von  E.  unidenMu»  liegen 
mir  nämlich  nur  Weibchen  vor.  während  anderseits  dir  wcnirfen  Exemplare  von  F-  mminfwi-,  Jic  icli  be- 
sitze, Mannchen  sind.  Da  mein  Material  aber  sehr  spärlich  ist,  kann  dies  ja  auf  einem  /Zufall  beruhen,  und 
M  bedarf  wdlerer  UnterSDciiungm,  an  die  Fnce  tu  lOaen.  Eg  «toe  jedeuiUli  adtr  inteiCHajitt  wenn 
iBeiM  Hypothese  sich  bewahren  wfitde,  denn  mau  kauiit  bei  den  Etydiracaiinen  bia  Jetit  niebla  von  eüieni 
M  wwgesprochenen  Ge^schlechtsdimorphismus. 

Fundorte:  Wcstgrönland:  2^  Juli        Tasiusak  (\V,  Lu^dbeck),  35,  September  1889,  Ipiutat,  unter 
Stdnea  (W>  LumnBCx);  Oat|prte1and  (Ktseb's  Eqiedltidn). 

«L  AvMtwMia  flwrtm  (Kranir) 

Textfig.  III— IIS 
?  1879    Wt^hohjAtts  IMSUS,  L.  Kodi  I.  c.  p.  I2fi,  tab.  6,  tt([.  4. 
188«  „  veriex,  Kkamkk,  Arth.  f.  Nuturg.,  Ba.  I.II,  tab.  12,  «g.  23—26. 

lÜOO   BUttrin  vtrUg,  Smam^  Uta.  "Saarn.  SatiM  andan^galM  «f  NorgM  BltifMMofkUiu.  Ohfutwnu  Vid<4«ialnba 
AwkMidL,  Hik  8,  p.  8k  Mk.  B,  Üg.  84. 

Meine  BMliq>lare  aus  Grönland  stimmen  mit  denjenigen,  die  ich  aus  Norwegen  besitze,  und  die  dem 

E  v'-rtex  Kbau.  SO  nahe  stehen,  so  überein,  dalS  es  sicher  dieselbe  norwegische  Forin  i*f,  iie  Thor  mit 

diesem  Namen  bezeichnet  hat.   Die  norwegische  und  grönländische  Form  stimmt  nicht  ganz  mit  KjiAH&n's 

Beedireibanf;  Obetein.  Die  Diagnose  nnd  AbbUdimf;  von  R  Immw  pell«  in  Berag  auf  KAipetiipnn,  Ltattp 

der  EBcinglicdcr,  Behaarung  und  Bau  der  Taster  uttd  der  Criau  meiopica  auf  S.  uttüit,  ao  dafi  dieae  Art 

mit  E.  vrrifjr  identisdi  sein  durfte. 


Fic.m.  Wg.  tu.  FiK- i)>  nK-"<-  Fig.  II». 

FiK-  III.   AyttMMtt  MTlls  Khah.   Crista  tiKtpica.    VVrgr.  I20 :  I. 
Fig.  i  U.         „  r         •»        Taster.    Vergr.  i  jo :  i . 

Fig'  "3-        n  »         n        Kflri>erha*Te.    VVrgr.  6jo:i. 

Fig.  IM.         n  m         m  '•  Verjfr.  48 1  I. 

PiR.  11$.        ■         »        o       Data.  Bein.  Vergr.  60:1. 

Die  Taaler  lialien  nämlich  des  3.  Glied  verlialtnisnilfiiir  icOner  tmd  didter  als  bei  dieser,  und 
daa  $■  Glied  ttbenrai^  nicht  die  Klaue  des  4.    Bei  Kkamer's  Form  erreicht  das  3.  Glied  ' dos  9.  (bei 

unserer  Form  nur  itn<l  4as  5.  Glied  ist  viel  Iririijer  dI-s  rlif  Klaue  des  4.    Bei  der  ital;<-nisihf*n  Form') 

ist  das  3.  Glied  sogar  langer  als  das  3.  Es  erhellt  darau.s,  dab  bei  den  nördlichen  Formen  eine  alimahliclie 
Reduktion  des  3.  Gliedes  ftegenOber  dem  a.  atattgefimden  hat,  die  bei  der  gidnlAidiaidieB  Povm  kulminiert  In 
Domg  auf  Crista,  Kürperhaare  und  Beine  der  grönlandischen  Form  verweise  ich  auf  die  beigefügten  Figuren. 

Fundarte:  ?Siblrien:  Selivanin  (L.  KocH);  Grünland:  Tasiusak,  23,  Juli  1889  (W.  Lundbeck), 
„Flua,  tra  Lundholm",  iSya 

Weitere  Verbreitung:  Norwegen,  DeutscMand,  linlieo. 

t)  BuRLKSR.  Acan,  Meyv.  ScsqnmoqiM  ia  iMSii  repcita;  Praitiginata,  Tah.  CI> 

r«M*  tttuf.  IM.  nr.  S 
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€3.  Erythraru»  groentandiciu  tu  sp. 
Tcxlfl^.  ii6  a>  117. 


Flg.  117. 

Fig.  116.  Erythraevs  yromtandinu 
n.  »|>.   Ouraalansicht.    Vergr.  45  :  I. 

Fi|[.  117.  Erythraeua  yrwntamiifit» 

tL  wp.  Tauer  md  Maudilwlii.  Ve(|pr. 


Diese  An,  welche  mt  fiiiie  Larvenform  geeründel  ist,  wird  sieb  wohl  kttnltigbiD  ab  mit  einer  der 

größeren  {frönUndischen  Eryarafun.A,ir;u  ;  :cn tisch  zeigen.  Gegen wärtijj  habe  ich  aber  keinen  .sicheren  Au«, 
gangspunkt  für  die  Beurteilung  ihrer  ZuKchongkeit  zu  der  einen  oder  der  anderen  von  dieaen  Arten,  obwohl 
mir  A  phaUmgiMn  w.  «racd^  idir  «erdteiitigr  achdnt,  «id  Icli  Irin  «talier  gtnOligt,  wrUnfiK  Ar  die  Larven- 
form  pire  neue  Art  aufzustellen.  Die  UnRe  beträj^t  ungefälir  i  mm.  Die  Larve  natexaclieidet  sieb  deutiieb 
von  den  3  bis  jetzt  beachriebenen  europäischen  £ryArwiM-Larven  /'  plalangioitht  und  E.  guisquitiarum,  von 

ersterer  durch  die  Abweaeoheit  einer  dorsalen 
Pktte,  von  letzterer  durch  den  abweidKndeii 
Bau  der  CrisU  metopica,  die  ao  acbwacli  ent- 
wickelt i.st,  daß  sie  kaum  sichtbar  ist.  Durch 
diesen  Charakter   nähert  sie  si«h  dem  von 
Oui>BiiAi«>)  bcwAriebenen  B.  lammm,  mlcfaer 
vollstindig  der  Crist«  entbehrt.    Der  Korper 
hat   einen    eiförmigen   t'mriß.     Rostrum  find 
Pseudocapilulum   sind   nach    hinten   sehr  er- 
weitert  und   durch  eme  enite,  halaAlmijBe 
Partie  mit  dem  KOrper  verbunden.   Am  Vord«r> 
rand  des  Cephalothorax,  welcher  mit  dem  Ab- 
domen vollkommen  verschmolzen  ist,  sitzen  2 
nach  vom  gerichtete,  gefiederte,  stumpfe  Borsten 
nT\f\  ein  wenicc  hinter  und  aiif^en  von  ihnen  2  etwas  kürzpic.    Ati  ti  durch  dic.se.s  Merkmal  nähert  sich  unsettt 
Art  dem  E.  ttmani  Üudms.  Die  Crista  ist  «ehr  schwach  chitinisicrt  und  sehr  kuix;  sie  erweitert  sich  nach  vorn 
Y-fifiiiiiig  und  nmfaSt  «nie  Ideine  bervtRgewOlbte  Partie,  worauf  >  "nnthaane  altaen,  erweitert  sich  ebenfalls 
nach  hinten  und  bildet  einen  Kiog,  welcher  die  Inaertioaspuakte  nveier  etwas  ipBfierer  Taathanre  nmgiebt 
Die  Augen  sind  sehr  klein  und  sitzen  weit  voneinander  entfernt  an  den  Seiten  des  Körpers  an  der 
Grenze  zwischen  dem  i.  und  3.  Achtel  der  iCörii^rlänge.   Der  Körper  ist  ziemlich  spärlich  mit  groben, 
gefiederten  Haaren  besetet,  die  «war  tmregelntfii^,  aber  slemlidi  genau  qrmmelriadi  sitzen.   Nur  am 
Vorderteil  des  Körpers  zwischen  den  Augen  i.st  eine  deutliche  Qoeireihe  «on  4  Borsten  zu  unteiaefaeiden. 
Di.-  Ta^ttM-  fTrxtfl^.  M7'  tmupi.  mif  ijer  flberseitc  des  l.  und  2.  Glic)!i-s  jp  eine  iinh'.-,  -^rr.^-ilrrtc.  RorSt«. 
Das  4.  Glied,  das  mit  langen  Haaren  besetzt  ist,  erreicht  nicht  die  Lange  der  Klaue  des  y  Gliedes. 
Fundorte:  GiUaland,  5.  JnU  1890,  Egedeammde  (W.  LommBcm).  rQuan<noil  (Tmmiu,). 

fiS.  f  EryUiravus  phalanffioides  {,dr  Gesr) 
1W7  Japwrttlsji»»  fMu^Mda,  n  (harn,  KaMwa,  Gi&JlaJIashe  Milbsn,  BibliethsM  aaslsigitB,  Haft  80,  Haft  8,  p.  78. 

kb  Alfaie  dieae  Art  auf  KiUMi»*s  Autorität  bin  fllr  GrOnbmd  auf,  obglahA  kfa  TCtmnle,  daft  er 

mit  diesem  Namrn  eine  ungewöhnlich  Inn.:'ii  inip-  Form  der  var.  graeihpta  beseidMUtt  Ittt 
Fundort:  Grönland:  am  Ufer  der  ItiodliansulcQordes  (Krambb). 
Weitere  Verbrettung:  Ganz  Europa. 


I)  NsMa  cm  AcHi,  S' 9«ile.  Tydachr.  voor 


Bd.  XLV,  p.  141,  ub.  11,  fig.  31— 38. 
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C4.  JSrvthraeus  phalangioidea  v*r.  ffraciUpt»  (Kram.) 

Tcxtfig.  ii8a— k  u. 
1897   lUyMeko&gtikKI  graciUpts,  Khaomi,  l.  c.  p.  77. 

IWtt  a  wUirmümt  TuAaiaim,  LipptttodiMdie  TmabidiidMi  and  OrilMtidu,  Bül  t  KoobL  V«t-Alud 

BuidL,  Sd.  XXTH^  Afd.  d»  H«w     p.  4^       1,  Bg:.  4. 

Es  stimnea  die  sabirdctaen  ExenpUire,  die  icti  aus  Grtnland  beailie,  mit  dem  von  ÜCmahsr  aas 

Grönland  beschriebenen  E.  gracUipes  vollständig  überein  (vergl.  No.  S  und  9  mit  10  in  der  Tabelle).  Der 
Unlerschsed  rwi^ehen  dieser  Art  und  meinem  aus  Lappland  beschriebenen  E.  inirrm^diuf  zeigte  sich  Itci 
einer  Untersucliung  aber  die  Variation  der  als  Artchataktere  anf^vwendeteii  Merkmale  oicht  bedeutend  genug, 
am  die  AuistclIiiDK  des  Letcteieo  als  eine  tmondeie  Art  s«  nduSertigen  {^nxf^L  Na  11,  ti  and  13).  Bei  der 
UntenadHiae  ttber  die  Vatiatioo  der  grOnÜndiidND  Form  habe  idi  auch  Material  aas  Norwegen  iMmm- 
gc-7.a^<yv.,  und  da  dir  dati^i  gewonnenen  Resultate  für  die  Bcurteiltng  der  SleUung  der  grSnUadiflCbea  Fonn 
sehr  wichtig,  ja  sehr  notwendig  sind,  teile  ich  «ie  hier  mit. 
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SMk  THOK  giebt  bekanntlich  an,  daß  sowohl  E.  renalis  wie  i?.  phalangioides  (—  o/jiVionitjes)  in  Nor- 
wegen vorkommen.  Die  von  ihm  als  E.  ojiUonidei  bezeichnete  Art  soll  sich  von  dem  von  Berlese 
beschriebenen  durch  verscJiiedene  Form  und  Borsten beaaiz,  sowie  da»  Vorhandensein  von  nur  3  Zähnen 
am  4.  Gliede  der  Falfien  unteiaclielden.  B,  «vynKi  and  £  jtlWiliwij<itfiliHi|  die  3  Anea,  aaf  welche  Beriese 
die  v  :>n  den  Autoren  beschriebenen,  zu  der  Untcr<;attun(;  Apcciolophus  ßehürenden  £'ryMro«ws-Artcn  zurück- 
fahrt, unterscheiden  sich  nach  Rkkle-se  voneinander  folgendermaßen:  E.  rtgaiit  bat  am  4,  Tasierglied 
3—5  lahniitro^  Bottten,  am  3.  Glied  3 ;  £,  pialamgmdea  hat  am  3.  und  4.  Glied  euie  Reibe  von  groben 
Boraten  („Serie"  Bühliisk^  an  seiner  Fig^r  sind  am  4.  Glied  6^  am  3.  Glied  3  an  adien).  Bei  E.  ngaSt  ragt 
da*  5.  Glied  kaum  über  die  KI.hk  ll<^^  ^-  bervor.  Bei  £.  ithnlauginiiUf»  ist  das  5.  Glied  „tarso  longius"  (Ber- 
LESE).  Bei  E,  rtgaiit  sind  die  Körperhaare  »longe  foliiforroes,  utrioque  serruUtae"  und  nicht  gleichfünnig 
über  die  Obeneile  des  Korpers  vertnitet,  «mdem  in  der  Mitte  spirUeher  vorlisnden.  Bei  £  fltalattgitUi$ 
sind  die  KStperliaare  Icttrser  und  didcer  (ß.  Berlese,  Pig'.  3,  4,  Tsf.  CLII)  und  gleiciiformig  über  die  Ober- 
srit«"  den  Knrpfr;  vprbri  it  t  Di«  Haare  Hrr  R(  ine  sind  h«  E.  rtgotit  „sufasimplioes,  vel  vis  lalersUler 
iserrulati".    Bei  E.  ///uwiH.tniiiUn  sollen  sie  „plumifotrnc»"  sein, 

I)  Nur  Uaatt>onl«D,  kcioe  2ibne  TOihand«ti. 
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ScMMHich  iat  mn  Bnuw^  Figuran  «x  enehen,  difi  bei  R  pkahmffMdt»  daa  5.  Glied  dei  4.  Bani- 
pwnes  ytataiküauaßig  viel  Itefer  iit  ak  bei  £  ngtäü. 

Fs  mi"if?^!i'r1i,  rfaf^  dif»  bpiHen  italienischen  Formen  durch  die  ofipn  rrwflhntrn  Mcrkmnlp  Ifirht  zu 
unterscheiden  sind,  bei  den  norwegischen  und  grönländiiichen  Formen  aber  vermischen  sich  diese  Cbaralitere 
mciatwi«  ao  ni{<diitiMter,  dafi  aar  ein  emiige*  Uerimud  beim  Untencheideii  der  Formen  gvbniiclit  werden 
lunii)  nlmlteh  der  Bni  der  Körperhaare.  Dom  wenn  man  auch  zu;;cben  muß,  daß  auch  zwischen 
dfn  verschiedenen  Formen  von  diesen  Uebei^änjjc  existieren  (Tex«;^.  i:'"^^'.  Iii.  i'i'"  vielletLtit  ■IuilIi  Unter- 
suchung eines  noch  größeren  Materialcs,  als  es  mir  zu  Verfügung  stand,  vermehrt  werden  können, 
80  vertedl  sieb  jedoch  die  norweKieche  Form  dendicb  auf  fwei  Groppen:  die  ebie  ist  dnrcb  KOrper^ 
haare  von  dem  in  Textfig.  Il8e,  f  abgebildeten  Typus,  d.  h.  durch  kurze,  dicke,  mit  4  —  5  Lftngnaihen  von 
blattförmigen  Härchen  versehene  Borstfn  charakterisiert,  und  diese  Gruppe  «timmt  in  dieser  Hinsirlit  mit 
E.  phalangioitk»  ttberein;  die  andere  Gruppe  hat  Haare  von  dem  in  Texitig.  iiSc,  d,  k  abgebildeten  'i>'pus, 
d.  b.  von  acManlMter  und  längerer  Gestalt,  die  nw  mit  idir  kleineii  HKrcben  beeetst  aiiKi.  Dieae  Qnppt 
bat  also  typiscke  nyalii-Ilaare. 


Fi);.  ii8a-k.  Korperliaire  von  Jt^ltntw»  ^»faii||fri«ln  iwr.  fnciUfm'.     k,  von  £  fMmigkMui  a,  b>  e  aod  <;  «M 

£  rtffaiä  :  d  und  k  und  E.  irtsnaluii:  L 


Die  anderen  Merkmale,  wie  die  relative  Länge  der  Glieder  des  4.  Beinpaares  und  die  Zahl  der  auf 
dem  3.  nad  4-  Taütergliede  vorhandenen  zahnfürmigen  Borsten,  können  nicht  benutzt  werden,  um  die 
beiden  Arten  amainandersuhalteo,  denn  wenn  auch  ein  Vergleich  swisdien  den  Nammera  1  und  »  der 
Tabelle  einerseits  und  No.  3  andererseits,  die  alle  nicht  völlig  erwachsene  Tiere  sind,  uns  zeigt,  daß  bei 
den  mit  phalan)i«Ue»-iia«vm  versehenen  jüngeren  Individuen  das  5.  und  6.  Glied  des  4.  Beinpaares  relativ 
länger  (obgleidi  aciir  unbedeutend)  ist,  so  iat  doch  die  Zahl  der  Taaleiboiaten  annllhemd  dieselbe,  bei 
beiden  Formen,  und  betreilä  der  Haare  der  Beine  sind  diese  bei  Na  3,  wdcfae  den  rugsfii- Typus  dar- 
stellt. .=;chr  krUftifj  ireficcicn,  ■^.rihrrntj  5!ic  hei  \i.  i  nnt)  2  sehr  schwach  gefiedert  ^int),  also  gerade  um- 
gekehrt, wie  Berlese  es  angicbt  Die  Verteilung  der  Haare  auf  dem  Rücken  ist  bei  allen  3  dieselbe.  Bei 
erwacbaenen  Tierchen  dagegen  iat  audt  dieaer  Untendiied  nicht  mehr  wfbitndMB.  So  hat  i:  B.  No.  la, 
die  Haare  von  dem  nferw-Tjrpus  (Textfig.  IlBii),  das  5.  und  &  Glied  des  4<  Bejnpaaiea  tanger  ah 
No.  S  und  welche  Haare  von  einem  Typus  (Textfig.  llSg't,  der  philnngioidrs  nrbr  r.nhe  kommt,  haben, 
und  die  Zahl  der  Tasterborsten  des  4.  Gliedeü  it»t  b«i  No.  12  größer  als  bei  No.  S  und  9, 
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Das  einzige  Merkmal,  dag  ein  Unterscheiden  von  zwei  Formen  erlaubt,  ist  somit  die  Beschaffenheit 
der  K«iperhMVB.  Wemi  wir  diaaM  Meriana]  atkw«iiden,  fitid«n  wir,  wie  oben  g«Mgtt  d»&  m  Horwtgeo  tmi 

aasgepräf^  Formen  existieren,  die  eine  mit  Haaren  von  dem  in  Textfig.  ii8a,  b,  e,  f  dargestellten  Typoa 
(j>)inlmt^iiwl(i>),  ili«  andere  mh  Haaren  von  dem  ii;  Textfig.  n8c,  d,  k  alifjohildeten  (renalis),  und  daß  die  grön- 
landische Form  (Textfig.  iiSg),  mit  welcher  die  lappländische  (Texttag.  liSh)  am  meisten  übereinstimmt,  im 
Bau  d«r  Hm»  bttaStn  dne  gewiaaenmAea  TCiuinelade  Stdluag  eianinnt,  alt  dieae  deaaUeh  leieb  gefiedeit, 


Tig.  II». 


Kg.  ni. 


Fig.  IM. 


Fif^.  119.  Endglieder  des  Taster^  von  ein»  N,  iji|<li<:  vuji  Ii-  pltaiangiaiäet 

(No.  l>. 

Fig.  IM,        „  »       n        o       plKtia-sioidtt  (No.  6). 

vi.  tu.        n  »       I.       M  A  (No.  U». 

Hg.  I»     K  rtsup^  of*.  ID. 

Fig.  19        M  «       n       »   var.  jraetVftt  (N»  II)  A 

meiiiuji  TOOH. 

V«ip.  von  Rg.  119— 1*4  tacrii. 


wie  bei  /tAalonjfwWrs,  f;lf^ii"'iz'^i''i;  ^'^i'^r  länger  und  altseifit;  runJ  sinrj,  wie  bei  regali».  Die  Uebercinstimmung 
mit  dem  jAoIoMytoMlcv-Typtui  erscheint  mir  aber  am  größten  und  ich  f&bre  daher  die  grOnlllndische  und  lapp- 
UUidiadM  Fotm  ak  einiB  Variettt  von  S.  fhalangioidtt  auH  WdleK  Unfattnclitiiigen  mOsaeD  angesteltl 
wavden,  uaa  die  Frage  au  lOaen.  ob  S.  und  £  yfcihwjiaid'et  s  aefaatf  geMmle  Arten  ttüd«  md  ea 

som:t  nur  auf  einer  eventuellen  Reduktion  der  TaatrrhDrstcn  und  der  Beine  hei  ihren  nördlichen  Formen 
beruht,  daß  sieb  die  Grenze  zwischen  ihnen  verwischt,  oder  ob  es  auch  in  anderen  Gebieten  Uebeigange 
glatrt  Hnd  ele  alao  mir  VaricMioi  von  denettien  Art  aind.  Ea  iat  Piervomilwbeii,  daft  bei  dar  gitSnlindiachaii 
Fom  (Tellig;.  129)  die  Degeneration  der  Taster  am  weitestem  vorgeschritteo  ist,  indaan  am  drittaa  Gied 
nur  H.iarbnr<:t(^n  vorhanden  aiad.  Bei  der  lapipllndiachen  Form  (Textfig.  123)  sind  oocb  «in  Ftar  kraMger 
Borsten  vorhanden. 

Fundort:  Grttaland:  Aaaladc  am  UmanakQoid  GCrahbr),  RvaoQ'ord  (W.  LdndbbceX  Oipältaiiit 

(W.  LuNDBECK),  Kekkcrtarsuksuk,  Ipiutai  (W.  LuirnuiCK),  Egedesminde  (Lsfiimm),  Jacobahavn  (Dr.  Pfuf). 
Weitere  Verbreitung:  Lappland. 

€5.  Krythmeu*  regali»  (C.  L.  Koch) 
187»  mgmM^vkiW  «jgimM  L.  Sooi,  Ancihiiid«i  aas  ftliiriaB  und  Movaia  Oai^  K.  VsL  Akad.  HandL,  Bd.  XTI, 

«fiiäri^piiir  iii«Mriafii  <a     ltatm\  L.  twm,  ebeads,  IHK. 

Bh^ehotofiua  signalus  L.  Koch  ist  eine  auf  Nymphen  vermutlich  der  mit  dem  Namen  72.  imperialis 
beseicboeten  Acaride,  die  an  demselben  Orte,  Krasnojarsk  in  Sibirien,  geftinden  wurde,  gegründete  Art 
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Die  BBiperlMai«  (Fig.  118O  stimiBen  vollaMiidig  mit  denjeaigien  der  Nymphe  von  IL  ngdit 
(Fig.  ii8d  u.  k)  aus  Norwegen  übcrcin,  und  icb  lllbie  daher  &  «^ete  als  SjnoiiyB  in  JL  ntpaüi  «nf 
(TgL  auch  lÜL-  Taster  Textfifi;.  12  und  134). 

Fundort:  Sibirien,  Krft&nojarsk  (L.  Kocu). 

Weitere  Verbreitung:  Gans  Etuop«. 

M.  Brifthraeu»  elemgattu  (Banks) 

IBM    ßMynehoiopkM  doitgatus,  Bamm,  Report«  a\>on  th«  luaeata,  Spiders,  Mite«,  aod  Mvriapod«  collectnd  by  Dr. 

JL  SnnmMB  lod  Mr.  O.  S.  H.  fiAiiiuR'HAiiiMoai  ob  th«  ComiBMdw  Uaada.  £«kr.  irom  kha  Fat  Smh 
«b4  Por^  htuOt  «r  HkB  Harth  Faoijie  Omms  Pkrt  IV,  AnnbddB,  |k  MS,  fig.  S,  pL  A. 

Wie  aberiieupt  die  von  Bamks  beacliiiclienen  Aceriden,  iit  aocli  diese  Art  so  adilecht  iMaclwlelieii, 

daß  MS  ijnrih-i;li<  Ii  "st,  iilicr  sie  ins  klare  zu  kommen.  Zufolge  der  ungewöhnlichen  Kürze  dt  i  Bt  inc  kann 
es  kaum  «inc  EryOuamt'Ait  «ein,  sondern  sie  gehört  wohl  der  Gattung  l'romkiäMm  an.  (Auch  wenn  es 
einelVMiMiiMiH'Ait  nBre^  aowUrdeMe  ricli  dnrcii  die  rnigeiiNIhnlieh  hunn  Beine  luueieliBen.)  Moglidieik 
weiie  iit  ee  eine  aidit  geacUechtsreife  Fonn.  dient  alisolat  m  niclita,  die  Diagnaee  wiedenugeben, 
denn  sie  cnth'Ut  rret-;tens  Merkmale^  die  entweder  nicbta  fieaageD  oder  amrohl  auf  die  Gattung  Jhyfltwwi» 
als  IVuMbMÜMn  passen. 

Ein  einzige»  Merinnal  oOcfale      jedoch  hervorheben,  daii  daa  leiste  Glied  daa  i.  Beinpaarcs  etwaa 
verdldtt  und  kfineer  ab  das  vorletzte  Glied  iit.  Die  Uhige  dea  Tierea  betragt  mm. 
Fundort:  Berinfn-Ioael  CBamm). 

Familie  HyrincMlMi 

<7.  MerHa  fa»rkM  CTmmtau.) 
Teitfig.  12S,  ia6. 

1780  il«arN«  agaatiwi»,  FAaaaorai^  i.  c  p.  828. 
ttn  ^fgnMu  faMeü,  Taouu^  L  e.  p.  I8& 

1872    I^OilMdium(?)  inc.  gpec,  Thohki.i.,  l.  o.  p.  18.B. 

IMO   LOertia  vigmlkmumiaia,  Thob,  ^'jrt  Mi«,  liaturr.,  Bd.  ZZZVII],  tmt.  8,  p.  272,  ub.  10,  &g.  1— B. 

Das  einzige  vorhandene  Typcncxemplar 
Tiiorell's  stimmt  vollständig  mit  Yiior's  L.  viyi'n- 
timaeulata  übereiu.  Thurell  erwähnt  in  der- 
selben PnUDiation  eine  TnmikBiim  Larve,  die 
auf  ChiroHomta  frigidus  Zett.  schmarotzte,  und 
von  welcher  er  6  Exemplare  auf  dem  Thorax 
imd  dem  Hals  der  Mocke  (and.  Diese  Ljirveo 
zricfanelen  sich  unter  anderem  durch  groltea 
acbvnfiae  Augen  ,tii>  Daii  diese  Larven  nicht 
der  Gattung  TromhiäiuM  aogcbOren  (und  eben- 
sowenig Eiythraeu»),  geilt  adboo  aus  dieseni 
Merkmal  liervw.  Es  wäre  aber  gewiß  nicht 
\nchx  rr^^^'esen,  sich  über  sie  auszusprechen, 
htttten  sieb  (nicht  unter  den  Kopenbagener  Sammlungen  aus  Grtlnland  einige  Mücken  befunden,  die  am 
Halse  und  an  der  UnleiMite  dn  Thorax  solclie  Ueide  Larven  mit  groi^,  sehwaixen  Augen  tragen.  Es 
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paflt  TkKttSLL's  Diagnose  sehr  gut  auf  «e,  sie  gehOreo  aber  nicht  Gatlnog  IrmMmm  «a,  londeni 
•ind  HTdnelmidealimii,  und  d«  Thokbul^«  Larveo  an  dennelben  Fundort  irie  «ein«  Mmüa  fiMeU 
(bei  Onanrr°r>it^  vorkv>m:nen.  so  stelle  idi  tie  nnbedctiklich  ZU  dioer  Arb  D»  Art  Hegt  außerdem  b 
einem  Ejccmplare  aus  Heklabavn  vor. 

Pnadort!  Grthiland:  QnaneiMi^  Wand:  ifcklahavn  (1892,  Diionttim>. 

Weitere  Verbreitung:  Norwegea  (TtaaR.X 


F.. 


Halacaridae. 


68.  Hiiomboytuiihus  ttotops  (Gosse) 

18&&  PaekggnaOms  nttifa,  OoMi^  A$m»t  «ad  lii(aiin»  «T  Hti  Hiifc,  8er.  9,  ToL  XVI,  |k.  107,  taKfl^  S«.!— 4 
1697    Wi'ymLtjfjnathu.''  nnt'rps,  P  KKxvy.n,  B-Wir^thoca  Zoologien.  Vn\  XX  7  ftfl 

Fundort:  West^önland,  Sernridlet-hjord,  71*  ri.  Br.  (Kramer). 


188» 


It.  Affaw  hirauta  Tm. 

Texttig.  127  u.  I3S. 

Mrwlni  laammuxt,  Htttmüm,  V«L  Xl, 
p.  IM. 


Fig.  127. 


J'if;.  laS.  J^aiK  kartuta  ttn. 

Dm  «am  Bd*.  V«^.  raen. 


Da?  einzii':  vorliandcnr^  Rxmiplrir  übertrifft 
weit  die  Exemplare  aus  dem  Mittelmeer  an  Länge, 
indem  «•       tun  mifit  Sooit  ttinunt  ee  gnt  su 

der  Diagnose  von  A  Mmite.  mTu^,  Vcrr- 

Fvndort:  Grönland  (ohne  nahen?  Anirnbf  ).  'so:'- 

Weitere  Verbreitung:  Mittelmeer 
(Fraahreidi). 

TOk  MmkMurm»  twmM*  Tut. 

18m    ffahicirus  boreaUs.  TF.nrr.nexm,  Sf^n;.         ChortoOfgi  V«L  ZXIZ,  pw  IM,  fl^  1. 
Kundort:  Atlantischer  Occian  Islani!;. 

7L  Halaoaru»  (Co^Mogttathu*)  rMeuUUti»  Tkt. 
1M4  AliawM  wüdiMiit.  nMvaiMn^  Wak  9ao.  ClMtbonrg,  Tel  XXIZ,  p.  197,  fig.  Sa-«, 
Fandort:  Atlantiadier  Ocean  (laland). 


1884   Balaeama  potukeü,  Tnitcnox^Rr,  M<'«d.  Soc.  Cberboarg,  VoLXXIX,  |h  18^  tg. 
Fundort:  Atlantischer  Oce^m   tsland,  Labrador). 

73.  nalacaru»  iC^  sp.  l<oiiii. 
fifllaeorw  am  LoBwunr,  Ek'fatalaaa  dar  Plaaktoa-IiaptdiitinB,  Bd.  D,  fi  a  ^,    78^  tak  10^  1«.  4—6. 

Eine  Larve,  die  n.  fabricii  nahe  steht. 

Fandort:  Nordaee,  GiOnlaod,  Sentiidlet-Fjord,  71*  a.  Br.  (P.  Krakik). 


Familie 

74.  Ixoilea  puttm  (Camdridge) 
?18Ö2    Izoäts  urioffy  Wnirr,  in;  SnHKiiL.\Kii.  .h-arr..  Voyaife  in  Halliu.'i-Iliiy  «tn, 
J8T8   Bjfolomma  puia.  O.  P.  Cavbbuiok.  An  iu?ri.ni;t  of  Iba  colleetiona  made  in  Eet(naiM  Laad  doriag  tk« 
Vaaoa-EipMUtioD,  AnahaMa,  Hulomphioal  T*aiMao^«M,  1879,  |t.  SS2,  tab.  18,  Ig.  4. 
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18BS    Jmdw  ionaolw,  Krameh  n.  Necxakn,  l.  e.  (1.  r>18,  Ub.  42. 

t8W      w    iiimBi^  K.  a.  N.  Basd,  Bipiwto  Mo,  p.  949. 

Dwtt  Art  icheint  luMiiiopolitiach  lu  aein.  Da  idi  BuDplue  beaitie,  dk  tuf  dn«  fcimW  KrefimdeD 
nnd,  dürfte  cie  mit  Wmmfi  I.«rfw  identiicb  Min.  NSOHAIW iUirt  Lptilm  und 7.  tanMÜ»  ab Synoqjine 

FnnHnrtrr    Brnnc-ln^rl   („V^"!!''"- P^P'*<lition,    Banks);    Topnrknff- Inse! :    Ori^nlati'1:  auf  f'ria 

brünicU,  Ritcnbcnk,  Juli  i86i  (OutiK);  Ikerusak,  Umaniik,  1867  (Olrik);  auf  Laim  tritlactfltu  und  auf  Lanu 
fimmit  Sermilnurauk  (W.  LoRDUfs). 

Weitere  Verbreitung;  Miquelon,  Britiacli  ColuinlH«,  Almln,  Ckp  Horn. 

^  JoBOäeB  ßmhrtatu»  Ki.  o.  Nbuil 

IMS   Ixoda  fimbrialm,  Knxuut  u.  NnniMi^  L  c  p.  öl 8,  tab.  13. 

Tratzdem  Krambr  und  Neumann  angeben«  diifi  ein  %  vorliegt,  vermutet  Bahks  jedocli,  duß  die  Art 
nur  das  Männchen  von  Ixode*  bortttlä  ist. 

Fundort:  Ein  $  enf  der  BeriBig^IiMel  UVega"-Expeditia«). 

Famiii«  SarCA^Iidae. 

Dt  dieae  Familie  neuerdiaits  im  Tienreich  vortOi^ticb  bearbeitet  worden  iat  und  aomtiich«  Arten  nrit 

Ananabme  von  zweien  daselbst  besduieben  sind,  halte  ich  es  für  unnötig,  Bestinimungstnbellen  tu  geben. 
RctrcfTs  der  Analginen  sind  alle  Arten  als  arktische  mit  anfgenomineD,  die  nach  der  ZnaaannenaleilaQi;  im 

Tierreich  auf  arktischen  Vögeln  gefunden  and. 

Suhfamilic  AnjJginae. 

76.  Fireyana  anattua  (C.  L.  Kch-h) 

1844    Dcrou/cicfcM  anatiHHt,     L.  Kocu,  UcntsciiUDtJs  L'riuuceoti,  Uj-riapodau  ood  .Induideo,  Fase  38,  fig.  23. 
Auf  Mufm  umtkir  und  Am»  ■<■!■. 

77.  Fr9yßna  ea§mum*iiima»  Trt. 

I8M  F.  [MiehaiMAMii  a<yu#  wwfciaB>,  Tatnuamaat,  Boll.  8ml  Aagtn^  Tel  ZTIi  pw  MIO. 
Auf  tnaHMW. 

78.  Pterolichu»  (EupterolMiiis)  charartHi  (Can.) 
1878  Dtrmakidm  dtaradrii,  Cunmtm,  Atli  bt.  7«Mta,  8«r.  6,  Vol.  V,  p.  4a 
Auf  CHunNfrwa  Mafc'cuto. 

Fandort!  Auf  C  AiaNaate,  Taitip  nta,  GrOnltuid,  97.  Juni  1890  (W.  LuMOBBOt). 

7».  Pterolietius  (E.)  totant  (Cak.i 
1878  Dtmakiehut  Mtmi,  i^umtutn.  Am  In.  V«tt»ta,  Her.  6,  VoL  V,  p.  &X 
Auf  AAmM  Manaa. 

80.  nareUekuB  (XJ  fariMteP  Mton.  u.  TUT. 
1884  PlmUikta  ftrlUfgit,  MMaia  u.  TaoueMUUtr,  J«an.  d«  lÜBracraiiU«,  ToL  Vm,    880^      48a,  bw 

81.  PterolichHS  (E.)  m»m«nü  Can. 
1818  Dermakichm  imummw,  CAjouTiujii.  Aui  Ut.  V'etieto,  8«t.  6,  V»L  V,  p.  61. 
Anf  NmmmiM  pkttv^ 


Digitized  by  Google 


ll<Mu^tapbie  dar  mMmImm  AcmUik 


65 


82.  Hterollchtin  (E.)  bueJthoUl  (Can.)  var.  fascigera  Mi*gn  u.  Trt. 
1884   Ftmi.  buehhoUi  nr.  fiueigtra,  MUBxtx  o.  TmcBssAmr,  Jonin.  de  Muirogra|>hM,  VoL  V'III,  p.  42a. 
Auf  Amtuiiriit  htkrprt». 

83.  It^ntliehut  (E.)  eolumbl  (Can  )  var  maßor  MfecN.  u.  Trt. 
1864  MniL  «hImmN  vsr.  mq/igr,  II*an>  «.  TminmAn^  J«wa.  4*  HitragniiU«,  Vol.  Till,  p,  429. 
Auf  OrÜMtor  1 


64«  rttroUtüHM  (Taamdallapte^  bittmtrtmmimf  Trt. 
1884   Pfcrolichus  bimucrona(ut,  Xaofiwmikm,  J««nL  d«  UterogMpliitk  VoL  VIII,  |h  USL 

Auf  L^^N«- Acten. 

Fandort:  Auf  Lafepm»  olpima,  Taitip  ata,  OrOnland,  37.  Juni  1890  (W.  LlWDiilcll). 

85-  Xhecarthra  theca  (Mecs.  u.  iur,) 
S8M  FttnUekiu  Oitem,  Vtmmii  u.  TMWMun,  Jmwa.  4«  lIiangn|iU«,  ToL  VIIJ^  p.  484. 
Auf  fliermninw : 


86.  Ptetimywus  pujflni  (  Buchh.i 

1S60  DtrmaMdm  pvffi>*h  Bdchholx,  BemariumiMi  Ulwr  di«  Artaa  dar  Oaunug  Demaitklm  Kocu,  Draadan,  p.  87, 
t*b.  4»  «».  fiS.  M. 

Fundorte:  Auf  SUtna  mmemra,  jO.  Juni  1890,  Manenniut,  und  auf  Xinw  tMm,  Kitetteiwliabn, 
Ofüuland  (W.  Lukdbrck). 

87.  Analgeit  lonf/ispinosus  Tvrr. 
1882    Anaige»  lottgitpmovu,  Triuua,,  Ottara  Club  TnuMaotinBis  V'oi.  III,  p,  4ü,  ub.  l,  %  ],  3. 
Fundort:  Auf  fUdr^fkaiu»  iMtk,  GrSntand  (W.  LijudbeckV 

88.  Alloptes  phaethoHiia  \,C.n.\ 
1788  icani*  jUmOuiifii,  Qmiaaii,  SyMaa«  aatuM^  Sd.  Xm,  Tal.  V,  p.  sgao^  ITe.  AS. 
Auf  JWitowih  «reMaa. 

89.  Ättopte»  crasHii>eM  (Can.) 
1876   Dermaleiehut  erimiiitt  Cakbbtbixi,  Atd  Ist.  Vanato,  Ser.  b,  VoL  V,  p.  «(8. 
Auf  SVmjr«  ai'/'tmi. 

9lk  Mhptm  «teMilpe«  (Can.)  var.  «onuara  Trt. 
1888  ^JbgrilH  crwav«»  eMurw  TaewiHMaT,  BalL  8««.  AagMii  Toi.  XIT,  p.  6a 
Aof  Trki§»  afpiiM. 

!)!.  Atio]iles  rrannipm  ;Can.i  var.  minor  Tut. 
lt<Ö6    AUoptts  biseialus  minor,  Tkoi xj.kaht,  Bull.  So«.  Angers,  VaL  XIV,  p.  6t). 
Auf  itfca  /«nh,  OW*  ftylb  und  IValarmla  ardfM. 
Fundort:  Attf  Orät  ftyMit  Grünland. 

K.  Altoptea  üatt&Ht»  (H  allsr) 

1881    Ptfroeoitu  hisetahu,  H/h.luk,  Zeiuchr.  wum.  Zoologie,  Ud.  XXZVI,  pw  877,  tab,  86^        1,  S. 

Auf  Skrnii  hirunaf,.  F^Urforariun  parantieus,  Tringn  alpina. 
Fundort:  Aut  Thnga  marilima,  Grüiilund  (W.  Lunodeck). 

LIV.  9 
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Subfuoilie  TyroglypUaae. 
tt.  Ti/rofifffhm  §tmM«dH ")  aov.  tpec. 
TtMXBg.  139«.  iso^ 

Dies«  Art,  von  der  nur  H^'popi  vorhanden  sind,  steh!  der  ncuprdmfrü  von  Ouobmans  besrhnVbenen 
T,  fueonm')  am  nächsten,  unterscheidet  sich  aber  deutlich  durch  die  fein  punktierte  Oiitindecke  und  die 
AbweMaihril  von  bbttafanlicben  Haareo  raf  den  Bdnen. 

Hypopus.   Dw  LtaC«  iMtilgt  ing«Ahr  o^as  mm. 

Dif  Farhp  ist  braun. 

Die  Chitindecke  ist  sehr  fein  punktiert  Die  Form  ist  oval,  die  grüike  Breite  ist  unmittelbar 
hlnlCT  der  Graue  mriadwo  Abdomen  nod  CefAnlothonix.    Cephalottiona  trimgallr.  liemlkh  achmal, 

etwas  mehr  alü  '  ^  von  der  TotallAnge.  Die 
Grenzlinie  zwischen  Abdomtn  un  l  ('i-|ihalothorax 
ist  nach  vom  konvex.  Keine  Haare  vorhanden. 
Auf  dem  Abdomen  habe  ich  2  Reihen  von  je  4 
sehr  kleinen  Haaren ,  2  Schulterhaare  und  am 
Hinterrande  2  etwas  );roBerc  Haare  gefunden. 
Auf  der  ventralen  Seite  suid  zufolge  der  schwachen 
Cbitimuenmg  der  Ephneren  keine  so  anigepraglen 
Schilder  vorhanden  wie  bei  T.  fucorum.  Nur  die 
Epimeren  der  4  Vorderbeine  treten  genügend 
hervor,  am  ibrs  Grenae  deutlicb  aididtar  >u 
machen. 

Die  S.iugscheibenplatte  ist  dagegen  stärker 
chitinisiert  und  tritt  deutkich  hervor.  Vor  der 
Phtle  sind  ganz  wie  bei  T.  fmumm  3  Sau^- 
acheibeo  vorhanden.  Die  Platte  adlbst  M^t 
!  Pnnr  Sn-J5:<<rhf>iheii,  .-leren  I'I.icienmrr  Tr^xtfig.  I30 
zeigt.  Zwei  von  ihnen,  die  mittleren  in  der  medialen  Reihe,  .vhcmcn  in  tiefe  Hohlen  ül>erzugehea,  die 
gegen  die  Ritckenllacbe  emponteigea,  and  ihre  ventrale  Mflndung  bortdit  ans  je  3  Uetneren  Lttdwm. 

Das  Poiilerorgan  oder  Mcntum  i.st  mit  2  Bürsten  versehen,  die  kaum  Ober  den  Votdenaad  dea  Cephnlo- 
ihorax  bi?rvorrflf^pn.    Auf  li^in  Id. sinnt:  sind  keine  H.t.-iti'  %<-(rhanden. 

Die  Beine  der  vorderen  und  der  hinteren  Paare  ähneln  einander,  soweit  ich  habe  nnden  können 
Daa  I.  Paar  tragt  auf  dem  letzten  Glied  lange  Fflhlerhaare. 

Puadort:  Auf  IfamtMa  sp.  ximammen  mit  einer  Ainw»(iis>Art  Holsleaburg,  WeatgtOnland. 

94.  Tyroglyphu»  Hm  (L») 

?nftl>    AC'ims  iiVs  vnr,  furiiixf,  Fmhui  ti  <  FanD»  gro«iilBndi««i. 

Wie  ich  in  der  geschichtlichen  Einleitung  hervorhob,  kann  die  von  Fabricius  in  Mehi  gefundene 
A.  lin  var.  farkm»  ebensogut  T.  ain  wie  MtnrMu  fmmn  (d*  Cssa:)  aeii^  denn  beide  konnaen  glekfa  oft  sowohl 
fa  Mehl  «b  in  Kls«  vor.  Da  keine  DiagiuMe  giqteben  wird,  ist  es  einiwh  unmOglidi  m  entadieiden,  welche 

Ii  Es  ixt  mir  eldc  ut(;eBahni!  Pflicht,  dt««  Art  nadi  dem  Ilerm  Dr.  W.  LrxOBECK  m  Kupenhagen  n  bcncmwn, 
welcbem  die  £hn!  (ebBtirt,  fchr  reiclie  Sammlanxen  von  gr<>nliiuii*ctien  Acaildea  ziwamniaigeUriicht  xu  babcD. 
4  Nota  «n  Acaii  ^  Soie.  TiJdMlir.  v.  BntpmlociCb  M  XLVI,  p.  il.      3.  3«-4ft. 
3)  Die  Mirtciai  aiiid  «Reaicm  sdniw  dwOicli  nkMlMa, 
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von  d«n  beiden  Arten  Fabhicius  gemeint  hat.  Da  aber  T.  siro  seitdem  auf  Grünland  gefunden  ist,  führe 
kh  die  FABnciua^ictie  Art  alt  SjnHMiyni  onter  dieier  auf. 

Fundorte:  GrönUiid  (PAMUcn»)^  9.  SeplemiMr  1899,  Riteiitenk  uf  Kaw:  nZwei  Jtht*  alt  in* 
Lande"  CW.  LtJNuBECKj. 

Weitere  Verbreitung:  Kosmopolitisch. 

9K>  Mi»HMtotii(i  ditjttifera  dov.  <pec> 
TexttJK.  13",  13».  «33- 

Ofeae  Art  wurde  in  aoMr  gioftai  Uenga  von  Emuplaren  auf  einer  PlieRe  geftiBdeo.  Nur 
Hypopi  aind  Todiandeii.    Dieie  aeq^  eine  baMditliclie  UabareiiMtinmittnf  mit  dem  Hypopin  dar 

vnn  Brri.itsk'i  Ki^chrifhcnpn  unil  abgebildeten  W^KMitm»  (■■»  AutiMi)  waaoMi'iaa  (L.)  und  die  1 
Venschiedenbeiten ,  die  zwischen 
beiden  eaiitieren,  haMen  micb  mOg'- 
licherweisc  sonst  nicht  veranlaßt, 
die  grönUndische  Form  als  eine  be- 
sondere Art  zu  reebnen,  wenn 
ttichti  wie  OusBMAm')  hervorhebt, 
die  Hypopi  von  Amiai  nach  den 
bisherigen  schlechten  Bescbrei* 
bun^^en  und  Abbildungen  kaum  au 
unleracheiden  wbai,  «aa  wohl 
darauf  beruht,  daß  sie  sich  oft  nur 
dluch  sehr  unbedeutende  und  leicht 
n  «beneinnde  Merkmale  mneiii- 
ander  umecacbeiden. 

Unter  soldien  Umstanden 
thut  man  gewili  am  besten,  wenn 
man  tmbedentende  VerachiedeB* 
beiten  nicht  unberOcIisichtigt  Ufit, 
soniltrn  ili>  betreffenden  Formen  so 
genau  wie  raüglich  beschreibt  und 
abbildet.  Aua  diesen  GrUnden  führe 
ich  die  gränländische  Fom  ab  eine 
besondere  Art  auf. 

Die  Lftnge  beträgt  (exkl.  Mentum)  ungelanr  0,20  mm.  Die  Chitindecke  ohne  besondere  Skulptur. 
Die  Form  ist  eifilnnie;  Cephalo^nut  aehr  scbnwl,  emjcbt  kaum  '/«  der  geaamte»  Kflrperlifige.  Nahe 
am  V'orderrand  des  Cephaluthorax  sitzen  4  kV  int:  Il.iare.  Auf  der  Rückseite  des  Abdomens  sind  nahe  am 
Seiten-  und  Hinterrand  im  ganzen  7  Paar  kleiner  Haare  vorhanden.  Ich  glaube  auch  in  der  Mitte  des 
Rockens  eine  Reihe  von  3— 4_Pa«r  «ehr  Ueiiver  Haare  beobachtet  zu  haben.  Das  Mentum  ist  an  der  Spitze 
ein  «en%[  auag«schnitien  und  mit  s  Beraten  veraefaen,  die  daa  Mentmu  ein  wenig  Onnm  ^Z»)  an  Ltage 


F., 


g  HS- 


Flg.  IJJ. 


13).  ÜMlmlDNM  digttiim  TbXoakoh  aov.  tpec.  Dotsaluwkht  Vergr,  ijo:  1. 
Fig;  131.  B  „  »     M    VentnlaiuicbL  V'eqp.  S^:  I. 

FI|.I39.»  .  .  «.Dm  e«fai.  V«(gr. 
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flbcitidfcp  und  m  der  Spitw  mdi  «ufien  gebogm  «faid.  Ei«m  mehr  prasimalwlf«!  sitieii  a  idir  UelRe 
Bontcn- 

Die  Epimeren  sind  starker  chiiiaiaiert  als  bd  X  mmearum.  Keine  Saugacbeibea  aa  den  Epimeren 
vorhindeo.  Die  Beine  sind  im  allganeiaen  lucli  dem  Typus  von  A.  mmimwiiii  (L.)  Btn.  gebeufc  Im 
«tewlnen  exiadereii  jedoch  mehrere  Untenchiede. 

Wahrend  A  mtifinrum  rüp  Tarsen  der  2  ersten  Beinpaare  die  Ttliicn  um  die  Hnlfte  an  L.tnge 
abertreffen,  »ind  sie  bei  fi.  digitifera  nur  wenig  langer  aU  die  Tibien.  An  den  distalen  Enden  der  Tibien 
dei  I.  Beinpaares  iet  eine  Pahlborale  voihendeii,  «eiche  die  Llnice  der  IVueen  fittt  «micht  Weilerhia 
•bd  sie  mit  einem  Pur  fiaf^erilhalicher  Boraten  veneheo,  dl«  «MniKslene  en  Bmunle  FiKur*)  nicht  lu 
aehcD  sind. 

Wettere  Merkmale  bietet  das  4.  Beinpaar,  dessen  in  lange  Borsten  umgewandelte  Tarsen  gegen  *;| 
der  gonmten  Karperitage  erreidien,  wihrend  sie  bei  A  SMieanNw  *tt  dieser  Ltage  encichen.  Anf  der 
SsngyciieibeDplatte,  die  nach  vorn  in  ein  Dreieck  aaslaaft,  sind  drei  Peer*)  Sangscbeibeo  «oriwndent  ran 

denen  dns  mittlerp  die  übrigen  weit  an  Größe  üfx^rtritTt 

Fundort:  Auf  einer  Fliege  16.  Juli  lipo,  Urj^iiwsuit,  WestRrer  Inn  i  1  W.  Lundbeck). 

96.  Olycip/iaffUM  ilomeatiev»  (1«  Gsbn) 
1S97    ülycipkagm  dometiitut  {at.  Qsutj,  Micuuuwi^  1.  c.  p.  1^57. 

Fundorte:  Cip  FIofb,  Nordibniok-Insel,  Fraiu  Joseph-Archipel. 
Weitere  Verbreitung:  KosmopaUtüch. 

U«b«r  «•  VtaMHa  ftr  tMinßm  WMtm, 

In  den  FUIen,  wo  es  gelungen  ist,  hei  den  arktischen  Insekten  eine  bestimmte  Variation  zu  kon- 
statieren, besteht  diese  in  Melanismen  (Lepidoptera  und  Coleoptera)  oder  in  stärkerer  Haar- 
bekleidung {ßembMj.  Man  hat  auch  durch  Experimente  festgestellt,  daß  durch  Einwirkung  von  Kalte  und 
Fenchtigiceit  auf  ScJimeturÜngspuppen  meianistisGhe  VarieiMea  hervoigebracht  werden. 

Man  hat  auch  gefunden,  daß  von  den  Hymenopieren  es  vomtesweise  kleine  Formen  (eidtL  Bmikiis) 
sind,  die  in  das  arktische  Gebiet  vordringen 

Ueber  die  anderen  Insektengruppen  liegen,  soweit  ich  weiß,  keine  B«obscfatnnj|en  über  Variation  in 
den  nrUisdien  Gebieten  vor.  Meiner  Meinung  nndi  wird  nun  aber  ohne  Zweifel  durch  aMgfUtige  Untei^ 
Buchungen  auch  Hei  iliesfn  Gnippf  p.  V.iriatirincn  in  gewissrii  Ru  htiir.p'i'n  Icr.nstatieren  können. 

Es  erscheint  dagegen  weniger  wahrscheinlich,  dati  no  niedrige  Formen,  wie  die  Oribatiden,  eine  aus- 
geprägt« VnrintiMi,  die  man  auf  die  apedfisch  arktttdien  Verhilinnae  antflcki&htea  kAnnte,  zeigen  werden. 
Die  Oribatiden  sind  freilich  heibivor  md  somit  von  einer  gewissen  Vegemtion  ebhuigig,  sie  sind  aber 
keine  F*!insrhmecker ,  sondern  emahrpn  s!ch  von  verwelktem  l.nn1;,  Fl<=rli?fn,  Mm-is.  Al^en  utui  .ilVrlei 
vegetabilischen  Detritus,  und  man  hat  noch  nie  konstatiert,  daß  eine  bestimmte  Art  an  ein  besonderes 
GewAchs  gebunden  wtre.  Sie  sind  dagegen  gegen  Schwankungen  in  der  Feuchtigkeit  der  Luft  und 
g^en  hohe  Temperatur  sehr  empfindlich.  Infolgedessen  sind  sie  in  trockenen  und  warmen  Gebieten,  wie 
s.  B.  im  Sudan,  Äußerst  spärlich  vertreten.  Diese  Bedingungen,  eine  gewime  Penchtigkeit  der  L41II  und 

I)  Solche  Borslco  und  :>l..  t  tiiii.v  an  andcrco  AcarUt'AlUm,  «4*  X  tpinif*mt  Ukh.  und  A,  S^plMlSI  OmwUUI^  «Sf 
baadcD  und  «iud  somit  otOglidKmcue  Isenusdiurislilcre. 

4  kh  habe  wleh  skbt  mit  atnahiier  sicheriwit  van  der  SsugsdiHlwiinstMr  dsi  UateiBttn  Piaies  obcneiiBt«  kanncn, 
dna  es  wiffliiiBt  anr  al«  ein  PSar  dnbdicr  Locher. 
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nidit  zu  boh«  Temporator,  aind  aber  sowohl  in  afIclaMiwB  wie  pallaiklitclien  Gebieten  erfllllt^  und  mm 

konnte  von  diesem  Gesichtepunkte  aus  keine  bestimmte  Variation  bei  den  arktischen  Formen  erwarten.  Ich 
hätte  aurh  nie  an  die  Mfti^Uchkeit  getJaiht.  eine  fio'chc  dartun  zu  kiinntn.  wenn  ich  nicht  ein  so  typisches 
Beispiel  von  einer  ausgeprägten  Variation  gelunden  iiätte,  wie  J^'oimpis  inpiiis  und  ihre  arktische  Varietftt 
^ktttrim.  Diese  VarieMt  nnteracbeidet  sich  von  der  Haaptfbmi  eiaeneila  dvreb  ihie  GfOfienaünahme, 
amdereiMitS  durch  Reduktion  der  Cephalothorakallamellcnspitien  und  der  Lamellenborsten. 

Dieser  aulkret  typische  Fall  veranlagte  mich,  zu  untersuchen,  ob  nicht  möglicherweise  auch  andere 
arlitiiche  Formen  in  derselben  Richtung  variierten,  und  ich  «teilte  eine  Tabelle  aber  die  Längen verhlltniue 
anaanuncn. 
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Aus  dieser  geht  folgende  intcresante  Tatsache  hervor:  daß  von  13  arktischen  Furtnen,  die  mit 
ihren  an  deraelben  An  gebttrenden  pnlflarktiiclien  Fonoen  veiKlidiea  werden  ilttnnen,  8  (also  melMr  ak  die 
Hälfte)  eine  Vergrößerung  aufweisen,  nämlich  0.  noUiia,  0.  cuapidaia  var.  bintlni,  0.  tuctn»,  N.  Iiipilis  var, 
^amcu,  N.  cniw  var.  croMifMi,  ü.  eonfena*,  Sentaurtex  titu^u»  var.  mgr^tmorata  und  2i.  korridu»  var. 
taraoHi.  3,  Amldefrlw  limaftii,  I&rmimtkt  nfimbU»  und  K  «eaini,  sind  von  dendben  Liafe  in  arb- 
dsdiea  wie  in  pattarictiaciiea  Gel>ieten,  «od  3,  Liaevm  ^t/^w  and  Baittttrk*  weswirtto  var.  fraMtandiM, 
sind  in  den  arktischen  Gebieter,  klpirtpr  ihre  resp  pnläarktischen  Formen.  Ir.  (!em  Falle,  a.,  die  ark- 
ttscbeo  Formen  grö&er  sind,  untersteigt  die  Längenzunahme  nicht  11  Pn».  der  Körperlänge  (der  resp.  pala- 
arlcluttlten  Fonneo). 

Eine  soldie  GrOflenannahme  von  61^  Prax.  der  uniersuchten  Formen  kann  offenbar  nklit  auf  einem 

Zufall  beruhen,  sondern  muß  das  Resultat  von  einem  oder  mehreren  in  derselben  Richtung  wirkenden 
Faktoren  sein.  Meiner  Meinung  iuu:h  bAngt  sie  mit  dem  Umstand  zusammen,  daß  die  Oribatiden  gerade 
in  den  arittiscben  Gebüeten  zufblge  des  ffrofien  Mo(»  und  nechtenreiehMms,  der  FeuebtigiEeit  und  der 
Abwesenheit  einer  Meni{e  von  Ki  inden,  wie  Pseudo.scorpionen,  Ameisen  und  Küfern,  die  das  arictisclie 
Klima  nicht  vertragen  krtnni~r!.  aulM-iordoritru'h  (günstige  Lebensbedingunjjcn  haben. 

In  diesem  Zusammenhang  m\ih  erwatmt  werden,  daß  ich  schon  in  meinem  Aulsau  über  die  litoralen 
Arien  der  Gettuns  BMXm  darauf  hinwies,  daft  die  GrOAensunahme  dieser  Arten  den  nidit^itoralen  gegen' 
(ll)er  wohl  auf  die  günstigeren  Lcbcnsverhältnis.sc  zurückzuführen  war').  Aber  diejeni(;cn  Arten,  die  keine 
Größenzunahme  aufituweisen  haben?  Spricht  nicht  da«  Vorhandensein  von  aolcben  gegen  meine 
Hypothese?   Nein,  durchs«»  nicht;  es  bestätigt  vielmehr  die  Hypothese,  denn  diese  Arten  ahid  alffitlieh 

l)  lldrtla  Tutfarit  v-sr.  /tUsrofM  MoNlBZ,  die  nii  den  KUsten  von  FriUtkreicb  vorkommt,  wciit  ia  V'erhUtnis  mit  der  nicht* 
liluniwi  Hauptform  nach  MOHKS  «MCb  «ne  GtnBeaxunalime  auf.  R,  MOMSS,  AotriwM  «t  iMMto  BMtinc  de*  oOtci  du  BantosMaw. 
KsHie  Molu|;i«|ue  du  Nord  de  h  Fiance,  1889,90»  Fase  a,  p.  iv«. 
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KMenbeirahtter,  die  m  AlgMi,  in  Br ackwHKr  u.  a.  am  Ufer  leben«  und  sie  dfirftea  ach  demntch  in  den 

arktischen  Gebieten  nicht  unter  g(lnMig:eren  Lebensbedingungen  al»  an  den  Küsten  von  Hngtand,  Schweden 
und  Finnland  Htfiniien.  Vielmehr  sind  wnlil  liir  r\i-.tLn7t  (idinjjungen  ungefähr  gleich  an  der.  KCKten'), 
wenigstens  in  Bezug  auf  die  Abweüenbeit  einer  .Menj^^e  von  Feinden  oder  möglicherweise  in  den  arktischen 
Gebieten  ungOnatiger.  9  Fonnen,  die  Küctenbewofaner  dnd,  haben  ja  auch  eine  Grtfienaboahme  erliUen. 

Wenden  wir  uns  darauf  zu  dem  anderen  Charakter,  durch  den  X-i'ispis  Inptlia  var.  sphaerira  sich  von 
der  Hauptforni  unterscheidet,  nämlich  die  Verkarzon^  der  Cephalothorakallamellenspitxen,  LjuneUar-  und 
Interlamellarborsten,  so  stellt  es  aich  bei  oSherer  Untenuchun^  berau»,  daß  auch  dieser  PaU  nicht  einzig; 
und  aliein  dasl^.  Denn  üi^ata  naM»  (weiche  Ol  satas  so  nahe  steht,  dafl  MiCHAit  sie  fbr  Synonyme 
hält)  unterscheidet  sich  von  .'■•In^.n  durch  Verkürzung  der  Lamellenspitzen;  ebenso  unterscheidet  »ich 
0.  at^^dMa  var.  t«r«Uii»  von  der  Hauptform  durch  kQrzere  Lamellen  und  Tectopediaboralen.  Möglicherweiae 
gehört  liicrfaer  amcli  Tfatatfit  tMlk  var.  irmi^pn,  deren  Ceplialoitlioraliallaniellen  diine  Spitnn  sind,  «•hiend 
die  Hanplfamien  Spitaen  haben. 

In  keinem  von  difF.rn  F:l!l!-n  ist  H;p  X'nrintfon  so  ausgeprS;;!  wit;  Vjei  .V  hipiUs  var.  sj^hn-rica,  und  man 
wird  vielleicht  einwenden,  daß  die  vorhandenen  Fälle  gar  nicht  genügen,  um  den  Satz  aufzustellen,  daß  die 
nktitchen  Oribatiden  aich  von  den  paltarittiacben  durch  Redahtian  der  deiensoriscfaen  Organe  auiseidincn. 
Al>er  ea  maß  betont  werden,  daß  diese  Falle  zugleich  die  einzigen  sind,  in  welchen  eine  solche  Variation  hJUte 
st«tt*inHen  oder  jtrlfrnfalh  konstatiert  werden  können,  denn  die  übrigen  arktischen  Arten  gehören  entweder 
Gattungen  wie  Nothrus,  UennaHuia  u.  a.  an,  welche  dergleichen  defensoriücher  Organe  entbehren,  oder  sind 
nicht  in  Europa  durch  ao  tulkrat  nahe  verwandte  Foraien  reprlsentiert,  dafl  man  einen  Veigleieh  hatte 
anstellen  können.  Außerdem  gewinnen  diese  Fälle  sehr  an  Bedeotnng  dadurch,  daß  t>ei  den  TromlMdiiden, 
wie  ich  im  folgenden  zci;;cn  w  r'lc,  ganz  analoge  F.rsrhi  iniingen  auftreten. 

Die  Reduktion  der  defensiven  Organe,  die  icli  bei  den  erwähnten  Oribatiden  konstatiert  habe,  ist 
wdbl  eine  Folge  desselben  Verhiltnissea,  das  zum  Teil  die  zunehmende  GrOfle  ao  vieler  arktischer  Arten 
beeinflußt  hat,  nämlich  die  durch  die  Abwesenheit  von  Feinden'»  in  den  arktischen  Gebieten  ungemein 
vereinfachten  Existenzbedingungen  der  Acariden.  Die  Oribatiden,  welche  gar  keine  Organe  offenuver 
Natur  besitzen,  sind  im  Gegenteil  reichlich  mit  defensiven  Organen  anagerOstet  Zu  diesen  gehören  vor 
allem  die  Plageianhänge  des  Abdomens  (bei  der  Gattung  OrOolaX  die  sog.  Tectopedia,  und  Cephalo- 
thorakallamellen  mit  ihren  Spitzen  und  Borsten.  BetTr^lT^  Jer  Lamellenspitzcn  ist  bei  Oribata  selosa  in  Fn^ 
tand  von  Michael  und  bei  ^«foqn«  «xiäi  in  Holland  von  Ouoemans  eine  Variation  konstatiert  worden. 

In  den  arittisehen  Giebielen,  wo  auf  der  Bush  dieser  Varialwn  keine  Auswahl  tier  besser  geschfttzien, 
d  h.  mit  spitseien  luandlcn  md  «ndsrem  veneitenen  Individuen  von  aeiten  der  Ftaudoscoquiane  und 
anflrrrn  Frinr)fTi  hat  ^stattfinden  kOunen,  hat  sie  in  Varlelttea  mit  atumpfeteo  und  kOneren  Lsaietlenapil»» 
und  Borsten  resultiert. 

Unter  deoselben  Gesiclitspunkt  wie  diese  Reduktion  ftllt  vemutljch  die  TlMliache,  dafl  finMaani« 
sealiw  und  SMm  IsmAu,  welche  in  England  und  Schweden  immer  mit  Schmitts,  Aigen  dgL  vttlljg 
bedeckt  sind,  in  den  arktischen  Gebiete  dieaea  Schutzes  entbehren 

i>  Di«  IMonIib  BMh-Aitta  w«iNB  kein*  GteAmumOm»  me»  4«n  Narden  bla  aal. 

s)  El  1«  üMSrlich  Khwer  fcalRiBtdl«a,  weldie  Fdmlc  dl«  OritMidea  Iwbea.  Micmäbl  eiebt  CMifur  m.  Das  sllgeniaM 
Vmkomien  von  pKuiiascurpiorp'ti  unter  Ftvchtcn  auf  den  iuiJercn  Scktrcn,  wo  keim  andern  Kret^lurcx  als  Orihiiticlen  und  aiHleie 
Acaiiden  vorkommen,  spiicht  iUr  die  Rxbtiekeit  seiner  Angab«. 

J)  Zutolec  Her  kurzen  Bein"-'  dtL':ti.'T  Arten  ist  «  wohl  nicht  aiiiunehmen,  da(i  sie  »ich  selM  mit  diei^em  Schutz  verM'hrn, 
sondern  es  hüngt  mit  ihrer  ungemein  langsamen  Bcweuunijswcise  lusammen  (und  Ausscheidung  eine?.  Sekrete»?!  Von  iin<li  rcn 
Ittn^Kcinigen  Formen,  wie  fowiaeiM.NymiiHen,  iit  e»  aher  bekannt ,  diiü  nie  absichtlich  fremde  PnrtiJ;elcheii  und  abgestrcilte 
N\ I  if  1  rrhillute  sich  auf  den  Klicken  iejtkleticji.  Oer  von  mir  ni  „Lappiindische  Tronihidiidcn  ctc  •'  besth^l•^«.•ne  P  farmmt* 
«uiterKheidet  ncta  von  der  ubr  Mb«  »tebciMlen  siUtticbetea  Alt  H.  mUeilifitet  duicb  die  Abwewnlicil  dieses  Scbuuet«. 


Scbliefilich  ist  in  diesem  Zusammenhang  hervorzuheben,  daß  2  Arten,  ScutoperUx  li»«Uta  und 
8.  mmembim,  in  4«n  wktiadi«!!  Gcbi«lan  in  VarieUUen  «nfbeten,  die  ikb  durch  Rcdnktioo  der  Skulptur 
de«  AbdomwBt  und  Ceplnlofhons  aoueielMica. 


PiUiitHiiilw  Fbni 

ArUiHte  F«H 

hat  l^MnTBdl^^aBtoj^aaa  Klaue  de»  Undlbei» 

MHMr 

hat  kOfwn  Klan«  da«  Mandlbd* 

VDrz««  Bonlen  am  Ende  des  letztOI  Tulcr|^Mca 

kein  ünleischied 

vufyaris 

rul'ttiHt  var. 

bat  kanere  Taxtrr  und  TattCtbantCII 

Cg4a  latirotiriM 

r^to  lalinMirt*  var.  towfmfrf» 

liat  kürzere  Taster 

kein  Unterschied 

.l^•;.<^t.^  i'..:r';-.trU'i. 

keio  L'nterschied 

Tf^^m^^ii^ittm  birotor 

Trumhütium  Inc&hr  vät,  ettriifai^ 

hat  kürzere  Heine,  Tnntcr-  und  Tasterk  lauen 

hat  die  Taneo  Ae*  I.  Beinpaare*  aidil  wdickt»kllMaM 

Beine  und  Tuterkbute 

Mrjfthmma  mmiatm 

hit  da>  1.  JciPiNur  Miacr 

hat  kkam  Taalar 

3.  Toste  iKHed                                   "**  *" 

Die  bei  den  Oribatiden  konstatierte  Variation  veranlaßte  mich,  zu  untersuchen,  ob  nicht  gchngen 
wOrdf,  ^iicd  bei  lien  Tro::  l)ii!iiii'*r-  rtnc  frewisst  VKriatii  -i  /<i  konstatieren.  Leider  habe  ith  bei  dieser 
Untersuchung  Ott  nicht  Material  von  den  zu  verRicichenden  pal4arkti»chcn  Formen  gehabt,  sondern  mußte 
mcb  BBn.KSB's  AbbJIdniiKieii  lurleOeD.  In  Bezugauf  die  Langeaverhftltnim  der  Taster'  nnd  Beinglieder  dflrften 
dicae  aber  zuverlässi«;  sein,  wenn  auch  einzelne  Abbildungen  betreffs  der  OeUllsettwatzu  wünschen  übrig  lassen. 


In  der  obigen  Tabelle  ist  das  Resultat  dieser  Untersuchung  kurz  luwninwngefafit  Nihere  Angaben 
findet  man  unter  den  resp.  Arten  in  der  systematischen  Abteilung. 

Aw  der  Tabelle  gebt  lierwir,  daft  von  13  ailttiadiea  Pomen,  die  mit  paUarktbchen  entweder 

identischen  oder  als  Hauptformen  zu  be^trichnenden  Arten  verglichen  werden  kfinnten,  11  sich  durch  Ver- 
kürzung von  Beinen,  Taatern  und  Mandibeln  oder  Tasterborsien  und  Mandibelklauen  von  den  resp^ 
fiatearktiscben  Pomien  luilersclieiden. 

VoQ  den  3  Arten,  bei  denen  kein  Untcraehied  awiachen  den  aifctiachen  und  pnliarfctiMheR  Pormea 

konstatii-Tt  werden  könnte,  ivt  eine.  Brl-lt/x  Hfttirri^if,  i^ioe  litorrt^e  Form.  ^v,i«  .in  Beilfiitiin^^  gewinnt,  wenn 
wir  diese  Thatsache  mit  dem  bei  den  Oribatiden  gemachten  Beftinde  zusamnieii.siellen,  daß  die  litoraden 
Formen  lieine  beatimrote  Variation  aufweisen.  Die  s  flbiigen  aind  sdir  w«t  verbreitele  Formen,  die  dne, 
AeUmda  «i^a,  dOifle  koemdpoliliaelt  aein,  und  da  aoklie  Arten  Ihre  tweite  Verbreitung  ihrer  gvoflen  An- 
fteaaungsfähigkcit  an  die  verschip<1(>n«tpn  Vc Th3!ini<!>5c  verfinnkrn,  ht  bekanntlich  ihre  Variitinn  ?^hr  gering. 

Der  oben  bei  den  Trombidiiden  konstatierten  Variation  schreibe  ich  zum  Teil  dieselben  Ursachen 
ZU,  die  die  Reduktion  der  defensiven  Organe  bei  den  Oribatiden  bewirkt  haben,  d.  h.  die  in  den  arkticelien 
Gegenden  so  ungemein  vereinfachten  Lebensverhältnisse,  die  an  die  Tromhidiidcn  nicht  so  große  For- 
derungen an  Schnelligkeit  und  Schärfe  und  Cirtiße  der  offensiven  Waffen  stellen,  Ks  ist  für  diese  Hy|  othise 
von  Wichtigkeit,  daß  nach  Trouessart  die  antarktische  Form  von  lUt^igidia  j/iy^i«  sich  auch  durch  Vcr- 
kllnning  dea  i.  Beinpaarea  auaaefehaet 

Bniwkunini  Wttt  dto  gfldfrapMMllB  VMrallMii  dir  wWtBlMi  AiitiiMi 

Ea  iat  ebie  wen%  dankbare  Ao^be,  auf  innerem  jetzigen  Standpunlct  der  Kenntnis  der  arktischen 
Acariden  aiehere  Scblftiee  aber  ihre  Verbreitung  an  nebra,  und  nan  muß  mit  grofier  Voiaichiigkeit  die 
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Fakta  bandhaben.  L>enn  wenn  auch  auf  einer  verhaitnismätiig  grollen  Anzahl  von  LokaliUlen  Acariden  in 
dem  «Thtüchen  Ckliidie  gwmmelt  muhten  sind,  m  tnnft  doch  betont  «erden,  dafi  diese  ESnwminhiiigen 
ftat  nie  von  einem  apeeiAllm  Acaridologen  gemacht  und.    ZuMgedeMen  kann  man  sich  nicht  auf  die 

Vollständiftkei?  der  gemachten  SaiTimlitnrrpr»  verlfl-isrn .  rfip  nicht  mit  Hi(fi>  i'er  Metho?1e Moos, 
Flechten  u.  dgl.  zu  sieben,  vorgenommen  sind,  der  einzigen  Methode-,  die  »tchere  Resultate  leisten  kann,  da  die 
Tiere  aufolge  ihrer  Kleinheit  wid  Ifaier  verfaet^nen  Lebeoaweise  sidi  der  Aufinerkaamkat  vfillig  enttiebeo. 

Schließlich  ist  auch  henronuheben ,  daß  wir  der  einzigen  fe»ien  Basis  fnr  tierKeosraphische 
Spekulationen,  einer  genaiiri]  Krnntnis  der  (»roüen  suharktischcn  und  borealen  Gebiete  wie  Skai)fl;inivien, 
RuUland,  Sibirien  und  Norainerika,  enlbeliren.  Trotzdem  glaube  idi  jedoüi,  aus  folgender  Zusammenstellung 
der  Ptindorte  der  «rittiachen  Acariden  einige  idenie  ReenUnta  and  Gencbtspuniite  gewonnen  lu  haben,  die 
verdienen  hier  besprochen  zu  werden,  wenigstens  um  zu  weiteren  Forschungen  an^ureK^en. 

Der  Gesamtzahl  der  bis  jezt  aus  den  arktischen  Gegenden  bekannten  Acariden  ist  nach  der  hier 
mitgeteilten  KevLiion  g6  Arten').  Diese  verleilen  »ich  auf  die  verschiedenen  Familien  in  folgender  Weise: 
MtnWiM«4,  FnmUidM  |8,  TrmNXidQ* 24. ^fimeMiM  i,  EMwaridag 6,  LniUini^  SweapOkutt  Arten.  Von 
(Iicsi;n  Zahlen  dürften  diejenigen  der  Oribalidae,  Par  j  /fMi'  jr,  Ti omliidiidae,  Ijcodiiiae  und  Htidruehnidne  eine  an- 
nähernd gute  Vontelliuig  von  der  wahren  Zahl  der  arktischen  zu  diesen  Familien  gehörenden  Arten  geben 
Dagegen  iit  die  AnnU  der  «riiliicfaen  Halacariden  und  Sarcoptidcn  gewiß  in  Wirklichkeit  viel  grüßer. 


Tnbelle  aber  die  Verbreitung  der  arktiacben  Oribatiden- Arten. 
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a)  Ifalcr  KBaondamag  d«i  in  syitcnL  Tal  vaiBwaaaB  Imbt  MifcMt  97  Anm.  Sialw  FUOnoic  p.  7IL 
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Bemerkenswert  Ut,  daß  nur  eine  einzige  Hydrachniden-An  in  die  arktischen  Gegenden  dnzudriDgen 
v«niiocbt  iMt  Es  dAift«  dt««  sowohl  auf  dtm  für  ihre  BntwidieliiBg  i n  kunen  Sommer  wie  «nf  der 
mieoheit  geei^eter  Wirtsiiere  fQr  die  Larven  bentlien. 

Ueber  die  Verbteitung  der  Ixodiden,  Halacariden  und  Sarcoptidcn  sind  keine  Tabellen  gegeben,  da 
mchle  mö  lislemie  eiue  «olc&en  jnt  hoictt  wlie» 

Die  CMiMitldea.  Dieie  kOnnea  nach  Üum  Vorkommen  ki  4  vencliiedeoe  Gfiqipeii  eiogeteOt 

werJpn.  Zu  der  I.  Gruppf!  ff-hiWan :  OrlJxif/i  ühhnya,  O  fiihrrri  unt!  0.  rfficulnta  und  Notaapis  areliea  die 
einzigen,  die  nur  in  arktischen  Gebieten  gefunden  sind,  und  von  welchen  wir  keine  deutlich  nahe 
venrandten  pnUirktischen  Panneii  kenneiL  E>  mnß  hervoqiekobeo  weideii,  diifi  dieie  im  der  Noidkllile 
von  SiWrieo  Iwmp.  Nordamerik«),  «ItD  auf  einem  ungeheuren,  fai  Btmg  «tf  ihre  Ae*rid«iifiiaM  leSäg 
(d.  h.  mit  Ausnahme  der  Nordk(l*te>  undtirchforschten  Gebiete  ijefundcn  sind.  Wir  sind  daher  t^r  nicht 
berechtigt,  diese  Arten  als  endemisch  arktische  Formen  anzusehen,  denn  die  Ausbreitung  der  anderes 
not,  da6  aolche  aberiuuipt  nicht  exiatieren.  Wir  kOonen  vielmehr  mit  liemtid 
großer  Siclierheit  erwarten,  daß  sie  weiter  nach  Süden  zu  ünden  sein  werden.  Zu  der  2.  Grupjitr  rt^clme  ich 
Seutovtrf' :c  Jirtfviius,  m.iruli'.u^  vnr.  ^itmliiiilinn.  Liicnru-i  ijl  Jiifrir.  Ut  rmannia  relieiUaPi  und  !f  sr-ahra.  Diese 
sind  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  in  den  arktischen  Gebieten  eine  sehr  weite  Verbreitung  habea, 
Midi  auf  vereiaielt  UegendeB  Imeki  Üben  md  in  dea  paltarktiiehea  (xeUelen  an  den  KfüileB  tmd  auf 
kleinen  Schären  vorkommen  (siehe  die  Anmerkung  in  der  Tabelle).  So  sind  SatUmrUx  Untatm  und  5.  maaMm 
an  3  verschiedenen  Orten  auf  Schären  an  der  OstkQste  von  Schweden  und  außerdem  an  der  Kflste  von 
Comwall  in  England  gefunden.  Liawmi»  gUbiftr  ist  unter  Uolzabfall  «m  Meeresufer  in  Finnland  gefunden, 
Bmmmi»  rttieutntn  kommt  an  den  Küsten  von  England  vor,  und  H.  uabra  ist  sowohl  an  dea  KOiten  von 

ßlg^and  wie  von  Schweden  und  Finn'and  ge^^amnicll  wurden. 

Die  intereasanteste  von  diesen  Formen  ist  .ieuioeertex  iineatta,  weiche  in  den  arktischen  Gebieten  ao 
««it  «arlMnilat  nnd  ffbamil  ao  uoitemah  häufig  vorkommt,  daS  man  diaw  Gdrieta  uminiMkift  all  ihr 
VerbreinmgioentrDm  aneiien  muß.  Inwieweit  dies  auch  für  die  aadaran  Formen  itUt^  iat  nnmOftlich  an 

entscheiden,  da  sie  meistens  vereinzelt  gefunden  sind.  Herma»ma  sraf.rn  ddrfte  jedueh  eine  ausgesprochen 
nördliche  Form  sein,  da  sie  an  der  Westküste  von  Schweden  in  ungeheurer  Menge  vorkommt. 

Dieses  Voricommea  von  Formen,  von  denen  efaie  aicfaerlieh  dn  atktöehes  Veiiweitni^Menti  oiu  hat, 
die  Qbrigen  wenigstens  bis  jetzt  mehr  aus  arktischen  als  aus  palaarktischen  Gebieten  bekannt  sind,  könnte, 
da  es  sich  um  Iitorale  Arten  handelt  (d.  h.  (genaue  Angaben  Aber  di'-  Fundort«  üejren  nur  aus  Aem  palä- 
arktischen  Gebiete  vor>,  nur  als  eine  verbreitungsbiologiache  Erschemung  aufgefaßt  werden.  Und  das 
Vorkommen  von  JUb  ÜUffraWi  Oberall  an  den  ROsten  xmd  anf  den  kleinsten  Schaieo  der  arktisdien  und 
paläarktischcn  Gebiete  spricht  deutlich  für  die  Annahme,  daß  diese  Art  durch  das  Wasser  oder  mittels  im 
Wasser  treibender  Gegenstände  verbreitet  wird.  Für  die  Annahme,  daß  auch  die  Orihatidcn  durch  das 
Wasser  verbreitet  werden  können,  spricht  auch  das  Resultat  eines  Experimentes,  das  ich  im  Sommer  1903 
in  Lappiaod  mit  a  Oribatiden,  OrÜBla  Isem«  und  2rdttrw  korrfibr  var.  ItnMi,  aoaflUirte.  l>iese  Arten,  di» 
jenigen,  welche  auf  den  Hochgebirgen  am  höchsten  in  die  Schnecregion  vordringen  und  täglich  während  der 
ScbneeschmeU?  im  Sommer  fließendem  Wasser  ausgesetn  sind,  worden  in  mit  Wasser  gefällten  Glaatubeo  auf- 
bewahrt, und  eaadgte  sich,  daß  sie,  in  dieser  Weise  von  Lofttnfuhr  imd  Waaasr  abgesperrt,  wOhrand  8  Tage 
gut  auabidlen.  Eine  sohshe  Ansdaner  muß  natOiUdi  eine  Verlireitwig  mit  Hilfe  des  Wassers  sehr  erieiditem. 

Ks  gieht  aber  eine  Thatsache,  welche  beweist,  daß  die  Acariden  auch  andere  V'erbreitungsmittel 
haben,  nArolich  der  Fund  von  Oribatiden  auf  Vögeln.  So  ist  Orütala  lueetu  und  Scämu  lunidm  var.  bomüi»  in 
GrSnIand  auf  Lagopm  o^iNMS  md  HfdArac  KnKalNS  auf  BanUa  ftaeiaU»  gdunden  worden.  Aus  dieaai  Fnadan 
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dflille  nmi  bereebtigt  *em  m  »diUefieB,  daß  sienlkfa  oft  Orilmlidea  «nf  Vll|t«l  gdien,  und  die  Möplicbkeit 
iit  wniit  vorhanden,  daß  sie  inittek  Vogel  große  Strecken  tT«Mi|iortiert  werden. 

Diesen  Gedanken  hat  Wahlgrf.n')  zum  erüten  Mal  ausgesprochen,  um  die  Rroße  Verbreitung  der 
Collewbolen  zu  erklärea ;  er  stutzt  sich  auf  den  Fund  einiger  Collembolen-Arten  im  Moose  von  Nestern  des 
Xonw  gimm»  und  ^tumem. 

Wenn  das  Vorltommcn  der  oben  besprochenen  Oribatiden  auf  den  Scharen  sich  wenigstens  zum  Teil 
in  der  obigen  Weiie  erklären  läßt,  so  bin  ich  doch  geneigt,  für  eine  der  Arten,  SetUotMiiee  ImmOiu,  eise 
andere  Hypoiltese  in  Anspruch  zu  nehmen,  nämlich  daß  sie  eine  arktische  Relikten  form  ist. 

Die  Ärmlichkeit  in  der  ZuannmeiuelzaoK  der  Panne  md  der  Flora  auf  den  Schlren  und  in 
arktischen  (und  alpinen)  Gegenden  ist  schon  von  anderen  Autoren,  wie  Levanper'),  hervorgehoben  worden. 
Lbvandsb  bespricht  die  Fauna  der  Kleingewflsser  der  Inselfelien  und  lenkt  die  Aufmerksamkeit  darauf  bin, 
daß  in  diesen  sich  konstant  Jlydroporus  jrfiwali'ieto^  und  CmiM  cnrikiala  vorfinden,  AiXcn,  welche  aonat 
aar  in  den  alpinen  GewBaaera  Lapplands  und  in  denjenigen  von  Mittdeuropa  angetrofien  sind.  LBVAMsn 
betont,  daß  dies  darauf  !iii)uei-t,  daß  i"He  Fsi^len/I flinwiint^f n  At-t  \\';i«erur(;jin!'5rrpr  in  fipr  stehenden 
Gewissem  auf  den  Scharen  der  Ostsee  und  in  denen  auf  den  Alpen  Centraieuropas  und  Lapplands  sehr 
ihnlidi  alnd. 

Die  VeibreituiKt  der  Aeariden  bereehtiBt  uns,  den  ScMuB  su  defaen,  dafi  aucb  die  Exialen«' 

bedingungen  für  die  titorale  T j^ndfniina  sehr  Shnlich  sind. 

Wie  sind  aber  die  .<Vcariden  und  Insekten  auf  die  Schären  gelant{l?  Lkvander  spricht  darüber  keine 
heslittinite  VermutaniK  aus*|L  lA»  Beaieddoiv  iBfit  sieb  auf  vendiiedene  Weise  eiUlren.  Entweder  ist  sie 
eine  «pAtere  Folge  der  dnreh  die  gteiehen  Eristft^ihedhignngen  hervorgerufenen  Konvergenz,  oder  die  Tter» 
eind  Rdiktenformen.  die  hi^i  der  ullmählichen  Abschmelzitni?  <ti»r  Kitiifcke  und  Krh«hung  des  Landes  nach 
der  Eiszeit  die  kleinen  b'elseninseln  nach  und  nach  entsprechend  dem  allmählichen  VorrOcken  der  arktischen 
Fann«  und  Fluni  nach  Noidai  in  Berits  nabmen.  Sie  sind  nacbher  bei  der  allraiblidi  noch  nmsbmenden 
Eihdlmni;  des  Landes  und  MIgliche  Venchiebuai;  der  Kdate  nach  Osten  immer  mdir  paidi  Osten  anf  die 
•ttfieralen  Schären  verbrettet  worden, 

In  dem  ersteren  Falle  mwM  noan  ein  unbegrenztes  Verbreitungs vermögen  der  Tiere  annehmen;  in 
letsterem  Falle  ist  eine  solche  Annahme  nicht  Twtwendiir. 

Die  beiden  ErUlntaKHiertlKhe  achlicßrn  einander  natürlich  nicht  au»,  sondern  die  Besiedelung  kann 
auch  auf  beiden  Wegen  vor  sich  gegangen  sein.  In  letzterem  Falle  könnte  man  aht-r  rrw'.irten,  daß  ilic  Rdiktrn- 
formen  auch  in  den  alpinen  Gegenden  z.  B.  von  Lappland  gefunden  werden  würden.  Meine  beinühungen 
bi  dieser  Himdcfat  haben  auch  Im  letaten  Sommer  den  Eiiblg  gehabt,  daß  ich  in  den  Hocbgebiisen  von 
Lappland  eine  Seutotertex-Vorm  fand,  welche  dem  S.  Imentus  so  sehr  ruihc  Rtcht,  daß  sie  von  diesecB 
abzuleiten  ist  Dieser  Fund  beweist  natürlich  nicht,  daß  S.  bneattui  auf  den  Schären  eine  Reliktenfbrm 
ist,  er  macht  es  aber  viel  wahrscheinlicher,  als  wenn  sich  herausgeatellt  hätte,  daß  keine  der  auf  den 
Seiharen  i^fimdenen  in  arfctödien  Gegenden  lieimiscben  Aeariden  in  dem  nlpinea  Lapplaad  vorkommt 

Zu  d«r  3.  Gruppe  rechne  ich  Oribata  lucasi,  Seuiovertex  vfJittus,  Nolaspis  lueorum,  X.  Mnfervae, 
Damaeu*  gemmtatiu,  Notkn»  ptiäftr  und  Nethna  Udüahui,  welche  weit  verbreitete  Arten  zu  sein  scheinen 
und  weit  nach  Süden  vorkommen  (0.  hie«i»  ist  i.  B.  in  Algier  gefondenV 

I)  Beitr.  L.  KcoQtn.  d.  Collcnibolnfaimii  a,  d.  SaSereo  Scb&ren,  £iit.  Titbkrift  1899,  p,  11p. 

%)  Z.  KcBsm.  d.  Lebeas  in  deaaMhaadia  KlafavnMiian  auf  daa  Schlnaiasthi,  Ada  Soc  Fama  floia  fganici,  Bil.XVlIi. 

No.  6, 1900. 

3D  DaA  S.  ji-fwaiw-fatin  aneh  au  «feo  Konicn  von  Mwedea  ki  aUn  ptraMnoiMn  WamHaanauBluBireB  auf  dn  SeUkca 
tM  hcMiBMe  BmrtiriBMin  bl,  hake  ich  Gdegenhrit  gdoM  lu  ksiwuticreB. 

4)  iB  elMu  aadaroi  Zmmmeiimiit  DiiAert  er  jedoeb  I9.  ^6):  JDia  keaaUutta  VarkanaMii  gawiiMr  btaekteiMitea . . . 
•fUatt  steh  dar«]i  dJa  al%ciiMine  V«rbcritiiBB  ba  fsnpflaanaBireik»  StadSaai.* 
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Zur  4.  Gruppe  sind  falgf:rnli?  Fnrmrn  zu  nt eilen:  Oribala  noiata.  O.  luemi,  O  eiupidaia  var.  Itiruhii, 
SeukmerUx  Imeatus  var.  nigrofemorata,  Notaapu  «xiii»  var.  ereMiiK*,  H,  bipUt»  var.  ipha*rica  und  Ifotkrus  horriehu 
var.  imrih.  Diew  aind  weit  in  aihtisdieii  Gdtielen  verimMeie  Fonrno,  wiAdao  aber,  oüt  Avanahnie  von  iteL, 
Nolaia,  S.  lineatus  var.  nigrofemorata  und  JT.  bipili»  var.  5pfca«riea,  im  arktischen  Lappland  wiederf^efundcn  sind. 
Sie  stellen  (mit  Ausnahme  von  0.  lueem)  paläarktischen  Fortnen  sehr  nahe  und  sind  als  arktische  Varietäten 
von  dieaeo,  die  darch  die  arlttiachen  Esiatenxbediiigungea  bervoixerofen  worden  sind  (siebe  S.  70  Uber  die 
Variation^  ansnaalMn. 

Tabelle  über  die  Verbreitung  der  arktischen  Trombidiiden  -  A  rten. 
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Mb  limahUSiiMb  Am  dar  heigefdgleB  Tabelle  gäA  bervor,  daft  iieiaa  «odemiidM»  Arien  dar 

Trombidiiden ')  in  den  arkri'vhffn  Gchiptcn  vorknmrnpn.  3  Arten,  f'ryfkrn'Uf  tinrmtwnrthi,  Enj!hr<inu  unüimtattvi 
und  BdeUa  groeuUmiUca ,  sind  freilich  noch  nicht  in  subarktischen  Gebieten  gefunden ;  erstere  ist  aber 
wahrecheinlieh  mil  einer  in  Norwegen  gefundeaen,  nicbl  beflchriebeaen  Art  identiech  and  die  «nd«i«  wird  lich 
vermutlicb  ak  9  von  B,  mniains  entpuppen.  B.  gro^uljtndica,  wdche  im  iikliacheD  Gebiet  nur  auf  Grönland 
vorkomint,  dürfte  vom  nördlichen  Amerika  eingewandert  sein,  und  kommt  v<»rmtjtHr!i  weiter  n.ich  Sfliien  in 
der  neuen  Welt  vor.  Sie  ist,  wie  schon  beivorgeboben  ist,  mit  der  aus  Südfcuerland  beschriebenen 
B.  «finniii  ka  am  nächsten  verwandt 

Weiterbin  ist  hervorzuheben,  dat  ((crade  die  Art,  wdche  eine  litorale  Lebensweise  führt,  nilmlich 
Bdtlla  litloralis,  sich  der  größten  Verbreitung  eifrent,  was  mit  dem  bei  den  Oribatiden  gemacbien  Befunde 
Ubereinstimmt. 

Eine  8^r  anfbüende  Eiachsiniing  isl^  daÜ  aowoh]  die  Gattnnfr  SVwnii'diMm  wie  Brffhramt  anf  den 
iaoliert  Üegendeo  Inseln,  wie  der  Baren-lnsel,  jun  Mayen  u.  a.,  vollkommen  fehlen  und  nur  auf  Grönland  und 
in  Sibirien  vorkommen.  Es  kann  die.s  wohl  kaum  darauf  beruhen,  daß  gerade  die-se  Gattuni(en  d.)s  .sclüechteste 

I)  R  «(M^fodM  kiaa  mgm  der  »cblechtcn  Dugßunc  ia  dioem  jjtwaanwnliin  nJeht  tietftclwiicliljgt  weiden. 
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VerbieituiiigimnnSRen  bedticn  wllen,  sondern  bUigt  gewiß  mit  dem  Uraataiid  lusanmien,  daß  sie  Ar 
ilira  EntwiclieliiiiK  Inatiilcn»  vor  aUen  Filsen,  als  Wirtstiere  brauchen,  und  da  diew  auf  den  isolierten  Inaeln 
nur  sehr  spärlich  vorkommen,  lüdoiwo  die  Trombidiinen  und  Eryüniümea  dort  nicfat  die  notwendigen 

I>aaeinsb«dingungen  finden. 


Tabelle  Uber  die  Vcrbreitur.g  tlcr  aikti.schen  i^arasiti Jen-Arten. 
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Die  Parasitiden.  Aus  der  beigefügten  Tabelle  ist  ersichtlich,  daß  die  große  Mehrzahl  d«r  Fara* 
«ttldiCD,  «te  die  EryHnflinen  UDd  TiomUdiinen,  mir  auf  GrOiüaBd  und  in  Siliirien  vorfcommen.  Wu  die 
Abwesenheit  von  Liponjfssws  semiUetus  und  L.  musculi,  HypoMpis  hiiiilic-Un»  var.  grofntandka  u.  a.  auf  den 
Inseln  betriftt,  so  beruht  dies  auf  demselben  Umstand  wie  die  Abwesenheit  der  Krjlhrainen  und  Trom- 
bidiinen, nAalich  auf  dem  Nichtvorbandeniein  ihrer  resp.  Wirtstiere.  Betrefib  der  übrigen  muß  tnan  wohl 
amwlimn,  daß  «le  ein  g;eringei«s  Vobreitungaveniiligen  al»  die  TramUdilden  tmd  Oribatiden  baben. 

Ueber  Ciricumpolaiitäl  und  BipolarHäl 

Infolge  der  unj;pnii£Te-ndL-Ti  Kenntnis  iVr  Acar'dt-nraur.a  Jev  r.  Amerika  ist  es  rurh  unmnp,- 

lieb,  uns  ein  befriedigendes  Bild  von  der  Verbreitung  der  arktischen  Acandcntauna  zu  verschaffen.  So  viel 
wiaen  wir  jedodi  schon,  didk  es  mebrere  Arten  fiiebt,  wddie  cirfcnmpolar  sind,  nJhulidh  Bdrfbi  UtttnißM, 
B.  vtilgaris  var.  dteipient,  Trombidium  sueidum  und  vermutlich  >uich  Oribata  otulh  und  Ihmianma  rtHoMa, 
Weitere  Untersuchungen  werden  gewiß  die  Zahl  der  cirkumpolaren  Acariden  bedeutend  steigern. 

Von  der  antarktischen  Acaridcnfauna  wis&en  wir  &o  gut  wie  gar  nichts.  Aus  Kcrguelcn  wurden  von 
Cambhdgb^)  t  Acafiden  beacbrieben,  fofmifftwa  Mnroto  und  FoteU^fl^iii  kwpuk»A  Etalere  iat  efaie 
Bryobia-An,  letztere  eine  Bhatfidia- At\.  Sie  gehören  also  weit  verbreiteten  Gattungen  an.  Ob  die  BryolAa-Atl 
wie  ich  frfiher  verroutete*)  und  wie  L.  KocH'J  annahm,  mit  der  arlttischen  Itryotna^hn,  welche  sich  seitdem 
all  mk  der  patUiiitiBclieB  identiadi  erwkaep  ha^  luaanmeialMli  mMiaien  iiflnfiig«  Untermchungeo  Idarlegen. 

Anfierdem  ist  von  Miciiabl<)  ans  Sttd-Georgieo  eine  Oribatide,  drtlato  ontarcffss,  beschrieben. 

1)  l'roc.  Znol.  Snc  LosdoO, 

2)  igoo,  p.  jol 

3)  1.  c.  ,). 

4)  MtticiU  Mus.  Hamburg,  VoL  XU,  p.  71,  Tenfis. 
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Wenn  «rir  hinzuftigen,  daß  E.  Racovitza ')  fttr  Kerguelen  „3  oder  4  Arten  kleiner  Acariden" 
angiebt,  m>  haben  wir  allea,  wn  bia  jeW  von  der  tuitaikltacbeo  Acaridcnfiitina  b^aant  bt,  erwAmt. 

In  einer  neuerdin^  erschienenen  Arbeit')  hat  TilOüESSART  aus  di  r  Antarktis  diese  4  Acariden  be- 
schrieber :  ÄnrrnVft'fi  f<),u'H,  WmijvVia  {ÜSrntria)  gigts  suh«p.  ,jx-rhth<i.  Chrtmotydtu»  (Pettthaltus)  vUlo»u$  vtaA 
PoroMtM«  iOanuuui)  RacoriUai.  i>a  meine  Vermutung,  dab  H.  geiida  nur  eine  Form  von  B.  gigas  sei,  sich 
durch  Untenuchtta^  de«  Malerialea  lebcleKr  Art,  daß  idi  aua  Aeforplen  beaiM,  ab  lAdhiäg  erwieMn  hat. 
ist  somit  der  Arktis  und  der  Antarktw  ein«  Alt  gwneiwwwn.  Sehr  anfiaUend  bt  die  aagddidi«  Abwcienbeit 
der  Bäeiln-ArXen  in  der  Antarktis. 

Da  nach  Neuhaitn  /«ufe«  putm  und  I.  bortaUs  identisch  sind,  sind  also  imi  Acariden  der  Aiiitis 
und  der  AMaritlb  geoeiniani. 


1710  Funonn,  0.,  IWa  giMnlaadba. 

1786   Hoas,      Forui«;  lil  en  Isludik  MatarUatoib,  ^jriwnhanL 

1^4  Olikmans,  Tis  OeagrHpkiacbe  Beminwfciulf  ran  bland,  Altona. 

1852    SdTiiBiUJkM),  P.  8.,  JoumnI  of  U  voymgb  in  RailBii'n-Bav  uid  Bairow  Rtraitü  in        y<!*r«,  1851) — l^ül.  T.ondon. 
1871    TiKiiiwi.,  T-,  Om  Arachnidcr  frÄn  8jwt»berg«ii  och  Brerni-EiUnd   öfvBm.  Kongl.  8venak»  Vet.-Ak».!  Hau  dl ,  No.  6. 
187-    D^^rsolbe,  Om  nfigra  Araclmider  trAn  GröulniiH,  Elj  'j-iü.  So.  li 

1877/79  M  Lacblax,  R-,  Roport  OD  t}tt  luaecta  (incladiug  Aracbnida)  oollected  by  C«pt.  Feildem  and  )Ir.  Hart  betVMa 
tLe  Paratlela  «f  76*  aad  W"  latttMK  d«ii«  dw  reeeat  Anüe  SapedMen.  JmuimI  ut  Uamaa  BmI*^, 
Vol.  XIV. 

1818  Kocn,  Ia,  AntctaidMi  m  WUnm  vmi  Vmwjß  8ml^   EodkL  Srenaka  Vet-Akad.  BnuH,,  Bd,  ZVX, 
1888  JOB  WcKELBKtvn,  Dia  MbmbUaiba  MantediM  Jan  Kayvo.  B«obulitniigBM^g«tolM«,  Bd.  IIL 

1888  KnAim,  P.,  oni  VnMAUK,  O,  AeaiNba  irlluend  d«v  „y«ga*-Esp*dition  «ittgaMimnalt   .V«ga''-EiTu  Tetendc 

.T.^ktlatEclse'r,  Bd.  III,  Stockholm. 
1894    i'K:iri:v«AaT,  E.,  Not«  sor  noe  Kracde  tKptve  de  Bdelle  maritime  origiDaiTe  d'Itland.    Joom»)  de  l'Ati.^ti  n  -.c  pc 
de  1*  ri.vsl  .lct;»'  T.  X\\. 

1894    TtorBHSART,  £.,   Note  snr  l«<»  Acanen«  raoutülux  au  »futxUerg  pentiuic  te  voymgß  de  la  Maticiie.  i«»av«iies 

ArekiVM  d««  Ifiasioiui  scicntifiqnes  ot  littprairn«,  T,  V. 
1896   TBODMiJn',  E.,  lUviniun  dea  AcarieoB  arctiqora.   Soo.  Kat.  dea  HoianoM  nat.  «t  mtb.  da  ClNrb«niK  T.  T^^TX. 

1889  OnwnuMb  A-  C,  and  Eoenihr,  F..  Acari  «mUmMI  dofbc  ^  WiBau  Bnna(a-bp*diM«n  of  1881  and  188S. 

TQdaäiiiifti  vor  SaMmtio^  fid,  XL- 
ISO?  HiMkn.,  AO.,BipaitimdwAaari1ir«*ateUd]lr.]ten,]fmtnnltatrf  Cqw 

Flora,  NoKbbrook  Island,  Jmu  Jeaqil^AmUpelicD,  in  1896.  Jonnal  of  tha  Iiina.  Booiv^,  V«iL  ZXV^  Hob  168. 
18ä7    Kkaioik.  F.,  OrfiuliDdincb«  Minwn.   nbliotliaea  Zoologioa,  H«ft  2»,  Lief.  6. 

18B8   BaxKs,  N'.,  Itfi  r.-t  r.;:T  tl  i   Iii-.i  i  f.',  Spider»,  Hit««  and  Myriap-^ds  coUected  l>.  Dr,  1..  Si  ,  ,m  >:u  Limi  }ifr.  O. 


E.  H.  iJAKKtTE-iiAMii,Tu.s  HU  tjit.  Oommaudor  laland».  Extr.  from  tb«  Pur  bsals  ainl  i'ur  .Stal  Islsjuiii  et  tiie 


north  Pacifi«  Ocoan,  Pl.  IV. 

1800  XaJlniaDu,  J.,  Di«  Acariden  dor  B«mi-InML  KoagL  Svaoaka  Vet-Akad.  HandL,  fiifaai«  Bd.  XXVI,  Afd.  4,  So.  1. 
tfiOO  Bams,  N.,  Fapera  from  the  Haninan  AIhIw  Bi^peditkn,  XL  bMoudasiaal  BtaaMs  (B)^  PNe««d.  Waabiagtea 

Acad.  of  8«i«no^  VoL  IL 

1801  Ta&oiaiia,      Ravtaton  dar  tob  Tmmmj.  aas  Groakad,  SpHtbagquta  und  d«r  BMa^aal  od  tud  L.  Kdcb  ana 

SilriiiBn  nd  Honda  Om^  iMBdbMMaatt  AeaddMu.   V«>rl  MitttOanc.  &mL  AMdipr,  fid.  XX7,  ««.  «CM. 
1903  Deraelbe,  Snr  KmntaiR  dar  BtoraleB  Arten  der  Oattoog  BdeUa  Lara.   KoofL  STeniha  Vet^Alcad.  Baadl. 

Bih.u.K  V.  :  XXVII,  ATd.  4,  No.  9. 
1002    Deraotb»,  H<;itr»<f<t!  aar  Eeoiitni»  der  »tUwi  iWcli««  A  ^incit  rifWiin«,  t.  La,  j..;,i!idi»t;b«  Truiubiiliidcn  ood  Oribatiden. 

Ebenda,  Bd.  XXVIII,  M<i.  4,  No.  5. 
1903   Kci^nrmia,  V.,  Zook^iaoba  Jürfefaniaia  dar  nunaehan  Expeditionen  naob  äpiubargen.  Ans.  dn  UuBie  da  l'Aead. 

JmpkÜ»  des  8«i«acoa  da  St  PdMnbvMts,     VC,  Ma.  8. 


I)  Die  anM  Sadpolamacht  von  F-  A.  Cook,  p.  ^fx». 

^  BeMllati  d.  Vojnga  d.  &  Y  Balsica  1897—1899  Bappons  acieatifiqnM.  Acaiiaaa. 
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Die  tncbfolgende  Arbeit  guiblt  m»  Ucbenicht  der  Vögel  da  ottrdlklMn  EiMneerea  und  teiaer 
Insdn.  Sie  kami  ek  «Her  Vcfsnob  in  der  amilhekiiglsclMn  litterKtur  benicbiiet  werden,  die  Vogdfimim  «ine« 

Cchietcs.  wclchrs  in  f^fincr  nnErhrurrn  rSumlichen  Ausdehnung  bi«  jetzt  nur  eine  lürkrnhafte  Erforschung 
gefunden  hat,  zusammenhängend  darzustellrn.  Ein  vmcbwiiidend  kleiner  Teil  des  nördlichen  Polaniieeres  dart 
de  geoOgend  bekannt  betrachtet  werden;  aus  einem  weit  grefieren  Gebiete  liegen  nur  eufierordendicli  dOrftige 
Beobachtungra  vor;  und  der  grdCt«*  Tt-il  <ks  nordarktischen  Meerea  irt  volIatSndIg  mMnclileeeen  nnd  dürfte^ 
da  die  Erfcasrhung  desselbfn  mfln  odet  ;iiinder  vom  Zufall  .ih!ii5ns:ia:  ist.  ^  noch  Huf  lange  Zeit  hinaus 
bleiben,  und  die  Erschließung  nur  langsam  und  schrittweise  vor  sich  gehen,  Es  gilt  die«  vielleicht  weniger 
von  der  faimiatiKben  Zunnunenaeieung  der  Vefpd&amt  dcB  hier  abmhanddMien  GeUetes,  welche  In  den 
GrundzOgen  feststeht,  und  in  welcher  nur  eine  Anzahl  bisher  für  dasselbe  noch  nicht  festgestellter  Arten 
werden  nachgewiesen  werden,  als  vielmehr  in  erster  Linie  bezüglich  unserer  Kenntnis  der  räumlichen  Ver- 
teilung der  einaelnen  Arten  und  Unterarten  im  Gebiet  wie  bezüglich  der  Löätuig  wichtiger  Fragen  bio- 
lojtiseher  Nelnr.  Bis  eof  die  Tabelle,  welche  PAUiAir  der  BeeibeituDg  der  von  NoRDBNSi^aLD  wahrend  der 
.>Vega"-Expedition  gesammelten  V<igcl  angehängt  hat,  un.!  lic  nur  eine  Nainenzusamnienstellung  giebt,  ist 
nichts  in  der  omithotogiscben  Litteratar  bezüglich  einer  faunistibcbcn  Uebersicht  der  VOgel  des  nördlichen 
Eismeeres  verOffenflieiit  worden.  Di«  mehiiehende  Artieit  kann  unter  den  obwallenden Unaundan  »drein« 
kritisch«  Kompüation  nach  den  geringen  bis  jeM  vwhandenen  Qndicn  und  Einaelarbeiten  sein.  Mehr  in 
geben  ist  im  Augmhlirl;  unmöglich,  da  d.is  für  eine  n<arbeiu;ri!:;  notwendiirf?  Material  fehlt.  In  keinem 
Museum  der  Welt  sind  gesOgeade  fialgexemplare  für  eine  Bearbeitung  der  Vögel  des  Eismeeres  vorbanden. 
Die  eraeriknoiaclien  Sanmilangen  besitsen  emjges  aus  den  arktischen  Breiten  Nordamerikas.  Die  alten 
SammluDgen  von  Sir  John  Fbamkun,  Sabikk,  Ross  und  Parrv  sind  nach  Londoti,  Edubiirg  und  Glasgow 
frfkommen.  Die  kontinentalen  Mtiseen  h^sitzen  aus  einzelnen  Teilen  des  Eismeeres  ein  ganz  verschwindendes 
Material,  —  die  schttnen  von  I  hbopor  v.  Ueuuuk  im  Spitzbergen-Gebiete  gemachten  Sammlungen,  welche 
das  Material  flkr  seine  bekannten  Arbeiten  bOdelen,  sind  volletandig  venchollen  —  so  daß  es  nidbl  mllgliefa 
•rwheint,  eine  abschließende  Arbeit,  die  sich  auf  Untersuchung  von  Balgmaterial  gritndet,  bereit«  heute  zu 
geben  Pen  AiTierik,iiu?r;'i  feVi!en  Vergleicfiso^; 'tlitf  aus  <li-n  puropfti^ch-a^iaiischen  Gebieten  und  uns  die- 
jenigen aus  den  nearktischen.  Abgesehen  von  der  Geringfügigkeit  der  Sammlungen  in  den  einzelnen  Museen, 
mafi  noch  hervorgehoben  werden,  daft  das  VoriMndeae  bt  Europa  und  Amerika  anfierordenäicih  zentreut 
ist  Es  bleiben  für  den  Au^enl  lii  t,,  uiit  Ausnahme  einiger  kleinen  Sammlungen,  die  für  die  Beurteilung 
einzelner  Formen  genügendes  Material  geben,  für  eine  faonistischc  Uebersicht  allein  die  Angaben  in  der 
Litteratur,  die  mit  größter  Vorsicht  zu  prüfen  sind,  da  sie  Je  nach  der  pet^dnlicben  Ani^ung  des  AntOi* 
Aber  Art  nnd  Unterart  in  der  krftiacihen  BeurteÜuiv;  der  Form  oft  den  weitesten  Spielratttn  lassen,  und  da« 
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BQd  der  geographischen  VerbreUiing  der  einwlncn  Artm  bferdwcb  tmOeronlendicli  geMM  wird.  Ich  habe 
in  der  nacbftlgenden  Arbeit  vexanehtt  dk  das  Eiameer  bttwohnenden  Spede*  mä  Sub^iccics  zuanMwnni* 

stellen.  Wenn  iliete  Arti^it.  ;Tji  den  oben  angeführten  GrOnrfen,  auch  nur  als  ein  erster  lückenhafter  Versuch 
betrachtet  werden  kann,  so  dürfte  sich  durch  dieselbe  doch  mancherlei  KUlrung  erigeben.  Es  ist  mir  vor^ 
adimlldi  daram  lu  thon  Reweaen,  die  geo^enphiaehe  Verbreilniig  der  einieloen  Arten,  wie  vir  aie  jetrt  iieiioeii, 
üeatndeRen«  Dies  soll  der  Hanplzweck  der  nachfolgenden  Unterauebnncen  sein.  Ich  bin  sicberi  daß  aicb 
eine  solche  Zusammenstellung,  unter  kritischer  BeniHznni:  fie«  vorhandenen  Material«,  nütflich  erweisen 
wird  einen  Ausblick  auf  die  noch  immer  nicht  ganz  geklärte  Frage  nach  dem  Vorhandensein  einer  eigenen 
■rktiacfaeo  Regimi  im  Sinne  der  RncKmcnv'achen  Atufttbruiigen  tu  geben.  I>enii  die  Fra(t«,  ob  eine  soicbe, 
den  ubr%(!an  Omitliologiacben  Renionen  der  Erde  gleichwertige,  anzunehmen  ist  oder  nicht,  kann  nach  metner 
Auffassung  nur  durch  die  sorgfäUitr^ie  Untersuchung  und  Rr^stimmimc-  der  einzelnen  Lebewesen,  die  Fest- 
stellung der  Beziehungen  sehr  nahe  verwandter  westlicher  und  üstiichcr  Subspecies,  wie  die  genaue 
Kenotnia  der  VerbrettnnK  der  lelateren  in  den  Inaelicebielen  der  arktiaclien  Meere  eniaebieden  trerden. 
NaitOrlkh  wird  dabei  auch  da«  Vorhandensein  einer  Anzahl  charakteristischer,  nur  in  den  nördlichen  Eis- 
meeren vorkommender  Gattungen  und  Arten,  die  in  ihrer  Verbreitung  lokal  bcschrAnkt  »ind,  und  welche 
die  Gebiete,  die  aie  bewohnen,  kaum  zu  verlassen  acheinen,  für  die  Annahme  der  Selbständigkeit  einer  solchen 
RcKion  einen  wiehti|[<en  StOtcpiinkt  bieten. 

Die  Ansichten  der  Zoologen  gehen,  sowohl  bezüglich  der  Aufstellung  einer  eigenen  arktischen  Zone 
flberbaupt  wie  auch  hinsichtlich  der  Ausdehnung  und  Begrenzung  derselben  nach  Süden,  weit  auaeioander. 
ScLAtSR,  in  seinen  sämtlichen  Arbeilen  von  1857— iS99i  Kodelt,  Ed.  t.  IIajitkns,  Jacom  u.  «.  haben 
sich  wiederholt  flegen  die  Annahme  einer  eigenen,  den  übrigen  Tierverbrettungsregiionen  der  Erda  gieich- 
werti^-eii  arktiNulieii  oder  polaren  Region  at:sc-p>iprnrhcn-  ^f!bpr<•■ll^tin::^lerIii  wird  von  den  meisten  der 
genannten  Forscher  gellend  gemacht,  daß  es  nicht  angebracht  sei,  ein  eigenes  arktisches  Reich  von  der 
paiftarktiscfaen  bezw.  aearittlseben  Bqpon  abnitre&nen,  da  die  GMtungnn  der  «i»  bewohnenden  VSgd  all« 
mit  euzopiladi-Bsiatiaeben  und  nordameriliaBiscfaen  flbeKiaatimmen  oder  ak  deren  Umbildnngen  tu  betrachten 
sind.  Sharpe  faßt  in  seiner  bekannten  Arbeit  ,,On  the  ^'no-jieocrrThic:'!  aren^  rif  \hc  -.vorlu"  (f>  n?5rrllichen 
Polargebiete  zwar  als  selbständige  auf,  stellt  sie  aber  nicht  den  übrigen  groCS«n  Regionen  gleich,  sondern 
betrachtet  sie  niur  als  Untei|Kebiele  sowohl  der  paUarklteben  wie  der  nenrktiadten  Region.  Groß  ist  die 
Zahl  derjenigen,  welche  für  eine  Abtrennung  der  polaren  Gebiete  von  den  Qbrigen  Tierzonen  eintreten  und 
der  Schaffung  einer  eigenen  arktischen  Region  das  Wort  reden.  Von  VVa(;nkr  (lfi_)4)  beginnent,  li.it  en 
ScHMASDA  (1853),  Agassjz  (1854),  Allen  U'^7^>>  IlEii-i'üiN  (18S7),  Rbicuknüw  und  Draubb  Hart 
MiBRiaM  (1890),  MOHin  (1891),  Lti>dbkbb  (1897)  nnd  Matschib  (tqot)  die  Notwendigkeit  der  Annahme 
einer  eigenen  arktischen  Region  zu  begründen  gesucht.  Vom  ornithologischm  Standpunkt  aus  hat  Reichbnow 
dies  am  eingehen<l-;ten  1;-  tl  .m  Rr  führt  au.s,  daß  an  einem  „selbständigen  nfirdlich- r.  rirkur-]i(>I:u»eblet, 
einer  arktischen  Zone,  testgvhalten  werden  muß.  Zundchst  zeigt  das  VugcUebea  der  Polargegenden  (nörd- 
lich dar  Crense  des  Baomwuchses)  auf  der  wesdieben  und  Oatliehen  Halbkugd  vollständige  Gleich- 
fdrmigkeit,  derartig,  daß  nicht  allein  die  für  diese  Erd.striche  bereiclirr  nrU  n  Familien  und  Gattungen, 
sondern  vMläcb  auch  dieselben  Arten,  wie  Nyctea  nivta,  Falw  istandui,  Pleeirophanes  nnvilia  und  lappoMtea, 
AttMhtU  Umrin,  SounMls  Otuantke,  UlifCor^a  tUpmtrit  u.  a.  auf  beiden  Hemisphären  sich  wicderiiolen".  Und 
er  sagt  femer:  ^Was  die  fannisiische  SelbatBfidigkeit  dieser  Cirkumpolargebiele  gegenttber  anderen  Faunen 
der  Erde  betrifft,  so  erscheint  uns  für  dieselbe  vor  allem  der  Umstand  maßgebend,  daß  in  jenen  Ländern 
der  Ursprung  und  das  Verbreitungscentrum  einer  Ansabl  artenreicher  Familien  liegt.  Die  jetzt 
allerdings  kosmopolitischen  Lankm,  Amaiidnt,  ^fnvÜM,  QumänUu  und  Assl^oadtfat  beben  hier  den  Mittel- 
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punkt  ihier  Verfardtaag,  ebeno  die  AbUai,  deren  AiudSufer  nur  in  die  gemifiiglea  Lander  hineiiwekhen. 
Auch  die  CtäffiMäa»  «ind  aiktischen  Ursprungs,  ebenso  Ihr^dae  und  THraonidat,  wenngleich  deren  Vei^ 
bieitungscentrum  gegenwärtig  der  Polarzone  entrückt  ist  und  in  den  griuäßigten  Breiten  lie>»t." 

„Vergleicht  man  die  jetzige  Vogelwelt  der  arktischen  Zone  mit  derjenigen  anderer  Lander  der  Erde, 
ioaonderhett  mit  derjenigen  der  anstoAenden  gemtfiigten  Breiten,  so  «ignben  sich  die  Untenchiede  für 
erstere  allerdings  in  der  Hauptsache  negativer  Art,  aber  trotz  der  dementsprechenden  Armut  der  arktischen 
Faun«  treten  in  derselben  eigentümliche  Formen  auf,  deren  Vorhandensein  um  so  bedeutender  int  Gewicht 
ftUt  uad  dnea  dganartigtti  Obaa/ktm  gegendber  anderen  Fsimengebieten  xam  Anadmdi  bringt.  Von  wichen, 
■OHdiüefilicli  den  arirtiiclien  Breten  ugehSrenden  odar  dodi  nur  anellenweian  aaf  die  gemifl^eo  Linder 
über<;pringendcn  G:lttun^on  sind  in  nennen:  IMwIar,  Xmm.  JüedBiiilll^  J^fijM«^  BSmu,  IMantu», flwun/trfa, 
ygetea,  Pbetivplume»,  Aegiolhwt." 

Gegen  diese  AniiUirungen  RDCHBMoVa  sind  viele  EinwendunKcn  erhoben  worden.  Jacoh  x. 
der  bekmaUkh  «fie  Notweodiglnit  der  AmiahiiM  ein«  nigKnon  nrWadien  Re^pon  negiert,  führt  dagegen  ans, 
daß  die  cirkumpfrkren  Familien,  die  Reichenow  aufführt,  Schwimmvögel  und  Stimpf.  "iije!  sind,  ..von  denen  die 
Laridae,  AnaMae  und  Limieelae,  wiewohl  wahrscheinlich  von  polarem  Ursprung,  jetzt  Kosmopoliten  sind, 
«Xbrend  die  .dIeNfae,  O^fmkuhu  nad  mraoMm  xam  wenigaten  weit  in  die  gemäßigte  Zone  hineinreiciien. 
Gattungen  von  drliunipolsrsni  Vorkommen  sind  also  keine  EigentOmlidtiteit  der  arktischen  Zone,  sondom 
aind  aiich  reichlich  in  den  nnschlielknden  gemäßigten  Gebieten  vertreten.  \m>\  die  rirtinTnpolr.ren  Arten, 
soweit  sie  nicht  obigen  Familien  angehören,  beschränken  sich  —  auch  wenn  man  dem  Uegrirt  „Art"  sehr 
enite  Grensen  stedtt  —  anf  7  llfpctia  niwa,  Aleo  Mantht,  JPtMirejiJlflMS  «issto  und  IqvsNiMt,  AigiiAii» 
liwsrfiii,  ArekibuUo  lagopui,  Fako  mm/o'O" 

Die  Darstellungen  Rbichenow's  wie  jAcosrs  sind  in  hohem  Grade  beachtenswert  Der  Ausf&hrung 
des  ersteren,  daU  die  Familien  Laridae,  AmUidae,  AiutridM  a  a.  im  Polanneergebiet  den  heutigen  Uittel» 
pnnkt  Ihrer  Verbreitung  haben,  dttifhe  liaum  zn  folgen  Min.  Die  FaniUe  AaWae  z.  B.  nmfitfit  in 
runder  Summe  205  unterschiedene  Arten.  Von  diesen  üinJ  die  Suhfamilien  Anvrin'!'  n  It  \n  S|.ecici.  Jic 
AmOitMU  mit  78  inid  die  FnUgnlmae  mit  6  Speciea  die  artenreichsten.  Von  diesen  5  Gruppen,  mit  zusammen 
144  Arten*  gdiBraB  hmoe  nur  40  Speciea  dam  nflnHiGhcn  Ebmeergebiet  an.  Noch  ungünstiger  stellea 
Bich,  Inaaar  inm  der  heotigen  Verbreitung  anageheod,  nicht  vom  Unpnuig  der  Äxten,  der  doch  nur  auf 
hypothetischer  Annahme  beruht,  die  VcrhftHni?5f  hei  den  Fr,riiilien  AMdne  iinrt  Laritlif.  Von  den  bekannten 
33  Arten  ersterer  Familie  sind  nur  10  als  arktische  zu  bezeichnen,  von  den  bekannten  133  Laridaa  nur 
22  Alten,  7  Gattungen  angehörig;  danuiter  allerdings  Genera  wie  JOadMMIja,  Xmm  nnd  Goaiia,  mit  nur  j« 
einer  Art  Raicnnow  legt  hiemf  cm  beaonderea  Gewicht,  und  mit  gewisser  Berechtigung,  wenn  sich 
diesem  Argument  auch  entgegenhalten  lüßt,  tiaß  aui-h  in  vielen  anderen  Gebieten  der  Erde  sehr  eigenartige 
Gattungen  mit  nur  einer  oder  mit  wenigen  Arten  in  größerer  Individuenmenge  in  einer  geographischen 
Lolcalittt  miteinander  auftreten,  ohne  daß  ein  solches  Vorhoonnen  als  an  heaonderes  Moment  xur  Abtrennung 
•ndi  nur  einer  Subregion  benutzt  worden  wäre.  Gegen  die  von  Reichenow  u.  a.  oft  betonte  Hypothese  der 
Zusammensetzung  der  hputiijtn  arktisthcn  Vugclfauna  wie  der  Besiedelung  Afr  .^ikti^.,  ;i.'n  C,!  hictp  r;-it 
Vögeln  überhaupt  ist  vielleicht  niclit  mit  Unrecht  eingewendet  worden,  daß  sie  auf  eine  Ueucrschätzung 
der  Wirkung  der  Eissdt,  wie  K0BBI.T  auigenihrt  hat,  basiert  ist.  „Weder  in  der  alten  noch  in  der  neuen 
Well  ist  die  Vogelfauna  in  der  Eiszeit  SO  total  vernichtet  worden,  daß  man  die  heutige  von  Einwanderern 
ans  dem  Süden  abzuleiten  braucht." 

Bei  vielen  unter  denselben  Breitengraden  liegenden  Gebieten  der  Enle  treten  flctlich  und  weatlich 
bckanntlieh  meist  sehr  wesentliche  DHIereniien  in  dem  Vorkommen  von  Familien,  Gattungen  und  vornehm- 
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lieh  Arten  auf.  Die  lVtj.=TeinstiniiminK  Icr  fuuriLsti beben  Zusammensetzung  der  cirkumpolaren  Gebiete,  welche 
in  dem  Vorkor.mL-n  .icrsi  ll  <  n  Arten  zum  Augdruck  K<^l«net,  müßte  jedenfaUs  t\U  ein  wichti^ier  Charakter  der 
arktischen  Zone  bezeichnet  werden,  wenn  er  vorbanden.  Ich  glaube  nun  aber,  daG  die  Anzahl  der  cirkunc 
polwcn  Arten  nicht  so  groß  kt,  wie  Rkicbihow  ranimmt,  und  duft  »ch  die  ZM  dendlwn  noch  in  dem 
Grade  veixingm  wird,  in  dem  unsere  genaue  Kenntnis  der  einzebien  Species  un  l  Iii:  sabtUcf*  Unterscheidmg 
dei  Subspecies  wachsen,  jedenfalls  wissen  wir  bereit*  heute,  daß  von  den  von  Keiciienow  zur  Bekräftigung 
seiner  Ausführungen  aufgeführten  7  Arten  deren  4 ,  nämlich  Fako  islandus,  ÄtgiotkM  Imaria,  Saxicola 
aemiiA*',  OlteorjßälpttMt,  und  wahneiieihiieli  andi  gamriwa  winaiiinlchtclrliainpolaraind.  Eine  Ordnung 
der  Vögel  allerdings  ist  geeignet,  die  Ausführungen  Reichenow's  bezüglich  der  Abtrennung  einer  arktischen 
Regton  nachhaltig  zu  unterstützen  :  die  Limieolae.  Die  gec^raphiache  VerbreitUDg  dr-r^^elben  scheint  zu  zeigen, 
dafl  dicM  V<lge1  Qiren  Ursprung  an  den  Kasten  des  arktischen  Oceans  hatten.  .Möglich  i.st,  datt  Sbeboum 
recht  hat,  wenn  er  aniAlhrt,  daft  die  OhvaärUdat  hier  im  EiameergcUel^  in  den  pne-eoceaan  Zeilen,  ala 
die  I.eb«nsb«f1ir.gunE^rn  an:  Po!  p.inz  nnrlere  als  heute  .varen,  die  Ofiwolinb»?ti  de«  Wanderns  erworben  haben. 
Die  Arten  der  hier  lebenden  Lümeolae  gingen  nicht  fort,  um  Wärme  zu  suchen.  Denn  damab  war  das  Klima 
am  Pol  müd,  und  ea  war  Futter  wlhraad  des  ganzen  Jahres  Ar  ^  vorbsnden.  Sie  sogen  fort^  nm  da* 
Licht  tu  wdiHi,  «dchea  am  Pol  mehr  ala  3  Honais  fichlte.  Von  mehr  als  einem  Vierld  aMer 
bfifannten  Limiedni-  werden  die  arktischen  Gebiete  in  jedein  Friihjnhr  auft:e?(;eh1,  11m  hi^r  das  I^nitt^pschäft 
in  denjenigen  Monaten  des  Jahres,  Juni  und  Juli,  zu  vollziehen,  in  denen  die  größten  Nahrungsmengen  vor- 
handen sind.  Die  ZahlenverlriÜtniiie  innerhalb  der  einselaen  Gattungen  sprechen  Our  diese  Ansicht  Sebbohn's. 
Mit  Recht  dürfen  Trinfß,  Mmnulu  und  Strejmla»,  mit  ihren  30  Arten,  ak  arktische  Gattungen  betrachtet 
Werden.  Dasst-lbe  ;;:lt  von  Tiyfaim!,  Limes.i,  yummiu^  und  Phthiropu^.  mit  38  Speeles,  vi  r.  dcin-'ii  21  .'Xrl«! 
als  Eismeerbewohner,  ü  als  den  arktischen  und  den  gemäßigten  Gebieten  und  9  ganz  den  gemäßigten  Gebieten 
angeherjg  bezeichnet  werden  dOileo.  Wenn  tiberhaupt  von  Charaktervdgeln  der  arktiadien  Rsgion  geapiochen 
werden  darf,  mflssen  die  Limicciae  in  erster  Reihe  genannt  werden.  Sie  stfllBcn  die  Ansichten  dorjen^oi, 
die  eine  eigene  arktische  Region  annehmen,  mehr  als  alles  andere. 

Die  von  Reicuenow  dargelegten  Ansichten  über  die  Notwendigkeit  und  Berechtigung  einer  eigenen 
arktischen  Region  werden  von  den  meisten  Otnithologen,  wenigstens  in  den  Gnmdammi,  geleilL  Dagegen 
gehen  die  Meinungen  bezüglich  der  Begrenzung  dieser  Region  im  allgemeinen,  tmd  der  Ausdehnung  der- 
selben nach  Süden  im  besonderen,  sehr  weit  auseinander.  Fast  alle  Forscher,  die  sich  mit  dieser  Frage 
besdilftigt  haben,  gehen  ihren  eigenen  WVg.  Viele  nehmen  einlidi  den  Polarknii  als  GransB  and 
betrachten  alle  ndrdlich  dieser  geographischen  Linie  gelegenen  Land-  und  Meemgehiete  als  der  arktischen 
Region  angchhrig.  Andere  wierl^-r  stff-i-r.  in  der  Baunigren;!^  lii  n  sildliidicn  .^Lsi  h!uß  des  nördlichen  Eis- 
meergcbietes;  noch  andere  endlich  bezeichnen  die  südlichen  Tundrengebiete,  die  besonders  in  der  nearktischen 
Region  aksht  immer  mit  der  Grense  der  Banmvcgetation  xuaammenfrllati,  als  die  Grensen  des  aikliachen 
Gebietes  nach  SOden.  Einzelne  Omithologen  verlegen  die  GteDsen  der  Eiameerregion  nicht  10  weil  Bseh 
Süden,  -  !  I  im  Tial''a!-kti5rhfn  wie  im  nearktischen  Tiergehiet,  wie  es  RFrrtiFvrw  th-.it.  Drrn  ]t  ?!üd- 
licher  die  Grenzlinie  gelegt  wird,  desto  mehr  patäarktische  Formen  treten  ein,  die  den  Charakter  der  arktischen 
Zone  im  eigentlicheo  Sinne  Riicmbkow's  verwischen.  Auch  Haut  IIuibum  hat  in  der  Karte,  die  er  seinen 
UnteiSucbnogen  aber  die  prlncipal  Ufa  raglona  of  North  America  beigibt,  und  die  sich  in  der  Begrenzung 
der  arktischen  Zone,  sowt-it  Amerika  in  Betracht  linrinit,  den  Darlegungen  Rp.ichf.now'?  im  allgemeinen 
an»clilie(>t,  den  arktischen  Zonengürtel  auf  dein  l-«s(lande  im  Süden  nicht  so  tief  in  seine  Uorealzonc  hinein- 
gehen Ismen,  im  Osten  den  schmalen  arktischen  Stiich  in  Labrador  bis  zur  Slldspitse  der  Hudson-Bai  hinab- 
gesenkt und  den  nördlichen  Kttslensaum  von  Neufundland  mithbeingeiogen.  Weiter  südlich,  ab  es  bei 
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allM  dinen  AmMlunaii  getditeht,  «fad  «oa  Matschw  di«  Sadgrciae  des  »ktuchen  Gebietes  tingeooinmen. 

Auf  Grund  seiner  Saugetierstudien  und  bei  Untersuchung  d«r  Frage,  ob  vielleicht  noch  Arten  zum  arktischen 
Gebiet  gehttren,  die  südlich  der  Baumgrenze  leben,  und  femer,  wo  im  Süden  zuerst  fremdartiue.  nicht  zum 
Polargebiet  gehörende  Formen  auftreten,  kommt  er  zu  dem  im  Anfang  etwas  verblüfiettden,  at>er  bei  ein» 
({ciheBderer  Vardduiig  in  den  Gegenttsad  mtorlicli  enelwinenden  Resultat,  dsO,  wenn  Qberluiiipt  «in  poiaiea 
arktisches  Gebiet  angenommen  wird,  die  Grenzlinie  desselben  nach  Süden  viel  weiter  gezc^en  werden 
müsse,  «la  dies  jetzt  allgemein  gesdiieht.  Matschie  dehnt  die  Eismeerregion  und  deren  Einflußgcbiete 
in  Europa  aoAKh  bis  an  deo  Nordnnd  der  Alpen,  in  Asien  bis  an  din  Tnrkmenenge biete,  die  GoUidistrikte, 
Koren  und  nofdOcllidi  bis  tum  Amur  «uSi  ein  Gebiet  Tim  nngebeurer  Anadehnung,  weldies  den  grOfiten 

Teil  ilf-v^en  tiinscfiliePt,  das  wir  nach  ScLaTER  biiher  als  fialäarktischc  Region  aufzufasM'n  --eisohnt  waren. 
Bei  einer  solchen  Annahme  iUlt  natOrlicb  die  arktische  mit  der  paläarlttischen  Zone  in  den  wesentticb»ten 
Teilen  maamnien.  So  geist?»]!  Maicchi^s  Ansfitbrnngen  und  die  BqKrtndnng  seiner  Ansiehlen  sind,  so 
viel  Midi  die  Dailegnagsn  anderer  Zoogaographen  Wert  und  ünceresse  besitaen»  dne  Frage  bleibt  voillnflg 
ur.;:etäst :  wo  liegen  im  specialen  die  Grenxen  der  arktiseben  und  der  psllariitiBeben  Kegtan,  und  sind  aoldie 
überhaupt  vorhanden  ? 

All'  die  Grendbiien,  welche  «on  den  emsdnen  Forccibem  bedgüch  der  arktischen  Regfan  gesogen 

werden,  die  sich  aber  in  der  Natur  nicht  tinden  und  mehr  oder  weniger  praktischen  Erwägungen  ihre  Ent- 
stehung verdankerv,  sini"!  nichts  amli k a!.-;  kün<tlicl:e  Linien,  die  in  der  VViikticlikf it  bei  der  Verbreitung; 
der  emzelnen  l  ierformen  nicht  emgehaitcn  werden.  Da  Vorkommen  der  Vögel  iaüt  sich  m  sehr  wenigen 
FSIIen  durch  ibst  abgegrenaie,  aeharfb  Linien  bestimmen;  nur  seilen  sind  solche  in  der  Natur  vorhanden. 
Die  einzelnen  Gebiete  gehen  langsam  und  allmählich  ineinander  über.  Würde  man  bei  emer  Bearbeitung 
der  Vogelfauna  des  nördlichen  Hismeeres  der  von  Matschie  begründeten  Ansicht  folgen,  so  müßte  man 
neben  beinahe  samtlichen  paläarktischen  audi  nodi  den  grüßten  Teil  der  nearktiscben  Vflgel  «nfifihren,  was 
dofchaus  nicitt  in  dem  Rshmen  der  nachfolgenden  Znsammenstdltnig  und  in  der  Begnnsnng  des  hier 
behandelten  Faunengebietcs  liegen  würde.  Ich  hatie  mich  -Irdier  c-ntsctd' isNpn,  wie  es  in  diesem  Dilemma 
viele  Bearbeiter  anderer  Tiergruppen  gleichfalls  gethan  haben,  an  Steile  der  kUnntichen,  die  arktische  Region 
abgrenaenden  Linien,  die  von  den  dnwlnen  Zoogeugraphen  gezogen  worden  sind,  eine  andere,  gleichfalls 
nur  kdnstUche  Grenxlioia  für  meine  nacbfblgende  Ariieit  anzuaehaien.  Aus  einCuhen  Naodicihkeitqgrffladen 

werde  ich  r:ne  Zii<-,U7iiiieii Stellung  der  bis  jetzt  für  da»  nrtrdli-hc  Polannr^r  und  für  dit-  Inseln  drstplhrn 
nachgewiesenen  Arten  geben,  die  Nordgrenzen  der  kontinente  selbst  aber  von  der  Betrachtung  auiiscbließen. 
Ich  bin  mir  sehr  wohl  bewußt,  welch*  eine  Gefofar  besflgüdi  der  VollstOnd^keft  in  dieser  Afagrensongspedeil 
fOtr  den  nordamerikaniacben  Kontinent  liegt,  dessen  nördlichster  Saum  voUatflndigarktiachen  Charakter  trägt. 
Betont  doch  Allen  ansdrticklich  und  mit  vollem  Recht,  daß  die  sogenannte  Barrcnjiround-Fauna,  wHche 
die  NordkU«te  von  Labrador  und  die  gesamten  Küstengebiete  nördlich  und  westlich  der  Hudson-Bai  bis  zum 
Maekenaio-Plnfi  unfafit,  sowie  die  daran  anachlieSende  AladtSpFaana  direkt,  und  man  darf  beinahe  sagen 
ausschließlich,  eine  arktische  Ticrwch  aufweisen.  Aber  im  palflaiktischcn  Gebiet  sind  diese  ErwBguogien 
nicht  .so  maßgc)>cnd,  und  ich  habe  mich  entschlossen,  aus  rein  praktiicben  GrOnden  die  oben  genannten 
Gebiete  in  der  nadifolgenden  Darstellung  uotierUcksichtigt  zu  I.i»6en. 

Die  aOdlidie  Begrenxtmg  des  nttrdlicben  Polarmeeres  flUlt  lutgefiOir  mit  der  Luiie  xuattmen,  wdche 
als  die  stidliche  Grenze  des  Drifteises  bezeichnet  wird-  Diese  Linie  entspricht  ungefähr  der  Vcrlirc  itun}! 
des  Packeises,  wie  dasselbe  während  der  Eiszeil  die  Kttsten  Europas  und  Aaiens  nach  den  Untersuchungen 
von  Fhecu  begrenste.  Lftngs  der  norwegischen  Koste  ziehl  sich  die  Sodlinie  des  hier  behandelten  Gsbieies 
bis  au  den  Inseln  Koignjew,  Dolgoi  und  Waigataidi  entlang,  umfafit  also,  mit  anderen  Worten,  die  zwischen 


86  KIRNAM  SCKALOW, 

der  Grünland»  und  Barenls-See  liegenden  InselKebiete  von  Spitzbergen  und  Franz-joseph-L«nd.  Weiter  sOd- 
westlich  gliedert  sich  hieran  Nowaja  Semija.  Von  der  Kii.i-Sie  dehnt  sich  dann  das  Gebiet  längs  di:r 
sibinschen  Küste  am,  die  Inseln  an  der  Tairoir-Halbinsel  umfassend,  bin  zur  Nordenskjüld-See.  Daran 
tcfatiefien  sieb,  ÜDiner  dem  Kutenntmi  des  mtlinllieheD  Kbiriens  folgend,  der  Archipel  der  neuaibviBehea 
Inseln,  das  Wrangelland  und  die  Hera1d»-Inseln,  bis  sich  das  Fismeerecbiet  zur  Bering-Straße  südwärts 
senkt,  die  alü  smiHcSistn  Punkt  des  Gebietes  betrachtet  werden  kann.  Der  Kotrebue-Sunrl  tr.l^jt  bereits  in 
seiner  Vogeltauna  den  Charakter  des  nürdlichen  £isii<eer&s.  Die  Linie  geht  dann  weiter  nach  Osten,  längs 
der  KllMe  von  Aluta  nnd  imilkllt  all*  die  viden  kieiaen  IomIb,  wddie  dem  Nordrende  des  amerilteniaclieD 
Kontinent»  vorRelagert  sind,  OstHch  bis  zur  Liverpool-  und  Franklin-Bai.  Weiler  zieht  »ich  die  Grenze  durch 
die  Oolphin-  und  Union-Straße,  durch  die  Deasc-Stra&e,  zwischen  der  Adelaide-Halbinsel  und  WUliuns-Land 
hindurdi,  Boothia  und  North  Somerset  im  Norden  lisaend,  his  zur  Kepulse-Bay.  Dann  nördlicfa  des  Hudsun- 
Bechens  aar  Hudson-Straße  und  durch  den  sQdlidien  Rand  der  Davia-Strafle  bis  cur  Dtnemaifc'  und 
Grönland-See,  so  daß  lüt-  ;^'anzen  Inseln  des  nordamcrikanUchen  Kontinents  innerhalb  des  Gebietes  liegen. 
Hier  erreicht  die  Grenzlinie  dann  wieder  die  nurwe]{iachen  Küsten- 
TM«  ihrer  nördlichen  Lage,  und  obgleich  ihre  Kasten  im  Norden  von  dem  Eumeer  umspQlt  «erden, 
gehdrt  die  Insel  Island  nach  meiner  Aui&ssnnR  bezttKlich  ihrer  VofcelfiRttna  nicht  anm  Gebiet  des  Nord» 

pr.Iarn'.cnrcs.  T'n-.  ^  RrL-itr-niirmli-  nördlicher  Jfelegen  als  die  Südspitze  Crr-nlamh.  hatte  Island  \v;iliri'nd  der 
Eiszeit  die  gleiche  Verbreitung  des  Landein«»  innerhalb  des  umgebenden  Drift-  und  Packeises  au£zuweisen 
wie  die  unter  den  gleichen  Breiten  liegenden  Teile  Norw^ns.  Mit  diesem  Ictrteien  Gebiete  teilt  es  auch 
noch  heute  den  «Igeowincn  Charakter  seiner  VogeUhnna.  Die  Insel  gehört  woe«ogra|iM«ch  «nr  psliarktiscben 
Re{;if>n.  Ein-sre  F.ismeerfnrr'-er,  aus  den  nördlichen  V'erbreitunRsjjebielen  südlich  Kehcnd,  kommfn  auf 
Island  allerdings  vor,  ohne  jedoch  den  zoogeographiacben  Charakter  nennenswert  zu  be«indusisea.  Diese  Ansicht 
becttgüd)  der  ZugehOrigheit  Isfamds  cum  ettroplisch*a8ietisi^»en  Fannengebiet  wird  nicht  albeitig  geleilb 
Auf  den  Karten,  die  z.  B.  R.  B.  Shakpb  und  Jacobi  ihren  Arbeiten  über  die  geographische  Verbreitwig  der 
Tierwelt  beigeben,  ziehen  die  beiden  Genannten  Island  in  Pi  iliumeerf^ebiei  hindn.  Mat.schip.  scheint 
die  Frage  offen  zu  lassen.  Saunders  legt  die  Itvsel  an  den  Kand  des  Drifteises,  der  zugleich  die  südliche 
Creme  des  Polarmeergebieles  nach  des  Genannten  Darstellang  xa  bilden  scheint  Von  den  Onitholoeeo 
schließt  Reichenow  Island  aus  dem  Eistneergebiete  aus.  Und  ich  glaube,  wie  oben  bemerkt,  mit  vollem 
Recht.  FOr  die  Mollusken  scheint  Kobelt  denselben  Standpunkt  zu  vertreten.  Er  ist  der  Ansicht,  daß 
sämtliche  Arten,  mit  Ausnahme  einer  Suecinta,  zu  dem  palaarktischen  Fatuengebiet  gehören.  Wenn  wir 
die  VogeHitana  Islands  mit  deijenigen  GiOnhdMb,  als  des  nftchstgelegenen  arktocben  Gebietes,  vergleidien, 

so  Ifißt  sich  trotz  unserer  vielfach  lückenhaften  Kenntnis  beider  Gebiete  leicht  drr  N';u  luvcin  führt  n,  daß 
auf  Island  paläark tische  Gattungen  und  Arten,  die  im  nördlichen  F.ismeergebiete  als  BrutvOgel  -  denn 
nur  solche  kommen  hier  in  Betracht  —  Adilen,  den  Charakter  der  Vogelfauna  bestimmen.  Auf  Grund  einer 
Znsamnwnstellnng  der  BrutvOgel  Islands,  die  ich  der  Liebenswttrdigfceit  von  BniiBARD  Hamtzsch 
verdanke,  möchte  ich  die  folgenden  Gegen!>ätze  festlegen.  Es  fehlen  in  den  hier  in  Frage  kommenden 
Gebieten  des  nördUchen  Potarmeeres  ab  regelmikßige  Brutvögel  die  auf  Island  vorkommenden  palaarktischen 
Gattungen  und  Arten: 

Avias  Üiaatt  (eshawQ  AemOk  fimmm  (Mondücn) 

Baj-imla  nflnanthe  Phalaeroeorax 
TrogioäfUs  bor«iäit  8iUa  ba$iMa 

firm 
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Amm  tp.  (trinpmu,  eiraa,  tntai,  amOa,  euOmtgo  mhilk 

ptnrlope,  marild)  Trimga  tiphM 

Somakria  Mullissima  mtUMtM  Numenius  phaeofus 

Mergu»  mergnnser  Fuffimm  migUnm 

JUIn»  «fMÜCMf  JFMitVa  unta»  n.  «. 

Dngcgen  icheint  «nf  Uuid  eine  große  Anuhl  degmlKCn  V«KeUbnMn  »icbt  «b  Bnitvfled  vonu 
koBHMii,  die  wir  als  Arten  des  nördlichen  pohren  Meeret  betrachten  dOH«.  So  i.  &: 

Amnthis  hornnrninni  honUKMHHi  Somntmn  r.  nigra 

A.  {iammea  rosirattu  Charadnia  domuticu» 

frhfUTiM  Ibmmimmc  hniiiiftiiit  OaHM»  diwMi'te 

JI||N!to  «V"^  Gavia  alba 

Äntar  albifroHS  tjumheU  Lama  lf  ucnfil,'ru$ 

Branta  btmieta  gUitKogmtra  Xma  tabinii 

Smmtmi»  iiwllin<iini  bomHk  Faffiim  fntb  u.  e. 

Die  iMUtoiittiichen  Anetiden  aind  auf  bland  in  gn&tr  Ueagt  vertraten  (n  SpecieaX  ha  benaehberlen 

Eismeergebipt  nur  wm-'^c  Sjuv  ifsi,  C1iara5iteri.stis.L-liP  AriscriiUn  fi/li!<T.-  Von  ripn  fchtcn  Lariden  brOten 
auf  Island  2  Speeles  (L.  marinu»  und  glaveuB),  im  angrenzenden  Eisraecrgebiet  deren  6  Speeles.  Nffetea  nyetai, 
ebankteriitiadi  fOr  dea  polare  Heeigelnet  wie  kaum  eine  andere  Art,  fclilt  als  Brutvoii;eI  auf  Uaad.  Deaaelta 
gilt  von  CUidH«  onmei^s.  Knmim,  alles  Momentan  die  Ar  den  ClMMiliter  der  Vogelfanaa  fahadi  spredien. 
Das  Auftreten  von  Saxicola  oemuttke  lewarrhon.  Fuftnar^i»  glaeiali»  gUteSali',  Frnfrrcula  nrrtxea  tjhrinlU  u.  3. 
vemiag  den  Charakter  zoogeographUcher  Zugehörigkeit  Islands  zur  palaarktischen  Kegton  nach  meiner 
AnfiHaung  nicht  n  indem. 

Wenn  wir  einen  Blick  anf  die  Erfbrachnng  der  Vogelvelt  des  nttrdlichen  Bismeerea  werfen,  eo  finden 
wir,  ilaß  mit  der  stetijjrn  un'1  lan;^'ATnen  Fnhviclielum:  unserer  i^enixraphiürlicTi  Kenntnis  der  arktischen 
Breiten  auch  eine  allmahlicfae  Erweiterung  unseres  Ausblickes  auf  die  Vogelfauna  denelben  Hand  in  Hand 
gegangen  ist.  Bis  in  die  «llererite  Zeit  der  itOhnen  und  waftemutigen  Fahrten  frOherer  Jahrhunderte  llflt 
aie  sich  zurOckverfolgeD.  Lag  doch  dem  Polarfahrer,  einf^eschloesen  in  Eis,  umgeben  von  den  Unbilden 
furchtbarer  Polarnächte  wahrend  oft  neunmonatlichcr  Ueli  rwintcrung,  deren  Schrecken  durch  1t>  mcidernen 
Erfahrungen,  die  einem  NordenskjOu»,  Naksen,  SwERORtf  halfen,  noch  nicht  gemildert  wurden,  nichts 
nlher,  als  in  das  alwlmiipfende  Einerlei  der  ewigen  Nacbt  etwas  geistige  Anregung  durch  die  Beobachtung 
der  mehr  oder  weni(;er  liäuii^ir  auftretenden  Tierwelt  zu  bringen.  Und  in  der  That  verdankt  die  Vogelkunde 
den  «ilieii  f'otarforschem,  ich  nenne  Sir  James  Ross,  Fbank!jn.  Parrv,  Richardson,  Lhjn,  Sabine  u.a., 
ganz  aulierordcntlich  viel.  Ihre  Beobachtungen  und  ihre  Sammlungen,  in  der  Heiinai  von  Gkay,  Swaikson, 
GOULD  u,  a.  bcnrbeilet,  bilden  nodi  innner  die  wertvoUate  Grundlage  unserer  Kenntnis  der  Vogelwelt  von 
BaJfinsland,  von  den  Parry-laaahi  biazuni  Melville  Island,  eine  Kenntnis,  die  bis  heute  gerade  in  diesen  Gebieten 
kaum  irgendwelche  Rrgänrangen  und  Bercichemngen  erfahren  hat  Und  wie  scharf  und  eingehend  schon 
diese  alten  Eismeerfahrer  beobachteten,  gebt  t.  B.  aus  folgender  .Mitteilung  hervor: 

Unter  dem  ati.  September  1614  schreibt  Sir  Johm  Prakkun  in  seinem  Tageba^:  „Die  letzten 
Wasscrvögcl,  die  uns  verließen,  waren  eine  Taucherart  von  der  unjiefahrcn  Größe  des  C ■Jymhui  <ircticus,  ilie 
sich  aber  durch  die  vi^rschiedenartige  Anordnung  der  weißen  Flecke  im  Gededer  und  dorcb  einen  gelben 
Schnabel  von  jenem  untcrschital.'" 
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Diese  Mineilan^r  beiieiit  «eh  sweifBlIw  aiif  Iffwafgr  iwliButi.  den  SliKchen  VertraMf  det  Orkmltr  Mir, 
der  ent  beinahe     JahHnuiden  «pUw  von  Jamks  ClARK  Ron  In  ElnD«cr  bei  BooUiili  Felix  wicdenBeAmdeD 

und  von  Grav  im    Tabre  rtl«  Colpnbus  adamt:  1  psrhriptjcn  un<l  nach  dem  Arzte  der  Ro<is'schen 

Expedition,  Ur.  Adams,  benannt  wurde.  Aus  der  nachfolgenden  Uebeisicht  der  Littentur  ttber  die  Vogel- 
fiitma  des  nOrdlichea  Eismeeres  und  der  anschliefieDden  duronoloinsehefl  Tabelle  Air  die  eimetnen  Gebiete 
geht  die  historische  Entwickehing  nnwrer  Kenntnis  der  Vogelfauna  der  einzelnen  Gefunden  hervor  \'',n 
dpii jrn!t;Hn  Gpl;ictC-ri,  il(=r'.  n  Krforsrlnmt:  zh  n^itwcmlii;  uii;I  wichtijf  zur  KrweiwuTi!^  unxt^rcr  Kcnntni*  der 
arktischen  Ornithologie  zu  bezeichnen  ist,  dürften  iin  paläarktischen  Teil  de«  Eiüineeres  in  erster  Keihe  die  wenig 
bekaniilen  und  schwer  sii{>lng1ic1ien  NeasibiriseheB  Insetn  so  beieiehiien  aeia  Von  den  nfirdlictial  Releeenen 
derselben  wissen  wir  so  gut  wie  nichfci,  und  doch  ist  deren  Kenntnis  insofern  von  einer  großen  Bedeutung, 
als  sich  hier  wahrscheinlich  die  Hauptbrutr.'Flnr'tc  vider  Anscridcn  und  Grcssores,  die  wir  bis  jetzt  noch 
nicht  kennen,  befinden  werden.  Leider  scheint  ja  die  Au^iclil  auf  die  Förderung  unsere*  Wissen«  in  diesen 
Gebieten  dordi  die  Expedition  des  Baron  ToLt  eine  geringe  so  sein,  da  anittnehmen  ist,  daß  ksmn  wieder 
Mitglieder  derselben  nach  Europa  zurückkehren  wi-nlcn,  und  daß  jene  Expedition  in  dcnsell>en  Gebieten» 
die  schon  einmal  von  den  Leuten  der  sinkenden  .Jeanette"  flüchti<;  berührt  worden  sind,  ihren  Unter||;aB^ 
gefnnden  hat.  In  der  Begleitung  Baron  Toi.i.'ä  befand  sich  det  Naturforscher  Dr.  Walter,  der  bereits  am 
91.  Desember  1901  auf  der  Kotelny^Insel  gestorben  ist;  eine  Reihe  wertvoller  von  ihm  getnaciiter  omitbo- 
logischcr  Beobachtungen  sind  durch  Bianchi  vcrort'cntlicht  worden.  Sie  (jeben  wichtij;e  Aufschlüsse  über 
die  Vogelwelt  der  nördlich  der  Taimii^lnael  gelegenen  Gebiete,  die  wetzen  ihrer  geographischen  l^ge  und 
ihrer  BenehuQgeo  lum  sibiritchen  KOstenvoriand  fttr  die  Tiergeographie  von  liervon«<;ender  Bedeutung 
sind.  Die  ETfimchang  des  veniff  beliannlen,  ndrdlidisleR  Teiles  der  Doppelinsel  Novaja  Semija,  die  trolc 

ihrer  relativ  -üillii  l'cr.  l.d'.^tr  den  jirößtrn  Tril  i!r---  f;»hrf«  ttiter  Ff«  ^f::ra'icii  ■-i-in  -nlt.  1  rflriltt  sich  unter 
gOnstigen  Auspicicn.  Die  is«:hwedi8cbe  Regierung  hat  unter  Leitung  des  bekannten  Botanikers  Dr.  ExTOM 
eine  Eipeditioo  dorthin  gesandt,  der  der  Auiteag  geworden  ist,  Mich  omilhologisch  in  sammeln.  Ais  ein 
dritter  Pankt  in  den  westlichen  Eismeergebiet  darf  die  Insel  Jan  Mayen  bezeichnet  werden,  deren  Erforsdinng 
durchaus    notwendig  crsrlirint.     Hier  wird  noch  in   liiesein  jähre  ein»:  Iii'' m  sein,  welche 

auf  Küsten  Norwejtens  sich  mit  dem  Studium  der  Nutur  des  Nordlichtes  beschäftigen  soll.  Auch  dem 
Leiter  dieser  Expedition,  Prof.  DOrolaw,  ist  das  Sammeln  naturwissenschaftlicher  Objdtte  nalMgalegt 
worden,  so  daß  wir  durch  dessen  Bcnbachtunecn  Mitteilungen  erhalten  werden,  welche  die  Sammlmigwn 
und  Berichte  Dr.  Fisciier's  aus  i1<>:"  laJin-  i'^S'-,  tüe  »»inzigcn  omithologischen,  ili-  v.'.t  1  isitzcn,  ergänzen 
durften.  Und  gerade  eine  Daxstellung  der  genaMen  Zusainniensetzung  der  Vogeitauna  dieses  Gebildes  ist 
dringend  erwflnscht,  um  Ober  die  eigenartigen  omithologischen  Besiehungen  näheren  Aufecbluß  lu  erhalten, 
welche  zwischen  der  Vogclfauna  Jan  Mayens  und  der  Westküste  Grönlands  bestehen,  und  die  vielleicht  die 
eigenartige  Thatsache  erklärt,  daf'^  wir  im  Augenblick  wenig  faunistischc  Relationen  zwischen  der  Ost- 
küste  Grünlands  und  der  vorgenannten  Insel  kennen.  Solche  fehlenden  Beziehungen  linde»  wir  übrigens 
im  Polaimeer  hKnfiger  bei  naheliegenden  IraelgeWeten  wieder.  SchlieOlich  mfichte  ich  noch  knra  daranf 
hinweisen,  daß  die  große  und  räumlich  ausgedehnte  Polarinselwclt  des  amerikanischen  Kontinentes  einer 
eingehenden  Durchforschung  dringend  bedarf,  tim  rüc  einzelnen  daselbst  vorkummenden  Vögel  im  Sinne 
neuerer  Aitaufbssung  fesiztislellcn  und  die  bezieimngen  derselben  zu  %»iatischen  bezw.  palaarktischen 
Formen,  die  wir  heate  noch  far  identisch  mit  jenen  halten  müssen,  die  es  aber  bei  Vergleichung  grölten 
Materials  jedenfall.s  nicht  sein  werden,  kennen  zu  lernen.  Natürlich  wird  es  immer  ein  Zufall  bleiben,  daß 
eines  Zoologen  Fuß  einmal  größere  Gebiete  dieser  mit  ewigem  Eis  bedeckten,  den  furchtbarsten  Stürmen 
ausgesetzten,  uawirtHclisten  (Agenden  des  ganaen  Erdballes  betreten  wird. 


Beiaf[lich  der  VogOfuMOA  det  h«hen  Norden»  fast  «icb  dü  bndltaliee  Amidit  hntufeMMct,  duft 
diMlb«  HHtcfwdaiitlicb  reich  an  Individuen  und  sehr  arm  an  Arten  saL  Daa  emere  —  kb  «erda 

auf  den  Iniüviditenreichtum  der  Arktis  noch  zurückkommen  —  i^t  nur  VierlinErt  richtig,  dn«  ?w(>!te  aber 
unrichtig.  Bei  der  Vorstellung  der  Vogelwclt  des  nördlichen  Eismeeres  ist  man  gewohnt,  an  eine  kleine 
Zidil  von  Schvimm-  and  SampfvOgehi,  von  Eulen  und  Falken,  von  ScfaneehOfanem,  Lnninien  und  Alken, 
von  Leinzeisigen  und  Schneeammern  zu  denken.  Diese  Ansicht  dOrfte  aber  bei  genauerer  Betrachtung  der 
VogcJfauna  uii  lu  iiini.r?entlich  zu  modifizieren  sein.  Bedeutend  mehr  Artpn  sind  für  r}^"  n^r  iliche  Eismeer 
nachgewiesen,  als  man  bei  flüchtig«  Schätzung  glaubt.  Und  die  Zahl  der  nachgewiesenen  Arten  wird  sich 
noch  wesentlich  eiMthen,  «enn  dne  genauere  Erfoncbnng  afainlner  Gebiete  «mttgeiunden  haben  wird.  Die 
nachfolgende  Arbeit  fttbrt  971^  Arien  und  Unterarten  auf.  Von  diesen  sind  144  S|>ecies  und  Subspecies  Drut- 
vOgel,  und  die  übrigen  tbid  ab  regebnlßige  oder  zufällige  Besucher  und  verirrte  Gaste  des  Gebiete«  zu 
bmichnen.  Ich  werde  unten  auf  die  Verteilung  der  Arten  in  den  einzelnen  Ordnungen  näher  eingehen. 
Erwähnen  mOehte  ich  aber  hier  bereits,  daß  von  den  379  Species  nur  21,  vidilaieht  aegar  nur  19  als  cirfcum» 
polare  Arten  7\i  betrachten  sind;  eine  relativ  sehr  geringf  Aii/;ilil,  die  gegen  die  Annahme  einer  eigenen 
arktischen  Region  »chwer  in  du  Gewicht  filllL  Daiwi  ist  allerdings  m  berttcksicbtigen,  daß  es  sich  hier 
um  die  Vpgd&una  eines  ongdienrcn  Meembet^ena  bandelt,  weldhe*  in  seinem  nBrdHcfaaten  Teil«  wcberlidi 
immerwfthrend  mit  ffls  bedeckt  ist,  und  dessen  sfldHche,  am  Rande  der  Kontinente  f^agenen  inae^biele 
gleichfUls  den  grüßten  Tril  f^f«:  (ahres  von  Fi!^  ü1irr!a(:trt  v.nd  von  Park-  und  Trribcis  lür.frfhrn  sind. 

Die  Fragen,  die  bezüglich  der  einzelnen  Arten  im  nördlicticn  Eismeer  der  Lösung  harren,  sind 
nicfat  geringe.  Wenic  wiMcn  wir  Ober  das  Voifcommen  und  die  geograpbisdie  Verbrettung  doaelner  Species, 
die  oft  einen  eigenartigen  und  unanaanmieiiibBegandeB  Cbarnkter  trtigt  Es  sei  hier  z.  B,  an  da«  ver- 
sprengte, isolierte  Vorkommen  von  i  rrifi  nearktischen  Arten  im  paläarktischen  Teil  des  Gebietes,  Actitii 
maeularia  auf  Spitzbergen  und  Tringti  fuecicolli»  auf  Franz-Josepb-Land,  erinnert.  Ueb«  die  AusdehouDg  der 
Verlmitung  einielner  Arten  vom  VerbreitungKenlruin  nach  Osten,  anderer  nach  Westen  sind  wir  vielfiMlh 
gans  untfcnügend  unterrichtet.  Im  amerikanischen  Teil  des  hier  1  .i  liandi  ltcn  r.cbictes  scheinen  Tringen  und 
verwandte  Arten  im  «Iti.'enirincr.  htther  nach  (icr .  X.  n  iSen  /u  ^;el:eti  als  itii  piil,i.»r'KlisLlien-  Ks  !>t  weiter  ein 
interessantes  Faktum,  dul»  z.  ü.  auf  den  südlichsten  inseln  der  Neuxihirien-Gruppe  bis  jetzt  nur  4  t^cusere» 
nachgewieseo  worden  sind,  «an  denen  noch  2  als  veiirne  tmd  niiUIi||*e  Besndier  faetradMet  twerden  mOaaen, 
wahrend  auf  dem  u  iIil-  gelegenen  Fcütlande  25  Species  genannter  Ordnung  gefunden  wurden.  Und  dabei 
dürfen  die  Liakotl-lnseln  als  relativ  |{ut  bekannt  bezeichnet  werden.  Die  geringe  Artenzahl  der  amerikanisch* 
arktischen  Inseln  gegenüber  derjenigen  Grönlands  dürfte  in  der  intenaiven  Erfurschung  letzterer  Insel  ihre 
Erkllmng  linden.  Vidfach  sind  die  Beiicfnmgen  allgemein  bekannter  Arten  aus  dem  Osten  zu  denen  im 
Westen  nr,i:h  wenig  geklärt,  weil  das  Material  größerer  Balgserien  fehlt,  das  allein  eine  Ful-Llieiilun^^ 
ermöglicht.  CeUearim  tappoHieua  (L.)  z-  B.  ist  nach  unserer  augenblicklichen  Kenntnis  ein  Brutvogel  der 
arktischen  und  subarktiseltttt  Distrikte  Europas  und  Nordanmikas.  Ob  aber  hn  Westen  wie  im  Osten 
vorkommenden  Vdgel  dendben  SulwpecieB  angäUften,  wiasen  wir  noch  nicht.  Die  Firbung  der  Eiemplare 
zeigt  wenig  Differenzen,  wohl  aber  flif  nr^ftenverhältnisse.  Aus  diesen  scheint  liervnr^'.ii;eher.,  flaf>  snwnh! 
in  den  Maiien  der  Flügel,  des  Schwanzes  wie  des  Schnabels  Unterschiede  zwischen  europäischen  und  nord- 
amerikanisclien  Exemplaren  dahin  g<diend  an  bestehen  sctieinen,  daß  palSarktiscbe  i  von  Caieartug  b^tputieu 
größere,  die  >'  aber  konstant  kleinere  Verhältnisse  als  nearktische  Vögel  besitzen.  Auch  Robert  Ridc;way  läßt 
diese  Frage  noch  in  seinem  neuesten  fundamentalen  Werke  über  die  Birds  of  North-  and  MtiMie  .\rr9erica  oflen. 
Und  diesem  einen  Beispiel  lieUen  sich  viele  andere  anreihen.    Uie  genaue  Kenntnis  der  einzelnen  Arten 

aber,  die  genaue  Begründung  wid  Charakterisierung  der  weatiichen  und  OalUchen  Subspedes  wie  die 
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eüigeheade  Kenntais  der  geaf^pbiMliea  Vcfbreitaoif  denelben  wiid  licherlicti  auch  wichtiRe  Autblicke  tuf 

die  zooj^eographisclie  Abtrennung  und  Bcjjrcnzunji  n-irdlichon  Eismeergobietes   als  eigene  Region 

txüßa&a.  Aber  eins  ücbeint  für  das  aikttftchc  Uebict  bereits  heute  festzustehen,  dail  unsere  au({<uib)icldichc, 
wenn  auch  nur  geringe  Kenntnis  der  Verbrehang  der  VSgel  im  nordlidien  Polarbecicen  die  Anndit 
MATtCMIS'e  von  dem  Vorkommen  nur  e  i  n  e  r  gcographis<:hcn  Vogelform  innerhalb  e  i  n  <'s  {jcographisrhen 
Gebiet*^  rtwa?  in-  WiUi'-,'jn  l'iitii:!,  ebenso  wie  die  Ausführungen  Kt-EiNsCHMtüi's  ':hi»r  (-in^rrlnen 
Formen  eine:$  Formenkreises  innerhalb  eines  zoogeographischen  Gebietes.  Hier  nur  zwei  Hinweise.  Acanlhii 
hanuwmmi  kumemmm  und  A.  flummm  fWtaAi  Iconunen  beide,  nd>eBeinendeir,  als  BrolvOgel  in  GrBnIand 
vor.  Sic  dürften  hier  das  Centrum  ibrer  Verbreitung  haben.  Aauithis  horni^Manni  exili/tesi  i»t  die  Art  des 
nordöstlichen  Asiens  und  des  nördlichsten  Teiles  der  nearktischen  Region.  Wie  wt  it  ^u  h  im  pal.lrirkti.schen 
Gebiet  die  Verbreitung  dieser  Art  nadi  Westen  erstreckt,  wissaen  wir  nicht  üidgway  zieht  die  von 
Sesboum  und  Hahwis  B*owm  als  Zinsfa  mmimim  aufgefllhrtiea  Vtlgel  vom  nttnlliehen  Pelachoiagebiet  ni 
Acanlhis  exdipea  (Ibis,  1876,  p.  HO).  Zweifellos  wohnt  diese  Art  aber  in  densellH-n  Gebieten,  in  denen  auch 
Acantkia  flarnmea  (lammea  und  Aomthi»  fUmmen  hMedU  vorliommen.  Wahrscheinlich  liegen  die  Brutgebiete 
der  erstgenannten  Art  im  allgemeinen  ndrdlidier  als  Jene  von  A.  fiiimmea  fhmmea  und  im  Osten  vielleicht 
sOdlicber  als  die  von  A.  Mhielli.  die  hier  weiter  nadi  Norden  au  gehen  seheint  Femer;  Im  SOden  der 
Grtinland-Inael  kommen  neben  Hitrofalfo  rustirdlux  ijj/rfulro  —  der  Faico  cnmlicaus  der  älteren  Autoren  — 
zweifellos  auch  noch  U.  rmituolmt  hM«tUi,  U.  mslicolus  nbnoli  tun  und  H.  iakuuhu,  und  zwar  alle  drei  als  Brut- 
Vögel,  nebeneimnder  vor.  Leutnant  Pbary  hat  junge  Vö^el  letslerer  Art  ans  dem  Hoiwt  genomoMa 
((^AFVAM,  Aokn  iQMk  p.  jlBj)-  Daa  sind  festsiehende  Thalaaehen,  wenn  auch  sonst  nodi  manches  Blatt 

in  der  N'atiirfj[-!5rhirhtc  der  KdelfaHiPTi  des  nördlichen  Ki'meerp';  iinbesi-l-.rieK.iMi  iit.  Bei  der  .\ufz;il:lurit; 
der  Arten  der  Gattung  üierofako  werde  ich  etwas  eingehender  die  mannigfachen  Kragen  berühren,  die 
besflglich  dieser  iaiereasanlen  RaubviSgd  noch  der  Beantwortung  hairen.  Es  sind  Fragen,  die  in  gleicher 
An  und  in  Reichem  Unfimge  noch  bei  viden  Familien  und  Gattungen  arittiadier  VOgcl  wiederkehren.  Es 
sei  hier  auf  die  Gattung  Äcimthi»  hingewiesen,  auf  die  vielen  olt'enen  Fragen  bezüglich  ncarklischer  I.nri'lrn 
—  Lmrm»  ndmmi  und  L.  barrovinmu  —  auf  die  Species  der  Gattungen  Lagopm,  auf  die  Subspecies  von 
RmliFtida  aretiea  und,  last  not  least,  auf  daa  schwierige  PtnUeni,  die  Arten  der  Genera  Ohe»,  Atutr  nnd 
Atanto,  die  das  niirdlichc  Eismeer  bewohnen,  in  ihrer  artlichen  Zusamiiiengcbörigkeit  und  in  ihrer 
geographischen  Verbreitung  festzulegen.  Das  Wort,  welche-  i-ir>  r  ilt  i  ^r-  l^ten  lebenden  englischcTi  Oniitho- 
logen.  Alpred  Newton,  vor  Dexeunten  gesproclten:  „die  arktischen  (.ianse  bilden  ein  entsetzliches  Wirr- 
warr; je  mehr  man  sidi  mit  ihnen  beschifUgt,  desto  weniger  weiß  man  von  ihnen",  hat  auch  leider  heute 
noch  seine  volle  Berechtigung.  F.ine  Gattung  der  Familie  Alaudidac  dankt  neueren  Untnaudimigea  (ine 
JimstergiltiLi r  A  ifktininc;,  fi;i!  Gattimtr,  bezüglich  deren  wir  gleichfalls  bis  vor  kurzem  auf  das  mangel- 
hafteste unterrichtet  waren,  üas  scnwierige  Genus  Olocorit  hat  in  Hakry  C.  Überholser  einen  kompetenten 
Bearbeiter  gefundeB. 

Bei  allen  den  Arten,  die  das  nördliche  Polarbecken  iMSwohnen,  mflgcn  sie  nun  nähere  nczichungen 
zur  paläarktischen  oder  nearktischen  Region  besitzen,  liegt  ein  nicht  unwesentliches  Interesse  in  dem  Grade 
ihrer  niirdlicben  Verbreitung.  Und  die  Zahl  der  Arten  scbeint  hinsichtlich  der  Au^ehnung  de:^  Vorkommens 
nach  Norden  in  den  einadnen  Gebieten  nur  gerbigen  Schwankungen  unterworfen  au  sdn.  Das  numerische 
Verhältnis  der  Specie.s  ist  für  Spitzbergen  wie  für  den  Smith-Sund,  so  weit  wir  bis  jetzt  ein  Urteil  über  die 
Vogeifounen  genannter  Gebiete  besitzen,  fast  das  gleiche.  Mit  Ausnahme  Derjenigen,  die  noch  heute  an  das 
Voriiandensein  eines  otfenen  Meeres  um  den  Nordpol  glauben,  wird  allseits  zugegeben,  daß  das  N'ogellebeo, 
apeciJlsch  wie  nnmeriaeh,  mit  jedem  Grad  rapid  abnimmt,  der  Ober  den  8a.*  n.  Br.  hinausliegt.  Wenn  aber, 
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was  wir  heute  noch  nicht  mit  Bestimmtheit  wissen,  und  was  nach  den  neuesten  Foischun)^  von  SybrdkI/P 
und  PxuiT  noch  ofleo  Ueibt,  sicli  nordwliti  aber  den  TorReomnten  Gnd  nfirdlicber  Breite  binnue  no«k 
Land  finden  eollle,  so  Hegt  kein  Grund  grgcn  die  Annahme  vor,  daß  dort  nicht  auch  oocb  ein^  Arten 
brüten  kfW!nt<-n.  Ich  f!fnkf  im  Vixss'-rmn  nnaSis,  Arenaria  mterpres.  Cnlidrif  arenaria,  TVmjfo  eanulus  uni\ 
Slerm  maerura.  Immer  noch  würde  in  diesen  Breiten  genügend  Sommer,  um  diesen  Ausdruck  hier  zu 
gebraachen,  flir  eine  Bratperiode  vorhanden  leJn.  Wir  visaen,  da6  die  slarlien,  mit  fnrcbtbarer  Gewalt 
arbeitenden  Polarstürmc  Pflansensamen  weit  ill.rr  gefrorene*  Land  transportieren,  und  die  Existenz  einer 
dürftigen  und  armseligen  Flora  nicht  ausgeschlossen  erscheint.  Und  wenn  wir  eine  solche  annehmen,  dürfen  wir 
auch  ein  Insekienieben  vorausseUen,  welches  wir  bereits  vom  83  "n.  Br.  kennen,  ein  sehr  dürftiges  allerdings, 
aller  Immerhin  genll((em],  um  tlvigui  nwnjgen  StraadlAuleni,  SanderKnften  nod  SteinivMlsem  «Ahiend  der 
Brutzeit  Nahrung  zu  gewahren.  In  den  höchsten  Bieilent  die  man  besucht  hat,  wimmelt  das  Polarmeer  von 
kleinen  Ampbtpoden.  Diese  winzigen  Crustaceen  i^nflgen  der  Sttrmt  maermni  überall  dort  als  Nahrung,  wo 
das  ((cschliMaene  PaelMii  daa  Emporltoniinen  von  Fischen  aus  der  Tiefe  veriiindert.  Die  Verineitang  der 
Ringeigana  atdit  in  engen  Bedehuqgen  an  dem  Vorkommen  von  Smttfinfa  tpporiäfeilUt,  und  dieaa  Pflaiua 
bietet  aui  l;  S.mipilirifjcn  und  Tringen  so  larfrp        tutil'.,  Iii--  lier  nrlcfi^jclif  Tnrr  rl.T??  [nipl;t<>n|pbeii  -Aeckt. 

In  den  höchsten  von  Nansen  erreichten  Breiten  von  86°  13'  wurden  keine  Vügrl  mehr  angetroffen. 
Der  nttrdlkhale  Punkt,  an  welchem  bia  jetit  flbarhaupt  noch  «In  Vogel  beobachlet  wurde,  ist  85  *  5  n.  6r. 
Hier  traf  SvtMNnir  noch  em  dneiiMa  InHvidBUfli  von  AImmwhc  gtukHit  Gtwaa  weiter  aOdwlfts,  awiachen 
dem  84.  lind  Si^»  n-tirden  von  demsribrn  Norlpnlt'.i'irer  nnrh  n  Sppcirs,  s.ln-.tlirh  nur  vereinzelt,  gefunden: 
Patterin«  nivalis,  fitmia  maeruruf  Guviit  alba,  Hista  rissa,  likothsteikia  rosea,  Siert^rariua  sp.,  Fulmarua  glaaali$, 
Cfffhit  «MwM  und  AUt  alle. 

Ausgehend  von  den  Mitteilungen,  welche  von  Swainson-Richardson  in  der  nPaunn  Borcali-Anieri- 
raTin"  über  lie  Verbreitung  der  Arten  nach  Nonlcn  .mf  Criin  l  der  n'-nbachtnnf^en  «frr^l'en  wurden,  die 
wahrend  der  ersten  Reise  Sir  Edward  Parry's  gesammelt  waren,  lasse  ich  unten  eine  Qberiiichtliche  Zu- 
aammenstdlong  der  Breiten  fislgen,  in  denen  noch  Vagd  beobachtet  wurden. 

In  keinem  Gebiet  der  weiten  Erde,  mögen  die  Verhältnisse  des  Daaehls  noch  so  ungünstige  sein,  ist 
die  Existenz  der  Vögel  und  die  F.ntwickclung  ihrer  Lebensfunktionen  m  von  der  lokalen  Umgebung,  der 
Konfiguration  des  Aufenthaltsorten  und  den  meteorologischen  Verhältnissen  abhängig  wie  im  arktischen 
Gebiet.  Zog  und  Wandeiune,  Vorkommen,  Brut,  Naiurung,  alie  biotogiachen  Momente  werden  durch  di« 
Eis-,  Wind-  und  Driftverhaltnisse  des  Polarmeeres  bedingt,  vielfach  beeinflußt  und  mannigfach  gemodelt. 
Sehr  spät  im  FrOhjahr  —  nur  Arten  der  Gattirogen  AUe,  Ono,  Fuhuarus,  Gavia  machen  hiervon  eine  Aus- 
nahme —  kommen  v«n  d«n  KaatenTtadeni  Aaiais  imd  Amcnkaa  die  Zugvögel  nach  dem  Noidan,  Dann  dk 
Uaberwintamng  der  atktiaehen  Vdgel  geschieht  vielfiuh  beteita  an  der  kontinenlalea  Slidgrenae  des  Eismeeres. 
N'ii  r>i  *i  Smirnow,  ilf-r  7wei  schwere  W'int.  t  n  Ri  :  !  Ifs  ru^^^i  lipti  Fangkutters  ,,Pomor"  im  Barents- 
Meer  zubrachte,  hat  diese  Thataache  durch  zahlreiche  Beobachtungen  an  der  West-MurmaokUsie  -  die  Öst- 
liche MurmankOate  iat  aeitaamerweise  im  Winter  aehr  am  an  Vsgdn  —  festgelegt  &rm'e{B,  Stenm,  Bamm- 
Itr^  Slr^mAu,  Pauermß,  Xrhfit  vu  a.  eradieinen  Ende  Bfai  und  Anfing  bi»  Mine  Juni,  wenn  die  ungeheuren 
Schneemassen  verschwunden  uml  'liV  Stürme  nachgelassen,  an  ihren  Hrulplätzen.  >fit!t'  AiieiHt  pfn- 
zelnen  Arten  also  nur  nach  kaum  zweimonatlichem  Aufenthalt  im  Brutgebiet,  im  September  und  die  frühest 
gekommenen,  wie  Vrm,  Barmeht  UwgHln  und  All»  im  Anfang  Oktober,  gehen  die  Vagel  bereits  wieder  nach 
dem  Süden.  Im  Smith-Snnd,  unter  dem  81  *n.  Br.  traf  Fkii.okn  hereit.s  am  26.  .August  große  Scharen  südwärts 
jrirhpndpr  Arr   14.  September  sah    er   noch  einzelne,  am  24.  dessellien  M mat-.  Air  !  tzt'-r.     '  >ft 

werden  dann  ächaren  jlingeier  V<>gel,  wenn  plötzliche  Stürme  auftreten,  weit  in  das  Meer  h mausgetrieben. 
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KimLIBir  beobachtete  «inen  großen  Schwärm  junger  Panseriua,  die  «di  an  Bord  seines  Schoners  aiederHeOen, 
aoD  Meiten  aeewuit  von  Cap  Cbidly.  Nanun  berichtet,  daß  bereits  Rnde  Juli  ein  starker  Zug  nach  dem 

Süden  stattfand,  als  die  „Fram"  irntcr  dem  78*  50'  n.  Br.,  n'5r<1wP--t1iLh  vnn  d^-n  \T"isit»irisrhi-n  Ingeln,  tiber- 
winterte. Dieselben  Beobachtungen  wiederholte  er  wahrend  der  Drift  seines  ScliilTes.  Nach  dem  23.  Auj;u«l 
vurde  von  ihn  kein  einziger  ziehender  Vogel  mdir  icesehen.  Tritt  piMilich  im  Winter  und  auch  noch  in 
den  ersten  FrOhlinitswociien  sehr  kaltes  Wetter,  starlier  Sturm  und  ifeachkoaenes  Eis  au^  so  venchwiBdee 
in  weniiien  Stunden  alle  Staniiv  ii."  -  Neben  den  regehnäßigen  Zügen,  die  in  dt-r  Hauptrirhtuniir  sich  von 
Nord  nach  Süd  und  umgekehrt,  mit  {gelegentlichen  mehr  oder  weniger  starken  AbweichunKca  nach  Ost 
oder  West,  im  FrQhjabr  oad  Herljst  vollriehen,  acfafilnt  im  nttrdiichen  Eismeergebiet  noch  ein  eigenartiges 
Wandern,  oder  nennen  wir  es  treibender  ein  bestimmtes,  r^{ielndßi(;es  Streichen  einzelner  Arten  zwisctieo 
Grönland  nnd  Spit/I  .  r^i  i-,  also  in  weütttstliclier  htung  stattzulinden,  welches  weiterer  Bcobachtun;: 
bedarf.  Ist  dies  vielleicht  das  unbewußte  Einhalten  einer  alten,  in  früherer  Erdepocbe  vorbanden  gewesenen 
Landverbindtmg  swischen  GiOnlaAd  und  den  Östlich  gdc^tenen  Archipelen,  vekhe  hente  nicht  mehr  besteht, 
und  auf  der  sich  die  teilweise  Besiedlung  der  Ostküste  GrOniaBds  »llzot;?  Zu  diesen  Problemen,  die  Wicli  J-jr 
ErforschunR  harren,  geh'Stt  auch  die  Klarung;  mannigfiicher  engerer  Beziehungen,  die  zwischen  Island  und  Jan 
Mayen  einerseits  und  der  Westküste  Grünlands  andererseits  zu  bestehen  scheinen.  Andere  Fragen  regen  die 
interessanten  Baobachtongen  Kvhluh's  an,  der  vflhrend  seiner  Fahrten  in  den  Gewässern  des  Cumberland- 
Sundes  Xumenius  borailis  in  ^iroCyer  Men^^e  auf  bestimmter  StraUe  im  Frühling  nach  Norden  ziehen  sab, 
wlUifend  im  Uerhat  nicht  ein  einziges  Individuum  auf  der  gleichen  Route  surückkam.  Aehnlich»  beob- 
achtete MuRDOCR  von  JttjrfsiWIia  rssaa.  Vollständig  dunkel  fllr  uns  sind  die  e^;cnartigcn  Zug\  erhflitnisse 
der  venchiedenen  Glnsearten  im  nBfdliehea  Pdarbeciken.  Sie  bedorfen  nodi  eingebend  der  Klantellunfr, 
elit-n^ii  A  ir  die  mriliu  nniifjp  Erscheinung,  welche  da.s  pltttzlichr  A-ittrrtrn  riTi.'rlner  insektenfressender  Zu;;- 
vtigel  (Ttu-diu  pdarU,  ilotaeiUa  alba,  AiUhiu  arboram  etc.)  auf  Jan  Mayen  bietet.  Ea  ist  möglich,  daß  diese 
Altan  dmdi  anwermittelt  auftretende  slaike  Stldwinde  nadi  diesen  Insdn  veiachla^en  werden.  Schwerer 
eridflrlich  ist  dagegen  das  EiacheineB  von  JCimia  ai«r«iln  am  33.  Deaember  auf  der  leixtgenannlen  Insel. 

Fir.'  FilÜr  tincr'Mstrr  Prnbjrmc  liictcn  die  Fragen,  die  d«>n  Wintrraufcnthalt  der  Standvilgcl  in  den 
hohen  Breiten  des  nördlichen  Polarmeeres  behandeln.  Wie  verschieden  sind  die  Daseinslieüingungcn  der 
m  der  Arktis  lebenden  Alten  im  Vergleich  zu  jenen  stldlicheier  Gebiete!  Sie  leben  unter  ganz  anderem 
atmospblb'ischen  Druck  als  jene.  Wir  wissen  nichts  darüber,  wie  sich  die  physiologische  Knite,  d.  h.  der 
zum  Bewußtsein  gelangende  F.i'miruok  von  KfiUe.  i!?r  au*-  den  Wechselbeziehungen  der  einzelnen  Organe 
und  der  umgebenden  physikalischen  Kräfte  der  Autknwell  zusaiiuneugesetzt  iüt,  bei  alF  den  faocharktischen 
Arten  Oufiert  Ist  es  nicht  raeifewOrdig,  daß  sidi  iM^opm  sp.  wahrend  der  intensivsten  Ktite  und  der 
liirchtfaar»ten  Stilrme,  die  wahrend  des  Winters  Uber  die  Potarmeer-lnseln  gehen,  und  die  die  V('>gcl  so 
[tacken,  daß  sie  sich  mit  der  Hand  ergreifen  lassen,  während  sie  *ori»t  von  ganz  außerordentlicher  Scheu- 
heit  sind,  wie  Fciu>en  berichtet,  das  nackte  Leben  bewahren  i'  Nukdenskiöld  fand  Layopus  kemUetteurus 
im  Winter  187a  sttdiich  vom  4o*  n.  Br.  auf  Spitsbergen  in  ObergroQar  Individuemahl.  Er  spricht  die 
Ansicht  aus,  daß  sie  in  den  Spalten  der  Felsen  überwintern  und  in  einer  Art  Krstarrungszustand  die  Winter- 
monate verbringen.  Ob  nun  diese  Ueberwinterungstheorie  durch  Thatsacheu  gestutzt  ist  oder  nicht,  seltsam 
bleibt  es  immer,  daß  die  Schneehuhner  im  stände  sind,  den  Winter  anter  80*  n.  Br.  zu  verbringen,  die 
Wodien  andauernder  totaler  i>ankdheit  durchzumachen,  um  dann  beim  eicten  Sonnenstrahl  der  Frühlings^ 
monde  wieder  munter  und  lebenskräftig:  zu  erscheinen.  Wie  es  das  Schneehuhn  anstellt,  sich  wahrend 
dieser  Zeit  durchzubringen,  bedarf  noch  jeder  Erklärung.  Und  mit  Lagopu»  hemUtueurm  Irotxen  nach  den 
Baobaefatmgen  PiXB'a  Gq^ta«  «mniW  «d  lirflNNidki.  Stmalir^  msBiMimm  aMflawisM  und  wahradiemlicb  auch 
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Fulmarus  glacialis  auf  Spitzbergen  den  furclitUaren  Unbilden  des  nordisdien  Winters  und  der  arittiscben 
Nacht.  Und  dabei  achwankt  die  Temperatar  in  dieaen  Monaten  swiichen  — 10^  nnd  33,10*  C;  im  lütM 
alw  ein  Kältegrad  von  31,95°  C. 

In  meinen  Auaftthrangen  ist  oben  betont  worden,  <h&  die  Annahme,  das  nördliclie  Polarmeer  besiUte 
in  allen  seinen  Tcilw  ein«  an  Individuen  ungeheuer  reiche  Vof^welt,  nar  sehr  bedingt  richtig  aeL  Be- 
dingt nur  ftr  elnielae  Teile  des  Gebietes  Im  SOden  des  «rittischen  Meeres  und  bedingt  auch  hier  nur  in 
einigen  wenigen  Gebiet'  n,  in  ilenen  sich  die  l  ernlimten  ^'r■n:^r•l•er•;t•  des  Nordens  finden.  So  in  (■in/stncn 
Gegenden  des  südwestlichen  Grünland,  so  in  den  Süd-  und  Westabhängen  der  Vogelberge  auf  der  Baren- 
Inad,  die  vielleicht  alt  die  leicihMeB  flarulitllten  arktiacber  VOgel  im  Spitabergengebiet  beaeichnet  weiden 
dOrCeo.  „Die  unermeßlichen  Hasaeo  derseibea",  sogen  tieflend  Komn  und  ScHAUMini  In  ihKn  Refsabaricht 
(Fauna  Arctica,  Bd.  I,  p.  9),  „lassen  nicht  im  entfernte-«ten  eine  Schätzung  ihrer  Zahl  zu.  Der  Vergleich  mit 
Bienen-  und  Mfickenschwilmien,  welchen  die  Schilderer  arktischer  Vogelberge  gebrauchen,  um  eine  Vor- 
atelluQg  von  der  Meqg«  der  Einaelwesen  zu  geben,  genOgt  nidit.  Hier  masaen  nicht  Beupiele  aus  dem 
Tiwieben»  sondern  aolche  aus  der  anorganischen  Welt  herangezogen  werden.  Schnee-  und  HagelfUle, 
Sturmeasausen  und  L;(wtnrn*türv^tf  sind  I  i-^^ltl-  \  i  1  p'i  ichsobjekte.  Von  ihrer  Klugheit  sicher  geleitet,  haben 
die  Vögel  siclk  zu  ihren  VVohnplatzen  die  khinatisch  günstigsten  Stellen  der  Inseln  ausgeführt.  Hier  an 
den  Sildwesiabhangen  sind  aie  gegen  die  kalten  Nord-  und  Ostwinde  geaehutit;  außerdem  triff!  der  von 
Soden  fcommende  warme  Golfstrom  hier  zuerst  das  Gestade  und  macht  den  VOgdn  ihr  Nabnnigagabiel^ 
das  Meer,  vom  Eise  frei,  wahrend  im  0*ten  und  Norden  unter  dt-r  Einwirkung  des  kalten  Polamtromes 
liiufig  noch  im  Hochsommer  die  KUslen  vom  Eis  blockiert  sind."  Aber  trotz  letztgenannter  Verhallnisse 
iat  ea  nach  menter  Uebenmignng  dnrchans  fiilsch,  von  einer  Vencbiedenheit  der  Weat*  und  OstAinna  der 
einzelnen  Inselgebiete,  wie  dien  vielfach  geschehen  itk,  zu  sprechen.  Grünland,  welches  seine  Bewohner 
aus  zwei  Regionen  erhalten  hat,  ist  hiervon  ausgenommen.  Sonst  aber  ist  die  Vogelfauna  der  einzelnen 
Inaein,  im  Oaien  und  Westen,  die  gleiche.  Aus  einer  zufälligen  Nichtbeobachtung  einer  Art  darf  nicht  auf 
ein  Fehlen  derselben  geachloasen  werden.  Ich  lege  daher  audi  kein  groltea  Gewicht  daiauf,  die  Oinia  der 
VVrst-  iin  !  der  Ostküstc  Spitzbergens  oder  Nowaja  Seniljas  festfiKtelli-n,  rveil  ir'i  rite  zeitlich  lokale  Ver- 
schiedenheit des  Vorkommens  von  Witterung,  Nahrung  u.  s.  w.  abhängig  halte.  Die  Eisverhaltuisse  und  die 
dadurch  bedingten,  mannigfach  veNbiderten  Uierhonfiguiationan  afaid  die  weacndichaten  Momente,  die  hn  hoben 
Norden  die  Znaamnienaeisimg  und  das  Nebendnanderlebea  der  einielnen  Vogeifiimmn  bedbgen.  Eine  geringe 
Anzahl  von  Arten  und  mehr  noch  von  Individuen  tritt  ,Tif.  wenn  flichtes  Packeis  im  Sommer  rlif-  Ingeln  umrcflrtet 
und  das  Meer  verschließt,  wenn  verhältnismäßig  wenige  »chmale,  offene  Kanäle  die  Möglichkeit  der 
Nahiungsgewinnnng  sidiere.  Anders  dann  in  aoldien  Sommern,  wo  mehr  oder  weniger  oberall  oflrencs 
Wasser  und  mit  diesem  höhere  Temperaturen  vorhanden  sind.  So  fand  Nansen  während  der  Drift  der 
„Fram"  i':i  I-ihro  rfo'  wenige  Individuen,  im  Jahre  l8q6  bei  otTenereni  Wasser  ein  reiches  Vogelleben.  Am 
12.  August  schreibt  MansTAUT,  der  iiegleitcr  Svbrdkup's,  iu  sein  Tagebuch,  ca.  81°  n.  Br. :  „Eine  unglaub- 
liche Ansahl  von  kleinen  Alken.  Den  ganaen  Tag  fuhren  wir  durch  ungeheure  Scharen  von  ihnen  bin- 
dnrdi.    Meibt  waren  es  junge  Vögel.    Alles  deutet  darauf,  daß  wir  bald  otTcnes  Wasser  erwarten  dttribn»'' 

Oft  finilf  t  ni^n  in  den  hohen  Breiten  auf  den  offenen  Kanälen  zwischen  dem  Packt"'?  Cejtphuii  und  Attt 
in  griißercr  Menge,  und  oft  »icbt  man  an  der  gleidien  Stelle  am  nächsten  Tage  nicht  einen  Vogel.  NELSON 
und  Mdadocb  heatltigen  vollkommen  diese  Wahmdimungen.  Siefimden  einaelne  Arten  in  efaisalnen  Jahten 
sehr  zahlreich,  in  anderen  nur  vereinzelt  und  in  anderen  wieder  vollständig  fehlend.  Ob  auch  das  Verhältnis 
der  Ge.schlechtcr  von  solchen  äußeren  EinAOssen  abhängig  ist,  wie  nach  Beobachtungen  Or.  Blgssing's  während 
der  „Fram"-Kxpeditiün  angenommen  werden  konnte,  bedarf  genauerer  Untersuchung.  Jedenfalls  darf  ans  den 
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TorMegendco  BeolMcbtaiiigeDt  die  in  nOidlidien  PdbnuMr  geimefat  wurden,  mit  Sicheriieit  kitgenooioaea 

werden,  daß  der  in  unseren  Kemäßigten  Breilen  hin  und  wieder  auftretende  Wechsel  in  der  Häufigkeit  der 
einzelnen  Arten  für  die  arktischen  Gebiete  als  geradezu  charakteri«tiach  bezeichnet  werden  darf.  Und 
nicht  nur  auf  den  Individucnrcichtum,  auch  auf  die  Anzahl  der  Arten  Andel  die«  Anwendung.  Walter 
beobaditett  tm  Sammer  1889  mif  dem  KOn%*Karla-Laiid  unter  den  unRanstigstw  Eiavcrhtltnissen  9  Speeles, 
wahrend  Römer  und  Schaüpinn  in  einem  relativ  eisfreien  Sommer  in  demsellicn  Gebiet  21  Arten  beobachteten. 
Nichts  wtlre  irriger,  als  ai»  einer  dieser  Thatsachen  faunistioche  ächlüsse  zwiscben  West-  und  Usispiubergen 
uditti  sn  HN^leBB 

Wie  aicli  im  SOden  dea  BBrdlichen  PoIai)rebietes  eiiueine  Gegenden  duidi  ein  Oberaus  reichea 

Vogfllchrn  aiiszfirhnfn,  so  piebt  es  in  einzelnen  Gcbirlrn  <!;c=r-;  ungeheuren  Rrdcnraumcs  solche,  in  denen 
das  Gegenteil  der  Fall  ist  Als  die  „Polaris"  im  August  im  Uooth-Sand  lag  (ca.  77^  51'  n.  Br.  und  71 0 
«.  L.\  «igte  eich  nur  hier  und  da  du  Teist,  eine  dreiaehige  USve  oder  eine  vereinzelle  Eidereotb  Nodi 
war  die  Jahreaieit  nkbt  neolliflnd  vori^rflela,  die  Tiere  |>iiih  ant  iBeien  Teile  des  Brnieena  n  ver^ 

schcurhcn.  Auch  in  der  Feme  waren  zichrnHr  Vrt'jrl  nirht  tu  tirmcrkrn,  r(i(jleich  das  ofTcne  Wasser  ein 
tretnicher  Sammelplatz  für  Wandergäste  gewesen  wäre.  Von  dtrr  Dürftigkeit  des  Tierlebens  im  nordarktischen 
Eise  des  Cumbertend^ndes  bericbtel  Ludwig  Kumlibit,  dafi  in  der  Zeit  vom  Oktober  b»  Juli,  also  in 
10  Monaten  ein  Hase  und  zwei  Schneehühner  erlegt  wurden.  Dal>ci  waren  wahrend  dieser  Zeit 
12  Eskimos  fortwährend  mit  der  Jagd  beschäftigt  und  Kiimi.ihn  selbst  Jeden  Augenblick  außerhalb  des 
Scliiffes  thatig,  uiu  zu  sammeln.  SvEBDRUf  hat  diese  Beobachtungen  während  der  Drift  der  „Fram",  im 
Winter  «im  FMhjabr  189$,  vollinhaltlich  beatatigt. 

\Vi'  das  Vorkommen  der  Arten  und  Individuen,  io  ist  vacHn  da«  Brutgesch.ift  in  hohem  Grade  im 
arktif.!  In  n  Meere  von  äußeren  Faktoren  abhängig.  Dr.  Swk.sanpph,  i'.' 1  die  Vogelfauna  Arr  V\\\rci\-]nf.v\ 
eingehend  erforschte,  glaubt  seinen  beiden  Vorgängern  in  dem  genannten  Gebiet,  ROmeh  und  StJiAuniN.v, 
irrtdffliiche  Beobachtungen  beattglieh  der  Angaben  Ober  Keatanlage,  Nestbau  und  Neslatellung  nachweisen  zu 
mflssen.  Ich  meine,  daß  alle  diese  Nachweise  aui  falschen  Voraussetzungen  beruhen.  F_s  ist  im  Polargebiet 
nie  zu  veigeasen,  daß  die  Konfigurationen  der  Küsten  durch  die  Eisverhältnisse  alljährlich  verändert  werden 
und  mifhiii  Brutplätze  naturgemlß  verschwinden  kennen,  die  ein  Jahr  frtlher  noch  benutzt  wurden,  HutT- 
HAiw  bat  den  groOen  Einfluß  dea  Treibeises  auf  die  Boden-  und  KOstenwuodgestaltung  de»  PolaigeMete» 
eiii-el.'  r;il  nii.  ?Ji'.'-^vii  st  ri  In  hervorragender  Weise  macht  sich  dieser  Kinfluß  auch  in  der  Nidologic  der 
arktischen  Arten  geltend,  und  die  landläufigen  Anschauungen  sind  daliin  zu  ändern.  Wiederholl  ist  beobachtet 
mndte,  daS  vollständig  neue  Nealanlagen  den  alten,  als  Basis  dienenden  aufgeaetct  muden,  um  aufietfaalb 
der  FJutmaike  zu  sein;  daß  typlsdi«  Bodenniater,  den  veiündertai  Verhlhnissen  aich  anpassend,  in  atdien 
Klippen  ihre  Nester  anlegen  —  Alle  nlle  und  Vrüi  mundUi  wun!"n  auf  len  Gletschern  des  ilomsundcs, 
31(30'  hoch,  nistend  gefunden  — ;  daß  aus  otifenen  Nestbauem  Höhlenbrüter  werden.  KiJUUEN  hat  beobachtet, 
daß  die  lypiscben  Erdniater  AttteriiM  «Miff  in  EakimoatdiSddn  und  in  alten  giQnlSndischen  Grabatltten 
nisteten  und  die  Jungen  ausbrachten.  Die  atarlieo  Stttme,  die  ausnehmend  niederen  Kältegrade,  die  aeididi 
geringe  MHc^lichkeit  der  F.mahrung,  die  Notweiii1i£;keit,  die  Brut  ;:.'::^rTi  Polarfüchse,  Raben  und  Raubmöven 
zu  schützen  —  über  das  sehr  geringe  Auskommen  vun  bodennistenden  Arten  wird  vielfach  berichtet  — 
haben  die  VSgd  des  «Srdlicben  Etsineei«s  dahin  gebradit,  sich  vetanderten  Verhaltnissen  anzupassen.  Und 
auch  auf  die  Brutdnuer  scheinen  diese  VcrhikitmsBS  von  Einfluß.  Ri.auw  wei.st  darauf  hin,  daß  itn 
allgemeine'!  J'^  Tapp  .ik  Rnit?eit  für  die  Gansearien  angenommen  werden  dürfen,  'Inf*  sich  aber  bei  n<>'n 
roisi  die  Brutzeit  auf  nur  21  Tage  beschrankt.  Sicherlich  wird  sich  diess  bei  vielen  arktischen  Arten  nach- 
weisen taaaen.  Die  sdir  kunen  Sommer  tmd  die  kuidd>tge  V^tatibn  bedingen  eine  schnellere  Erledigung 
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des  Fortpflanzungsgcschaftcs.  Auf  eine  andere,  sehr  interessante  Erscheinung  hat  Pearson  hingewiesen, 
auf  die  ThatMictae  nluUcb,  daft  die  Noweja  Seml^  be«rohnenden  Sommervdgel  Oberliattpt  nidil  xur 
Brut  schreiten,  wenn  starke  Schneestarme,  Sclineerall,  Külte  und  Risschiebungen  snr  Nistnit  «intreten.  Und 
das  wird  auch  in  anderen  Gebieten  des  arktischen  Polanneeres  der  Fall  sein, 

Bii  weit  in  den  hoiMa  Nnrdea  kiaairf  liikd  biaiieiide  Arten  gdünden  worden.    Urmga  amuiiu 
nialet  nodt  noler  dem  83*  30*  n.  Br.  auf  GrniiwlJaiid.  Unter  denselben  Breiten  worden  BvnitI»  bnmta^ 

Hyclea  nyclca,  Passerma  niraUi  und  Coreus  corax  als  brütende  Arten  finuetrofen.  I'r.ter  dem  Ri"  60'  n.  Br. 
&nd  Fkilo&n  noch  ein  Schneehuhn  auf  Eiern  sitzend.  Und  in  diesen  arktischen  Breiten  beträgt  die 
Tempentar  im  Juni,  der  HraiMbrutielt  ßlr  alle  wlttiKhen  VOgel,  im  Durchscbnitt  —  3.5*  C.  Oft  nocli 
viel  weniger.  Alter  seihst  llfaer  die  TOrgeaannten  Grade  hinaus  werden  aicherlich  noch  einzelne  Arten  brtUea. 
SvKRPRup  traf  unter  dem  84*  40*  n.  fir.  einen  grOfieren  Schwann  von  Vögeha,  der  am  aa.  Mai  noch 
nordwärts  flog. 

Mehr  noch  als  in  den  fluSeren  nMologiwiien  nnd  allt;enienien  Brutencheinnngen  gelangen  die 

eigenartigen  geophysikalischen,  atmosphärulugischen  und  gcumurpln  .  j^;isc:lujn  F.igcnschaften  der  Nordpolar- 
weit  in  der  veränderten  Lebensweise,  die  die  Vögel  fifaViren  /um  Aii-;J7ucl(  Da»  lokale  Vorkn:;iim;-i  der- 
selben ist  in  erster  Reibe  von  deui  Vorhandensein  von  Nahrung  abhängig.  Solange  sich  die  den  einzelnen 
Arien  nadi  ihrer  Organisation  natDrliehe  Nahitmg  ifaidet,  wird  dies«  genommen.  Fehlt  diese,  so  gieiftn 
die  In  dem  nördlichen  Eismeer  lebenden  Vögel  zu  allem,  was  eine  natfirlicbe  Nahrung  ersetzt.  Fast  alle 
Arten  werden  zu  Omnivoren.  Die  Nahrung  regelt  auch  die  Verbreitung.  Auf  Nowaja  Scmlja  fehlen  viele 
Arten  der  Gressort»,  weil  die  Moskitos,  die  denselben  wesentlich  als  Futter  dienen,  nicht  so  weit  nach 
Norden  Unaufgdien.  Oft  mtknwn  weile  Finge  uatemommea  werden,  um  die  Nahrung  ni  sdiaffen.  Vidfrch 
ist  dieselbe  in  solch'  geringer  Menge  vorhanden,  daß  es  unglaublich  erscheint,  wie  sich  nur  wenige  Individuen 
davon  ernähren  kfionen.  J.  D.  Fiooin«  fand  auf  der  £Hsco>Iit$el  eine  Brut  von  10  Lagogu»  rfpe$tru  rtm- 
karm  an  einem  Flat^  der  auf  Ueüea  b  der  Runde  bis  auf  etwas  dOfftiges  Mona  in  den  CencMerea  Sldlea 
vollstlndig  kahl  und  vegetatkuidoa  war.  Die  Ansicht,  daß  die  Schneeeule  nur  da  vorkäme,  wo  ea  Lemndnge 
tjiibi',  die  die  ausschließliche  Nahrung  dieses  Raiihvnt^cls  ansmarhcn  ^rillten,  ist  iMni^'vt  wii!etlef:^t  worden. 
Gewiß  bilden  die  genannten  Nager  die  Hauptnahrung  von  Syelea  nj/clea,  die  oft  in  Menge  in  solchen 
Gebenden  auftritt  wo  skh  die  Nager  auf  ihren  Wanderungen  zeigen  oder  wo  sie  ak  Slandtiere  leben. 
Feildbm  fand  im  Norden  der  von  ihn  besuobtan  GdiiclB^  daß  die  Scbneeenle  sich  amschliefilich  von 

LfTTirrin^pn  '  'Dirro^hiv/^r  (irrrfninndirmn  TruILI..  odrr  vfellciiht  Lemmus  trimucronalus  RifH.)  nähre.  Aber 
Fi&ciiBR  hat  bereits  darauf  hingewiesen,  daß  Sifctea  ngrka  nicht  selten  Jaii  Mayen  bewohnt,  wo  alle  Ideinea 
Nager  fehlen.  VSgel  bilden  hier  allein  die  Nahrung.  Im  Cumberland-Sund  fand  sie  Kinomi  hUtifig  in  den- 
jenigen Gebieten,  in  denen  Ijttjopus  vorkommt.  NraUI  beobachtete  die  Art  auf  Franz-Joseph-Land,  wie  sie  sich 
mit  dem  Fange  jüngerer  Luramen  bcscl.;ifti-;tL-,  und  KuMLIEN  Iraf  sie  fischend  att  Die  Movcn  sinJ  im  Fismecr- 
gebiet  AUesfresser,  die  selbst  größere  Krabben,  die  an  das  Land  geworfen  werden,  vollständig  ver^hlingen, 
auch  der  thranrelchen  Losung  der  Eisbären  nachgehen  und  die  Reste  der  Mahteeiten  des  Polaifudisss 
vertilgen.  Cm-etti  earax,  wenn  auch  omnivor,  ncitft  unter  normalen  Verhältnissen  mehr  zur  Fleischnahrung. 
In  den  verschiedensten  Gebieten  des  Pohirmeercs  ist  beobachtet  worden,  daß  er  sich  im  Herbst  fast  aus- 
schließlich von  den  Beeren  von  Empttnm  nii/rum  und  Vauiuium  sp.  nAlirt.  Saxicola  sucht  am  Straitde 
wahrend  der  Ebbe  nach  Quallen,  Copepoden  und  anderen  IdeiTien  Seetieren ;  StmalsrAs  nibrt  sieh  in  «insehten 
Gebieten  des  poKiren  Meeres  im  Herbst,  wenn  andere  Nahrung  fehlt,  fast  ausschließlich  von  Mollusken. 
Kummen  entnahm  dem  Magen  eines  im  Cumberland-Sund  erle$;ten  Exemplares  von  Somakria  smBmmmi 
bortaii$  43  Muschelschalen,  daroDler  solche  von  2"  Lange.  Im  Magen  von  Anthm)  WwictMMNS  fanden  sich 
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Ifieichfillb,  Bllerdings  «»latnasweiie,  Molliulicfwchaleo,  Mhrend  tu  den  hohen  Biciten,  in  denen  dieser 

zierliche  Piper  lebt,  im  allgemeinen  kleine  Copepoden  der  üatlunjjen  Gammarua,  Luemotlipodia  und  CupnBa 
diu  Xahrunjf  bilden.  Und  so  ließen  sich  noch  viele  Beispiele  für  die  veränderte  Lebensweise  und  N'nhnsn^- 
autnahme  der  im  nördlichen  Ei&mccrgcbiet  lebenden  Arten  aufführen.  Eine  lohnende  Aufgabe  dürfte  es 
■ein,  durcli  eingelieiide  UntenudninKen  ftsbnnrtieUen,  ob  diese,  dufdi  Jahrhundcm  foilgeeelate  vertmlerte 
Lebensweise  vielleicht  auch  VeränderunRen  in  den  osteoloRischen  und  splanchnologischen  Verhältnijiscn  de» 
Organismus  der  hocbnordiscben  Arten  RegenQber  den  gleichen  Speeles,  die  unter  normalen  Bedingun;;ea 
in  gemaliigteren  Breiten  leben,  herausgebildet  haben.  Ein  Einfluß  der  veränderten  Lebensweise  auf  die 
Kldiing,  Form  und  StRrfc«  der  Eiwbale  bei  oordiachen  Arten  ist  durch  HBiiifANN  Gobbbl  naehgewieeen 


Litteratur  über  die  Vogelfauna  des  nördlichen  Polarmeeres. 

I>er  oachfolgenden  Litteraturübersicht  sind  wenige  Bemerkunj^en  vüranzuschicken.  Von  einer  biblio- 
gmpbiKben  GenauiKlieit  bei  der  Auiftlhrung  der  lelfaaandig  encbienenen  Werke  hebe  icb  «beefaen  mflnen. 
Die  filtere  Litteratur  ist  in  den  Berliner  Bibiiolheken  nur  Ittdcenbeft  vorhanden,  und  die  BcsdmflruaR  der- 

selhrn  wtln'e  mshr  Zeit  in  Anspruch  nehmen,  als  mir  zur  Verflipiinj;  «stntnl,  IVher  -len  nearktijicben  Tril 
des  Gebietes  i.<^t  sie  in  der  Hauptsache  der  klassischen  Arbeit  Elliot  Coue-s'  |,Li»t  of  Kaunal  Fublications 
relatfaljj  to  North  Amencen  OmitboloKy,  Washington  1878)  entlehnt  Ich  bin  «ber  berafiht  geweeen,  ilett 
nur  die  Originalverölientlicbung  aufzuführen,  dagegen  spätere  üt-'l>crsetzun>;en,  wie  z.  B.  die  deutsche  oder 
englisch'-  .\u-^:.il.r  von  r.-.KnK,  die  englische  und  holländische  Kdition  von  Andehson,  die  von  Zimmermann 
besorgte  Ausgabe  von  Pknnant's  Arctic  Zoologj  (Leipzig  1787)  u.  a.  fortzulassen.  Ferner  sind  von 
mir  alle  diejenigen  Arlseiten,  die  nnr  ganz  gelegentliche  Hinweise  tind  Notizen  Ober  arktische  Vflgd  ent- 
halten, wie  z.  B.  |.  Meares,  Voyages  niade  froni  China  to  thc  North  and  West  Coasi  of  America  (London 
1791),  oder  H.  A.  F.ii.i.s'  Voyagc  to  the  Hudson  Bay  (London  I74X>,  und  .ähnliche  Vt-rrtrlenlhihungen  nicht 
aufgeführt  worden.  Da^Ibe  giit  iu  den  meisten  Fällen  von  Auszügen,  Referaten  und  Uebcrsetzungen  in 
periodischen  Zeitschriften.  Da6  einielne  Arbeilen  in  der  nadilblgenden  bibliographiachen  Uebeiaicht  ttols 
sorgfältiger  Durchsicht  der  Litteratur  fehlen  werden,  ist  im  voraus  zu  bedauern,  wird  aber  von  allen  denen 
entschuldigt  werden,  die  aus  eigener  Erfabmng  die  Mühen  kennen,  die  die  Zusaminenstellung  weit  zerstreuter 
VeröSentlichangen  veninucht 

KlTö    Maictkx.h,   f.,  .'^|^ilzl'l•rJ(il»<rbc•  odi-r  m.  ijlauiiJische  Roiti.  lipuclircitjunn,  gethsii   im  Jnliic  11171,  Ifiimljurg.  |VOfrcl 

p.a-'-'.n] 

1741  Eqkdb,  n.,  Dst  g»m\e  Urrolands  N\e  I'erluatraCioD,  rllir  Nolurel- Hi^lorie  <m  Bi-xkriv«lae  vxrr  -ift  giini!c  Ornn- 
Itnd»  Situation,  ],olt,  Tc'ui|ieruuit,iil  H«^»katit!iibed:  he  «»Dil«:  Xornko  C'olnnw  r»  Btgynd»!««  i  g  L'miprgang  der 
SsiMOiS  tited«,  d«  it*^  lodbygger«»  Oprind«ls<!^  V»«««b,  L«av«-llada  Uandtserinfsr,  samt  Hvad  «U«n  Landet 
Tdsr  «lg  giver  af  dg,  ssatoin  D^sr,  Tiiks  og  Fsgle  «t«r  iisd  hos  ütyst  laft  Lsad-OiSTt  eg  «adr«  KMlh•^StJrlrll«r 
ever  Lsudats  MatatsHar  og  Indhy^fsrais  Baadtaefinger.  Forfattit  af  Basss  Beaai^  Ferlisa  Mimt>>nair  n<)i  Qron- 
land.  KjobsDhavii.  Tiyke  h«a  Jehan  Cfariatoph  Ontk  kTenda  paa  tjlfl^ldtplatx.  I  roK,  1°  1  — nu, 
1  Kart«  und  1 1  Tsf. 

17*1(!  Ankkü^mx,  J,  Herren  .Imhank  .Vmh-.kmix,  .T,  \'.  D.  niiil  wcylanH  cruttn  llnrpcriucistcr»  ■ir-r  ifyi^o  Kfiysorli'hcn 
Ri'ichKtudt  H»iuburn  Nachrichten  von  Ulond,  (irönland  ncd  dc-r  Strafe  l'aviü,  lum  wahren  NiiUeu  d<T  W'isaen- 
■cbaltra  lind  der  HiiDdliinic.  .Mit  Ku|jl'ci'ij  und  fioc-r  nacb  dt<ii  ticiic^tcii  und  ID  dtevetu  Werke  aiigegiilj«B<sa 
EntdeokiuiKeD  gonan  ringprichtoti'u  Lun  ldliiirtc.  Xi^bst  «üiiriii  Vorljcrickts  voo  dsn  LabsBSiiaisttadso  des  Hsm 
VerfliSMrs-   Haubwg.    l  vol.,  ä»,  p.  1—328,  l  Karte  nnd  i  Taf. 

176«  Uaana,  A.  B.,  JBeikrifning  pa  «o  iVKeUiariia,  sen  Aaacs  vid  aerrpelen.  K.  V.  A.  Hasdl,  I7B»,  p.  94^99. 
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1764  UrCnnich,  M.  iun^  Uruiliioloitia  borealia  aiatciu  coUectioueia  Aviaia  ex  otunibu«  imptria  dacioo  aubjaotU  proviuciis 

inmUtfae  borealibu»  HafoiM  (iKttm,  tum  dMaripMoBlbu  «OTtram  tunidlMa  ineolanua,  leab  MtüiKoa  «t  teoMb 
BaMu.  8*.   1  T*ik,  80  pp. 

11W  Obaiix,  S.,  Histaria  tod  Orftnlmnd,  witlwhwiit  dla  Bodmübinf  de*  IiHidM  nod  der  finwobnar  atc^ 
iMhaa«iid«n  dl»  flawliiiihto  dar  doH^^aa  Mliilw  dar  EmaptiMlin  Jhttdir  tn  Kaa-Hwralmt  oad  LichmiM«, 
Ldpti^  16>.  «  «al,  p.  1—1 13S.  Hft  KartaD  uad  TaMit. 

im   FuBSTBR,  J.  R.,  Aa  aOMOnt  tS  tha  Birda  aant  fiom  HiidaoD's  Bay;  with  observationa  relative  to  tbeir  Natural 
Histor}".  and  latin  DaacriptiaiHi  of  aoma  of  tha  moat  iiDoonunoo.  Pbilo«.  Tnuu.  London,  Art.  29,  ]>.  3S2— 13ä. 
1774  Pmrrfl,  Co;«».  John,  A  TByifa  towanb  tha  North  Pol*  nodartthMi  ligr  Hb  imailg^  «omMut«  177«.  LoadML 

App.  p.  1H6— 189. 

1780  Fabriciik,  0.,  Favoa  Groenlandica,  «yitUnnatic«  sistens  Animalia  Oneolaodiae  aaoidaataliB  hattenva  iodagata, 
qvoad  Domen  specificrm,  triviale,  TerDacv]rm<|Te;  Synonyma  avcturvm  plvrivia,  dMSripInnaoi,  locrm,  victvnt, 
gtoeralioDem,  mores,  rarm,  captTramqve  «iDifvli,  provt  datagaodt  occano  fvit^  ntdaaqv«  parte  ■«ot'ndrm 
pMprita  »baarvfttioaaa  OUiaaU  FaMoii  oiiaiiitri  avangalii,  qvaadtai  Omenkadia  ad  Oaloniaai  friadriohahaabi 
paalha«  Hamgtt  Dnvgitdtlla«^  dvm  taro  Daaia  UopoMti  iftiaa,  ■mtoi  aaeittatia  awtiarna  qaaa  agt  Bafriaa. 
(VJgMtU.)  Hafidaa  at  Upiiaa>  bufmuk  Imaia  OotKab  Botha.  1  vel,  »,  1«,  dSS  Wp  «ttb  «L  ü,  Atw 
p.  U-lMw 

nSü  Pbmüant,      Aratia  Zaakcy,  VaL  II,  Oiaa  II,  Bhda  (Vwiatta).  LoodaiB,  printad  hj  Haiiiy  4*.  61»  pp. 

p1.  9—23. 

1767  Wali..>b,  p.  0.,  Ucdo«  af  eo  Daghog^  haldaa  i  aarcoa  ITU— 17W  pa«  Mi  B^aa  I  Oimlaad;  «dft  af  O.  FAuaciua 

äacnlcren  et  TTgveknft,  Bd.  T. 

1765  JaomisEx,  Math.,  SkriT«)««  fn  Oodtbaab  paa  Oraolaad  ITM  tS  Qahehpcratd  Lonawii;  odg.  af  JaatUar.  IfamiW' 

waux.   Minam  «t  ÜBiiiadaikiift,  Jutt,  p.  18—78. 
176»  Eaimi,  0.  Tm^  B^MbadnlwIaa  tD  OiMr-Otoaland«  Opdagalaa,  fantaiftt  i  AaMna  1786  og  1787.  ^libaiifaBn. 
1798  AnraMMB,  iL,  Udakrift  af  an  Otgh^B  haldaa  i  Grönland  paa  aa  Ba«ecMaiiarini|»-B4aa  t  Jiriianahaaha  Diatiiefc 

i  Aaiaaa  1777—1778.  SMudaran  rt  üfMlcrift,  lld.  VI,  p.  HOB— lU«. 
1788  Faiiricii  s,  O.,  Om  den  pukkelnaeb«de  Ederfugle  [Am»  ^pietMi$)  «g  Onaalaadm«  Edaifligla  ftiDgM.  Skriftar 

af  Natiirh.  SeUkabot,  Bd.  II,  p.  66—83,  pl.  !'. 
1788    Hbarkb,  S.|  A  Joumey  from  Princo  of  Wales'«  Fort  in  Hndaon's  Üay  to  the  Northern  Ocean.    rndrrt*k(  ri  ty 

ord«r  of  tba  Hudson 'a  Bay  (.'ompany  for  tbe  Discovery  of  copper  mitieii,  a  nortk-weat  paaaag%  etc.    In  tke 

7«aiB  1768,  1*70.   1771   and    1772.    By  Sami  ki.  Hicaunk.    I.rndun.  print«  !  f<,r  A.  Sttakaa  to4  t,  CadalL 

1  wL  latfa^  4«.   XXIV,  468  pp,  »  aiapa  and  viaira.  Ohap.  X,  Biida,  p.  888—448. 
(leil)  1881    Piuj.ai^  V.  8L,  2aagia|ihia  AflaacABiatiaa  aiabna  awnam  aniMlinB  in  aitaaao  laipaiw  Bomo  al  a4ja- 

awÜbH  aMiAot  «bierfataiam  laaeiiilwwi,  deniatü«,  mtnt  at  deacriptiMiea,  anatoDiaB  at^oe  tooaat  plnriaaniai. 

Aatei«  Pttro  Pallaa  Bq.  Aw.  Aeadarioa  PatrapoUtaae.   TalnaMn  prinaai  {«■oaoda»),  PatropoU,  ia  efliahM 

Caea.  Academiae  äcientiaram  hapnaiL  1811,  adit.  1881.  8  TaL,  4* (nit  IViUB-AllBa]^  VaL  IL  lapaiü  BoaJai  Avai; 

VII,  871  (.|>.,  T»f.  !^- 

ISI^IS    i-\\iy.v:  -   II,  X.ijnijiMir  BvvkrivcUe  over  Oru«iilnond»ni«s  Lnaddyr,  Fagle,  og  FiakaCrafIt  Md  dartfl  konoda 

KeduBkaber.    VideD.^k  Solak.  Skr,  Bd.  VI,  ItH2,  p.  2»1— 272;  1«!«,  p. '23!'— 2M. 
1816    GlKHicKB,  C.  L.,  GreenlDBii  in  BiiEWKTBB'a  Enejrclopacdia,  Edinbor^  ToL  X,  pt.  2,  p.      — .'>01. 

1818  OlUibbT,  B.,  OraanlaiKl,  ib*  a^^tcaBt  Mat,  and  tha  noith-waat  paataga  t«  tbe  PMiiA«  Oeeao,  flliutiMad  in  a 

vayafa  to  Davfi'a  Blnit  dninf  tha  aauaur  «T  1817.  loadan.   1  vaL,  4*.  With  inapa  «ad  plalü. 
1818(— 88}  Pbaskus,  X,  VamtlTC  al  »  jaauMj  to  tha  ahm  «f  tiia  Paiar  Saa  In  tha  yaaia  1816—88.  With 

appandis  «•  nataral  hMnrj,  flltutr.  hj  enneMoa  pbiaa  aad  aiapa.  4*.  Landoa  1838. 
18U>    Leach,  \V.  E,,  Notiee  .tf  ^mi'  n-iirm's  :V m  fl  u  ,\rciic  roftioni«,  Tmomsiin'i)  Aiinal»  of  Philo».,  Vol.  XIII,  p.  iiO,  ßl. 

1819  B^^iM),  JoHx,  A  N'oyage  <>{  liisL^ven,  ui^de  ander  tbe  ordara  of  thc  Admiralty,  in  His  &laueaty's  ahips  Isabella 

aiul  ..M<  Hadder,  lur  tlie  purpü««  of  explortef  Bkfflnii  BajT  and  inqniring  into  tha  proliafaili^  «f  a  HaRhmat 
Jr'aaaiig«-    1  vol.,  4»,,  202  pp.  lyitndoo. 
1819    Lbach,  W.  £.,  and  Roaa,  Johk,  Avcs  in  Appendix  II  zu  J.  Ro^^  :  A  voyagr  of  disaavicy  in  H.  H.  &  liahalla 
and  Alanadar,  for  tha  pnfpoaa  of  cuploriBg  Baflin'a  Bay,  p.  -tö — 6U,  mit  Tafeln. 

1818  8Li>iKi,     Aa  •eeanat  ef  a  aaiv  apaaiia  af       latdy  dieeorared  an  tt«  mat  eaut  af  Qiaaaland.  TtnnaaoL  Linn. 

Bae.  iMdM,  Tot.  ZU,  f.  690^88,  pl.  2». 

1819  SABim,       A  memotr  an  die  hird*  of  Ofeeolaad ;  irith  daoeiiptioBB  ind  notaa  en  the  apeeiaa  obaNTad  in  tha 

lata  voya^  of  Diacovery  in  Davia'a  Strail  and  Bat'l:n's  Bay.  Trans.  Liun.  Soc,  Vol.  XII,  pt.  2,  p.  627 — 651),  pl.  30. 
1819    Sc-OBESUT,  W.  jnn.,  Narrativp  of  an  cxctireinn  lipon  the  island  of  Jan  Mayen;  containiog  »cm»  atxoout  of  ita 

appesnuiio  jiud  [r  j  icti  i  -    Edinb.  Philo«.  Joura.,  IiSia,  p.  121  — I2G. 
182(1    Darsei  b«,  Au  account  ol'  tbe  Arctie  K«gi<Hia.    Edinburgh.  Vol.  I,  p.  627— D3Bl  [Sfiiaberyeu.] 
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im  PtHMt,  WnidAll  iowtMD,  Joonal  of  a  voynga  for  tha  diiM:over>'  i:<r  a  X.  W.  PaaMgc  from  tb«  Atlantic  to  tbe 
BmÜdIi  p«ftinB«d  in  ikt  jptani  191»— 20,  ia  kv  U^^iatjr'a  SUpa  «HmIa"  aad  ,Gri|«r<  nmdar  tha  oH««  ot 
W.  B.  Pabkv.  WUb  14  ylalM  nd  6  iMp*.  4*.  Lmdoa. 

lan  IC*nT»  e.  W.,  Jonmal  of  a  Toy^  to  Onuland,  in  th«  rwr  162t.  Lamdon.   1  vol.  WiA  map,  plMm  ami 

«aadeau,  VIII,  UB  pp. 

18SSB  Rkimiai  i  t  .t.  <,-.t  ivi.^t  ii.  tn»!  Je  no»  OMmiaiaacM  raUtivaneat  i  rOniMlMUii^  da  OiwnlaBd.  tidiltr.  Hat 

Viduü&k.,  U-i.  vi:,  |i  -5». 

1828  Sabine,  J.,  Xhrmii'.i'  ul  u  Jiurijev  to  tiit:  .-((nireii  of  tlie  PuUr  Sea  in  tbv  >  f,%is  IHlii  j  By  Johk  Fkaxkum, 
C>pt.  R.  X.  aad  ouinniaiitli  r  ni  thi-  t'X|»  iiii  ti!  With  an  appendix  od  varioui«  »ulijecta  relatiug  to  afiieaoe  and 
nalural  history.  IlluBtrated  by  i. mn  ^L  n^^  j  Int  ^  and  maps.  PabÜBhod  by  aatlioriljy  tt  t¥a  right  bonorsble  tho 
aui  BaTHVBlT.  Landao,  John  Hurra;,  AibaHtarla^craat.  1  foL,  i*.  XV,  788  pp,  ■ija  and  plclia.  Zotiof. 
Antuaix  hf  J«a.  8«Kum,  Bai»,  p.WS^TOBw 

1893  8c«MawT.  W.  jao^  Joamal  of  n  vognfa  to  Uta  narthani  WUla  Fiahaiy.  BdwbagiL  «*. 
18M  finioBBit,  A.,  Beytrft|;e  rar  BortfidMa  Oraitliologi*.   Oemi^  bia,  1824,  p.  877—801. 

18U    PasKH,  Fk.,  Beiträge  zur  arktiacb«»  Xo«\ogie.   Osssa  Uia,  I8'21,  p.  4  (7    164,  779—793,  962—988;  1B2^  p.  709 

—714,  7;n— H<7.  lt()SJ^!l->7,  104H_KM!4;  1827,  (>,  43— 78,  t!33— (IK^, 

1894  Iaon,  G.  f.,  Tb«  riivL,tL<  Jouii.u!  ot  Captain  0  t    Lton,  of  H.  M.  8.  Ueidai  duing  tha  raeaat  Tagnga  af 

Dirtcovary  ander  L'aptaiu  Pakhv  >  Pakut's  Sauiiid  Vtiya^el.    12°.  London. 
1894   XAcamunAT,  Willmh,  Dvoeription,  Ckancicna  and  Synonym»  ot  tb«   Difleroui  8p«oieei  of  Um  OaBBi  XmW| 

«ilh  arittonl  and  azpLaaatory  Ramarka.   Memoita  Wacnanaa  NaL  Hiat.  So«.,  Vol.  V,  pi.  L 
189<  FamT,  W.  E,  Jwmd  «f  »  SmadA  Vayafa  lor  «In  diuovair  «f  •  Mtttli'waat  yurnga  hm  tha  Adantie  to  ths 

Faaifio  in  fab  Ki^ta^a  8Upa  Fnry  and  Haala,  1821—93.  AK  Londaa. 
1894/98  lUww,  F.  Cnn.,  Udtog  af  an  Dagbog  hold«t  paa  oo  Bajia  I  Oioidaad  i  Sommann  1898.  TSdakr.  f.  Hitnv 

videnakaberne,  Bd.  lU,  1H21,  p.  271—28!);  B-I.  V,  lH2t>,  p.  1—3.'.. 
lKä4    Rkimi.«hiit,  J.,  Oronlaodfl  (nglm  oft-or  d«  nyMtc  Grfaringor.    T1d«kr.  for  Naturrid.,  Bd.  III.  p.  52 — Hu. 
1894    Sah  IM  .  E,  A.  a  jp|i.njiLi:'.  to  tli.;  »(.ij.üdix  of  CUptain  Paki',  s  Vl.m^i:.  iir  ilit.  ilncovery  of  a  nonh-west  pasaage, 

in  ibv  years  l«l*J  — ItiA«.    l  <>ntaiuiu){  an  aocount  of  tbe  subjecia  of  nalnnkl  Hiatory.    Loodoti,  Jobu  Murray. 

4».  p.  l!>8— 210,  wi«b  H  plat«». 
1826  LsoH,  Q.  f.,  A  Briaf  HarratiTa  of  an  nmmwiawiftJ  attampt  to  Naoh  BnfMilia  Bay  thnnigii  Sir  ToMaa  Bon'a 

.Weteom',  »  Bis  lli|jattj%  8hip  Oxipar,  In  tha  year  1826.  Leada«.  8*.   198  pp. 
1889  BiCBAUM«,  J.,  Apptndii  to  Capk  Faiiax^  Jean,  of  *  Meand  vayaga  for  ib«  di«o«acy  «f  n  Iltrth>W«t  Ftoaag» 

rrom  tba  AtlaaUc  to  liw  Ptidfie  in  fl.  M.  &  Jvry  and  Haoin  in  tha  yaai«  1831—1890.   Pabliihad  liy  «Uiio- 

rity  of  tbe  Lorda  CummtniuoDeni  uf  ib«  admirally.    London,  Jobu  Murray.   4*.  482  pp.    £aot«|^  ApfMdl^ 

No.  1,  Account  of  thi»  qnadropnda  nnd  hmia  by  .Julis  RioiiAiiiktox,  p.  39f. 
1926    Brehm,  <-'iib.  !  ..  K:;iij  V<^r^;;•:'ll^L]Hll>;  v(.rwMi-:;ti:r  V'v'i  lnrt»':i        Ori'nlsniil      '  >K>:M'a  Isis,  löTtJ,  p  -'JT — 'JoJ. 
IH'ia    Fabkü.  f..  Einige  BemerkuuK^^n  über  Hvrtu  üu.jims  unm  Ait«u  der  äocbnordiiioben  Schwimwviigisl  «auul  Ver- 

^li'K'iiuiig  iwiaohen  aeincr  Vlalgpws  (Ams\  glaeiaia  und  11.  fabtri.    Oxkn'«  Idik,  1S2i),  p.  .SU— 32*>. 
IfiSÜ  FAani,  WU.LUH  BowAnD,  and  Koa^  JAnaa  Olamb,  Jonmal  of  a  Tbird  Vojrage  for  tite  diaooraiy  of  a  Kortli>waat 

pamagn  ftiant  tha  Atlantia  to  tha  CMSa,  paateaad  ia  ti»  jwia  1884—21^  \tf  Wiuum  Epman  Piinar.  1  vaL, 

4«,  IM  pp,  Laadea.  Appaadls,  Eoeiagy,  ^  Unx.  Jmim  Ouax  Boml 
1889  Raa«,  J  U.,  Jooraal  of  n  TUrd  Toyag»  ftr  tha  diaoovary  cf  a  North-waat  Faaaaga  fron  tha  Athnt!«  to  tha 

Pacific;  perl'ormed  in  the  yeara  1824—1025  in  Uis  Uajeäry'a  Sbipü  Heiila  aud  Kary  under  tlie  ordeni  of  Cup- 

t«in  William  Edwauu  Pakhv.    Illoiilrated  by  plate«  and  cbarU«.  Publiabvd  by  authohty  of  tbe  Lorda  Com- 

luissioners  of  the  AiIüill  u::\     L'vi  ion,  John  Manv-    1  ^"aL,  4*,  106 Appandis,  Zaalagj-,  hy  UanL, 

jAiian  Ci-AUK  RosK,  Blrdj»,  p.  U*> — l<>ä. 
1828    Faiikk,  f.,  Om  Anthus  rupt$tris.    Tidwikr.  f.  Xaiurvid.,  Kjobeubavn  i&i,  p.  6H — 63. 
1898  Pahut,  W.  E.,  Nanativa  oi  an  attampt  to  meb  tho  North  Fol«  1827.  Laodoa.  App.  p.  189—198. 

1830  Claveuko,  D.  Cm^  Joaxnai  «f  n  aayafa  to  Sjnlabaisan  nod  tha  Baat  Ooaat  tt  Oraaaland,  ia  H.  U  ft.  Glipar, 

Ediab.  Haw  Pbiloai.  J«i»a.,  Apifl,  J«ly  IBBO,  p.  1— 8a 
1880^81   IbcXAUaoit,  J,  [Birda  and  Ifaniaiaiia  «ollaetad  diuriag  tha  laat  Aretio  Land  Expaditi««  ondar  Sir  Jam 
FitAÄKLis.]    Proc  Zooi.  Soc.  Lüudon,  Pi.  2,  p.  132 

1831  Keilhaü,  B.  M.,  Beide  i  Oeat-  ng  V«»t- Finuiarken  samt  lit  Beeren- Filand        Spitxborgen  i  uarene  1827  u.  1828. 

Knutianift.    (Aunaug  in  Pkti  ;>ia     ^  ■     i;r.  MittoiloDgcn,  li!>.'iui-ii:ii;>-hcfl  No.  IG,  lSf>6,  p.  43  ff.| 
1831    RicHARCsox,  J.  [Exbibilion  ot  ucw  «iJi'^uuii  of  blrda  from  BrJtigb  America,  abi/Ut  to  be  describ«d  in  the  forüi- 

oomin^  , Fauna  Boreali-Americaiia*'.]    P.  Z.      London,  1,  1881,  p.  I.H2 
1831    liwAiMMix,        aad  Rickajuwoii,  J.,  favoa  Boraali- Aaionoaaa:  or  tha  Zoologe  of  tb«  northem  parta  of  Britiah 
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poditioD«  ander  conirrinnl  ot'  C6,rtfin  Sir  Ji  iiv  FnAjon  ix,  Ii.  K.  l'mt.  Sacdod.  The  Bird«.  By  Wu-lian  äwAiysox, 
E«q.  F  R  S,  F.  L  S  ,  liLLorsr;,  oürr  nn'iiitiHr  f  ^«verkl  foreigu  »oeieti««,  Rod  J«hn  Richasdbon,  M.  D, 
F.  l!.  S..  F.  ii.  S,  Surgüi  L  iiini  N'utnr»]i»t  to  ü>e  Expadiüoni.  London,  John  Marray.  1  vol.,  4»  96,  524  ppw 
pL  J  l  — 7H  uud  41  wooJi- 

1932  OUAH,  W.  UnduMgriiM-BejM  tU  OrtkfMu  af  Onnlutd  i  Aimw  1898— t8Bl;  ^«bMUfo,  p.  IM— IM. 
1888  WoMHä      HiMmriMl  m«  of  O*  pnfnH      dNwrwy      ttw  awr»  Mrtban  Oetala  «f  Ananm  frini  fh» 

airiiait  pariod  M  0«  pvtMlM  ttaM.        P4nm  VtAm  TmML  WiA  dlMri||tiTe  sketchaa  ot'  the  ^  ..t  iriil  HLsti  17 

jArKooK.   2.  td.  BftiobvBih  IM.  444  ff.  Chajit  VIL  Tht  Mxda  of  Ib*  aartham  ngiaaa  af  Amariea, 

p,  867— «K2. 

3885    E"SH,  j.x   "II   tJ.t'  XiirT.Ttivi-  oi  p-  'irr  nii  Voy«^  in  «riin  1.       a  Korth-wr^t  I'^^^^hl:'.-.  nui  re«ii- 

denoe  10  tho  Arotic  n^gi.jna  darujg  thc  vfarb  idSi» — IS38.  By  .Sir  Jobk  Kuas,  Cajt  In  cbe  Royal  Navy, 
London,  A.  W.  Webiter.    1  vol^  4».    XII,  y.  l-'U.    tBird«  p.  26— 50.) 

18M  Kt*a,  KmiAU,  Kamtiva  «t  «  iowng  to  Uw  tlioraa  of  th«  Areti«  Oota«  ia  1888,  1884,  and  1885;  nndar  Um 
aauaad  vi  Capt.  Back,  JLV.i  vola,  IS*,  V«L  I.  81S  pp.,  V«t.  n,  S»l  pp.  Lmdab 

1886  Bwaiwaw,      Kamtiva  «f  tiw  Aiatie  Land  Bkpadition  to  tbe  moath  of  che  great  tUk  Stnr,  aad  alMff 

ahaiaa  of  tlia  Aretia  Ooaaii,  in  tha  ya»i«  1888— isari ;  by  r«pt.  Back,  R.  X.,  comiandar  ti  tha  lipadUiaiL 
London,  John  Mnrriy.  1  vol,,  8*.  Z,  ff.  488,  «rith  BBIM  aad  |ilataib  AwawUz  Ke.  1,  Zaakit  Haaiaifai  bj 
J.  RiniAAnsox,  p.  4*7  «t  »aq. 

1888  WtKOMAKN,  A.  F.  A,  Zoelasiiaha  Raaaltato  tob  Johm  Soaa'  awaitar  Haidpalniaa.  Aiah.  £  Natarp  88.  n;  [l), 

p.  1Ö3— 2113. 
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Bd.  IV,  pu  72—78. 

1848  HoLMu,  C,  Btataacbniagar  ai*nr  aaigla  Vattadyra  of  Faglaa  DTUaama.   Kaoranh  Kntaih.  ISdikri,  Bd.  IV, 

f.  vn — ^SnSL 

1648    RanmAitvT,  J.,  HitMli»^  Uber  efnlge  bUher  in  Grönland  nicht  an/KStiaffeB«  VSgeL   OcBs'a  laia,  Bd.  XXZVI, 

y.  .V:.. 

1843  iiKu.<iii>«ii;c.  R.,  Oon^-ritj  üisal  dutribulion  of  some  Amenean  Birde.  Ann.  aod  Mag.  Nat  Bist.,  VoL  XI,  p.  4tl4. 

1844  Brandt,  J.  i ' ,  Kme  h\r.;-  von  Tierrn,  veleb«  drr  GfluvemeiHr  SiiauMoar  MM  dan  ninabifh  awaiibiniaiihiia  Kala* 

aian  gaicbeskt  bat.    Okkx's  Isui,  Bd.  XXXVII,  p.  133. 
1848   Oaniara,  Pao.,  Voyage  de  Ia  oommiBsioD  aci«uti6que  da  Nord,  cd  StandiDavir,  en  Laponie,  aux  Spitzberg  et 
au  FkiMk  pmdant  las  aaaiaa  1888,  1888  at  1840  aar  la  OorvaMo  la  Baebarahe.  PiiblU  par  oid»  du  rai 
aana  b  diMath»  da  Noaa.  7.  Oahu».  Paria  1688—1848.  6*.  Zaakfl«  par  C.  J.  Smmcriu.  8  140 
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1848  Bax.«i°ii.i.,  C,  Oraithologischer  Bejtra«  zur  gi«nlindfaaiian  Wimm.  OkmA  Ua^  Bd.  ZZZVin,  p  789—789^ 
1846  Der«"!! 1 'riiitlioi.i^s.^'her  Beitrag  zur  Fauna  OtlMlaiMiat   Uabvaalat  and  aill  ainam  Aahaaga  vaiaalw  van 

.1.  H.  P.vl  I>l..s     I.^;;:j;^r.    ft»,    Mit  1  Tafel. 

1849  BnAiti  r,  .T..M  Fl. 11  I  i: ,  l  tdiguUm  {LamproHtUant)  Fisdmri,  nov.im  avmni  Ti  >,«;.  urum  .i].i:.:::rm  j  r,ii-uii!ii.i^  L<h^,•r■ 

vatiouibuB  ad  t'aliKuiaram  generi«  aectionnm  e:  pistsi^oti^rum  .iK  ivui'iam  characterea  ot  alüuitatoK  i<r|iccUuKil>iu 

descripait.    Mein.  Acad.  Imp.  Hc.  ?£t«nbg.,  SWr  ü         VUI,  j».  1  —  1»,  1  tab. 
1848  BancBABDT,       lohtbjotogiaeho  Baitriga  aar  fiönkadiwlHiD  £Wb«;  EialeiWitg,  anthalMad  Zaattae  und  Vet- 

■adavagn  aa  daa  raaauniia'aefaan  VamkkaiM  ftOalindiaeliar  WlrbiMm  Om^  Ua,  Bd.  U,  p.  347-2M. 
18B0  OtAV,  0.  R.,  Nuratifa  af  aa  Zapaditian  to  tlw  alMMa  af  tha  AiatU»  8a«  in  1848—1847.  By  Jorna  Baic,  Bndaen 

Bay  Comptuiya  Saniaa.  WiA  aiqpa.  Loitdaai,  V.  aad  W.  Bona.  1  vaL,  8*.  Vm,  S47  pp. 
1881   EjABRBäu.rNa,  N.,  0»  a»  By  atl^  IVaMOvia  imiMar,  fimOimlaad.  Paitandl.  vad  da  aiuadiB.  Hntaif,  1881/1886, 

PL  2&l-'2üü. 


Digui^uo  Ly  Google 


100 


IIERMAN  SCHALOW, 


1862    C.vssi.s-,  J.  (Uemarks  on  th«  ßiuU  ot'  the  Arctic  RegioDS,  prMMitnil  \>\  Dr.  E.  K.  Kase.]    Proc.  Acad.  N»t  Sc. 

piiiiiK^  Vmi.  vi.  y.  im. 

185-2    Beivu  akdt,  J.  Tu.,  BcontcrkniDg  om  (ivn  ikDirrikaniike  Krlkandg  ForekffDUi  i  GroDland.   Viiloiuk.  M«dcl.  N*tnrhis(. 

For^'D.,  Kjiibeohavn,  I8ö^',  p.  122. 
18rv2    RisK,       De  daat>k4>  HandeUdUtrikur  i  Nordjjronland.    Kjubhvn.    Fagio  p.  II" — I5J. 

1864  Hoi.noLi.,  t'  ,  Ornitbologufcbe  und  klimatoIngtMhi^  Nniinen  eilier  Grönland.  <^cit8chr.  f.  d.  gm.  Katnrwüseniicb., 
Bd.  III,  p.  42.') — i-JS. 

1SB4    RuMiAairr,  .1.,  Notil9«r  til  ürOtUnds  Oroitholrigi.    Vidensk.  Medd«l.  Xatnrb.  Forrn.  i'or  Aarei  1  S.W '  1 854,  p.  ßfl 

—  ÜQ. 

1854    Derselbe,  Bemerknogen  tnr  Omitbologid  Ortiiilaiida.    ,loorn.  f.  Orniib-,  1854,  p.  423 — 143.    Mit  vielen  An- 

Di^rkuDgeo  und  Zus&tieo  von  C.  W.  L.  Glooeii. 
Ifüib    KiAEio^ii-i.iNO,  N.,  IJübftr  din  hochnurdiiicbün  Edelfalken.    Nauniaunia,  1855,  p.  iS'J — 4!i8. 
\fihC,    C.iKTE.  F.,  Xidifiwition  of  tbe  Ivory  gull  {L.  ehumeug).    .Touru.  Roy.  Dubl.  Soc,  185ö,  p.  67— ÖO. 

1856  Mf  Ci.ivi<»CK,  F.  Ls  Ejitracts  from  Captain  M'Cuürn.  k'«  Dian,-.    Nat  Hinl.  Rev.  .  Pr.  Soc.  i,  Vol.  III,  p.  40 — 42, 

pl  i. 

IWifi    MoscHLER,  H.  F.  Notiit  «nr  Oroithulogie  Grönland».    Journ.  f.  Oroith>,  IS'iC,  p. 

ISöfi  Mri.tKR,  J.  W.  VHS,  Eioigi?  Notiion  ttlHir  die  V.'.gcl  dns  bocbüton  Norden»  von  -Amerika.  Joam.  f.  Omitb.,  Bd.  IV, 
p.  3Ü4 — 31  lU. 

1857  Fairh  «iitr.,  C,  Liaie  conifilete  du  (ui)>j-r«ii  d'()ii4«aiu  recueilliea  par  l'expAdiiiun  du  Princ«  NAroijpON  BoNAra»TK 

Vers  Im  rrgions  ostrimc«  dn  Nord  de  l  Europ*.    R<linb.  New  l'hilotk  Jonrn,,  V<il.  VI,  p.  lÄL 
1857    RBiNiiAai>T,  J.,  Natnrhistoriske  Bi'lrag  til  B«akriTelse  af  Grönland  af  J.  Ki  inbakct,  J.  C.  ätHiunxE,  A.  h.  Mohch, 

C.  F.  I.i  iKi:x,  J.  Lanok,  H.  RimK-    Kjobeuhavn.    1  voi.,  Ii!'.    Iii  pp-    Mit  1  Karle, 
1K")7    Derselbe,  Vögel  in  Rivk'h  Or>inlan<)  gfografink  og  »tJitistisk  b*»krovot,  B<i.  II,  |>  1'.' — '2u. 
18Ö8    Qxiii.ti,  John,  Description  of  L'tgopiu  htmileucuru»  from  Spitsbergen.   Proc.  Zool,  Soc.  London,  IHjH,  p.  854—355. 
lä6H    KiTTLtTz,  F.  H.  '•ox,  Denkwürdigkeiten  einer  Kel^e  uacli  dein  ruxHisoheij  Amerika,  nach  UikrooeaieD  und  darcb 

Kamt«chatka  von  F.  H.  vtiN  Kitti.itz;    Omba,  Verlag  von  Juslu»  Pertbes.    2  Bde.,  8*.    Bd.  I,  XVI,  äM.  pp. 

Bd.  II,  II,  iiik  pp.    Mit  Tafeln  nnd  Textholzfchnitten. 
186y    EwANJi,  Ell»-.,  and  STriuii;,  \V_,  Nute«  ou  tbe  Birda  of  Western  .Spitabergen  aa  ubserved  in  1865.    Ibis,  Vol.  I, 

p.  11!« — 174. 

If*')'.!    Hi'RUAY,  A.,  Contributions  to  the  Xataral  Qistory  c-t  tbe  Hudsons   Bay  Company 'a  Territories.    Pt.  8^  Avea. 

F-dinb.  Nrw  Pliiloa.  .Toiim.,  .Ww.  Her,  Vü).  IX.  y.  221  pl.  1,  «g.  1—3. 

1869    ScLATER,  I*.  I,  fExhibition  of  iwo  raro  .Arctic  Bird»,  Colgmbus  nd<imiri  and  Eurynorhtfnelnti  jiifgmaeta.]   P.  Z.  S. 

Loüdon,  Vol.  .WVII.  p.  L" 1 1 . 

1Hd9    TiiiiKU.,    0.,   Bidrag   tili  Spiubeigeua  inolluskfauna  jeinte  eo  allmän   eifvemigt  af  arktinka  rrgionens  natar- 
fbrbttllanden  (ich  forntida  utbrcdning.    Akail.  .Xfh.  Lund,  Stockh.  IS'iV.    8».    i  Vögel  ^tpitcbergens  p.  43 — 06.1 
IBfiO    RxiNHAUiiT,  J.  Th.  [.N'otizen.]    Videns.  Medd.  Natnrb.  Foren.  Kjobbvr,,  l*^}'),  p.  üiüL 

1H60  HtLATR»,  P.  I..  (iüxhibition  of  w>me  btrd-akina  procored  by  Capt.  Hebd  at  Fori  Chuichill,  Hud«on°*  Bay.j  P.  Z.  8. 
London,  Vol.  XVIII,  p,  ilh. 

1860  Walkkb,  IK,  Ornithological  Notes  of  the  voyago  ol  ..tbe  Fox~  in  tbe  Arctic  Sen«.  Ibia,  Vol.  II^  p.  Idty — lti8. 
18rt0    Derüelbe,  Note-s  oii  the  Zoology  of  tbe  last  arctic  exjjeJitiona  uuder  Capt.  Sir  F.  L.  M't 'liktock.  Joum,  Roy. 

Dnbl.  Soc,  Vol.  m.  p,  »Jl-<'>7. 
IBÜl    [Anon.|    Referat  tlber:  J»un  Ri>'iiakd«on,  The  Polar  Regions.    Edinbargb,  I  vol.,  8*.    Ibis,  184>1,  p.  acn 
18t)l    [Anoii.]    Referat  über:  Notes  on  tbe  Zoolojy  of  ihe  last  Arctic  Exjioditidn  nnder  ('aptain  .Sir  F.  L.  M'CiiLRTUck 

in:  Jounial  Royal  Dohlin  Soc.,  I«»i>>,  J«ly  and  Oct.    Ibis,  IHf'.I,  p,  i:iiL 
18C1    RntMiAiuiT.  J,,  List  ol  tbe  birda  hitberto  Db»erred  in  Greenland.    Ibis,  Vol.  III,  p.  1  —  !!•. 

18G1  Rosb,  B.  R.,  Mammalia  aud  Birds  of  Arctic  Regions.  Edinb.  New  Philo».  Joam. ,  New  .S«r ,  Vol.  XILI, 
p-  161-164, 

1K62    Qrr.XNEHSTCDT,  Nagra  anteckningar  om  .Spctsbergvns  daggdjar  och  foglar.    .'\kad.  Afbaudlingar  I.nnd,  186'2. 
184i2    ItohA,  B.  R_  List  of  Mammala,  Birds,  aud  Egg»,  observed  in  the  HcKenzie'.t  River  Dmtrict,  witb  Noticei.  Canad. 

Nat,  aud  Geol.,  Vol.  VII,  p.  I.t?-  IM. 
1862    Derselbe,  On  the  Maoimals  and  Bird«  of  tbe  Mackenzie  River  DistricL    NaL  Hi^l.  Rev.,  Ser.  2,  Vol.  II, 

p.  2«9— 2U0. 

18(iS  1 64 1  Malmokln,  .Axn.  J.,  Anteckniugar  tili  S|:iet.H|jergeitH  logrlfanna  med  kritiska  referat  af  äldre  Qp|igifler  utaf, 
Mautcmi,  Piiii'i-.H,  S. oarj.!.»,  Rus«,  KaiuiAti-  tVvcr<i.  K.  Vet.  Akad.  FOihandl.,  18tW,  p.  87  -126;  1664,  p.  377 — 412, 
lUoberapfiung  von  C.  F.  Fm«(  ii,  ,Io«m.  f.  Ornitb.,  IHtja,  p.  358 — 387  und  417 — 4ö8. 

1804  Derselbe,  Nya  Auteckningar  tili  Spetsbergen«  Fogelfauiia.  Öfvcrs.  K-  Vetensk.  .Akad.  FOrhaudl.,  1864,  No.  8^ 
p.  377-  412. 


L-y, ........ 


Die  V6ge\  der  Arktü. 


lOI 


1864  Newtox,  Alfh^  Ootlirc*  Wollttyana:  mi  ill<uttrat«d  ('aUlu|{n«  vf  the  collvction  of  Bird  egga  formed  by  üie  lat« 

Ji>ux  Woi.i.Kr  jun.,  M.  A..  F.  Z.  H.  Editod  from  th«  origiD»!  ootea  by  Aun.  Newton.  Pl  L  Aoeipitreii.  Loodon. 
8«.  iltMJ4.>  I't.  n  {IWH). 

18C4    Derselbe,  Notes  on  the  Zoology  of  SpiMtwrgeo.    Pr.  Z.  S.  London,  Nov.  1864,  {i.  494— 5i)2. 

1964    RuxiiAiii>T,  J-,  Notltü  oiD  Canada  GaniieDi  [BernUla  eattadetuit)  forekomit  i  (.irfinlaad.    VideoskabL  MeddeL 

natnrhist.  Foren.  Ejxbenfa.  1864,  p.  24C— 247. 
18fi4/75    Derselbe  [Ueber  grOnländische  VogeL)  Vidansk.  Möddel^  18(i4,  p.  246 — 'J47:  1865,  f.  211;  lä72,  [>.  192—134; 

187ri,  p.  121 

ld<(4    Tbi»tuam,  H.  B.  [Exhibittoo  of  a  pair  of  Calidri$  areneuria  from  Qrimaey  bland,  Icelatid,  and  Uiree  eg)i»,  «Qppo«ed 

to  be  those  of  thac  biTd.|    Proc  Zool.  8oc  London,  1ÜG4,  p,  :^77. 
186<')    Maijkikxb,  A.  J.,  Zur  Vogelfauua  Spitzbergens.    Aaf  AulaC  von  Mr.  Alfakd  NEwniN'ü  „Xoie«  on  tbo  birda  of 

Spitzabergen "  in  tho  Ibi»  1865.    Jonm.  f.  Omith.,  Bd  XIII,  |>.  8.h.'i-  4flO. 
I8Ö5    Derselbe,  Nene  AmeichnoDgen  Uber  die  Vogel-Fanna  Spitzborgens.  J.  f.  0_,  18C5,  p.  15«'J— 21«  und  261—270. 

1865  Newtoh,  Aub.,  Notas  on  the  Birda  of  SpiUbergeo.    Ibis,  1805,  VoL  I.  p.  liW— 21t>,  496—025,  Taf.  fi. 
1666    Bi-AiK,  C,  [Some  Binln  of  Rom  Island  ]    11)1»,  186f>,  p.  220. 

1867    Baibi>,  Sp.  f.,  Tbo  distribntion  and  migrations  of  North-Atnericaii  Birda.    Tbia,  1867,  p.  257 — 2;»3. 
1867    Hausoken,  A.  J.,  Biliang  tili  Svenska  expeditioner  tili  Spetsborgea  och  Jan  Mayen  ncfärda  lti63  och  18(>4. 
Htotkholin.  8«. 

1867  Newt<j.x,  Ai  riL,  Zur  Vo^elfauoa  Spitzbergen».    Auf  AolaS  vou  Dr.  A.  J.  Mauiohkn's  AnliMtz  im  „Joomal  (lir 

Ornithologie',  18«5,  p.  38ri-iÜ£L   Jouni.  f.  Omitb,  Bd,  XV,  p.  207— 211. 
18G8    Fbibb,  Tb.  M.,  och  Ntdtkoii,  C,  Svenska  Polar-Expoditioneo  ar  18<:8.  Stockholm.  8°  i  p.  40,  206,  206,  Uber  VAgel 
Spitibergeiw). 

1868  HoiJKiHBK,  A.        Bidrag  tili  Kkonedumen  om  Beeren  Fjlanda  och  Spettibcrgvns  insektfaana.    Kongl.  St.  Vet.- 

Akad,  HandL,  Bd.  VIU,  No.  ö. 
1868    HALaaKKs,  A.  J.,  Bihaug  tili  berättela«n  om  den  Sveoska  expeditionen  tili  Spetsbergeu  1864.    Sta«kboliiL  8". 
21  pp, 

1868    QoKNXEBKTEirr,  A.,  Ant«ckningar  om  djurlifvet  i  Ishafvet  mollan  Spe'.ebi;rgen  och  OrAnland.    K.  V.  A.  Handl. 

Stockholm,  Bd.  VU,  No.  2- 
1868    SröNKR,  F.,  Das  Thierleben  auf  Nowaja  Semija    Lotos,  Prag,  Bd.  XVIII,  p.  47—53. 

1868  Deraelb«,  Nuwa^a  Scoilj»  in  geographischer,  natarhiatori»cher  und  volkawirtachaftlicher  Boziebnng.  PaTBjuiAXN'a 

Oeogr.  Mittb.,  Ergünzangahefi  No.  21^  p.  »8— 102. 

1869  Baibs,  Si:  F.,  On  additiona  to  the  Bird-Fanna  of  North  America,  made  by  the  Scientilic  Corps  of  üie  Rusato- 

American  Telegraph  Eipodiliaii.    Trans.  Chicago  Acad.,  Vol.  1.  Pt.  2,  p.  311  — 325,  pl.  27- .S4. 
1869    DRusTic-Hti.Miorr,  Fkku.  tos.  Die  Vertretung  der  Vogelwelt  iu>  bikilutcn  Norden.   Bericht  über  die  XVIL  Vers. 

d.  Deutschen  Omithologengeaellsch.,  Cawtel,  Anlage  VI,  p.  48 — ti2. 
1869    Malkohkü,  A.  .T.  [Od  »ome  bird.i  oullected  in  Spitst>er|;eD  and  on  Bear  Island.)    Ibis,  Vol.  V,  p.  230. 

1869  Mamr,  T,  B.,  Tho  Dumb  Ooides  to  the  Polo.    Pi  tnam s  Mag.,  Vol.  IV,  new  Seri«,  p.  727— 7*>. 

1870  CoLLüTT,  R.  iOn  the  ocoorreoco  of  üpupa  rpops  in  tho  »ummer  of  18<;8  in  8pit»bergen.]    Ibi«,  Vol.  VI, 

p. 

1870  OiLi.cT.  0.,  On  th»  bird»  of  Novaja-Semlja.    Ibis,  1870,  p.  3n3— 310. 

1871  IlaitTiNu,  J,  £.,  Cata]ogue  of  an  arctio  eotleotinn  of  Bird«  preMnU^d  by  John  Barrow,  F.  R.  S.,  to  the  Univensity 

of  Oxford;  with  Notes  on  the  species.    P.  Z.  S.  London,  Vol.  X.XXIX,  p.  110—123. 
1871    Derselbe,  Catalogue  of  a  collection  of  aretic  birds  in  the  Oxford  Museum.    Pr.  Z.  Soc.  London,  1871, 

p.  [Referat  Ibi»,  1H72,  p.  431.1 

1871  Uboolin,  M.  Tu.  vos,  Notiien  über  Novaja  Semija.  Mt-1.  Biologiqaee.  Vol.  VllI,  p.  22ii — 225. 
1871  Derselbe,  Miltheiinngen  ans  Now^a  Sem^a.  Pkterha.t<'s  Creogr.  Hitth.,  1871,  p.  57  — G6. 
1871    Derselbe,  Xaohricht«n  über  Nowaja  Semija.    Auszug  aus  einem  Schreiben  an  Herrn  v.  UinuxxiKiHr.    Bull,  de 

l'Acad.  de  St.  Pitersbourg,  T.  XVI,  p.  5(16. 
1871    Derselbe,  Briefliches  aber  eine  Ueiae  im  europäischen  Norden.    Joum.  f  Omith.,  I87I,  p.  lO  — 13. 
1871    Derselbe,  Die  Vogelfauna  im  hoben  Norden.  Ornithologiacbe  Notizen  aus  Flumarken  und  Spitzbergen  Joora. 

f.  Ornith.,  BJ.  XIX,  p.  ai^UH. 
1871    Derselbe,   Nachtrag  zu  tneioom  Bericht  Aber  die  Omitholngi«  Spitzbergens.    Joum.  f  Ornitli.,  Bd.  XIX, 

p.  20i>-20ü. 

1871    Newtox,  Au  ll.  On  certaiu  speciea  of  Calconidae,  Tetraonidae,  and  Anatidae.    Pr.  .\cad.  Nat.  Sc.  Philadelphia, 
1871,  p.  ;>4-li<i. 

1871  Derselbe  (Oo  the  distinctneea  of  Lagopus  htmileueuna  of  Spitsbergen.)    Ibia,  Vol.  Vit  p.  '249. 

1872  FiKitvu,  O.,  Zur  Uroilhologia  Nurdweal-Amerikas.    Abbandl.  Naturwisacoach.  Ver.  Breueu,  Bd.  III,  p.  17 — 86. 


Id 


KBKMAK  SCHALOW, 


1872   Hmioijk,  K.  Tu.  tok,  Not««  od  Uw  Urdt  of  Nov^a  Z«mlia  and  VVaigato  bland.   IbM,  1872,  p.  60—66. 

Ifni   Deraelbe,  Vancichois  der  uf  NrnifB  Benljk  imd  dir  Waigatsoh-InMl  baiibwAtalM  VÖgti  Pmmuim'f 

Mitth^  1872,  p.  28,  2a,  76u 

1819  Sersolbo,  Notis  Mw  Bnttvigal  von  HttuMhUn-Sditiir  und  "WaigüuA.  B«r. ZDE.  V«ni  P. Omith. Otwlhoh., 

187'.',  p.  «6. 

1819  S«rt«llie,  Dio  R'MKNTiiAi.'iieb«  Ex|>«dliJ(in  uaeli  den  NordptlHBMr.  OnitlMl«|$»  VM  Kevajt  B«nQ«  ud  dar 
V/tigßtaäk-lamL  Jvm.  t  Oniitk,  Bd.  XZ,  j».  118—  ia& 

1872  Oericlb«,  Ibflktn«  wr  OndOolBcia  tdk  Nov^ft-SM^j»  owl  der  Wsi|rtBek-1iiHL  J«nn.  f.  Ondtb,  Bd.  XX, 

».46«. 

1879   BnMiiAun',  J,  Et  Tillaeg  ti]  Or«nknd*  V^«lm«iw.  NoH««r  SiUik.  pro  Fann«  et  Flor«  Fean.  Park.,  p.  I82--1B4. 

1873  Eat.-s,  A.  E,  Nf:lr-.M  LH  djp  fiiui.»      Siiitabergen.    Zoologist,  i2;  Vol.  IX,      :lT>iJ  ar.H       i:.— 3h22. 

1873  SuAiii-K,  R.  Bl,  Oll  tb«  iulco  aictieus  o(  Hnbai'ti.i.,  with  rvmnrla  op  tbe  ohuj^es  ul  (jIuuui^o  lu  some  other  Aocipitrine 

bird*,    P.  Z.  Soo.  London,  1H73,  p.  414 — 4I»t.  pl.  «!•. 

1874  Fis-icH,  0.,  Die  zweite  deatscbe  NordpoKalut  in  de«  Jaturea  1869  nild  1870.  Mit  Noten  von  Aooi.r  Paxsoii.  I«ipng. 

8».  Bd.  II,  Zoologie,  Vögel  p.  178—27». 
1874  D«ra«lb«,  ViAtnr  ninn  TtHnlniiiiiiliBif  iiiii  fllldiniit  ftfflnliiiif    AMundL  Nst.  V«r.  Brwun,  1874,  pvW— 117. 
1874  BHceuii,  IL  Tu,  von,  BeiMB  Midi  d«n  K<wdiHil*n"*w  n  das  Jakiw  1070  md  1871.  DriMr  Ttü:  BaiMtg»  «nr 

IviM,  Tita*  mä  Goolo^ic  von  .S|>it):lHT<.'cn  nod  Knw«jsS«o^  Mit  aiMrXifbl:  BndnpIqrtiielM  KIml  Bnnup 

arWeiK-  8*.  VI  u.  3:)2  pp.    [Vögel  p.  l'J—'Ml.] 
1874    Ni  *  .  •    .\  .  Die  zweite  dimto^  ;n-  -N:  ril|ii.;i  .ibrt,    Leipzig.       Bd.  II,  Zoologie,  Eier  p. 'J4<.>— 348. 
1874    EKiSBAuur,  J,  Tu  ,  Notiteor  til  Oronimsiai»  Urtiitbologi.   VidoDsk.  Medd.  Nitnrb.  Foren.  Ejobeoh.,  1874,  p.  179 — 189. 

1874  StTHDaTAU.,  C.  J.,  Spetabergens  FoKler  med  heuredaakliKt  avaande  p«  dem  sota  blivit  fanna  ander  Prof. 

MaiuiBinKiAui'»  reoor  dit  nren  I^^HS,  ocb  1H7-2    1873.    Oefvera.  af  Kongl.  V,  Aead.  Förhandlingar, 
Ko.S,  p.  11- »X 

1876  JoKBa,  T.  IL,  Antio  MaBoat.  Nutnnl  Ibmiviy,  tMiogf,  aad  Phyiim  of  Gnanlaad  ud  tk«  angbboiuiBg  rtgMBt, 

vitb  iDitraettoM  of  üb*  «nti«  «oaudtloo.  Iionden.  ny.  8*.  Wiifc  8  noiM. 
1878   HnrrOM,  Alml,  Notas  on  Dirda  wbich  bave  been  fonn«!  in  Oroaolud  (ta:  RurBm  JoMi»,  MuaunI  uf  Not,  Hilt, 

Geol.  aod  Phya.  of  Greenlaud,  1875,  p.  1*4—115  .    Aueh  S«p.    London  1876.  8*.  pampb.  -J'i  pp. 
1876    DiTsi  lli«    (In  Min  oijcurronce  of  Cortms  Corax  aml  Tlirundo  rvstica  in  Sj>it«ili«rgen.]    Ilji«^  V0I.T,  p^STS. 

1876  ÜAiMK,  'Jvi,  [Notjss  ÜB  the  arctic  l^x|<editioii  of  C'apt.  Fkilpbx.]    Ibi«,  Vol.  V,  p.  6'JO — 621. 

1875  SarNUBita,  H.,  Ou  tbe  imuatar«  plumage  of  HhodMleiliia  rosea.    Ibla,  VoL  V.  p.  434—187. 

1S7&   SoUTHK,  P.  L„  loatnoliona  Ibr  collMtiDg  «ad  obaarving  tb«  birda  of  Greenlaud.  (lastract  for  na»  of  «0.  Eaptd, 

ta  Aict.  Bagion%  p.  46'— 48.  LMdoa.  8*. 
1878  PAiaa^  Jw,  Dio  MomMiiaeb-M^aiiMko  Hatdpel-Biipoditloo  la  dao  JalwaB  1878—1874.  Vioa.  8*.  XVI  a.  808  pp, 

bH  ninatrstnaan  vad  Kartoa. 

1876  Ttetu,       Note  aar  lea  oiaeanx  de  la  Noav.  Zemble.    Ann.  d.  Sc.  nat.  Paria,  (>6r.  VI,  Zool.,  T.  IV,  art  *>. 

1878    Deraelbe,  Ka^ra  bidra«;  Iii  Nnvaja  Setuljaa  foKelfnuna.  Ofveni.  K.  Vet.  .\kad.  Förhandl.,  IHTtj,  No,  6,  p.  43 — 6.3. 

1877  FanjiiiM,  H.  W.,  On  tl.o  liir-tK  ..f  rbc  X^n».  IVIar  »it«iii     l'r  Z-jol  .s.>-   l.-n  -.m,  lt-77,  p.  28— 32. 

1877  Deraolbe,  Lisi  ot  bma  oi>8erved  in  .Smith  ;M>ui>d  aud       iha  i'olar  Uaain  diahAg  tbe  aretJc  «xp«ditioa  of 

1875— 187(;.    Ibl»,  Ser.  4,  Vol.  I,  p  401— 412. 

1877  Fwaoo,  O,  Hoia  dritter  fiaitrm  —t  Vtgalfcniid«  Ottalaada.  AbhaadL,  haranagagalMa  vom  MatnrwiaMDaoh.  Vonia 

n  BiaMD,  Bd.  V,  pi,  848—868. 
1876  faiLDaa,  H.  W,  Am>ndb  IE,  Ondtboktgy,  la :  Kabbo,  NorraMf*  «T  «  TajafO  lo  tho  FMar  6oa  doriBK  1878—1878 
IB  H.  IL  &  Alert  and  Diaeevarjr,  Toi  n,  p.  206>'217. 

1878  NAKa»,  E.,  Narrative  of  a  voyage  U<  tbe  Polar  Sea  dnriog  1878—1878  aB.lt  Sbipo  ^loii*  Ottd  »DiaOOVaiT*. 

London.    (Nat.  Hintory  by  Fkilukn  p.  206— 217.; 

1878  Bexhbijv,  R,   D.'    >iiiin.ü:ariic'i:ljo  A  l  i  >;  9l-Kxp«dicioQ.    Mit  zablreichen  UluBtrationen  in  HolzaollBitt,  SiafnaUBaB 

und  einer  Karte  tu  FtniNsuihuL'ji.    Leipzig.  8".  XX  u.  <>4*  pp.    (Vögel  U.a.  p.  31U — S12.) 

1879  Brbwbr,  Th.  M.  [Notes  on  Birdg  of  Oroenland.]    Ibi«,  187:>.  p.  375—376. 
m»   Fuuiaa,  H.  W.  [Noiea  on  äreealaad  Büds.]   Itds,  1878,  p.  48C-487. 

1879  KinHa%  In,  ConiribBtiaaa  to  tho  BBtwal  Katoty  «f  AioUa  Amrieo  nado  Ja  omaMtloa  »rilk  tho  HowfMe 
Pafer  EspodMoB  1877—1878.  BaU.  ü.  a  Nat,  Mumom,  No.  l&.  WaaWagtoB.  8*.  179  pp.  (BMa  p.  88- 108.) 

1878  Ittmiiai«  J  B,  Naitativa  of  tha  aaooad  Arctic  Expedition  made  by  (^aauii  F.  Bau.:  Ut  voyago  to  Bapolia  Ba^, 
aladga  jooncji  I«  tho  atntltt  ef  tvy  «nd  HotU  aad  «0  Xiaf  WilUaaia  Laad.  WaahfaigtoB.  4*.  1  vaL, 
644  pp. 

lH7H,'8'.t    Rr.iNirAUDT,  J.  Tu.  [Notii  Ober  den  gi  oil.inl.-  In  1.  Sin:      Vi  J.-:i^;..  .\|,-.|  I,  Nüturb.  Foreu.  Bjaheah.,  p.  1. 
l»7ö^    Doraolbe,  En  for  Opoolaod  ny  fugl.    Vid«n»k.  Mcdd.  Naturh.  Foren.  Kjobenh,  p.  7—8. 


Dm  V«Bd  da  Aifcttai 


«9 


1880  Au  Bx,  J.  A.  (KinujBii'ii  CoutritalEma  to  ifc«  Vatml  ffiitary  of  Areti«  Aautiea.]  BolL  Hnttall  Onutb.  dnln, 

Vol   V,  Kn.  2,  r,.  !0!"(-_110. 

1880    Haut,        Notes  cn  ^ho  i  irnithology  of  tbe  British  rnl»r  KxfMiditioD  1875 — Zoolofrisl,  Vol.  IV,  p  I  JI 
204—214. 

lt>4Ai  (?)  MoiiN,  Dbi4  ulirvkii  Xarüiiiivit- Eixpe^itioD  li47Ö^l878,  V,  3.  [Oftognphie  und  NacargMchichC«  von  Jaa 
H»y«n  p.  id.] 

1880  Nuaöx,  E.  W,,  Door-ynrd  Bitdi  of  tha  &r  DOith.  fiolL  Hattall  Omitbolog.  anb^  VoL  TI,  No.  i,  p.  1—9. 
1681  BteBur,  VT.       Nom  «m  «h«  bwda  «»ÜMlad      Cl^t.  A.  B,  Mwimw  ia:  A  palw  wowiMümaw  bring  tiM 

vttjpage  •(  tlw  JUjom'  t»  ITMiifft  8«B]jt  te  1919.  9f  A».  E.  IbmcBuii  Leodta 

1881  Saraalb«,  S«iBe  nawka  ob  Um  aatanl  UMoqr  «f  Tm»  J«mI  Laad.  n»a&  Karibik  aad  Narwiah  Wat  8»«., 

Vol.  m,  p.  2* '1-  211. 

1881  Nkijmjm,  E.  Vi^  Birda  of  Bering  Sea  aod  ihe  Arotic  Ocean,  in:  Croise  of  ihe  R«vennej>t«amer  Corwin  in  Alaska 
asd  the  V.  AV.  Arctio  Oc«aD  in  168],  Wiwbingtuu  1883,  p,  ri'.  — itH.  Bi  ru  ht  von  ]'  M\tm.-hie  uid  fi.  Xmpa. 
Joura.  f.  Oi-nitli,,  Dd.  XYVI".  ibUö,  p.  H»— 1»6.]    (Cf.  Tbe  Ank,  Vol.  I,  1884,  p.  7'i— 81.y 

leei   BEiNiiAiurr,  J.  Th,,  Notlliar  td  GiMilaMfa  OntOfllogi  {«).  VidMik.  Ibdd.  KatarUit  tum.  HjMNnk,  IflSl, 

p,  183—189. 

1881  ScHuuiKi.,  H.,  Di«  VSg«l,  gMammelt  wibrand  der  FabrMS  de«  ,inUm  BwnM"  Id  Um  Jahiw  1878  aad  1919. 
Hiadail.  AreUv  fltr  Zaatagi^  18S1,  8a|yliiBmitbaa4  1. 

1881  Huna,  ImiK,  San«  nanarka  an  tha  aataxal  IdatiifT  of  Ekana  Joaaf  Land.  Aaiia.  Naaf.  mui  ÜMir.  Hat  Soo, 

Vol.  in,  p.aM-aii. 

1882  Brak,  T.  H.,  Not«  ob  bW»  collecterl  (Jnring  th«  «unmi«r  of  18BO  In  Alaska  and  Siberia.  Proc  C.  S.  NaL  Mda., 

t.sf.2.  jj.  !  U-17.T 

1882  CAiiitKi»,       Lieber  das  Vvrk<ouiu«u  vt^u  isiurnm  vuigarm  ui:<l  Siu-il'u/o  ocnanthe  aul  Ucualaod  und  in  Labndor.j 

Joum,  f.  Orullh.,  Bd.  XXX,  p.  233-23B. 

1883  OaAniAs,  AnK^  On  a  vialt  <o  äpttabMgwt.   Nat.  Biau  Tr.  Ngrlbumberland,  VoL  VlU,  jf.  138— 16& 

188S  CboH,  A.  U.,  Kotea  of  a  natanBit  an  «ha  Wait  Ceaat  of  BfilalMiiea.  bdagiat^  (8)  VdLT^  pu8Sl-88S^ 
818-886^  404-4ia 

1888  Kui^  W.      Nataa  <b  tha  natanl  Umatj  ot  Trana  Joaif  Laad  aa  oliaamd  in  1881—1888.  Krae.  &mL  So«. 

London,  1888,  ».  «ftS-«B& 

1885  Smith,  Lbiob,  Not««  an  tlM  nat«r«l  kiatoir  of  IVtai  Ja<«f  Laad  M  «iMtrTOd  ia  1881—1881   Proc.  Zool.  Soo. 

London,  1882,  ].  <;.%L'  -■."G. 

1883  CocK»,  iV.  H.,  An  u.ünnin  v;<i(  to  Spiiiil>epi5«ii.  ZaoloKist,  S«r.  3,  Vo).  VIl,  p.  393  — 4" Ii»,  40:^ — -iiS,  479—488. 
Supplementary  ;.ja.arkK.  IH-^l.  ji,  1.1  j--^ 

1883  DajXiLBisu,  J.  J.  [Uoeurreitoe  isi  Sturua  naenm  to  Gi  wuiaad.)  Bull.  Nott  Omitb.  Clnb,  VoL  VLU,  Mo.  8,  p,  179. 

1889  Sadkdsbs,  H.,  On  tbe  birdi  exbihited  iu  (be  International  Fiaberiea  Exhibition.    Ibia,  188S,  Pl848— 860l 

1884  CocK*,  A.  a,  II»  BTi-fauia  «f  Spttab«rgm.  Zoologtat,  S«r.  S,  VoL  VUI,  g.  9S1— 

1884  OooBi,  B.  (Baiaik8aadN«tia«iBNatao<^llUaerBttteg8M«ndtkaAi«i(Oa«ta.]  Tk«  Aak,  TaL  I,  p.  78— 81. 
1884  Kornea,  J.  &,  Amarioaa  fiiqibfatlaaa  in  thalM  Zomo.  Boston.  1  mL«  (HmaIi  Saooad  Arctio  Bapodltioa, 

Cfaapter  TIT,  p.  188— Ma) 

1884  ÜiiKtwAY,  Run..  Nota  «n  tka  JiM«  tgpu/icrtm  FaUl  and  Ahmt  dirtiit Cm.  IV.  BiaLSoa  WaaUagtdn,  V«L  II, 

p.  iu7— loa. 

1884    äTtJXB<;i;B,  T.,  Aualecta  omifl: -117:11 Ser.  111    ,\J   S.  Ujh  uii  ;\r.  tic  Lari.    Auk,  Vol.  I,  p.  368— .3fiO. 
1884    Derselbe,  ."^r-nie  romark»  on  Iha  »pcciea  ol  ilic  getxiui  Vtp[Aui.    Pr.  V..  S.  Nat.  Ma».,  Vol.  VIII.  p.  2I<». 
1688   Bi>M3^  Alkx.,  Katvrbiiitorigchi)  B«ob«clitaBgen  Dnd  Fahrion  im  Lcnn-Delta.    Aas  Briofcn  an  den  Akademiker 

L.  r(M  SfHMMOL.  lUlangaa  biolofiqaes  tirM  du  Boll  de  l'Acsd.  In^k  das  äe.  da  St.  Fttonfag.,  T.  XII,  livr.  1, 

p.  81— iOT. 

1888  JEoLTBoiv,  O.,  aad  NosMXtiiiOu»,  JL  TL  [Vü^]  in;  Dan  Midi»  fiiaInmMka  «sp«4iti«Ma  tül  OMalaad,  atfilrd  ar 

ISSa,  Stookbolm,  p.  188. 

188b  Nku<>n,  W.  E.,  Cooiiter  ,,Not«a  on  aow  apaoiea  of  birda  atblbatad  to  Paiat  Buiwv,  Ataaka".       W.  £.  NaMon. 

Ank,  Vol.  n,  p.  2,'59-24I. 

1886  Mi  m  o  u  J' MX,  Note»  on  somo  »pi-rii  »  i  f  bird»  attribuied  tt.  Pun.r  B^rn  «•  .\-n.ikii.  .\uk.  Vol.  U,  p.  20<J — UM. 
188Ö    Derüelüe  [Birda|  in:  Report  of  the  iDtWiBtiooal  Polar  Ripodiiion  to  Voiitx  iiarrow,  Alaska,  in  reupooso  to  tbe 

ReiiolutioD  of  tbe  House  of  Reprea«ntativea  of  December  II,  1884.    Washington.  4'.  p.  104 — 1*28,  cum  2  tab. 
1886   Daraol bo  [List  of  binU  notiood  at  Ptov«r  Bay,  Eastera  Sibwia,  Aogont  21  to  '2r>,  1881]  in:  Report  of  tba 

btaiutional  Polar  £zp«ditioii  to  Pt  Bbituw,  p.  20i  '. 
1886  (AaoB.)  (On  Dr.  Buaaa'a  Hmawkaa  ia  North  Eaat  Sibeiia.)  TkaaMot  of  tha  NorColk  and  Korwiali  Nat  80&, 

▼«L IV,  p.  «»—«06. 


Digui^uo  Ly  Google 


104 


IBM  Xtauunti^  X  (DtaoOTaiy  of  th»  oMt  «tf  £arw  rviMi  in  OrenlMid.]  Aak,  VoLHI,  p.S76— »4 
18M  Pbluu^  Vegd  «td  SUsMblm  van  BMimnwte  tm  Dr.  rMem.  DI»  MMmtahiMh«  FabMatiM 

Jm  IbTM,  BMbtokt«i[p-Erg«<niiMe,  li*nuisg«g*btt  «M  d«r  XtiMrlinlm  Akadtail*  dar  ^nmoMhuftaii, 

Wien,  Bd.  IIL  f.  10^-127. 

I8ä6    FiiiciieK,  F.,  und  Piu.7.Ki.K,  A.       Vögel  Tun  Jim  Jlaycn,  gttiiammolt  vou  Dr.  F.  FiKriiitR,  Arzt  der  SatorreioliUebaa 
Expedition  auf  J»n  M«y.:n   >'utli  li  <.»mitb.  Vereins  io  Wieo,  Ml  X  )  :•(,  iiiä— 212,  217— i'l  9,  mk  1  T«£ 

1886  Skebohm,  H.  [Notes  nn  Latus  roseus  tound  iu  (')iriiitianiibaab.|   Proc.  Zool.  Soc,  London,  1HH6,  p.  ä2. 

1888    TuiiXElt,  L.  M.  [Birdi«]  in :  Ci^ntriliatioss  to  tho  Natural  Hidtvry  ol  Alftuka.  BmaIih  of  Inve«tig»tiaiM  mad«  ohiiifly 

ia  die  Vokoii  Diatiut  «ad  the  AlautMO  IsIbikIb;  oondmitad  uidw  Üm  «aa|H«M  of  tka  Sijpial  aarniia,  U.  &  A. 

«MMd%  ften  iNr  18T4  te  Aafwi  U81.  WuhNftan.  4*.    IM_1«S|  pL  l_ia 
188T  (Amb.)  (B«ftf*t  fllMT:  VUgtt  «id  Slii««äiiw«  vob  Jw  liqrto,  ummmili  tob  Dr.  Tncau,  t««rttUt  vn 

Dr.  Fncioui  und  A.  t.  PnoLir.)  Ibii,  VoL  V,  p.  106— lOT. 
188T   ficHOE,  Beobachtungen  auf  den  T  inknrf  TiMoln.    ficitlffi  nr  XitllBtBto  4w  BuMi  IhMut  vbA  dar  ngMutmin 

Liknder  AricD»,  Bd.  III,  p  231— 2«3. 

1887  KcMLiKN,  L.  [Tbe  merliu    Fulco  iv.'jil-m    ;n  'tv-?.  nluLil  j     'mk.  Vol.  W ,  y. 

1887  Ilc  Lekbuan,  S.  li^  Bird«.    Exploration  of  Noatak  River,  AlankiL    Cruia«  ot  tiie  UereQue-iiiariue  Sleiuiiar  Corwin 

in  tb«  Arctic  Oceaii  in  |!SH.">,  p.  Tti  if\ 
MSHI   Nblmw,  Ebw.  W.  [Birda  of  Alaaka,  «itli  a  pudal  biblic^plijr  of  Alaakan  Ornitliolocjr]  in:  fiaport  a|K»  Matiml 

HMm7  CeUaadaM  wada  in  Alaaea  Iratiraaii  tb»  yian  1877  and  1881      W.  Bl  JfwMw.  Sdked  I17  HttoiT 

W.  Ebkniaw.  Washiogtan  4*.  f.  18— SiMk  |iL  1— Ifi. 
188T  PauM»,  J.  A-,  Bidrsg  tili  KinadauD  am  Bbäriakk  LAafikaataiw  lofdfuiw  anUgt  Teffa>I!KpaditiBiina  Jakt> 

ta^elaer  oob  Samllngar.  D.T4ga>Jli^editiaoaBB  VatwinkapHg»  fakuatabar  AibeM,  Bd.  \,  BloaklMlB, ^  IM— »IS 

Qud  8  Tabellen. 

1681   SrixiiKRu,  .\mt..  Faanan  pa  01  h  Kiiii^^X  va^a  8ea4ja.  *^  TfmtmmA^^t^  ImiMm^^mm,  aJm<— ^ 

Bd.  V,  jjUicUtolm,  p.  t— 24t<.  lAvea  p.  lR-^2a> 
1W7  V«wManv      E,,  Not«»  on  tbe  Natural  Historj-  and  F-tboology  of  Narfhan  Alaaka.  CMaa  af  Iba  Bavaui^ 

mriaa  Sliamr  CorwiB  in  Üw  AMtie  Oaaaii  in  ISSb,  p.  00— ioL. 
1887/88  Tkncui^  B.  &.  flu  pdar  eii^  Hft  «OMldand  is  IM  tearia«  «a  tta  dlalribulioB  and  ulgndw  lilrd», 

Pt.  ^  rUi^  T<d.  y,  188T,  VI  «98-841.  Pt  II,  ibii,  1888,  p.  204-21C. 

1888  BMMn,  Oh.  E.  (Ef»>  of  tia  Imiiy  Oall  lata  at  fitanian,  »pitzbergeu.]   Auk,  Vol.  V,  p.  203—808. 

1888  BsiDBB,  A.,  Die  arctincbe  Subregion,  «in  Bttttag  lor  g»tgrtpUiolMtt  VafbniMag  dar  TUtMw  2aal«f.  Jalwliaaliar, 

Abtb.  f.  .Syiit.,  Bd.  III,  p,  1M9  — 80H, 
1888  roi.Lrr,  R,  On  a  Ir.  iiiig-cülcuy  t  I.nru^  il^rn.Hr.  u  >yMLh-r,:.ti:.  Iluh,  \..\  V.  |..  -llii  1-1:1,  ]A.  i;i 
liUDi  Oreeuy,  A.  W.,  luceroational  I'olar  KxpoditicMi :  {i«port  on  tbe  Fm  l'f"lIrl|;^  01  ib«  UiiiteJ  huii»  Expedition  to 
L.ady  Frauklio  Bl^,  Orinaall  Land.  2  vol»..,  witb  <H  platea  snd  nuji^  Wasbington.  4*.  [EntbltU  nebaa  im 
Bataarologiaaliaii,  mifBakiaahan  alft.  Baobaditiiiifan  andi  kniae  ilaholit«  Ubar  Itvanm  nnd  Flora.  Dar  «jaaan- 
aabaftUiAa  TMI,  walehar  «lat  Bapart  «T  fha  BipadiMn  I»  UAg  n«akl»  Bay  da  N«.  IV  dar  Aratta  Sariaa 
of  PabUoatkMS  iaauad  in  aeaMetka  wtth  tba  aicoal  aarvfaa  D.  8.  Aimjr  nrOfbatliakt  mdan  «oUt«,  iat  Ma 
Jatot  aoeb  aidit  eiaohianaQ.] 

1888  Hoi.K,        Den  oatKroDiaDdaka  Bipadlti««  «dfart  i  Aaraaa  1889— 1886^   Haddalaar  aai  Onaland,  Bd.  DE 

o|;  X.    KiidieubaTU  1H88. 

1888  Ba>:,  J<  II-.    Xir.^  i.ii  8ome  of  tbe  birds  and  njamniala  of  tbe  Hodaan'a  Bajr  Cai**.  Tanritailaa  aad  th»  Arotiii 

Coast.    Canadi&D  Kecord  of  Science,  Vol.  III,  p.  125—136. 
1868   Bbicheüiiw,  A.,  Die  Begrenzung  >t>ogcogT«phtschcr  Regionen  vom  omitbologischen  Staodpvakt    Zaakg,  JaMk, 

Abib.  fOr  Syatanatik,  Qaqgr.  o.  Biolagia  dar  Tbiara,  Bd.  m,  pw  «71—704  o.  Taü  2G. 
1888  Bti>eh,  C.  M..  Uadanegalaa  af  OraalaBda  Taatkyit  fr»  78*  til  74*  W  N.  Br.  1886—1887.  Madl  an  Oiwdaad, 

Bd.  vm. 

1888  Ssnoim,  Batiav,  On  tb«  Urda  obaarred  hj  Dr.  BiraoB  on  Ua  raaant  vialt  to  Otcat  Liakeff  laland.  Ibia,  Toi.  71, 

18««.  p.  844— ,'551. 

1889  Pencker.  E-,  Fuj-Ieiie  i  Upcniivik»  Pintrilit.    Meddel.  om  Grönland,  1805^,  p.  2W~'iÄ>\. 

1888  H«.GBBi  i  .  A  T  ,  Srri.o  -  of  tbe  birds  of  Soutbero  Greenlaad  from  tb*  soat.  af  A.  Biioniiiv  adited  bf 

Mos  i  Aoix  Cn-tHSEKLAiv.    Aük,  188<,<,  ji.  2U— 21Ö,  291  — 2S»V. 

1889  Uc  Lekeoak,  S.  B.,  Birdx  of  tbe  Rowtk  Ittvw.  OndM  ef  tb«  Ba*aBiifr4aa(ine  Sliaaaaar  Oarwin  h  tba  awtia 

Ooean  in  tbe  year  luai,  p.  III — 126. 
ISeo  Cmbrh,  W.  ^  Tba  birds  «f  Ah  Maraa  lalaiid.  Caammieatad  «ith  AaaatatiaMa.  Zaokcitt,  1890,  p.  1— If^ 

41—61.  (DabanatBong  dar  ArMt  von  Fucna  u.  Pkl/.kln,  I88&J 
1680  OauBR,  B.,  JBa  mgaada  Oakai  af  Lärm  ^bmmmt  ixia  Spit^ber^.  Troma»  Mna.  Aanbaftar,  XU,  p.  187—198. 


Digitized  by  Google 


Die  Vtgd  der  tMIta 


180O    DvnoHT,  JovA«.  jr^  Tb«  toniH  lark:-    f  \  itli  \:i  .;ric*.    Aak,  Vol.  VII,  p.  138—158,  wiUi  map. 

1880  Kcukhuv,  W,  FsnehuBornae  in  du  eafäpiü««b«  Swmecr  1888.  Baciebl  dw  Otogr.  Oodkelnfl  la  Amua. 

Amnb  18B0. 

1890  WisraK,       OmitkelofliMli«  Er);ebnin*  te  m  der  Bnmr  OMcn^UMbsn  OesellKlikft  im  Jahre  I8B9  -rar* 

•»•leiteten  Beiee  neeb  OiitiipitzbcrKea.  Aoe  «baeen  kialerlaeieBeii  Hetiaen  bearbeiMi  von  PniC  Wh.lt  KtKRu- 
THAU    Journ.  f.  Omith.,  IW.  XXSVIII,  p.  233—256. 
1S91    Coi.i,KTT,  R«F.,  Oni  nejrle  »f  Kej>t«in  KM'iwrv  bjembrsgto  dyrotoriD^r  fr»  OrCDlaada  ueiky«t.    Kontke  Gcngr. 
Rriük.  Arl...K,  I'il  f, 

ISai    Com'KAtix,  J.,  The  birds  oi  GreenJand.    Zcolojiat,  Vol.  XV,  p.  211— 21«. 

1891  Haoeui  p,  A.  T.  [Somo  noUs.j    Auk,  ]8!H,     919— $20. 

1881  Pereetbe,  The  bird»  of  Ortenlead.  Bjr  AxMUus  T.  Haosbdp.  Trenalatad  htm  tha  Daniel»  by  F.  B.  Aaa- 

MOMOK.  Sdited  by  UcKraieT»  Cruibebljlie.  Boetaa,  UtlW,  fitxnra  and  Ca.  8».  SS  pp. 
im   Elh^nlIu^       Baiiaht  «bar  aiBelWwte  da«  MfdIiekeBtonew  im4  ww^ 

gaogr.  Buttlar,  henMagegelwB  *an  der  Geegr.  8m.  !■  Bmühd,  Bd.  ZI^  Heft  1. 
189t  Maci  abla-vi:,  R.,  Sütes  on  aud  1i»t  «f  Bilda  and  «gp  callected  In  Aietie  Ameriea  1861—186«,  Tne.  U.  Bt 

Nut.  Mii»-,  Vol.  XIV,  p.  4I8-.«(j. 
IMI    fciHi  vKLüT,  K.  W.,  (V'Dtriliitions  tc.  the  cc.m|>*rulivo  OntfoN        i'  .rctir  und  »ub.arctic  Wiitcr  birda.   PL  VIL 

Joaro.  Anftt.  and  Pby»ioI.,  Vol.  XXIV,  p.  543— öHl.    P«n        ibid.  Vol.  XXV,  18!»'.',  p.  .'>OLi— 531. 
lfll>2    BuKiKNDAHi.,  H-,  BeitrS»;;«  jiir  Faiinn  Orönlanda.   Aet.-i  Urivorsitatia  LundeoiHis,  Vol.  XXVIII,  IW)  pp.  mit  6  Tareln. 
1802   Hblhi),  0.,  OmitholcgiFk«  Jagttagelaer  fia  Anuk^oidaii,  Sydponland.   Vid.  Medd.  Matnrb.  J«r.  Kbliva,  1898, 

|k  221—252. 

188S  ScHarow,      Ufber  eine  firatltoloei«  taa  Lanit  <AHniai>  enf  Spitriierpn.  ZeHedw.  t  Oelo^B,  Bd.  I,  p.  4t — 44, 
47—48. 

1892  Brom^  Wmixii,  Birda  oollected  by  tfae  West  Gn-euUnd  Zxjmd.  Prac.  Acad.  N'*t  .S«.  Pbilad.,  m>2,  ji.  14r^— 1&2. 
1892    2bpi>«.iis,  M.  Graf  vo»,  ReineWldei  aus  Spilzlicrjjeii,  Blirfti-Eilaiid  nnd  NorirPKcn,  nach  täglichen  Auticichnungen. 

Hit  eiuiT  Spritialkartf!  vnn  Spitrhi-rpen.    Stuttgart     222  pp.    [Nicht  im  Handel.] 
IK'S    Ali  !;>',  J.  A.,  The  grcgraphical  origin  and  diMribatioD  ot  north  american  birda  conaidered  in  relatuti  t/i  i^tiutl 

arcas  of  northem  Aiu»rlca.    Atik,  Vol.  X,  p.  97  —  160. 
18f>.?   BiiiKiKM'ABL,  V.,  Kurtrr  Beriuht  über  eise  im  Soiener  d.  J.  lHi>0  tmiemonnene  Moiogiache  Beiee  aacb  Kord- 

Oröidaiid.   Bibang  tili  K.  SvMieka  Tetenek.  Ak.  Handlioew,  Vol.  XVII,  AM.  IV,  Noi  1,  SOnpb 

1888  Faujuaa,  H.  W,  AninMl       in  EiM  OfaBDland.  Zeolegiit,  1898^  p.  42—44. 

1885  UanuT,  G.  K,  Obeenadon«  on  tlw  Snet  (SVinfd  c(mkM)w  A^  Vel.  X,  |k.  25—80^ 

1899  BeoAne,  8.  N.,  Tbe  HudabDiim  Cbickude«  und  ii«  alliee  vUb  ramerke  eo  Ib«  ceegrqMe  diettibvllen  tt  bfard 
ratee  ia  Boreal  Atnerita.    Ank,  IS'JH,  p.  321—838. 

1898  ScKHiinu,  IlrxiiT,  The  North  Polar  Basin.  AddreH  to  tl»  OesgiBpluGal  Section  of  the  Bridik  Aaoeia.tion  ihr 

tke  Advancenjent  of  .^it-uce.  (ilaüKow. 
l'-  'i    I'rr^selbe.    |Oii  an  ege       Tringa  cnnHiw»  lakfn  nrar  r>i»c<)  in  Orernlaiid,]    Ibi«,  iNft.l,  p.  21)3. 
li^US    V.NKuiii  r>:x.  F.,  ßvricht  ober  botnniM'bo  und  :oologijicbe  Beobacbtnngon  im  Qabiet  dea  Umaaak-fjorde.  Verh. 

d.  Gee,  f,  Erdkoiide  lu  Üerlin.  p.  y^H— y.>a. 

1899  Oeraelbe,  fittUiageleben  ia  Nord-GrOialend.  Ebenda,  |k  4M— 469. 

1894  BaT,  IL,  Fkttadyr  «s  l**^       I*«"  «emteiilendeke  SbcpedHien  ndfiirt  i  «anme  1881—1899  oadir  ledeke  nf 

C.  RvDER.    Hedd.  ob  Grönland,  p.  1  —  51. 
1894    CliAi>MAx,  A.  |0n  tbe  Zsgoims  of  Spieaborgeu.l    llh,  ISi'l,  p.  122. 
1H94    Haukiu  I-,  A.  T..  Kote»  fr.™  OrrMiliin  i     I  I  .  Z  ■  i  l    i  -  .".T 

18H4    Hcuia,  O.,  Fonsatte  orriiibolMpiike  J»gttAj;i:li-t,r  -Ihy.i,  in«  Arst*  i  rii<  i  ,      lu-nrihiu :.    Visi.  Medd.  Nntnr,  KjbhTn., 
p.  21.=i— 3.S1. 

IfiVS    Biii  iüt,  T) .  Orniiboli'ginke  .I»gttaj<elHf  r  fra  Sj  djjrüiilaiid  i  Soniniercn  DAH-    \  id.  Uedd.  .NatUib.  For.  Kjbbvn, 

181»ü,  y.  170  te<. 

1889  fmotna,  H.  W.,  A  fijrins  lieh  to  äpiubersen.   Zoolflgiit,  (9J  ToL  XIX«  p.  81— ÜO. 

1899  Dereelb«,  B.  W,  Pialnbation  of  Pooiatoriiiae  Skna  m  rammer.  Beeii^iM,  C)  Tel.  ZDC,  y.  168—168. 
1898   JiamaaoH,  J.  B>  (Appendix  «f  tb»  oroiihelegleel  reanlie  ef  tk»  e«pedWw}  ia:  t.  G.  SAomius,  Tke  jpeat  Vmm 
Land.   Editod  frnm  hie  .ionmnli«  by  AnniTt»  MoNTsmn.  Lendea. 

181*5    Ol  l  i...  \..  Binl»  (in  Zool.  obsfrvations     irm^'  rF:Aiiv  Auxiliary  t-ti-cd.  18*4  )   Bio).  Ceatralld.,  18!'5,  p.  168— ITO. 
läÖi    tH  iMä.oH-,  IT  ,  rrb<ir  rine  Vd^ridsiinidduiit:  au»  Wwlgnmland.    .Tourn.  f.  Ontiüi.,  ii*9b,  p.  467— 481. 
189B    Stonx,  WiTMER,  Liiit  of  birds  c<?l1rctrd  in  \<irth  Oreeoland  by  tbe  FaaOT  StqMd.  of  1891—1882  end  tke  BeKef 
Esped.  of  18if2.   Fr.  Aoad.  Nat  Sc.  Philadelphia,  p.  60>i— Ö0i>. 

1886  TkAVtravT,  If.,  B^erindringer  6n  Ovenland  1892.  IQhkm 

rmerMN«.  MIT.  >4 


106 


■nilAH  SCHALOW, 


1895  TBEVoR-BiTn F.  A   ['Ji:  A  \sbit«  Turiety  of  «  Dreist  (ir       tV  in  Tiolnuev.)    Ibi»,  lÖiKi,  p.  SH'J. 

1896  Trkvok- B^TTVK.  A_,  lua-noand  oq  Kolf)[uev,  a  cluijjler  in  the  Ex|ii<mtüm  of  Arcus  £iiro|ie,  to  whicb  i»  added 

a  record  n{  the  Natural  Hiirtory  of  ttic  I<<lari<l.    Witb  DUL  flllMnitiOU       J.  F.  NRItUHH»,  Cki  WanM 
Ulli  ttu  Mthor,  and  8  fflk|ia.  Hoy.  ti*.  U>iidoa. 
JA»  Wmwv  K  {Kfltisn  ftfaw  «MnlluUMlia  TSgel  im  ZmL  Hum  ia  CiipaiilH«iB.]  Vid.  Mdld.  Watarh.  IW.  K^vm, 
18911,  p.  63—  66. 

ine  PiAmoM,  H.  J.  [On  hi»  «xpadition  to  KoIrtot  mA  Vimju.  Zmly».]   Ihi«,  1896,  p.  ISL 

18M   Peusos-,  Uk.mit  J  ,  Nüteb  oo  Birda  obaerved  in  KueaLaD  Laplaod,  KoIkost,  und  lfl>TI|j»  Sdllja,  ift  IWSh  With 

Intmducti.rv  remarlm  l>y  Col.  H.  W.  Fkii.uks.    Ibi»,  lHi<ii,  j».  1!>9_225. 
IflM    BciiAi.uw,  H.,  Uvbor  'lie  Entlockoop:  oinos  TtrutplataW  VWB  IttMlMMUt  rMM  (Uifldii)  duok  FuDUOT  NjVMIL 

Oi-nith.  Monatsberichte,  Bd.  IV,  y.  Ui3  lUtj. 

1806  Tkuvoh  Battve,  Ai'HyN.    (On  ihts  coamion  Knill<uual  iii  Kolffuev.)    Ibis,  18W,  |l.  IW. 
im  (Anan.)  [On  tli«  broiMÜng-pkcs  of  Aom'«  gnlLJ  Ibk,  mi,  p.  144. 

1897  Bbmw,  B,  Daa  QriiuiaUaad  wid  dar  VeiijfA  ift  Uuv  iBadanug  Ar  daa  Oeaaic  dar  ArtmUMoag  dvnli  Zoimb» 

«MbMi.  Dia  Nator,  Hdla  a>  8,  Jahig.  M,  p.  298—887, 
IW7  Cttm^  Eujcrrr,   [Kote  on  JV^ajiÜfa  «0«.]   Ank,  Vol.  XIV,  SIS. 

1897    üerselb*.    (Early  iiolice  of  Oavia  adamsi  ]    Ank.  Vo).  XIV,  p.  4U!.'. 

18J>7    Ouij»»,  W-,  I>i<j  Phy<>!ngn<imi«,  Fauna  und  Fli.ra  lirx  XonlfKiU  vom  rorailich-nalurwinMMcbaftlicbon  Gcsichupuiikt«. 

Foml.  naturwisüPDscbaftl.  Zeitachr.,  Bd.        p.  V7  i  ' 
1H97    Gi'KXKV,  J.  H.  [Oll  a  Diale  o{  a  luhrador  duck  in  ibe  uuüetiui       Amiena.J    Auk,  XIV,  p.  87. 
1897    HKi.M>i,  0,,  <  iraitlir.logl>ikf  Jiigttugi-Iscr  fra  drt  tiordhgo  Atlanterhav.    Vid,  MaddL  aaCor.  f  DT.  Kfakm,  |k  816 — ^988. 

1807  Koau.T,  W.,  ätudiao  lor  Zoogaofraphia.   Wicabadan.   S*.    VIII,  344  pp. 

1887  BaLAtn,  P.  h.  [A  aher»  MMumt  «f  Ua  48  haon'  jSv*  to  SjritabargeD  ia  Aognat  18M.|  W$,  VII,  V«].  III,  jk  118—11». 

1887  TtmnMf^BuTtit.  A,  Tlw  Uida  of  SpitatMigaD,  a<  st  praaaM  datamiaad.  Ibh^  1887,  874— eoa 

1897  VAHBttwewK,  EL,  Dia  Vaniia  nad  Flora  Ortolaada  in;  Gaioi  t.  Dmaun,  Oi8Biand>Bip«ditiaR  Utf  fluallaniaft 

für  Erdkunde  xu  B«rlin  \S>J\     l»4:i8.    Bd.  II.  1.  T«i),  Viigal,  pw  46— 84.    BtlÜM.  8*. 

IbÜÖ    (Auon.i    [Winter  birds  in  Spitabort'fln.l    Ibis,  IHW,  p.  315. 

1888  Clakkk,  \Vm.  E\(i.  )    Oll    he  avllauua  <jI'  Franz  .loaef  Land.    Witb  Miel  hf  WM.  8.  BKDC%  of  Aa  jAOEaOK- 

HAKWiw.iKiH  Expifiiiiirjii.    Ibin  1H98,  p.  ■24'.:< — 277. 
18U8    Derselbe  [On  three  »pocioB  hitheno  anrecognizod  in  Fruu  Joaef  Land.]    Ibis,  1S<8,  p.  2li7. 
18B8  Bsi,M«|  O.,  Oniiüiglo^paka  J»g(ia$Bbi«t  Arn  An^aaalik,  OMgroBlaad,  af  J.  PicTaanH.   Vid.  liodd.  nabnr  fw. 

EjÜvn.,  p.  18»— 17S. 

1808  EoLTHorF.  O .  und  JAaaiSKlttu^  L.  A,  Nordens  fof^.  Stookbolm. 

1898  KATBOMrr,  A.O.,  Om  1898  an  avenaka  polar  eix|>«dilioB.  TiiMr.  TidAkrii't  utgifv«n  af  St.  SUbkapat  fit  Antropo- 

]ogi  och  Omgrati,  IS!IS,  4  Hiftn,  p.  Sil  -  M4K, 
181*8    Pearson,  IL  J.,  Notes  on  tho  birits  cbscrvod  on  Wai(;at8,  Xavn^^  Ztuil^a,  and  Dolgüi  lalaud,  in  I9i>4.  Ibi«, 
1S!)8,  p.  inff— 208. 

189»    PocHA«,  H.  I..  [Notv»  "«1  binU  nt-K  ■..  Waigatii.1    Ibi».  IHW,  p.  468 — 46:'. 

1806    TitAfTsrH,  H-,  Di«  grtojjrapiuHi  ly   '>  irlimituuu  der  Wirbeltiere  in  der  (rrfiul&nd-  und  Spitzlwraonsoo  all  Ba> 
rflokaiebtigaqg  dar  Üaolmohiaagaa  NAaassi'«.  Biolog.  CoatralU.,  Jabig.  18,  p.  31»— 886  n.  S67— 87& 

1888  Wnni^  H.,  Canqiasbna  FaBsae  groanlandicaa.   Am.   OnmlndB  hgia.  Htt  1  Xarta.  ^«Nnham  8*.  816  pp. 

(S«p..AMr.  MM  Xadd,  tat  Orotduul,  VaLXXl,  VS») 

1809  [AnoD.I  Bird  Life  in  an  aretic  sprin«;.  Tb»  DiariM  of  Dan.  MuMmrucaaNt  and  S.  P.  Woaxir^  im  pp.  London, 

Porter  *  (.'o. 

1899  t'iiAMUKiti.Ai.x,  M.,  Sonic  aocmintii  ol  iJa  inrJ«  ol' Souihtini  Gref-uluiid,  frtiin  ths  Mw.  «1  A.  Haui.h  >     Auk,  Vo).  IV, 

]i  Jl  1      MS  u.  291—297- 

ib'Hü    CuAi'UAs,  F.  M.,  Repori  ou  bird.s  received  tbroagb  tbe  I'eaky  Expeditioaa  to  Oreeulaiid.    Bull.  Anieric.  Mua.  of 
Nut-  Hintory.  Vol.  Xll,  I.^lil«,  Xow  Yiirk  i  l!«X)i,  p.  219  -2U. 

1889  OiiASK^  W.  EIaou^  An  Epitome  of  Dr.  WAUtsa'a  OrDithologieal  rtaalta  of  a  TCffaga  t»  bat  Spitaljaixnn  in  tba 

7«ar  1889.  W»,  188»,  p.  48-«l. 

1888  Daraal ba,  On  tba  white  phaaa  of  plaawg»  la  tba  Iceland  Chili  (Latm  lemtoptmi»  Ttuma).  Pwa.  taftX  Pky». 

8oa  Bdlnbingh,  VoL  XIV,  p.  164—167. 

1889  Oi>Li.fcTT,  R  ,  »li'l  Xansk.\,  f.,  Tb«  Nurwe«iau  Xonb  Polar  Expedition  JS  *  i  —  1  Scientific  Rflaolla  adiltd  by 

fniDTJor  Nas^kn.    IV.  An  accoaot  of  tho  Bird».    London.    !♦.   p.  1  — ia,  aiia  plate  No,  4. 
1868   Pbohawk,  f.  W.,  Notes  and  debcriptions  of  tlie  cggs  collectcd  by  FaKUKNirx  O.  J*i      -  ir.  l  '1"  .T '.rK:<'>s-HAtt«i»- 
«OBTH  polar  Expedition  in  Franc  Jeaef  Land  18!>4  lo  1807,  in:  Jacuom,  A  thoosand  da^  in  tba  Arctio, 
Vai.  O,  p.  889—896^  «Idi  pInta. 


Digitized  by  Google 


Die  Vegü  dar  ArklH. 


107 


law  EMTLAim,  a  [Dabar  du  VorkoniBH  «m  ffamranM  MfarrABtte  «sf  SpittbttgtB.]  Oniith.  UoiMlibHiolil«^ 
Bd.  VII,  fb*. 

18*9  Rum,  Ol,  OnriAaloghln  HaddaMur  fra  ORiBkiid  mdaMk.  MaddaL  Am  d.  iiatark  Tccaaig.  Kjvba^n,  im, 

p.  3S1~4S7. 

MM  Bliltii,     M.,  öivi-r^ikt  :i:  FiiNi.iüttk  ocb  Biologwk  vi^igtr«  IHt«i«tm  MiMd«  H«d«u  A||ar.  Bap.  aas  Nord«!! 

Fagl&r  ¥021  RüliLoti  uuJ  J&gerskiüld,  Stockbolm,  4°.  10  pp. 
1698    Javmws,  t'BKD.  O.,  A  tbousuid  dsys  in  the  arctio.    Witlt  preface  by  Adm.  Sir  F.  Leop.       CLUITOCIL  T.iiiiJ^iii 

and  New  York.  VoL  I,  XXI -f- 561  pp.;  Vol.  II,  XV  +  Ä80  pp.,  witU  iUmrtr.  and  6  tagt. 
16W   Derselbo,  Note«  od  tho  liirda  of  Tnoz  Jo»«f  Land  Mvn  hy  the  jAi;KsiiN-H«lin«mMII  pohr  Si^aiUllao  IflM  to 

1887,  in:  JA<ina«,  A  tboiuaail  dajra  in  Iba  AroUc,  Vol.  Ü,  p.  412. 
1898  Kumiefi,  O.,  Zar  Barbatwaadanmf  dar  BoriiaaliBK  Baiqifcqpil  ttbar  dia  laaat  Oaland.  Vparia.  p.  4*. 
188B   Utniiocu,  Juiix,  A  hiittariciil  noüce  of  Ro»»'«  ro«y  gldl  (JBMMWMl  HMUe»   Ank,  Toi.  XVI,  |>  14d_lft6w 
1889    MATBoBftT,  A.  6.,  Nigra  npplysningar  tili  don  nra  kartas  BiVar  BtarM  SUaad.    Tnwr,  IS'i'J,  p.  tSt, 

OiMWAKSi,  Ab».  K.,  Q.  J'FFnu'i  iii.'l  iiic  i'u  antii'.    Zoolc;.-.  Anzeiger,  181(9,  X    2^,  (l  Lll  l-  jli; 
IflS'J    1'e.\-:>ijn,  Bickiit  J.,  ^.B.jsuua   1'c'Hiir.j  <'i.itwiird  :  inu  ^uiuiaer  voynjj«»       N.jmiv^i  Zi'i:ilvi  «tul  th«  Island«  of 

BuleLtt  Witli   u[i|il'Mlic»'t'   Ml   tl.n   H  tiiiiy   iuk:   r;<.,,'...f:v       P,v   ''n'     H     \V     fvllnlN    I^niiij  üi.  4". 

Fri:iM:H,  G,  l'ct/er  die  gegeoMiUgeu  JiC'Uebangeu  der  aikUL-LiiTi  uikI  aatarktmcbou  i'isiiaji.   V«<l3antjl.  d.  Deataoh. 
Zcc^  g  fli  >.  ll!icb.  1839,  p^  266— 287. 
1888  BcHALOw,  H,  Kiaiga  B«ni«rlnuic«B  cur  TagaUMua  vob  ^uborgan.  Joun.  f.  Oiaitb,  Jaitig.  47,  p,  870—8861 
1800  Awu^  J.  A.  [OouuRT  and  N^anai'a  BMa  ut  the  Norwqgian  KoHli  Fehr  Esptditioa.]  Ank,  Toi.  XVU,  p.  808 
Wa  8ia 

1800  CkAPHM,  Fbaub  K.  [ItaMripUaM  «f  tKa  ««»tling  pInmag«  ot  F«tw  idmubn.\  Auk,  Vol.  XVII,  p.  'Ml. 

1900  OkiNxuxs  Jos.,  I'acific  Coavt  Avtfanna  N    1    Bifdi  «f  Ketailim  SMUid  B<i^,  Akaka.  Cooper  OnM.  Gkb 

of  California,  Nov.  1900,  p.  1— «0,  with  map. 
1800  Jacübi,  A.,  Lage  und  Form  biogeogmpUMkar  0«UiM.  ZaMaehr.  d,  QoMilaok,  f.llrdkiud»  n  BatUo,  fid,  ZXXT, 

p.  147— aan,  mit  Taf  7  und  K. 
IWK)    KuLTBorr,  U.,  IJr  djarens  lif.  Stockholm. 

1800  Doraalba.  (Aa  das  NiatplUcm  der  EjanOva  {Fagcpfitia  «htniM>.J  Katnrw.  Woebeaaobrifl,  Bd.  XV,  K«.8, 

p.  66— 86i  (Am  dw  BdmdiMbaB  «baiMlit  «w  Loisun.) 
1800  H«ni«i  A.  4,  Tn  aonrar  i  Nonm  bhafraL  Blaakholu 

1800  Hamm,  F,  «ad  finutnDimi,  F.,  Flanaa  Arotiah  Bm  gnaammaiiatiMiBig  dar  srktiidan  narforaiea,  nfl  iMawidwer 

rwirMclsict^Ijnnt;  Ii'»  Spilzltorgen-flebieläB,  aof  Grund  der  ErgebnUse  der  DeutaiOien  Expwiiticti  ii.  dit  ufiil. 
VicLu  Kisoji'cr  im  Jahru  )8ifx.  Bd.  I,  Lielg.  1.  Elioleitai^  Plan  Ja«  Werk««  und  ßeiiieb«richt  liioiogi»ch«a 
und  TiergeographiMkaa  ana  daai  Bpitsbüsaa-Galbiati    IL  Bio  laadtiar«  vad  dia  Eiatiara    A.  Bte  Vflgri 

p.  645-84. 

1900  Biosclboii,  tVber  dia  LebeDKWniü«  der  Vögn}  SptUbWlBia.    Omltb.  ÜMMlNriahMb  Bd.  VIII,  p.  101— 

116—131,  186-  18»,  IM— 166  uad  166—167. 

1800  Stfinuniiiii,      BittMfla  aar  l^ana  dar  Baiaa-Inad.   1.  Dia  TfigeL  Btt«^  tili  X.  Sfaaaka  Te».<Akad.  Handl, 

Bd.  ZKTI,  AOi.  4,  Now  8,  Stookkaha,  M)  pp.  «dt  8  Tafela  nod  Kart*. 

1901  Haanaa,  K.,  Di«  Expaditiva  naeb  dar  Blran-bMl  in  Jalm  1900.   HUtk.  de«  Daatadiaa  8HfiadMre|.T«r«ina, 

Bd.  XVII,  No.  2,  p.  42— KG  und  Karte. 
1901    KoLTHorr,  Q. ,  Till  SpeuberKen  ocb  uoidi>?<fr&  Graoland.    Natur-  och   Djurllla  HkiMringar.    Stockholm.  8'. 

*J'27  pp.,  1  Karl«  und  'lO  .AbbildtiiigMi. 
1901    Mat&cbib,  P.,  Zoogfographiiiflbo  Üetraclititngmn  iibi-r  Iii-  .Simgeticri!  ilcr  nSrdlichon  alten  Welt.  Arciiu  lür  Nattir- 

gaieUehte,  ISOl,  Beihel't,  p.  807— 8-.>S  Taf.  K'. 

1801  SUTAIKnU,  T.,  Intomo  ad  airtini  uccelU  drlle  Spiicbeiglie.    Boll.  Man.  Zoül.  Aiiat.  ooisp.  delU  B.  UuiTnait4  di 

INnrino,  VoL  XVI,  No.  8^^^,  p.  1  .1. 
1901   Saiiupuw,  K.,  Zur  Oniia  dat  Baremta-lleeiai.  An  Bord  daa  ntaaiacban  Fanckuttan  Funer.  Hit  Sohlniwott  vm 

E.  OvuumL.  Omltk.  Jakrlnioh,  Bd.XI]^  p.  MI— 91bi. 
1901  BrancMin,  la,  Oa  th*  wheatam  (SoxiMÜi]  «ecnmnt;  io  Nartb  Aaarloa.  Pn«,  ü,  8t.  Kat.  Uno,  Toi.  ZXm, 

p.  473—481. 

1901  Sthitiow,  B.,  und  BcnüLtN,  S.,  In  Nord-Kublaud.  U«riobi  fär  die  K&i-ierliche  GesellBchall  der  Freunde  tllr  Natur- 
fnr»«linng,  Antlimpolngii-  und  Elbuogmpliie  aber  eiiM)  Bei«a  wälireud  de«  Sonuueta  180U  UMilt  dem  Uauvcnunuent 
Archangelsk  nnd  den  In<<iln  KUgiK-w  und  N«ivng»iSaBiya.  Haakaii.  8*.  Jfit  4  Kaltau,  8  TatNllan  and 
1 1  Texlabbiidaiqieii.  116  pp.  (Baasiach.j 


1808  Am>uvf,  Ct^  OMlibMg  Ütadata  Eqwditian  tU  CMgroatead  lB9^180a  UeddalalaMr  0»  Oraabrnd,  Bd.  ISXVn, 


10« 


HERMAN  SCIULOW, 


1909   Buxciii,  V.,  Zoologiüclu^  K-gobninsc  d«r  numinchMi  Expeililioncn  nicli  Spr'.^li'  rc'n    Ann.  Uu.  ZooL  8t  "PMmihooig 
VoL  VU,  p.  8(»6-834. 

19<")2    B«rrE,  W.       Mamiualia  and  limi«  oi  i laiii  JoiKii  i^nod.   Pr.  Royikl  i'iij».  Hoo.  EluiUargh,  Vol.  XIV,  p.  21 — "28. 
1902    Cl*iikb,  W.  H,  Tl„  I  irda  of  Fr»ui  Joaef  Land.    Pr.  Royal  Phy».  Soc,  Vol.  XIV,  p.  87  —  112. 
lOOi    GoBBKL,  H  ,  Zur  Oniis  Lapplaad«  and  d«r  Solowczkx-Bcheo  Inseln.    Soc.  ImpL  Nat.  8t.  I'itBrsboarg,  T.  XXfTI, 
ITtoe.  2,  p.  97-187. 

IMS  D*ntlb«,  Zip  N*wolok.  Ba  BrntpUU  d«r  fiMItria  düqMr*  21riNfa  mkarCMoAH  Mimite  und  mhxMhtiBlkh 
(Wi'dnr  anMaria  v.    ».  OmKL  Jablmafa,  Bd.  Xm,  v  iVt—iM. 

1908  Bu-tin,  0.,  Ueber  GrCnlanda  Vogdiwek.    Joarn.  f.  Oroltb.,  Jabr«;.  50,  [>.  91 — 101. 

iMS    LoKBMKs,  A.  P.,  Iii«  Vagelwelt  Grönland!».    Oniitb.  Honaturehr.,  Jahrg.  27,  p.  14.^—153  n.  302— JOe. 

1809    Prkiile,  £ow.  A.,  .\  t  n  lr),-i<'»l  i u vostigation  of  t!.<   jin  i-ii  rj  Üay  rcgioD.        iiIl  .Xu.'  iicaD  t'auna  No.  33>    D>  ft 

D«p.  Agrtciiltttre  Diviaiou  ot  BioIciKical  .'^urvey  Wiuhiiii^iäii.        1.10  pp.  witlt  luup  and  illnutration«. 
1902    Rii  imoKD,  C.  \V.,  Tho  priippr  naoie  für  th»  arctJC  h'impd  Owl.    Pr.  Biol.  .Soc.  Washington,  1902,  p.  86. 
1902    Derselbe,  An  early  name  for  tbe  norlbem  form  of  Spkjfrapicus  ritber.  Pr.  BioL  Soc  WMtungton,  1803,  p.^, 
1902    6ciiAi^>w,  H.  [U«l>pr  daa  Vorkouuneu  von  Anas  arteut  txt!  Spit«b«rg«a.]   Joiirn.  f.  Onkith.,  IWS,  f.  126. 
1902  WAMa^  E,  OrnitiMioigiMili«  B««lMditasgM  aa  dw  wMlIiaW  Taiaijrr>HrihiitMl  von  8aptmli«r  1900  tulgm 

1901.  AnBHire  Haa.  ZooL  Aoad.  8t.  Pftanbooiy,  1902,  p.  IN— l«a 

1909  Blahii  s,  W.,  ]}«r  ElMMulk  {Akn  WVMMil  t<0,  gr.  fei..  40  pp.  mit      Taf«1n.    >  Sonderabdrnck  hob  IVIZII  dw 

JnbilAiimi>-Anagnl>v  von  Kadhanm,  N«tiirg«Mbiebt«  der  Vdgol  Hittvlonropaa,  p.  lUM — 20H.  Oera.: 
IflOS   Bi'TraLiN,      A.,  ^  i  rlui^ÜL-'  Mitteilung  über  eine  Kxkarsion  nach  der  In^el  Kolgnjew  ioi  Sommer  IWJ.  Zeitschr. 

der  Kau«rl.  Rum.  lieu^r.  UeitelUch.  Üt.  PeterabttTK,  Bd.  XXXXX,  Jaltrg.  lSKt3,  Heli  3,  p.  24iU— 3(>8.  [Ras«iaah.J 
1900  ^(ioiKs,  J.  D,,  Some  food-birdi  of  M»  ütUuM  of  KorthiMat  OraralMd.  Ptoo.  Liu.  So«,  tr«w  Terk,  1908, 

No.  13,  14,  p.  61  — Ü5. 

1908  Koi-Tiioir.  (>.,  Bidrag  tiU  Knnnedom  am  Norr«  PoUrtraktMItU  dUfli^nr  OOb  ftgtar.  KoOsl.  8t.  Totaoalb  Ahad. 

Handli^pr,  Bd.  XXXVl,  Mo.  9,  Febr.  1909.  S«pi.  104  pp. 

1909  fluTASooi,  ToML,  Voodli,  ia;  Oiwii  imionl  seimtifiBh«  aaagnita  doruit«  k  apedltioiia  p»Uire  di  &  A.  R.  Lumi 

A>iEr>K<j  di  .Siivoia  Duca  d*^i  Abram  181'9 — 1900.    Milano.   gr.  l*.   Sop.  p,  1  — 11. 
19<>4    Prbsheb,  II.  E.,  On  tho  lato  Dr,  W»i.ti;k"<)  Oniithological  Reaesrcb«»  in  the  Taimyr  Pfniiiaula.    Ibi«,  1904, 
p.  228—235. 

190-1    Haasi:,  0.  [H«rerat  üb«r:  O.  Hbl.uh,  Fonsatte  oruiihologüike  Meddoivker  i  l9(>d^  tVü  uruuland.]    Omitb.  Monats- 
bericht«, IIH>4,  p.  Öö— "2. 

1904    Heui3,  0.,  Kortoatte  omitbologiBke  Meddololeor  '19t<!3  <  fra  Oronlaud.    Videiutk.  Mrdd«l.  fra  den  Xaturh.  Porso. 

Kjiibonbarn,  HXM,  p.  79— 135,  mit  2  Karten. 
1904  PlABaoa,  J.  fi.  (Oa  th*  3V«^  «timite  hvm  tb«  ialuda  of  Dol^oi  ud  WaigaM.)  BnlL  Brib  Oiailb. 

OA,  1804,  p.41. 

1904  PmoTOB  MDd  Swmasi  W.         of  Trkti»  awnite  Inm  Vew%i»  Z«*!;».]  BolL  Btit  Qnith.  CMa,  1904»  f.  41. 


186«  (Aaoo.] 

1864  Newton 

1869  V.  Droste 

1869  Maury 

1883  Saiuulen 

li87  PiUmäi 


«774  PWW« 


■785 
[819 
1819 


Penaant 
Franklin 
Letcb 


1819  Roai 

1S21  Parry 
■823  Sabine 
Lyon 


liHtex  ZU  vorstehender  UtteraturtibersichL 

AUccmeines. 


18S7  Tnatram 

i8Sg  Branar 

im  Reich 

1893  AUOB 


|SV7  GroM 

1S98  Koltboll  u.  JIcKikiOU 

1899  HuJih 

1899  Koichoff 
I8»9 


Nordpolw-BapcJitionen  (venchiedeae  Gebiete). 

1814  Pony 

18:4  Sabiiw 

i8>5  RichiirdNa 

1836  Parry 

1816  Rons 

183S  PaiTV  I8:i6  Wiermaan 

tKjo  Richi^riüun  1843  KichanboD 

1831  Richanboo  iSja 


i9si 

1833  Wilson 

183s  Rust 

1K36  Back 

Iti3f)  King 


1899  Pfeffer 

1900  Jacobi 

1900  Koltboff 

1901  Uatachi« 
tfn  KoKbo* 


1856  ileCMalock 

1856  V.  WPv 

1860  Walker 

1861  Ruh 
1869  Baird 
1971  Harting 
1B81  NeiuM 


Die  Vü|^t:  d'ji  Arküt, 


109 


Ole  Blren4iiML 


igoB  BOMflT  ■.  Scfeandta 

n  190t 

iW 

IB» 

Nittont 

t8&7 

Malnfrrra 

iWil  Chapman 

1S97 

SL.jr'ji'jy  jr. 

l8Kj  Cocks 

1S97 

iSjo 

Fne»  u.  Nysftrüm 

18K3  Cociüt 

i«98 

I8jl 

186g 

181t,  Cocks 

1S98 

184s 

Gtunurd 

186$ 

MalmgiBO 

18S8  ikatiin 

189» 

I8S7 

FticmmU« 

im 

QlMMWIVlQdt 

1888  CoUett 

l<99 

1«» 

Goold 

t»99 

1890  Caltett 

1«» 

■899 

ftvuv  IL  SUll^ 

187D 

ColUtt 

iB)»  Kakenthal 

1900 

»SV 

Torall 

1S71 

Wklter 

1900 

iMi 

i»7' 

Newton 

1891  Rttkentfwl 

ii^t 

IB^ 

'8:3 

Katnn 

189«  Scltalow 

iipi 

1864 

Newton 

I87.» 

V.  HeagUn 

1S93    V.  ZcppUn 

I86s 

Malingmi 

i»7» 

SundevaD 

1  '«q.)  Chapnun 

166$ 

N«WUMI 

•«75 

Newton 

I8g5  FeiUco 

Bwaat»-See. 


IlkSi  Schlegel 


1901  Suninunr 
Ifoa  Goabd 


lSg5    Trevor  Ba«>'e 

ISgb  PetnOQ 

1696  Trevuc  BaUye 


Kolpiew. 


1899  PearsoD 
1901   Stritkow  u. 
1903  Buturlm 


18)8  feaim 


i8j8  Baer 


i9ja  GUet 
H7i 


1904 


WaJgatMh. 


1^  ▼> 

Um  » 

^  TfeM 
ittz  räMa 


1872  V.  MeiagMn 
■  Vi  PeanoB 

Nowaja  Senlja. 

Itb  Scbtesel 

lag« 


tiy^  Popham 
1904  PcacMMi 


1898  Popham 
19m 

1904  FMdor  u.  I 


tJtl6  Pajer 
iBSl  FcildcB 

■ni 


1896 
1897  [Amb.1 
i8g8  OkUu 


IM  Froha«fc 

l»>/i  Jackson 

1899  Jackion 

1899  Callatt  v.  Nn 


19c»  Allen 
I9ca  Bruce 
I903  Oaihe 


183t  P«ll«s 
1881  NcUon 


1885  Bunge 

lUs  Maidoch 


16S6  [Anon.l 
1887  Palmen 


1903  Waller 

1904  Dmtcr 


t8ar 


1844  Brandl 

1862  Kos 

1873  Finsch 

1880  Nelson 

18S1  Naboo 


im 

Lftq  Lyaa 


MrdUcbet  Btamettr  VM  d«r  B«rtiiK-Stra0e  aar  Oavl9>StraBc. 


Nelaon 


i8$o  Gnjr 
189» 


iKHfi  Tiimcr 

J8.S7  Neteoa 
1887  Townacnd 


18S9  Mc  LenegHi 
IN9I  Mncfarlaae 
189}  Khoada 


laco 

18}9  No«M 


Digitized  by  Google 


tio 


HERMAN  Si:H\-:Jt\\\ 


GrtnUwHl  uni  die  Gebiete  der  Oavte-Straße,  der  Ualfint-Bsi  und  de«  Smltb-Sundes. 
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Verzeichnis  der  im  nördliehen  Eismeer  gefundenen  Vogelarten. 

Die  nachfolKendr  Toi  11  !it  führt  dieieiiiL'en  S|>ecies  und  Subspecies  auf>  die  l'nr  da';  Cefjiet  des 
nfirdlicben  Eisroeeres  nachgewiesen  worden  sind,  und  far  deren  Vorkommen  bestimmte  Beobachtungen  vor- 
liegen. Nur  einige  wenige  Arten  und  in  denelbflo  veneidHiet  norden,  die  bis  jetzt  nicht  gefunden  wnrdoi, 
von  denen  mber  nach  der  aUgemeioeo  fteagiaphbchen  Verfamtung  angenoHunen  «erden  darf,  dafl  aie 
außer  an  dem  KtUtengürtel  Asiens  umi  Am-  riku?^  auch  ■r.if  len  kleinen,  der  KOste  vorgelaRerter  Pol^rfneer- 
inseln  vorkommen  werden,  wenn  auch  bis  heute  keine  direkten  Beweiü«  liietfür  vorhegen.  i£s  gilt  dies  vor- 
nehmlicli  von  einiKen  Arten,  die  wSluend  der  Expedition  MuRooci^a  In  der  Umgegend  von  Poial  Bmtd« 
gesammelt  wt:r.:< s  jwie  von  solchen,  welcbe  MaCPAKLans  in  den  Baffen  Gfonnda  der  arittiichen  Kflaten« 
gebiete  bei  der  Liverpool-  und  Franklin-Bai  antraf.  Der  aichere  Nadiweia  dea  Vorlumimena  dieaer  Arten 
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«uf  den  arktfaehan  Intdn  Jener  genranten  Gebiew  wird  sweHUlM  im  Laufe  der  Zeh  gefiUut  «erden.  Die 
Zilil  dieaer,  vorllafig  nur  als  vorkommend  vermuteten  Speeles  ließe  sich  naiarlich  noch  bedeutend  ver- 
mehren.  Die  eingehendere  Durchforschung  der  hier  in  Frage  kommenden  Inselgehiete  wird  sicherikb  unter 
anderem  das  Vurkonunen  der  nachfolgend  genannten  Species  und  Subspecics  sicherste] len : 

LoDgipennea:  IdH/mpkBäii^U»  (Pap)  [NW^-Amerika],  A  imImm{  HaNSHAW  (NW^-Amerika),  5faraa 
afarifai  Brandt  [Ala-skaj. 

Tu  binares:  Oemmite»  ouanica  (Kühl)  [ß«ring>£isnieer],  Ontreiata  fishcri  Rmcsw.  IBcriqg'Einneer]. 
Brach^iam/)im  mamanhu  (Gh.)  (Bermg- Eismeer],  S.  kHÜHgii  Bümidt  (Beriag-tiärneer],  Puffimit 
(Tbul)  (Kotaebne^ond], 


Anserti;:  Ai/fhi/ia  rc7!nrh  fDriNOV.)  |N\V, -Amerika),  SpiMci  r•h^p•~^f^l  (f. Inn.)  (Asien',  Dn-n  ca« 
(Linn.)  (RepuUc-Bai-GebictJ,  Ahmt  uiiddendorfi  Ssew.  [OittasienJ,  Ä.  »errirostris  Gould  [OstasienJ. 

Limieolae:  Bnmuki  wrid'ewftiht  Lawr.  [Kotzabge^undl  AtMm  miyale  (Giuu)  (Xolaebiie-Saiid), 
lUaw«  «faraola  (Taiai.)  [Raiidaain],  T.  fiim»  (Lmk.)  (Randaiieii],  BMmm  Pftwjiii  (Tiidt.)  [RaadaaleB], 

Limoiu'fe'.s  aCrtmoretins  (HOKSP.)  [Ostasien,  W.-Amerika).  L  rufieoUis  (Fall  *  ro<;ta5;irn,  W -Amrrilii',  linrtmmiwi 
lottgtcamda  (Bech&t.)  |AUiika|,  LtmoM  fedea  (Sab.)  [Alaska],  HagmtUopu»  osculmu  Swinh.  [N'O.-SibiricnJ.  — 
Ana  dieaer  Onbrang  der  V0Rd  wird  noch  eine  erOßere  ZM  von  Arien  für  das  nOnUidie  Eiameer,  bei  feit- 
adbieitendcr  Erfonchung  desselben,  zu  crw Birten  sein. 

Rapaces:  Circus  huiisonieus  (Lin.s.)  |Kotzebue-Sund-Geb.]. 

Passeres:  Pari»ar«M  eiuiad«tim  fumifroHS  Riow.,  PitücoU  mucUator  alasceusa  Kmw.,  Calearius  lappo- 
mimm  efaweawt  RiDW.,  Bünmio  «rfIhngMira  BoD«.,  £«nmh  torwlit  imnehu  Gkihn.,  Pen»  aMespilbm  aqrfto- 
trUnmlis  HARHts,  P.  cineius  altscensis  (Pkazak)  [sämtlich  Kotzebuc-Sund-Cchiet],  Moltieilla  nlba  oeuluru  SwtNM. 
[Ostiisicn],  /f»</r(«ji /liviM  [Randasien),  ChmAm  atevkiimu  Sws.,  Pü^^pitsuBle  borealit  {Blas,),  He^trwMblaitatuia 
(Gmel.)  (Kotzebuesund-GebietJ. 

Die  beiden  amgesloriMoen  Arien  dea  Elsneeigebielea,  Ptmutu»  imfmmi$  iLam.)  iiod  CmjßIMmn 
labradoriiui  (Gmel.),  sind  von  mir  in  der  nachstehenden  Liste  der  recenten  V6gel  nicht  aufgeführt  worden. 
UebcT  den  ensteren  hat  jüngst  Wilh.  Blasius  in  der  Folio- Ausi;abe  des  neuen  Naumann  (1903)  eine 
anaammeniiiMende,  ausgezeichnete  Arbeit  veröffentlicht,  die  eine  wohl  volkiAndigc  Uebersicht  der  sehr 
letalieuteM  Litteratur  Ober  dicaen  Alken  m  luuatetsildiier  Weise  bringt.  BeiOglkh  der  Labcadorente  eei 
auf  die  Arbeilen  In  RowtBT^  On.  Mise.  (I,  p.  ao5— aaj)  und  DutchuV  (Ank.,  1891,  p.  ao8  -21t)  bin* 
gewiesen. 

Die  is  dem  nachatehendea  Vcneicbnia  mit  einem  Stern  (*)  beiekhneten  Arten  sind  als  Brutvtigel 
dea  Gebieies  au  betrachten. 


Ordaung:  Pygopodw. 
FasoiKe:  r*itlc{piöa& 

s. 


PAniNe:  Uri«at«rldefc 
[}  ffriumUr  Cvnaa  ite 
1.  O.  imtw  (Cvsm.) 
•a.  .  Uamtii  tGuitt 

*4  „  paeifiau  <LAm) 


(OtMH^ 

AleUsc. 

»»rlses  Fall. 


*|,  1*.  artUea  arelira  (LiNK.) 
•a,  „  aniirn  gtoeialis  (Tkum.) 
„  mnbiakUa  (NaUNJ 

Gattani;:  Cyr/»r*ytfetu*  Kadp  rSjp. 

Gattung:  SimorhfitOiHt  Mkkiuui  1819. 
&  erMtefaUiM  (Pau.) 
Guttoag:  Cifrani»  RaKSBUBAOl  ilgs. 

*l.  C  trytte  (Litur.) 
■A     rnmadUt  CUOIT.) 
M  mIMvPau. 


GtttniKi  Ur*t  ItWSSOK  tjto, 

'1.  V.  li-oilr  'roilf  i  LlNM.) 

'i.  ,,  Inilr  larkfyma/u  (VauHC) 

„  lomri»  fMwn*  (Lnm;) 
%  „  hmwia  4nra  (Pma.) 

>i.inijiig:  .4/««  Lnma  iTSt. 

lordtl  LlXN. 

GsilHv:  Altt  laut  itefc 
•X  «Hb  (Lara.) 


Fandiit;  St«Tcorariida» 
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Gatlung:  Sltrenrariu»  BUMOM  qfift 
'I.  iSt.  fxrmarititit  (Tkuu.) 
•j.  ,.  panstlinn  tI.lNN.; 

FaBlIa;  Laf  Idme. 
<;aii|uBc:  e^tit  Born  ita. 
*0,  (Ginm.) 

n'Ma  ri«sa  (LtN'\.J 
Gattung:  harm  LiMNS  I7J0. 
'I.  /..  marin«»  Li  SM. 
J.  ,.  futrtu  Ltsx. 
•j.  „  affmit  Reinh. 

4.  „   sckUlitoytts  Stejn. 

5.  „  iuiymro/ui  ary«iitii(tM  UsOltK. 

*6.  arffcnlatux  1 1  iif^tinwiiiim  COV^ 

•7.  .,  «yo«  {Paul.) 

'S.  „  /'ntelyrAy«K)tll*  Riol, 

y.  „  ^HCMmi»  NMJIC 

Ift  »  4miAmn'  Buwn. 

*![■  .  fknmi*  BaßHH. 

*J3.  «  tarfWMniii  liilKSW. 

Gattung:  -Vt  mA  Lk.\CIi  iSigi 
*X  Mtt'nA  (Sab.) 

GaltiniK:  Sttrno  Laut  1758. 
*A.  iiMenif«  Nauk. 

Ordnting;  Tttbinare*. 
Familie:  Diome<jei<l>& 
Gatttui^:  Jiiomeda»  LlMcA  I7s9- 
&  aOotn»  Fall. 

Familie:  Proealiariidae. 

Gattung:  h'uliiiarus  StkJ'HENS  1S26. 
*I.  /*  ytiirialis  ^hxrialiß  LlNN- 

Gattuoi;:  Priurella  HaUBRON  und 
J.XCVl  lSOT 

GaduHi:  Puffinu»  Bbukhi  1760. 
I.  P.  fuffuMt  iBMlmi.) 
*%  a  jm«*  (OKULiv) 

GattuBKi  BMlntti»  Boir«nUR«  1841. 
K  itilmrt  (Jabd.  u.  Sblbv) 
dttHBKT  tfef ■"("'roma  RUCMdmACH 

F^nlHe:  Sulida« 
Galtttae:  5M/a  BBIMON  17<a 
&  iMtma  (LtMM.) 

Familie:  PiialA«r«cora«ii«CL 
GaHnac:  Pha  tatraetran  BUtao»  r/fo. 
*i.  Bk  «arte  (Lmi.\ 
*^  .  «rilf  (Gvu.) 
*^  .  p^ngki»  TtHtaba  Bmow. 


Oiili  niit;  ■  Aas«r«s. 
F:imÜic  AtiMtiUae. 
Gattung:  ilrr<jai<>tr  BltiMOH  VjtO. 
*l.  M.  iwrrjoiun-  (I.INN.) 
*».  «  vmilor  (Ljnn.) 

Gattunft  jlmat  Lnort  1758- 
*X  iMdlu  Lim. 

GatturiR:  .V>'<r'-i)  SmBKi  l8>4. 

I.  J/.  J*Il</.r/Jf    I.IXN  '. 

&  ^   irwtcrfföMa  tiiUEl..) 

GiUtiing:  .V'J'ii)«  KAtV  iSag, 
I,  .V.  (•r..rc?  (Lins.' 
'J.  „  ftinJiKiuiiA  <GuEL) 
3.   ,,   ihrw^ruiti  a^KOUGI) 

Gattani;:  Daftia  SliraXMS  1824. 
*1>.  «cirta  (Ijgaa.] 

Gattung:  Agiipa  Bon  I8I2. 
'I.  ^.  man/n  mgrtls  iLdcm.) 

■3.  ,  cr/iitw  rBrrON) 

Gattung:  <»  In  u  t  iq  n  ^afinOMIOmflSS. 

Gainittg:  CAari(aii«flaSntlMHmrttS. 
Gaiiunii:  BoreHm  Stcfhxns  1814. 

•fl.  htfrlhxUt  lLl.<i\  ) 

Gattung:  Uittritutitu»  Lasso« 
A  khiriMtimt  iLdsn.) 

GaltiiBK!  Smi«»ntttQ  Gbav  iB|d. 

•  i  »Wfw»  fPMX.) 

Gattung :  .1  r  r  > »  0  «  Ma  GlAY  IlgB. 

M.  /Iirlii-ri  iHk.xsuT) 

GaltunK:  .Vomarsr*'«  LSACH  iBly, 

•|.  i'.  >i.rr:„l,iti,  .:1.1ns.!. 

'S.  „  m«UMMBM  iornlii  BaBUH 
'4.  „  r^mgra  Guy 

Gvttmig:  Oid€mi»  Fumm  iStt. 
*l.  OL  i»Vra  (tJüHO 

J.    .,    OtuCl  ll-ltlllt  SWr 

■3.  „  fuM  ii  .;Lisi«.) 
'4.  ,  «hfhitäi  BOMAP. 
$■  V  fnripMIhla  (Ijina.) 

GaHwKt  C»amrfm  BONaPiURX 

(X  eoaarra  (IMH.) 

Gattunu:  (km  BoiR  IBar 

I    *_^.    ..    n/Mit I  C\-SS. 

GallmiK:  Jnttr  BBISSON  iTta, 
'I.  .1.  aliilntns  albifrnm  fGüBt.) 
"i.   ,,  nthifmis  ^nm&Wf  (KaBTIm} 
'3.  „  /otoTv  (LATH.! 

•4,  „  trofbyrkfneimt  Balu. 

GatlaBK:  .Bratita  SoOfOU  XTtg. 
•1.  A  anrarfbNH  AalcMit«  (Siag 
a.  „  wniiwhiwM  MtUmttiU  (Baiv) 
*}.  »  fentMa  tim  wfe  (Lock.) 


*4.  i'.  /^rmtrla  ghttn^gtn  (Bmni) 
•5.  ,,  MiyricTrMs  (Lawh.) 
'it.  ,.  Iturui»!!  iBf.chst-I 

Gattuaft:  PkiUeU  BAHaiSTiiB  187a 
*Pk.  etttm^ie»  (Sbvast.) 

Gattung:  Cg^nvt  BlOltr.  iftg. 

I.  C.  rf/jjmt*  iLiXN  > 
•j.  „  hrtrifl.i  VabB. 
'3.   „  rulmnhtantfa  iORD.' 
'4.   „  /-timwafor  HiCK. 

Onbrnng;  Herodlomp 
FamiBa:  Ardaidae. 

Gattung:  Bu!'i»ru»  HebmaMI  V^fy 

n  UiitvjuKiiut  (XtoXTAG.> 

Gattung:  Arittlxmk  tTjS. 

I.  Ä.  htrvint  Linn. 
S,  j,  «wm»  Law. 

Onlnung:  Pal«dioolM> 

Familie:  G  r  u  idae. 
Galluiig:  'Jru.  PaUM  ITttk 

GattuBK:  BuUui  Lmid  ngS. 

a'iualirut  Lixx. 

Cnttung:  Poi  iana  Vvsillot  1616. 

1.  /'  ;yjrt<iita  iLlKN.» 

Gartane;  Crts  BiCSSniN  jBo». 
C.  ert»  (LoiH.) 

GattuaKt  rmKa»  UKKt  qjB, 
1.  r.  a<i»  Law, 

OrdnaaK:  fihBliml» 
PanOia:  PbalAf  Ap«d(dab 
Gauaaic:  CrjfMtfkitm*  Votum  1816. 

T.  fulicariuM  (I.ISN.) 

GattuDK:  I'kaiarefut  BiussQK  17äO> 
■P.  Mafiw  (LlNNj 

Familtp:  Recurvireatridae. 
Gattung :  /iieurwirtttra  LiNMl  1758. 
DL  aaMTMaa«  (GlLI 

Faaüia:  Sceiopseidafc 
GattuBf;  OalUmmg«  Lkach  ifjtt 

».      „  deMMto(On>.) 
Gattung:  iUcx  rorA»  nn/iA  u«  I.BACH lBl6> 
*l.  M.  sritat»  grüau  (GlOU.) 
•a.  «  «iwwr  «wlqMBMt  (Sav) 

GatMnn:  Mia^vfaUmti  BAIIB  1858. 
*JV.  AinHnrippw  (BONAPj 

Gattung:  7rtw#a  tumt  ITStL 
•r.  eamttat  LiNM. 

GattuBK:  dr(i(«f«ji«  Bairp  itjB. 
*u  4.  mnrä^  <BiiOm.l 

a.  j,  caac««  ROMIW. 
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•l.  A.  aWMwattttfl  (HOBSVO 
•3.  „  /ton'««fflt  VtaiLu 

C^Hirg:  Limouitet  KAUF  1^99* 
♦l.  L.  minuta  iI^JSL.) 
•l.  „  mimtilla  (ViEIIX.) 
•3.  ,.  /rtwiHmi-W  (LE]ai.1 

Ganung:  l'tlidna  CuviBR  1817. 
*i.  P.  «d»^  (MFpnw  CLnwJ 

Ganung;  Jnry'ocAei/H«  KAUP  lllf. 

GtttaBg:  £l>rynar;lyn#*ii«  NlUMD 

•£  fMaiww  (UmrO 

Gatning;  A'i'«un«tM  ItUaa  ISII« 

CattBiiK:  OmlidtU  Oxvmm 

•C  ii»y>KH*<'iJ  (LiNS.) 

GaRung:  Lim;  in  Hebson  iTto. 

3,  „  /i'mMix  iLuiN.) 

Gaitung:  Tolaont  BECattTHM  I8Q> 
I.  7.  mf^NiWfttCiu  (GUF.U) 
a.  „  /(a*i>ef  [GMBL.) 

Gittang:  OlattU  KOCH  181«. 

Ö.  nrbulariut  fCuNX.) 

Gattung:  i/elorfroma«  KaUP  1819^ 
Ä  tolilariui  (Wils  ) 

Gattung:  Tryngiltt  OkBMW  its^. 
T.  tubrufasallä  (VllULL.) 

Gattag:  A*iiii*  luian  iBii. 
A.  auotfarta  (Lum.) 

Gattiuig:  tlumenim*  BastOK  176a 
•|.  iV  huätonieut  Latk. 
•i.  „  Uffali*  iFOBST.J 
3,  j,  pharoyHf  iLlNS  i 

Faimlie;  CharaUriidse. 
CaMw«:  7ai»«l<wa  Bhmo«  Ijto 

f.  tamllut  fLlNX.) 

Gariung:  5^  no 'arsla  COVKB  I817. 
•Ä".  htirrtica  iLlNN  ) 

Gattung:  Charadriut  LiNXÄ  175S. 
•1.  CA.  opricartH»  Linn. 
*i  „  dtHwimn«  rfirtM<;n>K«  MCl.i- 
*3.  „  itmiatiau  fulm  «Gmbu) 

Qmmg'.  A0fimU»»  Rmoomb.  Ogt' 
*A  «awOialiiwftt  <BCMikf.) 

Gattung:  K<i<iri,miat  BUUH  iSj)!» 
'S.  moriiulUu  [Ltsa.) 

raiHARMca.»^!*. 


GatUv:  AtgimUU»  BOU  ISU; 

Gattunir:  Arfnarta  BhiSSON  17M. 

•l.  A.  Inf-. .LrSN.) 

FawBa:  HaetnaMpoildae 

ff.  nhvligtit  Laar. 

OrdDun^:  OalUnae. 
FaipiUe:  Tettaonidme. 
GadHiB:  Lmfvf—  Bhhoh  llCn> 

*s.  H  »mwätf»  rtipwti*  (Gmm-) 
•j.  ,  raptttri»  mnlimM  CBaflMM} 

Ordnung:  Raptoraa. 
Familie:  Falconidaa. 
Gattung:  Ailur  LAC£rto*  iftM. 

.4.  t'. fiTjuiV/«*  (W1L&.) 

•l,  -L  .  lly- SS.) 

GaHnac:  Aiuiim  BailKM  17(0. 

.lt.  riiytaelot  iLiNN.) 

Gattung:  Halintiut  SaviuMV  180$^ 
•X  «»Mlla  (LMM.) 

Gattung:  Ulcrofatt»  CUVUUI  iSl?. 
*i.  if.  rutliraliu  naiieolut  (LMM.) 
i.  .,  fWicirfa«  «taabta«  CG1IU.J 
•j.  „  ntätüahit  ffrfiba  iLatH.) 
•4.  ,  maüMat  MMir»'  {$B*m» 
•5.  „  «Mut  Banne 

Gattung:  ^a'c-o  LiMH*  ITSS* 

*2,    ,.    pumrtmm  MataM  (BP.) 
„    («bnaterfa*  Lniv. 

•4.     ,      mfriil»»  iGRKIN.I 

GanuDg;  l'uHJitm  Savicxv  1809. 
f.  AaifariM  caiwMMMte  (Gk.) 

FaniKe:  BuboDidme. 
Gatloiiff:  Atia  Bbi»M(  17601 

Gattung:         i«;.Io/  .Su  ai.vsuk  1837, 
I.  .S".  ciftfn'it  fit<rrfa  liiMtl^ 
j.  „  eiatrta  lapjynin  iRkt/,.) 

GaKiiBii:  Nteteli  Brehm  181B. 
I.  X  Cmymita»  latgamimi  (Gmbl.) 
«.  „  MvaiaARi  ndaiAMii  fBv.) 

Gattw^i  But9  DcM^BiL  itios. 
B.  riVyMwa«  anüciu  (Swb.) 
GaRang:  Sgrtt»  STsmus  tll6. 

Gattaagi  Smrniti  UmiMtL  iM. 
I.  «.  «Ma  HtHil*  (LiHM.) 
a.  „  tMu  eapUTM*  (MOu.) 


Ordnung:  Coccjrge«. 
{Tanilla:  Cucnlida«^ 
GaMant:  Caaayatit  VtSAVOT  lti& 

Fiiiuilii.:  Alcedinidae. 
GntluQg:  CtrgU  BOB  iSlB. 
(X  aJcyt«  (Unk.) 

Faaülits  Upapidaa. 
Gattung:  Upupm  lamt  i^fß. 

Ordnung:  Pici. 
Familie:  Pieidae. 
Gattung:  ß««rfr«««j»«»»  VteMT  ltl& 
D.  tnmomtut  {BKHtT.) 
Gattung :  PittUt*  iMTMtm  itol. 
P.  arnina  (Swain».) 
„  ameriivnuM  RBUOI 

Gattung:  Syliyritpteu»  BUU>  iQfc 

Ordauag!  MücrodUfm 

Kamilie:  M  icr  opodida  e. 
Galtung:  Ayu»  Ücop.  1777. 
A.  apiu  ainit  \\MiS.\ 

Gattung:  Chattur«  Ststkkks  iSaj. 

Ordnung  Passerca. 
Faiviilie :  T  y  t  a  n  n  1  d  a  e. 
Gattung :  Ttfm  tmut  Cuvm  179^ 
T.  tfnmma  (LoiN,) 

Gamiog:  C»»t»ty*  Caaaim  tOsg. 

f.  hvrealii  iSWAISs.) 

Gattung:  Kmyi'lonns  CaRAHIS  iSS^ 

£  ftarir^ntn/i  Haird 

(aaiiUe:  Alaudida«. 
Gattaag!  J  !«««(«  Lum*  IJS*^ 

.li.  ai'ty^Mr'f  LlMH.. 

Gatlung:  OtOftrft  BoKAPAHtlt  J^J^ 

•|.       aljttdrit  nlfiotrit  il.IVS.) 
*].  „  alprtlrit  /Ulfa  (GUiU..) 
*}.  „  alpairi»  kcnU  BWKIP. 
«,  „  alfitlrit  arvfiMla  OManiOajU 

Familie:  (  urv  ida«. 
GattUDg:  Ptrt»«r€U$  Bosapaiitk  läjl. 
P.  Htnaüittii  MMrfnwM  (Liirt>4 

Qam%i  Caraa«  LittNS  17$! 
*l,  C.  «an»  «MW»  Low. 
*].  K  ••'«a  jirüar^a'w  Kioaw. 
j,  „  mmü  (wni*  Linm. 
4  •>  fmfilfjM  frufikfu»  LiKM. 

F.iniilie:  Stamida«. 

Gattung:  S im  uns  LiSttt  ITSt- 

rulyam  rMlyinn  Ll\'!t. 

Familie:  Ictcridae. 

Gatinng:  D«lithans*  SwAiKSOti  1817. 
B,  wrftiMnm  Lanr. 
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GittiiBK!  X»mtk»e4pkalmt  Bomnuns 

X.  tOHltuMXfJinlus  (IIP.) 

Gattung:  Setttcu iikagut  SviKVSam 
lR3i- 

&  eanUmts  iUm.l-) 

Familie:  Fringillidce. 

p.  tf. 

C  ympinm  |iinf  mwii  (fiMi.^ 
GatloiKt  L»mia  Lmrt  jnt. 

1.  /..  <^jTAiM(r«  tminrim  LbKK, 

2.  „  cureimlTa  minar  (BUHN) 

3    ,.  Uiteoptcra  GMf.U. 

Gattuiif;:  AeaHlhin  Bechsteix  ihoi. 
*l.  A.  hornrmantii  horwmami*  ttloLB.) 
•2.   „  hvrnrmanili  rjtlipa  iCOITESI 
•3.  „  fiammtn  flammra  |LlNN.;< 

4.  „  flitmmru  holbocili  (I)KKIIM) 
"5.  ,,  ßammra  rai'.-'j!-i  {Ct  V^t 

Gatuiiig:  Fast^r  Bbis&u«  17601 

GttRing:  l'**««f^ii*  Vmuor  t8i6. 
'P.  Miratü  HiraUi  {Uhk.) 

Gntlung:  Calrariut  Bkchstein  1803. 
*l.  C.  lapjKmirwt  lay/ioninu  <Ll.\N.) 
*3.  ,.  pultu  (SwAISS.I 

Gattoig:  Zonvtrithi»  Swammm  183t. 
X  hnwpihy»  (MMvAfy*  (Fom.) 
GattuBf:  8fittlt»  BoNAMim  193a. 

A.  Mimfm4i  oMnMWB  BaSWST. 

Cnnuiii;;   luneo  W'ACLEB  1831. 

Gmmhc:  f  M«(i'«lta  Swum.  itgi- 


F.imiUe :  H  i  r  u  n  d  i  ti  i  d  a  e. 
Gattung:  BtruHio  175& 
a  mMMta  nwMM  (Innr.) 

OH.  «iHWga  (Lim.) 

Gattuoe:  TathjfinetnClimtmiXff>, 
T,  hkutor  i  VlEIU-) 

Gattu]i|r:  CftX*»!«  FOBBUK 
a  f^nw  (Unn.) 

Pamilki  L>itil4«& 
CattmiK:  Lomt  1798: 

L.  ttrralif  ViKiLL. 

CiMUng:  PkoHtu*. 
PH.  iueffMmi  (TUfX  iL  SCHUH».) 

Kamilii:;  Vireonida e. 
Gattung;  Circo  VuuuxiT  I838. 

famm«:  Mniotiltid«« 
Gattuag:  aelminlopkila  ]IIDaW*y 

Gattung:  <h»f*»llihp"  Cabanis  i.Sja 
C.  amri-num  ■■nwromi  (l4NS'.) 

Gattung:  Dimäfiea  Gbay  1S42. 
I.  />.  iwWtra  oMfira  (Gueu) 

3-  ,  «wwiitwii  (GHlk.) 

4.  „  pmfßtmimm  tLoOf.)  - 

5.  «InMi»  (rcnTi) 
&  »  «woM  rGiiu.1 


Gattun;: :  :  t ' , .'     n  r  a  BOMAP.  itgt, 
Ii'.  eoMvUiuu  (LlxN.1 

rMriN«:  KM««illida«. 
Gmiuk:  Jfvtscilla  LMM  ITSB. 
*Jt  «Oll  «n«  Lü«. 

Gattung:  Anthu*  BECHSTBOf  Mf. 

I.       tritiaii*  tririitli*  (LltCItak 

"2.  „  petuylmnmtn  (LatU.) 
*3.      pralfMÜ  ^LlXN.) 

•4  „  rrm'iuM  i  Pau..» 

5.  ipinolclla  (LIXN.) 

6.  „  obtcurut  (I.ATH.) 

PamOic:  Troglody  tida* 
GattonKt  4s«rfAar«  RaiiaiK 

X  AäoM'ü  hieamli»  iVlRILI..) 

Familie:  .Sylviidae. 
Gattung:  Itf  jutat  CUV«  IJM. 

Familie:  Turdidae. 

G.i:li:rc  '  ••ithU  BMRD 

'U,  alieiat  ÜAIKD 

1.  K  MMHf  Mmm  LOW. 

2.  .  awiimi  Ldni. 

3.  .,  pilarit  Linn. 

Gattung:  Mtruta  LRACU  1816. 
I.  il.  mtrula  mtrula  LiNN. 
2-  „  migruloria  <LlKN.) 

GanuBC;  frilAarn«  Cuv.  1799. 

£  niltfulut  mkfculnt  (LjXN.) 

GatiunK:  C^aneeuU  ßRSHU  1&18. 
C.  iwcrürw  awrftia  (LlKM 

Gatndif:  8*xie»lm  Bbohhih  tSmt 
«I.  &  MNMd«  amoHtto  <IJMI4 


Die  geographische  Yerbreitungr  der  das  nördliche  Polarmeer 

bewohnenden  Vögel. 

Dius  Berliner  Zoologische  Museum  wie  übrigen«  die  meisten  anderen  auch  —  besitzt  nur  eine 
■ehr  geringe  Aimhl  von  arktiteben  Vfixeln.  Wo  es  mir  wiebtigf  enebien  lutbe  ich  tod  dnigcn  deisdben 
gianaucre  Beschreibungen  einzelner  Individuen  in  der  nachfüllenden  Bearbeitung  der  Arten  und  Subapecies 
g«!gebcn.  Hier  jm:  li.i  simj  \cin  mir  auch  einzelne  t^esl  litr  •'npridp  Mitteilungen  aus  der  Littcnttur  wiederholt 
wurden.  Beschreibungen  samtlicher,  für  das  Gebiet  des  arktischen  Meeres  bis  jetzt  nadigewiesenen  bezw. 
litätet  aacondimendea  Arien  nad  Unlemrtea  xu  geben,  entworfen  nach  OriginaleiempUiren  mit  geoanen 
Fundoriangaben,  ist  leider  fltr  mich,  und  im  .Augenblick  wahrscheinlich  auch  für  jeden  anderen  ürniihologen, 
vollständig  anntöglich.  Das  geringe  Material,  welche»  die  Museen  aus  dem  räumlich  ungeheuren  Gebiet 
besitzen,  ist  «uficrordentlicb  xentreut  und  «fiide  auch  ntir  eine  lückenhafte  Zusaniiuenatellung  ermögUclien. 
Voo  dem  in  aolcheo  Flileo  beliebten,  billigen  Hil&mitlel,  die  Beacbreibwigen  der  Arten  und  Subapedea 
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einfach  anderen  Autoren  zu  entlehnen,  t»hn«  Rücksicht  auf  die  Provenienz  des  beschriebenen  Exeniplares 
und  oline  Zummmenlian^  mit  dem  bdumddten  Gebiet,  labe  ich  geglaaM  absehen  nt  mOseen.  leb  halle 
scli  l  i  AI  >i  liriften  für  absolut  wertlos.  Wo  eine  allgemeine  Beschreibung  einer  Art  zu  suclien  ist,  weifi 
ein  jijijer  Vi-'^ri  lkimcU^ni  aüein,  Dii'  Zeiti'n,  'n  ^»•nen  es  mSiilich  sein  wird,  aus  den  weiten  arktisvchen 
Gebieten,  m  denen  noch  viele  ornithoiogische  Probleme  im  weitesten  Sinne  zu  lösen  sind,  nur  das  not- 
wendigsle  und  wichtigBie  Haterial  in  einem  HuMum  xnm  Stadium  voraifindeo,  «ie  es  Rbicbbhow  fOr 
seine  Vögel  Afrikas  Im  Berliner  Museum,  Ridgway  für  die  Vögel  von  Nord-  und  Mittefauwerüie  im  L'nited 
States  National  Museum  und  Habtehx  für  seine  Vögel  der  palOarklischen  Feunt  im  MeMum  »i  Tring 
besitzen,  durften  für  uns  noch  auf  Deoennien  hinaus  fern  liegen. 

BezDgUeb  der  Aufbsamg  der  SpecicB  und  Sutepedes  steh«  ich  voHkommen  auf  dem  Staodpankle 
Ernst  Hartert's.  Ich  hahc  ihn  fur  i'cn  allein  berechtigten,  um  aus  all'  den  Schwierigkeiten  herauszu- 
kominen,  die  durch  die  mannigfachen  ErkUrungen  entstanden  sind,  die  man  in  den  Begritf  der  Subspecies 
MneiointeriHieliert  hsl  »Mil  Subspedes  snd  die  geographisch  KetrenntAn  Formen  «ines  und  des- 
BeHiea  Typus  ni  betncfaten,  die  nnamnengenommoB  die  Spedes  «tnmiiciieii.**  Audi  beifljrtich  der  Nomen- 

klatiir  tri!'.-  ii'h  jetzt  votlknmtnen  HaüTERT's  Ansichten.  Meine  älteren  Arhciti  n  zeigen,  daß  ich  es  früher 
nicht  gethan.  Nach  langem  PrQfen  habe  ich  mich  zu  dieser  Anschauung  durchgerungen.  Ich  bin  davon 
flberzeugt,  daß  es  nur  auf  diesem  Wege  mOglich  sdn  wird,  ebie  einheitliche  NtnneDklatur  zn  scbsüen. 

1.  Colffmtnu  holboelli  {Romh.) 

PtHtir^JiMotau,  Sbim,  Vid.  M«d.,  I86S,  p.  76.  —  Rtnm.,  Um,  1861,  p.  Ii.  —  Ksuftü,  CMm  C»rwin,  p.  1 14  (1868). 

Pmlicipts  hcJboelli,  (Juan«,  Cai.  JJfrds,  vol.  26,  p.  542  . 

Colfntbus  hoiboetiii,  Htxxus,  Kcjj.  XaL  HisL  Coli.  Alanoa,  p.  Uii  i  lä^7j.  —  Check  Lüt,  2.  ed.,  p.  1  ilS9ö).  —  Hactabluo, 
I  i  I   <t  Xat.  Mot.,  1S91,  p.  416.  —  CuAniAK,  Bull.  Ahl  Uu.  Hat  Hiit,  169»,  p.  919.  —  QnmaA,  Cuo|ier  Omilh. 

Ciuk),  1U<"  |,  j).  i. 
PMHetpi  ruMetUh,  Bouinix.  Namrh.  Tidflskr.,  164»,  p.  M<M. 

Padiripu  jfritagetM  %'*r.  wri/or,  Wixob,  ConapL  fatut.  CTOeu!.,  Avas,  p.  lll')(lMtH  .  —  Hkijih,  M«<J'J.  Yi'jL'nsk.  uatiu-b.  For. 
KbhvD,,  JU04,  p. 

Padioq»  gritriga»,  tamcB,  Abk  Bremer  T»r.,  187%  p.  76.  —  Hsoeux,  Belsen,  Nwdpolnnasn',  in,  p.  Iö4  (f !]. 
^OAMOyte  JMftetW,  Snutn,  BuUm.  5.  p.  I»  (I8B»). 

CbtifmfrMS  ktttMfJK  ist  der  Mlit^  Vertreter  des  westHeh-psllacktiscihea  C.  gri$u^K»a  (Bon».).  Er  steht 
demselben  auiterdordenttich  nebe  und  unlenwheidet  sich  von  diesem  nur  durch  bedeutendere  GrSfie.  Uafie: 

Lflnge        h'Uif-e]        Lauf  Schnabel 
C  AsOeeKi         485  210  57  53  mm 

C.  tnnagim       434  185  54  40  w 

0.  JuthoeM  bewohnt  das  arktische  Amerika  und  Grünland.  Wie  weit  er,  nach  Westen  gehend,  die 

arktisch-asiatischen  Gebiete  besucht,  vermag  ich  nicht  festzustellf-n.  Uie  Brulgr-biete  dieses  Tauchers  dürften 
im  allgemeinen  nicht  nördlich  des  Polarkreises  liegen.  Sämtliche  auf  Grönland  gefundene  Exemplare  wurden 
bn  Winter  erbeutet  und  simtUch  an  der  SOdwestkttsle.  Die  einzigen  Bratgebiete  von  C.  MboM  innerhalb 
des  ariitisdien  Heeres  sollen  auf  den  Inseln  des  Kotieboe-Sundes  liegen ;  die  nördlichsten  Brutplltze  nach 

der  Ansicht  NF.tüi  x'?  (H nh  iupt  v.nd  ')•••  »-inzigcn,  du-  (Iber  den  Polarkreis  liin.iusreichi'n. 

Hbuulin  teilt  eine  brictlidie  Mitteilung  von  Fi.vscil  mit.  nach  welcher  im  Summer  I«Oti  ein  rot- 
halsiger  Sieififufi  durch  den  Steuermann  der  KoLSEWSv'sche»  Expedition  .nii  Spitsbeigen  erlegt  worden  sei. 
Nfttiere  Angaben  ttber  Fundort  und  Datum  sind  nicht  beicanai  geworden.  Diese  Mitteilung  bedarf  der  Be- 
stätigung. Sollte  wirklich  auf  Spitzl>eit;«-n  t-iii  ro(h:i'i-;rfr  Taucher  hin  und  wieder  •.  irl,-  imn:rr,  fi  ilürftc 
dies  sicherlich  nicht  Cviythlm*  Mlitttllt,  »uiideiti  C.  >irin:iijtna  »ein,  vielclier  südlich  de«  Polarkreise«  .SkaiKli- 

«• 
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iHiTwii  und  die  Gebiete  um  dm  Wdfie  Meer  herrnn  eti  Bnitvogel  bewolmt,  der  aber  «m  den  Gegenden 
der  oOnlHch«!!  Fetodior*  «od  dee  Ob  noch  nicbt  oMliKewiesen  «orden  isL 

t,  OP^mfaM  «urUm  Lam. 

honst,  BjA  Nat.,  e<i.  10,  I,  |».  18«  (1768). 

CI*%iiiftiM  auritus.  Check  Lial,  2.  ad,  p.  S  (1896^  —  lUmmm^  Buda  GmnlMid,  f.  42  (1801). 

Podidpa  auntiis  Cii :<.nt,  Cat  Bird«,  vol.  36^  p.  902  (,199B^  —  Wniei^  CoMp^  tae.  «mnl.,  Atm»  f.  180  (1806).  — 

Hcm-,  Vidcii,5k.  M«dd,  18»2,  p.  223. 
Dyle»  aurUus,  NELaos,  CrniM  Corwin,  p.  114  —  imAvm,  I,  f.  114  (]899]i 

PodUeps  eomutu»,  Reish.,  Vid.  M«dd.,  laöS,  p.  tu. 
(bfymliHs  cornufuf,  Fi.Nsi  ri,  Abb.  Brcmor  Vor,  1872,  p.  TC. 
DiriM  mgrieiMi*,  Bäiuo,  Bkcmea,  RnwwAy,  W«t«r  fida.  N.-AiiMr.,  II,  p.  {436> 
AbUldeBg:  Kaviujib,  Pbl.>Ao«K,  B4.  IS,  väf.  8  «nd  la 

Die  Bnrtgriiiete  dieeer  An  Uegen  lOdlicii  dee  Polariweatt.  Pdr  des  Gebiet  des  eAtiadieii  lleeiee 

wird  C.  anritu^  von  Crnn1an(!  verzeichnet.  Da?  KoprnhagcniT  Museum  besitzt  eine  Anrahl  von  Exprrplarpr», 
die  sllnitlich  aus  Südgrünland  stammen.  Helms  hat  ein  Exemplar  vom  38.  November  J900  aus  Arsuk  er- 
belten.  Doch  auch  aus  OstgrOnlead  {AnKmssMlik,  8,  Okiober  1900)  ist  sie  bekaimt.  Im  AltriEagebiet 
liommt  die  Art  bekanntlich  vor;  Nelson  betont  aber  ausdrücklich,  daß  er  sie  weder  auf  den  Inseln  des 
arktii^chrn  >f<  iTes  im  Kotzebue-Sund,  noch  nvf  denen  lier  u^iatischen  Küste  gefniiden  habe.  Dagegen  ist 
eie  von  Dr.  Kae  in  der  Kepulse-Bai  gesammi  It  wonlcn  iHritisrhes  Museum). 

9,  Urlnator  Imber  (Gunn.) 

OrMittiiTt«,  TrMdb.  Seltk.  Skr.,  I,  1781,  pL  S.  —  Brsni.,  Om.  Ekp.  Kamtactet.,  pw  8I8  (1886).  —  MAcwtmuLn,  Vr.  D. 

St.  N»t,  Mus.,  IhOtJ,  p.  410.  —  HikGCKt-r,  Birds  GrwnUnd,  p.  »  (1891).  —  Check  IJ*^  2.  ed^  p.  3  (Iffft.'.i. 
Colffmfius  torguatui,  KrMi.iR.N,  Bull.  U.  Sl.  Nat.  .Mos.,  No.  15,  p.  I03  1  IR<»7).  —  Nblson,  CnaUo  Corwin,  p.  114  lUS.Si. 
(httymbut  giaeialis,  Famu-ii  is  Faun.  Oroeol,  p  l'"  :  7^»  1  u-  .kin  a,  Ru  haudbon,  Faaoa  Bor.  Am.  Uirds,  p.  475  1 1831 

—  Kci.vEf.,  Ibis,  iaai,  p.  14.  —  UiiiiLix,  ReiseD  Mordpolanoeer,  III,  p.  15ä  (1674/  f»rt.  —  Jukubb,  UiVL  Um.  Var. 

Wien,  p.  -m,  i^:.  —  SoHuew,  X  £0.,  188B,  |iw  Ml.  —  Hklmb,  m  NMA,     170  (1886).  —  Qramt,  Ost  »cd«, 

Toi,  26,  p.  406  1  leysj. 

Oilipfihia  glaei^ia  fypietu,  Wixob,  Cowp.  fuo.  sraaBl.,  Avai^  p.  184  (1898)  park.  —  Hauu,  Vid.  UadA,  p.  189  (1889). 
AbbiMttug:  Naujiavn,  Fo!  An.n-  .  Bl  12.  Taf,  13  und  H, 

UrituUor  imbtr  ist  keine  cirkumpolare  Art.  Sie  itat  im  Gegenteil  eine  sehr  begreiute  Verbreitung. 
Im  marlitisGlien  Gebiett  «ddies  sie  voniehmlidi  bewebnt,  scheint  sie  nur  ein  loheles  Vodioaimen  sn 
bfsilTun.  GeoMieee  Ittteaiuigen  Idtar  die  Verbreituag  im  Gebiet  der  ailctisclien  Heere  scheinen  sn  fehlen. 

Jedenfalls  bedfirfen  diejenigen  BeohachtunKen,  welthe  sie  olme  jede  weitere  Etn^chrSnkimg  als  eine  Art 
des  nördlichsten  Teiles  der  nördlichen  Hemisphitre  bezeichnen,  sowie  die,  welche  die  Bratgebiete  auf 
Eoropa  und  Asien  beachrlnlten,  ohne  Amenlia  su  nennen,  der  Bestttiguog.  Wahncheinlidi  besfchen  sich 
alle  Mitteilungen,  welche  Ober  das  Vorltommen  in  den  Gebieten  von  Jan  Ifejren  oatwftrto  his  enr  Beitng* 
Str^Lst:  1)ijrirht!T!,  anf  Vrinainr  arr.ticus  oder  V.  ndantsi.  Dies  gilt  besomlen  von  den  Beobachtungen  von 
Nowaja  Semlja,  von  Waigatsch,  der  Jugor-Stra&e,  der  Kara-See  u.  a. 

Was  die  Inseln  im  nearktisehen  Teil  (tes  aihtiscben  Meere*  betiAR,  so  liegen  nw  negative  Angaben  vor. 
Nelson  betont  ausdrücklicli,  daß  er  U.  mher  auf  keiner  der  Inseln  gefunden  habe.  Richardson  beobachtete 
ihn  sehr  .'^cltcn  i:n  .»rktisrhcn  Mfi-r,  i,hni'  F'xcmplarc  sammeln  zu  k'inncn.  OHi-.NKt.i.  hftnrhtrt,  d.iß  fr  irn 
Kotzcbue-Sund  ein  emzif;cs  txcrapiar  erhalten  hätte.  Dasselbe  betont  Muhdoch  tur  das  Gebiet  von  Pt.  Harrow. 

Hlnfig  ist  Crüwfar  imbir  \m  guaea  weiteren  Grönlandgebiet  Ktmuni  traf  Ihn  nicht  selten  im 
Cnmberland-Sund,  wo  qr  brütet.  Winc.b  führt  für  die  West-  wie  Ostküsle  Grönlands  eine  große  Anzahl 
von  Fundstellen  auf,  im  Westen  von  Upcmivik  sudwArts  bis  Frideriksdal  und  im  Osten  vom  Nanusek  nord- 
wärts bis  zum  Scoresby-Sund  und  dessen  Inseln. 
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Auf  Ja«  Mayen  facobMcbtete  FncKlB  den  Eätaadicr  «iiuelii  imd  in  MeiiMn  GeiellidMfieD  in  den  ge- 
leihattten  Buchten  der  Inael.  Ein  $  watde  an  99.  Jnai  getclioaaea.  Siclieriicili  iit  die  Art  Bmt»<igd  d«r  biael. 


G^mhw  ndbawi^  Omat,  P.  Z.  8..  1869,  1«7.  -  Nn.  i^,  <'ni»«  Corwin,  p.  lU  [WS:  —  Mdkixhu,  ßep.  lot.  Polar- 
Exp«d.  Pt  BuTOW,  p.  127  (1886).  —  P*UKx,  F  g. mn»  Vega-Exp.,  p.  402  (1887).  —  Collbtt,  Ibia,  IBüi,  p.  269. 
-  Pi:*,ii»ox,  Ibi»,  IMinl,  1».  22:>.  —  Ii,  Ih.,  189S,  p. -JtM.  —  Grant,  Cat.  Birda,  voL  2ß,  i»..")!'!»  l-  i-  ,  —  .Shaiii'K, 
iUni3ll*t  T,  p.  l\H  —  Smikku«,  OnwUi.  JahxU,  1901,  p        —  Waltbii,  Aon.  Ma«.  Zool.  Ac«d.  P«i.,  1902, 

Oama  a4<imM,  (Vn;«»,  Auk,  1897,  p.  4(>2. 

Co/ymi«3  gladala,  R<m«,  Narr.  Voy.  NW-Pas».  iie3f>i. 

DniMlw  «Immm,  Snm.,  Pr.  U.  8t.  Ntk  Mul,  1802,  p.  4&  —  UäMuaMiM,  Pr.  U.  8t.  N*t.  Maa,  1801,  p.  41&  —  Cluak 

Um,  2.  «4,  ik  4  (1B96>. 
CWjyitMe  fbeMii  w.  tulamsii,  Bauu,  Vil  Ifedd.  nat  For.  E.j&bh.,  pi  SM  (1899> 
AlibydnaiM:       IIhb,  1894,  pL  &      Navkmm,  Fol.-Aq»«.,  Bd.  12,  T»l  18. 

Dem  OriiMter  Mtr  aehr  Dabeetehead.  ItaMradiiedai  von  diesem  durch  den  viel  stärkeren,  griben 

oder  weißlichen  Schnabel,  der  an  der  Ba^is  etwas  dunkler  jfcfärbt  ist  Die  Firste  desselber»  ist  fast  gerade 
von  der  Stirn  bis  zur  Spitze.  Die  Federn  an  der  Kehle  und  im  oberen  Nacken  sind  purpurKlänzend  statt 
duniielKron.  Die  «eifie  Zeichnung  anf  der  Kehle  iat  eher  aingedeiuler  und  breiter  ala  bei  {f.  takr. 
Tot  lg,  813,  nntr.  90»  al.  374,  caud.  64.  tarts.  84  mm. 

Fi.i.iOT  CoirE5  h.nt  nachf:en-ie«en,  daß  lii-ifii-  rnr  Kn^iit.ln  Umes  Clark  Ro««.  wclchrr  aU  der  Ent- 
decker dieser  Art  galt,  und  der  sie  1830  in  Boothia  auftan<l  (App.  See.  Voy.  NW.-Pasa.  Nat.  HisL,  p.  43), 
Sir  JoBK  PkANKUN  einen  genaoen  Hinweis  auf  dleaen  idiSnen  Taudiar  gageben  Imt  (PKAtncL,  Pint  Exped., 
Pbilad.  1894,  p.  222).   Die  Stelle  ist  bereiu  oben  von  mir  dtiert  worden  (p.  87). 

CoLLETT  hat  über  V.  ndfittifü,  Act  im  Herbst  und  Wimer  oft  in  großer  Meritre  die  rn  ir'.vci;ist-hen 
Küsten  besucht,  eingehend  gc$chrieb<rn  und  die  verschiedenen  Jabrc$klcidcr  auch  im  Vergleich  zu  denen 
von  U.  mker  sowie  d<«  diHtoierenden  Cbaralctere  beider  Attea  beiuuidelt 

Während  wir  nach  unserer  augenblicklicboi  Kenntnis  der  Verbreitung  U.  imbtr  als  eine  west- 
arkti»che  Art  betrachten  mUwcn,  ist  D.  adamiä  als  eine  mehr  osiarktischc  anzusprechen,  die  sich  aber  auch 
im  wNtarktiscben  Gebiete  vorfindet.  Nblsoh  bat  vielleicht  nicht  Unrecht,  wenn  er  den  weükchnäbligea 
Taucher  direlit  als  eine  cirkumpolare  Art  beseiciinet,  die  oft  nur  sdir  lokal  und  oft  nidit  in  grofier 
Menge  auftritt. 

Bestimmte  Beobachtungen  aber  des  Vorkommen  von  U.  adamsii  auf  Spitzbrrgen  liegen  noch  nicht  vor. 
A>  H.  Coc»  eiwlhat  einen  großen  Taucher  von  Spitiliergen  (ZooL,  p.  399;,  wetehen  SanNDBas,  und 
isemi&  mit  Recht,  anf  diese  Art  baaiahen  nBcbte  <ltais,  1897,  p.  600,  Ann.  des  Herausgebers).  In  sOdlichen 

Ti'iJ  i'<'r  BartTits-See  traf  ihn  !^<.riRN'nw  iwn  7.  funi  im  l'-'ici.ei':.  Mitte  Iimi  '.vurrie  <-r  von  dfin  Genannten 
auch  auf  der  ln«el  Kolguew  beobachtet.  Sicher  brütet  die  Art  daseib^t  Weiter  Cistlich  liegen  Beobachtungen 
von  Nowaja  Semlja  vor.  PKAnaoH'a  Breiter  sahen  Vogel  dieser  Art  an  veiacbiedenen  Stdicn  d«r  Insel, 
ohne  jedoch  Exemplare  erlegen  zu  können.  Der  helle  Schnabel  der  beobacibleten  Individuen  ließ  absolut 
keinen  Zweifel  herflgüch  der  Artzu^ehürijjkcit  Bei  einem  zwcitrn.  3  f.ihre  späteren  Besuch  rlrr  Insel  konnte 
i'EARSON  seine  Beobachtungen  vom  Jahre  1894  wiederholen  und  besiAtigen.  Weitere  Miitcitun.i:en  über  die 
nrictachen  Inseln  Sibiriens  liegen  niebt  vor,  doch  darf  mit  Sicherheit  angenommen  werden,  daß  U.  niamiü 
auf  denselben  vorkommt,  Ist  er  doch  von  ver-i  liii  Jenen  Teilen  des  Festlandes,  von  dei  T.iiti  yi -Halbinsel 
und  der  Lena,  nachgewiesen  worden.  Vom  Norden  der  westlichen  Taimyr-Halbinsel  berichtet  Walter,  daß 
dieser  Taucher  dasell>st  nicht  selten  sei,  aber  nicht  nistend  (gefunden  wurde.  Desgleichen  saranielte  die 
„VcgaSExpediiion  im  Juli  d  und  S  ad.  in  der  Nlbe  dar  Tscbuktsehen  HalbfaiseL 


d.  OHmriw  «AmuM  (Gmy) 


Il8  HBBIIAII  CCHAIOW, 

Im  nearktiscfaen  Gebiet  veraeicbnet  NsuoN  die  Art  von  den  Inaetn  des  KotiebueSnndes  <Rep.  ColL  | 

Nat.  tlist.  Alaska,  p.  3O  [1&87]),  Mt'RDOCH  nennt  sie  als  rcprlmäßi^cn  Sommcrbesuchcr  des  Gebietes  von  I 

Point  Barrow,  und  Macfarlane  bezeiclinei^'  sie  als  h&utigen  Brutvogel  der  Inseln  in  der  Liverpcx)!-  und  ' 

Fianklin-Bay.  Sicherlich  komuu  die  Art  auch  noch  weiter  in  «llcn  Insdgebicten  des  arktisclien  Meeres  | 

auch  Oaten  ta  vor.  Wie  weit,  wissen  wir  lur  Zeit  nicht  JedenfUis  hat  Kumubm  diesen  Taucher  nicht  in  ! 

den  von  ihm  untersuchten  Gebieten  des  Cumberland-Sjn.ir«;  und  des  Baffin  i'arrdi- »;  gefunden.    Er  betont 

dies  ausdrücklich  (p.  103).  Von  Grönland  war  die  Art  gleichfalls  nicht  beiumnt.  Wingb  füJirt  sie  nicht  an.  | 

Ab  ein  versprengter  und  »ift&i|[tr  Besiocher  darf  das  im  Jahre  1897  von  EMrAMM  bei  Ivigtut  erlegte 

Ewmplar  beceidmet  «erden,  welches  Hblus  in  seinen  Ornithologischen  Mitieilnngen  (I-     iMspfoehaii  iialj  1 

und  das  dav-  er^fe  für  Grönland  nachgewicsonff  Exemplar  der  Art  ist.    Dieses  zufällige  Vorkommen  auf  der 

genannten  In^l  ändert  nichts  an  der  Thatsache,  daß  die  Linie  der  Verbreitung  von  Uniiator  adanuti 

xwiscfaen  den  mittleren  Teilen  des  nearkiisGh<arktischen  Gebietes  und  der  Baients>See  efaie  Lücke  aufweist,  dl« 

et  voillafig  noch  nicht  emfi^licht,  den  helltcbnflbUgent  grofien  Taudier  ak  drkumpolare  Art  anznspreelien. 

6,  Vriuafr  «reffoiw  (Limn.) 

C>l||fBiiiM  arsMmi,  Lia»,  Sjiat  Kat.,  od.  10,  J,  p.  Mb  (1768).  —  Swaixmx  w.  KicuAniwox,  Vaaua  Bgr.  km.  Krdi,  4n 
(1831).  —  HsDOU»,  ReiKH  Nordpolanneer,  III,  p.  ICO  rtft74).  —  Xi-hiirn,  Bttll.  U.  8t.  Kat.  Koi.,  Vo.  tb,  p.  108 

(lÖTSTi.  —  Nelson,  t'ruise  t'.jrwiii,  p.  lU  ■  .  .  .  l'mu^nfx.  Ihif,  \^'.>'i.  p.  'JIM,  'Ji'".,  M  ,  ili.,  ]>.  2iil.  —  Öbakt, 
Cau  Bird«,  vul.  20,  p.  4:i2  1  IMJrt    _  .'^miii  r..  Hardlii-t.  I,  j.,  11  j  ilt>li<j.  —  Cuixett  u.  Xa>>i..n,  ."iti.  ße«.  Xurw.  Kortt« 

Pvl.r  K\;.i  ;  ,   ';:r.l-,   [■    I  ü     ISII'.')  |'';, 
Gaitio  atciry.  i-i  >  Coop^T  Omith.  CUib.  ü-^m,  p.  '>. 

Podifepa  airlr-u^.  risciiKit  u.  PllJ7.»:l.^.  Omitli.  >\iu.  Wien,  p.  (ItÜSi. 

Urimtor  arcticus.  Stiwm-,  Fr.  0.  8t.  Nat.  UmL,  1882,  p,  4a  —  HAtrxaMMB,  Fr.  U.  St.  Üat.  Moa.,  lifUl,  p.  41i>.  — 

Chnck  I.ixt.  '2  «d.,  p,  4 
Abbildung:  X^.n..-.v.  F  '  A-i-«..  Bd.  12,  Tuf.  Ifl  «.  14. 

Vrinator  aretieus  hat  nur  eine  l>e(:renzte  polare  Verbreitung.  Er  bewohnt  Teüe  der  paUai ktis-chen 
und  nearklischen  Region  innerhalb  des  arktischen  Meeres.  Im  Westen  geht  er  von  der  ashtischen  KOsla 
bis  in  die  Gebiete  von  Waigaisch  und  Knlguew  und  im  Osten  bis  zur  Melville-Halbinsel,  wo  er  während 
der  PAKRV-Expedition  gcsBn!::i<  *t  wiircle.  I''inij;f  Fun  !p  über  diese  Grenze  hinaus  sind  für  die  allgemeine 
Verbreitung  von  geringer  Bedeutung.  Auf  Grünland  kommt  die  Art  nichl  vor ;  für  die  nördlichen  Teile 
dieses  Landes  betont  es  Fbmckbs  ausdrücklich.  Die  Angaben  von  James  Ro$s,  daß  dieser  Taucber  in 
Grönland  häufig  sei  und  hier  sein  Brutcentrum  l>csäüe,  beruhen  auf  einem  Irrtum.  Auf  Spilzljergen  und  der 
B.lrcn-Insel  fehlt  die  Art  gIcichfaJ!-     Fi-t  i'Iese  Gebiete  nach  Osten  hinaus  tritt  sie  auf.   F,g  ist  daher 

die  Angabe  Fiscuer's  über  das  Vorkommen  der  Art  auf  Jan  Mayen,  die  inzwischen  nicht  wieder  bestätigt 
worden  ist,  mit  einiger  Reserve  aufeunehmen.  Der  genannte  Osterreidiische  Arrt  sah  am  23.  Juni  ein 
einzelnes  j,  welches  aucli  ui'..'  hossen  wurde.  Die  von  ihm  mitgeteilten  Daten  über  das  betrcfl'cnde  Stück 
bc2ii.-hen  sich  nur  auf  die  Färbung  <lcr  l.uier  und  der  Iris,  welche  auch  tiei  anderen  Arten  der  Gattung, 
s.  B.  U.  «wter,  wie  beschrieben  Kcfärbt  sind. 

Von  Koiguew  ostwärts  beginnt  das  eigentliche  Verbreitungsgebiet  des  schwankehligen  Tauchen. 
Auf  der  t;enannten  In.iel  wurde  er  tril...  zahlreich,  teils  vereinzelt  beobachtet  und  auch  einzelne,  allerdings 
leere  Nester  gefunden  (PEABaoN,  Suirnow).  Dasselbe  gilt  von  Dolgoi,  Waigalsch  und  Nowaja  äemlja.  Für 
die  ktttgenannten  Inseln  wird  die  Art,  eolsprecheod  ihrer  mehr  oslikihen  Verbreitung,  von  allen  Beobachtern 
als  hftufig  bezeichnet.  Wie  weit  17.  anUem  auf  der  großen  Doppelinsel  nach  Norden  geht,  wissen  wir  zur 

Zeit  nicht  In  dir  Jugorstral.'ie  wurde  von  den  Leuten  der  .. Fram"  ein  Taucher  bcoliaclitet,  wclclirr  Coi  i  rxT 
Spater  bei  der  Bearbeitung  der  gesamnieiteii  und  gesehenen  Arten  als  Cotf/mbm  arcfuMs  mit  einem  Frage- 
■eidien  aufRthrt. 
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Von  der  Kara-Sec  iKitwärls  bis  in  die  von  dem  „Corwin"  besuchten  arktischen  Gewässer  fehlen  genauere 
Dalen.  Nblbok  beaekhnet  die  Art  als  Brotvogel  nicht  nur  der  atlttisclien  loMln  an  dar  nhtrnclMit  KOated 
sondern  auch  auf  denen  des  Kotzebue-Sundes  auf  der  amerikanischen  Seite.  Nach  den  Beobachtungea 
Gbixneu.'s  ist  er  hier  ein  sehr  häutiger  Bratvogel.  Macparlank  lAßt  die  Frage  nach  dem  Vorkommen 
in  den  Gebieten  des  Mackenzie  ofien.  Schliefilich,  gana  im  Oaten,  fand  KmiLnK  ü.  areNots  als  nicht 
laftnfigen  Brutvof^l  im  Kingwali-F]Ofd,  im  tiafaten  Innern  des  Cnrnberiand^Sandes.  Später  wurden  ancta  im 
Herbst  eiinj:r-  VSiiet  dit-i-t-r  Ar!  in  der  Grinnell-Bai  bef'ljaclüet.  Dic<e  Itftztgenannten  Gebiete  lic((cn  schon 
weit  Uber  die  bisher  angenommenen  datlichen  Verbreitungsgrenzen  hinaus.  Sie  lassen  auch  ein  aofUligea 
Voriioinmen  der  Art  an  der  WestkOste  Grnnlandt  nicht  ab  durchaos  ausgeschlomm  endteraen. 

6.  Urinator  /Htcifteu«  (Lawr.) 

O^l/mhu  paeifiMs,  in  Baird's  B.  N.-Ah».,  i^ns,  p.  m>.  —  Mmown,  Itcp.  Int.  Polar  HbcgtA.  Pt  Bmvw,  p.  IST 
(lB8»)i  —  Oiun^  Cat.  Biida.  vd.  36,     4M  (1898).  —  Sraue,  BandUst,  I,  p.  116  {190»), 

IMmMt  pmeifia»,  Sraia,  Fr.  D.  8t  Nat  Vna.,  IWS,  p.  43.  —  lf*orABi.iUia,  rt.  ü.  St.  Sat  Uaa.,  pw  416  (1^1).  — 
Chcek  LUt,  2.  ed.,  |».  4  (IB!»). 

C«^m6iw  aretiau  vm-.  pa^fieM,  Taimhx,  FugelüuDa  X  e^a-Exped.,  p.  loü  i^lSffi). 

Steht  dem  D.  «müm«  sehr  nahe  imd  iratencheidet  sich  von  dieaem  durch  die  Uasser«  nrtmng  des 
Genickes  und  noteren  Halses,  welche  schnmtsig'weiO  geOrbt  sind.  Lg.  toL  600,  al.  391,  caud.  $a,  rostr.  51, 
Urs.  63  mm. 

Eine  rein  nearkttsche  An.  Sie  bewohnt  im  arklisdwi  Meeri;«bie<  den  lOdlichBteo  GAitei,  ist  aber 
ent  von  weoigea  Pnnitlen  desielbeo  beiunnt.  Mitteihmgen  Uber  das  Vorkommen  im  Osten  sind  nur  geringe 

vorhanden:  Melville-Halbinsel,  Win(sr-!nsel,  Repulse-Sun<1.  Im  wfstl'clief.  Teil  des  oben  bczcii hnrtcn  Ce- 
bietes  scheint  sie  ein  liäafigerer  Brutvogel  2a  sein.  Mukdoch  bezeichnet  sie  als  solchen  fOr  Pt.  Barrow 
nnd  dl«  nalieliegentfen  faseln,  und  HacPARLAm  nennt  sie  als  den  htnfigstert  Taucher  auf  den  Inseln  an 
der  arktischen  KUate.  Ob  die  wthrend  der  „Vegü"-Bxpedition  an  der  TachukUchen-Kasle  gesammelten 
Vttgel  hieiiier  gehören,  wie  PALMtM  annimmt,  bedarf  der  Bestatigiing; 

7.  Urinator  luinttut  (GUNW.) 

Colsimbm  immmt,  Oisx.,  Tiond.  Solsk.  >!kr.,  I,  pS. 'J  lig.  ü  ITtil), 

CWyin&M  ttptetiirioniäh,  Fabhu  h  k,  Faun.  nr..enl.,  p.  !»4  (17><0).  —  Swaixsuk  u.  KicnARDsn.N,  Fauna  B«r.  Am.  Birdi, 
p.  47G  .:is3l).  —  FiNWH,  Abb.  Bremer  Ver,  IflTJ.  )>.  76.  —  Hkcolin.  R«iaeii  KordpolnraiMr,  III,  p.  15-5  >  1S74;.  — 
i'EiiJiEN.  Ibis,  i>>77,  p.  411.  —  Kr«i,iEs,  Bull.  U.  St.  Xnu  Mas.,  X<>.  16,  p.  liiS  ;  IH7'J  —  Nelson,  Ciuis*  Torwin, 
p.  11&  (1863J.  —  UoBWtcH,  PoL  Expcd.  ft,  fiarroir,  p.  127  (l«8e>  —  Fi««aaB  n.  Pblzblm,  Onülh.  MUt.  Wiaa, 
ISm,  pw  906.  —  PAuuts,  Feg«1&aaa  Vega-Eap.,  p.  411  (1887X  —  (jaaaanN,  Dim,  1888,  p.  360.  —  PMaacnr,  ük, 
189(5.  p.  üUt,  -lib.  —  Tii.,v..ii-nATTvi:,  Thi»,  IW'7,  p.  «OO.  —  Obaht,  CU.  Birda,  vol.  96,  p  4k7  1*'»;.  —  Wixos, 
Conap.  fttiiD.  groenl.  .\vo»,  p.  ];tl  ilH>»8,i.  —  Hklm«,  Vid.  Hodd.,  1898,  p.  XVX  —  Psiiwr.y.  Ibi»,  1H<»H,  p.  9(M.  — 
SiiAUMi,  Haudlidl,  I,  p.  105  INUlt,.  —  Swknanpkr,  .Svcnnka  Vf;t,  ,\kB(i.  Hnoril..  D'l.  2Ü.  lÖ-HJ,  p.  ,12,  —  Bitaaa 
u.  .SriurnivN,  F»  ina  Arctiea,  IJ'k.  1,  p.  SO  inOO:.  —  Waltcb,  Muo.  Zool.  AciJ.  PeL,  190:2,  p.  1&4. 

('■•!\imlius  <}l'i  uttn.  T*iu;F»,  Voy-  North  Pole  il774). 

Vrinutfü'  gepttnntnoHaiis,  !St  iiAi,'>w,  J.  f.  0.,  ltrt*5,  p.  4*>2. 

üriiuilor  Inmme,  STM.vEaKu,  l'r.  U.  .Si.  Nal  Mus.,  Iss'j.  p.  4;i.  —  HAerABt.«»,  ib.,  1881,  p.41fi.  —  HAgaKsr,  BMa  of 

OmolMd,  p,  10  ^tmi,  —  Cbeek  U»t,  8.  ed.,  p.  4  (18U6). 
Onw  hmme,  OiuraAir,  Ball,  Am.  Ho«.  Val  BL,  1888,  p.  818.  —  Gusixett,  Cbopw  Onntk.  dnh,  WO,  p.  5. 
AllUlduai;:  ^i^vn^y'<.  Fnl  -A-i^^- ,  M.  I  J  Tnf  n  nnJ  14 

Der  rothalsigc  Taucher  ist  eine  cirkumpulare  Art,  welche  südlich  und  nürdlicb  vom  Polarkreis  brütet 

imd  weit  nach  dem  Norden  hinau^ht,  in  der  nearhtischen  Region  bedeutend  weiter  als  in  der  pelaarktisehen. 

Ueberau,  wo  auf  Spitzbergen  e'  >-in  'nclt  worden  ist,  wurde  C.  lumme  an  geeigneten  Oertlichkeiten 
als  Brutvogcl  gefunden.  Dali  er  in  ciiut^Ui'-n  Cel  jVten  dieses  Archi[icls  von  t*ini;:cr.  Forr^Llurn  jjefunden, 
von  anderen  aber  vermißt  wurde,  dUrfte  an  den  Witlerungs>,  Eis-  und  anderen  lokalen  Verhaltnissen  liegen. 
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dk  Midi  dien  Veitn4crnii|;en  unterworfen  tind.  Jedenfalls  darf  die  Art  mit  Becht  als  Brutvu(;cl  des  ganzen 
spitibaKaiMlMn  Gebietes  und  der  BteenOiuel  besekbnet  «erden.  Auch  «ob  den  nordlichtlea  Teilen  det 

Archipfls,  ilf  n  SiVl  i  n  Inseln,  führt  ihn  Newton  i-  als  Brutvogcl  auf.  Im  ganzen  Ci-hitt  der  niircn-Insel 
kommt  C.  lumme,  wie  aach  Swbnamper  bestätigt,  aU  nicht  seltener  Brutvogei  vor.  Für  Franz-Joseph-Land 
wie»  ibn  Jackioit  aaelL 

Im  lOdlichiten  Teil  der  BazemlfrSee  finden  wir  den  rolkdiligen  Tanchcr  auf  allen  Insdn  als  Mnfigen 

Brüter.  Zahlreich  trrifcn  ihn  Peabsos  und  Shirnow  zur  Fortpflanzungszcit  suf  Ko'jjurw  an  Dassellx-  jjiU 
von  Waigatsch  und  den  raitderen  und  südlichen  Teilen  von  Nowaja  Semlja  (Pearson,  Heuglin,  Smirnuw). 
BeobaehtiuiReo  daittber,  wie  weit  dieser  Taucfaer  in  dem  vorgeoannten  Gebiet  nach  Norden  Kcht,  fehlen.  Von 
den  Pachtussow-lnscln  erhielt  Peaküon  noch  alte  und  junge  Vögel.  Wir  dtlrlten  nicht  fehlRehen,  wenn  wir 
annehmen,  daß  die  Art  auch  auf  allLi:  Iii»rln  des  arktischen  Meerr?  im  Xi.rclcn  SiUirirns,  .  i?tlich  bis  zur  Berinfj- 
Straße,  vorkommt,  wenn  auch  Beobachtungen  hierüber  noch  nicht  aus  allen  Teilen  vorliegen.  AU  bttutigeb 
finttvogel  verseicbBet  ihn  H.  Wat.tbs  von  dem  nOrdiicfaaten  Teil  der  Tairayr-Halbinsel  und  den  dersellieD  vor- 
gelagerten Inseln.  Auf  den  LiakofT-lnseln  brütet  er  gleichfalls.  Von  .Mitte  Juni  bis  zum  Beginn  des  September 
traf  ihn  Bi  nck  iJ<,rt  an.  S(i  wir  l  l?  auch  auf  den  übrigen  nrti=ihtri!ichcn  Inseln,  der  Bären-Insel  u  a.  ^oi. 
An  der  I  schuktschen-Haiuinsel  fand  ihn  v.  Nobdenskiöld  brütend.  Alte  V'<igel  und  Eier  wurden  gesammelt. 

Im  nenrktiscfaeo  Gebiet  beeeichnet  NKtaoN  diesen  Taucher  als  hlufigen  Bnitvogel  der  Insdn  im 
Kot7.cbue-5an4,  und  Muri>och  als  .solchen  auf  'Irn  Ir.seln  des  Barrow-Gcbietes,  Nach  Gbinnell  ist  er  im 
Kutzebue-Sund  nicht  so  häufig  wie  U.  areiictu.  Audi  auf  den  Inseln  der  Liverpool  Bay  und  auf  denen  der 
Buchten  des  Mackenzielluisse»  brütet  er.  Er  teilt  diese  Gebiete  mit  einer  verwandten  Art,  Unnatur  pafifiaa 
(Lawu.),  die  aber  numerisch  in  gvttfierer  Menge  auftritt  ZweifeUos  ist  auch  aein  Verfteaunen  in  allen 
Gebieten  an  der  Südgrenze  des  arktiseben  Mcergcbirtcs  ostwärts  bis  zur  Hudson-Straße.  Richardson  fand 
ihn  wahrend  der  FRANKUN*Expcdilion  auf  der  Meiville-HalbinseL  Femer  hegen  die  Beobachtungen  Luoi^iG 
KuMLtBN's  vor,  der  deo  nMkehliiEen  Taucher  in  aDen  von  ihm  besndhlen  Gebieten  der  Dunberiand-GewiiBer 
hflulig  Torfiuid.  Daß  er  in  diesen,  der  Baffins-Bai,  dem  Smith^Srntd,  dem  Kennedy-Kanal,  adv  weit  iwcfa 
Norden  hinaufgeht,  sich  an?  eir.'-i  Beo'iacIiVuit;  rF.ri.t'i- n's  >cl-.licßrn.  Jr-r  na.h  in  der  Flocbcrg  Bcach 
(Sa*  ZJ'  n.  Br.),  im  nordweslliclien  Teil  des  Kobeson-Knnab,  am  3.  September  ein  Elxempiar  antraf.  Das  Indi- 
viduum wurde  nicht  geaainmelt,  doch  geht  Fbildbh  nmüdlos  nicht  in  der  Annahme  fehl,  daß  der  beobachtete 
Tandwr  fMiMltr  hmmw  gewesen  sei.  In  den  vielen  Udnen  Seen  und  Sttmpfcn  des  Grimwli-Limdis  kommt  dna 

SalmODidfnart  ijfiilmo  ai'c/ur«s  GCntiiER)  vor  «flehe  den  Tauchern  zwcifrl!'«  eire  vorzügliche  Nahrung  bietet 
In  den  Küstengebieten  Grönlands  ist  die  Art  biuti^.  VViMCE  führt  eine  sehr  grolk  Anzahl  von  Gebieten 
auf,  in  denen  U.  hmme  gefunden  wurde.  Ana  seinen  eingebenden  Mitteilnngen  geht  bervor,  dafi  dieser  Taucher 
sowohl  an  der  We.st-  wie  an  der  Ostküste  vorkommt,  daß  er  aber  in  seiner  Verbreitung  den  75*  n.  Br.  nach 
Norden  in  Grönland  nicht  über^.  lut^ilt  11  iiirftt  Möglich  ist  jedoch,  daß  die  Taucher,  welche  Kane  am 
iS.  Juni  1054  in  der  Kensselaer  Bay  fieobachtcte  und  als  V.  glaeialia  anspradi,  zu  der  vorütchcndcn  Art  gehörten. 

Au6h  vm  der  Insel  Jan  Mayen  ist  FrAieter  haMM  nachgewiesen  worden,  FisciUR  berichtet,  daß  er 
ihn  im  Herbst  einzeln  und  paarweise  a»  den  Notdlaguaen  sah.  SpAtcr  wurde  ein  $  am  lo,  Juni  erlegt  Die 
Art  ist  sicher  Bmtvogel  der  Insel. 

8.  Liinda  eirrhata  <,Pau.) 
AUa  eMblB,  I'm  i-,  Spks.  ZooL  V,  p.  7,  pl.  1,      2  »g.  1-8  (\7m- 

Lmitin  eirrhata,  Pmx..  Zoogr.  R|>s^^..^l^  II,  p.  .Hii.S,  pl.  8-J  ilK2<i,,  —  Nei.-us,  CiuiBc  Ci-wiii,  p.  llB{lt»85).  —  P»t.v»:x, 
Ki>if<-lfnui.«  V*Kii-Kxp.,  p .  Inj   IH87  i.  —  tJuAM,  C«L  Hlrd*,  vnl.  2r.,  p.  (iU  —  Check  Li«,  S.  ei,  p.  5  ,  ia»ü;. 

.SiiAici  r-,  H«n<llist,  r,  p.  I.S8  i  lSH'J  .  —  GaisNH  i ,  Coopi-r  <.iruith.  Club,  19M,  p.^ 

Abbildung;  Mauios,  Eep,  N'aU  Coli.  Alaaka  H^^l;,  Tat. -J,  Fig.  ö  iKApl'j. 
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Lmia  «rrkat»  uX  eine  Art  der  KQsten  und  Inseln  des  nordpacifischen  Meeres,  nOrdUch  bi*  Ainlu. 
Beim  Ckp  Thomson  und  desgleichen  beim  Csf  Serdse  tieobsditele  Nblsow  die  Art  xcKjen  Ende  des  }vmL 

unfl  :m  luli  überan.  aber  nur  vereinreit  Gewiß  wird  siv  auch  auf  drn  nnlip  frflrpfncr.  Inseln  (!■:'>  arlill.sctifn 
Meeres  angetroffen  werden.  An  der  Piover-Bai  traf  sie  Murdoch  häutig  im  August.  Einige  Exemplare 
wurden  im  Kotcebne-Sund  beobschtet. 

Fdr  GrOnlend  wird  sie  von  Sharm  »U  Wintarbesucher  Ku4{<flUirt.  Es  ist  dies  die  eintiRe  neuet« 

MittHlurifT,  rüf  v.ir  (Iher  das  VorltAmmen  von  Lunila  eirrhnta  auf  der  (jroßpn  arktischen  In«rl  h«"!?:lreTi.  l>te 
ilteren  Angaben  aber  da?  Vorkommen  auf  Grünland  von  Oeouakn  (V'etensk.  Akad.  Nya  Handl.,  1788, 
Pk  MS)  und  von  IfOscRLn  (].  f.  O.,  1856^  p.  535)  sind  von  Wingb  (p.  314X  und  wobl  andi  mit  Redi^ 
«ngesweifelt  worden. 

9.  j-yatcrcuUi  ardUa  aretica  (Likm.) 

Alea  aretica,  Likx.,  S.  N.,  ed.  10,  I,  p.  180  l  I'öHi. 

Frattrrula  areltM,  H*«>.ki-,  Jiirlä  Greeolan  .  1    H'    IH'i    —  Check  List,  '.'.ed..  p.  5  It)l»6    -   \\  in.e,  C 

gmenl.,  Avm,  p,  239  1  I8i»H/  p»rt,  —  Oimm.  €•«.  Bird*,  vc.l.  26.  |..  616  1 IPS^..  —  Shahi-k,  Huidiist,  1,  p.  18.1  .  ii'Us»). 
—  JHeliu,  Vld.  Meddel.  For.  Kbhvn,,  IHÜI»,  p,  285.  —  Chatmh^,  Bull.  Am.  Mu».  X«t.  Hütt.,  189»,  p.  22i.>. 

JfemM  erellai*,  SwWAHBEa,  8veMk>  VaL  Akad.  Handl.,  1900^  p.  48  |iart.  —  fibiuai  o.  Soiaosixm,  Faona  Anttiea^  Lfjg^  1, 

AbUldaD?;  Ntmas^t,  Fn'  -.\usg.,  Bd  12.  T»f.  2i 

Die  Grenzen  der  Verbreitung  dieser  und  der  folgenden  Art  sind  durchaus  unbestimmt.  Im  allge- 
meinen darf  die  typische  Speeles  als  ein  Bewohner  des  norda^ntischen  Occans  beaeichnel  werden,  wllirend 
AwdrSHla  fbsMits  eine  rein  arktische  Form  ist.  In  einigen  Gebieten  scheinen  beide  Arten  nebeneinander 
voriukommpn,  so  in  CrönlanJ  uTid  virKeäjlit  Aurh  noch  auf  der  BSrPn-!ri?eS.  Filr  da?  hier  hehani-j^Jte  Gehict 
durfte  Grönland  Jedenfalls  das  Cenirum  der  Verbreitung  darstellen.  Wince  wirtt  beide  Formen  zusammen. 
Er  hllt  die  nnteiaclieidenden  Herinnale,  die  die  Schnabdlbnu  tmd  die  Grl^lenverliBltniise  bieten,  fttr  derartig 
achwankende  und  ineinander  übergehend^  daß  er  sie  nkhl  zu  sondern  vermag.  Aus  den  vielen  Anf^bca 
über  daü  Vorkommen  auf  Grönland,  die  er  zusammenstellt,  und  die  sich  im  Westen  von  Tasiiisak  bis  zur 
Südspitze  der  Insel  erstrecken  —  von  der  ganzen  OstkOste  sind  noch  keine  Exemplare  bekannt  geworden 
—  llUt  sieh  kein  Bild  der  Verbreitnnir  ^  beiden  Arten  gewinnen.  JedenMIs  darf  angenonnnen  weiden, 
daß  die  im  Nordan  Gntnland  gesamnehen  und  beobaditeten  Esemplare  sich  auf  die  folgende  Art 
besiehen. 

SwsNAMDSR  fahrt  Fr,  uräka  mmKea  tat  die  Bucn-Insd  auf.  Ans  den  Messungen,  die  er  von  den 
von  ihm  gesammelten  VBgehi  glebt^  verglichen  mit  aolclien  eines  im  Olga-Haftn  auf  SpitsberRsn  erlegten 

Exemplares,  geht  die  .■\rtzu<ifhörißkeit  hervor.  Da  wir  wohl  annehmen  dürfen,  .laß  .luf  Spitzbergpn  nur 
Fral«rembt  glaeiaiit  vorkommt,  welche  auch  Jan  Mayen  bewohnt,  und  da  Fr.  urctiea  arctieit  ferner  an  der 
ganaen  OatkOsle  Grönlands  su  fehlen  acheiat,  so  ist  das  Vorkommen  dieser  lelateren  Art  auf  der  Biren- 
bsel,  die  weit  nQrdUcher  ala  Jan  Mayen  liegt,  sehr  beachlenswert  und  nicht  anders  als  aus  unserer  augen- 
blicklichen Unkenntnis  der  genauen  Verbreitung  der  vontebenden  Arten  an  erklihen. 

10.  Frafercula  arrticn  tjlacUiUM  StspH. 
FrattrctUtt  ^adaiis,  STr.rii.,  ü«-».  Zuul.  Ave»,  vcl.  13,  paft  1,  |k  40  182*1. 

Hörnum  antiau,  >STt'XREi!o,  Votensk.  .Arb.  .StiKckli.,  p.  23  {1(>87  .  —  Romek  q,  Scbai  ihn.n,  fauDB  Aretica,  Lfg.  I,  f,f9 

<ieOO)  psrt.  —  Ci^aiat,  Ibii^         p.  61.  —  SwaKAKuaa,  Svensk.  Vet.  Akad.  HaadL,  1900,  p.  48  parL 
ItiHnanri  fbeUUt,  Tioma  Bama,  Ibis,  ISO»,  pi  M9.  —  Scaaunr,  J.  £  0.,  IWSr,  |i.  878.  —  SaAsn^  Haadlitt,  1,  p.  IM 

(1899). 

JfonHon  gUuMÜM,  Smihnow,  Omith.  Jahrb.,  liKU,  p. 

F^alerruia  arcliea,  Ki  mi.ikn,  Bull.  TT.  si  Nat.  Uti>.,  No.  15,  p.  103  lifl'> .  —  Wdioc,  Conap.  faim.  «rosel.,  Am»,  p.  2W 
,  m'ü)  p«rt.  ~  ÜJUKT,  C«.  BirO«,  vol.  iC,  p.  iiJC  \läy«  pari.  —  Cj^kie,  Ihia,  1998,  p.21». 
rMMARiiM.ad.iv. 


Digui^uo  Ly  Google 


BEKHAir  KiMLOW, 


JMwMZn  weHea  yfiuäaJIti,  OMk  Uat,  3.  «d,  p,  6  (18M).  —  OuLttrr  o.  HAtwitr,  Sc.  Rm.  Vvrw.  Korth  PvUt  Kzpod., 

p.  62  <im<  .  —  CnAFMAN,  Bnll.  Am.  Mna.  Nat.  Hist.,  !k9<j,  p.  a*».  —  Ütakchi,  Add.  Mos.  ZooI.  Acad.  l'ii^  V.m,  p.  311. 
fratereula  orrtiM  var.  glaeialis,  Hkc  hum,  Reiten  Nard|Kil&rmeer,  III,  p.  170  1 187l>  —  Pt^i.zM.si  u,  Fm-uiiuii,  Ornilb.  Mitt. 

\Vi.-:i,  ji.  -J'l.'  I.SM1 

Abbildung:  The  IbU,  1W54,  Tat',  ö. 

jn«l«rciilii  areHt*  glaeU^  untenchddAt  rieh  vom  der  typiKben  Furm  dwdi  b«dapteiul«re  GuDOtn' 
vertialtni«9e.   Der  Sclmabd  kl  durclischnitüich  linder  und  sllrlier,  die  Tanen  hoher,  und  beioiidei*  «nd 

die  Fiiljfel  läng«'!-    Ri>?tr.       r.uiil   =4,  .1).  iHo,  fars.  mm. 

FraUreula  arctictt  gliieialts  ist  eine,  wie  bereits  bei  der  vorigen  Art  bemerkt,  rein  arktische  Vogelform, 
die  nach  eugenbUcklicher  Keimtais  ihrer  Veibieltang  ein  sehr  beadtrUikleB  Gebiet  de«  Vorkommeiis  besttet: 
Sir  geht  von  Grttnlanri  ostwärts  bie  Nowilja  Semlja.    Darüber  hinaus  kennen  wir  die  Art  nicht. 

Wie  ich  bereits  bei  il-  r  vor^fcnannten  S[n  ;  ic^  mitteilte,  k'^*'^'^  annehmen  zu  dürfen.  <l.iß  r*i(» 
aus  dem  Norden  Grünlands  bekannt  gewordenen  Exemplare  sich  auf  Fr.  arciica  j/laeMis  beziehen.  Es  gilt 
dies  vornehmlich  von  dei^eoiigen  Individuen,  welche  wihtend  der  BBSssta-Bspedition  am  Pany  UiMe 
Jnni  und  von  Grerlv  auf  der  Littleton- Insel  im  Smith-Sund  am  letzten  Juli  beobachtet  worden  sind. 
Doch  sicher  geht  die  Art  auch  südlicher,  Figci.ns  »aniinelte  während  der  PBARY-Exf>edition  von  1896  ein 
Stadt  «uf  der  Mauson-Iowl.  Kumlikn  fiuid  Lande  an  der  grönländischen  KOste  nordwärts  bia  xum  70*. 
Sie  brflten  hänSg  auf  den  Inseln  der  Diseo-Bai,  wurden  von  ihm  aber  im  Gebiete  des  Cumberland-Sundes 
nicht  gefunden.  Daß  sich  dir  \o:i  ihm  gesammelten  1''\r-:vi|  lare  auf  Fr.  arrtiai  gliicialis  I>cziehcn,  diirfti-  aiu 
der  Angabe:  „tbere  seems  to  be  no  appreciable  dilfcrence  tn  gaif  of  St.  Lawrence  spccüncns  and  those 
from  North  Greenland  ezcept  in  aiau"  bervorgoheo.  Anch  aua  dem  Omen  Gfönlaads  liegen  mduftche 
UitteDungen  ober  daa  Vorkominen  von  „  AvIcroMla  ardiaa^  vor,  die  sich  wahracheinlicb  auf  F.  gtßdßHi  benebeo. 

Nach  den  Bco'-iaclüuti^en  Dr.  Fischer'*  weilt  die  vors'phenf!'--  An  von  Mitte  >fai  Vii^  .-\rif.ir.i: 
September  auf  Jan  Mayen.  Die  »«genannte  Scbnabelmauser  wurde  von  dem  Genannten  nie  beobachtet  und 
aoit  sich  erst  nach  dem  Abmg  von  der  Inael  voUdeben. 

Auf  Spitibeison  dfirfte  diese  FraUreula  sp.  allein  vorkommen  und  «lleiniKe  Bratibnn  sein.  Nach 
den  vielen  Beobachtungen,  die  wir  I>esit7<>n,  i'*!  «ip  fi««  it>  allen  Gfl.ietm  de?  Westens  lillufiner  als  im  Osten, 
wenngleich  dies  von  zufalligen  zeitlichen  Verhaltnis-sen  abhängig  sem  mag.  Einzelne  Angaben  nennen  «ie 
h>o%,  andere  benichnen  sie  als  vereinaelle  VorkommeOt  nirgends  so  hKufig  wie  an  der  norwegisdien  Ktete. 
Im  Süden  wurden  sie  als  Bnitvögel  noch  im  Gebiete  des  Südkap,  wenn  auch  nur  einzeln,  gefunden;  im 
Norden  sind  «ie  von  der  Walden-Inse!  hekannt  geworden.  Im  Gebiet  de«  Hom-Sundes  sind  -ie  einzeln 
vorkommend  und  braten  nach  Dr.  Bi;nur  wahrscheinlich  an  den  ganz  unzugänglichen  Stellen,  1500—2000' 
Uber  dem  Meere. 

Ucber  das  Vorkommen  auf  Nowaja  Semlja  besitzen  wir  nur  wenige  Mitteilungen.  Heuglin  fand  die 
Art  vereinzelt  auf  der  Nordinael,  saninielte  aber  keine  Exemplare.  Anfang  Juli  beobachtete  sie  Smirmow 
im  Kostin-Scharr.  Daß  die  Art  zweifeltos  auf  der  groikn  Doppclinsel  vorkommt,  wird  durch  ein  Exemplar 
ertrieaeo,  welches  auf  dar  Expedition  des  Gnftn  Wilczek  erbeutet  wurde  und  sich  jelxl  im  Wiener  Museum 
befindet.  Pelzeln  betont  ausdrücklich,  daß  es  zu  der  Form  ylaiinlis  gehöre  und  mit  den  von  Fischer 
auf  Jan  Mayen  gesammelten  Exemplaren  durchaus  übereinstimme.  Paye«  will  die  Art  zwischen  Nowaja 
Semlja  und  Franz-Joaepb-Ljmd  und  selbst  an  den  Kosten  des  letztgenanultn  Ardupels  beobachtet  haben, 
doch  fehlen  oenere  Beeiutgungen  dieser  Beobaciitungen. 

Während  der  [AcKsON-HAHiiswORTH-Rxpedition  wurden  in  dem  beregten  Gebiet  keine  Papageien- 
taucher  gefunden.  DaU  sie  daaelbst  noch  vorkommen  mügen,  ist  durchaus  nicht  auageachlossen,  da  sie  noch 
wibrend  der  »Fnm*'-ExpeditioD  im  Norden  von  Spitzbergen,  nordwftru  fliegend,  am  la.  Jotl  unter  83*  II'  n.  Br. 
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beobaichtet  wunlen.  Jedenfklls  werden  die  Wettkttste  Nowaja  Seoilju  und  des  Franz-Joscph-Lande«  >!•  di« 
dBlliclien  Gnoien  der  Verbreitans  dicter  Art  im  mM«cIi«i  Meer  bettidnwt  werden  dorfen. 

II.  JV-atenewte  eomlcMtoto  (Navm.) 

Mormon  {•ornicitlalut,  Xawnann,  Isi»,  p.  782,  pL  !),  tiif.  3,  -l  l  1 

fraUrtnUi  cvimeulnia,  Nki.kom,  Cniine  Cbru-io.  p.  11E>  (,18t43,i.  —  Id.,  Kep.  CoU.  Nat.  Uiat.  AUeca,  jk  (ihbl;,  — 
Cb«ck  List.  2.  c<1..  p.  6  t  -  Gv.Axy,  r»t  Bird%  p.  SSO  (laM).  —  Smens  HmdliMi,  I,  189  — 
GaiMiiBUi,  C«op«r  Omiiii.  Clab^  ISOU,  p.  ti. 

AbbiMoBt:  Vkuok,  lUp.  CoU.  Kat.  Biat  (1387),  ^niCS,  Fig.  4  (Kopf  ioi  Smukt). 

Ich  führe  diese  Art,  die  die  nordpacifischen  Gebiete  von  Britisch-Coluinbia  nordwärts  bis  zu  den 
Kurilen  bewi  :int,  a-.if  Grand  t?er  Mi'.x-iluriicn  Xki-SOn's  an,  der  sie  als  Bnitvogel  an  d<»r  n«"iirkli5._;if li  Küste 
auf  der  Puftin-lnsel  im  Kotzebue-Siind  in  überaus  großer  Menge,  auf  den  Inseln  nalie  Cap  Lisburne  und 
Cup  Thooipion  yereinielt  und  an  der  fwltarktiaclien  Ktbte  des  Ekmeeres  beim  Oetfcnp  und  dem  Cap  Senke 
im  Jllii  in  f(winger  Me-r.^c^i-  ti(-r>t<ai  Inete.  Hin  einziges  Individiu.m  traf  er  an  der  Herald-Insel.  Von  MuROOCB 
wurde  sie  hBufig  in  der  Gegend  der  Flover-Bai  im  August  beobachtet  und  gesammelt.  Auch  Grinnell 
bezeichnet  sie  als  sehr  häufigen  Brutvogel  im  Gebiete  dea  KoUxbue-Sundes  von  der  Oering-Straße  nord- 
wlits.  Auf  der  Chamlsso-Insd  brOtet  sie. 

19.  <%iietorAirMeil«i«  pMuaetOtu  (Fall.) 

Alca  piiUacula,  Pall*(=.  Spie.  Z<h>1.,  V,  13,  pl.  2,  li«.  4-H  (IWfy, 
Cyclorhjptektu  psUtaeuiita,  Cfaeck  List,  2.  e<L,  p.  7  (ISl'ü). 

naltris  psiUaetilti,  Nglbon,  (.'ruiia  Cerwin,  p.  IIS  <lM8}i.  —  QRaxr,  Cal.  Kria,  vol.  iS,  f.  807  (188^.  —  Sluan^ 
Haadtist,  I,  p.  132  (ISOd). 

AbUlduBHa:  »HeaL,  BalL  D. 6t. Set. Mu.,  188»,  pl.4,  Ig.«.  —  BuauD,  BaU.  Soe.  Z.  FWuie^  tSTO;  Taf.6,  t—S. 

Diese  dem  nordpodfischen  Ocean  angehörende  Art  wurde  nur  innerhalb  des  nördlichen  Teiles  der 
Bering  -  Strato,  mit  geringer  Ausdehnung  in  das  nördliche  Eisnieergebiel,  beobachtet.  Innerhalb  dieses 
Gebietes  soll  sie  auf  einzelnen  Inseln  an  der  sibirischen  KOste  bis  zum  Cap  Serdze  in  großeit  Mengen  als 
Bmtvogel  v«rluMmnen.  Gmnmbll  bezeichnet  sie  ab  ziemlich  h8ufi|f  in  den  Gewtaeem  de*  KoteelMi^nndee, 
wo  sie  brOlel. 

1.1.  himorhvnchuM  cHstateUu*  (Fall.) 

AU»  cnstatelia,  Pai.l,  Spie.  Zool.,  V,       pl,  3,  (ig.  7—9  Wim. 

&morkyntku»  eristaietlu»,  Neisux,  Cmi(0  r'orwiii,  p.  ll'j  Ilb83i.  —  Srtjs«iKK,  Bult.  U.  St.  Nat.  Mus.,  Nc.  29,  p.  82 
<l8efj).  —  1'Ai.MS.N,  Po([elf«aoa  Veija-Exp.,  p.  397  i  l887).  —  Cheok  Ijjit,  '2.  «d.,  p.  7  (1896).  —  GlukKt,  C»U  Binto, 
Tct.  26,  P.GOI  (1«9e;.  -    Suaki>e,  HanaiiM,  I,  j..  1S2  -  ISVV:.  —  OMUnU,  CeOptT  Otuitb.  aull^  IMM^  p.  7. 

Abbildnog:  Swn^  Boll  U.  8t.  Nat.  Mo«.,  I8äö,  pL  4,       4  n.  6. 

Wurde  nnf  dem  Wnngel-Land  und  in  der  N8fa»  der  Henidpbnel  in  diuetnen  Enemplniien  von 
Nbuom  beobachtet  MVrdiich  der  Bermg^traBe  traf  tie  Gmiinix  in  den  Gewiaeefn  dea  Kotiebuo-Sundes 
«ebr  tablreicb.  Docb  brütet  die  Art  daadbtt  nicht  mehr.  Sie  gebart  dem  NordpncHlk  an. 

14.  Ciceronia  puwilla  (Pall.) 
Vria  jmstlte,  Pau^a«,  Zoogr.  Roiuio-Asiatica,  II.  p.  87a,  pL  70  (lb2ä>. 
CfeerMÜi  pMflb,  KataoK,  CmiM  Corwin,  p.  i  ic,  pl.  (188S>. 

Citermia  n^nttrm,  Pauma,  Svad.  Cat  Laad.  Fish.  Xdüli,,  p.  901  (1888^.  —  Sanxraas,  lUi^  1888,  p^  848. 
Smorhynehua  pmriOiu,  SranoiaBa,  BalL  U.  Si.  Kat.  Vw,  Mft,  28.  p.  88  {1888>  —  Saumi,  itifilbwia  Taga-Exp., 

p.  998  1 1887 1.  —  i  'h«rk  !.i«t,  2.  ed.,  p.  H  (I886)l  —  Oa«MT,  Cat.  Birdi^  TeLM^  p.  608  (I88B).  —  Suara,  Eaadlist, 

X,  p.  VA-l  .;1S91V-  —  Okinnki  l,  Cooprr  Orohli.  Clnb.  lOHO,  p.  7. 
AbbiMnng:  Nki  .'.om,  L     (ad.  im  Brotgefirdpr). 

Beim  Biskap,  an  der  Kö«tp  von  Ala^k.i    wurdp  am  15   .August  von  Nelson  ein  Paar  beobachtet, 

und  einzelne  Vügel  dieser  Art  wurden  bei  Serdze  Kamen  am  29.  Juni  gesehen.   Kerner  traf  sie  Murooch 
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in  großer  Menfje  im  August  im  Gebiet  der  Plover-BaL  Grinnell  fand  einzelne  im  Juli  in  den  Gewä&sern 
der  Kotsebae-Mi  nOnilich  der  Bering-Stnifie.  Dies  aind  die  dosigea  Pille  dee  Vorfcommeiu  dieter  nord- 
p«dG*cfaeii  Spede*  im  Gebiete  dea  arlttiachen  Meeres»  weJdie  sich  in  der  Littenitar  vemichnet  finden. 

15.  CepphuB  gryUa  (LtlM.) 
jUc»  Lof»^  8.      «a.  lü,  I,  jk  ISO  (17M). 

ÜTM  Pn^BUc     fucnm,  Hilt  Onith.  Var.  Wien,  18M,  ik  W6  (?!.      Ouht,  Cit.  Birii,  voL  SO,  p.  672 

C^H^m  grylU,  UMimmi,  Birds  GrecnlaBd,  p.  ]<)  IB-VI  l  —  Check  Litt  V.  Am.  BMn,  2.  e-i.,  p.  l4>aBl<5i.  —  S<hau>w. 

J.  £  0.,  iHM,  p.  Ißl.  ~  WiKQH,  C«B»p.  f»uD.  groenL,  Ave»,  p.  214  (1898)  p«rt.  —  SHARfK,  Hmdlwt,  I,      131  {i&i<J>. 

—  CiiArMAS   hvM.  Am,  Miw.  NnL  Hi*L,  189!',  p.  2001 
Abbildaiig:  Xai^maxn,  Fol.-Aiwg.,  Bü.  12,  T«l.  20. 

Da  C.  pfBt  Lam,  von  VKlen  OmithologeD  als  identiscii  mit  der  folgenden  Art  betrachtet  wird,  eine 

Ansicht,  die  ich  selbst  früher  teilte,  so  ist  es  sehr  schwer,  aus  den  vorlicKenden  Berichten  ein  klares  Bild 
der  VerVreituntj  der  Art  im  Rismeergebiet  zu  E^fwiriiifn.  Als  Brutvogel  dürfte  sie  die  ff^li^en^len  Gebiete 
bewohnen:  van  Neufundland  nordwärts  bis  Labrador  im  nearktischen  Gebiet,  die  Faröer,  Irland  und 
Schottland,  bland,  Otnemark,  die  norwegisidien  KUslen  ficdlch  Us  swn  Weißen  Meer  in  der  pnHarfctnchcn 
Region  und  West-  und  Oslijrönland  im  Eäoieergebiet.  Winge  zieht  in  seiner  trelliulierj  Arbeit  über 
Grönland  f.  gryUt  und  C.  mutidfU  zusammen,  doch  dürften  sich  die  vielen  von  ihm  aus  Nanortalik,  Juliane- 
haab,  Ivigtut  u.  s.  w.  aufgeführten  Individuen  auf  die  atlanti&che  Art  beziehen.  Chafman  teilt  mit,  daU  von 
37  m  der  Boeht  von  Holsteinboiit  gesammelten  Vügeln  36  dieser  und  einer  der  folgenden  Art  aagMatea. 
Helms  fahrt  die  Art  von  der  ÜstkOste  auf  (Angmafrsalik),  T0n  der  ste  schoo  durdi  GnaAH  und  Vahl, 
durch  ScoRBSBYE  und  Finscu  nachgewiesen  worden  war. 

Offen  bleibt  noch  die  Frage  bezäglich  der  ArtzugehOrigkeit  der  Jan  Mayen  bewohnenden  scbwarzeii 
Lumnie,  welche  nach  den  Angnben  Dr.  FiscMUi^  nicht  su  hävßg  in  den  Vogelbernen  auf  der  genannten 
Insel  a!s  Brutvojtfel  vorkommt,  v.  Pki./ki.n  hat  die  von  dem  österreichisi  hen  Arzt  auf  lan  Mayen  ge- 
aamnielteti  Kxemplare  mit  aolchen  von  Spiubergen,  Nowaja  äemlja  und  Grönland  (ohne  genauere  Provenieos- 
angaben;  verglichen  und  sie  alsdann  in  dem  von  ihm  verttflentUdMen  Veraeichnis  der  Arten  genannter  Eis» 
neerinsel  als  ÜH»  ffyib  nu^eAthrt  Et  dOrA«  vielleicbt  nicht  ausgeschlossen  sab,  daß  eine  NachpraAing 
der  von  Fischer  gesammelten  Exemplare  7fi<rt  4:\C-  >ie  zu  f'epjihus'  minWi  fl.rrriT.i  f!;e?'ia;en  werden  mOSseo, 
eine  Annahme,  die  sich  übrigens  aus  gci.L^t.riliKriifn  <_;riiiui^!i  mein  niine  weiteres  ergiebt. 

IS.  CepphiM  matidtii  (LiCUT.) 

(Vis  ftumdiH,  Zamt.,  io  Uumf  Olw.  Itia.  DiMon.,  p.  30  (1893).  —  Basu  CUaxa,  iMs,        p.       —  Osakt,  Ctt. 

Birds,  vol.  an,  p.  584  i  l8yXj.  —  r«,o<i!«.s,  Ibi«,  1806,  p.  204. 
CtftpkHS  grylU  var.  mandtii,  CuküSE,  Ibia,  lS9i),  p.  SO.  —  Bwkxasmii,  K.  St.  V«t.  Akad.,  Baadlist,  vol.  2U,  p.  33  sep. 

:•<><]. 

Ctppkm  grelle,  Wisok,  Con»p.  faan.  grocnl.,  Av«»,  p.  214  (lH9tl)  piirt. 

Uria  grifile,  Fkiujb.s,  Ibis,  1877,  p.  410.  —  Besscls,  Amsr.  Nordpol-Exp.,  p.  l'Sl,  312  i  l87a  .  —  KcniLics-,  Bnll.  U.  St, 
Nat.  Mos,  N«.  ir>,  p.  104  (1879).  —  Hkaub,  P.  Z.  &^  1882,  p.«62.  —  Mi  rikjch,  ex|i«<l.  Pt.  B^o«-,  p.  l-_'8,  200  1.1886). 
Wa  pjrflt  f.  glatialit,  Stvxbuio,  Vatonsk.  Jskt.  Arb.,  V,  SUNkhoha  1887,  p.  22. 

f^phiu  mandtii,  BacaLur,  Baim  MMdpoUntav,  Hl,  f.  161  (1874).  —  Check  List  X.'Am.  Bda^  3.  ad,  p.  10  (1896). 
Pisa,  Ibi«,  1S98,  p.  8ISi  —  Csturr  o.  Naniss,  S«:  Bsndta,  IV,  Bird»,  p.  13,  23,96  n.  AI  (1899).  —  Sbabm,  Hand- 

list,  I,  p.  131  t}SW);. 
Uria  grylle  var.  matuUii,  f.tuit.v,  l'oj^elfauiui  Ve^a-Kii).,  p.  3Hti  iSHl). 

Cepphua  nianti.'i,  (  ii  .iM  tK,  Rull.  Am.  Miu.  Nai  H.,  l  -^üS,  p.  2J0.  BiAScai,  Aso.  Hos. 2oaL  Acad.  Fit,,  1900,  PlSIS. 
AbfaUdoDg :  f  iirr-.cM,  Vögel  Europu,  1»70,  Atliu,  Ttf.  yj,  Fig.  4. 

Wie  schon  vorfaemerfit,  kt  nach  meiner  Anfbasung  äintÜNS  msMlKi  der  Teist  des  nordarktischen 

Meeres.  Außerhalb  dieses  Gebietes  dttrite  er  kaum  als  Standvogel  vorkommen.   Betrachten  wir  zunächst 

den  westlichen  Teil  des  Verbreitun^gebietes.  Von  den  venchiedoisten  Fundorten  an  der  OstkOste  GrSn- 
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lanUs  ist  die  Art  nachgewiesen  worden.  Der  nördlichste  Punici,  der  mir  bekannt,  ist  die  Sabine-Insel,  wo 
die  zweite  deatedie  Nordpol-Expedition  diese  Lamme  im  Juni,  also  tat  Bnitsnit,  aaiti»f.  Zeiiliwlie  Be- 
obachtungen liegen  von  der  Westküste  der  Grttoland-Insel  vor,  die  sich  bei  Winge  rusamniengestellt  finden. 
Dieselben  reichen  nordwärts  bis  zum  Robeson-Canal,  wo  Besseu  die  Art  noch  beim  Thank-God-Hafen  in 
grolkr  Menge  antraf.  Schoo  im  Februar  wurdeu  einfeine  Individuen  beobachtet,  und  Bassels  neigt  zu  der 
Annahme,  dafl  «big«  dieser  VSgel  im  hohen  Norden  aberwintern.  Anf  ungeAltar  gleicher  nardlicher  Brette 
(82°  33')  wie  Hessels  traf  FiLiLiviiN  einzelne  Exemplare  an,  in  <'inrin  TOmpel  nach  Nahrung  suchten, 
die  er  aber  nur  für  verirrte  Wanderer  hielt.  Nach  des  Genannten  Ansicht  dürfte  C.  SMadtü  Ober  Cap  Union 
hinmis  als  Bmtvogel  nidit  vorkommen.  Flllit«»  traf  die  Art  weiter  in  den  verKhiedeoMen  Teilea  des 
Grinnell- Landes  und  des  Smith-Sundes  xur  NIstaeit  SüdUdiOr,  im  Cumbeiland-Gebiet,  den  Insefai  der 
Davis-Strüß«.  <1pr  Re^o1i:t<riTvTnseI  u.  w.  win1  rlieser  Tei;t  von  KUMLIBM  als  Brutvogel  Vftrzelcbnct,  Solange 
das  Eis  offen,  blieben  einzelne  Individuen  auch  im  Winter. 

In  den  sieh  nseh  Waten  dem  Smitb-Snnd,  der  Baffina-Bsi  und  der  Dam-StsaSe  angliedernden 
Inseln  des  arktischen  Meeres  dürfte  diese  Cq>j«lhi»Art,  die  von  allen  der  Gattung  die  weiteste  Verbreitnxig 
besitzt  und  aU  cirkumpolarer  Vogel  bezeichnet  w^rrlen  darf,  als  Brutvogel  voi-kommen,  wenn  auch  bestimmte 
Beobachtungen  hierüber  nicht  vorliegen,  mit  Ausnahme  der  Angaben  Richardson's  Uber  das  Vorkommen 
auf  der  Helvill^Halbinoel,  von  welcbw  auch  das  Britith  Httsanm  Exemplni«  hssitst.  MvnweK  beriditat 
von  den  Gegenden  um  Pi.  Barrow,  daß  er  nur  einige  wenige  Exemplare  zur  Zeit  des  offenen  Wassers  be- 
obachtete. Im  N'ovL-nilii-r  unil  ni-/i-nil'.i-i  wuniiMi  sie  i!atvii  in  f^rijßprpn  Mengen  an  kleinen  Tümpeln  ge- 
funden. Im  späteren  Wmter  verschwanden  sie,  auch  im  Frühling  wurden  sie  nicht  beobachtet.  Er  fUhrt 
die  Alt  als  Otis  ^»yllr  auf  und  bemerkt,  daft  die  alten  Vllgel  von  den  TeOndimem  der  Expedition  nur 
in  einiger  Entf<rnniii)T  on  der  KUste  beobachtet  wurden.  Die  gesammelten  Exemplare  waren  silmilich 
junge  Vngcl  aus  dem  Bru^ahr.  NuLSON  beseichnet  die  Art  als  Bratvogel  der  arktischen  GewMsser  nOrdlich 
von  Alaska. 

Im  flstlieben  Teil  dea  Polarmeerbetdcens  ist  Chpplm  swndHi  aberaU  als  meihr  oder  weniger  hlafiger 

Bnitvogel,  je  nach  der  bewohntnn  T.okalrrnt,  Erfundrn  worden: 
Büren-Insel  (ROmer  u.  Schaudi.vn,  Swenanoes); 

Spitzbergen  (v.  Hsugun,  Nansen,  R9im  u.  ScHAUDiMM,  Nkwton,  Walter,  Tnsvoii-BaTTVB, 
BoNGB,  Pike,  Saltadoh  n.  a.); 

Fr^^n/  Joscph-Land  (Payf.r,  Cuvrkr,  NaüSBH,  BHVCB»  NSALB«  JaCKWO) ; 

Kronprinz-Rudolf-Land  (Cavalli)  ; 

Nowaja  Semlja  (▼.  Babx,  t.  Hbdglih,  y.  Pblzbui,  TaiiL,  PiAnsoii,  Gilutt); 

Waigatsch  (V.  Hbugun,  Pbarsok); 

Taimyr-ln^cl  (v.  NoroenskiOld); 
Neusibirische  Inseln  (Nansen); 
Bennett'Insel  (Jeanette-Expedition); 

Wranijel-Land  {desgleichen); 
HeraM  ■  I  usel  1  desgleichen) ; 
Flover-Bai  (Murixjch); 

OÜSmes  l\)hrme«r  (Namsin:  4.  Juni  81*  99',  ag.  Hai  8»*  30*,  nordflnrtlh^  vom  Framc-JoBeph^Land 

84* 

Aus  der  vorstehenden  Zusammenstellung  geht  Ii<-rvi>r,  daß  C.  mandlii  weder  von  Kolgujew  noch 
von  Dolgoi  nachgewiesen  worden  ist,  welche  beiden  Inseln  nur  um  ein  weniges  südlicher  liegen  als  Waigatsch. 
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Eine  eingebendere  Erforschung  dieaer  Inseln  dürfte  das  Vorkommen  noch  feststellen.  Es  dürfte  dies  dann 
auch  die  aOdUclie  Veibceitiiiigagraue  der  polaren  Art  sefai. 

17.  Cepphu»  Mtemto  Fall. 

Pallas,  Zoop.  Koaso-As.,  II,  p.  348  i  ISäß  i.  —  Stkjxkoicr,  Boll.  U.  St  Nti  Um.,  No.  SS^  |h  21  [\9t&).  —  Cbeek  LIM  N.  Ahu 

»149,  3.  «d,  p.  il  lim).  -  QtuKt,  Ott.  Birda,  vd.  26^  y.  «86  (180»>. 
Uria  eokmia,  Nnwm,  Cmfa»  Canrin,  i*.  II?  (1MB>.  —  P«idiM,  V&gMtaiUL  T4g»<ip.,  pb  89t  (1687). 
Pimduna  coltmba,  SuAHrs,  UaodliBt,  I,  p.  131  (IS^fi  . 
Abtiildtmg:  Caküim,  U.  St  Expl.  ExpeO.,  I8D8,  Ttl.  96,  ftg.  1. 

Die  3  Ar  du  «rittiKbe  Eismeer  in  Betiacbt  iuMmnenden  Ctppku»  Anm  aiad  racli  meiner  Ansiciit 

geogniphi.sch  scharf  gesondert.  C.  columlxt  bewohnt  HS  Eainiecr  die  dem  Nordpadfili  anliegenden  Gebiete 
im  weiteren  Sinne,  f\  cii-ytU  ilic  (li^.s  Att.n^tlsrhen  Ooeans,  un<l  ^i^itlicli  von  lefrterem,  als  rein  arktistlu-  Axt, 
tritt  C.  n%andtii  zwischen  beiden  Gebieten  auf.  Ueber  die  Grenzen  der  Verbrei(un<;  wis^n  wir  vori<iuli|; 
wenig',  vonefamlieh  Aber  die  AusdeimtiBg  des  Vorltommews  von  C  mandtii  nach  Osten. 

Im  südlichsten  Teil  des  Eismeeres  gegen  den  P-icifischen  Ocean.  auf  dn  kk-inen  Fekeninsel  Diomed, 
fand  Nelson  die  vorstehende  Art  in  groikn  Mengen  als  Bnitvogel,  desgleichen  auf  den  dem  Ostkap 
nahe  gelegenen  Inseln.  Er  traf  C.  e^mba  ferner  als  selir  Itttufigen  Brutvogel  der  Heratd-Intel  und  dem 
WtaogetLandes.  INe  von  dem  cenannlen  Ornitholoeen  (1.  c.  p.  114)  femer  gegebenen  MitttUangen  Ober 
das  Vorkommen  von  U.  grii"'-  itr.  pacifischen  F.ismccrgebict  dürften  sich  r.nn  Teil  auf  die  vorstehende  Art, 
tum  Teil  auf  C.  mantUü  beziehen.  Auf  den  von  NoaDBNSiuöLD  besuchten  westlichen  Teilen  der  Neu- 
■ibiriaciiea  IoscId  wurde  die  Taabenlumme  nicht  gefunden. 

IS.  i'ria  troile  trmle  (Linn.) 
CrfywtlW  Iraib,  Uta...  Fnnn.  Sa«o.,  <^\.  1701,  y.  b-2  1761). 

Oria  tnik,  Ummmmb,  £.  V«t.  Akad.  Ftrk,  1804,  p.  404.  —  OiUMt,  Ost.  Kidsy  voL  2«,  p.  »72  (ISS»}.  —  Wam, 
Crasp.  flma.  growl.,  Avsa,  p.  121  (iMS).  —  Ohack  Liit  N.  An.  Biida,  2.  «1,  p.  11  (lSM)w      SwaxAioiBB,  K.  St. 

Vitensk,  .\lcaii,  HMdl.  Stwkli.,  Bd.  2G,  19«),  p.  3B  [S«p.}. 
Uria  arra,  Pelzklit  n.  Fist  itEii,  Mitt.  Omth.  Vor.  Wim,  188%  pu  207  (!]. 
Lomvia  arra  var.  trotte,  Kkulien  Bull.  U.  St.  Nat.  Mos.,  Vo.  15,  pu  \06  {1872)w 
AbbilduD«:  Naumajin,  Fol.-Aiui«(.,  Bd.  12,  Tkf.  18  u.  Ii). 

Jki»  Mk  ktOt  iM  eioie  Art  der  Kllalen  und  Inaein  des  nordadantisclien  Oceam,  deren  Verbreitnng 
in  dem  Eismeereebiet  noch  eingdienderer  Forschung  bedarf.  Viele  der  «oiH^Kedden  Angniten  iOier  daa 

Vorkommen  ■\i^r  Tro;l!umme  beziehen  sich  zweifellrt-  auf  die  lieiden  foh^erdeii  .\rten,  so  ilnp  es  be:  der 
Verwirrung,  die  augenblicklich  noch  in  unserer  Kenntnis  der  Verbreitung  der  Lummenarten  herrscht,  nicht 
mdgUch  ist,  ein  Idarea  Kid  des  Vorkommen«  und  der  Gramen  desadben  zu  gewinnen.  Im  aligemeinen 
darf  V.  inib  tnä»  im  Polarmeergefaiet  als  die  sfldlidiere,  U.  Isawto  <«Mwa  dagegen  als  die  ndrdlicliere  Art 

beseichnet  werden. 

Die  südlichste  Spitze  Grönlands  —  SesbOUm  (Hist.  Brit.  Birds,  HI,  p.  390)  sagt,  daß  sie  den  64* 
n.  Br.  nicht  ttberachrdte  —  wird  von  U.  fr«ik  inik  als  Bnitmfel  bewohnt.  Wimgb  nennt  Exemplare  von 

Godthaab,  Fiskenaes,  Kangck  und  Narsak.  Ob  sie  in  den  gleichen  Breiten  auch  den  fisdichen  Saum  der 

Davis-Stra 0 1-  l-a'wohnt.  wissen  wir  nii-ht. 

Ein  zweites  Gebiet,  aus  welchem  die  typiüche  Troillummc  bis  jctit  nachgewiesen  worden  ist,  ist  die 
Biren-Inael.  Hier  wurde  sie  von  MAtMORUt,  Ki>ltiiopp  und  in  jOngsler  Zeit  von  Swbnamdbr  gefunden. 

Der  letztere  traf  sie  in  Gemeinschaft  mit  Uria  lomvia  lomvkt  an,  aber  beinahe  stets  in  geringerer  Zahl  als 
diesr.  Atif  der  Baren  In-el  findet  L'.  troile  ihre  nördlichste  Verbreitung.  Auf  dem  wenig  nftrdKcber  ge- 
legenen Spitzbergen-Archipel  kommt  sie  schon  nicht  melir  vor. 
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Wahrend  der  Weltausstellung  in  Paris  im  Jahre  1900  &ah  ich  in  der  Ausstellung  des  Fürstentums 
Uonnfio  eine  Meiiie  Sumnlttiie  noniiaefaer  VOfed,  «dehe  auf  den  fan  Efmneer  auagefllbrleB  Pebften  de* 

Fürsten  zusammenKebracht  worden  war.  In  dieser  Sammlung  befand  sich  auch  ein  Exemplar  von  U  UrMt 
Imnic  mit  der  Vaterlandcangabe :  Spitzbcrf^en    Sicherlich  Urt  ^,ter  eine  VerwecbMlang  su  Gninde. 

19.  Vria  trolle  laeriftnan»  (Valenc.) 
Uri»  laenfmans,  Valmic.  In  CiiftitM  Vnf.  plttor.  Mimr  de  swink,  p.  27  (1833), 
f  Via  troiU,  Sv-rkakdeb,  K  Sv  Vrr   Mind.  Stockb.,  vol.       p.  S&  C^SOO)  pait. 
rVin  rmi7Via,  Uiukt,  <      Bula.  val.  20,  p.  575  1898). 
Uria  tr\,ile  vm.  rimirta,  ükimi  jr,  Ibig,  1861,  p.  16. 
Vria  lachrj/mant,  BiiAiirK,  Hjudliat,  vol.  1,  p,  130 

AUriMoncm!  SwmAimns  Tlif.  8  (Donaqiviic*}.  ^  HtumAiM,  Vti^Aaag^  Bd.  IS,  TtC  18  mmi  19. 

Diese  Art  ist  bis  in  die  neueste  Zeil  hinein  i.ur  aln  eine  Varietät  von  Vri'i  troile  betrachtet  wnnh-n, 
als  ein  „Bocideolal  sport  of  frequent  occurrence",  wie  Seebohm  mgt  Ich  fiU\xbt  mit  Unrecht.  Sie  darf  als 
eni«  gute  Snbipeaea  MiKetelien  werden.  Die  Tfantancbe.  dnft  «ie  mit  der  gennnnten  typiecben  Art  gemefaiHB 
«otkommt,  dnfl  die  jungen  Vllgel,  soweit  iidi  unteEriclilet  bin,  nicht  immer  den  «elfien  Angearing  wgent 

rtriff  iiti'=:pr  seihst,  wir-  drr  wrif  n  Strrif  hintrr  rlrm  Atipe  starken  Variationen  iinterwnrfen  sind,  sprechen  nach 
meiner  Ansicht  nicht  gegen  die  Auffassung  subspecifischer  Differenz.  Dagegen  spricht  der  Umstand,  daß 
die  etiantlrteriatiiche  Zeichnung  nichte  mit  Aller,  Geadiieebt  oder  Jahreaseit  m  Üion  bat,  anllertudendich 
filr  die  Ansicht  Shahpk's,  Gkant's  und  anderer,  die  Uria  lacrymam  von  ü.  IroUt  teils  specifisch,  teils  sub- 
specifisch  ahsondem.  Ich  glaube,  daß  sich  die  Subspecies  in  ihren  Aafieren  Merionalen  immer  gleidi  bleiirt 
und  sich  die  subspecitischeji  Charaktere  auch  vererben. 

Des  Verhreitaiigigeliiet  dieaer  Form  dUrft»  dondbe  win,  wie  dnejenige  von  U.  IttSe  kmU.  Da  sie 
vidfiich  mit  dieser  identifiziert  worden  ist,  so  fehlen  bestimmte  Angaben  Uber  das  V^orkommen  im  Gebiet. 
Dirfltt  genannt  wird  sie  von  Swenander  fQr  die  Baren-Insel.  Derselbe  beobachtete  sie  hier  nicht  seilen 
als  Brutvogel,  weist  aber  darauf  hin,  daß  sie  stets  spärlicher  als  U.  troile  troiUi  auftrete. 

aO.  Vria  lomvia  lomvia  i,Linn.) 
AIm  kuHVia,  Lui«.,  8.  N»t.,  «d.  10,  I,  p,  130  1758;. 

Lemtim  brihtnichü,  1'earbom,  Ibi»,  mw,  p.  '2'ü.  —  Id.,  ibid.,  lasa,  f.  214. 

Vfia  erra,  Bki<«kl»,  Am.  Nordpol-Exped.,  p.  »12  i  IH7» .  —  Wiaai,  Ooeap.  fna.  smmI,  A-na,  f.  9Xi  (tSM).  —  Pauaut 
g.  Racaae,  Mitt.  Oraith.  V«r.  Wien,  1M6,  p.  S07 

IMa  triHNidW,  Svanmoa  a.  BicaaaaaoK,  IWaat  Bor.  Am.  Birdi^  p.  477  (Ittll).  —  Baaaui^  B«<t«i  Nwdpnisimeiri  Iii; 
^  Iflft  (1874).  —  Nbam,  P.  Z.  a  LmdoD,  1882,  p.  668.  —  Srüxaaao,  TeMndt.  Jakt  Arh.  StoekhoH  Y,  pw  SS  (1887).  — 
ScHAbow,  J.  r.  0.,  IBOfi,  p.  48a  —  Tm<*ok  Battxb,  üiia,  1697,  pu  687.  —  Oi.aB>a,  iUd,  1888^  p.  S7a  —  U,  iUd,  IMS, 
p.  6o.  —  K.  Sr.  Vat.  AM.  BaadL  Staghh,      »6,  ISOO,  p.  88  (Sip.]  —  Bsnaa  a.  ScBaimnia,  Taaaa  AieUta, 

1,  p.  78  i  l  !>«)■). 

Lomvia  arra  ftrüttnicAi»,  Nriao.x,  Cruiao  Corwin,  p.  IlK  i;i«83i. 
Lomvia  arra,  Kvmi.ikn,  Bull.  U.  8t  Nat.  Mna.,  No.  16,  p.  105  (I»7i)). 
AIca  wrra,  Feildes,  Ibis,  1877,  p.  'iW. 
Mea  IrAttiijdUi,  Fbiu«h,  IMt^  1877,  p.  410. 

iTria  liiamia.  HaaiMr,  Biida  Chmal,  p.  10  (I8S1).  -  Chseb  UM  V.  Am.  Blrda,  8:  «L,  pw  18  (189»).  —  Gaam,  Cht  Bilde, 
ToL  86;  p.  687  (1898).  —  Coum  a.  KMaa,  8a  R««nlts,  IV,  Atm,  p.  18, 87,  68  (1898).  —  SBämea,  Hnidilelb  I,  p^  180 
nm^).  —  CaAPKAa,  fioH.  Am.  Maa  NaL  BiaL,  1898,  p.  2M. 

Abbiti'u.».-! Mi:  SwxMiiBu,  ttt.  8  ^HHMiumge).  —  KMwam^  tloLpAug.,  Bl.  18,  Tif.  18  «.  19.  —  J»aaw4Uaaumvtirm, 

II,  p.  107,  11«. 

CuaniaN  bat  nach  einem  sehr  reichen,  m  der  Schnee-Bai  in  Westgtanland  goaammdlen  Material 
eine  au^jeaeicluiete  Uebersicht  der  verschiedenen  Farbungs;j>Ki<eii  dieser  Art,  vom  au^^eaciblflpften  Dunen- 
jungen bis  zum  ahen,  vüillig  ausgefärbten  Vogel  veröffentlicht,  welche  ein  ausgeeeicbnetes  Bild  der  Variation 

des  Gefieders  der  Geschl^hler  geben. 
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Von  den  im  Eismeer  lebenden  CMi'Artan  bat  Vriit  lamvi«  laatejn  dm  emeedelmleete  Gebiet  der 

Verbreitung.  Sie  darf  als  eine  cirkumpolare  Art  beieichnet  werden,  wenn  sie  auch  für  einzelne  Teile  des 
fpC&Oi  neerktischen  Inselgebietes  noch  nicht  mit  Sicherbeit  nacbKCwiesen  worden  ist.  Vorau^tzung  ist 
bei  dieeer  Annahme,  daß  sich  die  das  vorgenannte  Gebiet  iMwohoende  Lamme  nicht  ek  eine,  als  Subspecies 
VC»  Urim  Imwü«  hmrim  sbsusemdenide  Perm  hereussidit  Die  Entacheidvng  dieser  Frage  durfte  nur  dnreb 
die  Untersuchung  eines  ^Toßen  Materiales  au^  -Ipn  fraixlic  licr.  Crhictrn  rrnii'^lii  lit  wordrn. 

Von  dem  i.  bis  zum  180.  L4ogengrad  finden  wir  die  Art  in  östlicher  Richtung  liberalL  Auf  dem 
S{ritiberKen-Archipei  und  der  BMn-Iaeel  ist  sie,  weit  verbreitel,  sIs  BmtvoKel  nefunden  worden.  Im  erst* 
genannten  Gebiet  soll  sie  vomebmiich  die  West-  and  SMdweaticlMe  bewobnen«  Wahisdieinlieh  bratet  sie 
überall  und  ist  in  einrelnen  lahrrn  hirr,  in  anderen  dort  hSiiti^-cr.  Von  allen  Brütirhrm  wird  >ic  als  Hnitvofjel 
fUr  die  Bären-Insel  verzeichnet  und  meist  hinzugefügt,  daU  sie  hier  häufiger  als  auf  Spitzbergen  sei.  Auch 
Fi»w-Jaaepb*Lnnd  bewolmt  sie  bau^  als  Brutvogel.  Im  Sfiden  ist  hier  (A-is  Umma  außerordentlich  faiufig. 
Sie  trifit  gewöhnlich  im  Mto  ein  und  verlAßt  das  Gebiet  um  die  Mitte  des  September.  Kealb,  der  Zoologe 
lier  lACKSON-HsRiswoRTH-F-xpedition,  vemcichnct  sie  als  Brutvom]  vom  Cap  Crowther,  GraNT,  Stfphen, 
(■'(.OKA,  POHRES  u.  a.  NA!iS£N  traf  tHeat  Luinuie  vereinzelt  aut  semer  Schlittenreise  im  Norden  von  Franz- 
Joaepb-Lttid  an.  Wenige  wurden  von  ihm  unter  dem  8a*  15'  n.  Br.  beobachtet  Sie  tummelten  sich  wie  hn 
Norden  von  Spitzbergen  vereinzelt  in  den  offenen  Kanälen  herum.  Auf  den  Basaltklippen  des  Cap  Fisher 
(81")  farid  tr  fjTofse  nrutknlt.nicn,  die  er  für  die  nördlichst  gelegenen  halten  möchte. 

Soweit  die  Beobachtungen  zuverlässiger  Ornithologen  vorlieget),  i^  üria  luuivm  brutvugel  der  ge- 
samten biseln  von  Nowaja  Semlja.  Die  meisten  Bmtkolooien  aollen  neb  im  Westen  finden,  weil  die  OstkOst« 
seltener  eisfrei  wird.  Auf  Kolgucw  fand  sie  SMiHNOW  außerhalb  der  Brutzeit.  Oestlich  von  der  grofien 
Doppelinsel  dürften  die  nächsten  größeren  Brutkolonien  erst  auf  den  Preobraachenie-IiMcin  sein,  die  von 
V,  N0BDENSK1O1.D  während  der  „Vega"-Fahrt  besucht  wurden.  Auf  den  sämtlichen  Nensibirischen  Inseln  kommt 
sicherlich  diese  arkiiBche  Lnmme  tifaerall  vor.  Im  nardlicfasten  Gebiet  genannter  Inadgruppe  wurde  sie  von 
den  Naturforschern  der  ,,|eanette"-Expedition  auf  der  Bcnnett-Inscl  in  großen  Mengen  brütend  gefunden.  Für 
das  Vorfcomincn  Ostlicb  von  dem  genannten  Gebiet  und  von  der  Tachuktschen-Ualbinscl,  wo  aie  v.  Noapw 
siiOld  suHDehe,  bis  lur  Bering-Strafie  tehlen  aHe  Belege ;  sidwilich  wblert  sie  in  aMcn  oilfenen  SteUen  im 
«fctlschea  Ooean.  Ob  sie  aber  hierbei  in  diesem  Gebiet  den  80*  n.  Br.  Oberschreitet,  ist  nnbekaimt. 

Nun  zum  Westen  des  Ccbirtrs.  Von  di  i  n.ivi-  Stiatie  und  der  R.iflins-R.Ti  westlich  bis  zur  Bering- 
Straße  wissen  wir  so  gut  wie  nichts.  Auf  der  Melvillc-Halbinsel  soll  die  Art  als  Brutvogel  vorkommen. 
Von  der  ResiilatiaB-Insel  im  CumberlandFGebiet  bis  nordwärts  zmn  Eieter^Snnd  ist  I7rte  tomsia  nadi  den 
Beobachtnagcn  Ktmun^  die  ausadilieflilch  vorkommende  OWn  sp.  Ein  dnsiges  Exempktr  vgn  U.  tnik 
wurde  vtin  ihm  ■^e^chcn  U.  lomvia  brütet  hi<T  in  ungeheuren  Kolonien.  Nördlich  in  der  Baffins-Bai  und 
den  angrenzenden  Gebieten  traf  sie  Feilden.  Er  hAit  die  nördlichen  Teile  der  genannten  Bai  fUr  die 
nCtodUdislen  Verbreitungsgrenien  der  Art  vnd  besweifelt,  daS  nOrdlich  vom  Cap  Alexander  noch  Bmt- 
kolooien  existierten.  Gegenüber  dieser  Mitteilung  mag  darauf  hingewiesen  werden,  daß  die  Art  am  Cap 
Parry,  auf  der  Norfkumbcrland-  und  Hakluyt-Inscl  im  Juni,  also  zur  Brutzeit,  inrürfaeji  d'  t  lj.iLhtct  worden 
ist.  In  der  Polaris-Bai  ist  sie  nach  Bessels  häutiger  Brutvogel.  Ueber  das  Vorkommen  einzelner  Individuen 
liegen  nodi  Mitteilnngen  vom  Kennedy-  und  Robeaon- Kanal  vor.  An  der  Westfettste  Grönlands  gebt 
V.  lomvia  bis  zum  Cap  Farewell  hinab,  doch  dürfte  sie  in  den  südlichen  Gebieten  nur  als  Wanderer  er- 
scheinen. Erst  nördlich  vom  04*'  oder  65*  n.  Br.  tritt  sie  hier  als  Brtitvo<:el  auf.  Von  wenigen  Punkten  der 
OstkOste  kei^nen  wir  das  Vorkommen.  Unter  dem  70°  75'  0.  Br.  tand  sie  Scokesbye  als  nistende  Art. 
Weiter  nOrdlidi  traf  sie  die  deutsche  Expedition  «n. 
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Auf  Jan  Mayen  m  diese  Lumme  ein  sehr  banfiger  Brutvogel.  Sie  encbeint  hier  gej^en  Ende  des 
April,  das  Bnitg^chttft  beginnt  Mitte  Mai  mid  diMit  bb  Mitte  Juli;  Hhte  Ampial  iit  der  größte  Tai 
der  Vflgcl  acboii  thituogta.  Später  sidit  men  sie  mr  verainKit  Ea  Udlrt  zd  antenadwn,  ob  neben 

V.  lomria  lowvia  aiicli  f  ,'r<:.i7f  /rmfe  be«vv.  U  troiU:  hirhn/mani  o^ler  hf'.Ar.  auf  Jan  Mayen  vorkoTiimen. 
Fischer  und  v.  Pelzbln,  die  wichtigsten  Autoritäten  für  das  genannte  Gebiet,  führen  nur  Uria  arra  Palc. 
(«■  U.  Iwiia  Linn.)  miL 

SL  ITMs  loMvis  arra  (Pau.) 

6V;i/ji'jUa  .jito,  Pai.1.*.-«,  Zoogr.  Roiw.-A».,  II,  p.  »'l"  '1X26;. 
Uriu  l/rmria,  Ghakt.  C»t.  Binl»,  vol.  26,  p.  577  i\H'JS\  [lurt. 
Vria  fedi/f,  l'  [-,s.  ii.  \  .:.ih.  Ur<.ii.-ü  Vr-r.,  187'J,  p.  7R 
(/ria  an"«,  6uAm-t^  Uatidiiisl  BirU»,  vol.  1,  p.  131  I1B99;. 

Diri«  U)mvia  «rru,  .Sti«>eiikk,  Ball.  U.  St.  N»t.  Muii,  No.  29,  p.  17  (1886).  —  Ti  unek,  Contr.  Nut.  Ilist.  Alasca,  p.  rJ2 
(im).  —  Mauiox,  Ba|k  OoU.  Ntt  Hiit.  Aluea,  p.  46  —  Oaiinnu,  Cooper  OmiUi.  Cloii,  1900,  f.7,  —  Cbcok 

List  K.  Ab.  Bilds,  S.  «4,  pw  18  {ia8S> 

laotsi  ems,  Num«,  Ondas  Conrin,  p.  117  UWT). 

Lwina'a  amt,  VtnniocrH,  BspwL  Pt  Bmtov,  p.  128  (188&). 

AbbiUnoK:  Frit:.«  h,  Vögel  Kur(>|«s,  .'^tlaa,  Taf.  5^,  Fig.  •>. 

Uria  lomvia  nrra  ist  die  Lumme  des  Nordpolarmeeres,  welches  sich  nürdlicli  dein  Stillen  Ocean 
angliedert.  Von  der  Bering-Straße  geht  ihr  Gebiet  nordwärts;  wie  weit  es  sich  westlich  bezw.  östlich 
entreckt,  wissen  wir  zur  Zeit  noch  nicht 

Als  Brutvogel  bev(tlkert  sie  zu  Taoseoden  nach  den  Beobachtungen  Xelson's  die  In&eln  utn  Serdze 
Kamen,  das  Ostkaf),  die  Herald-Insel  und  das  Wrangel-Land.  Oestlich  von  der  Bering-Strafie  fand  sie 
Nblsom  selten  auf  den  Inseln  des  KotxebueSundea,  ebenso  traf  sie  Murdqcb  hn  Gebiet  voa  Pt>  Bnmnr 
nar  ate  sditenen  OurchsOffler,  «dirend  »e  «iederum  ewiscfaen  beiden  GeWeten,  auf  den  Senbofae-Inaein 
und  denen  um  Cu(j  L:.>;bornc,  in  ungeheuren  Mengen  vorkommen  soll.  Im  G^geoaMt  ZU  NUAOM  fiind 
Gkinmbll  die  Art  aU  Brutvogel  in  großer  Anzahl  auf  der  Cbamiaso-lnaei 

Dr,  Cooks  mr  der  ante,  der  die  Unleradiiede  «wiadicn  den  aAlanliseben  Formen  und  der  dei 
padfiidien  Gebiema  aachgewieaen  hat,  tmd  SrqNBon  hat  «piter  diese  Umecsdiiede  bcatftligt. 

tB.  AUm  torän  Linn. 

S.  Nat,  cJ.  W.,  I,  p.  IW  in&Si.  —  Fauwch  »,  F»un.  Rrotul.,  p.  7«  .  l"»ü).  —  Holoui.l,  Naturh.  TicUskr,  IV,  1843, 
p.  4&1.  —  ÜAmmt,  Bilds  Orssnl,  p.  11  (IWl).  —  CkMck  List  N.  Am.  fili-da,  i>.  ed.,  p.  12  a8U5).  —  Si'haia>w, 
1 0,  IBSft,  p.  469.  —  Wimm,  Otaapu  ftm.  gmuL,  Ana,  p.  S8$  (lH9Si.  —  Oiui.sr,  Cat.  Bird«,  vol.  2«,  p.  r>tio  ,  is»8>. 
—  Suamv  Bmdlia^  vd.  I,  p  ISO  <1889>.  —  Baiuia,  VilaBak.  Madd.  Mak  Fte.  Bjbhm,  IW»,  p.  m  —  BAwai 
n.  ScHAirmmi,  IWia  Areties,  Lfg.  1,  p.  78  <1900)l  —  SwawAmm,  St.  V«t  Akad.  HaadL,  Bd.  AIL  ^  fl^ 
löon,  f  4'.?. 

Utamama  tarda,  KiiMus*.,  BuU.  L'.  üt.  Nai.  Mut.,  No.  1^  p.  1U3  (1879)l 
Abliildaiw!  Vaeauai^  FsL^Aa«,  M.  1«,  TW.  1«  a.  IC 

Im  Hoch:"-it>;|<lLt'1  sind  Kopf,  Hals  un*l  <n51e  oberen  Teile  tief-braunschware,  am  Kopf  nnrt  Hn!s  rfltiirh 

QberUuftet  und  hier  ohne  Glaiu;  die  Federfurche  vom  Anfang  der  SchoabeUirate  bis  zum  vorderen  Augcn- 

winlid  mit  einer  hellwdlkn  Linie  geieidHiet;  auf  den  FlOKd  em  weüSes  Bend,  von  den  foden  der  Schwung* 

federn  zweiter  Ordnung  gebildet;  vom  schwarzen  Kropf  an  ist  die  ganze  Unterseite  rein  weiß.  Im  Winterkleid 

ist  Kinn,  Kehl*  «nd  Hals  weil^:  vom  .\ii£re  ah  nher  die  Ohrpegend  ein  weifei  Streif    Da.«;  Schwarzbraun 

des  Überkörpers  tritt  an  den  Haisseiten  in  einem  Winkel  vor.   So  ist  auch  da«  Jugendklcid  mit  einem 

breiten,  wtiflen  Stridi  vom  Auge  Ober  die  SchUtfe  versehen.  Im  Dunenideid  sfaid  die  Jungen  mit  nidit  ra 

langem  Flaum  dicht  bekleidet,  welcher  im  Gesicht,  an  der  Kehle  und  den  ganzen  Unterrumpf  weiß,  oben 

dunkeUununachwanE  gefhrbt  ist.  Des  kleine  Schnabelchen  ist  sehr  snsMmncngedrdckt  und  samt  den  Paika 
MMa  smm^  aa.  nr.  17 
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bleifarbig.  Der  Schnabel  hat  im  Alter  auf  beiden  Seilen  ^uerfurcbetk,  von  Farbe  ist  er  blauschwarz,  in  der 
cralen  HauptAwcbe  mit  «inan  boeenAkraigai  Qaeriitoddien  vom  weükr  Farbe;  bis  in  der  Jimend  bnuigma, 
Mptter  perlfarbi;;;  Füße  schwarzbraun,  auf  dem  Tarsus  und  dem  Zehenrücken  gelbbraun. 

Maße  eines  grOalindiichen  Exemplare«  (j,  Ikenunk»  WettkOste  Grönluida,  Juli,  1^.  VAMHÖFnir 

Um.  Berol.): 

tMgß  aaiwaas      mm  Spitze       »choabel      Schnabels        im  Bogen  den  ObcnchaabrU 

Im  nordatlantischen  Ocean  lieRt  das  Verbreiiungscentrum  des  Tord-Alken.  Er  brütet  an  de<>sen 
Etlichen  «od  westlichen  JCflateaitadem,  in  «ter  i>avi»^alle  im  Westen  fehlend  —  Kunlien  beobachtete 
üni  in  keineu  Tett  de«  CimberkadpGelMetee  —  Im  Oaten  dtigeeen  an  der  giönlAndischen  Koste  sich  bis 
mm  74*  (Uiiernivik,  Pinckbr,  1887)  nordwüts  anideliaend.  Por  die  OdfcBMe  GrtSniands  ist  er,  aoweit  icb 
die  Litteratur  über«?fip,  nirh  nicht  nachgcwic^n  worden,  wif  er  .uich  i  jf  [.iii  Mnyen  /n  Telilen  scheint. 
WtNOB  (I.  c.  p.  33s)  fuhrt  diese  Insel  zwar  ala  Gebiet  auf,  in  dem  Mca  tarda  vorltommt,  doch  hat  ihn  FiCCtOUt 
wibiend  aeinai  Aufintiiallei  daiellMt  nidit  {tefunden.  In  der  Vertwettungsllste,  wdehe  t.  Pslzblw  und  der 
Genannte  der  Uebeiakbl  der  ffSHmneiten  }m  MeTen-VüRiel  imekliefieN,  wird  die  Art  nieht  ettf|||tlHlirt 
Da«  nori1ri«t!ic1i5tr  Cf^hipt  im  F.ünneer,  in  welchem  der  Tordalk  als  BrutvoRel  nachgewiesen  worden  ist,  und 
welches  ungemein  isoliert  von  dem  übrigen  Verbreitungscentrum  liiq{t,  ist  die  Bftren-Insel.  KoLTHOrf  and 
Nathomt  liaben  ihn  hier  Kefunden,  SweirANDEit  hat  ihn  hier  heobacbtet,  und  RAmkr  und  Schavoinn  hahen 
naidigewicaen,  daU  er,  wenn  auch  nicht  immer  in  sehr  großer  Zahl,  doch  regelmäßig  mit  Lummen  und  Teisten 
zusamrrien  in  den  Fcl>(^:i^paltt"n  nistet.  Di«<;en  Booliacbtunfrfn  ge>{cnüber  irt  «  scndcrhar,  dnl?  dios^cr  Vogel 
noch  nicht  für  Spitzbergen  mit  Sicherheit  nachgewiesen  worden  ist.  Romhr  und  Schaidinn  glauben  ihn 
einmal  im  Bel'Sund,  an  der  SadweukOsle  von  Westspitibe^en,  geaeihen  an  haben.  Das  ist  die  einrige 
Mitteilung,  die  wir  Ober  das  Vorkommen  von  Jies  tenfa  auf  der  genannten  Ineeljtiuppe  beaitaen.  Oesllieh 
von  Spitzbergen  ist  er  nie  beobachtet  worden. 

8».  Alle  alU  (Linn.) 
Alta  alte,  Liira.,  S.  Xnt.,  ed.  14),  I,  p  131  .  175Mi.       ftBKicius,  Faun»  groeul,  p.  hl  inW). 

Vria  alle,  Kwainsos  a.  Ricmabm^      F:ii::in  Bor.  Am.  Birds,  jf.  A19  {IMl}.  —  HoiMUt  NutSlft.  TidtSkr.,  IV,  1949,  p.  466. 

Areiiea  alU,  Rkixm.  jr.,  Vldeask.  Medd.,  lUbS,  p.  Hi. 

Mergtäus  <ÜU,  Heioun,  R«U«u  Nord  pol  »nDser,  III.  p  168  .1874,,  -  FsiLoan,  Ibii,  1877,  p.  41<t.  -  -  BEünKLs,  Am. 
Neidpa|.Kxp,  p.  aia,  408, 4«&  (187n>.  —  Konuaii,  BoU.  U.  8L  Nak  Ifaus  Now  1«.  9, 104  (1879).  -  lisoa««  u.  r.  Pki,xkui, 
Ondtb.  Hltt  Wisn,  IM«,  Ma  —  Braxaaaa,  Tttmifc.  Jabt,  Aibi  StMkha)a^  V,  IMT,  p.  ttt.  —  Ksaui,  P.  Z.  & 
Loodoa,  1882,  p.  8M.  -  S<  iialow,  J.  f.  0.,  189.^,  p.  461.  —  PaaBM»,  Ibii^  18*6^  p.  9S».  —  Tanm  Batt™,  Ibis, 

faun.  groenl.,  Aves,  p.  298  (1898).  —  Kaosa  Clabki,  IUS,  1898,  p.  VIT  —  liu,  fliid, 
1899,  p.  ßO.  —  R^'iiEB  u.  Si  uAUDixK,  Fn  inrv  Ari  tio»,  Lfg.  1,  p.  7a  i  lUOi»).  —  SwENANDER,  SveDska  V*t  Alc«^  ^«0^ 
Hd.  26,  Afh.  4,  I9<X»,  p.  42.  —  Salvadoki,  Obs  so.  .Sped-  iwlnro  Duo»  d.  Abnmi,  ItKM,  Sep.  p.  10. 

AU*  alle,  HAnaHtTP,  Bird»  Oreeol.,  p.  II  1891).  —  Cheok  LUt  N.  Am.  Bird»,  2.  ed.,  p.  LS  (18!).'.  liu.isT.  Tat.  Biri«, 
vol.  26,  p.  r»69  I  IÖ88).  —  äaaiupi,  HaiuUi*»,  I,  p.  »30  (ltS99j.  —  OoLLarrr  n.  XiiAnaa,  8c.  B««.  Nor»,  Pol.  £xp«d, 
Birds,  p.  22,  .'^i«,  62  <I8*»).  —  Caamaa,  BnD.  km.  Maa.  Vat  Hist,  1899,  f.  288.  —  Bumchi^  Ahl  Um.  ZooL  Aoad. 
Fat,  1902,  p.  814. 

AbbiUaag:  Namiamr,  m-Ansg.,  Bd.  1«,  Ta£  15  1«. 

Chapman  hat  auf  Grund  der  Untersuchung  grönländischer  F.xemplare  die  interessante,  bis  dahin 

unbekannte  Thstsache  nachgewiesen,  daß  sehr  oft  berails  junge  Individuen  das  Alierskleid  nach  der  erMeo 

Mauser  anlegen. 

In  ebem  Kreis,  dessen  Peripherie  die  feilenden  Gebiete  umspannt,  liegen  die  Bmlgebiete  von  dXtt 

aUf  .  GrinneD-Land,  Haffins  Bai  nördliche  Davis-Straße,  Grilnland,  Jan  Mayen,  Spitzbergen  und  Bttren-Insel, 
Mowaja  Semlja,  Franz-Juseph-Land,  arktisches  Bleer  polwArts  (Party- Inseln),  Grinnell-Land.  Fast  aberalt 
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koimnt  die  Art  in  ungeheuren  Mengen  vor.  Ueber  dicwn  Kreit  oMwtitt  hinaus  lieft  eine  Beobnchtuns  vor, 

die  noch  der  Bestäti(;un(;  bedarf.  AI*  die  Migrain"  im  oflenen  Eifmeer  ein^froren,  wurde  am  26.  Juni  ein 
Vogel  beuliiLliJet  itnd  als  Alle  nllr  anpesproctien.  Fs  war  unter  Si  "  jy  n.  Br.  und  121"  ij.  L  ,  also  nördlich 
der  Nordenskioid-See.  Ist  diese  Heobachning  richtig,  und  handelt  es  sich  nicht  um  ein  verapcengtes 
Individnum,  ao  Icommt  der  Knbbentauchar  weit  «tdicher  vor«  als  wir  beute  anneinnen. 

Im  Norden  der  BafTin-^-Bai  und  in  dieier  telbst  fand  Fbii.den  die  Art  in  zahlloser  Men^c.  Aaf 
der  Melville- Insel  sammelte  sie  Riciiard^udn  tmt  Bmtzpit.  Bf.>>i.Lv  sah  nur  2  Exemplare  wahrend  der 
„Polaris"- Expedition  an  der  Newman-Üai.  Eine  große  Bruiitolonic  fand  der  Genannte  im  Foulke^Fjord. 
SOdwUte  »a  der  WeetkOtte  GtOnUmds  Itommt  Me  aOe  Obentll  vor.  Eine  weitere  Bratliofamie  wurde  an  der 
tlakluyt-lninel  gefunden.  Kumlibn  nennt  sie  von  den  Gebieten  des  Rxeter-Sundei  im  Baffins-Land.  An  der 
Ostkäste  Grünlands  ist  «i«  nordwAri.s  hi«  zur  Liverpool-Küste  nachgewiesen  worden.  Auf  Jan  Mayen,  der 
Blren-Iuel  und  dem  gaann  Spitzbergen-Archipel  ist  Alle  alk  an  geeigneten  Orten,  die  sich  je  nach  den 
Eisveihlltniaecn  Indem  kannea,  ein  auflerordaitUcb  ftaufiger  Bmtvoftd,  der  oft  in  zalülofler  Menge  anfliitL 

Gegen  Endr  t\ci  M.Tr7  erst  hcincn  itif-  Individuen,  die  um  diP  Mittr  des  Oktr.hrr  wirder  af.ziehen.  Das  Brut- 
geschftft  vollzieht  sich  im  Juli.  Anfang  bis  Ende  August  —  Je  nach  der  Lokalität  --  werden  Junge  gefunden. 
Ebemo  wie  auf  StNtcbergea  iit  AB»  aUt  aueh  in  allen  bit  jetil  beeiichten  Gebieten  wn  Frani-Joeeph-Lmnd 
und  Kfonprins-RudDlf'Land  «ehr  htafif;.  Seltener  ist  sie  nach  HlvotiN  und  Pearson  im  sfidlichen  Nowaja 
Senilja,  welch«-«  «rhon  die  südöstÜL-hu  Crt-nre  des  Vorkommens  dar^tfllt.  Im  nördlichfn  Now;»in  Setr.lfa, 
dessen  V'ogelwelt  wir  nicht  genauer  kennen,  wird  dk  Art  sicherlich  häufiger  sein  als  im  Sodcn  genannter  in»cl. 

Ueber  das  Vorkommen  des  Krabbentaucben  im  oflenen  Pohnneer  bat  die  „Frani"-Expedition  sdir 
viele  und  interessante  Be<riiachtungen  sammeln  können.  W&hrend  der  Schiiltenexpedition  Nansen's  wurden 
die  rf^ten  Individuen  am  o  Juni  Ki?»e  «»(»«ehen  *ra,  82*  jo'  «»  Rr  1  Auf  i]cn  Cihurg-Inscln  (81 "  33'  n.  Br.) 
nistete  Atl^  alle  in  den  Klippen  zu  Tau.scnden.  Sicherlich  hhitcn  sie  noch  in  den  nördlicher  gel^enen 
Biaaltklippea  des  Kronprins-RudoU^Landes,  in  denen  Paybr  eine  grolle  Anadü  von  Seev6geln  im  April  1873 
antraf.  Des  weiteren  wurden  dann  Bratkolonien  an  der  ganaen  WestkUate  von  FransJoaepIfLand  gefunden. 

24.  Meff«le9tri9  wlma  (BkOnw.) 

CaÜuiraeia  skua,  BarNs.,  Oni.  Ror,  p  HS  1704). 

Buphitpis  fkua,  KcxhiEK,  Bull.  l'.  St.  Nat.  Mub.,  No.  15,  p.  t»4  (INTü;. 
Ltitri»  eaktrrhaelu,  Wue«,  Coasp.  fan».  grosal.,  Avas,  p,  S13  (IWS). 

AervpruriM  caAvriaellM^  Il*kii^  Oia.  Ifeaatab.,         p.  ».  —  Sckaiaw,  J.  f.  0,  1899,  pw  876  —  BAnna  a.  Sonatjonai, 

Amaa  Arollea,  läg.  \,  |k  77  (IMO). 
MegOtiM»  0atorrltm4n,  8«iniiiMtii,  Cat.  Bd*.,  vol.  ■.>.'>,  p.  aib  (1B96>.  —  Oatbs,  Cbi.  Birth  Sua,  I,  pw  234  (1M>1>. 
Mogaleslris  skun,  T7i>  t^w.,  Pr.  U.  !St.  Nn>.  Mw.,  1»8(S  pb  906.  —  QtMk  List.  S.  A».  Blk,  8.  Sli,  ^  U  riS9A}.  — 

CliAi-li.i:i,  Uull.  Am.  Mu«.         iliau,  p.  '.'1*4. 

AbbUdaa«:  NAuxsmt,  PoL-Am«^  Bd.  11,  TWf.ao. 

Die  große  Rauhmilve  gehört  dem  Gebiete  de»  Atl.Tr.t:si.hcn  Occans  an  niri  vürl  rcitet  sich  von  diesem 
nordwärts.  Ob  sie  auf  iten  Ingeln  der  Hudson  -  Straße  brütet,  ist  noch  nicht  mit  Sicherheit  festgeslellL 
KmuBN  beobachtete  nahe  der  Lady-Pranblin-Inael  im  September  alle  VSffel  mit  Jungen.  In  SOdgrOnland 
ist  die  Art  wenige  Male  gefunden  worden.  W.nhrend  der  PsARV-Expedition  fand  FioODiaeinnelaa  Exemplare 
in  der  \:ilu^  der  [>is<.  IumI  Tin  Stü  aus  UnMuak  besitzt  dos  Kopenhagencr  Moseiim.  HBun  erhielt  einen 
Vogel  im  ausgefärbten  Kieid  aus  Hogtut. 

Gana  anficihalb  des  VerbreilnngageUetes  von  Uegakilrii  tkm  liegt  em  Pund,  der  auf  Spitabergen 
gemacht  worden  ist.  Im  Sommer  iS9><  wurde  in  der  Recherche^Bai  ein  Exemplar  erlegt,  welches  »ich  im 
Universitaismuseum  in  Giittingen  betindet.  Komer  und  ScHAuniWN  beobachteten  diese  Raubmöve  in  dem- 
selben Jahr  auf  Schwedisch  VorUtnd  und  auf  der  Great-Insel,  jedesmal  je  ein  PBrdien.  Eteß  die  Vögel  auf 
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S^tAtigUt  genlMct  babcn,  wie  die  Genunten  gfamlbea,  ist  ludi  der  «wweii  VerbieitaBK  der  Art  nicht 

85.  Stßtcomriuji  pitmaHnu»  (Temm.) 
Lanu  tmmhmi,  Ttani,  Mm.  «>«nitk,  %  BU  (tBtft). 

LtttrU  pamalorhinm,  VtimtK,  FtgähmuL  VifirÄipi,  f.  iM(l8S7}.  —  Wnus,  Omtp.  (um.  gntaU  Arm,  p.  3I2  (IS98J. 

LestriB  pomarina,  HwAnnrnM  v.  BmuMtMiir,  flnma  Bor.  Am  Birdi,  p.  4S9  {1881).  —  Sn.-iiiiK]tr),  V«t.  Jakt.  Arb.  Seockhl, 
1S><7,  ]).  22.       r,  u.i.K,  Ibi»,  18{>il,  p.  4!».  --  Swkkasi.kh,  K.  St.  Vrt  Arb  Stockli.,  p.  4«  iIlHi"!  . 

StercoroHiM  pomatarhiaus,  E»tuw,  Zool.,  p.  3örj.  —  KirMi.iKx,  Bull.  U.  St.  N»i.  Mug.^  No.  1;>,  f>.  ftl    InTI'.  — 

NK1.BOS,  CruiM  Corwin,  p.  110  ;  1883.1  —  Mcibdoch,  Eipod.  Pt.  B»rn>w,  p.  12ll  (l&86j.  —  S<iiai..>w,  .T  ».  O.,  IWS, 
j,,  1(14.  —  Kai  siiiuw,  C«l.  Rir.^  vn!.  2.">,  p.  IfliM);.        P».»iwin-,  Ibi»,  IS'.I>\  p. 'Jirf,  2^4.  —  Cl.tBKB,  Ibu,  l«98, 

p.  '.'ij:'.  —  Pbaiison.  Ibi4.,  l.H>tM,  p  'Jii».  —  TBKvaB  BA-rrvi-:,  Ibid..  IKW»,  p.  5!<3.  —  Collet  b.  Nax«BN,  Sc  B««.  PkWB- 
XspmL,  Hildas  p.  fiO  (1889).      Bamkb  n.  Scuaddixx,  Fmid»  ArolMa,  L%.  1,  |h  77  (IWO). 

fltii'wwriiw  jiieMriMWi,  Bmmuir,  Baimt  Vndpitkamt,  HL,  p.  810  (1874)^  —  Fucbm  n.  Pbu».h,  Wim.  Qm.  Vin^ 
1808»  ik  SlO,  -  Smduun,  Ibis,  1888,  p  349.  —  MmtuulKm,  Pk  U.  8t  Nat.  Hu,  1891,  p  417.  —  Clwek  Litt 
K.  Am.  Bdau,  2.  ed.,  p.  14  (1896). 

AbUlditn«:  Nai  uinn,  Fol.-AlMg.,  34.  II,  Tuf.  ^> 

Sl.  pomarinus  hat  eine  cirkiinipolare  Verbreiiung.  Auf  allen  Inselgebieten  lünfi,»  der  asiatischen  und 
amerikanischen  KtUte  —  an  der  erstcrcn  häutiger  -  dürfte  er  brütend  vorkontiueu.  Wie  weit  sich  »ein 
Vorttomman  dmIi  Nemden  eislrecltt,  bedarf  noch  Kenanerer  Erfotschnnir .  Jedenfidls  Icann  mit  Sieherlieit 
angenommen  werden,  daß  es  in  den  verschiedenen  Gegenden  des  arktischen  Gebietes,  auch  vom  Gesichts- 
punkte des  Streichens,  verschieden  ist  Die  n^rdlichsten  Beobachtuogeo,  welcbe  vorlieK^i  sind  diejenigen 
SwCRDRUP's,  welcher  im  Juni  1896  die  Art,  in  ^rölSerai  und  kMneren  Scharen,  im  Eise  nOrdlieli  von  Spit>> 
berflien  (awiacben  81*  S3'  und  82*  57'  a.  fir.)  antraf  und  Beteflstdcite  aammelle.  Por  PraaB-JaBeplk*Land  wurde 
die  Art  zum  ersten  ^t  ili-  rtun  b  -Mf  it.iüenische  Polarexpedifinn  ii.k  bi^'-wif^Pti,  die  ein  am  27  Aut:-i-.t  .luf  Jer 
Eaton-IiMcl  ge-ichosscnes  Kxemplar  sammelte.  BnuCB  hatte  bekanntlich  diese  Schmarotsermöve  nur  in  der 
Nftlie  von  Franz-Joseph-Land  gesellen.  Anf  Spinliefgen  ist  ale  eoaderiMrerweiea  selten.  Audi  auf  der  BRie«' 
Innel  lint  mm  sie  nur  vereiniell  «getroffen.  Von  den  Biutgebielen  wissen  wir  wenig  Bcstinnntes.  Sicher 
nistend  sind  sie  bis  jetzt  auf  der  Hcrald-Inscl,  dem  Wranirrl-I  .Tr.d.  in  tirr  Grinnell-Bai,  '.vn  !  A.-ter-St!nd, 
auf  der  Disoo-lnsel,  an  einigen  Punkten  der  Westküste  Grönlands  gefunden  worden.  Der  nordlichste  Punkt 
des  VorlionunenB  an  der  Weatkdste  der  vorgenannien  Insd  dorite  Upernivik  sein.  An  der  QstItQsle  aoll 
sie  einmal  im  Drifteis  von  Bay  ge.sehen  worden  sein.  Zur  Brutzeit  wurde  sie  beobachtet,  ohne  daß  das 
Nisten  konstatiert  wurde :  Nowaja  Semlj.i,  Kut^ucw.  Waigatsch,  Dolgoi,  LiakotT-Inseln,  Franklin-  nr.f1  I.fv^rpool- 
Bai,  |an  Mayen.  Als  Nkhlbrüter  wird  sie  ausdrücklich  für  die  Inüelgchiete  um  Pt  Barrow,  im  (.:umberland- 
Sund  und  Ittr  den  SpJlcbergeD-Arehipcl  genannt. 

In  dem  ersten  Rand  des  von  Rucksk  W.  OatSS  bearbeiteten  Kataloge«  der  Eiersammlung  de«  British 
Mu-ifiim  ist  dir  Art  bei  der  Gattung  Strrc'ir'irins  gan^  aii^rrHas^itn.  Daß  (Ja.5  genannt«-  Museum  gar  keine 
Eier  dieser  Kaubrnüven  besitzen  sollte,  ist  kaum  anzunehmen.  Nührkorn  hat  sie  aus  Grünland  (Katalog 
Biersammlang,  p.  MS)  erlmitea. 

M»  StermrarUi*  pmmHHem  (Limm.) 
Lmm  pamma»,  L»«.,  8l  M.,  ed.  10^  I,    18«  1758}. 

Slmmewlm  enpiät^,  Niwnii,  Cruiw  Oorwin,  p.  110  :  l>'83^.  —  Hi  kdocb,  Bipod.  Pt.  Barmw,  p.  127  (1886). 

Lestris  parasitica,  .Swaikbos  u.  Hh  iiakubox,  Fbuhii  Bor.  .\m.  Bird»,  p.  IHO   18S1  .  —  .Sii  xuKRr.,  Wteiwk.  Jakt.  .\rb. 

Stockh-,  l'-HT,  p. '22.  —  Wixok,  Consp.  isnn.  (JtooiiI.,  Avo»,  p.  ü"«  i  IlS*K..    -   Ci  aiixk,  Vn»,  ISl'S),  p,  4V.  —  .Siiihsow. 

Omith-  .TAlirr:  ,  r»']        -ji  i7,  .'ls, 
Sttratrariwi  parasittetia,  Hrtnii.tN,  Koimn  Nordpolimncer.  III,  p.  IHO  1S7I  |.  —  RvEJ.NBiKk,  Hull.  U.  St_  N»t.  Mus.,  No. '29, 

p.  8«  (1886).  —  Ki»rnKi(  u.  Pblzej.k,  Wien.  Om.  Mit».,  IHmi,  p.  210.  —  Ki  m.ii:.s.  Bull.  TT,  St.  Nm.  Mu»-,  No.  15,  p.  f."> 

(1879;.  —  KausOK,  CniiM  Corwin,  p.  lU  (188a>  —  HAeBiuj]>,  IMzds  Ureenl,,  p.  11  (19^1).  —  Ch««k  Litt  K.  Am. 

Siida,  i.  «a.,  p.  14  (18ft5>.  —  HACFasun,  Fr.  U.  füL  Kat  Uns         ^  417.  -  Pbamot,  Ibia,  18W,  p.  »S.  — 
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Id.,  lUd,  latS,  p.  An.  —  Tkbvob  B&Trn,  ibidt  p.  06*.  —  Baker  b.  ScHADPixir,  Vamm  AreliM,  Ug.  1,  f.  W 
StareormfiM  h^ani,  Bubohii,  Ilm,  IS88,  p.  849. 

Steteoriiritu  crfpidalus,  Oullett  u.  N.vmbbx,  Sc.  R«b.  f  ram-Eip«iL,  Bilda,     Ift      W  (lflM)b 

AbUiWuug;  NaI'Ma>.s,  FoU-Aiug^  Bd.  U,  T*i'.  30,  31  u.  32. 

Da  die  Syiiooyinle  dieser  und  der  nacbatehenden,  »ch  mfierordeodieh  mheetelienden  Sdimarotm^ 

möven  Slercarariua  paraaUieus  (Linn.)  und  St.  eeppku»  (Brünn.)  [—  huffoni  BoiE,  erepidatti  Gmel.,  longicttfuta 
ViEiLL.J  noch  immifr,  trotr  der  vieieii  und  eingehenden  Uiil-^r-i;!:!  iitif,-! n  Sr^  iNi'r.rR's,  SbeboitmN,  Reiuhknow'--, 
Palm^n's  u.  nicht  entwirrt  ist  und  in  vielen  Punkten  der  Klarung  bedart,  so  ist  es  nicht  ausgeschlossen, 
daft  sich  einselne  der  bei  der  einen  der  betdea  Arten  citieiten  Sidlen  anf  die  mbettdieode  andere  Speeies 
beaelMii.  E«  ist  die«  um  »o  wahrscheinlicher  und  die  Sonderung  um  so  schwieriger  vorzunehtnen,  als  beide 
Sttrc^rtiriut  sp.  als  cirkumpolare  Arten  zu  betracliien  sind,  die  auch  dicsell>cn  Brutgebiete  besitzen.  Erschwert 
bezw.  unmüghch  gemacht  wird  die  sichere  Deuttmg  der  aitfgeAlhrten  Arten  auch  dadurch,  daß  die  einztdnen 
Sdaeuden  Ihre  Angaben  nach  beobachteten  und  nicht  nach  erlegtea  Bnmpiaren  Reben. 

Für  St.  pnrasUieus  finden  sich  die  nachstehenden  Mitteilungen  über  hm  Vorkommen: 

Auf  Jan  Mayen  ist  die  Art  ein  iiiutiger  Brutvogel,  der  im  Anfang  Juni  auf  der  Iniei  erschien. 

Auf  Spitzbergen  ist  diese  Sdnnarotaemid'T«  «ibnnd  des  ganzen  Jahm  anratidfai>  Sie  liitttet  dip 
aelbst  regelmSOig  nnd  sehisint  im  aUgemefaiea  ebenca  idtiJiy  an  sein  wie  St  e^km- 

Im  Beijinn  des  li:nt  fnnil  Smirntw  .S'.'  pnr.itiiti'Hs  .itif  Kolguew.  Auf  W«iG'at'?rh  traf  sie  Pe.^rson', 
ohne  jedoch  Nester  aufzutindeu.  In  der  Nahe  von  Nowaja  Scmija  beobachtete  sie  der  vorgenannte  englische 
Beobachter.  Auf  Lfttkelaad  landen  sie  GiLtCT,  Hbuoun  und  MAaKK&u.  Llnga  der  sibiriacben  KOste  wurde 
die  Art  von  Naksbm  mehrftch  gefunden.  So  zwischen  der  Jugor-Slraße  und  Cap  Tscheljuskia,  ferner  auf 
Rcnö,  an  der  Taimyr-Insel  und  «plir  hi^fig  an  der  Nordwestküste  von  Franz-Joseph-Lan-.l.  ('j,v<r  r.j  =snimelte 
sie  im  Juli  im  Nachtigall-Sund  (Kronprinz-Rudolf-Land).  Xärdlich  des  Wrangel-Landes  wurde  Üt.  parasttieut 
wihrend  der  Drift  der  ^Jeanette"  lieoliachiet.  Auf  Wrangel-Land  und  der  Herald-Inad  seihat  fand  tit 
Nelson  nicht.  In  dem  arktischen  Mceresj;cbict  nördlich  der  Bcring-Straße  tritt  sie  überall  auf.  Kbenso 
auf  den  Inseln  längs  der  Küste  des  amerikanischen  KontincntcN  Die  Expedition  Pahhv's  brachte  s'^^  von 
den  Parry-Inseln.  In  den  Cumberland-GewUssern  ist  sie  nicht  hstulig,  dürfte  daselbst  auch  nach  den  Mit- 
teilnngen  Kvhubn's  kaum  brttien.  Auf  GnOnhind  nt  sie  nicht  sdten  und  an  der  Ost^  und  Weathllile,  an 
letzterer  bedeutend  häufiger,  gefunden  worden.  Der  nördlichste  Punkt,  an  welchem  sie  beobaclitet  wurde, 
ist  Thaak-God-Hafen.   Besskls  vermutet,  daß  sie  in  dem  Gebiet  noch  billte. 
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Laira  buffoni,  Ci.akkk,  Ihi«,  \m>,  p.  4». 
AbbiMuDg:  Nai  va-.v,  FIAt»?.  RH  il,  THf.  31  «..Vi 

BlaM<>  Form:  Oberkopf  und  ober«  Kopfseiten,  Uberkörp«r,  FlUgel,  Schwanz  und  UnterflUgeldecken 
dunkelbnun,  Stinifand  «ofilicb;  Wangen,  Vorderiiab,  H>lndt«]  und  Naekai,  Mwte  UnterlcArper  «eiß, 

Nacken  und  Halsseiten,  bisweilen  auch  der  Kropf  strohgelblich  verwaschen  oder  mit  strohgelben  Schafk* 
strichen;  die  Unterschwanzdecken  weiß  mit  .Ji)nki:llrrauner  rnivtMiiiuiic  '"'t-i  L'-'-ii''  ilun^^elSi-.mn ;  Schwingen 
und  Schwanzfedern  braunscliwarz,  die  vorderen  5— b  Handschwingen  mit  weiüem  Schatte;  die  beiden 
miltdsteii  Sehwaufedern  Ober  die  anderco  hinaus  iaimttlttrniig  verlängert;  Auge  dunttelbimun;  Sdmabel 
schwarzbraun,  Wachshaut  blaugia«;  Fflfi«  ichwan.  Ung«  etm  SfX),  FlOgel  30O— JJO,  SchwanE  390— »Si 
Schnabel  33—36,  l  .uif  .-lo — 42  mm. 

Dunkle  Form:  dunkelbraun,  der  Unterkörper  blasser  un<l  grauer,  Oberkopf,  Oberkörper,  i  ltigcl  und 
Schwanr  dunkler,  vordere  Schwingen  mh  «eiOen  Schafte. 

Die  dunklen  und  die  mit  heller  Unterseite  versehenen  Individuen  mischen  sich  in  denjenigen  Ge- 
bieten, in  Irnnn  su\  nebeneinander  vorkommen.  Der  dunkle  Vogd  tvird  im  Osdichen  Gebiet  des  arktischen 
Meeres  seltener  beobachtet. 

AI  etffim  ist.  wie  bereite  erwähnt,  ehw  rein  drhumpelai«,  arhticehe  Art.  Sie  i>t  auf  Spitabergen 
im  allgemeinen  nicht  blutig.  Kinzelne  Individuen  bleiben  zum  Broten  auf  den  Inseln.  In  einzelnen  fahren 
geschieht  dies  .seltener,  in  anderen  wieder  häutiger.  Mai.m<;kkn  hat  bekanntlich  den  auf  Spitzbergen  vor- 
kommenden Vogel  artlich  abgesondert.  Die  Untcrsuchun;^  eines  grüi^ren  Materiak  wird  es  erst  ermöglichen 
fsataustdien,  ob  die  von  ihm  als  8L  Iqitnu  beaehriebene  Speeles  aufrecht  au  halten  ist 

Auf  der  Baren-Insel  tritt  die  Art  (Iberall  auf,  wenn  auch  als  Bruivogel  nicht  in  grolier  Menge.  In 
eiluebien  Paaren  brütet  sie  an  den  Binnenseen,  wie  Swenakdek  festgestellt  bat.  Nach  den  Beobachtungen, 
die  wir  froher  besaßen,  war  diese  Art  die  einzige  auf  Franz-Joseph-Land  vortHMumende  und  am  Caj>  Flora 
broiende  RauboOve.  Am  3a  Juli  traf  sie  Namsbh  auf  Mtridlen-LaiMl  ^i*  45'  n.  Br.),  und  nonllMUeh  im 
Fir-  ix  ore  beobachtftf  SvFpnRi  r  h«  i  f1;  r  K'nrlff.il  rf  li.  r  „Fram"  unter  dem  84"  47'  n.  Br.  einige  Individuen. 
Die  Beobachtungen  und  Sammlungen  CAVAL[.i';i  während  der  italicniscben  Nordpolar-Expedition  haben  aber 
gezeigt,  daß  alle  3  äantsraniH«  sp.  noch  auf  lCTOnpriiia*Rudölf>Laad  vorkommen  und  wafatschdnlich  daselbst 
nisieo.  Auf  Nowaja  Semija  ist  sie,  von  Nord  bis  Sod,  abenil  boußg  angettoifen  worden.  Nach  den 
ßcobachtungcn  Hf.iigi.in's  ist  sie  hier  entschieden  häufiger  .1!^  Tiif  S|  it.'I 'frE^^fn.  Auf  rier  amit^ren  Inseln 
im  Barenis-Meer  be«w.  nach  der  Greiue  der  Kara-See  ist  St.  rejiphita  von  Kolguew,  Uolgoi  und  Waigatsch 
nuStufgetnetm  worden.  Aitf  allen  diesen  Eilanden  wurde  die  Art  lur  Brutseit  angefunden,  doch  gelang 
es  in  den  seltensten  Fallen  Nester  mit  Kiern  zu  erhalten.  UeberaN  längs  der  asiatischen  KOsie  tritt  die 
Art  dann  auf,  meist  in  Gemeinorhaft  mit  St.  parimtitus.  N'ansbn  nennt  .sie  von  den  Ren'i-In-M>!n  Sif  s.il) 
dort  häufiger  als  die  genannte  verwandte  Art  sein.  Waltsk  nimmt  an,  sie  im  Frühling  am  Nordrande  der 
westlichen  Taimyr-Halbinsd  gesChen  lu  babeo,  iflaubt  aber  mit  Bestimmtheit  sagen  »1  dsrfn,  daß  sie  dort 
nicht  brüte.  Auf  den  Neusibirischen  Inseln  kommen  wahrsscheinltch  .SV.  upiihu^  und  paragitiem  als  Briitvrtgel 
nebeneinander  vor  Rt'sc.K  hat  -\c  ticfit  irhtct.  Ks  bleibt  nher  n:r  7.r\\  iM  t  h  offen,  welche  von  beiden 
Speeles  die  häufigere  Art  ist.    An  der  Tschuktschcn-IIalbinsel  traf  .sie  -NoHnt-NSKlöLD. 

Auf  den  losdn  längs  der  amerikanischen  Koste  ist  diese  SdinarouermSve  nidit  seilleo.  Nadi  allmi 

Berichten  ist  stie  li.lufiger  als  .SY.  j>omc<riHw.'i,  aber  seltener  als  iit.  panisiliatx.  Das  mag  lokal  uräl.  Audi  GlHIINBtL 
beslütigt  dies  für  den  Kotzcbue-Sund.  Ueber  das  Brüten  in  diesem  Gebiet  besitzen  wir  nur  wenige  Mit- 
teilungen. In  der  Davis-Straße  kommt  nie  vor,  ist  aber  nicht  häufig.  KuMLiBN  bezweifelt  deren  Vorkomitten 
als  Bnitvogel.  Weiter  nach  Norden  wird  sie  häufiger.  Fulduh  berichtet,  daß  es  die  einiige  Sdtmaroiaennöve 
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war,  die  er  im  Smith-Suad  fand.  In  ungeheuren  Mengen  traf  dieser  Vogel  in  den  ersten  Woclien  de» 
loni  «in.  AI«  NabmiK  diAHten  ihm  votnehttlldi  LamniiiKC!,  «nf  er  eifrig  Jagd  macht*.  BBtSBU  ftai 

die  Alt  noch  em  Thmk^iod'IIaiba  und  niorat  an,  daft  de  deadliBl  noch  bftte.  Llng»  der  WeadiflMie  Grön- 
lands kommt  Si.  eepphun  ilbnrall  vnr  und  ist  in  ein^^pln^'n  Distrikten  ganz  a(ift<Tfirdpntlich  hflufip.  Fm  Ojten 
ist  sie  aus  dem  Sooresby-Sund  und  von  der  üänen-lnsel  nacbgewieaen  worden,  femer  durch  Natuorst  vom 
FnnS'Joaepb'Pjofd  Hnd  von  KoLTHOvr  mm  der  noch  nArdlieher  liegeBdea  Uadhenale-Bneht.  Auf  Jen  Uajw 
adieint  aie  leltca.  Fieons  beohechiete  im  Jidi  ein  Pnar.  Das  i  deaeeibea  wurde  geeehMKn. 

Z,<irtt«  alhtu,  OimxBBim,  in  Lant^  Bnkr.  Vom.  Lapm  p.  2.sr>  i1T67,l 

Larui  (Pagophita)  ibtimea,  Hhi'olüt,  Retian  NArdpoluno«!»-,  III,  p.  177  'IH7t). 

Jjorm  ebumati,  SwAjxäti-.  u  Rn  hahh^ls,  Fauna  Bor.  Am,  Birds,  p.  41H  'löm  It»<i<Ei.s,  Amorik.  Nordpol-Exp., 

|i.  31'2  1 187»!.  —  WiNöii,  ttMp,  i»ua.  groeni.,  Ave»,  p.  ÄX)  1 18S»8:.  —  Hblmü,  Vii  Medd.  NaU  For.  KjbbhvD.,  lS>a, 

p.  2.^r.. 

PoyiyJtöa  eininMO,  l'Bitotx,  Ibis,  1877,  p,  400,  -  Ktiui.icM,  Ball.  ü.  st.  Nat.  Miia.,  vol.  I'>,  p.  ^K)  (187l>:>.  —  ^rsiji, 
P.  Z.  8.  LoodiM,  1882,  p,  H&2.  -  Nkij«uv,  Crniae  Corwin,  p.  \0i  1I8HS).  —  Mirdocii,  Exp.  Pt.  Butot,  p.  122(1886). 
Imam  n.  v.  Paunuc,  Wim.  OiDitfa.  MicL,  1886^  p.  2ia  —  itimaa«,  VeL  JakL  Ajrb.  tttnokkolin,  1887,  p.  81.  — 
}euM*»,  Po|dlMina  V«gi-lSi(L,  p.aM  <ia91>  ^  ScBAunir,  X  C  Ok,  18BB,  p.  tO^  —  Sämama,  Cti  Birdi,  «oL  », 

pu  SOI  ima,.  -  tbevoh  rutTi«,  ni«^  iw,  j»l  »99.    oukeui,  iui,  ms,  p  m  -  iwantpiud,  im^  ^sta  — 

Pbab»«n,  ibid.,  ^Sm,  p.  2(t3,  —  SottALOW,  J.  f.0.,  1899,  p>.  SHO.  —  CiJUlU,  Ibii,  1899,  p.  4S.  —  Coilbtt  o.  K4Mira, 
Sc.  Rml  Fram-Exp«d.,  üirds,  p.  l'J,  20,  30,  10  '  I8ft9  .  —  Oates,  (:»t,  Bird«  Egg«,  vol.  1,  p. 'J2j    ivai    —  ^)ln;^,J^.. 
OmilH.  Jalirb-,  1901,  p.  204.  -  Waltmi,  Ann.  Mo«.  Zool.  AowJ,  ViU,  1903,  p.  160.  —  8ai.va4x.iu,  Om.  »c.  Sped.  polare 
Baoa  d.  Abruiii.  11XX3  Scp.  ]>,  4. 
härm  braekytnrnu,  IIiilbou.,,  Natnrb.  Tldeskr.,  144'!,  p.  421. 

Qmtia  oUm,  S•^tl.Nl«iEl^  Pr.  U.  .Si.  Nat.  Mo».,  18H2,  p.  35».  —  HAr.Eu«  r,  Bird*  Oroeql.,  p.  12  (1891J.  —  Check  Lut  N'. 
Am.  Birda,  3.  «d,,  p,  16  {161»).  —  Schalow,  J.  f.  0,  1890,  p.  88Ül  —  ROhbk  b.  äcHAimuiii,  Stena  Acotl«»,  Lf^^  1, 
p.  79  (1900). 

Abbildung:  Nai  ma.vs,  Kol.-Auitg.,  Bd.  11,  Taf.  27. 

Cirkumpolare  Art  Ueberalt  fast  hüufig-,  selten  nur  in  denjenigen  Teilen  des  Gebietes,  in  welchen 
Sommer  nnd  Winter  vollständige  Vereisung  eintritt  und  offne»  Wnver  mdii'  oder  weoifrer  Mit  Die 
UeheiwtoleruD^  der  Art  ({eeehieht  adMm  am  sOdlicheii  Sande  dee  arktieches  Meemgehieles,  und  «erden 

<"inz<-!nr.'  In  liviiJucn  und  gri-f^nre  Scharen  Iii?:  in  flrn  Si)n.n,rr  hinein  hier  gefunden.  Bcobaclifiinf^en  Viifrüber 
liegen  aus  dem  Süden  des  Barcnts-Meeres,  vom  Rande  des  amerikanischen  Kontinentes  und  der  Davis-Strafie 
vor.  Eineneiis  leigt  daa  Auftreten  der  ElfeaheiniiiStfe  iteta  daa  Voriiaiidenaein  grOfiener  Robhcnmengen 
an,  wie  Smuinow  nadiKewicaen,  tmd  andeieraeits  tritt  sie  meist  auf,  wenn  grofle  Tteiheiamaaaen  erscheinen, 

und  verschwindet,  wenn  die«?  for1i»ehen.  In  heiden  Fallen  dürfte  die  Fra^e  der  Frnflhnm^  din.se  Er- 
scheinungen bedingen.  Für  Spitibergen,  Franz-Joseph-Land  ist  sie  als  Brutvogel  nachgewiesen.  Von  dem 
eiataren  Arcbipel  kennen  wir  jetzt  die  folgenden  BrutpUttaei 

Westspiubergen.  Norden:  Wijde-t^i  (Eaton),  Lomme-Bai  (Eatok);  Oaten:  Ginevn-Bai QIlVOUli), 

Stor-Fjord  (Nku  rosi;  Siidcn    Horn-Sund?  (Birula  u.  Bungk); 
Nordustland.  Westen:  .Murchtson-Bai  (Malmcsek);  Osten:  Stor-oen  |Great-lnsel]  (Collett),  Wiiite- 
Imel  (Nathorst); 

König-Karls-Land,  SchwcdLsch-Vorland,  Jena«  und  Abel-IlMl  (Whouiv,  PIKB,  ROMUK  U.  ScHAOmmr) 

[auf  der  Abel-Insel  3CX>— 400  Brutpaare], 
Nadi  den  Beobachtungen  Römbr's  und  ScHAt;i>iNN's  sind  die  Brutplaue  in  der  Wijde-  und  Looame» 
Bai  und  die  auf  der  Gieat^bsel  nicbt  mehr  beaetat  Die  VeMnderung  der  Kffltlan  und  der  Bodenkoo6gunliini 

durch  das  V.U  bieten  hierfür  die  Ktlil.inin^'  Kinr  .llmli  Iie  Hpobichlutii,'-  liegt  für  Franz-Juseph-Land  vor. 
Nbalk  erwähnt  einen  Nistplatz  der  ElfcnbeinmOve  am  Cap  Flora.    Bruce,  der  die  jACKSOH'HAUiswoBTii* 
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Ejipcditton  begleitete,  weist  ausdrOcklich  darauf  bio,  daß  sich  an  deni  genannten  Ort  kein  Brutplatz  von 
Ootw  «As  befMmdfe  Der  einsiK«!  den  «r  aah,  Vegt  am  Cmp  Mary  Hanimrofib.  Dr.  Nbalb  nennt  im  Fnn»> 
JoMph-Archipcl  noch  Brutplatze  bei  Cap  Stephen,  auf  der  B«ll>InseI  und  in  der  Gra\'-Bm.  LncK  Smra 
(Pr.  R.  Geogr.  Soc,  III,  p.  131»  fand  sie  auf  der  M.iy-Insel,  wo  sie  auf  der  Spitze  ilfr  Rasaltklippen  ihre 
Nester  hatte.  Nansbn  traf  sie  nördlich  von  Franz-Joseph-Land  twter  82*  20'  n.  Br.  und  auf  Hvidten-Land. 
Er  verraulet,  daß  ikh  hier  BrolpUltee  dieser  IfSve  lielinden.  l>ie  italieniache  Ptolampedition  And  eie  noch 
nördlicher  und  brachte  vom  Kronprinz-Rudolf-Land  Vögel  und  Kier.  Des  ferneren  ist  Garia  nlha  ab  Brut- 
voRel  gefunden  worden;  Nowaja  Semlj«,  längs  der  Taimyr-Küsten  —  Walter  »ah  sie  hier  nur  vereinzelt 
im  Juli  und  September  —  und  tnf  itn  dnaelbst  gcicgtmen  Inwin,  Bcnnett-Inseln  —  wahrsclieinlich  auch 
nocli  auf  anderen  Eilanden  der  NeueibSriaclien  Inaein  — ,  der  Herald-Inael  nnd  im  Gebiet  der  TachulitaelieB- 
Halbinsel.  Sie  fehlt  iu  tedicÜMn  Teil  ihres  Verbreitungiedrietei  ab  Bratvoffel  auf  der  Buren-Iaael,  Kolgnew 
und  Waii^ticb. 

Ana  de»  »eedkh-neniiiliaclien  Polarmeere  liefen  nur  wen%;e  M  itt^tmgen  ober  da«  VerkooHnen  der 
Axt  vor.  Auf  den  biaeln  um  PL  Barrow  iit  «e  ein  aeltener  Beeneiier«  Auf  den  Print-Palrielt->Inedn  fand  lie 

M'Clintock,  auf  den  Parry-Ingeln  wiir^r  -ic  mehrfach  beobachtet.  RicHAHnsoN  traf  jsie  als  Brutvojjiel  des 
Cap  Pari;  (,70°  tu  Br.}.  Häufig  wurde  die  Art  dann  an((elrofien  im  Gebiet  des  Smith-Sundes,  docli  nicht 
Ober  den  82*  n.  Br.  Iinaua.  Ale  Bratplaise  «erden  Cap  Heyes,  Cap  Union  und  die  Discovery-  und 
Polarö>Bai  genannt.  Von  hier  geht  sie  südwärt.s  in  che  Gebiete  der  Bafüns-Bai.  In  der  Davis-Strslle  und 
am  wr^tHrhcn  Rande  derselben  ki  t  nit  Gnvia  alba  vcrcivi.^(  It  vor,  firütet  aber  dort  nicht  fn^>^lr  1  -Pinf^  der 
Westküste  Grönlands  geht  sie  von  den  genannten  hohen  Breiten  iin  Norden  des  Smith-Sundr$  südlich  bi« 
Nanortalik.  Pest  aberall,  wo  hier  ftesannnelt  wurde,  tief  man  diese  Httve  an.  Von  der  Ostitdste  kennt  num 
die  Elfenbeinmttve  nur  aus  dem  Gebiete  des  Sconrsbye-Sunde«!. 

Vereinjffhc  Vfii;'.'!  der  .Art  "Riirdfn  im  Mai  bei  jan  Mayen  beobachtet.  Brlitend  ist  die  Art  auf  der 
genannten  Insci  nicht  angetroticn  worden.  Die  Brutgebiete  derselben  liegen  in  höheren  nördlichen  Breiten. 
Die  höchste  Breite,  in  der  die  An  Oberheupt  bis  jeist  befanden  wnide  ist,  nach  den  Beobachtungen 
Svnuiur's  auf  der  Rückreise  der  Fram,  der  ^5" 

Nach  den  Sammlungen  RöuEb's  und  Schaudins's  habe  ich  eingehende  Mitteilungen  über  die  Eier 
der  Art,  die  in  den  Sammlungen  noch  immer  zu  den  gröiiten  Seltenheiten  gehören,  machen  können.  Nicht 
weniger  als  19  Eiemplare  standen  mir  nr  VerfUffunR,  eine  bedeutende  AnsabI  |{egenttlier  den  4  Exemplaren, 
die  das  Londoner  Museum  besitzt.  Da  meine  .seiner  Zeit  hierüber  gegebenen  Mitteilungen  vielfach  übersehen 
ni  sein  «clicinen  —  auch  Oatbs  erwfifant  ihrer  nicht  in  dem  ersten  Bande  des  Katalogs  der  Eietaammlung 
des  BritiBh  Muaeuin,  deisgleidien  Graf  Saltadori  —  so  lasse  ich  sie  hier  nodt  emmal  folgm. 

Die  Scfaalensnfaatanc  der  von  mir  nnteranchten,  von  den  Herten  ROMn  und  ScHAtioiMir  geiammellea 
Ficr  i5!t  <lunkc)rrnir.  [Iiiic  h^rtH-inrr.d,  wie  ^''i  ^tltr-n  MOvenetem.  fai  Bozug  auf  die  SchalenJfabunjt  lassen 
sich  die  gesammelten  Exemplare  in  drei  Gruppen  sondern. 

Ein  Stttck  hat  eüien  sehr  dmltlen,  olivenbrftnplidien  Sdialengi  undlon.  Die  anf  der  FUche  vor- 
faaodenen  Fledien  dnd  nicht  sehr  ausf^dehnt.  Am  stumpfen  Ende  ein  dunitler  Fleckenlirans,  Ueber 
Frhwarhen  klcineri?n  Flfi-Sccn  <<tet-en  solche  von  ausgeprägtem  Charakter  und  sehr  dunkler  PlrbUBK.  Die 
einzelnen  Flecke  von  unregehnitlsiger  Form  und  Größe.   Mali«:  53X40.5  mm. 

Die  zweite  Kategtwie  der  Eier  seigt  efaten  sehr  hdlen,  fast  gtOalichen  Schalenton.  DersellM  erinnert 
angemein  an  eine  Färbung,  die  man  oft  bei  Corm»  eomU-tMm  findet.  Die  Sclialenflecke  sind  von  tm- 
regelmSliiner  A n^ili-lmung  und  unregelmSfiifZ  *il  er  Fi  ^wtr^üt.  D  wüI  m  stehen  dunkle,  kraftig  aug- 
gebildete, rostiiraune  Flecke,  große  und  sehr  kleine  Schnörkel  und  starke,  stncnartigc  Zeichnungen.  Vielfach 
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cfaid  dh  Pkcke  auf  der  Gmrinne  am  sMrIalm  ausgebildet  und  dann  am  tlumpfen  Ende  faat  fehlend. 
Maße:  6iX4t.  teX43.S.  5S.5X43  mm. 

Die  Eier  der  dritten  Gruppe  sind  in  drr  Crsamicrschpinunp;-  typische  Larnf-VAcr.    Eines  derselben 
ist  ohne  bräunliche  Scbalenlteckuns  am  stumpfen  Pol,  aber  über  und  aber  mit  starken,  dunkel-aschgrauen 
•    Unleiachalenfleclicn  Tcndwn,  die  nun  Teil  In  tance  Linien  anaKesogen  aind  und  dem  Et  ein  ehaialiteriitiBdieB 
Gepcige  «rtien.  MaOe:  6oX4i>  s8>SX43.  59X41.S.  te,5X43i  teX43.S.  SM X4ai  61X43.  te^5X45  nm. 

Aus  den  vorstehenden  Beschreihunf^cn  eeht  V.ervor.  daß  dif  Firr  der  F1f«^heinm«vr  unecmrin  variieren 
und  denselben  Aendcrungcn  in  Bezug  auf  Schalen-  und  Fleckenfarbung,  wie  Größe,  Gestalt  und  Lsg^  der 
Fladinnfen  vnlenrerfen  aind,  wie  die  Eier  der  atw^ten  Arten  der  Gattung  Lanu.  Von  denen  des  Lang 
gtmutMt  aind  aw  durch  die  Größe  hinlänglich  unterschieden.  Sehr  en^e  Beziehungen  zeigen  sie  zu  den  Eiern 
von  Larvs  eanus,  mit  deni-n  sie  auih.  bcsi;r.ders  in  früherer  /.eit,  vielfach  verwechselt  worden  >^in^1.  Im  all- 
gemeinen darf  man  sagen,  dali  die  Hier  der  Stunmnüve  vielleicht  als  weniger  stark  und  groß  geileckt 
bettidinet  werden  können.  Dagegen  adie&ien  den  Eiem  von  Omikt  olka  jene  feüeo  Haaritnien  lu  fehlen, 
die  nan  aehr  oft  bei  denen  von  Lam*  eanus  findet.  Die  Größenverhältnisse  der  Eier  beider  Arten  zeigen 
kaum  nennenswerte  Ditfcrenjsen.  Der  Durchschnitt  der  oben  aufgefOhrten  13  Eier  von  Qama  alba  betragt 
59,6X43»}  mm  und  der  Durdiaciuiitt  von  12  aus  einer  großen  Anaahl  von  Zanw  eoMsW'Eiem  willkfiriicfa 
aoegewlhlten  Esemplaren  $9X41,7  mm.  Eine  VerwediaeltHig  der  Eier  beider  HOvenarten  ist  daher  «ehr 
cnt^r.hulinai'.  n<'i  snU  hrn  in  s^jlt^iirr^eii  gesammelten  iit  «le  jedoch  aoigeacMoMen,  da  die  StummAve 
bekanntlich  daselbst  nicht  vorkommt 

RoBBJtT  CoLUtTT  hat  eine  eingehende  Beadirtibmig  der  vom  Joranmsbn  auf  Stor-oe  gesammelten 
Eier  vetOffieallieht  Die  vea  ihm  Im  Ibia  ttr  iBW  an<  Tafel  13  gf^benen  Abbildungen  aiimmen  mit  d«a- 
jeniETrn  Fifirn  (ibprein,  welche  ich  oben  in  der  dritten  Gruppe  der  von  din  deutschen  Reisenden  ff^ ^•'•"irnelten 
Eier  zu  charakterisieren  versucht  habe.  Die  tiefbiaune  Schaleafärbung,  auf  welche  Cou.btt  hmweist,  ist, 
wie  vorher  bei  der  Bcacbreibung  einei  Eieraplarea  von  <Mit  aOn  gezeigt  wurde,  den  ^em  von  Lam» 
MMN*  durchat»  nicht  eigentamlich.  Die  von  Collbtt  mitgeteilten  Maße  stimmen  mit  den  meinlgen  nicht 
liherein.  Von  q  Eiern  giebt  er  als  Durchschnitt  59.9  >  33.7  mm,  während  ich  von  den  von  mir  untersuchten 
13  Exemplaren  59^6  X  Aiti  mm  notiert  habe.  Der  Unterschied  der  Längsachse  ist  sehr  gering,  der  Unter- 
adiied  der  BrdtendiurehmeaMr  dagegen  nldit  unbedeutend,  idi  kann  mich  der  Ainidit  nicht  gaiu  ver- 
schließen, daß  der  Angabe  der  CoLLETT'schen  Zahl  ein  Irrtum  zu  Grunde  liegt  Und  zwar  aus  dem  folgenden 
Grunde.  Bt-i  den  Arti-n  der  G.ittiinf;  T.aruf  hrgt  ilip  R1-A<II  s'sche  Doppliolie  meist  zu  I-liiJc  des  ersten 
Drittels  der  Längsachse  gegen  den  stumpfen  i'ol  des  Eies.  Rekonstruiert  man  sich  nun  unter  Zugrunde- 
legung der  DoppHSbe,  nach  den  CouErrtehen  Mallen,  die  von  dem  Genannten  beadwiebenen  Eier,  ao 
erhalt  man  ein  relativ  langgestrecktes,  wenig  bauchiges  Ei,  wie  es  ja  wohl  abnorm  hin  und  wieder  vor- 
kommen mag,  wie  es  aber  durchaus  nicht  der  typischen  Form  des  Möveneies  entsprechen  dürfte. 

Der  Angabe  Coli.ett's,  daß  der  Glatu  der  Schale  der  Elfenbeinmöveneier  viel  intensiver  aei  als  der 
der  tuehr  stumpfen,  matteren  und  gfanaloaen  Eier  von  JIhw  rtea  kann  ich  nur  beipflichten.  In  dieaer 
Hinsicht  sieht  TAtrus  canut  der  Oiivia  alba  sehr  nnhe.  Was  die  Untersuch unsten  der  Srhalrntlilche  durch 
C0U.BTT  betrifft,  so  habe  ich  dieselben  nadigeprOft  und  kann  sie  in  allen  Teilen  bestätigen.  Die  Angaben 
laaaen  aidi  vidleidrt  nodi,  wie  folgt,  erwdtem. 

Die  eioaelnen  Granulaiioitan  auf  der  Eiidiala  sind  b«  Qaitm  alfta  in  giofkr  Uenge  vorhanden.  Die 

eng  sich  aneinander  ■«chlief^ender  Bildungen  sind  pjewf^lht,  aitspedehnt  in  der  Anlspe  und  dicht  aneinander 

gereiht.  Die  sie  trennenden  Linieneinsenkungen  sind  dunkel,  sehr  schmal  und  lange,  weitausgedehnte  Gange 

danlellcBd.  Sdien  «ind  die  Ediübnngen  in  vereinedlir  Form  und  von  kleinerem  Umfeng.  Bd  £arua  cuNue 
nHMaMiin.ad.iv.  iB 
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fiade(  »ich  der  gleiche  Oiarakler  in  der  Bildung  licr  Eischale,  aber  alles  ist  flacher,  weniger  ausf;eprä^c, 
untypisdier  in  den  Encheinaiiecn.  Die  Granuletioaen  erbdMo  sidi  maig  von  der  B«is  der  Schaleallttdie 
und  verUuCm  m  «ich  nicht  abgeschlossen,  sondcru  unbeslimmt  und  wenig  charakteristisch.  In  ihrer  ganzen 
Erscheinung  iai  die  Granulation  flach  und,  im  Vergleicli  zu  der  der  Rier  der  Elfenbeininüve,  sehr  wenij; 
erhaben.  Die  trennenden  Grenilinien  uni«ncheiden  aicii  nicht  durch  dunklere  Färbung  von  den  angrenxenden 
HObenteileo.  Biim  rimt  ritm  stellt  in  der  Mitte.  Die  eimelaeo  Gnuiulationeii  sind  nieiit  von  m  grofier 
Ausdehnung  wie  bei  O.  alba,  sondern  kleiner,  rundlicher,  in  sich  •ibgewbloHencr  und  Zerstreuter  auf  der 
Schalen ääche.   Die  Grenzlinien  heben  sich  deutlich  vom  Grunde  ab. 

Salvadosi  (1.  c.j  giebt  in  Hoiiaciuiitt  die  Abbildanipn  von  3  Eiern,  die  wtiwead  der  Potarexpedition 
des  Heno|{s  der  Abrusen  gaammeit  wurden  und  sich  im  Königl.  Zoologischen  Museum  zu  Turfai  befinden. 
Sie  stammen  von  der  Kronprinc-RudolMnael« 


iMntS  IriJaetf/itU,  Lisxt,  S.  X  ,  ed.  In,  I,  p.  13t;  MjS  .  —  Sw.nswix  u.  RicHAKii.HO.v,  Fauna  Bor.  Ain.  nir  l«,  )>,  423  . 

—  BBS.Kki.!.,  Am.  Nordpol  Exp.  p.  3rJ  ;  Ift7:»i.  —  Wim.k,  Oantfi.  (nun.  groeiil.,  Ave»,  ]..  UN»  :  Ik;<s  , 
Lanrn  {Rina)  IrüfaefylM,  fiavouM,  Boiam  Nordpoiameor,  III,  p.  ISl  (ISti).  —  PauiKN,  Foffelfiuioa  Veg».£Kp^  p.  3M 


Chimanea  MdaetgUt,  Sri  xiiick<i,  Vrt.  Jtkt.  Axh.  SukUl,  18H7,  p.  21. 
JUpm  Iridaetfla  Kvlt^ti,  K>x>iu.<c,  Omias  Corwin,  p.  tOK  (iflSSy. 

Jücsn  Iridactyla,  FF-ri-uBM,  Ihi«,  1h77,  |>.  40H.  —  Krut.tKS.  Bull.  U.  .St  Nut.  Mus  ,  No.  15,  p.  <jy  187'-'  —  -Vi  w  b,  P.  '£.  S. 
Ixmilon,  1HK2,  p.  CM.  —  Nkixjx,  CruUe  Corwin,  p.  1<6  (IWja  .  —  Fiwhek  u.  v.  PKLze.ut,  Wiener  •  Uuitk.  iiitt.,  lH><t), 
p.  -JH.  —  IlAOEBUf,  Bird»  Oreenl.,  p.  12  !lH91  .  —  Check  l.iat  N.  Am.  Binl»,  2.  ed.,  p.  15  (IKli")).  Si-ii*l'>w,  J.  f.  0, 
IHim,  p.  .Iß6.  Sai  Ki.ECB,  Cat.  Bilds,  vol.  '.'.'•>,  p.  .H»:')  .;is!)<;  .  Pkmw»,  Iljig,  Isy»),  p.  L''J3.  —  Tbkvob  Battve,  Ibi», 
1H".(T,  p.  ii'.a.  —  Ci.AKKK,  ihid.,  HM.  p.  2<i7.  —  Pkaiison,  ibid.,  \m>i,  p.  20:t.  —  SrHALow,  .1,  f.  O.,  IMM,  p.  3mO.  — 
CuaxB,  Ibifl,  ISae,  p.  4«t.  —  Coiaktt  n.  Jstx»**,  Sa.  Ke«.  JhnMD.£xp«d.,  BirxU,  p.  10, 14,  ^  47  (mH).  —  Chamam, 
Soli.  Im.  Uns.  Kat  BiH.,  189$,  p.  Süft.  —  ftAaiaB  a.  SaMi'WH«,  Faoaa  Aratka,  Lf^  1,  p.  74  (19U0)w  —  fliraKMBaa, 
K.  Sv.  Vet.  Ak>d.  Hnn  ll.,  lO'»^,  p.  18.  —  Sautasobi,  Om.  sc.  Spod.  polar«-  Duca  ».  Abroui,  p.  47  (I90S). 

JÜHia  riwo,  Shawpe,  n«ndliiit,  I,  p.  14H  (ie9»"i.  —  Oatw,  Cat  Kfl-*  Eg^p,  I,  p.  223  flWI). 

Abbildang:  Vixvuxus,  FoL-Aing.,  Bd.  II,  Taf.  2H  a.  2!). 

Ati<if;pft?rht<»^  Frtjhlini^kleid :  der  Schnabel  l^t  ■■i^hwefelgelb,  inwendig  wnc  der  ,\ut5' nlidrand  orangorot, 
die  Ins  braun,  der  bräunliche  Fuli  zieht  etwas  ms  Urfinliche,  der  Mantel  blaugrau,  die  schwarzen  Schwingen- 
spitsen  mit  kleinen  weißen  Spitsenileclten,  das  Obrige  Gefieder  blendend  weiß.  Im  Wrater  ist  der  Hinlerhals 
blaugrau  üI)erflogen  und  der  Hinterkopf  mit  einem  blaugraucn  Bande  l>csetzt.  Im  Jugendkleide  ist  der 
Schnabel  und  Augenlidrand  «thwar^,  dsr  Fuß  ViorrsafTRii.  rirr  Kopf  und  Hinterhalt  «•(■•'<'.  hinter  Hcn  Ohren 
mit  einem  graublauen  Flecke,  an  dem  L'nterhalse  mit  einem  haibmundförmigen  Bande;  der  dunkel-blaugrauc, 
mit  acbwaraen  SpitzenrUideni  fsecierte  Mantel,  Mnfis  dem  Vorderannknochen,  an  der  FlQgelkante  und  Spitae 
schwarz,  der  weiße  Schwaoc  mit  einer  schwarzen  Spitzenbinde,  der  Untcrkfirpcr  weiß.  Im  ersten  Winter 
wird  der  Mantel,  die  Fitigel  ausgenommen,  welche  noch  wie  im  Jugendkleide  auasehen,  blaugraa,  und  der 
Unterkörper  weiß.  Im  aweilea  Herbste  ist  der  Schnabel  noch  schwere,  der  Hinlerkopf  und  Uaterhioler» 
hals  mit  einem  dunklen  Halbkreise  und  der  blangnue  Mantel  mit  Schwan  neben  dem  Voiderarmknochen 
hin  besetzt. 


Nachstehende  Maßeseigen  vorkomm<-nde  Gröf.^munter-schicdc : 
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Dr  r  UiitrrvcluVd  in  den  Maßen  der  beiden  virste'ü-n  Jen.  in  (x-l  fr'-icher  Farbuna:*phaäe  1  befindlichen 
Exemplare,  die  leider  nicht  mit  Gcscbtechtiangaben  versehen  sind,  ist  außerordentlich  auffallend. 


29.  Rinsa  ritisa  ritma  (Linn.) 


(18S7). 
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HitM  riatt  rissa  int  eine  cirkutnpolare  Art,  deren  kontinuierlicher  Verbreilungskreis  nur  an  wenigen 
Stdlen  des  nArdliclMteii  nearktiadieii  GelHetes  «ine  UnteriHccbang  findet;  vom  ca.  ito  bü  nim  l6o*  w.  L. 
itt  «!•  Mt  jetzt  nicht  nachgewiesen  worden.  So  führt  sie  z.  B.  Macparlane  nicht  unter  denjenigen  Arten 
auf,  die  er  im  GLbietf  (kr  Liverpool-  und  Franklin-Bai  siitinf  Sui)*t  ist  die  Art  überall  gefunden  worden. 
Es  giebt  iiaurti  ein  arktisches  Gebiet,  in  dem  gesammelt  und  becbachtet  worden  ist,  in  welchem  sie  fehlte. 
Ueberau  tritt  cie,  auch  als  Brutvogel,  In  aebr  Kiv&tt  IndtvfduenajnaiM  «nt  Im  Süden  gdit  Afna  riwe  niM 
aberall  bis  an  die  Grenzen  des  Gebietes,  im  Norden  dürfte  der  84"  52'  n.  Br.,  an  dem  sie  Svrrdrup  noch 
antraf,  das  nördlichste  bis  jetst  beltanntc  Vorkommen  bezeichnen.  Etwa.s  südlicher,  auf  Kronprinz-Rudolf-Land 
traf  sie  die  italienische  Polanspedition.  Im  westlichen  Grfioland  sind  Port  Foulke  im  Smith-Sund  (als  Brut- 
vogeiX  der  KennedyCaiud,  der  Thank-God-Hafen,  im  tödlichen  Robeson-Canai  die  Newman-Bai  (ßi*  o,  Br.) 
die  nördlichsten  Punkit-,  an  denen  man  Jh-  i'.tiAzM'^l  MfSvc  fand.  Ob  sie  an  letzterem  Orte  brütet,  läßt 
Bbsssls,  der  sie  hier  itn  Juni  in  Schwärmen  antraf,  oifen.  Der  Genannte  beobachtete  bereits  um  die  Mitte 
des  Februar  in  der  Fotaria-Bai  cme  MSve,  die  «r  Ar  Rkm  riim  riua  aMpnicb. 

Zufd.  der  drebehi|(en  Maw»  oahestcbeiMle  Alten,  JliksaMAae^  jislllewji  Stsjm.,  deren  ArtselbsUndifn. 
keit  vielfach  an;;p?w-eifi»!t  -nirrl,  »nd  deren  Beziehungen  ru  elfterer  Art  in  neiiirer  ^etl  d\nch  Cm\pm\h 
er<irtert  worden  sind,  sowie  Rissa  bretiroitrU  Bruch,  bewohnen  die  Küsten  und  Inseln  der  Bering-See.  Das 
Vofliomnien  derselben  in  arhtlsdien  Gebiet  ist  bis  jetxt  nodi  nicht  naehicewiesen,  das  getegentlkhe  Auftreten 
derselben  aber  oBrdlich  der  Bering-Straße  nicht  auset-schlossen.  Die  Mitteilungen  Nelson'«  über  das  Brüten 
von  /f/>!fi  Wyn  f<fitlknri'.  auf  den  Granitfelscn  <trr  C"ii.iiiit>sr-lnjir!  im  Kotzebuc-Sund,  wo  sie  aUch  GRINMSU. 
gefunden  haben  soll,  wie  auf  den  Klippen  der  Hci.klü-ln^ei,  l  e  lürfrn  der  Bestätigung;. 


Lnia^  &  Nat,  «d.  10,  T.  |i.  IM  —  KenuBic,  BalL  U.  Sb  NalL  Nva,  Re.  IB,  Tf.  •»  (187»>  -  SritkiiMio,  V«t.  JsU 

Arb.  SiMskk,  lfiS7,  p.  -21.  —  Bsaiaw,  Kids  GtMaL,  p,  16  ie»l>.  —  Chaeli  Liit  N.  Aai.  Blrd%  2.  ed..  y,.  18  <  im>\.  — 

St-njki.o«',  J,  r.  0.,  1  H^'.'i,  p.  46B.  —  Savrobr«,  Cat  BMo,  vol.  9ti,  p.  241  (1886).  —  WnioB,  Cowy.  fnau.  gr««iil.,  Ave«, 
p.  179  nH!>8;.  —  C.X.LKTI  lt.  Naxäiw,  Sc.  ■:.    Fr  iiu- Eicp.,  Bird»,     4T  (1909),.—  Smrkow,  Omitb.  Jabrb,  IflOI, 
f.'iOäßlb.  —  äiUTKow  u.  BüTimLiK,  KoH-Kneinnd,  p,  lij» 
Abblldang:  Haimmw,  lU-Aaes,  fid.  II,  TU  24,  Sd  n.  Se. 

Ausgpftrhtr«  FrdhHn;^-'»'''!'' '  '■''"r  K''Ibp  Schnabe!  am  hellrot.  ,\u;^cnlif!rant!  i-r.in'jcrnt,  Iri» 

gelb,  der  FuU  blaß-fleischfarben,  der  Mantel  scliieferschwarz,  die  Schwingen  mit  weiben  Spitzen,  alles  übrige 
leinweifi.  Im  Winter  ist  der  Oberltopf  und  Hinterhala  rait  grauen  Lingifledcen  besetzt  Jugendlileid:  der 
Schmbel  ist  schwarz,  der  Augenlidrand  sohwarzgrau,  Iris  braun,  Tarsus  bornfleischfarben,  Kopf,  Hals  und 
der  frrößtf  Teil  des  t'iitciküipers  mit  grauschwarzrn  Fln  Ki  n.  dci  liimlif-lht.uine  Mantel  mit  weißlichen  und 
rostgelblich-weißen  Spitzen-  und  Scitenkanten,  die  schwarzen  Spitzen  der  hlugel  mit  weiikn  Spittenkanten, 
der  Schwans  hinten  weift  mit  schwanlichen,  vorn  schwant  mit  helleren  Flecken.  Im  zweiten  Jahre  verftndert 
sich  das  Kleid  wenig  in  der  Zeichnung,  im  dritten  bekommt  es  auf  dem  Mantel  schieferschwarze  Federn, 
im  vierten  zeigt  es  oft  .im  Schnabel  noch  einen  dunklen  Fleck  und  am  Schwanke  dunkle  Punkte,  welche 
im  Herbste  verschwinden,  so  daß  es  im  filnften  sein  reines  Gefieder  trägt 

£er«s  flNwiNHS  ist  in  der  Hauptsache  als  eine  mndadantiaGhe  Art  au  beirachien,  die  ihr  VerbfeitunKa» 
gebiet  ziemlich  weit  nach  Osten,  im  Rismccr,  ausdehnen  dürfte,  wenn  vorläufig  auch  nur  wenige  Beobachtungen 
hierttber  vorliegen.  Sie  sdieint  sich  nicht  weit  vom  Kostensaum  zu  entfernen,  d.  h.  nach  Norden  hinauf* 
cugehen  und  «trd  daher  nur  auf  den,  dem  Rande  der  Kflüen  nafaeUe);eaden,  luaeln  anieelfoien.  Ueber 
das  Bmtvof kommen  lidilen  noch  sichere  MitteilunKen.  Dabei  bleibt  offim,  ob  die  an  den  äußersten  Gteaaeo 

iler  Verbreitung  in^  WVstrn  und  n^tr  r.  ^c-si-lnrnr  n.  ;ils  f-uno  marintis  angcsprix-ln-nf-n,  nicht  f.,'esntnmeltf*r.  Mövcn 
wirklich  auch  der  vorgenannten  Art  angehören.   Nur  im  Spätherbst  fand  sie  Kumliek  in  den  Cutnbetland- 


30.  haru»  marinua  Linn, 
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Gewilssern.  Ob  sie  daselbst  brüten,  bleibt  zweifelhaft.  Sicher  ist  dagegen  die  Art  Brutvogel  an  der  West- 
kOate  GrSitlandt,  an  der  «e  vom  Sflden  bis  nOrdlich  nadi  Upeniivik  gefunden  mmleii  ist,  tlto  BÖKUicber, 
ak  KuMLiBN  und  Sebbohm,  welche  den  68°  bczw.  70*  n.  Br  als  Grenzen  dea  Vorkommens  bezeichnen, 
annp!inirn  Aus  den  Gebieten  Ost^frönlands  ist  sie  noth  nicht  nachgewiesen  worden.  Weiter  aach  Osten 
finden  wir  die  ersten  Beobachtungen  aber  das  Vorkomtuen  der  Art  bei  Smirnow,  der  sie  ivthrend  setner 
Falifteii  im  Btrento-Meer  mehrAch  iwiKheB  dem  94.  und  Sl.  Min  hti  den  ZokatukjnelieB  biaeln  beobnditete. 
Ftlr  Kolguew  nennt  sie  allein  Shitkow.  Er  läßt  es  offen,  ob  sie  auf  der  Insel  nisie.  Von  indrrcn  Reisen  Jm 
iat  sie  niemals  auf  der  genannten  Insel  gefunden  worden.  Für  Waigatsch  und  die  Jugor-Slraße  fahrt 
Stoxbug  Lanu  marim*  auf.  Das  östlichste  Vorirommen  ist  auf  der  Herald-lnsel.  Oes  Nntional  II uhud  in 
Widiington  betittt  ein  Eicniplar  von  fsennnntem  Fandort;  welehee  eieher  identiliaett  kt  (Bnll.  Natt  dub, 

i88j,  p.  60).  Nord«st5i<;h  v  m  Franz-Tosef)!i-L;in  J.  im  I'is,  unter  H4 »  35'  n.  Br.  urd  7V'  I- •  h<T>barhteten 
die  wPram"-Leute  an  3a  Juoi  ein  Exemplar  einer  Möve,  welches  leider  nicht  tw  Bestimmung  geschossen 
«imdBi  In  dm  BentieiliinK  der  «Ihrand  der  ,JP^*^Eipeditioii  beobnditeien  und  geiammdteii  Vüg»!  wurde 
die  Art  mit  einem  Frageaeicbea  milgefliliiL 

II.  Xctnt»  fiunu  htm. 

Lwxt,  Bfwt.  »at^  ad.  18, 1,  jk  SSo  {H«»). 

Ltnu  ap^f  Banauir,  Bauaa  NerdpobraMar,  IH,  f.  U7  (I874V 

tLanu  /tutftu,  ('hi-lktt  u.  ^Ja-nsuk,  Se,  tttt.  Traai-Exped.,  Bifds,  p.  11  il>i'j*j). 

iMnu  fiueut,  Saisdbr>s  C«t.  nirdg,  vol.  26,  p.  SW)  :18tNii.  —  8iii«)c..w,  Ornith.  JaUrb.,  lOul,  p.  -."Ay 
AbUld«l(i  NAVIIA.NN,  FoL-Aiuff.,  Bd.  11,  Taf.  24,  25  a.  -iH. 

Ausgefärbtes  Frühlingsklcid :  der  gelbe  Schnabel  ist  -.or  der  Spitze  wie  der  Augcniidrand  hochrot, 

Ins  biat^gelb,  der  Tarsus  schön  gelb,  der  Mantel  schieferscbwarz  mit  weißen  Spitzen  an  allen  Schwung-  und 

SchaUerfedem,  das  gaaie  Obriee  Gefieder  blendend  weiß.  Im  Winter  ist,  «ne  bei  den  MantdmOven,  der 

Kopf  und  Hinterhals  mit  graubnunwn  LXngsflecken  besetzt.   Das  Jngend-  und  mittlere  Kleid  ähnelt  dem 

der  folgenden  und  zeichnet  sich  vor  dem  aller  vorbeigehenden  durch  die  sehr  dunkle  Farbe  des  Mantels, 

TOT  dem  der  Sübermdven  durch  das  Schwarz  an  den  Schwungfedern  erster  Ordnung,  wdcbsa  stich  die 

9.  und  la  selgtb  ana 

7,firu.«  fii.icu.<t  hM  ein  eiifr  ljef;renztts  Gebiet  des  Vorkommen-;.  Die  .\rt  bewiiimt  rlie  Küsten  des  west- 
lichen Europa  und  N'ordafrikas.  Die  Mitteilungen  aber  das  Vorkommen  im  arktischen  Meeiesgebiet  bedürfen 
siebsssr  Bestätigung,  äe  beddwn  aidi  aHndich  anf  cId  eng  «madirirtteiies,  MUdm  Gebiet.  SMmiiow  Imt 
Aa&ng  Ilai,  bn  den  Zoltausignchen  Iitsebi  faa  Süden  des  BarentfKeens,  HQvsa  beobtMlttat,  dia  er  fttr 

Individxer»  von  f.firv'  fttt-^f  hielt,  Kb^Rso  dlaulH  v.  HHfCLiN  die'^e  Art  in  der  Iiipor-Straße  bei  der  Waid-itiCli- 
Insel  beobachtet  zu  haben.  Genau  in  demselben  Gebiet  traf  Nansen  einige  Exemplare  einer  Mövenspecies, 
die  er  Ahr  Lantt  ftuau  ansprach.  Auch  bei  den  KjeHnNUUflnsdn  (74*  46^  n.  Br.)  fand  er  wieder  einige 
dieser  kleinen,  dunkelrückigen  Mßven. 

Dir  ^tittci!unK■fin  B.  O.  Reilly's  ohrr  liis  \':_.rkomit!f?n  auf  GnuilLui  l  'fGree niand,  the  adjscenl  sess 
and  the  Northwest  Passage  [iSiSJ,  p.  144)  iMiziehen  sich  a  it  Laius  marinus  Linn. 

99.  Laru»  a/JInis  Rbikü. 

Sstimua,  Vid.  Hsdd,  I8BB,  p.  78. 

Lmu  argeHMät  «H.  affinis,  Win«,«,  Oosp.  Aas.  graeul.,  Avsa,  p.  i7t>  isn»). 

Lmrus  affinis,  Btanmun,  Ank.  IHM,  p.  869.  —  Kauiov,  CmiM  Corwin,  p.  lo7  fl8^7i  %  —  Oheok  Ltit  N.  Am.  Birds, 

2.  ed.,  p.  18  (I8y5i.  -  Pkak-  n.  Ibis.  1H9G,  p.  Ü24.  —  Hai  xj  »  \:.:\.  li-rln,  !  p.  2:,l  ;  iHf'rti.  —  Pbabson,  IbU, 
189S,  p.  20.B.  -  Smaiu».,  UAiidlitt,  I,  |i.  Ul  (.180Ü,.  —  Shikxuw,  Oroiih.  Juhrb,  I'JOl,  p.  2>i3,  iOi.  —  Smiiku» 
«.  BiTi  iii.i.<(,  Xord-RaUland,  p.  lU  {Fig.)  d.  UM.  —  Oavm,  Ost  Birds  Egg^  1,  p.  214  (I90I).  —  WuTsa,  Ann.  Uoa. 
ZooL  Acad.  Päc,  1902,  p.  169. 
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Unsere  Kenntnis  der  Verbreitung  von  Lams  affmit  bedarf  noch  außerordentlich  der  Klärung.  Die  Art 
dflrfte  nur  ein  sehr  eng  begrenite*  Gebiet  der  Verbreitung  besitsen :  Mmg*  der  KüM»  Rußlandc  nnd  Sibiriens» 
östlich  vielleicht  bis  zum  Jenisseigebiet.  Innerhalb  dieser  Grenzen  bewoimt  ale  aicber  auch  die  in  denselben 
liepcnicn  InseJn  des  arktischen  Meeres.  Wie  weit  sie  auf  diesen  Itrsfln  Brwtvofrpl  ist.  wissen  wir  ?xn  Zeit 
nicht.  Shitkow  und  Buturum  führen  sie  als  Brutvogel  von  Kolguew  auf.  Sie  bezeichnen  aber  l^ma  affmii 
«wdi  nach  den  Angaben  Pbamon%  ab  Brntvogel  auf  der  Insel,  «eteh*  Mxterer  aber  ntn*  auf  Waigatich, 
Dolgoi  und  Nowaja  Semlja  Mövcnspecies  beobachtete,  die  er  für  Lmm  'iffinis  iinsprach.  Erlegt  wurden  keine 
Exemplare.  Smihnow  traf  sie  im  Saden  des  Barcnts  Mcrrrs  wAhrnmi  da-  März  an.  Aber  auch  hier  wurden 
keine  Exemplare  gesammelt.  Dagegen  teilt  Walter  mit,  doii  er  am  nürdlichen  Rande  der  westlichen 
Taimyr^IUlUaMl  nnd  deren  Eilanden  Lanu  «iffM»  in  grOfierer  Menge  als  Bratvoigd  fimd,  die  eindge 
Mövenart,  die  dort  nistete.  Mitte  Juni  enthielten  die  Nester,  die  durch  .\u.'ifüttt!rung  mit  Gänseschwung- 
federo  ein  eigenartiges  stacheliges  Aussehen  erhalten,  2—3  Eier.  Nach  den  Mitteilungen  Nelson's  sollen 
dÜeae  llBii«n  in  aehr  grofler  Menge  längs  der  (kstlicbea  sibiriachen  KOate  voricommen  nnd  daselbst  brUlen. 
Nacfa  Mdnen  Angaben  traf  er  Ende  Jnni  Immt  tiffhtii  auf  kleinen  Imdn  in  der  Nlhe  dee  Cep  Serdtt  und 
glaubt,  daß  dieselben  im  Begriff  st.inden,  <i;\,  Bruts^trsLluirt  daselbst  zu  beginnen.  Diese  Mittcilun^'en  N'jtt  "ins's 
bedürfen,  wie  schon  Stejnecrk  mit  Recht  betont,  aulkrordentlich  der  Besljltigung.  Beobachtungen  allein 
baben  bier  nur  »dir  geringen  Wert,  nenn  lieine  erlegten  Exemplar«  vorliegen.  Weiten  BeobnchtunKen 
und  Sammlungen  mUmen  die  Riäiligkeit  der  Nnjoiiteben  Mitteilung  etat  datthun  und  auch  nigen,  ob 
die  Vermutung  d^^  Cpnannlen,  daß  Lirtts  affini*  wahrscheinürh  arirh  Inngfs  der  ar!;tigch  •amerikanischen 
Koste  vorlUUne,  Bestätigung  findet.  Vorläufig  ist  die  Verbreitung  dieser  MOve  noch  in  Dunkel  gehttllt 
Nur  wenige  Muaecn  beiitaen  eimelne  bempilaie  dendben. 

Ein  Tenpuengtea  ündividnum,  ein  Vogd  im  Winteiricleide,  «rurde  im  Jabre  1851  bei  Nanorialik  erlcigt 
und  kam  an  das  Kopenhagencr  Museum.  Es  ist  bis  lieute  das  einxige  aus  GrBoland  belmnaie  StU«^ 
dieser  MOve 


Stanceaes,  Ank,  1884,  p.  981.  —  Id.,  Boll  U.  St.  Nat.  Ha»,  N«.  W,  ».  67  (188»).  —  Ohiak  U»  S.  Am.  Bbda,  i.  ad, 

]).  11*.  —  .Sai  sdbu»,  Cat.  Birda,  vnL  '.''i,  p.  '.'öH  11898). 
Lttru»  marinus,  Sklsos,  Cmiaa  Oanrin,  i>.  107  (1H83). 
AbVDdang:  BolL  ü.  Su  Nat  Vaa,  N«.  88,  pL  6  (SLopf),  p.  70  (Sebwiagta). 

W*iß,  ähiiliL-t;  Larus  m^irinus;  Mantel  dunkel-bläulichgrau ;  er«tf  Primar^chwinire  mit  einem  langen 
weißen  Fleck,  apikale  und  subapikale  Flecke  fließen  zusammen,  und  auf  der  inneren  Kahne  ein  grauer 
Steider;  die  zweite  PrindUsdnringe  allein  mit  einem  subeinbalen  iveifien  Fleck  auf  der  inneren  Pabtte^ 
der  graue  Schleier  geht  tiefer;  bei  der  dritten  PrimArschwinge  erreicht  der  graue  Schleier  den  gubapikaten 
Fleck;  auf  der  .'iiißeren  Fahn^  der  ersten  4  PrinuirsLluvingen  kein  grauer  Schleier.  FflAe  brftunlidi» 
Lange  670,  Flügel  4tio,  Schwanz  >t>3,  Culmen  58,  Tarsus  (19  mm. 

In  der  Bearbcitnng  der  ofnitbolugndien  Ergebnisse  seiner  Reisan  mich  den  Connnander'Inseln  und 
nach  Kamtschatka  hat  Lsonhabo  STBjNBoa  die  Bedabnngen  dieser  Art  wa  £crw  nrywtafw,  aflhtk,  «eckimMNa 
und  borfftlh  eintfehend  erörtert  und  eine  charakteristische  Be^schreibtin?  der  Art  gegeben. 

Uiese  Möve  ist  eine  pacifiache.  Nördlich  der  Bering-Siraße  scheint  siej  nacfa  den  spärlichen  uns 
vorliegenden  Beobachtungen,  ssHuner  «wiukommen«  Die  Check  List  nennt  sie  Ton  der  HosUpIneeL  Die 
Mitteilungen  von  Mbuom  aber  ein  auf  der  Oiomade-InMl  erlegtes  Exemplar  von  Lanm  siai^iiiiia  besidien 
.sich  nsch  ('.ct.  Vntp.rü-Khunrrpn  Stbjneger's  'iitf  lüe^e  Art.  Sicherlich  h.it  Lan»  urtiiffunjua  im  arktischen 
Meere^ebiet  eine  größere  Verbreitung,  als  wir  sie  im  Augenblick  kennen. 


SS.  Lartts  aefiitttisagus  Stejn. 
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84.  LatuM  aiffentntuM  arffentatus  Brünk. 

LamtarfodKltt,  BaesncH,  Oni.  Bor^  44  (1764).  —  Kumlibi,  BvD.  Ü.St.  Hat  Man,  18^  W  (1879^  —  Tmau» 
«.  V.  Tüuiur,  W)«n.  Oroith.  iUit^  f.  ItlOi  —  Ckuk  tM  N.  Ab.  Jliid%  2.  ad.,  fi,  16  <190e).  —  SAmM»«, 
Cbt.  Binla,  voL  25,  p.  260  {HtdH).  —  Vt.ntnn,  Tbi»,  1896^  ^.368. 

Luruf  'triftHtatui  tyiHcm,  Wimit,  Consfi.  f-iiiii  ^'i  '  ol^  Atm^  p.  176  (I80ft)w 

ALbiHang;  Nauxaks,  foL-Äiug.,  B4.  11,  Taf.  21,  H  u.  23. 

Xanii  arymMw  ist  eine  MOve  des  AtUintitchen  Ooetiu,  die  iich  im  wciteiteii  Nonlen  diet»  Gebietet 

sehr  gering  nach  Osten  und  Westen  eindehnt.  Sie  überschreitet  wenig  die  arktischen  Küsten  Europai.  Die 
Dirister.  Mittrilunfjcn  iilirjr  i'eTr-n  Vorkommen  im  Folarmeer  beriehen  «ich  auf  T.nrun  nffnis  oder  Larus  vrgne. 
Weder  aul  Spitzbergen  noch  auf  der  Bären-Insel,  weder  auf  Nowaja  Senilja  noch  Waigatsch  ist  sie  gefunden 
norden.  Aus  dem  Westen  liegen  «lieln  die  Beobaclitangen  von  Ktourn  Oljer  das  Vorltoninini  im  Camberlaad- 
Sund  vor.  Hier  soll  sie  nicbt  selten  sein  und  bis  rum  67*  n.  Br.  I)rüten.  Aus  Grönland  kennen  wir  nur  wenige 
Exemplare,  die  alcli  im  Kopenhaxener  Museum  betinden.  Sie  stammen  sämtlich  von  der  Westküste.  Auf 
Jen  Meyen  ist  die  SiHwmiOve  veieinsell  beobaclitet  wordeik  Am  33.  Juni  wurde  ein  V  im  Jagendkleid  erlegt 

SB.  iMm»  ttrgr««Maf«M  »mtthMniann*  Covm 

Larui  smUlutiHiaHUS,  Coi  »i»,  Pr.  Ac.  Nat.  Sc.  PliiUd.,  l«<iL'.  p.  -.".»(j. 

XrfinU  argtittatoiiu,  Swaindos  n.  Ukmamwu.-«,  F&ana  Bur.  Aid.  BdiL,  p.  117  ^1631;, 

XflTNt  niisilfaftis  var.  mtiihsonimuu,  Coei:*,  dirok  List,  No.  D4'n  i  It<7Si. 

X«rMt  «fMltatei  ssrirteaniimwi,  MuTAaiJuac,  Pr.  ü.  Sl  NsL  Mo*.,  lt»l,  p.  418>  —  a«ek  List  H.  Am.  Bird«,  2.  «d, 
p.  M  (im). 

Lmm  ieirf>fwiiwwn,  aum,  HaadL,  I,  f.  141  (inmy 

Lama  mrgfulalm,  BAinnm^  Ott.  Baia,  wl.S6,  f.  2C0  (iHioVi  pait 

Diese  MQve  ist  ttber  da*  gante  Notdamerika  verbreitet  Ihre  Bmtgebiete  erstrecken  sich  von 

Minncsot.i  unit  Jnn  großen  Seen,  von  Maine  und  dem  nördlichen  New  York  nOrdlicb  biS  zur  arktischen 
Koste.   Itn  Winter  streicht  sie  bis  zum  sOdlichen  Kalifornien  und  den  Antillen. 

MACMSLAm  weiBt  iwdiOckMdi  dnnnf  hin,  daß  larm  «rgetUatm  swfftiswtsnni  Im  Ktatongebict  des 
arktischen  Meeres  sehr  btnfit;  seL  Ricbarbsoh  fand  sie  brtttend  tnf  der  Mekilte'Halbinsel.  Sicberlicb  koomit 

tie  auch  auf  den  dem  Konlinentrande  vrir^f-l-tiTr-rten  Inf^cln  vnr  .Aber  auch  aus  dem  Ii'm  h^ten  \nrden  besitzen 
wir  Beobachtungen  Uber  deren  Vorkommen,  su  von  Prinz- Albert -Land,  wo  üie  brütend  gefunden  wurde, 
voD  der  Regent-Insel  und  voo  den  Peny-Inseln.  Anf  diese  Art  belieben  sich  wahncheinluh  ancb  die  Be> 
mcrkungen  Saunr's,  die  derselbe  m  dem  Appendäc  zu  PAsav's  Nordwest-Expeditkm  ixnjsbre  1834  (p.  OCIV) 

v?r<)ffent!ichte  Dtrseihe  'lemerkt,  er  neben  der  .Gr«nland-\'arietat"  der  L.  argcnMitf  (—  L.  leueoptems 
Faber)  auch  die  typische  Sill>ermöve  auf  den  Nurd-Georj^ischen  (Farry-jln^eln  gefunden  habe,  eine  Mit- 
teOutg,  die  vidfach  flbeisdien  und  fiilsch  gedeutet  worden  ist  Meist  ist  diese  Beobechtung  allein  anf 
Laras  leuropteru!  )>ezi<^en  worden.  Ich  glaube  aber,  daß  dies  irrig  ist,  da  Sabine  cinerseäts  die  von  FabiH 
später  bcschrii'l'i-'no  Ait  •::<it  s<  iiH;i  crstir'ii  Rei>e  ^'enau  kannte  und  von  L.  ar^Mtetes  unterschied  und  anderer* 
seits  ausdrücklich  das  Vorkommen  der  typuschen  Art  daneben  hervorhob. 

8V.  X«rti«  vegn«  (Palm.) 

XarM  nn^ftlfwi  var.  vegae.  PalmA>,  Bi<lr.  !Sibirii>k.  Vcga-l!:x|-(<d.,  p.  BTo  ilb-VTi. 

Lanu  mga^  SaaMm,  Utis,  1888^  f.  M».  —  Brtmmitm,  Ank,  iSSil,  p.  Sia  —  Cb«ck  Ust  N.  An.  Bird«,  2.  sd,  p.  19 
(lewjw      SAVtmeai,  Ctt  BMs,  vel.  SS,  p.  1170  <1«W).  —  fluAhtn,  Hudl.,  I,  p.  141  ii«m. 

f larus  nrpmlafuf:,  r.<r-i-rr  u,  N'iN'Jt'.,  Sc.  Uct.  Fniiu-Expeil.,  BirH?i.  ji  i;  l.'R"'» 

Larui  vega«  (Palm.)  steht  dem  typischen  Zioms  argenlatus  F.uropa«  außerordentlich  nahe.  Die  wesent* 
liebsten  Diiferensen,  durch  wdche  sie  aidi  wo  der  genannten  Art  unteiscihetdel,  «tnd  ein  im  aOgememen 
bedeutend  dunklerer  Kücken,  sowie  eine  dunklere  Färbung  der  Flflgel.  In  den  Maßen  dOrlken,  beim  Ver- 
gleich einer  größeren  Individuenzabi,  sich  kaum  größere  Unterschiede  ergeben. 
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Palm&n  hat  dies«  Art  und  deren  Bezieliuitgen  zu  nahe  verwandten  Furmen  auf  das  eingehendste 
AbgidMudelL  Er  benfi  B  Exemplai«  (alte  g  und  $  und  jaoge  Vagd),  die  wKlnend  der  „Veg»"^Ex|wditian 
an  der  sibirischen  Küste,  meist  Im  Gebiet  der  Tschuktschen-Halbinsel,  erbeutet  wurden.  Leider  sind  des 
Genannten  Aosfahningen  in  schwedischer  Sprache  verOffenlicht  Die  von  der  NoRDENSKtöLD-Expeditiua 
eeAudeneu  E9i«Mptara  wurde«  ■loillich  in  4er  NMie  der  aitiinschen  Kitote  zwischen  dem  i.  und  17.  Juni 
geiMDBielt,  ab  die  „Veea**  kn  Winteii)uattier  war.  Weiler  weadieh  von  dem  Pnndort  dee  Typus  fiind  Bimes 

diese  M^vc  auf  den  I.:al:nff-In^cln.  Sie  ti;if  im  Rp^'inii  i5t>>  [uni  rin/.rln  dnrt  l  iii,  wiinle  dann  h.tufifjer,  im 
Beginn  des  Juli  wurden  Nester  mit  Eiern  gefunden,  und  gegen  Ende  des  August  konnten  junge,  tlugikbige 
VSnel  beobachtel  werden.  Die  IdeoiiiBt  der  BmiGs'eehen  VSgd  wurde  dnreli  Puan  aiciieigetienti  wie 
Sbbmwi  in  aemem  Beridit  Aber  die  Bamtfidien  Summluniren  ausdrOdclicli  hervoilMdit  Die  Art  Inanat 

in  der  Berin-j-Se«  vnr  und  Rcht  im  Winter  ISngs  der  asiatischen  Küste  südlich  bis  {apan  und  China. 
Wahrend  der  Brutzeit  dürfte  sie  ausachlieiUich  den  arlctiachen  Ücean  und  hier  ein  grölSeres  Gebiet  be- 
woinien,  ala  wir  ca  bia  jetzt  kennen.  VieHädi  wird  aie  mit  Lmnu  iiffM»  verwechaelt  worden  aein,  der  sie 
«ebr  nalMstdit 

Bei  (genauerer  Erforschung  und  Erkennung  der  das  borealc  GcViict  ))r»vcilinenden  Möven  wird  sicher- 
lich der  Nachweis  gefulirt  werden,  da(i  die  längs  der  asialiitchen  Kuste  und  auf  den  Inseln  dieae«  Gebietes 
vorkonmenden  SilbemOvcn,  lüe  meist  als  £.  «tymlaAii  angespiochen  wuitlen,  dteaer  Speciea  angehCireB. 
Die  von  v.  Miudendori-'  im  Taimyr-GeUet  gMwninelteB  und  2U  L.  wtfmlatiu  gesogenen  liSvea  gibana 
wahrscheinlich  su  der  vorstehenden  Art 


KitiiiiiDiMjN,  Fano.  Bor.  Am.,  II,  p.  421  1  laSI  |,  —  Nkum»«,  Crai»«  Oorwio,  p.  IM"  (IHSSju  —  Ofa«ck  List  X.  .\03.  Birtlis  2.  »d., 
p.  20  :;iH<«6).  —  .SjLt-.vDEiis,  Cat.  Birds,  vol.  :;5,  p.  283  iIS^ül  —  SH.tuix,  HuidL,  1^  p.  I4i  (I89B).  —  Osmanu, 
üooper  Ornilh.  Club,  iOfxl,  p.  10.  —  0\rr.i,  Ctt.  Bird»  Egg»,  I,  p.  210  (inoi;.. 

L,  liradigrhjiuckut  ist  eine  Möve  des  FacÜLichen  Oceans,  die  im  Winter  südlich  bis  Sttdkatifornien 
lunabgelit,  im  Sommer  aicberlkb  noch  das  arktische  Meemgeblet  bewobat  Grinmell  bnd  «e  im  Kottebtt&' 
Gebiet  vi>m  Cap  Blossom  ostwärts  bis  in  das  Kowah-Flußgebiet.  Nelson  weist  darauf  hin,  daß  er  die 
Art  während  der  Fahrten  des  „Corwin"  nie  im  arktischen  Ocean  angetroffen  habe.  Dagegen  ist  sie  land- 
einwärts, im  Gebiet  der  „Barren  Gruunds",  von  Macfaklane  in  großer  Menge  nistend  aufgefunden  worden, 
Vüt  weit  sieb  die  Verbreitung  im  nearktiach^rfctiacben  Gebiet  nach  Osten  entreckt,  bleibt  oodi  bsl> 
ziiBidien. 

Ob  lmnu  eanmi  Linn,  im  Gebiet  vorkommt,  ist  zweifelhaft,  aber  nicht  ausgeschlossen.  Die  Art  hat 
eine  «odUcliere  Verlireitiiiig.  Im  alttgemefamn  ist  sie  als  eine  typische  BinneomeeribnB  au  beaeidiiieD,  die 
kaum  die  sfidllchen  Grencen  der  Ostsee  als  Bratvogel  Obencfareiten  dflrite.  Im  Norden  bewohnt  sie  das 

nördlichste  NfirweReii,  Im  ristliclisten  Rußlaml  unJ  in  Sil  irien  cjelit  sie  nicht  so  wert  nördlich,  wie  auf  der 
skandinavischen  Halbinsel.  Die  Angaben  B.  U'Kqlly's  über  das  Vorkommen  der  Sturtumöve  im  sadwest- 
liclmn  GiflBland  (Greenland  etc.  [i8lt)|,  p.  143)  dürften  auf  Verwedwelnnt;  der  Art  mit  L«rm  Imeogimm 
Pabek  aurOcfcmfMweo  sdn. 


Njm  ma.vn,  Naturg.  VOgol  DrulMilit.,  Bd.  lu,  p.  .SM  ;  IftlO).  ~  Ki  .muijx,  Bull.  V.  St.  N«L  .Mua.,  No.  1.%  p.  ;<iS  ;1H79  .  — 
STtJNEOKB,  l'r.  V.  St.  Nut  .Mus  ,  1SH3,  p,  70.  —  Id ,  Boll.  U- St.  N«t.  Mo«.,  vol.  20,  p.  r,2  i  IKi:.).  -  Pai.m/!x,  Fogol- 
boas  VsgtrEim  p.  M»  (1887).  —  Saukdbu,  üat.  Birda,  vol.  26,  p.  384  (1890).  —  Suttvs,  HaadUM,  I,  p,  143  (l«09). 
—  Ostss,  est  Birds  liM*.  t.  ^  2*9  (1901).      Gramsu,  Oospar  Okmth.  COnb,  IMD,  |k  lOi 

Larui  imsvfi'wi!,  Kk).soM,  rmi««.  Corwin,  p.  i>i«>  ok-*^]  ptn  ? 

XUtOdUBg:  SainiDaBB,  Ckt  Birds,  1.  c,  p.  •iH*},  Fig.  iSchwinsca.. 


.37.  Lartm  brach yrh^fnehu»  Rich. 
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Larm  ftmiMMMt  —  era  Name,  für  dessen  Priorität  besunders  Ste^neger,  der  die  verwirrte  Synonjaue 
cingvbind  bdiMdelfe,  eiagctrelen  ist     ist  ein  Bewobner  der  padßaehtn  Kflslen  Nordaraerfli««,  von  Atadni 

südliVh  bis  Kalifnmien.  Auf  Ai-r  sMathchi-n  Seite  ^elit  diese  Müve  südlich  bis  ]apan.  In  diesem  Gebiet 
berührt  die  Art  kaum  die  arktischen  Meere.  In  den  Gewäs^rn  des  Kotxebue^nndes  glaubt  sie  Grinmbll 
nnr  einmal  gesehen  su  Italien.  Dagegen  liegt,  gaiu  im  Gegensatz  sn  4tr  SOwitigen  Vttbraäung»  eine  B» 
obnclilaiiitt  die  der  «eileren  ßtMütumg  bedarf,  von  Kdhlibm  vor,  nadt  «deiier  Zarw  gkuicueim  In 

Atlantik-Gebiet,  und  zwar  in  tlpn  Cumberland-GewSssern,  hiliififr  sei  und  daselbst  auch  brüte.    Ratd  racli- 
dem  das  Wa^r  eisfrei  wurde,  erschienen  diese  Müvcn  nach  des  Genannten  Mitteilungen  und  begannen  zu 
brtMen.  Sidier  identifizierte  (I)  Eier  wurden  nach  Kuhueh  hur  gesammelt. 
In  Grünland  iai  die  Art  Doch  nicht  gefimden  murdeo. 

nt  Xorsw  JmMfani  Bkbwct. 

Brswtkii,  Ball.  Natt.  Omitb.  Clab,  18h3,  p.  216.  —  Check  List  X.  .^ni.  BM»,  S.  sA,  ]>.  17  (18*6).  —  SacspoMi  Ott., 
fiirds,  ToL  25,  p.  28tt  (Itsäti;.  —  SaAnrc,  fitnkdl,  I,  p.  142  (Ikmi. 

Von  dieaar  von  Bscwamt  bescbriabenen  HiSve  wissen  wir  sowobl  von  der  Verbrcitaiv  wie  von 

der  Ldiensweise  nur  wenig.  Sie  bewohnt  die  amerikanischen  Kosten  das  Nord-Atlantik  und  brfltet  la  den 
G^wsss^em  des  Ciimherland  Simdea.  Ob  luid  wie  weit  sich  das  Vorliommen  der  Art  in  diesem  Gebiet  aacb 

Norden  erstreckt,  ist  unbekannt. 

40.  Lanu  gtmieu»  BMm. 

Dbünnich,  Om.  Bor.,  p.  44  (1764).  —  Swai>sc'N  u.  RiriiAiiosox,  Faan«  Bor.  Am.  Bird«,  p.  416  1 —  Hr.i  ous,  Heises 
Nordpolsnneer,  lU,  p.  181  (1874).  -  Feildk.\,  Ibis,  18'",  p.  IO"J.  —  Id.,  Nabe«,  Xwr.  Voy.  PüI.,  p.  214  (187«).  — 
Ki  uun,  Bull.  ü.  St.,  N*t.  Mo».,  N«.  1&,  p.  !•:•  (1870,.  —  Bibnei.»,  Am.  Nordpal-Eapsd.,  p.  813  {1679).  —  FmumK, 

Norf.  81M1, 1881,    909  Msaia,  P.  Z.  8.  Lrad,  1883^  p.  flft2.  —  Mboox,  Crsiai  Otowin,  p.  lUB  (1888).  Utmaom, 

Biped.  Pt  Bsnow,  p.  Itt  (I88B).  —  Ascsas  s.  Psusui,  Wien.  Qraitli.  Vitt,  1886,  p.SiaL  —  Smcsssa,  Vst» 
Jsitl.  Arb.  Steckh.,  IH87,  p.  Sl.  —  Vmms,  FageirMwii  V«{^  Exp  ,  y.  3t>'>  t  l887;i.  —  Sbsmiih,  Ibisi,  1888^  p.86a  — 
IfAeruu.AMS,  Pr.  U.  8t.  Nau  Vva.,  Ifl^I,  p.  417.  —  H*uEnt  r,  Birds  OrMnl ,  p.  14  1 181111  —  Cbeek  List  N.  Am.  Birda, 
•J.  ed..  p.  Iß  (ISyö).  —  8.  i.M  .V,,  T  1;  0.,  18iP5,  p.  4C4-  —  Pkabi-on,  Ibi«,  p.  a23.  —  Sai  kdkrb,  Cat.  Birda,  vol.  2.\ 

p.  281*  (ISÖfi).  —  Tkeviib  BArrvt,  H  u,  1897,  p.  B93.  -  Ci.jiiikii,  Ihi»,  1898,  p.  264.  --  Wisof,  Coii»j]l  faun.  groenl., 
Ave»,  p.  I8fi  (1898).  —  Pkaii*<>x,  II  lv  1s.-8,  p.  203.  —  Coh.ktt  0.  X.^x^kn,  .Sc.  Htm.  Fi^m-Exped.,  Birda,  p.  II,  20, 
29,  40.  —  8caAi.oir,  J.  f.  0.,  18U9,  p.  ä7a  —  Clarki:,  Ibia,  189!',  p.  47.  —  Höheb  o.  äcHAOoixs,  Fanna  Arotiea, 
L%.  1,  TB  <I800).  —  Swi.vAxuKH,  K.  Sv.  Vet.  Akad.  Baad].,  1  !hX),  p.  2a  ~  Oatss,  Okt.  Birds  Sggß,  I»  t-  ^ 
(1901)1  —  Waram,  Aas.  Mos.  Zoal.  Acad.  Pit,,  1808,  p.  IUP.  —  bsMai,  Und,  p.  8I&  —  au.VAiMU,  Om.  so. 
Bpsd.  polar*  Daea  4.  Ahmni,  Sap.  p.  8  (1908).  —  Hsuii,  Vid.  Hadd.  Nat  Pnr.  ^ttUmi,  IBM,  p.  108. 

AbbiWui:«:  NA'-ti.i.vs,  y.:,l.-.\.LSK-,  PJ.  11,  Ti,r.  91,  2:1  a.  2e. 

Lttnu  glaueu»  ist  eine  echte  cirkumpolare,  arktische  Mfive,  die  ttbentU  brütet  Es  dttrfie  schwer  sein, 
ein  Gebiet  an  heieiehnea.  In  wdcbem  sie  nidit  «b  nistend«  Art  voAlme  Uabeall  vad  weit  verbwilett  ist 
sie  «ine  der  gewSfanHchatea  Lärm  sp.  des  borealen  Meetgebieies.  Fast  an  jedem  Punkt,  an  dem  ornMiolagisch 

gesammplt  tiritl  hrohnrhtcf  vviirrtc,  hat  man  sie  gefundet>.  Sie  Pr«<~hpint,  «©■nie  im  Früblirc^  fla«  Me^r  ei«- 
freier  wird,  und  bleibt  bis  zum  späten  Herbst,  wenn  das  Eis  sich  schließt  Aber  auch  dann  werden  immer 
noch  einadne  Individnen,  vomthmlich  jOngere  VVffä,  gesehen.  So  traf  sie  Namsbn  tBgüch  wlhrend  des 
Oktober  im  Norden  von  Praru-Jcsepb'Land,  als  das  Eis  auf  Meilen  hinaus  bereits  dicht  gesehloasen  war.  Atidi 

wahrend  der  Hcbei  wititening  der  „Fram"  wurde  Anfang  luli  ein  Exemplar,  welches  das  Schiff  umflo;:  und 
dann  in  nordwestlicher  Richtung  abstrich  (81*  31'  n.  Br.),  beobachtet  Unter  derselben  Breite  (81"  33')  fand 
NANaBM  eme  kleine  Kolonie  im  Norden  von  Fran»-Josepli>Lsnd  auf  der  Cbbnrg'Insel.  In  den  Nestern  waien 

bereits  Dunenjunge  (16.  August).    Die  <;eriani'.ie  Insel,  wie  die  TepHtz-Bai  auf  Kronprinz-Rudolf-Land,  wo 

die  italienisctji- PnJ.trf'xppdition  rlif  .Art  litiilend  fmvl.  dtlrften  die  Ii üclistffn  Tir>r(1Iich<-n  Breiten  sein,  .ius  iicnrn 
wir  die  Art  als  Brutvogcl  kennen.    Bisher  nahm  man  nach  den  Beobachlangen  Feilden's  an,  dalS  das 
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Cap  Sabine  (78*  67'  n.  Br.)  die  ungefähre  Nordgrenze  des  Bnitvorkoramens  darstelle.  Bessels  fand  sie, 
wem  auch  nkbt  btalig,  «n  der  Polaiit*BBi  <ea.  8tv6*)  «nd  «emmlct,  difi  •!«  daaalbtt  nocli  brtte.  Die 
höchsten  Breiten  des  Vorkommens  aberhaupt  durften  um  den  te*  D.  Br.  liegen.  Fkiunir  traf  elnaefaie 
Streichende  Individuen  bei  82*  34',  Nansbn  bei  iz"  30'  n.  Br. 

Wie  bereits  oben  erwähnt,  ist  Lanu  glmum  «ahrscheinlKh  Brutvogel  dea  ganaen  erktiicheii  Gebietes. 
BUMOB  beaieiehRet  iim  nur  als  gdegentiicbeii  Bcanehar  der  Uaimir'Ineebi,  Uflt  also  die  Fiag«  dea  ftlUem 
im  Gebiet  offen  Dasselbe  sagt  Walter  von  «lein  Cehiet  der  westlicVien  Taiinyr-HalWrisel.  Doch  hat  ihn 
NokdbnskiOld  auf  anderen  der  Neusibiriscfaen  Inseln  wie  bei  der  Tscbuktscben-Halbinsel  brütend  angetroffen. 
Die  Thatsache,  daß  auf  NoirajaSenilJa  wiedeiiiolt  nad  von  «cnefaiedeaeB  BeobadHem  Dunenjunge  gefnnden 
wordeo,  llQt  aicher  andi  auf  eb  Bnuen  artiBiifleB.  Das  Bridrii  Mnaetun  beritit  da  Ei  der  Art,  welches 

aut  der  Nametess-f^ai  "stamTnen  ^n]].  Das  Olrirhe  wir  vnn  Nowaja  Srmlia  laöt  üirh  von  den  insiitarsn  Teilen 
des  Eismeeres  um  Pt.  Barrow  isagen.  Murdoch  betont,  daß  die  Art  in  der  Nabe  genannter  Station  nicht 
bfSlele,  daß  lie  aller  wibrend  der  gamen  Brotseit  dnzdn  und  in  i^rMlereD  Scharen  beobaditat  iraid& 


nwdMBiu  bl.  QraithoL,  p.  91  aS33).  —  Knw.uiw,  Bdl.  U.  St  Hat  tTu.,  Vo.  15,  p.  97  |1879).  —  Bacm^,  An«rik. 

Nord|>ol-Exp.,  p.  466  1 1879j.  —  Nklhos,  Ouiae  Corwin,  ]».  lOß  (1«^^3;L  Mrnu.n  11,  T.xp.  I  i  Hiirrow,  p.  123  ilWtöi.  — 
FiiH-iiK»  u.  V.  Pbi-zri."!,  Wii'nf^r  OniitJi,  Mittb-,  p.  210.  —  MACfAKi.AJ.fc,  i'r.  ü.  St.  Nat.  Mos.,  IWI,  fi  418.  — 

tUaBm-p,  Birdü  Gro« nl .  [1  11  l^^  il  Check  List  N.  Am.  Birda,  2.  ed.,  p.  17  (1895).  —  ScilujOW,  .!  f  t\,  1886, 
I«.  464.  —  Sactioebs,  Cau  Birds,  ifol.  25,  p.  295  (1896).  -  WixoB,  Coii»i>.  fann.  «froanl.,  AvM,  p.  182  (18981.  — 
Cr.Al«B,  Pr.  Roj»l  PhysL  Soo.  Edinb«.,  18f>9,  p.  164  SiiAaiK,  HMidi.,  T,  j.  '.42  (ISf)»).  —  Oatb»,  C»t  Birda 
£(01»  1,  f.  Sil  (1901).  —  Swaaow,  Omith.  Jahrb.,  IWl,  p.  S08.  —  Hslms,  Vid.  Medd.  Mal.  For.  ^Obkva, 

AbblUnog:  Nauxa.vn.  Fol.-Ansg.,  Bd.  11,  Taf.  27  u.  2». 

Das  bia  mm  Jahre  1899  unbekannie  weiße  Kleid,  welches  der  Vogel  im  dritten  Jahre  anlegt,  ist  von 
dieaer  Art  nadi  ebwm  Eaeinplar  xum  eiateo  Male  beschrieben  worden,  welcfaea  Baglb  Clabke  aus  der 
Kiikwatl-BBi  aaf  dea  Oritnej^InBeln  erfaielL  Im  vierten  Jahre  nioimt  der  Vogel  cret  daa  bdcannte  Altecakleid 

an.  Das  vmbeltnnnte  weiße  Kteid  köiiiile  Sn  lanj.;L'  unhesrhriehcn  blrilien,  weil  tts  sirher  nur  sehr  kurze  Zeit 
getragen  wird,  weil  ferner  die  Art  im  allgemeinen  nicht  als  sehr  häutii;  bezeichnet  werden  darf,  und  weil 
driRMW  die  ahen  Vogel,  su  deuttt  andi  die  In  der  wdfien  Kleidungsphase  befindlidien  gereclmet  werden 
mnaen,  wabiacbdnlich  im  Winter  ihre  aiktiachen  Wnbnplltze  nicht  veriaseen  und  nur  jongere  Vfigel  umher- 
alieifelid  nach  dem  S<l:lrn  kampn,  wn  sie  erlebt  und  untersucht  werden  konnten. 

Eacui  Clakke  hat  mit  Recht  darauf  hingewieeen,  daß  die  Mitteilungen  Ober  Laru»  argmtafu$ 
KapiHn  Sabihb's,  der  Sir  Jorr  Raas  auf  deiaen  ertter  aAliadicn  Reue  im  Gebiet  der  BelBna-Bai  bqjlcilela 
(verttlfentlicht  in  dem  „Memoir  on  the  birds  of  Greenliad**  (Tnuii.  Linn.  Soc.,  p.  5^7—559]),  sich  aaf 
Iß.  IfKCOffFrui'  ticziekcn,  die  erst  l  Jahrf  spätpr  vr>n  FarRB  als  cipene  Art  be^chriehcn  wurde. 

Larus  leueopterus  ist  eine  nearktisch-arktische  Art  Sie  kommt  im  Gebiet  des  arktischen  Meeres  vom 
PacifiaclwB  bis  aum  Atlantischen  Ooean  vor.  Hier  liegt  daa  Ceatnnn  der  Verbreitung.  Sßdlicb  der  Beringe 
Stratte  ist  sie  selten.  In  allen  anderen  Gebieten,  in  denen  sie  gefunden,  muli  sie  als  versprengter,  auf  dem 
Zuge  befindlicher  oder  zufallig  bratender  Vogel  beaeichnet  werden.  Man  kann  sie  nicht  als  eigentlich 
cirkuropolar-arktischc  Art  betrachten. 

Von  vielen  Punkten  des  aifctiscliea  KttsteMawmea  beaw.  der  Inseln  des  nOidlichstea  Amerika  kt  die 
Art  noch  nicht  nachgewiesen  worden.  Doch  dürfte  das  Vorkommen  bei  Intensiverer  Durchforschung  kon- 
statiert werden.  Jedenfalls  gebt  sie  hoch  nach  dem  Norden,  wie  die  Funde  Pakry's  von  der  Melvillc-lnsel 

beweisen.  Die  bd  Pt  Barrow  gesammelten  Uflven,  die  ursprünglich  als  Lanu  bmeoflmu  gedeutet  wurden, 
FwNwAHWt.  M.  IV.  19 
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sind  von  Howasd  Saundb««  als  L.  gUmem  botiniBit  «ordm.  Nbuoh  beaaichnet  die  Art  ah  Hrutiniifi«« 
der  Inaelo  des  arktiMben  Occana  in  Gebiele  Alaaee&  Hacpaklanb  «ermutel,  daß  aie  «of  den  Inaein  der 

Frankün-nui  'orüfe,  AuT  Jer  Fahrt  des  Schiffes  „Enterprise"  wmil.ui  h'.'.ct  .i-r  Art  in  ;ler  Caif.'iri'!i.,"---nai 
gesammelt.  An  der  westlichen  Davis-StraÜe  ist  Larm  Uuatiilerwi  Brutvugel,  tritt  aber,  im  GegeiuaU  zu  dem 
VariraBHniii  «  d«r  «wdidian  GrMlandkflate,  bier  «d  adlener  ala  L.  i/tmet»  ati£  Sehr  liluJif  ist  sie  «la 
Brutvogd  anf  der  grOinlaiMllBeheii  Inad;  von  dtor  Wesdiöale  wie  von  der  Osdtttate  ist  sie  nachgewieaeii  wwdeni 
von  JtT  letzterer,  allerdings  nur  at;-;  einifren  wenigen  Gebieten  (SiHk-ü^tr  Sabine-Insel).  An  dfr  Westküste 
reicht  ilire  Verbreitung  vom  äußersten  SlUicn  hinauf  bia  lur  Northumberland-insel,  wo  Bkssels  ein  Paar 
am  8.  Juni  antraf.  Die  Brutgrenae  «ehemt  nicht  weit  den  70*  n.  Br.  in  Obeiaclireilea.  Unter  ungeMr 
ilmliclien  Breitengraden  liegen  die  Brutplaue  auf  der  Insel  Jan  Ifaysoi  die  von  Dr.  Ftocnn  auÜKeiunden 
HFUrden.    Hier  ist  /,.  Imr^pi^nn'  f\r.  nicht  seltener  Nistvoge! 

Aulier  diesem  oben  skizzierten,  geschlossenen  Vorkommen  existiert  noch  cm  zweites  Verbreitungs- 
gebiet, in  «eldiein  diese  H5ve  nur  aporadiacli  aaftritt  und  ak  anfiargearOltnUche  Bncbefaning  betrachtet 
werden  muß,  wenn  die  betrelTenden  Beohachtuntfcn  sich  überhaupt  auf  diese  Art  beziehen.  Nkl.wn  sagt, 
daÜ  <i<  n  /<.  li'ucoptfrii!'  vcim  P.icifischen  Occan  auch  westwärts  läni^s  Irr  sihiiisi  liea  Ktwte  iru  urktlsi-hen 
Ocean  zeige.  .Natürlich  ist  das  möglich.  Er  nennt  unter  anderem  die  Gegenden  von  Cap  Lisbome,  um 
das  Ei^ap,  Serdae  Kauen  und  die  WranfeMoieL 

Vom  Atlantischen  Ocean  ostwärts  in  das  arktische  Meer  hineilt  Iit-^eti  nur  lÜttellungcn  Ubci  das 
Vorkommen  der  Milve  von  Smirnow  vor,  der  sie  im  Gebiet  des  südlichen  BarentB-Meeres  während  der 
Fahrten  des  „Pomor"  wiederlMit  augetroffen  Italien  will.  Er  beobacfatete  sie  am  20.  März  bei  den  Lumbow 
iBMin,  am  Bnde  des  gedaditen  Monats  bei  den  Zokaualgrichen  Inadn,  am  23.  Jtnil  bei  Kolgnew  und  am 
14.  Juli  am  Cln>f^k.ip  auf  i!<  ni  sikltii  lion  Nowaja  Semlja.  In  r!or  X.Hic  der  Tschernaja  Guba  auf  genannter 
Insel  tand  Smionow  am  3.  Juli  auf  einer  unersteigbaren  Schicferpyraroide  ein  Nest,  welches  anscheinend 
nodi  Eier  enidiielt  Die  beiden  «Ilea  Vflgel  worden  eilcgt  In  dem  Veneiehnia  der  Vflgel  Kolguews 
von  SraiTKOw  und  Bmvtiu»  fithlt  dl«  Art  Ebenao  in  den  Arbeilen  von  Ptanaoir  aber  dieaaa  Gebiet  and 
aber  Nowaja  Semlj«. 

4%.  Lam»  barrotfianus  Ridgw. 

&lt>uwAV,  Auk,  1W6,  ]>,  9M,  —  Vmox,  Kejj.  CML  Nat.  HiM.  Alaws,  p.  ül  ^imi^.  —  Ciiaok  Uhl  N.  Am.  Birda,  'i.  ed., 
p.  1«  (I8B6)l  —  fitannau,  Cbppar  Otaith.  01«^  1800^  lOi 

In  der  Färbung  hat  dipue  M»v«-  ^•^^!  Achnürhkcit  mit  Liirw  /jliurtLt  und  L.  Uueopterus.    Die  Mantel- 

färbung  derselben  ist  durchschnittlich  dunkler  als  bei  L.  giauem,  mit  einer  mehr  oder  weniger  scharfen 

Grendinie  awüehen  den  weißen  Flecken  der  Primliachwingen  und  dem  Ucbleren  Blau  des  basalen  Teiea. 

In  der  Größe  steht  Tjorus  barrovianus  in  der  Mitte  zwischen  L.  glatieut  und  £.  laaSiyliiiii.  Voo 

Alt  nntencbeidet  sie  sich  wesentlich  dnrch  die  Form  des  Schnabels.   Xf  .iß<>r 

kL  cjiud.  rosti.  Urs.  med. 

t^-m.  •  '  ^  *^  7.45  a.19  1,61  iM 

uunm  Mr7«vMiHM  j  .  ^_  1,98  M5  M» 


StA.     IMO  t>iS  tffi  aßt 

D?T  Typii«  fl^r  Art.  rler  sich  irr  U.  St.  Niiti?>nn!  Mii«eu:ii  befindet,  wurde  im  Anfang  August  in  r!er 
Nähe  von  Point  Barrow,  Alaska,  gesammelt.  Nach  Rii>gway  bewohnt  diese  Möve  das  Bcring-Meer  und 
geht  von  diesem  nordostwarts  Ifti^  der  Aladnkttste  in  die  arfctisclien  GewUaer.  Genauere  liitleUtingen 
über  die  Verbreitung  der  Art,  faesondeis  Aber  die  Ansdehnong  da  Vorirommaas  nach  Osten  beiw.  Uber 

das  Auftreten  .1t»r<'''Ven  im  arlcfi^chcn  Ocean  längs  der  sibirischen  Küsten  fehlen.  N'ei.sav  fanrl  5^ir  wrihrfn'l 
der  Expedition  des  „Corwm"  im  Sommer  1881  in  allen  von  ihm  besuchten  Gebieten  der  Benng-Sec  und  des 
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«rktiidMi  Oetmu.  Ntclh  Guhhbll  niilet  lie  auf  der  Chaniiao'liiid.  Den  Winter  bringt  diee*  HO*a  in 
den  jnpeniaelMn  Gewlmm  m. 

Saundbm  »ebt  die  Art  su  Lana  jfanMit  BbAhn. 


I^ma  nnä»,  Hacwuitbat,  Kern.  Wen.  Soe,  1824,  p.  M8.  —  SnoKUDt,  Pr.  Z.  8.  Liond«iD,        p.  ttt.  —  Wui«%  Coup. 

fMia.  grOMl,  Ana,  p.  IW  (1SS8). 
Lanw  Homi,  Sw^ts^os  o.  Ku  iiakdukk,  Fuium  BdV.  AM.  Sfardt»  |^497  (1831 

BhodMMIiia  ro)«a,  Savsotm,  Ibis,  1875.  p,  484.  —  VwsMum,  CnÜM  O»rwio,  p.  UyS  f  1883).  —  Bi  mgk,  M41  UoL  FCton- 
li-:n:rn,  I  S^I  .',7  Mi]üi..<  H,  Kxped.  Pl.  Barrow,  p.  123  1 1885V  —  Daloi  bi&h,  Auk,  )  l-^«,  p.  273.  —  Pai.mR.v, 
FogaliaiiD»  Vegn-Kxp,  tii.'  '!KH7j.  —  Cbeck  I.iitt  N.  Am.  Bird«,  p.  21  (1896).  —  Saü.xdeiis,  Cat  Bitdti,  vol.  24, 
p.  167  (18t«).  —  Ct.vi  st  ILiü,  1M'>,  ;i  L.'^.'  —  8HAiim,  Handl,  I,  p.  189  (IBBSJ.  —  CUu%  IM»,  19»,  p,6l.  — 
CoLLKTT  a.  Nasi«1£3(,  8«.  Riw.  JVam.  Exp.,  BirtU,  p.  16,  27,  4*1  .  189»). 

AbbildoBgcD:  Mi  rikm  ii.  I.  c.  Taf.  1  (ad.  i.  Winterkleid  i,  Tal'.  2  ijuv.  ent«9  Herbstkleid^  OoLUBTT  D.  KAinail, 
L  o.  Tkf.  —  Kaum,  fi^.  No.  Hiat  Coli.  Ttl  »  lJ«««adg«i«d«r  vab  JateJ.  —  NAViMini,  fftlr-Amv. 

Bd.  11,  tiit  M.  «.  W. 

Jthodostethia  rotea  ist  eine  der  arktiäch.c-ii  L'iriu  -  Arten ,  die  wie  Xema  mbinii  und  Gavia  albu  als 
Bnitv^^fTcl  .iuf  'Im  PoUiruieer  beschränkt  sind  und,  sporadisch  auftretend,  ein<-  rirkuinpnlarp  Verfiipitiins; 
besitzen.  Wie  die  genannten  Arten  &o  ist  auch  Rhodottttkia  aus  cmzelncn  Teilen  des  weiten  Verbreitungs- 
Setrietes  unlielHnint.  Sie  darfte  eiter  ImI  wetierer  EiftncliunK  deaeeilxn  daacUiat  gleictifiilfe  nncligeivieseii 
werden.  Im  allgemeinen  darf  die  Ross-Möve  als  eine  Art  bezeichnet  werden,  die  im  arktischen  Gebiet  eine 
gleichmäßigere  Verbreitung  hat  als  z.  B.  Xma  tMfü,  die  nach  den  vorliegenden  Beobachtungen  im  west- 
lichen Teil  haufi(;er  und  gleichmaßiger  verbreitet  auftritt  als  im  flotlichen  Gelnet  dea  arittiachen  Meerea. 
Wabrend  dud  onaere,  frtlher  aufierordentüch  beadirtnkle  Kenntnia  der  VerbKÜmg  von  MaehafalWn  raiaa 
durch  die  Beobachtungen  Mirncl  inlicl'-  ^f(^RPOcn's  und  Nansek's  eine  wesentliche  Bereitherunfc  erfahren 
hat»  und  durch  das  Einsammeln  zahlreicher  Exemplare  dieser  frühei:  nur  in  wenigen  Stücken  bekannten 
M0ve  andi  die  daseiiNn  Kleider  und  Rrbungsphaseo  der  Art  bAannt  gamofden  aind,  iat  dM  Fort- 
pflamuagigeacblft  bis  heute  noch  unbekannt  gebüeben.  Zwei  PUle  ober  daa  Nteen  der  aditeea  Mftveaind 
veröffentlicht  wor(!cn,  alier  b?ide  liedürfen  noch  weiterer  Beslfitit:;iinf;'. 

Die  meisten  Beobachtungen,  die  wir  über  die  Verbreitung  besitzen,  starnmen  aus  dem  Osten.  In  der 
Baienl8«See  wurde  sie  veveinsult  nngetniffita.  lui  Ausgange  d«a  Soonneis  wurde  im  Eis  aUdlicb  vom  Fiuoa- 
JflaepUjnd  ein  Exemplar  beolMchtet.  Auch  Jacxsom  glaubl  sie  auf  der  genannten  Insd  gesehen  zu  haben, 
eine  Rcoli:xchttinfT,  (l-e  i'i1>rigens  von  Bruce  angezweifelt  wird.  Nordd'stlich  vom  Fmn7-|o<?<»ph-I.anH  traf  sie 
Nansen  auf  Hvidtenland  (8:1°  lO").  Sie  trat  dort  in  großer  Menge  aul,  zwischen  Mitte  Juli  und  Mitte 
August  Nams«m  betont,  daß  die  lfdglichkeit,  dafi  aich  hier  Bnitplklae  beAnden,  nicht  auugeschlossen  aeL 
Zu  derselben  Jahreszeil  traf  Svkrdrup  die  Art  im  Eise  nördlich  von  Spitsbergen  (m'ischen  84°  36^  und 
84»  4i'1  Nut  aUc-  Vögel  kamen  j^tir  Bt  oi,.i.  htunfr.  Weiter  östlich  traf  Nansen  diese  Art  nördlicli  von  den 
Sibirischen  Inseln,  als  die  „Fmm"  itn  Eise  lag  ^81*  5'  n.  Br.).  Im  Beginn  des  Augu^  wurden  8  Exemplare, 
alles  junge  JabresvAgel,  gesammelt,  die  skdi  jetat  im  Museum  in  ChiistiBnia  bafioden.  Wlhiend  der  Drift 
der  ijeanette"  wurden  zahlreiche  Exemplare  der  Art  längs  der  sibirischen  Küste  beobachtet  und  gesammelt, 
Im  Delta  der  Lena  traf  sie  Bunge  auf  den  Saga^tyr-lnseln  im  Anfang  des  Juli,  Im  Gebiet  des  Wrangel- 
Landes  wurde  Mkeioiltlhia  bis  jeut  nie  gefunden.  Und  doch  dürften  hier  wabncheinlich,  vielleicbt  audi  auf 
der  Herald-Insel  oder  auf  unbekannten  in  der  Nahe  liegenden  Inaaln  die  Hauptbratplfltae  der  scfannen 
Möve  zu  suchen  sein.  Aus  dieser  Kichtung  kommend  trafen  im  Herbst  Tausende  dieser  Vr.^el  in  I'i  ürur  'W 
ein,  wo  sie,  kaum  verweilend,  nach  Nordosten  weiterflogen.  Weder  im  Frühjahr  noch  im  Sommer  wurde 
^  Alt  an  dieaem  Punkt  der  arktischen  Koste  gefunden.  Vereinaelte  Exemplare  kennt  man  von  Booifaia, 
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der  Melville-IIalbinMl,  wo  die  beiden  enien  ExempleK  «threod  Pxan's  zweiter  Reise  Kenmnelt  ward«, 

und  von  verschiedenen  Teilen  der  Westküste  Grönlands,  von  Sukkertoppen  nordwärts  bis  zur  Melville- 
Bau  Die  meisten  (^önlKndischcn  Exemplare  >;tammen  aus  dem  Gebiet  der  Disco-Bucht.  Hier  soll  auch,  im 
Distrikt  von  Christiansbaab,  ein  nistender  Vu^el  K^unden  worden  sein.  Dalgleisu  berichtet,  daß  mitten 
ia  einer  Kotonie  von  Amte  nmanm  ein  Nest  von  BMktUAia  am  1$.  Joni  18S5  ((elunden  worden  eel,  wdcbee 
3  Eier  entliif:lt,  du  fi<-ncn  von  Lana  minulus  sehr  ähnlich  waipn.  Die.  Maße  werden  mit  44X3.'5''im  an- 
gegeben. Das  V  wurde  beim  Nest  geschossen.  Von  den  Cicm  zerbrach  das  eine,  das  andere  toll  in  die 
Wmxna'Klw  Semmlung  in  Kopenhagen  gekommen  nein. 

Dieie  Ifitleilmig  in  vielfiwli  aogexweifelt  worden.  In  der  betERnmlen  WcLLUteiien  Snmmlnn^ 
befindet  ^\ch  Urt'm  derartiges  Fi.  Rhoioatetkia  j:;elu"irt  noch  immer  zu  denjenigen  Vrtgeln ,  deren  Leben 
durchaus  unvoUkommen  bekannt  ist  Ein  Bewohner  des  höchsten  arktiseben  Nordens»  scheint  die  Art  nur 
wenig  ihre  Eiilmlmal  «if  der  Wuidenug  w  verlimen.  Die  ftntplttxe  lind  noch  immer  unbekannt,  und 
Not  und  Eier  bilden  noch  immer  einea  der  begelirteelm  DaeldertMe  aHer  Sammlungen. 

44.  Xmut  ««MwM  (Sah.) 

Larus  SalMt,  J.  Smimk,  Transact  Udii.  Sool,  p.  ftV  (1819).  —  Swaikwm  n.  Sicuaasoir,  lima  Bor.  Am.  Birds,  p.  4W 
{IHSr.  —  WimK,  CoiMp,  f»nn.  groenl.,  Avm,  p.  197  !1W>8).  —  Hioji«,  VM.  M«ad.  Hat.  Yor.  Kbjhm,  1904,  p.  18t. 
Chtma  sabinii,  Smirx  '».  rimith  Jubiii  ,  1901,  p.  ;;ü5.  —  (iocKEi.,  ibid  ,  p  Jll 

X«ma  »ahiHÜ,  .S*rvriE:  :■,  l'r,  Z.  ti.  l^u  -l n  187S,  p.  2H».  -  HKutBLa,  .\iu"rik  XutJ(i.4  Kjtp.,  p.  312  1 1879 1.  —  KirMi.lsjf, 
Bull  IT,  St,  Xii'„  ,M.;s  ,  Kn.  15,  p.  I"l  :  H79).  —  K«L«»!<.  Craw  fnrwi«,  p.  KH>  •IrtSS).  —  STi  nt-i,  „ .  K^p-J 
Pt.  Bmtow,  p.  J'iöiliiHö).  —  FisoHBH  u.  pBMEi.N,  Wiou.  OrBith.  Mittb,,  löse,  p.  Üll.  —  f'.«LiiGN,  if'ogallaaiia  Veg»- 
Kip.,  p.  3.M  1 1887;.  —  MAi  FAHi-AMt,  Pr.  IJ.  St.  NaL  Miu.,  1H91,  |>.  419.  -  Sadxübks,  Cal.  BirtU,  vol.  25,  p.  1G2 
(im),  —  OhMk  List  N.  Ab.  Biidi,  3.  «d,  pu  22  (1806).  -  SaAitra,  Hawilist,  l,f.m  (18»9).  —  Scbamw,  J.  f.  a, 
IBM,  ns.  —  OouOTTiL  tfamaw,  fle.  Bah Vkam-&psi,  p.4B(iW9).  —  BAaaa  a. Seasuann^ Tavaa Arctiea, L%;  1, 
p.  TS<l«00).  —  OaiMMiu,,  CMp«r  Onitk  QUA,  iiCO,  p.  12.  —  Oam,  Oü.  Siids  Ccgi^  ^tV-*»  0^1).  —  fiaiaa&n, 
Ootspls  Med«  m.  OoBgr.  omitbol  fatarn.  Paiii^  p.88S  (1901). 

AblnlduDgeo:  J.  Sabixe,  1.  c.  T»f.        -  N'Aim.tNH,  9Ai-Aaas^  Bd.  11.  Taf.  2s  u.  29 

ä  ad.  Kopf,  Nacken,  Oberhals  dunkeignn.  Ein  scfawar»»  schmales  Band  begrenzt  dieselben  gegen 
Bmat  und  OberrOcIien.  Unterseite,  Oberracken  weift,  Uanlel  mavea>lichtgrau,  Autoitfotanen  der  Schwingen 
adMMUTB,  weifi  geapilzl^  die  «nieo  w«n^,  die  weltenn  attticer,  AufteniMid  der  Innen&line  wei&  SebandKr* 

schwingen  \vei(5,  i!e*L;teichen  Schwanzilecken  und  Stcucrfedem.  Schnabel  dunkel-hombraun,  Spitze  rötüeli- 
gelb,  Tarsen  und  Schwimmhaut  dunkelschwan.  Great-Insel,  Spitzbergen,  7.  August  1898,  leg.  Römer  und 
ScKATWlliit  Obm.  Beroi.). 

Em  jweiMa  d  «ob  denu«lb«n  Fundort  gieicbt  dem  TOfitebenden  voilitRndig.  Oaaielbe  gilt  von  dem  $ 
(von  demadben  Fbndort} 

Ung*       Flogsl     Sdwias      Lauf  SdnulNl 

ad.         36$  28a  117  30  30  nun 

ad.  dt      3*0  W  >.V>  »9  30  1^ 

.■.d    .       J  ift  i5i>  IJl  2f  30 

Die  Spiucn  der  PrimArschwingen  Uberragen  die  äußeren  Steuerfedem  bei  den  vorliegenden  3  Exem- 
plaren im  Dttrehsebnlft  um  34  nun  (m,  33,  4^ 

Xema  sabtnii  darf  als  cirkumpolare  Art  bexeichnet  werden,  wenn  es  auch  tinc  große  An»bl  von 
Gebieten,  dip  rft  vieit  .■xii^ipiiianderliegen,  giebt,  in  drnen  sie  noch  nicht  C!;efuiiden  wurde.  Wo  sie  im  arktischen 
Gebiet  vorkommt,  kommt  .nie  im  Sommer  vor.  Ihr  Wmteraufenthalt  liegt  fast  Überall  in  sOdlicberen  Breiten 
anßerlmlb  der  arittiacben  Regionen.  Doch  giebt  ea  nach  den  trefflichen  Beobachtungen  SiittHo«^  aodi 
bereita  innerhalb  der  arktischen  Gebiete  Gegenden,  in  denen  Xema  sabinii  den  Winter  hi  gxtißcrer  Individuen- 
menge zu  verhrinfr(.n  scheint,  Gebiete  iii-  n  n  h  lin  !i  im  Xnt  ji  n  Iseiien  und  nh  Winteraufenthalt  der  Art 
bis  jetzt  unbekannt  waren.    So  zwischen  der  i-ialmnsel  Kanin  und  den  nördlichen  Küstengebieten  der 
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weni^ütens  außcrordentHch  srltcn  zu  ^pin  snhrint.  Rpstimmte  sichere  Nachweise  von  den  letzt|{enannten 
drei  Inselgruppen  liegen  nicht  vor.  Die  einzigen  für  Spitzbergen  sicher  nachgewiesenen  Exemplare  sind 
ifOlmend  der  «HelgiolKiHl^ExpeditioB  «twatet  worden:  Notdo«l]«ad,  %  7.  August  189S;  GnaMnaei,  i,  7.  August 
189B;  Gl«■^laaei«     7.  Augmt  1898.  Ea  aöid  alte  WUgA  im  BnOtleid. 

DIp  neueren  Arbeiten  über  die  spitzber^jische  Vogelfiiima  fdliren  Xemi  .vthlnii  entweder  (far  nicht 
auf,  wie  z.  B.  die  von  Trbvor  Battyb,  oder  sie  versehen  diese  Mövcnart  hinsichtlich  ihres  Vorkommena 
m  dem  bangten  Gebiet  mit  etneni  Prai;eieiciieiL  So  PAVttK  und  KOxbntbau  Wae  die  Uterea  Aagabao 
aber  auf  Spitzbergen  erlegte  Exemplare  dieser  Art  anlangt,  so  unterliegt  es  nach  den  eingehenden  und 
IsiltiscTien  Untersuchungen  Prof.  Malmgren's  ijourn.  f.  Ornith.,  1865,  p.  398)  für  mich  keinem  Zweifel,  daß 
die  Mitteilungen  von  J.  C.  Koss  (im  Appendix  zu  Sir  Parby's:  Attempt  to  reach  the  north  pole  |i&37]) 
durdutna  irrise  aind,  und  daß  «ndi  die  imaier  wieder  eitiette  Hitteiltiag,  nach  «deber  S*Biint  a  im  Brut- 
kleide  befindliche  Exemplare  im  Juli  18J3  auf  Spitzbergen  geschossen  habe,  auf  einem  Irrtum  beruht.  Daa 
British  Museum  besitzt  kein  in  dem  vorgenannten  fnselE^ciiict  crlc^ti-s  Fxomjjlar.  DU-  Anf^c-jhcn  von 
RlCMAliraON  (Faun.  Bor.  Americ,  vol.  2,  p.  428)  wie  die  noch  jüngst  von  Saunubhs  in  dessen  Manual  of  British 
Krda  (a.  ed^  |k  <ls8  (tSg»])  fegabanen  aber  daa  Vorkoonnea  der  SASiHB-SAWe  in  dem  apitabeiKiadien  Inaei- 
gchiüt  b(-ruhen  allein  auf  den  obigen,  von  Malmgren  besprochenen  Mitteilungen.  Dr.  Bks.shi.s  versicherte 
HsuGUN  (Reisen  Nordpotanoeer,  Bd.  3,  p.  187),  „diese  mit  keiner  anderen  Art  zu  verwechselnde  Möve"  auf 
Spitiber^  beobaefaiet  au  beben.  Und  ich  iwite  dies  nicht  fttr  unwabrKheinlicb.  Jedenfiilb  aber  muß 
ich  nach  all'  den  Angaben  Ober  das  Vorkoomien  von  2mm  aaMnfj  in  umMem  Gebiet,  die  ich  en  kon* 

trolliercn  verrnafr,  annehmen,  daf<  liif.  vorlirg-rndf ii  }  Exemplare  die  ersten  -«ind,  die  nachweislich  aufSpiir- 
bergen  geschossen  wurden.  Ich  glaube  mit  Sicherheit  sagen  zu  dttrfen,  daß  die  Art  auch  auf  der  Insel 
biOliat,  wie  diea  bekanntlicb  Ar  GfUnland  naehgewieaen  worden  iat  Auf  Jan  Mayen  wurde  Xmw  «MMi 
eins  ein  beobachtet,  aber  nicht  als  BnitTOgel  gefunden. 

Nördlicli  der  Spitzb«rß;ent;ruppe  wunde  vnn  den  I.futen  der  ,.Fram"  im  |tdi  tScjft,  bei  tin<»ef^hr 
83*  Q.  Br.,  eine  Mdve  gesehen,  die  als  Xema  sttbinii  angesprochen  wurde.  Längs  der  westlich  sibirisch-arktischen 
Ktial«  wird  SAami^  HOve  aidierlicb  verkommen.  Bdhgb  aoU  sie  auf  den  Sagastyr-Inaeln  geaehen  haben. 
Sichere  Beobachtungen  liegen  nicht  vor.  Auf  der  Taiinyr-Halbinsel  fand  sie  bekanntlich  v.  MtDDBMDORP 
in  griißer  Men-je  nh  Brutvucfl.  Auch  während  der  „Vega"-Expedition  wurde  sie  dort  im  August  hroharhtet 
Auf  Wrange)-Land  wurden  junge  Möven  gefunden,  die  Nelson  als  zu  Xema  mUhü  gehörig  betrachtete. 
Auf  den  Inadn  dea  KotMbue>Sandea  iat  die  Art  ab  Bretvogel  baiilig.  Deagkicben  lings  der  ganaen  aikliidien 
Kdale  des  amerikanischen  Kontineniaa:  Pt.  Barrow  (Murdoch,  Brutvogel  der  sandigen  Inseln  der  Umgegend), 
Liverpool-  und  Franklin-Bai  (Macfarlake,  Brutvogel),  Frinz-Regent-Insel(FARRY),  Melville-Halbinsel  (Parry's 
zweite  ReiseX  Cambridge-Bai  auf  Victorialand  (AnukkskOn,  Brutvogel),  Kikkerton-Inseln  (Kumlien),  Cumber- 
land-Sund  (Hbmdbiisom),  M llndnng  dea  Clyde  in  Nerd-GaUowajr  (WAunn).  Auf  GvOalmd  tat  Xime  aatMii 
nur  an  der  Westküste  angetroffen  worden.  Hier  aber  an  den  verschiedensten  Punkten.  Das  Museum  in 
Kopenhagen  besitzt  allein  13  grdnlOndische  Exemplare.  Der  nOrdlicbate  Punkt  des  Vorkommnis  an  dieaer 
Kaatr^  der  bekannt  geworden,  iat  der  ThanItGod-IbfeD.  Hier  wurde  die  Art,  in  Gesellschaft  von  StwiM 
aMMw»,  trereinaelt  geaeben.  Die  eriegten  Exemplare  (g  und  ^  aeigten  Brutllecke.  Im  Ovidukt  des  $  fiuid 

eich  ein  li^fjrrrifi's  Fi  mit  weißer  Sch.ile. 

Xema  aabinii  ist,  wie  bereits  oben  ausgeführt,  als  eine  cirkumpolare  Art  zu  betrachten.  Der  Schwer* 
punkt  3inc  Verbreitung  liegt  aber  eweifelkM  im  nearkdaehea  Teil  dea  ark&dien  Meeretgebietea. 


Inaeiarchipelen,  Spitzbergen,  Fhuii-Joaeph-Land,  Nowi^n  Sen#t  und  Kolguew  fisUt  oder 
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Die  Hitleiliuig«n,  vckhe  Uber  dw  Vorkommen  von  Imrm  riMmidm  in  GrdnlMid  bmchtm  — 
TumnicK  (Iba.  d'Ofnid).,  a.  id.,  p.  784  fiSao|)  bebt  besonders  hervor,  dafi  sich  die  arktiwbe  LacbmdTe 

von  der  im  f»em3ßieten  Fcropa  lebenden  (mterscheidu'  -  beruhen  sainllith  auf  irrtfinilicher  Dfiitunir  rj^r 
Angaben  von  Eingeborenen  oder  auch  auf  Verwechselung  mit  Xema  safnnii.  Die  Lachmöve  ist  eine  tj'pische 
bilandart,  «eklie  lie  Bratvogd  die  gemlfi^iten  Gebiete  der  priftarlttnciien  Region  bewolmt.  Den  arlitiflclieB 

Gegenden  bczw.  den  gesamten  Gebieten  des  Eismeeres  ist  sie  absolut  fremd.    Das  südlichste  Norwegen 

und  Scliwcden,  die  südPslliclien  Gegenden  des  Bottnischen  Meerbusens,  thi^  vüJlithe  SiKiiricn  düiftcn  Jic 
Nordgrenzen  des  Vorkommens  sein.  Einige  versprengte  Exemplare  sind  vom  südlichen  Weiben  Meer  bekannt. 

4Sb  Mema  mturtir»  Nauh. 

NArMXM,  Isis,  1819,  ^  1S47. 

S'/'m/i  hintnd«,  Hevqlix,  R«ig«ii  Nordpolarmaer,  III,  p.  178  (i8?4)w 
Slernii  "retica,  Swiinscix  u.  Ricbakunon',  Fauna  Bor.  Am.  Birds,  p.  414 

Bttma  paradisaea,  PaimKn,  Fogrlfanns  V<ig«-Exp.,  p.  34li  |1H«7).  —  M^ifAHLtM-.,  Pr.  T.  St.  Mm.,  1991,  p,  4ia  — 
Checii  List  N.  Am.  fiirda,  2.  ed.,  p.  2ö  i  lh',»r.i.  —  Chavmak,  Rull.  Am.  Mus.  N'at.  Uiat,  is'jy,  p.  22U. 

Sterna  matnira,  F»cii.i>kx,  Ihi»,  tft"7,  p.  40H.  —  ÜHssELh,  .Vmerik.  Nordpol-Exp.,  p.  312  1 1870i.  ~  Ki  HLuct,  Boll.  U. 
St.  Kat.  Mu*.,  Xo.  la,  p.  101  Nkai.k,  I>.  Z.  &  i«adoo,  m2,  p.  im.  -  Nmmo»,  Cnua*  Corwin,  p.  iOB 

(1888).  —  UcKiMjcB,  lUpod.  Pu  Bumw,  p.  126  (18W>.  Jiscsnt  «.  Pnoui,  HitL  On.  Vor.  Wiw,  1889,  p.  811. 
—  Sriixana«,  V«t.  Jak*.  Arb.  Siwakk,  1887,  pi  21.  -~  auyu.ow,  J.  t  0.,  1890>,  p.  4fi5L  Bujmu»,  Ost  Blrda, 
t«l.  86,  p.  89.  —  Pfuawnr,  Ibül,  1898,  p.  910,  999.  —  Tibtob  fia-ma,  ibid.,  1877,  p.  591.  —  CuaaB.  ibid.,  1898, 
p.  262.  —  Pkabsos,  ibid.,  1898,  p.  902.  —  Wim.k,  fonsp-  fann.  tTOml,,  Avw,  p  :\H  (isysi.  —  Hri.ms,  Vid.  Medd.  N"«t. 
Por.  Ejbhvn.,  1899,  p.  ^35.  —  StHAt.ow,  J.  f.  0.,  18'JU,  p.  Wi.  —  Ci.arr,  Ibig,  l«:<ft,  p.  17.  —  (^t.i.i.y.-n  ii.  Namik», 
Tiis  Friini  F.Tji- ;  Hiril.^,  |  ,  :i\  II),  Iri  |l«1»Lli.  —  S»BNANI)El^  Bib.  K.  3v.  Vft.  AkaH.  Handl.,  IWX),  p.  lü.  — 
BöKER  D.  Sia.M  DiM»,  Fanna  Arctica,  Lfg.  1,  p.      i.lSOM),  —  Sriti-rKuw  u.  Bitubli.'«,  Nord-EoBland,  p.  IOB  (liH>-if. 

AVbiUwi(3  Naiiuiiir,  VÜL'AMg.,  üaf.  11,  IS  aad  18. 

Bei  einem  aus  Spitzbergen  vorliegenden  Exemplar  des  BerlinFr  Miisenni:^  überragen  die  Spitzen  der 
ziisammengelegten  Flügel  die  äußersten  Steuerfcdem  um  ca.  38  mm.  Die  Annutime,  daß  bei  der  arktischen  See- 
scbwalbe  die  Schwingen  den  Schwanz  nicht  fiberragen,  sondern  bedeutend  kürzer  sind  als  dieser,  und  daß  da- 
gegen bei  SIfanM  flutUMk  det  unigekehite  Verhlitnit  ebtreie,  ist,  wie  euch  dea  vorliegende  Exemplar  idgt, 
eine  irrige.  Dieses  Moment  variiert  urpcim  in  und  bildet  absolut  kein  sicheres  diagnostisches  Kennzeichen  zur 
Unterscheidung  der  beiden  nahe  vem-andten  Arten.  Bei  Stoma  maemra  ist  der  ganze  Schnabel  des  ailen  Vogels 
koraUenrot,  bd  Abraa  jMsKlte  dagegen  rot  mit  achwaiser  Spili&  Bei  der  «rittischen  Seeicbwalbe  itt  der 
Tantw  kUraer  als  dte  lUnebehe  ohne  Nagd,  bei  der  nuSaeeBchwalbe  ist  die  Mltldeehe  Itaner  ata  der  Lauf 

VBd  außerdein  dt-r  Iiet!e-  Srhaftstrich  anf  der  Innrnfahne  der  Primrir'icliwir.geti  1  reiler  als  Ijti  Sterna  macrura, 
äUrm  macrura  ist  die  einzige  Vertreterin  der  Gattung  ütermt  im  arktischen  MeergebieL  Ueberall 
kommt  aie  vor  und  gdit  mit  nach  Norden.  Auf  Spiubcrgcn  ist  sie  nach  allcR  Berichten  aehr  kinl^  vnd 
aberail  verimitet  Sie  nislet  im  Morden  wie  im  Sflden,  doch  nirgends  I0  groSen  Koloment  eandem  meist 

nur  wenige  Paare  zusammen.  Brutzeit  um  die  Mitte  fle«  ftini  .Anf  der  südlicher  gelegenen  Bärcn-Inscl 
kommt  sie  nach  den  Beobachtungen  Swknander's  nur  an  der  nördlichen  Flachlandkttste  vor  und  auch  dort 
nicht  hRnfig.  Rohcr  imd  Schavdinn  haben  sie  anf  der  BRimflmel  gar  nicht  gesehen,  was  wohl  glekhfiilb 

ttr  die  geringe  Häufigkeit  der  Art  apricfaL 

Auf  der  Insel  Kolguew  ist  die  arktische  S«eschwaltie  zw  Brntreit  inrhrfach  Iveobachtct  worden,  aber 
es  scheinen  noch  keine  Nester  mit  Eiern  dort  aufgefunden  zu  sein.  Pearson  betont  dies  ausdrücklich,  und 
SntiTKow  und  Butuklim  f&hren  die  Art  ab  im  Sommer  auf  Kolguew  vorkommend  ati(  heeeicfanen  sie 

aber  ausdrücklich  nicht  aU  Brutvogel. 

\i  .v.-ti.i  Semija  bewohnt  *ip  vom  höchsten  Norden  fiis  zum  Süden.  Di  "i  I.t t.  \\'aigaMch.  Für 
das  Vorkommen  auf  der  Nordinsel  sind  Gillet,  Mabkham,  Heuglin,  Peahson  und  I  eilden  als  Beobachter 
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Die  Vdcel  d«r  Aricti«. 


aufzuführen,  iyic  Mitteilungen  Uber  das  Vorkommen  auf  Franz-Joseph- Land  sind  aulSerordenthch  spärlich.  Im 
sQdlieherea  Teil  des  Atebipels  dOffte  sie  biflieiL  Die  meiileii  Individneo  werden  bein  Cap  PIom  beobachtet 
Am  7.  August  sab  Nansbk  n  ich  einige  Vrta;el  in  der  Nähe  des  lividtenlandes  (81'  42*  n.  Br.).  Noch  nörd- 
licher traf  SvEKOKUP  ein  einzelnes  Exemplar  (am  21.  Juni  unter  84''  34'  n.  Br.).  Weiter  östlich  ist  Stema 
maenira  ein  Bewohner  der  Inseln  des  KOateonndes  von  Asien  und  Nordamerika,  sOdlich  bis  zur  Bering- 
Sttafie.  Atu  allen  Gebieten  wird  sie  als  vngemeln  baufiger  Bratvesel  aulKeilUirt  Betooden  gilt  dies  von 
den  Inseln  längs  der  ncarktischcn  Region,  vnn  Pt  Bitrron  hh  7u  den  Gew;h<t-rii  lei  Cumficrlantl-Sundcs. 
Häufig  bratet  sie  auf  der  MelTÜle-Halbinsel  und  des  benachbarten  Inseln  des  arktischen  Meeres.  Die  ganze 
Wealkllsle  GfOnlanda  «iid  von  der  arktischen  Seeachwalfae  bewolmt:  vom  Cap  Farwdl  nontvlrta  bis  zun 
Thaiik-God*Hafen  (ea.  ^*  n.  Br.),  wo  sie  von  Bassna  in  der  Polaris-Bai  als  hluiger  Bmtvogel  giefnnden 
wurde  (Bessfls,  Air.eril<  ^7orr^pol-^''xpp.^.,  p  Tfni  Di?  Fundorte  an  der  OstkilitP  Grönlands,  die  wir  kennen, 
sind :  Angmagsalik,  Scoresby-Sund,  Gänseland,  Jamson-Land,  Bontekon-Insel,  Jackson-  und  Sabine-Insel  und 
schlisfiBcb»  nb  nardliefasMr  Punltt,  die  Shanaon-Insd. 

Auf  Jan  Mayen  wurde  Stemu  macntra  von  Fischer  einzeln  und  in  kleiaeD  GeseiDBchaftaD  angetroffen. 
Doch  gelang  e*  nicht,  den  Nachweis  des  Brütens  auf  der  Insel  zu  erbringen. 

Ob  Sterm  hirtmdo  Linn,  im  arktischen  Gebiet  vorkommt,  wissen  wir  zur  Zeit  nicht  Die  Möglich- 
keit ist  nicht  atisgesehlossefl,  vocnetimtich  im  sttdlichsten  Grönland,  welches  noch  innerhalb  der  Brotgrense 
der  Art  liegt.  Hagerüp  (Birds  of  Grccnland,  p,  47)  flihrt  sie  sogar  für  clieses  GpI.i<  (  auf.  Die  Brutheimat 
dieser  Seeschw.il;ic  sind  die  L.indt-r  zu  beiden  Seiten  des  Atlantis'rhfn  Oci'.Tns-  W'.-ilitsi  ln-inlirh  Obeischreit<?t 
sie  den  67*  n.  Br.  nicht  als  Brutvogel.  Der  Polarkreis  darf  im  allgemeinen  als  brutgrenze  nach  .Norden 
beceichdiet  «erden.  Sdtaaaierweise  ibhrt  11  acMttLAN*  die  Art  als  htafigen  Nistvogd  der  Kllsie  des  aikiischefi 
Oceaaa  und  seiner  Inseln  neben  Stema  maemra  auf.  Beide  Arten  sollen  in  dem  Gebiet  der  Franklin-  und 
Liverpool-Bai  nebeneinander  brüten.  Diese  Angaben  wie  die  von  ÜACBaiip  über  das  Vwfcoinmen  von 
Sferaa  hiruitdo  bedOrfen  neuerer  Bestätigung. 

46.  J*iotMedea  alöatrua  Palu 

Famom,  Svls.  ZseL,  V,  p.  SB  (17fl»).  —  Bimnuam,  BolL  U.  S/t.  Hat  Ifss^  W«.      y.  8»  (188»).  —  Ohsdi  Liat  N.  Aia. 

Bbds^  S.  «d,  pi  28  (IWQb  —  Salvoi,  0»U  Blrda^  voL  SO,  fw  4M  (M96)l  —  Bauum,  BkadKst»  v«L  I,  p.  I«8  (MMju 
JMssMlea  bndtjfmrß,  Vtajaon,  Cmis*  Corwin,  p.  III  (ISai). 

Afabildang:  Goi       Birds  Australi«,  VII,  Tat.  »H. 

Nelson  traf  dienen  gewaltigen  Flieger  im  Juli  1S81  in  der  N«he  der  Oiomede-Inseln  in  der  Bering- 
Strafie,  also  an  der  tHdUchaten  Gren»  des  aihtischea  Meei^Uetaa,  an.  Ich  glaube,  es  liegt  kein  Grund 
vor,  ihn  nkbt  Ar  dieses  Gebiet  salbst  aufanftihreD. 

49.  JMuMsnw  ffiutttMB  glmMoHf  Unm. 

IhnitelUiria  glaeitüiSy  Lixnk,  Fanna  suecica,  ed.,  p.  61  i  lTöG}.  —  Hm  ni-ix,  Rei»«»  Nur  I]  ,,|ariDi"er,  III,  p.  197  ■  I87'l'i. 
—  Bb»j<ki,»,  Am.  Nonl(Kil-Kx(ied.,  p.  312  1 187!i:.  —  Fiw  imn  n.  r,  Pklzels,  iiitl.  Uruub.  Ver.  Wi«u,  1ÖS6,  p.  209.  — 
Ni-:ai.>:.  IV       S.  lv,n-lrr,    ]se2,  p.  »mS. 

Fuimarus  glacinii»,  Fbii.di'.s,  Ibis,  li*77,  p.  410.  —  K.i  WLit  s.  i'nlL  U.  .**(.  N»t  Mu»,  N'i.  15,  p,  1<>7  IWTl'i.  —  Sti  xhbbo, 
Voteosk.  .I»kt.  .\rb.,  Stockt.,  p.  22.  —  Pran,  Ii  is,  p.  316.  —  Haoibi  p,  Blrda  Ör&enl.,  p.  15  1  IKOl  1.  — 

CkMk  List  N.  Ab.  BinU,  2.  td.,  p.  90  (188»).  —  SvHAiAfy»,  J.  f.  O,,  1896^  p.  463.  -  Saltm,  Cst.  Bit^s,  wl.  3», 
p.  496  (IMS).  —  TanroR  Barmi,  Wb,  1897,  p.  606.  Wmss,  Oaasp.  faan.  graasL,  Avas,  p,  141  (1W8).  — 
BMta  Cbun%  IMl^  106»  p.S74.  ^  Pearsox,  Um«,  IflSS^  p.  104.  —  Buam,  HawUM,  v«L  1,  p.  IST  nHm\  _ 
CkAnuK,  Boll,  Aai.  Hos.  Kai  Hin.,  isim,  p.  «9.  —  Couarr  q.  Himmut,  8«.  Rmits  Fnun-Ezp.,  p.2H,  »a,  U) 
1 18!»ti;i.  —  CijiKKE,  Ibi»,  l'-   1  ]   'X.   -  SiiMLow.  J.  f.  O.,  lä<'''|    ]  —  RoMi:it  a.  Siuaiuinx,  Fauna  Arctica, 

I.fit.  1,  p.  ftO  i  lOfiOv  —  S.M  -  AM.n  ,  Sv.  Vet.  Acad.  Uaudi.,  Bd.  2Ü,  So.  3.  I»X),  Sep.  p.  ;i7.  —  Siuanow,  Omiti. 
.i  .i.tIj  ,  I  '  M.  p.  ä<i3,  --  ^^l:;l^>.n..■.■  u.  Bi'icm.ix,  N«i4-Ban»s4,  p^  108  (1901}, 

Abbildus«;  Naumawi,  FoL-Aosg.,  Bd.  12,  Ikf.  ji. 
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BeknuitUcb  kororoen  von  dieser  Art  (wei  Fflit>ung«phasen  vor :  ebe  henere  und  eine  dunklere,  deren 
SdmlMl  «ocfa  in  Beeng  «if  GrOOcniWlidtDieM  nnd  Färbung  einigen  Vaiiatioaen  unterworfen  »1  aefa» 
ndieinea.  ZiriadMa  dem  bdlen  und  dem  donkka  Vogel,  «dch*  teteteier  nudi  den  rarlic^den  BeoiMchtuiigca 

im  allgemeinen  al«  spttetier  hc-zeit  t  riPt  werden  diirf,  wurden  alle  in"i;Iiclien  Zwischenfonnen  hinsichtlich  der 
Färbung  gefunden.  Maa  bat  alte  d  und  gepaarte  Paare,  in  einer  Farbe  gefunden,  hat  aber  auch  vielfocfa 
Pniwa  tnigttmflent  bei  dOMB  dM  S  mden  mk  dni  9  gcikrbt  «w.  Sdm  bei  den  Dunenjungen  treten  beide 
PhMen  m£  Doch  hat  Cbatmam  nndigewiesen,  daft  bei  allen  Jungen  Vflgehi  die  imtere  Duaeakleiduag 
einfijrmijj  .,9late"-farben  igt.  Jedenfalls  h.iben  wir  e>-  bier  mft  Farbenvariationcn  innerhalb  der  Art  ?ii  ituiii.  wie 
$ie  bei  Strü  t^co  und  vielen  anderen  Arten  vorkommen.  Sicher  sind  Malmgbbn  und  die  meisten  Beobachter 
nadi  ibm  im  Itetcditi  wmn  «ie  die  giane,  dnnklere  FArbwig  Dir  die  der  jungen  Vögel  taapnOma.  Sehr  tieftend 
bemerkt  Swsnamdbi  in  dieser  fiendiung,  wenn  er  aagt,  daß  i£e  grane  F«in  Mn  jngeadlidier  Cfaasakler 
f^in  könne,  mflsse  auch  Hanitiü  ffefolgert  werden,  daß  an  gewisM?n  Orten,  z.  B  den  Farmer,  die  hi^lle  Form 
bedeutend  vorwiegt  (ANoeRSEN,  Vidensk.  Meddel.  Naturli.  For.  Kblivn.,  p.  327),  wahrend  an  anderen 

Lokalitäten,  z.  B.  auf  der  B«ren>lnaei,  die  dunkle  Form  die  hlufigere  ist.  Es  wire  ja  gaos  undenkbar,  dafi 
dort  fast  nur  alte,  hier  dagegen  vonugairaiae  jui^  Vugel  vorkämen. 

Dicji-ni^cn  Aulurcii,  \\<:\ch(^  Fnlmnrus  re^fjfrtü  C\ss.  tnVIil  iil<  Art  anerkennen  und  fÜL-srn  Stiirmvoijpl 
für  identisch  mit  gtaekUis  halten,  im  Ki^meergebiet  al^o  nur  eine  daselbst  vorkommende  Art  annehmen, 
httnnen  diese  leidere  als  einen  drkumpobifen  Vogel  betiaebten.  HBlt  man  dagegen  F.  ytanaKi  gbuUlU  und 
F,  gbtmlis  rodgersii  für  getrennte  Subspccies,  SO  ist  die  erstere  als  eine  Eismeerform  von  atlantischer,  dlBmieie 
dapepcn  als  eine  solche  von  pacifischer  Provenienz  zu  bezeichnen.  Wo  sich  die  Verbreiiunf'!=iT-rrtz('n  der 
beiden  Arten  begegnen,  klonen  wir  im  Augenblick  nur  vermuten.  Sichere  Grenzen  des  Vurkumraens  sind 
noch  ttidit  gesogen.  Wie  weit  F,  flaeUk  nach  OMeo  geht  nnd  wie  weit  F.  rtägmii  nach  Westen,  d.  fa. 
nach  den  sibirischen  Eisraeergebieten,  wissen  wir  nicht.  Ebenso  liegen  keine  bestimmten  Beobachtungen 
darflber  vor,  wie  weit  westlich  nach  dem  amerikanischen  Eistneergebiet  F.  glaeiaiit  sein  Verbreitungsgebiet 
ausdehnt  und  wo  dasselbe  sich  dero,  den  pacifisdien  Gebieten  angehörenden  von  1'.  rodgarm  angliedert. 
Diese  Unklarheit  der  Vcftweitung  der  beiden  Arten  ist  vornehmlich  darauf  miOekauAihren,  daß  die  meiatea 
Beobachter  sie  als  identisch  betrachten,  und  da?  rL-riiL-r  nur  wenig  Balgmaterial  zur  LAsung  dieser  Fragen 
vorliegt.  Wenn  ancb  die  Brutgebiete  der  beiden  Arten  innerhalb  der  Verbreitungagrenzcn  an  einseinen 
Steilen  weit  auaauanderliegen,  so  bilden  sie  doch  eine  fcontniuieilidie  Folge, 

In  der  BafBnS'Bai  wie  im  Norden  dieses  Gebielea  traf  PfeiLDN  JR  fMaSi  ^aiialb  in  groißer  Menge. 
Noch  an  der  Küste  von  Grinncll-l.and,  unter  dem  82,'"  11.  Br ,  wurde  am  26.  juri  eir  1  in^pln^'R  Kxpmplsr  be- 
oiiachtet.  Auch  Bssssus  sah  sie  einmal  an  der  Polaris-Bai.  Ruhuen  fand  die  Art  vom  l-'robisser-Busen  nord- 
wirti  bis  lum  Cap  Searle  und  cur  Baflio»Bai,  dbenll  in  gana  ungeheuren  Mengen.  Für  Grlialand  veraeicfanet 
sie  WlMOB  an  der  Weatkflale  vom  SOden  bis  hinauf  xam  Tbsnk^d-Hafen,  also  ebenso  weit  nOrdlich,  wie  sie 
von  Feildbn  beobachtet  wurde.  Im  Osten  Grönlands  hat  mim  Fulmiirus  ijfaciali:»  glaeialis  vom  Scorpshy-Sund 
südwArls  bis  zum  Cap  Farewell  gefunden.  Sicherlich  kutnint  et  aber  audi  nördlicher  als  genannt  in  diesem 
Gebiet  vor.  Denn  ostwflrtt,  in  nngefllhr  gleicb  nördlicher  Breite,  bewohnt  er  Jan  Mayen  als  Bmtvogel  in 
ungeheum' Hange.  Alle  Ornitbologen,  die  auf  der  Bären-Insel,  Spitzbergen  und  Franz-  jusepb-Land  beobach- 
teten und  sanmelten,  fonden  Ataanr  ylocia/u  ^eiolii  hier  ttberall  als  Brutvogel,  der  je  nach  LokaiiUtt  und 
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VeroMiagBverbMliiiMeii  in  mehr  oder  minder  großes  Kohmieo  iriaieti  Dm  ticb  sein  VOfhomnen  oft  Indett,  und 
er  in  eiaseloen  Jxlinii  in  Gegenden  gefvndeii  wird,  in  denen  er  m  IHliieteiii  nidil  i^ee^eD  warde,  lo  wird  er 

zweiWIfj!;  auch  in  denieniiren  Gehiwn  brölen.  für  welclif  er  a's  feVilpnd  tipreichnet  wird,  'o  r..  B.  auf  den 
Inseln  des  KOnig-KarU-Landes  im  Osten  des  Spitzbergen-Archipels.  Wahrscheinlich  ist  die  Art  Standvogel 
■nf  der  gennxmten  Iimelgnippe.  Auf  Kronprini'ltndolf'  Ijnd  wurde  sie  von  der  ililieniKihen  Poler- Ex- 
pedition im  Attguat  gctamtneit.  Aue  den  «Bdlieher  gelegenen  Gebieten  liegen  Ober  das  Vorkommen  nur  spär- 
lichere Beobachtungen  vor.  Krs»  in  neuerer  Zeit  ist  dieser  Sturmvoppl  durrh  S«m?iow  und  Stritkow  als 
zuftlliger  Besuche  für  Kolguew  nachgewiesen  worden.  Erstgenannter  Beobachter  sah  die  Art  im  Beginn 
de»  Jtnii,  M  dsfi  CS  niclit  auigeselilaMen  enehebt»  dnfi  es  alelt  hier  um  Bnitvagd  bandelte.  Pbassow  hatte 
sie  auf  Kolguew  nicht  gefunden.  Auch  auf  Waigatsch  fehlt  sie.  Dagegen  ist  sie  wieder  weiter  nördlich 
auf  N'owaja  Sem'j,;,  .luf  Lutke-Land  wie  rtuf  litrr  SQd-Insel  von  ThSel,  Gn. i.ktt,  HKUr.t.is-,  Markham  und 
Pearson  beobachtet  worden.  Die  Ansicht,  dali  die  Ostgebiete  von  Franz-Joscph-Land  und  Nowaja  Scmlja 
dieGreosen  der  Veibr eilang  von  mwnma  glaeUBM  flaeialk  naich  Osten  bildeten,  tmd  dafi  die  Art  wdtar  Osdicih 
nicht  mehr  vorkäme,  ist  durch  die  Beobachtungen,  die  wtlurend  der  Drift  der  „Fram"  gemacht  wurden,  wider- 
legt worden.  Viel  weiter  östlich,  als  oben  genannt,  wurde  sie  im  Eis  beobachtet,  meist  allerdings  einselne  VOgeL 
Am  29.  Juni  wurde  ein  Exemplar  von  ScOTT  Hans£.s  geschossen.  Dss  Schiff  lag  unter  81  *  34'  n.  Br.  und 
131*  Hb  L.  Im  Nosden  voo  Pfans-Joseph-Lsod  «urde  dann  Atlnanis  flseiaKi  ^aeüiü  von  NAmnm  vnd  Jobamsbm 
auf  der  denkwürdigen  Schlittenreise  viel  und  oft  gesehen  und  als  Brutvogel  beobachtet  Ein  F.xempl^ir  traf 
die  „Fram"  noch  am  14.  September  an.  Es  war  anter  85°  5'  n.  Br.  und  79*  0.  L.;  „die  höchste  Breite, 
in  «didMr  hin  jeut  Vogel  flberhanpt  beobadiliet  wurden".  Nacb  all'  diesen  Mitteütingen  ist  es  nicht  aua- 
gesefaloaaen,  daß  die  Art  mich  itbr  die  nOrdliGliai  Teile  der  NeiMiliiriicihen  Inseln  wird  nachgewiesen  «erden. 

KivERn'iiJ.isn  hat  !iekanr,tlirh  eine  Proeeilnria  »iiNor  'Danm.  Fuclc,  ji.  334  Ilf;2')  Vieschrieben, 
welche  genau  dieselbe  geographische  Verbreitung  wie  F.  giaeiaiu  besitzen  soi\.  Die  meisten  der  ameri- 
kanischen  Poiacfaer  erkennen  diese  Snfaspecies  an  (Check  Listi  x  ed.,  p.  30  (1895],  FVImam  glatiäSt  «msrX 
wahrend  sie  von  anderen  Fadigeooasan  mit  JP.  jbeUit  vereint  wird.  Idi  kann  darBber  nicht  urteilen,  da 
ich  nie  ein  Exemplar  der  Su!j*;i»'cies  in  HSnden  jji-tiaht  haVie.  Ciiatman  hat  Fn;t  kiirzlich  darauf  hin'rewiesen, 
daß  die  angeführten  Unterschiede  zwischen  beiden  Formen  auf  geschlechtliche  oder  vielleicht  individuelle 
VuMtionen  mrllcligefllhrt  werde»  rallOlien.  Br  stellt  die  Maße  von  15  d  denen  voo  15  9  gegenOber,  welche 
an  denselben  Tagr:ti  und  an  demselben  Orte  gesammelt  wurden.  Unter  den  i  wie  9  be&nden  sich  die  ver- 
schiedensten Far!niii^>|>li.isF'n  Re<  den  S  variierte  die  Totaltänge  iwüschen  19  Und  30^35  (im  I>urchschaitt  . 
19,58),  bei  den  *  zwischen  17  und  kj,75  'im  Dün      hr.itt  iS,2«!>. 

48.  Jf^fltnarM»  ylaciali«  rodgerBii  Gass. 

AlsMnw  fvd^srsN,  Caamr,  Fr.  A&  Hat.  So.  FUlad.»  iSfti,  |k  WO.  —  Saltw,  Cht  Bbdi»  vsL  SS,  p.  4S7  (18M),  - 

SiuwK,  HMdlbt,  vnl.  1,  I».  127  (189«Jl 
r«</wanw  glacUda  rodgerti,  Wei.sos,  Cndi»  Oorwfs,  p.  112  1 188.3).  -  Id_,  R«j.,  Nst  Hist  OtIL  Afauca,  p,  tlj  {IfiHI).  — 

Cliecl.  L.'t  X.  .\n-.  U;T.ii.  -j.         p  3' > 
fmbrnarus  glaculltf,  Falkkn,  Foj^ltauDa  Vega-JCxp.,  |>.  414  ;168T;[?]. 
AbUMoBct  Baiw,  TrMM.  CU«^  A«^  6«.,  1869.  TU  34,  Fig.  1. 

Nach  den  Mittpilnnjr^Ti  amprikanischer  Forscher  i?t  die^e  Art  in  dcnfenifjen  Teilen  de'?  arktischen 

Meeres,  welche  sich  von  der  Benng-Straße  nördlich  und  dann  küstenwflrts  nach  Ost  und  West  erstrecken, 

fanz  aufieiwdcntHeh  hsuAg.  la  grfifierer  Menge  wird  sie  an  der  sibirischen  Kflste  aiigetroflen,  weil  dort 

jm  jmgemttinen  tiefere  VVasserverhaltnisse  zu  sein  scheinen,  die  sie  bevorzugt.    Dabei  ist  das  Vorkommen 

dieses  Sturmvogels  außerordentlich  lokal.  Oft  sieht  m.-m  ilui  in  un^;eheurcn  Scharen,  oft  wieder  begegnet 
man  nur  einzelnen  Individuen.  So  sah  ihn  Grinnku.  einmal  in  den  Gewässern  des  Kotzebue-Sundes  wenige 

Fhu  AnHoa.  M.  tV.  SO 


Digui^uo  Ly  Google 


154  MUMAN  SCRALOW, 

Meilen  von  der  Bering-Stra&e.  Cr  brütet  maf  den  FeUeneilanden  des  Eismeer^  so  «uf  dem  Wrangel-Land 
und  nuf  der  Henld^Imel,  wo  ihn  Nbuon  haaiftg  nntmf.  Wie  weit  die  Art  von  dem  Centrutn  ihrer  Ver- 
breitung nach  Westen  geht,  wissen  wir  nicM,  ebeti-nw-Ptiif;  a?ier  .las  Vorkommen  im  Osten.  Ob  die  I  tAannte 
Kolonie,  welche  sich  auf  Prinz-Albert-Land  befindet,  von  F.  glaeiali$  giaaaUs  oder,  wm  mir  wahrscheinlicher 
erscheint,  von  F.  gUtäalu  rodgersü  bevttlkert  wird,  iit  noch  feetnuMllaiu 

Sltdlich  von  der  BerhtgtStnfie  wird  da»  nordpeeifiache  Geiiiet  von  der  verwendtan  Sulitpeciee 
F.  gIniiiiUi  Stfin.  f  A'ilc,  t'^*.],  p.         bewohnt,  fit''  wr.Iil  einmal,  als  Irrling,       Kirmeer  C'cfundcn 

werden  könnte,  bis  jetzt  aber  aus  demselben  noch  nicht  nachgewiesen  worden  ist  (cf.  Schalow,  J.  L  O., 
1895.  P.  46»)> 

49.  PriwseUa  vimtlslMifa»  ^httb) 

ItaetBorto  flamMim,  amm,  lUoMr.  &  Air.  BMa,  t.  Kl  (ia40>. 
IVman»  fbuiaUäm,  Cfiedi  Litt  S.  Am.  Birda,  9.  ed.,  p.  Rl  0S9i\ 
PrioceUa  Unvirostria,  Nelk«n.  Cniinc  Corwin,  p  112 

J'rioeelia  gUieialmdes,  Sxlvin.  Cat,  Uirds,  vol.  2b,  p.  :):'■_'  ilö'jyi.  —  SiiAKb'i.  HwidlUr,  vol.  1,  p.  l-'j  18;'!ti. 
Afcbil'long:  <l.iri.i>,  Bird»  .\u.-.trali«,  VII,  T»l.  7K 

Ein  lixe^p!.ir  liii'Si^  Fis>i;urnivo?el.s  wurdi-  'i--k.iiiii:ii  'n  von  D\ll  hn  .Maska-Tcrnti.rium  atii  Kot/cljur- 

Sund  gesammelt.  So  viel  ich  weifi,  ist  es  bis  jetzt  das  einzige  aus  diesem  Gebiet  geblieben.  In  eben  die!i«n 

Gewaaaeni  gbubl  Mblson  im  Sommer  iMt  Exemplare  der  Art  beobnditet  m  halten,  die  «ieb  mit  Individoen 

von  Fuimarus  glacialit  niferm  (Ca.ss.)  herumtrieben.   Da  keine  Stücke  cin(;esammelt  wurden,  bedarf  dieae 

Beobachtung  vie  das  Vorlioinmen  der  Art  im  arktischen  Meeresgeiiiet  der  Bestätigaog. 

50.  Pv/Jtnus  pyflßmMB  (BrOkn.) 
i^oetUaria  puffimm,  BuC  sk,,  Oniub.  Bur.,  p.  3'.i  {X'i'A}. 

Pii/ßmm  rnifhnim,  Su^tu,  Cat.  Birda,  voL  2&,  p.  877  (IS96).  —  WnoB,  Cogapi.  faoa.  framL,  Avea,  p.  IS»  (189S). 
AHjßMm  pHffimu,  ClMak  List  K.  An,  Birda,  2.  ad,  p,8a  (1895).  —  Sbabv«,  HandUat,  veL  1,  p.  ISB  (IS99). 
XWeHann  angloruM,  Riiira.  san.,  Tidsakr.  Katnrv.,  vai.  8,  1824,  p.  Oa  —  Id.,  Tidaoak.  Selak.  Skr.^  VU,  1838,  p.  94. 

Attbildtu^:  N.VDUAXN,  Fol.-.^us^.,  Uii.  I'.',  Tal.  i. 

ftiffim»  pDffimu  ist  eine  ansachlietilicbe  Art  des  Atlantischen  Oceans,  die  «uf  Island,  an  den  euro- 
pliadiieD  Koaten  and  Inaeiii  und  tweiler  aOdiilrla  MMet.  Wihrend  des  Winten  «ird  «ie  dt  in  andere 
Gebiete  venchlagen,  auch  nordwtria.   Das  eini^  aus  dem  arktischen  Meergebiet  bdtaante  Stüde  aus 

Slidt^t 'in^inil  l.rfii.  lrt  sii  Ii  im  K. iprnhagcner  Museum.  Wahrscheinlich  ist  dasselbe  mit  jenem  ausjuliane- 
haab  identisch,  dessen  HoLuOix  cNaturh.  Tidsskr.,  IV,  1843,  p.  367  u,  371;  Erw^bnung  thut 

51.  rufUnua  gravis  (O'ReillyJ 

I'rmxUari''  iifi-i".  '  J  IIkillv,  Grecal.  and  N.  W.  Pa^uge,  p.  110  ■  I8IM1. 

I'uffinus  '/raiiy,  - -xviN,  Cat.  Birdä,  vol.  26,  p.  373  :189G).  —  Shaki-k,  HAiidliat,  vut.  1,  p.  123  i  IWI'O). 

Jitffinm  emereus,  Rkimi.  »en.,  VMetwk.  Scbk.  Skr.,  VII,  Itua,  p.  94.  —  HoLa»I.^  Naturb.  Tidaakr.,  IV,  18«,  jk  431. 

niffinus  major,  Kimi.irx,  Bull.  U.  St.  Nat.  Mns.,  No.  i:.,  p.  108(18?«).  -  Chack  List ».  Am.  Buds,  8.  al,  p.  81  (18M)u 

—  WixoB,  Crasp.  tuuk.  grsanl.,  Avas,  p.  14ü  (189Ujl 
AbMUeag:  Ootiis,  Biida  Qr.  Brit,  V,  TaK  88. 

Sad^öniand  scheint  das  ausschließliche  Brutgebiet  dieses  Sturmvogeb  zu  sein.  Wie  weit  er  an 
der  Westkaste  als  Hrutvowel  nordwärts  geht,  wissen  wir  nirht,  Arr,  östlichen  Küstenrande  der  Davis-StraGe 
scheint  er  nicht  vorzukommen.  Kuuljbn  betont  ausdrücklich,  daU  er  P.  m^/or  im  Cumberland-Gebiet  nicht  an- 
getreflen  habe.  Beofaaehtarigen  Ober  daa  Auftreten  an  der  OstkOsle  drOithmda  liegen  gldehiäna  nodi  niefat 
vor,  obgleich  sein  Vorkommen,  wenigstens  im  sQdlichen  Teile  dieses  Gebietes,  nicht  ausgeschlossen  erscheint. 

N.Ii  h  ■-irr  linitzeit  ist  P.  gravis  ein  sehr  h.'iuliut  r  V. 'jcl  im  mittleren  Atlantilc  il- r  sirh  lii.s  zu  den 
Farüer,  nach  Lsland,  der  norwegisclicn  Küste  und  noch  weiter  südwärts  verstreictit.    Häutiger  noch  als  im 
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europaMchep  T«Ue  des  Atlantik  itt  er  im  ■merikaiiiiclien,  m  denen  Ktaten  er,  lOdlich  bk  soÄ  Golf  von 
Mexiko,  Qberall  «b  Idafiger  Bcsudwr  geAinden  wurde. 

M.  JhtlHwri«  tnhaeH  (J.  und  &) 

ProcrUnriii  fjMhriri.  Ja»»,  n.  Sklbv,  llluntr.  Ornitli.,  T.  66. 

OestrcUila  columbtna,  Si  iium.r.i.,  Mii».  P».v»  Biu,,  VI,  Proc^  p.  Ii  |,l&6Hj.  —  Wijsoe,  Coosf.  Iwm.  groenl.,  Ave«,  p,  312  i 
Bnlweria  bulwtri.  Check  List  N.  Am.  BirHj,  &  ad,  pw  SO  (1W6).  —  BiVfOi,  Cut  Krdi,  wL  26,  p.  490  (1896).  — 

BuufB,  Uasdliai,  ToL  1,  p.  1<2T  (XSUt*,i. 
AbWMiutg:  DMMnt,  Birto     i:iWD|Mk  VISS,  ta£  61A. 

Im  Leidener  Museum  befindet  sich  ein  Exemplar  der  Art,  welches  mit  der  Bezeirhnunir  ..CrMnland 
durch  die  Herrnbater"  venehen  isL  Winge  betrachtet  das  Stück  als  zweifelhaft  and  führt  es  in  seiner 
Lttle  der  grOnlandifcheii  VtfRel  nicht  auf. 

AitiMrte  Mwiri  ht  «fai  Bewohner  des  nOrdlicb  gemlft^ten  Athntiedien  und  des  Filicifilcben  Oeeaas. 

Auch  Procellaria  jtelaijica  LiNN.  wird  von  ScHLBGEL  im  Musee  des  Pay?  Ba5  fBc!.  6,  ProcelUriae,  p.  7) 
von  Grönland  nach  einem  Ekemplar,  welches  von  HolaOll  stammea  »olle,  aufgeführt.  Wimge  bezweifelt 
auch  dieses  Vorkommeii. 

■Vi.  Oeeanodrotna  Uttcorrhoa  (Viei.i..) 

ProetUaiia  kuearrhoa,  Vmu,  N««t,  Die«.  d'Biit.  aat.,  XXV,  f.  *22  {M'!).  —  Ranoi.  jr.,  Vidanalc.  Madd.,  1881,  p.  187. 

WmOE,  Comp.  fana.  grornl,  Am^  p.  198  (1888). 
TkalauMnm  Ituciii,  Ka^u-  ^a.,  TUaaak.  Sdak.  Oer.,  VII,  p.  »1  (188^ 

OfmoAam  Jbwm^Ao»,  Ki  hlie-v,  Ball.  ü.  8t  Nat.  Hol,  No.  1.').  p.  102  (1879).  —  Nauwx,  CmiM  0»rwiji,  p.  IIS  (1883). 
Oecanotiroma  Uveorrhoa,  H.u.kki  r,  Bird«  Oreeiil.,  )«.  IC  läai  .  -  Ch«vk  T.iiit  N.  Am.  Bbda,  9l  ad,  pt  S6(188B]l  —  Blum, 

Cst.  £ird»,  vol.  2ö,  i^lümi.  —  ^«am-k,  fiudlwt,  vuJ.  1,  t>.  121  ■ISdy). 

AbMIdaa«!  HAtauas,  TaL-Aa^^,  Bd.  IS,  Tat  8. 

Orrmnt^ronta  leueorrJioa  wird  als  Bewohner  der  nördlichen  Me^rf  hridcr  Hemisphären  br/etchnel. 

Nur  in  der  Oavis-Straße  und  Bafiin^'Bai  reicht  er  in  das  hier  behandelte  Gebiet  hinein.  Im  nördlichen  Teil 

des  GiDficn  Oceai»  adieint  die  Art  im  arktiadien  Meere  nicht  mehr  vorzakommen.  Nblson  fand  «(e  aehr 

hRofig  bei  den  alentischcn  Inseln,  nördlich  darüber  hinaus  aber  nicht  mehr.    Kumlien  traf  diesen  Sturm* 

voitH  vereinzelt  an  der  Südspitze  von  Cumherland  am  Cap  Alberl  und  weiter  nrrdli  :i  im  Tx^tpr-Sünd. 

Später  im  Jahre  beobachtete  er  Exemplare  an  der  Ostsrite  der  Davis-Straik,  an  der  We&tküste  Grönlands, 

in  der  Diacxi'Buctit,  in  der  sie  an  brüten  Rdiienen.  Weit  nOrdlidi  Ober  dieaen  Punkt  hinana  scheint  die  Alt 

nicht  vorankommen.   Dagegen  ist  sie  an  der  ganzen  sudlichen  Westküste,  von  Üiscu-Bai  bis  Cap  Farwd, 

nicht  selten.  Von  der  Ustküste  kennen  wir  sie  nicht,  desgleichen  nicht  ans  den  sOmtlicheo  Obrigen  HeeresF 

gebieten  östlich  bis  zur  Bering-See. 

S4.  Atta  »«MMHUi  (Linn.) 

PeUeanu^       saiius,  Syst   N.it_,  cd.  H>,  I,  p.  133  i  l758i. 

Sula  beusam,  üy.KitoBM,  Iliit.  Brit.  Birds,  III,  p.  ij43  OÖiib).  —  Chwik  Liat  N.  Am.  Barda,  2.  ed.,  p.  41  {inab).  —  Waatt, 
(:<,o»p.  fkMD.  groenL,  Avca,  p.  MB  {18B8)u  —  Qmm,  Cak  Birda,  toL  S6,  433  (1898).  —  8bab>I^  Haadliat,  ToL  1, 
f.  236  (1890> 

AbWldivc:  Nauiuuni,  FbL-Aa«  Bd.  11,  Taf.  4. 

Der  Baßtölpel,  der  ab  Brutvogel  auf  den  nördlichen  Teil  des  Atlantischen  Oceans  beadurllnkt  und 
hier  nur  von  relativ  wrniffrn  F'.inil^-Jitrn  h/-k,iniit  Ist  —  die  den'  .iitaisrhfn  Mpergpl  'f't  am  nächsten 
gelegenen  sind  die  auf  der  Mag;daienen-lnscl  im  Lawrence-Golf,  auf  den  Karöer-Inscln  und  auf  vielen  der 
Koata  nahe  gdegenen  Insete  Manda  —  Ist  im  Gebiet  mehnnais  filr  GrBniand  nachgewieaen  worden.  Ea 
sind  außerhalb  der  Brutzeit  versprengte  Viigel,  die  bei  Frederikshaab,  Rgedesminde,  Godthaab  und  Juliane, 
haab,  also  samtlich  an  der  Westküste  Grönlands,  gefunden  und  zum  Teil  gesammelt  wurden.  Das  Vor- 
kommen der  Axt  scheint  jedoch  nach  der  Mitteilung  Kunuen's,  der  sie  niemals  im  Cnmberland-Gebiet 

ae* 
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iMObidiMt^  auf  die  Regionen  MtUch  der  Oevii-Stnfie  beadwlnkt  in  sein.  Filr  die  OMkOale  GtOniaadB  ist 
kein  Vodraamen  trotz  der  NMm  faimdl»  wo  Alto  itunwM  an  den  vencinedenilen  Stellen  nkht  adten  brfltet 
(SuTBR,  Buds  IcelMid,  p.  37),  bekannt 

55.  Fhal4iero<Mtw  eorft*  (LiMM.) 

PeUeanus  eario,  Lixxft,  Syst  N»t.,  mi.  10,  I,  p.  133  .  nr.fl;. 

Phtilafrocrra^  rfirl.o,  [\:r.y\ii  i    BiHs  Orernl-,  p.  18  1 1891 1.  —  Check  List  N.  Am.  Diril«,  2.  od,  p        IH'ib).  —  Wi^ü«, 
^'L,n^[,.  l  u.  i.  /r..>-i,I  .  Av.».      '.M:!  i  l«i>8i  —  Hki.ii»,  Ved.  Medd.,  H'.H,  p.  i7J.  —  Giiasi,  C»U  Bu-.Ib,  vo).  2Ü,  p.  330 
IS!<M         SiiM  n,  Han  l.,M,  vol.  I,  ]>.  232  llKi'J..  —  HtLliS.  Vid.  Msdd.  SUTO.,  1904,  114. 
GraculuB  earbo,  Kumukx,  Bull.  U.  St.  Nat.  Mu«.,  No.  15,  p.  91  (J87»j. 
Carho  «omorawtM,  Sjiii!>ow,  Ornith.  Jahrb.,  UKil,  p.  2ii4,  206k 
AbWIdung:  NAruAXN,  FoI.-Ausk.,  Ud.  11,  Taf.  6,  ß  u.  7. 

Nach  unserer  augenblicklichen  Kenntnis  der  geographischen  Verbreitung  des  Kormorans  dQrfen  wir 

denselben,  dem  Cenmun  des  Voricomniena  aadi»  eh  eine  wesdid»  pelKarlttiadie  Art  beaeicbnen,  welche 

sich  nach  Westen  und  Osten  auäp;edehnt  hat.  Nach  Westen  dOrficn  die  F;ir  i>rr,  Island.  Grönland,  Labrador 

und  wenige  südlicher  gelegene  Gebiete  des  Ostlichen  Amerika,  nach  0»ten  die  nördlichen  Küstengebiete 

bis  zur  Kola-Halbinsel  —  bei  Jeretild  vor  der  Mündung  des  UraQoTdc«  bt  der  Kormoran  nadi  Gobsbi.  Brat- 

Togel  —  and  dun  die  oentmien  aeiatiacben  Rqifionen  die  Greaaen  bddea.  Oeatlich  der  Kole-Helbii«el 

beobachtete  Smirnow  l'h.  emh«  Mitti^  April  und  Anfang  Mai  i'i  Atr  Nahe  der  Zokauskyschen  Inseln,  südlich 

von  Kolguew,  in  einzelnen  Individuen.  Für  Nordsibirien  ist  diese  i^a/ocrocMnox-Species  noch  nicht  nachgewiesen 

worden»  Wir  IteniieB  ai«  nnr  ala  etilen  $Munerlteaüicber  des  «üdlieben  Slbfariens.  Sie  iiafalt  daher  auch  tat 

allen,  aelbat  den  der  Knate  mdut  gd^genea  Insdn  des  dstlidien  arktiscbeo  Meeres,  tm  Gegensatz  bienu 

ist  sie  aus  b^Hputpnden  Breiten  im  westarktischen  Occan  bekannt  geworden.    Wenige  Fundorte  allerdings 

von  der  Ostküstc  Grönlands:  Serinilik  und  Anginagsalik,  viele  dagegra  von  der  ganzen  Westküste.  Von 

dem  uOrdtiehaten  Pnnbt  Uperaivik  {73*  n.  Br.)  an  bis  sBdlieh  nacb  NanortaUk  bt  TMaenearax  «wft»  fiist 

an  allen  Punkten  der  westland lachen  Küste  Grönlands  gefunden  worden,  .tn  denen  omithologisch  beobachtet 

und  gesammelt  wurde.    Das  Muspii:?i  in  Ki)jienlia[;cn  besitzt  aus  allen  Teilen  Westgrönlands  F.xemplare. 

Auch  fttr  das  westliche  Gebiet  der  Uavis  Stniüe  bezeichnet  Kumukn  den  Kormoran  als  regelmäßigen  Brut- 

vogel  der  Cumberbnd-RcigioD,  der  io  einaeincn  Jahren  hlnüger,  m  anderen  wieder  adlener  gefunden  wird. 

IM.  JVotaeroeMw  «iHl«  (Gnu.) 

Peieoanu!'  urHr.  Gmei.i.v,  .Sjbi.  Nat.,  I,  p.  576  (1788). 

releetinu'i  x-whicfftis,  Gmkus,  ibid.  p.  575  flTSS). 

PhiilantK/iiax  viwi.ii  ru!:,  \i  ;     ■■.  ("rii'^ri  ('nrw.-i,  p.  :nA  il(Ht<3i  parL 
J'halaermornx  /itia^icm,  i'i-iMt.u,  Veumit.  Aib.,  Siuckliulin  18» 7,  ff.  413,  pwrt. 

JPhalaeroeorax  urüe,  Stkjübiik.h,  Ball.  V.  Su  Nat  Mtu.,  No.  30,  p.  t61  (ISM).  —  VMMt»,  FogtUWaa»  Vsf*-E«p.,  pi4M 

iimi).  —  diMk  LiM.  N.  Am.  fitrds,  S.  ed,  p.  46  (1806)^ 
nätamtanim  iMMm,  P^u,  &Mfb  ItsaarAa,  Ii;  p,  801  {MUS).  —  «wuok,  Cnilsa  Conrin,  p.  100  — 

Omxt,  Ost  nrdi^  -Ml     p.  96»  (1S9CI>.  —  Sbabm,  BaadUit,  vsl.  1,  p.«38  (tW»}. 
AbUldaag:  Bad»,  IV.  Okieaf.  Akad.,  v«L  1,  1860!,  Thf.  SS. 

S7.  JPftnfmiripeoiwic  pelagienm  r^uttta  Rdgw. 

Kjuciuay,  Wat«r  Birda  N.  Am.,  U,  p.  160  i  IHHIi.       Chook  Li8t  N.  Am.  Bbda,  «.sd.,  p.44  (iSINt). 
I%alaeroeonx  vMmeus,  Nki-iux,  Cmiii«  rvrwin,  p.  103  (lS83.i  part. 

tkalaeraeame  pelagitus,  l>Ai.Mk.N,  Fogolfauu  VoBs-Bsp,  p.  4I1t  (1M7>  [?J.  —  Oaairr,  dal  BUfda,  voL  86^  p.  MO  (1898)  psit. 
JUMmvcoTAT  rohmtu»,  SHABra,  Haadllat,       1,  p.  VBA  {ItOSy. 
ItmUutKmrtu  pekigitm  ntmliu,  Qtamtwub,  Ceeper  Oraith.  Gltil^  twt,  p.  13. 

Die  außerordentikdie  Venrimmg,  welolie  in  der  STiionyniie  dw  die  Bering-See,  das  arktiscb«  Meer 

zwi.schen  Alaska  und  dffm  Tichukt-irhpn-F.amlf.  fistlichc  Sibirien  wir  r'At^  si'iirischen  Inseln  im  engeren 
Sinne,  bewohnenden  Kormorane  herrschte,  ist  durch  die  eingehenden  Untersuchungen  Stejkeger's,  in  dessen 
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Arbeit  aber  Kamtschatka  und  die  Commandeur-Iiuelii,  geklärt  worden.  Dank  seinen  Forschungen  sind  die 
KuncD  nähtruerax  «rfllt  voo  Gmbuk,  IR.  tMaeuu  dcuelb«»  Antocs,  Ik.  MwMMm  Fuxmm  und  Fk.  jMb- 
gieta  Pallas  sicher  festgelegt  worden.  Nicht  so  ist  es  mit  der  geographischen  Verbreitung.  Hier  ist  noch 
wbr  vieles  aufzuklaren.  Die  tndsteo  Angaben,  die  wir  finden,  wurden  nach  beobachteten  Exemplaren 
gwnifht,  wenige  Smoke  «urdea  gemmcatSM^  md  dien  bei  der  herracbenden  VetwirniBg  in  der  Synonymie 
erkUrlicfaerweiae  oft  äüsch  gedeutet.  Nicht  wenig  hat  auch  der  Umstatvd  dwea  beige  träges,  du  Bild  der 

j;rofri"aphiKi-hrn  Vprbrrituncj  An  i-itizt'lniTi  Artrn  7m  viTwirri'n,  'lafl  in  einem  relativ  engen  Crbipt  2  nahp- 
stebende  Arten  gefunden  werden,  und  zwar  die  eine  nicht  ausschließlich  ab  Brut-,  und  die  andere  dagegen 
ah  WinteiToiiel,  loodern  beide  aebeneinaiider  ak  Staadvttfd.  So  tktkunaen»  mü»  (Gm.)  and  ftiagicm 
Fall,  ia  Kaatadiatka  md  anf  venddadeaeD  bnelB  der  «eedichen  BeriaipSea. 

Ich  will  in  Hpn  fnltjcnflcn  /^cüpn  vrnüirhfn,  Hnff  Darstellung  des  Vorkommen?;  von  Pk  urih  und 
Pk.  pdagieus  robustus  im  Gebiete  des  arktischen  Meeres  zu  geben.  Fhaiacreeorax  pelagietu  pela^eus,  als  Brut- 
TCgel  beactaruikt  auf  KtmiKhatka,  die  Akuten,  Kajifei^InMdn  u.  a.  vi^  Inininit  necb  meiner  Avühmgsmg  niclit 
nOrdlich  der  Bering-Straße  vor,  scheidet  also  aus  der  nachstehenden  Uebersicht  aus. 

T>rv.  N'i:.r:io>t<!n  lics  i'.al.iarktisc-l-.cr;  Cebirtt-!.  bewohnt  PA.  Ut  i!( .  Wir  wt-it  die  Art  nach  Westen  iifht, 
wissen  wir  nicht.  Wahrscheinlich  dUrfen  die  im  Gebiet  der  Lena-Mündung  beobachteten  Kormorane  dieser 
Speriet  ngeiafalt  werden.  Von  dem  ganaen  Gebiet  der  NeiMlbiriBeban  tnadn  beeitsen  wfar  keine  Beobadf 
tungen.  Auf  Wrangel-Land  wie  auf  der  Herald-Ioael  wurden  von  Nelson,  während  der  Corwin  in  jeaea 
Breiten  kreurte,  S.  'utrb'-n  beobachtet,  aber  leider  nicht  erlegt,  die  als  Ph.  violactua  oder  hicrisUUu*  an- 
gesprochen wurden  imd  wohl  zweifellos  der  vorstehenden  Art  angehörten.  Dasselbe  gilt  von  den  bei 
Serdie  Kanea  beobachtetea  VOgeln.  Weiler  oach  Osten  mehrea  sieh  die  Mjtteiluiigea.  Nblson  ftod  hier 
Scharben,  am  Nordkap  brüteten  sie  nach  Nordenskiöld  hautig,  am  Ostkap  wurden  sie  nicht  selten  beobachtet. 
Alle  die  Angaben  ai»  diesen  Gebieteo  sprecben  von  Pk.  fOa^au^  bieriaMiu  bezw.  iMacMU,  sind  aber  auf 
fL  «n'i«  (Gmel.)  ai  besiahea.  llaleiU  aas  den  genanatea  aibirisdwa  Gt^andeii  hellst  das  Zaologlsdba 
Huaeum  in  Berlin  nicht 

N'Kt  si'iN  bat  tlarai:f  hiii^'cwicHpn.  ila(5  auf  Atr  asialisi  bcn  wii>  amrri':ani?:rlirn  Seite  t'j'"irfilir:li  der 
Bering-Straße,  also  im  Gebiet  des  arktischen  Meeres,  eine  Cormoran-Art  vorkäme,  die  er  ftlr  Pk,  violaetm 
hllL  Die  attischen  Bnosplara  dOriteo  dieser  Spedes  1%.  urib  (Giisl.)]  angehören,  di«  anedkaniKben 
Bxflssea  aber  nadi  den  Ftnschnniien  'von  Stunbosr,  Rdoway  u.  a.  su  Pk.  pda^m»  mtailw  Ridgw.  gesofen 
werden,  der  ati«  drm  Gebiet  des  Kotzel  lje  Sandes  nachgewiesen  worden  ist,  wahrscheinlich  alier  noch 
weiter  nordwärts  an  der  KUste  und  im  Inlande  Alaskas  vorkommt  und  zweifellos  auch  auf  den  Inseln  des 
arktischen  Meeres  dieser  RcRion  vorkommen  dOrAe.  Gkdiiibll  sah  von  lelaterer  Art  «in  vereinselles 
In^vidaura  im  Juli  auf  der'  Chanlwo-lDeeL 


Jbr^us  mtrgeuuer,  l.ixxfc,  Synt         I,  p.  20«  {I76ß).  —  SitAisuwr  a.  Biobari>son,  Fbud»  Bor.  Am.  Binli,  p.  4ÖI  (1981). 

—  ?KAi!s.ix,  Ibi^  189IJ,  i>.  218,  223.  —  1.1.,  ibid.,  lKt>8,  p.  19«,  —  SttlllFB,  Eandlist,  voL  1,  p.  23»  (1899).  —  8xuaow, 

f  iii.  rh.  JamK  .  1899,  p.  205. 
Mer^iUMr  cmkir,  B.iLVAiMjKi,  CaL  Birda,  toI.  27,  p.  •172  (ltti>6j. 
Mergamer  mergan$tr,  Stunkokii,  Bull.  U.  St.  Nnu  Mo«.,  Ne.  9S,  pk  IW  (18M>). 
Abbildonc;  Nauhaicx,  Fol  -Aug.,  Bd.  Vi,  Taf.  äti  u.  2». 

Jfeyannr  ntergaiuer  ]fA  kein  cirfcimpaiater  Vogel,  wie  er  von  Sbkbokm  a.  «.  beseidinet  wird.  Er 

ist  eine  psUarktische  Form,  welche  in  der  nearktbcbeo  Region  durch  den  veiwaiMitsa  JUr^mm  emwianiiir 

Ca.s.s.,  dessen  rti-zif-hungen  zu  ticr  t  i\sf'.-irhen  Art  von  Stkjneger  (Expl.  Kamtschatka,  p.  177)  eingehend 
dargetban  sind,  ersetzt  wird.    Lcutcrer  scheint  nicht  in  das  arktische  Gebiet  hineinzureichen,  wahrend 


na. 


(Um.) 


ISS  HBirilAH  ICHALOW, 

Jfiayamr  «Mi|taiiMr  «tu  einem  Teile  des  borealen  Meeres  iiMligewieMn  w«i4«n  iat.  Dien  Art  kommt  Ruf 
Kolguew,  Ninnji  Semija  and  Wai^tecb  vor.  Auf  der  erstfrenaniKea  Imel  sind  meht&cli  Exempkure  von 

Pparson  und  SvrRS'fiw  Iwoharhtct  wnrdfn.  Da  fptncrer  die  Art  pegen  Ende  des  Juni  antraf,  «o  ist  das 
Brüten  auf  Kolguew  nicht  ausKcschlossen.  Auch  auf  Waigat»ch  wurden  lur  Brutz«tt  —  am  l8.  Juli  — 
IndividHeo  des  großen  Sigera  von  Pbamon  erlegt  For  die  aOdiiclien  Teile  von  Nowsjs  Semlja  imban 
gleichfalls  Prarson  und  ShirnoW  die  Art  nachgewiesen.  Ersterer  beobachtete  viele  alte  Vögel,  aber  es 
gcl.int;  iliPi  weder  N'estrr  zu  finden  noch  junge  Vögel  zu  sctu^i-.  Smirnow  traf  zur  rtnuzrit  cinziviie  Fxemplare, 
tand  aber  gleichfaUs  keine  Nester.  Ei  weist  darauf  bin,  daiS  er  den  gruücn  Säger  bei  truheren  Besuchen 
nie  «if  der  Inid  angetroffen  habe. 

Ucbcr  das  Vorkommen  in  Grönland  ist  nichts  Zuverlässiges  bekannt.  Neuere  Beobachter  und 
Sammler  haben  den  Gänsesfiger  dort  nicht  gefunden.  Das  firitiab  Mtiaeum  besitzt  ein  grOnliUidiscbea  StOck, 
welches  aus  der  Sammlung  Hume's  |!|  stammen  soll. 

tili.  JUergattser  aerrator  (Linn.) 

Mcrms  ierriiloT,  Liv.slc,  Sy»t.  Nut.,  <•<!.  1(1,  I.  ]>.  rill  :175s.. 

Jlergniisfr  .vrralor,  HAocRtii',  Birda  Oreenl.,  p.  Hi  IM'JI  i.  —  Chrck  Lixt  X.  Am.  Rlrda,  p.  47  (18W)b — SikKnuMMU, 

C»l.  Bird«,  vul.  27,  p.  IT.»  [im:,  .  —  Siiakib,  HundlUl,  vol.  l,  p. 'JM  {lüW:. 

Jitfgus  aerrator,  Swain^iik  ii.  Ri<  ii.^udkuk,  Fauna  Bnr.  Am.  Bird»,  ]>.  U'i'2  i  t^l).  —  Hki'oun,  RiiiMen  NonlpnlarmMri  UI^ 
p.  168  (1874>  —  Kcauw,  Boll.  U.  Sc  St.  Uta,  No.  16,  f.  94  (1619}.  —  Nslsvm,  Craia*  Oorwia,  p.  103  (ltt8>.  — 
SnnuBBai  VaMntk.  Jaekt  Atb.  Stoekk.,  1B87,  p.  21.  —  Niuoh,  Bspw  CpU.  Nst  Hiit  Alaaca,  p.  66  (1887>  —  ftmiuMr, 
J.  1 0,  I9n,  p.  4t:r>,  Pkaiis.>!(,  Ibit,  t99ff,  p.  199.  —  Wisoc  Comp.  faaa.  graenl.,  Avas,  p,  IIB  (t«IS>.  —  Oatamu^ 
CMtfMr  Omitb.  Clab,  1Si<  n>,  p.  u,  —  Hiuaxow,  Oroltk.  Jabrb.,  MXM,  p.  SM,  —  Hblms  Vid.  llacM.  Nat  Tofk  KU.VB., 

Abbil.limg:  NAtnAs.s  Ful.-Avwg,  Bd.  Ui,  TnJ'.  27,  -^H  u.  St». 

Der  mittlere  Soger  konunt  im  wesdiehen  wie  im  datUchen  Teile  des  Eiameergebietes  rot,  (thne 
jedoch  in  beiden  RegioneB  habe  arktische  BreiteB  tu  emidMik  NtfvdKciwr  aia  74*  n.  Br.  dOiAe  «r  kaum 

gefunden  wrrticn.  l-n  »stlirhrn  Teil  <'.r'  Gr'iirtrs  i^t  rr  durch  SwiR.VOW  für  Kolguew,  durch  Heugun, 
Studberg  und  PharüOn  für  WaigaLsch  nachgewiesen  wurden,  innerhalb  der  oben  genannten  Breite  dürfte 
er  noch  auf  verschiedenen  Inadn  dea  Gsmeeres  llngB  der  sibirischen  Kttite  vorkonnnen.  Nsutm  veneicbnet 
iha  von  der  Plover-Bai. 

Im  westlichen  Teile  unsere;?  Gebiete-s  wurde  er  an  ler  ;ini'_Tika:ii^i  !i  -  aia'^katii-i  iu  n  KUste  durch 
Nelson  aufgefunden.  Im  Kotzebue-Sund  brütet  er.  Seltsamerweise  ist  er  nie  durch  .Mürdocu  wikhrend 
«eoMS  Aufentballea  auf  PL  Barrow  beobachtet  worden.  Weiter  Östlich  fchlen  dann  alle  weiteren  MitteüungeB. 
Ei«t  in  den  CumberlatwKJewfcaem  finden  wir  sein  Vorkommen  wieder  verzeichnet.  Nach  Kimlien  brütet 
Mtrgamtr  »errn!'.r  in  dem  genannten  Gebipt,  wenn  auch  nicht  gerade  häufig.  In  der  Repulse-Bai  sanmir-ltp 
ilu)  Ur.  Kae.  Auch  auf  Grünland  ist  er  Bruivogel.  im  Westen  ist  er  von  der  Südspitze  der  Insel  nordwärts 
bis  Upemivik  gefunden  worden.  Im  Osten  GrOnlaads  liegen  Mitteilangen  ttber  das  Vorkommen  des  mitüeren 
Sägers  aus  Angmagsalik  wie  aus  d«m  Gebiet  des  SooreabfSuudea  (Mihiea-Land»  DOnemark^lnsel)  vor.  Bei 
Tasiusak  brütet  er  regelmäl^ig. 

Die  Angabe  Baird,  Brewer  und  Ridgway*s  (Birds  N.  Am.,  vol.  2,  p.  i2i>,  dal^  Mergus  euadlatm  Li.sn. 
in  Grönland  geAiaden  worden  sei,  ist  durdi  neuere  Beobachtungen  nkiht  beatStigt  worden. 

60.  Ana»  hoschas  Linn. 

Lama,  Syst.  Hai,  ed.  10, 1,  p,  IST  (176^.  —  Kuklbh,  BoIL  ü.  St  Hat.  Vor,  H«.  IB^  p.  BS  {18T9>.  —  KsuM^  OraiM 

Carwia,  95  (IflSS).  -  Id.,  K»p  CVIL  Nst  Alst.  AlasM,  f.  67  (1887).  —  BAeascr,  Bird«  Orfisul,  p.  17  {18»1).  — 
Cback  Uli  N.  Aol  Blrd«,  2.  ed.,  i>.  IH  (1895).  —  Sbbmu,  Hiak  Biit.  Birda,  m,  p.  5&9  (ItWd). 
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Anas  boseas,  Sai-taimiw,  C«t.  Binl»,  v«l.  27,  p.  183  (1896}.  —  WoMi^  Odnip.  fasD.  groenl,  Avos,  p.  78  {18U8).  —  SaAiin, 

Handlint,  vol.  1,  p.  -216  (11^0;.  —  Hmjn,  Tid.  Med«.  Forh.  Xkhi&,  IMM, 
AbbiKlun«:  Nacmaxx,  FoL-Aiug^  Bd.  10,  Tat  I,  3  n.  A. 

ÄMt»  toictar  brfliet  bx  der  paliuktbch«n  nnd  nearktiacfaen  RcRioo.   Die  SrutRrerae  achdnt  den 

Polarkreis  nicht  zu  ttbenchreiteB.  Im  Bitmeergebiet  kennen  wir  sie  bis  heute  nur  als  Brutvogel  auf  Grönland 
süd'Jcli  des  Polarkreises,  an  der  Westküst«  von  Oodthaab  hh  TuHaiiebaab,  an  der  Ostküsle  vuii  Aiiuriuiiisalik 
und  Nanusek.  An  der  Westküste  ist  sie  auch  nördlich  vom  Polarkreis  gesammelt  und  beobachtet  worden: 
von  Efsedeambide  bit  Upeinivik,  aber  nur  Rtm  eiianabmiwene  aoU  aie  In  dieien  Gebielen  noch  als  Bni^ 
vogel  vorkommen.  Im  (Gebiet  der  Cnmberland-Gewasser  hat  sie  Kvmuen  niemals  angetrolTen.  Ebenso 
verneint  NkL£ON  deren  Vorkommen  Rlr  die  arktischen  Gcwäs.ser  närdlicfa  der  Beriog^traße,  sowohl  au!  der 
asiatischen  wie  der  asnerikaniachen  Seite.  Das  mehrmals  genannte  Vorkommen  im  Gebiete  des  Kotmbtw- 
Sundes  ist  durdi  eesammdte  Exemphre  su  bdefren. 

M.  JVonoow  jMMlope  (Low.) 

Anas  pemhpe,  Linük,  S;gt.  N«t,  ed.  10,  I,  p.  IM  (1TS8).  —  Ciiedi  List  H.  Aai.  BMa,  S.  «d.,  f.  4B  (1S9(>  —  WlMOa, 

(!ün«p.  fttuii.  (trcxdil.,  Ave.*,  p.  77  |1S:»SJ. 
Ai.rr^  Wtxar^  ViJ.  Mod<l..  1«!»!',  p.  232.  —  Hki.m)',  ibid,,  i'.m,  p.  00,  1.<X». 

Mareea  petuloi>e,  UctiuLiN,  Heiseo  NordpuUrmecr,  III,  p.  15U  littT-i).  —  Salvadobj,  Cat.  Birdt,  voL  37,  |^  327  (18i>ö/. 

—  .SHAiti'B,  Haudlist,  vol.  !,  p.  218  (IflJtn.. 
Abbildnng:  Nm'mavv  Fnl  -Ao«g;.,  Bil.  Ii),  T«f.  I  u.  2. 

Mareea  patti»/pe  Ulli  stets  ak  eine  rein  arktische  Art,  die  auf  die  nördlicliea  Teile  der  alten  Welt  ia 

ihrem  Vorkommen  besc1ir«Tilit  ist.  In  Wirlilichlteit  ist  aber  ans  dem  arlitiacbeo  Meereqgidjiet  nidit  «ina 

einzige  Lokalität  bekannt,  in  di  r  sie  al-  nn  tvo?' I  irefunden  wor  !en  warr,  t'nJ  auch  die  Fälle,  in  denen 
sie  als  zufilUiger  Besucher  registriert  wird,  sind  gering.  Wenige  Kxemplare  wurden  an  der  südwestlichen 
und  sttdKchen  KOsta  Grönlands  gcfimdm^  die  sich  jelst  im  Kopenhagen«  Mnsnnm  befinden.  HlUiS  hat 
aie  nenerlich  aus  dem  Ostan  genannter  Insel  (Angmagsalik,  September  189)^)  nachgewiesen.  Ferner  liegt 
noch  eine  Beobachtung  ül>er  das  Vr>rI<t>fTit?'pn  im  Oehirt  vor.  TurnnoK  v,  HkugunV  Re^leitPr  erlef^te  am 
7.  September  an  einem  Weinen  Süßwasserteich  der  Ljamtschina-Bucht  auf  Nowaja  bemija  eine  Ente,  welche 
der  Genannte  als  9  von  irsraea  fta^lepB  ansprach.  Allein  auf  dietts  Voilionunen.  das  durdians  neuarsr 
Bestkttgung  bedarf,  wird  diese  Art  for  die  Doppelinnel  aulgeRihrt  Weder  Bin  noch  Gillbtt  beben  sie 
vorher  gefunden;  weder  Tirtu.,  Pxamoh  noch  Fbildbm  habeo  die  HsDaLm'adie  Bsobschtung  bestltigt. 

62.  Mareea  amerteatta  <Gmi:i  .1 

Ana»  amrricana,  Omklin,  Sy«c.  Nat.,  I,  p.  rr2r>  :17S>4  <.  —  Check  Li&t  N.  Am.  Bird«,  2.  ed.,  ]>.  4'^  (18!''>i. 

JfarsM  aaierieana,  fivriinsos  u.  R(i jiAKimii't,  Fnuim  Am.  Bor.  Biid»,  p.  ii'>  (1831;,  _  Nki.«»»,  Cniia«  Corwin,  p,  96 

(1B8S).  —  id.,  Hqiu  OiU.  Nst  Eist.  Ahaoa,  p.  (M  (1887).  —  Saltaaubi,  Ost.  fiixd^  vol.  27.  p.  988  (1888).  —  Bnaan, 

Baadlist,  toL  1,  p.  HIB  (1899% 

AUrildnEi;    Wn..  s    Arn   Orr    Vm.  Tnf  <■;" 

Di^e  nordamerikanische  Art  wurde  innerhalb  des  arktischen  Meeres  nur  auf  einigen  Inseln  des 
Kotsebnc^nndes  wie  auf  solchen  an  der  slaskanischen  Küste  beobacbtet  Wie  weit  aie  hier  iMcb  Osten 
geht,  wissen  wir  sur  Zeit  nicht.  Ueber  das  Vorkontmen  im  Eismeer  lings  der  Oetlichsten  sibirischen  Kflale 

besitxen  wir  keine  Mitteilungen.  Das  einzige  Exemplar,  welches  wir  vom  asiatischen  Kontinent  l;ennfn, 
ist  ein  *,  welches  nach  heftigem  Sturme  tot  am  Strande  der  Bering-Insel  durch  St^necek  gefunden  wurde. 

63.  yettlon  oreoca  (Lum.) 
Amu  emm,  LmtO,  ftynt.  Vul,  ed.  10,  I,  p.  12«  n 75t)).  —  Hauo«,  Vidcnslc.  M*dd.  Katnr.  Fer.  EMvu.,  isas,  p.  23S.  — 

ffi  iiAL..«,  J.  f.  0-,  1Ü02,  j..         —  Hm.vs  VkI.  Mpcld.  Nat.  Fn    Ki  livr,  ,  i;ini.  p,  m. 
NeUkan  crecea,  ISalvadoui,  Cat.  Birds,  vol.  27,  p.  >lä  ^ISürn,  —  HiiARrK,  Huudlist,  voL  1,  p.  'ilü  (1899), 
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JMKM  «rWMh  CbMll  Idit  N.  Am.  Birds,  2.  ed..  pw  SO  {m>b  '. 

WäHm  «rvMM  &  Qmryrfiih  ffiirjMt^to,  Bumoo»  Am.  Um.  ZoaL  A«.  bujK  P<t,  1902,    83  n.  a». 
AUiddmg:  NAinMja,  Fiti.-AiiqK.,  M.  10,  Tkf.  4  «.  Si. 

Wen^e  Hineilungen  nur  liegen  aber  du  Vorkommen  der  Kriekente  im  poluen  Eismeergebiet  vor. 
Helhs  rerri!>(rkrt  ein  Exemplar  von  der  Ostl^O'^tP  Cr>  nlands.  Im  S^itembcr  lSg7  wurde  eia  du  Sommer- 
kleid tragendes  ä  in  der  Nähe  von  Aogmagsalik  erlegt. 

Wihrwd  der  nunbebeo  Bcpeditioa  beobecbleie  Dr.  Bdngb  im  Hoir»S<uod  auf  SpitAergen  am  i6l  Ilei 
ein  Paar  Enten,  ließ  es  aber  offen,  welcher  Art  dieadfaea  angehörten.  Biakchi  führt  sie  mit  Prageieiehea 
in  seiner  Liste  der  Spif.»! ■iT<;iMi-Vi"igcl  unter  .AV.'fiVin  ertffa  9..  Qu< rqnMuln  qttfrqwtluhi  .nif.  Ich  mtichti»  mich 
für  die  Annahme  erstcrer  Art  entschliei^en,  die  ein  Jahr  später,  gegen  Ende  des  März,  in  ungefähr  dem- 
aeUben  Gdiiet  vom  KapiianleiiteDant  BAOBNDAiiL  gesammelt  mdrdeB  i*t  NatOrlicii  iat  auch  daa  Votkomman 
der  Knäckente  auf  Spiubergen  nidit  amgeatiiloneai  weaiigleidi  dieadbe  im  allgemciBeB  nieht  ao  weä  nadi 
^fl»den  gebt  wie  Wtttitn  en*c«a. 

U.  A'ettion  earoUnen0i»  (Gubl.) 
A»a$  mntbMUit,  Omn,  Sytt.  Nat,  I,  pw  M8  (1788). 

Jmm  (Aadkm)  craMa  *w,  Swaixk«»  q.  Ri<  iiaiii>»ok,  Fran  Bor.  Ab.  Birda,     44S  (ISSt). 
Ämu  WMM  %.  W.  WtroKimuis,  Wisai:,  Consp.  tauo.  pvml^  AvM,  p.  76  /ISSWY 

XetHitm  carolinttue,  Salvahoki,  C»t.  Bird»,  vol.  27,  p.  2.'jO  i  —  Shakpx,  IIK;l^^li^t.  vol.  I,  p.  219  ;lb'j;';. 

NelHo»  eiurolinenids,  Nklsos.  Crwisc  Corwin,  y.  ;»7   I.'^S.'S;.  —  Check  List  N.  .\m.  Bird»,  2.  ed,  j>,  bO  ',IBÖÖ/. 
AbbUdneg:  Wiuon,  Am.  Om.,  VUI,  Taf.  <j(i,  l'ig.  1 

Die  kleine  amerikanische  Kiiikcntc  ist  w.ihricheinlich  ein  Rrutvrpel  rle?  eianren  arktlsihen  Insel- 
gebietes von  der  Dering-Stralk  —  auf  den  Inseln  des  Kotcebuc-Sundes  wurde  sie  von  Neuwn  gefunden, 
m  der  Repolse-Bai  sammelte  aie  Dr.  Rae  —  oatwirts  bis  Grönland.  Eiagebendei«  Beobaehtungien  fehlen. 
Die  Mitteilungen  Keinhardt's,  Holböll's  und  Seebohm's  aber  das  Vorkomn>en  der  europäischen  Kricckenta 
auf  Grönland  sind  narh  dpn  zwpiffllos  richtigen  Aii-.f(Shrungen  Winc.e's  anf  Nfttimi  faroUDtn.'^f  zu  deuten. 
Von  dieser  nearktischen  Art  sind  viele  Exemplare  auf  GrOnland  erlegt  worden,  die  meisten  an  der  West- 
küste: von  JaoolwIisTii  an  der  DJwo-Bal  sOdwCits  bis  Nanortallk.  Ein  Eiemplar  ist  von  der  OatkOste 
bekannt  Es  wvrde  im  Hai  bei  Nanuaek  erl^ 

M»  JFeMiM»  ftrmomm  (Gbohgi) 

Anas  formosa,  Okoroi,  Reise  Rosa.  R«lcii,  p.  ICS  (1776).  —  ScaMaa,  Ilil^  IStS,  p.  B61. 
Nettion  formotttm,  S.tLv.uioRi,  C«t,  Bird«,  vol.  27,  p.  840  f1B96). 

yettium  /'onHO»»m,  IIi.amuk:  ,  Knimii  ÜMt  In  ii.v  V.n.h.  V; .  442  il^itHr.  —  Shur.  EsodliSt,  VoL  I,  pu  218  (189»)^ 
Abbildoog:  Tehminck  o.  »ciii.noBi.,  fauua  japonica,  Arefi,  Taf.  äi2B  o.  C. 

Diese  Ente  bewohnt  das  «sdiche  Sibirien  aia  Bivtvogel,  gebt  im  Winter  nach  China,  Japan  tnid 

Indien.  Der  folgende  Nachweis  des  Vorkommeru  im  arktischen  Gebiet  scheint  mir  nicht  ganz  sichergestellt 
Dr.  Hl  Ni.K  fand  am  39.  Juni  auf  den  Liakoff-inseln  ein  Nett  mit  4  irischen  Eiem.   Die  Vögel  selbst 

wurden  nicht  erl^. 

«.  JH^Ua  menta  (Unn.) 

Anni  liruUi.  l.iNsfj.  Sv!.i-  Nnt  -  .:■  1   H»,  I,  p.  12t>  '  IlM*  1.  —  Wim;»:,  CoiiKp.  fauii.  ijcroeul.,  Aves,  p.  7«  (189«). 

DafUa  acuia,  Sr.isua,  Crmnn  Corwin,  p.  Wi  f  lÖß-IV  —  SIuhdoui,  Expod.  Pu  B«tow,  p  117  (lÖSö;.  —  Ckock  List  K.  Am, 

Birdji,  2-  ed.,  p.  51  ;  lH!ir>  .  ■    Ma<  fariame,  l'r.  V.  ."^U  X»l.  Mus.,  1891,  p.  .120.  —  Salvadom,  Ott  Blrds^  Tol  27,  p.  270 

(Ibäd).  —  Poreui,  Ibis,  18»8,  p.  tö».  —  Sha«?b,  Handliat,  toL  1,  p.  210  (lim). 
Abhlldaa«:  KAtnuw,  IU.-Aiiq^,  Bd.  10,  Taf.  4  «.  7. 

Der  70°  n.  Br.  wird  als  die  nördliche  Brutgrenzc  dieser  arktischen  Ente  bezeichnet.  Allerdings 

ist  sie  aus  vielen  innerhalb  dieser  Grenze  liegenden  polaren  Inselgebieten  noch  nicht  nachgewiesen  worden, 

so  von  Kolguew,  Dolgui,  von  den  Insehi  der  weatlid»  Diivi»8lnifie.  Von  WaigatKh  war  sie  nicht  bekannt. 
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Weder  Hbuouk  mdi  Pcmson  hiMen  0»  gefiinden.  Em  in  iiMienr  Zeit  bet  PomuM  da*  VoriHnmiwii 
deaellMt  aedigewka«.  Für  du  ExuaeergtStAet  nflrdKch  der  BensK-Sinfie,  bhA  Osten  wie  nach  Wtaten, 

hpjpichnrt  sir  Nfi  son  als  die  häufigste  Brutpnt<?,  dip  (Ihrrall  und  in  Efroßer  Menge  an^efToffen  wurde. 
Und  Macfarlanb  besUktigt  dies  fiir  die  von  ihm  durchforschten  Gebiete  der  Franklin-  und  Liverpool-Bai 
«nd  der  ■iiKieD2enden  Kflüen.  Degegen  winde  sie  nflrdlieh  des  70*  o.  Br.  voo  Hdrdoch  mir  vn  irenigBii 
Exemplaren  wahrend  des  FMfalb|g9-  und  Herbstzuge»  gesehen,  aber  niemals  als  Brutvogel  bei  Pt.  Barrow 

gefunJen.  Von  der  Westküste  von  Grünland  sind  einige  Exemplare  bekannt.  Als  nördlicfastes  VoflUMBneil 
verzeichnet  Winge  ein  bei  Upernivik  am  23.  Mai  beobachtetes  Individuum  dimr  Art, 


Anas  mariia,  Li.s2«e,  Faima  äuecics,  'i.  ed.,  p.  39  (1701). 

Fulipula  mariia,  S.\i.v«dosi,  Cai.  Birdg,  voL  27,  p.  ä'tb  imib)  pari.  —  Suaw^  Haadlitt,  toL  1,  ]».  S9S  (MM)  pnl 
JMtglda  Monla  L.  iffiea^  WtHo«,  Conajk  Arn.  grotal,  Avwb  P>  ^  (1898). 
ddfäife  «wrifa,  Bmnaaa,  On.  Iqil.  Xvitaak,  p.  ICl  (1885). 
AMtldmg:  Kai  hasx,  FoL-Aoa^,  Bd.  10,  Taf.  10  u.  12. 

Drei  Arten  der  Bergente,  die  nach  den  grundlegenden  UnlerMichiuigen  STEjNKCBK'a,  der  ein  außer- 
ordentlich großes  Material  untersachen  konnte,  unterschieden  werdeo  mttssen,  dOrfen  als  im  arktischen 
Ftolenneer  «eirfcoimneiid  MifgeAihit  werden,  weangleieh  die  temgetiaiiate  Art  vieUeicbt  nicht  ridtt«  identHiiiert 
ist  und  dbis  Vorkoiiunen  derselben  nocVi  nSliPter  Rcstriii^junp  tif  i'.irf. 

Afth^a  maril»  maril»  ist,  im  allgemeinen  gesprochen,  ein  Bewohner  der  palAarktisctien  Region,  der  als 
Bnitvogel  den  70*  n.  Br.  nidit  ni  abetaefareileii  aefaeuiL  In  den  imierlialb  dieser  Grciu«^  gelegenen  Gefaieten 
des  polaren  Ueeres  wird  dslier  «He  Beriete  iweüdli»  als  Bmtvo^  Idten.    leb  g^be,  daß  die 

Miltfilunf:  Trevor  Battvr'^  Hhfr  das  Vrirkomm«>n  mf  KoJfj«PW,  wpirhes  Stritkow  und  Bt"TU«lin  mit 
einem  Fragezeichen  versehen,  durchaus  richtig  ist.  Flir  Waigatsch,  welches  gerade  an  der  nördlichsten 
Gren»  der  Verbreitangsre|i;{an  liegt,  wird  sie  von  Pbasson  nicht  auTgeliant. 

Nach  den  Mitteilungen  Winge's  besitzt  das  Museum  in  Kopenhagen  ein  Paar  der  typittbm  Bergente, 
wflclies  im  Jahre  1860  bei  X.inoifalik  rrlcj^t  wonicn  ist.  Dlrser  Nacliweis  des  VorfcoaUBens  von  Agjhfn 
mariia  marita  an  der  Westküste  Grünlands  ist  jedcniails  bemerkenswert 


.Stejxeukb,  Om.  Expl.  Kaiuuiek,  p.  Itil  r  lci^5:L  —  NsLsoM,  Bap.  Coli.  ^'at.  Bist.  Äkaea,  p.  71  ^i^'^j.  —  bciuiAw,  J.t  0., 
1891,  p.  2m.  —  Chwk  Liat  N.  Am.  Birda,  %  e.L,  p,  U  (188&).  —  BiSBOr,  An^  189IK  1».  9M.  —  U,  Ask,  1W9,  f.  101 
MflHIa,  NBLaoa,  Ohiisa  Onrwin.  p.  91  (18i»J. 
laSgiibi  fliorifa,  6uiniama,  Oafc.  BStia,  vsL  S7,  p.  M»  (tSO»)  pari  —  teaat^  Bsadllit,  v«L  1,  p.       (16M)  part 

J$Afa  aiarjla  «sartlioa  sieht  der  typfacben  Art  selw  nahe^  ist  von  ihr  aber  binreicheBd  nntetsdiieden, 

um  1  ine  Trpnnunjj  7u  rechtfertigen.  In  den  CrijCenverhaltnisscn  stimmt  sie  mit  A.  miwita  nmrili'i  (iVjerein. 
Wie  diese  hat  sie  gegenüber  von  A$thpa  «//mif,  deren  KopfTedern  rätlich  schimmern,  eine  grttne  Färbung 
der  Scfavtel-  imd  KopAedem.  A.  Morils  leigt  auf  den  PrioilndiwingeD,  «m  der  «ertea  an«  cfai  dendich 
weifies  Pdd  «af  der  bneren  Pahna,  weidMa  bei  X  »mKMm  grau  geerbt  ist. 

Diese  Art  bewohnt  die  nfMrktiFrhe  Re!xion  und  peht  weit  hinauf  nnch  dem  Norden.  Narh  den 
Beobachtungen  Nei^on's,  der  sie  mit  dem  typischen  Vogel  irrtOmlicherweise  vereinigte,  sie  aber  von  A.  affini» 
vBterscIiied,  ist  sie  liaga  der  aifctacben  Kflste,  vmi  Koteebue^nnd  »ordwirts,  em  sdir  blnfiger  Bratvogei. 
Längs  der  sibirischen  Kflste  hat  er  sie  im  Pularmeer  nie  angetrollEa,  doch  dürfte  es  zweifellos  sein,  daß 
sie  auch  dvirt  ^efxmden  werden  wird.   Nach  Walker  (Ibis,  1860,  p,  166)  soll  ein  Exemplar  bei  Godliavn 

auf  Grönland  erlegt  worden  sein  [=  Ju  affinU  (Evton)?J. 

skMaRaa,a«.tv.  11 


67.  Äythva  tnarU»  wrfto  (LiNH.) 


ftS.  Atfthya  tnarUa  n«frreHea  Stejn. 
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«i.  Aythya  ßf/ktU  (Evton) 

Fäligula  affink,  Bm«,  Hn.  Aitt,  ^  »T  (IBB^.  —  Säuuaiai,  Ci«.  BM%  wL  97,  p.  MO  <18a5).  —  iiutn,  Emdlii^ 
voL  1,  p.  SU  {itm. 

F^aSflik  mmÜK  w.  i^w,  Wmau,  Omap.  fium.  frotol^  Atm,  p.  8a  (isns). 

AffO^  mfHkik,  Bmam»,  Om.  XtfL  KudMk,     161  itm).  —  ChMk  Urt  M.  Aai.  BMi,  2.  «L,  (l  N  (ISMX 
AbMUnnci  Wiuhm,  Am.  Om,  Tm,  Ttt  M. 

Äi/O^»  «AM  iat  »  ollen  Obnenaionen  kldner  als  die  Ueinaten  IndMdna  tob  JL  mnüm  umtüb,  von 

der  sie  sich  anrh  durch  ihre  purinirffirbenp  Kopffitrhonir  und  die  dunkclstrcifipr.n  Weichen  konstant  unter- 
scheidet Sie  bewohnt  die  nearktische  Region  und  ist  ein  Brutvogel  der  Gebiete  nördlich  der  Vereinigien 
Stnten. 

WiKGE  fuhrt  die  Art  tür  d»^  westliche  Grönland  auf.  Nach  seinen  Mitteilungen  wurde  ein  PiMiMn 
dieser  Art  im  Juni  auf  <ic:r  hi^el  Irmu^tilik  hei  Egedesminde  und  ein  $  bei  JaUueiHUib  erlegt  Weitara 
Beobachtungen  fehlen  über  das  Vorkommen  im  Gebiet 

Waubh  (Okb,  iStek  1».  i66)  aennt  in  der  ugengieneB  Arbeit  A^H«  /U«db  (Lnm.)  ab  bei  Godhavii 
voo  ilmi  beobachtet,  läßt  diese  Art  aber  in  der  spater  verolTer.tlichten  Uebersicht  der  während  der 
arkt!5chen  Expedition  unter  Sir  M'CuNTOCti  gesammelten  und  beobachteten  Arten  fort  i'Toum.  "Roy.  Dub! 
Soc.,  1860,  p.  61—67).  Und,  wie  schon  Wince  (p.  311)  andeutet,  wohl  mit  Recht  Die  Bnitgebiete  dieser 
RefheicnlelieemzwiMliendm  AdeatiBcbeoiiad  PacifiidieBOeeii^  »adlleh 
des  Polarkreises.  Ueber  diesen  nach  Norden  hinaus  ist  die  Art  selten.  Im  nördlichsten  L^ppland  und  im 
Mündungsdelu  des  Jenissei  bat  man  aie  gefandea.  Oarttber  binat»  auf  der  «ibinacheo  Seile  nicfat  Dn  Vor> 
kommen  itn  südltclnten  GrOalaiid  ist  nicht  auageKMooKa. 

30.  OkutoUmetta  MarUUea  (Ghel.) 
Jmm»  ilfawJi'wi,  GmuN,  Suti.  Jfii,  I,  p.  Ml  (l'nfy 

Olmifläa  istandiea,  Bmml,  W»,  IWl,  p.  141  —  8u.tai>obi,  Ott  tMt,      87,  pL  MS  (lflM)k  —  Wom^  Obiia|k.  fkn. 
«n««U  Ave*,  p.  90  (189S).  —  BaUtn,  Handliit,  «ol.  1,  p.  SIM  (tS89). 

Clangula  barroigii,  Hoi-iiom.,  Naturb.  Tidaakr.,  1843,  p.  437. 

QlmteieHetta  itUittdica,  Stkjn.,  Pr.  U.  St  N»l.  Mu«,  1S86,  i>.  409.  —  H.ioekip,  Birda  Greeol.,  p.  17  (IMdl,. 
AbUlAn«:  Hawumk,  m-Au««;.,  Dd.  lu,  Taf.  iBw 

GltmoimeHa  ülandira  soM  .m  der  Küste  des  nf*rdlichstpn  Nordamerika,  auf  den  Inseln  des  Polarmeeres, 
vorkommen.  leb  habe  keine  Beläge  für  diese  Mitteilungen  finden  können.  Wiederholt  ist  die  An  aitf 
Grönland  angetroHen  worden.  Faat  alte  daaelbit  gcaanmdlen  Biemplaie  wurden  entweder  im  Hais  oder  April 
und  im  November  und  Dezember,  d.  h.  also  außerhalb  der  Brutzeit,  angetroffen.  Das  nördlidMle  VotllOninMB, 
welches  WiNOK  verseichnet,  iai  das  eines  i,  geachoiaen  bereite  am  I.  Juni  in  der  Nahe  von  HolneniMq;. 

71.  Chariton^ta  oUMto  (Ldw.) 

Amm  albeola,  LutN*.  Syst.  N»t.,  ed.  10,  I,  p.  124  .  nSBi. 

(Sufgula  tdbt<M,  KumiAaM,  Iki»,  isöi,  p.  14.  —  8Al.vA^M,l[  1  hi.  Birds,  vol.  27,  p.  M6  {IBB5).  —  Wnmt,  OpDsp.  tum. 

«nMnL,  Avet,  f.  90  (189B>  —  SoAiin,  fiMdütt,  voL  1,  p.  224  (18iK)). 
OmUmHla  tOhtOa,  Stam,  Ora.  Bspl.  Saartwik,  p.  169  (188B).  —  Cüimak  IMV.  km.  9Mb,  ».  «d.,  p.  M  (1S9»V 

Abbiidang:  N.mhann,  Fol.-Anif;.,  Bd.  K»,  Taf. 

Nur  atts  dem  westlichen  Grönland  sind  wenige  Fälle  des  Vorkommens  dieser  schönen  Ente  bekannt: 
GodliavB  (Okiober)  und  Prederilnhaab.  Ans  dem  Einneer  nttidilch  der  Bering^StnOe,  sowoU  iwcii  Weatn 
wie  mdi  Osten,  iiemien  wir  sie  aiebt  NsLaon  hat  ne  nie  in  den  beregton  nordpolsfen  Gewitsem  «ngntnOni. 

Anas  hi/emaU$,  LiNxt,  Syst.  Kat,  10.  ed.,  1,  p.  196  (1708)^ 
Anas  kkm«Uu,  Fammuvh,  Fauo.  ^roenl.,  p.  71  (1780)l 
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PagontUa  gtaeialu,  Wjxor,  Contp.  f»uu.  groeol^  Ave»,  p.  87  (1898). 

Clangula  hyemahs.  Ni  isi  s.  V.r\<  CnU  Xnt.  Hisi  AlnKf.i,  "i'J  ,1887).—  HiOEBrp,  Bird»  GreenL,  p.  17  fl8Si;i.  —  Mao- 
niii.*.v..,  ir.  r  M.  Nal.  Mus.  IfiMI  p  421.—  Clicek  List  K.  Am.  Bird«,  2.ea.,  p.ftS  (ISÖDIl—  Habtejit,  IhU,  1901,  p.  120. 

Uardda  hyemaln,  Sim-nküm:.  Bull.  V.  St.  N«t.  Mas.,  No.  29,  p.  ICf)  (1885).  —  Sc"»  .  *,  J.  f.  0.,  I81»5,  p.  467. 

Ftdigtäa  ffiaeuüts,  i^eaiiottii,  lin»,  p.2hl.  —  Htkjtkow  u.  BimnaiB,  Nord-Euitand,  p.  IW  (1902j. 

£ard(ia  glaeiaiit,  Swalvbok  u.  Ricbarmon,  Fbudr  Bor.  Am.  Birfg,  p.  460  (1831).  —  Rrinbarst,  Vid.  Hedd.  N»t,  V«r. 
^bkra,  IWS,  pw  84.  —  fimMOi,  Bmm  KcwdpolamMM',  Ul,  p.  143  (1874).  —  Fmildb«,  litb,  IS71,  p.  411.  —  Bwhu, 
Anirik.  Koidpol-Ixm  f.  SIS  (16T>!).  —  KmuH,  BnlL  ü.  8t  Hat  Hna.,  No.  16,  f.  S9  (1S79).  —  Homr,  Craiw 
OofviB,  p.  98  (1S8S).  —  MmoKMa^  EMfuL  Pk  BvTOw,  p.  HB  (1«85).  -  teoui  m.  AaanB,  Mtt  Ornlth.  Vomin 
W;«!!,  p.  200  f  18Re>.  —  StmwM,  TatMMk.  Jmkt.  AiU  Slockli.,  1867,  fi  M.  —  PauiAi,  VlocelAn*  V«g*-Exp^  p.  486, 
ls.,7  _  pK^i^.i.s,  IVi.s,  ISO':,  |i.  216,  221.  —  Id.,  ibii,  189«,  p.  lt*7.  —  Tkkvob  B.itttk,  Ibis,  lft97,  p.  68G.  —  Cijih«», 
Ibtä,  IS'jy,  p  ■»;!  —  C'iiLi  Tr  n,  Nams«»,  8c.  Ke»,  Fnun.  Exped.,  Birds,  p.  9  (1899).  —  Salvadohi,  Cat- Bird«,  vol.  27, 
p.3t>a  i  lh.''.'!  .  —  SnAHi'B,  llauil  ,  vol.  1,  p.  224  (1fl99).  —  IUiukii  u.  Sckai  i.ivn,  F^uniu  .Vrv.ipj,  I.fg.  1,  [.  sli  (1900). 

—  SwBMA),ui;>i,  St    Vci.  .\ku>i.  H^itj'i).,  IWK>,  p.  80  [ä«p.).  —  Blahubi,  Aod.  Mos.  ZooL  Acad.  Imp.  Pöt,  1902,  p.  32(k 

—  Waltbr,  iS.üi-,  If'i-J,  [,, 

AbbildoD«:  Xai-han:;,  VoL-Aub«.,  Bd.  10,  Taf.  18  a.  17. 

Die  Eisente  ist  eine  cirkompolare  arktische  Art,  arfcliacher  in  ihrem  Vorkommen  als  irgend  eine 
tatStn  Spedn  dar  Aaatfden.  In  alten  Gebietan  des  nngclieufcn  polweD  Heens  kommt  sie  «b  Bratvogel  vor, 

wenn  auch  nicht  aberall  in  gleicher  HriufiKticit.  Von  al!i  n  Reisenden  ist  sie  auf  Jcm  S[..itz^lergen-A^chipel 
gefunden  worden.  Malmgiibn,  HKuat.u«,  Trsvok  Battve,  Römer  und  Schaudinn,  Bunue  u.  a.  stimmen 
Aber  alle  daim  tlliereiB,  daß  lie  auf  der  genannten  Inselgruppe  nidit  zu  den  ganz  blutigen  Vögeln  gefafli& 

Aar  der  Birea-laad  ist  aie  glefcMuns  Brotvoed.  adieint  aber  aneh  dort  oicbt  In  grofier  Individnenaihl 
vorzukommen.  S\VEN,\NDEn  schoß  am  fi.  Ulli  ein  Weibchen  mit  vollständig:  lej^erelfem  Ei,  aber  nie  ist  es 
ihm  gelungen,  ein  Nest  mit  Eiern  selbst  aufzufinden,  was  sicher  geschehen  wäre,  wenn  die  Art  in  grüUerer 
Menge  auf  der  Intel  nfatcod  voridbne. 

Auf  der  Rolgoew-Iaael  brütet  Clanyuia  hjfemalk  aufleiordentlidi  hlufig.  Durch  TnSTOI  Battyi^ 
FUiSEN,  Pearson,  Suirnow  und  Butunlin  ist  dies  nachgewiesen  irorden. 

Dasselbe  gilt  von  der  Xowaja  Semlja-üruppe.  Im  Süden  der  Insel  ist  die  Eisente  außerordentlich 
btttflK.  Von  alten  Punkten,  an  denen  geaammdl  wnrde,  iat  de  bekannt.  Aber  da«  Vorkommen  idieint 
leitlich  starken  Schwankunjfcn  unterworfen  zu  sein.  Im  CegensatS  Hl  anderen  Beobachlem  Imf  de  SwUtOW 
Kerade  in  dicseni  Teil  der  Insel  (Anfani;  Juli)  nur  vereinzelt. 

Südlich  von  der  großen  Doppeiinsel  bewohnt  Ciimgtüft  h^emaiü  Waigaisch  sehr  häufig  nach  Heurun 
and  PiARaoM.  Letdeier  eriegte  mdi  anf  Do^  ein  9  mk  einem  DnneqiuQgen.  Im  Norden  von  Nomya 
Semlja,  auf  Lütke-Land,  kommt  die  Art  «nr  nod>  idiir  vtninsdt  (ob  alt  Bratvofcdl)  vor.  Weiler  nordlidi 
auf  Franz-Joseph-Land  fehlt  sie  ganz. 

Am  30.  Juni  traf  Nansbm  am  (totlichen  Ende  der  Jugor-Straße  Tausende  von  Individuen  dieser  Ente. 
Ende  Augnat  fand  er  aie  anf  den  Kjdknann-biBdn.  Anf  den  kleinen  Eikoiden  Itag»  der  ipeatüiAen  Tamiyi^ 

Halbin=:<'l,  wrlrtif^  Dr.  Walte«  wfthrrnii  (Irr  Snrja-F.xpediliun  crfonü  hen  konnfr,  ist  sie  Uberall  häufig.  Sie 
wurde  hier  Mitte  Juli  gefunden,  woraus  mit  Sicherheit  geschlossen  werden  darf,  daß  sie  hier  brütet. 

Von  den  Nenaibitiidien-InBdn  liagen  fillr  die  Lidcoff'Iiieehi  dm  Beobaditnngen  Dr.  BuMoCV,  für  die 
ThaddlH»lnadn  diijenigen  der  Zoologen  der  qJeBBaetle*^Eipeditkm,  dte  h  dem  New  York  Herald  nacli 

hrieflichen  Mitteilungen  verflffentHcht  wurden,  vr»r.  Diese  Berichte  zeippn.  Haft  rtie  Fisente  auf  den  f,'r;nnnnten 
Inseln  ein  häufiger  Vogel  ist,  der  im  Beginn  des  Juni  vereinzelt  etntrifill,  immer  häufiger  wird,  bis  dann  im 
Angust  große  Scbaren  von  ihm  beofaaditet  werden.  Ueberall  an  der  TachnktaehenrKaale  fiud  die  „Vega" 
die  Alt  auch  alt  Bmtvogel. 

Im  Eiümeergebiel  nördlich  der  Berini^-StraGe,  ästlich  und  \vc«s:tlich,  i.st  die  l'i.'^rnte  unfjemein  hflufif;, 
auf  allen  Inseln  vorkommend.  Dasselbe  gilt  von  den  Gebieten  um  Pt.  Barruw,  der  Liverpool-  und  Franklin- 
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Bai.   Da  ne  »im  Kohtjbm  mch  auf  d«n  Inwin  des  CumberlandrSttiidea  ümd,  ao  darf  mit  Sidieriieit 

angenommen  werden,  daß  sie  auch  auf  alten  danmchen  liegenden  Inseln  vorkommen  wird;  auf  der  A^Hater» 
Insel  wurde  sie  wiilirend  Parüv's  zweiter  Keine  gebammelt,  ferner  nördlich  bis  zu  dem  Archipel  der  I'arry-Inseln 
Daß  die  Art  so  weit  nt^rdlich  gebt,  beweisen  die  Beobachtungen  Fbildbns,  der  sie  noch  am  I.  September 
an  der  Floebeiir  Baach  (83*  0.  Br.!)  antraf.  Vftmge  Individuen  besuchten  noch  im  Sonmer  1876  die  nttrd* 
liebsten  Küsten  des  Grinnell-Landes.  Weiter  südlich  traf  sie  Bessbls  am  AuagaaK  dea  Robeson-KanaU  beim 
Thank-God-Hafen.  Fin  Nest  mit  11  EiL-rii  wurde  hier  am  4.  Juli  iri  fur.  lcn.  Ferner  wurde  C  Av.»m'i'i<  im 
Gebiet  des  Smith-Sundes  südlich  bis  zur  Melville-  und  Bafflns-Bucht  ung:etroffen.  Von  Upernivik  bis  nach 
Nanoitalik  bewobnt  sie  dann  ilie  gance  WaatkOate  GrOnlimda.  An  der  OadtOale  genaonlar  Inael  ward«  aie 
bei  Angn  au^sa'.ik  im  Scorcsby- Sund,  auf  der  Clav«iuig>Incd  Und  am  Cap  Borlaae  Wanen  nach  den 
ZtisammenstcUungen  Herllf  Winge's  gefunden. 

Auf  Jan  Mayen  traf  Fischer  die  Eisente  wflbrend  des  ganzen  Jahres  immer  nur  vereinzelt  1:1s 
gelang  ibm  nicht,  ein  Neat  au  findkmi  wenng^eldi  wohl  nit  Sichetheit  maanehaen  ist,  daß  die  Ente  auf 
der  genannten  laael  ala  BmlvoKel  lebt. 

7a.  HisMonicus  htttHontau  (Ldih.) 

Ann  his4nonie«,  l.issti,  Syst  Nat.,  td.  10,  1,  p.  1'21  (ITöH). 

Clangula  lti>!riouh-a.    ^  »«in  u.  Ri<  iiAk<i>ür>K,  F&uim  Dor.  Am.  Birdü,  p.       (|S31]i  —  HOUOLL,  Hat.  Tidiskr.,  lAW,  p.  436. 

CotmoiutUi  hutrioniea,  Winge.  Üodb).'.  faua.  gro«iiI.,  Avvs,  |<.  N4  (lÜUb). 

Jfoiniilta  hstrionkus.  Fix^m,  ALli.  Breiuer  Ver.,  1872,  p.  (IT. 

Hittriurieut  minuttu,  Nstsox,  Cmi*e  Corwin,  |i.  (ll^Sj. 

Hitirwmau  torqualm,  KniuaUi  BolL  V.  St.  Hat  Uw.,  N«.  16,  p,  »9  (187»j. 

AsMSMiM«  AmMmüh^  Bwaauga,  Bali  U.  St  Kat.  Miul,  Ho.  29»  p.  IM  (1885)^  —  Nauov,  Be^  CoH.  Nat.  Siit 
Alaaoa,  p.  74  ft887).  —  HAoaairr,  BMa  Omni,  p.  18  (1891).  —  SALTssoiBr,  Ost  Btrda,  vd.  S7,  p.  886  (189S).  — 
Check  List  \.  Am.  BiHs,     «d,  p.  6&  (I89a>  *~  SaM%  Hudlist,  «oL  1,  p.  1196  (1898).  —  CautuM,  BalL  Aai. 

Mus.  NaL  Mist.,  1*<91>,  p.  231. 
Abbililung  .  Nai  Fol.-Au»g,  H<1.  10,  Taf,  IS. 

Für  das  arktische  Polargebiet  ist  iHe--e  Fnte  nirlit  als  cirkumpolare  Art  zu  bezeichnen.  Wir  kennen 

sie  aus  einigea  wenigen  Teilen  des  genannten  Gebietes  im  Norden  der  nearktisclten  Ke^on  und  des  weitesten 

Oatens  der  palBarlctiachen  Zone.  Aua  dem  «ngehem«»  Gel>iet  aher  von  der  «adichen  Kflale  GrtSolands  Dadich 

bis  zur  Long-Straße  ist  sie  vorläuRg  unbekannt.  Selbst  in  denjenigen  Teilen  des  arktischen  Meeres  nOrdlich 

von  der  Bering-Straße  ist  sie  im  Osten  sehr  selten  und  nur  als  zufälliger  und  seltener  St .n- mcrbesucher 

zu  betrachten  (Kotzebue-SundJ.  Häufiger  soll  sie  im  westlichen  Teile  längs  der  sibirischen  Küste  vorkommen. 

Auch  im  Cnmbttrland-<3ebiet  ist  aie  adten;  haufifr  dagegen  ist  sie  auf  Grönland.   Nicht  weniger  ale 

34  Exemplare  besitzt  das  Kopenhagener  Museum  von  dort.    Ihr  Vorkommen  reicht  hier  an  der  Westküste 

von  !'|)ernivik  bis  mm  Cap  Partei,  itn  Osten  wurde  ein  Paar  mit  Jungen  am  Scovesby-Siuid  am  i6.  Augiiat 

iH<)i  gefunden.  Gxaah  hatte  sie  achon  früher  im  südlichen  Teil  dieses  Gebietet  beobachtet. 

74.  S»ieoH€tta  «letleH  (Pall.) 

Anas  »UUeri,  P-mj      Spicil.  Zoo!.,  VI,  p,  35  i  l7ii"Ji. 

Foijfäieta  tteUert,  K.t.ui.iRK,  Bull.  V.  St.  Nat.  Mus,,  No.  15,  p.  80  (IST»/.  —  NcLsus,  Cmiae  Corwin,  p.  99  (18«3>.  — 

MtlMKKM,  Ei,p«H,  Pt.  narrow,  |>.  IIS  (1886.. 
Somatfria  diapar,  Wixge,  Coasp.  fann.  groenl,,  Avas»  p.  Üä  {IHSS), 
SkUcrin  dis}>ar,  t^MlRliow,  Ornith.  Jabrb,,  1901,  p.  806. 
SoBMlsTMi  sMM,  SoBdUM,  Ibis,  1888)  p.  39a 

J7eaiesMMi  sMbri,  Tuaaa,  roflsl&ans  Vaca^bp.,  pi.  481  (1887).  —  BittAMai,  Ott  Birda,  vol.  87,  p.  418  (I885>  — 

Waltkr,  Ann.  Mu».  Zaa].  Acad.  Pct,  1909,  p,8, 
EniiMHetta  tUUeri,  IStuneukk,  Bull.  IT.  St  Ntt  Bfei,  Na  28,  p.  170  (1885).  —  Tuk-nku,  Coutr.  Nat  Ui«.  AlawM, 

p  135  i  l8B<>)        Check  List  N.  Am.  Birds,      fld,  p.  88  (l896)i. 
AbUUuug:  NaoMMK,  FoL^Ansig.,  Bd.  10,  Tai:  Ii». 
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Die  Winterkleider  dieser  Art,  d  und  i,  sind  nach  Alaska-Exemplaren  von  Turker  eingehend 

Eniconetla  stelleri  scheint  ein  ungemein  eng  begrenztes  Brut^ebict  zu  besitzen.  Soweit  das  polare 
Meer  hierbei  in  Betracht  kommt,  hegreift  es  allein  die  Kasteninseln  von  der  Fetschora  bis  zum  Ostkap  in 
«cb.  Auf  den  InteJn  im  Osten  Sibiriens  ümd  NsuiON  die  Art  in  ungeheuren  Mtmgen.  Hier  liegen  die  Haapt- 
bralgeliiet&  Auf  dem  gregienabeiliegeiMlni  oecrkiiacheii  Koatcngiebiet  wadan  dieM  Eiderenten  nur  veralnaelt  luif 
dem  Ziis^e  geirnffei^.  Kf.in  ein/i'g(>t  F,i1!  des  Brfitens  ist  von  dort  bekannt  rjeworden.  Auf  i'r?n  Ltakoff- 
Inseln  fand  sie  Bunqk  nur  auf  dem  Zuge.  Sie  kamen  im  Frtthjahr  aus  dem  .Nordogten  und  g^ingen  nach 
dem  LenadelU.  Ende  An||;iiat  «utden  dann  wiedtr  die  eittcn  Durchzügler  gesehen.  Im  Juli  wurde  die 
Art  «on  den  Miq^iedeni  der  »Vflge'^BipeditfcMi  aa  der  TaefeahtaclMii-KtMe  jsetaadeii.  Vereiaieh  «urdeD  aie 
im  hiii  im  Nordeo  der  «eadiGlien  Tainiyr^Ialbinad  eilegt  Vor  den  Zokaoal^aclieo  bndn  Inf  sie  SuiSMOW 
Ende  Mari. 

Ein  einaigee  Eiempler  iil  in  Westen  GrOnlanda  gefunden  worden.  Nadi  den  llitteilungen  Wingb'« 
wurde  am  1$.  Jnnl  189S  ein  H  in  der  Disco-Bucht  erlegt,  welches  an  Fbsckcr  gelangte  und  spater  in 
d«>  Mti<:pum  7.n  Knpenhaepn  knm.  Vielleicht  ist  dieses  Exemplar  mit  jenem  identisch,  dessen  KUHLIBN 
Erwähnung  thut.  Dieses,  ein  altes  <},  sollte  im  August  1878  im  Disco-Fjord  geschossen  und  in  die 
SamDlimR  Psmckbr*!  geiiomnien  aein.  Die  Angaben  Kumubm*«,  da6  er  JK  tUhri  wiederiioit  im  Bae 
dea  Cnmberiand •Sunde»  beobadilet  hebe,  anu),  woU  mit  Rech^  bereili  von  Sbuosii  engeBweiM.t 
worden« 

76.  AretoMtta  ftacHeri  (Brandt) 
JMwNh  FMmi,  Bauuiv,  Kto.  Aead.  8tw  PitMab,  Vj;  \m,  p. 6«.  la 

JuHjUWuMa  fi$Aeri,  KtL-toM,  Croisc  Corwin,  p.  100  (IBM).  —  IfmuioeH,  Bapsd.  Pt  fiaimiw,  p.  119  (188B).  —  Pautea) 

FogelfMma  Vega-Ex|i,     438  1837,.. 
JrttOHtUa  fisclcri,  Ni  ■  •  >   1: -11  C  !.  N«t.  Hint.  AImc«,  |>.  7ö  i  1887).  —  Salvauoh,  Cat.  Bird»,  vaL  17,  p.^  (1M6> 

—  Check  List  N.  Am.  ßiius,      ad,,  p.  b*i  (  IKliöl.  —  Sumii-b,  Hnodliit,  vol.  I,  p.  2'.'«J  (IHyy). 
AbUidnag:  NiUON,  Bep.  Hist  Um.  Coli  Alaaea  i  l8»Ti,  Tai'.  5,  Vig.  i  'Kopf  i). 

Nelson  hält  es  ftlr  sehr  zucitVlhaft.  ob  diese  Art  die  arkti-silicn  Mfcrr  cncii  ht  und  bewohnt  Er 

glaubt.  da&  sie  nur  ganz  vereinzelt,  vielleicht  im  Kotzebue-Sund,  vorkommen  könne.   Gesehen  hat  er 

aie  dort  nicht  Dieae  Anaieht  iat  dnidi  die  Beobachtongen  llaiiDOCii*a  widerlegt  worden.  Er  fiud  dieae 

Ente  als  einen  nicht  häufigen  Brutvogel  in  der  Umgegend  von  Pt.  Barrow,  und  .itis  einer  brieflichen  Notii 

BiANXHi's  an  Sharpf.  geht  hervor,  daß  sie  auch  im  nordöstlichen  Asien,  i'.stlich  Jt  r  Lmamümiuiig  }.;efunden 

worden  ist  ilii  Vorkommen  auf  den  sttdUcberen  Eilanden  der  Neu-sibirischen  Inseln  erscheint  mir  daher  nicht 

auageacbloaaeo,  «n  ao  weniger,  aia  aie  wfibrend  der  wVega"-E)Epeditton  an  vancbiedenen  Paukten  der  aaialiaeben 

Ktt.ste  angetroffen  wurde.   Unsere  Kenntnis  der  Verbreitung  dieser  Eiderente  bedarf  noch  «nfienrdenlücb 

der  Kilxung.  Sichere  BrutplAOe  der  Art  sind  nur  au.^  Alaska  bekannt  geworden. 

76.  Somaterta  »peettMli»  (LlMM.) 

Ahm  speciai/äis.  Lihsk,  Hy»i.  -Nat,  «d.  10,  I,  p.  r2.S  (iTöM). 

Somalfria  speelabilis,  Swaivson  n.  RKUiAiiinox,  Fauaa  Am.  fior.  Birds,  p.  447  (ls31  .  —  MecoLDi,  Ueisen  Nordpolar. 
merr.  III,  p.  142  (1874j.  —  Fkilde.v,  Ibia,  1877,  p.  412.  —  Kpmukx,  Bu^  ü.  St-  Xat.  Mo«,  No.  If>,  p.  »3  (1879..  — 
Biaiisu.i«,  .\in«rik.  Nord|Kil-Exp.,  p.  312  (1879).  -  Nkijuix,  (tiüm  Corwin,  p.  101  (1H8H).  —  Mruix"  n,  £xpod.  Pt.  Barrowt 
p.  lao  (1886).  —  V.  PaLsaLM  o.  Twchk*,  Mitt.  Ondtb.  Vir.  Wiai^  188«,  p.  20«.  —  finiunB.  Vee.  Jafct  Arb.  Stoekk, 
188T,  p.  Sl.  —  PAufltar,  lo«d&gna  Vuffirbp^  f.  MS  (1W7).  —  aaaBMnr,  IMs,  1886,  ^  8*1.  WuruuMm.  Pr. 
17.  8t  Kat  MaiL,  18B1,  p.  439.  —  Bamapr,  Bnds  OnaaL,  p.  19  (18»i).  —  S.  iiau.w.  J.  f.  0.,  1886,  p.  4'j(J.  —  Sai. 
▼AiMiu,  Ott  Birds,  vol  37,  p,  4S3  {IfW).  —  Cli«ek  lüt  K.  An.  Birda,  2.  ed.,  p.  58  (1HD5>.  —  Pbabson,  IbU,  1896, 
p.  216.  —  WisoE,  Conap.  faan.  Krsen].,  Avea,  p.  K«  :  I89>-~        I'i.a-:-  1898,  p.  IPH       Tn>:v..ii  rUT-n  i;,  ibid., 

1897,  p.  »tO.  —  Cl.Aluiii,  ibid.,  tSUit,  p.  41).  -  CiiAi'M.tx,  Bull.  Am.  Miu.  Nnt.  Hisl.,  16i)\),  f.  2d».  —  KoacK  n.  ScaACOUUi, 
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rkaa*  Antiaa,  L%.  1,  p.  88  (1800).  SwMiunim,  Sv.  Y«*.  Akaä.  HmIL  SUNftk,  1900,  p.  48.  —  flkBMiw,  Qriiitl». 
J&brb^  l»01,  p.  SOe,  —  Bmmmw  «.  Brnmin,  Niwd-Siillud,  p.  100  {ISOl),  —  "Wiiun,  Am.  Jtu.  ZooL  AmI PIt, 

lOiri,  p.  154. 

Erir.mün  spertah\!ia,  Hiam m.  Am..  Mu.^.  Z  iol.  Aaid.  P*t,  l908^pl8Sft 
Abbildung:  Nai  MAM:i,  i\i\.-Aa»g.,  Bd.  iiJ,  Tnr'.  2(),  21  u.  22. 

CuAPMAN  hat  Gelegenheit  gehabt,  eine  große  Anzahl  von  GrOnland-Vi^eln  untersuchen  und  diese 
mit  MlciMn  von  LoBg^-himd,  aus  der  Sumliine  Dvncfni'a,  twiglcfclMn  m  Mimeii.  Er  giebt  aebr  «ineAeikte 
Beschreibungen  dar  vandiMMien  Jahre*-  vai  Altenkleider  lomilil  von  Mäniidieiia  Weibdien  «ie  von 
jungen  Vegeln. 

Smakri»  vmIbMHi  bemliBt  du  canw  arktiacbe  lleeigebiet  und  gebt  alt  Brutvogel  weit  nach 
Noiden  hinnif. 

.4tjf  Spitthrrsr^n  .scheint  sie  in  irrMCprcn  Mentrt'n  nur  im  Nnfderi  Aicliifiels  vor^iikoinineri ;  ini  Westen 
und  Süden  dagegen  ist  sie  von  fast  allen  Beobachtern  nur  in  kleinen  Flügen,  die  aus  wenigen  Individuen 
tutanden,  gefunden  worden.  So  beridMea  UalmgbsNi  Hsucuif«  Tnsron  Battyk  und  RONW  «.  SoBAUPni». 
Daaelte  dttrike  auch  voo  der  SUdoetkOite  gdilen,  wo  die  Att  nach  den  HitteilunKen  NoidbmskiOld's  glcich- 
fall!»  nur  in  wpniprn  Exemplaren  anjjctroffen  wurdr.  Daß  riipRr  Fifirrrntr  nhrr.  wenn  auch  nur  ein  seltener 
Brutvogel  Spitzbergens  ist,  bleibt  nach  den  Beobachtungen  M.  N.  Michailow^ki's,  der  sie  im  Juni  1901  in 
der  Gofha-Bucht  bei  Whalespoint  aof  Edge-Ialand  brttend  fimd,  nicht  mebr  eitie  offene  Fhige  Aucb  BtsjVLA 
soll  anf  der  Üiabas-Insel  einen  jungen  Vogel  gesammelt  haben. 

Auf  der  Bären-Insel  nistet  die  Art  nirJit  Im  Frühiahr  sii;  in  größerer  Menge  auf  der  Insel 
angetroffen  werdet.  Doch  sind  dies  nur  durchziehende  Individuen.  Mit  beginnendem  Sommer  und  während 
denelben  wird  aie  im  genannte»  Geiiiet  mir  adir  Tereinaeit  witer  den  Sdiaren  von  SmtaMa  maBi$$ima 
wiilifiiaMia  gefunden. 

Von  Franz-Joseph-Land  ist  S.  $}>eeUti'itii  noi  Ii  nii  ht  nachgewiesen  wr.rd*»n  BrOtend  dürfte  aie  daselbst 
nicht  vorkommen,  doch  ut  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  sie  im  südLchen  Teil  der  Insel  vereinzelt  wahrend 
der  Zogieit  angetroffen  werden  wird.  Sbkbohm  (Hist.  Brit.  Birda,  III,  p.  6si),  der  sie  aia  „piol»ably 
Oeding  in  Franz-Joseph-Land"  be/eichnci.  führt  die  Quelle  für  diesie  Mitteilung  nicht  an. 

Im  Süden  des  Barents-Meeres  fand  sie  Smirnow  während  der  F.zprdition  des  „Pomor"  im  Frühjahr 
nicht  selten.  Ebenso  auf  Kolguew,  wo  sie  von  dem  Genannten  aucb  zur  Brutzeit  angetroffen  wurde.  Auch 
Pbarsom  beobadilete  aie  hier  in  groAer  Menge,  üand  anch  alte  vorjlluige  Nealer,  aber  keine  friaehen  mit 
Eiern.   Doch  darf  S.  spectatnli$  zweifellos  als  Brutvogel  Kolguews  bezeichnet  M.rtdrn. 

Nowaja  Semija,  vom  höchsten  Norden  (Ltttke-I.and :  Gillbtt,  Makkuam,  FramüOK  und  Feu.dem) 
b»  swa  Sfideo,  desgleichen  Dolgoi  und  Waigataefa  belierbetgen  die  Art  aia  Bratvogel.  Zur  Bmtseit  wurden 
9  nod  Jimge  geaclmaaeiu  alter  von  den  vielen  Bcobachtera,  die  die  Inaeln  erfiieadileo,  wurden  aeUaamerweiae 

keine  F.ier  {jesamtnelt.  Pe.^rsi'iV  bp.^urhtr  in  versrhicrlenen  lahrrn  N.nvaj.i  Semli.T.  Nie  {jinriile  pü  ilim, 
Gelege  dieser  Art  zu  finden.  Während  des  Zuges  ij>t  die  Art  in  dem  genannten  Gebiet  außerordentlich 
hinfig;  Hkvoum  teilt  mit,  dafl  er  am  Eingange  dea  Ifalottt^neSdnn'la  Honderle  von  Individuen  bet 

.^uf  allen  Inseln  Innps  rler  '5tbiri=:rhfn  K'tetc  brütet  S.  fperinhilis  In-  Vörden  der  westlichen  Tnimvr- 
Halbinsel  fand  sie  Walter,  auf  den  Liakoff-Inscin  Bunge,  auf  Wrangel-Land  Nelson.  Ueberall  alte  und 
junge  VOgel.  Deagleicban  Ünga  der  Kflale  dea  Tachuklac1ien<Laadea. 

Unga  des  Randea  dea  amerikanischen  Kontinentes  kommt  die  Königseiderenie  in  deradben  Menge 

vor  wie  im  paläarktischen  GrenypeViiet  Auf  t'.pr.  Inseln  um  Pt  Bariow,  in  tier  Franklin-  und  Liverpool- 
Bai,  auf  der  Melville-Halbinsel  und  weiter  ostwärts  brütet  sie  in  ungeheuren  Scharen.  In  der  Davis-Straße 


Digitized  by  Google 


Me  VlOffd  der  AMi. 


traf  rie  KimUBH  Im  Jimi  In  Besag  mof  die  IndivMaennMage  timt  eie  nach  de«  GenannMit  Beobacbhuigai 

hinter  die  von  S.  tMolliMimn  m«Ui$$ima  zurück,  eine  Beobachtung,  die  far  das  ganre  Verbreitungsgebiet  von 
8.  sptctabiUs  Anwendung  finden  dürfte.  An  der  WestkOste  Grönlands  ist  die  Ktinigseiderente  vom  Cap 
Farvel  im  Süden  bis  zum  höchsten  Norden,  dem  RobesoQ-Kanal,  nachgewiesen  worden.  Hier  traf  sie  Feildbn 
Ende  Jiuil  b  groflen  SdmlnMB  und  And  sie  in  der  emen  HiUte  des  Juli  an  der  Floebeig  Beach  (81* 
37'  n.  Br.)  ah  Brutvogel.  Für  die  Polaris-Bai  bezeichnet  sie  Bessels  als  ziemlich  selten  und  läßt  es  offen, 
ob  sie  >D  dieaem  Gebiet  noch  brOl«.  Im  ettdlichaten  Giönland,  von  66*  n.  Br.  »ttdwarts,  dttiAe  aie  nicht 
brUcn.  Von  dar  OatkOM*  afaid  ik  jeiM  nur  wcaiga  FunkM  des  Voiteauwos  bekauai!  Pdisgitok  (62*), 
AaguafSßalßt  (65*  sO,  Sabiii»>Inael  (74«  S'  n.  Br.).  An  letilerem  Oite  wurde  sie  Ende  Jmi  (esammelb  Sie 

darf  als  Brutvogel  de^  genannten  Gchirtrs  hrzcichnct  wrrHpn 

Auf  Jan  Mayen  wurde  durcli  Dr.  Füchhr  nur  einmal  ein  '  bcobac-htet, 

77,  Souiateria  molUtalma  moili»mima  Linn. 
Jm»  muMMm,  Lm»ti,  Syst  Nat,  1,  p.  134  i  HiVH), 

Somaieria  moUiitima,  Hbi-uu»,  Roiwn  NordpoUrmeer,  lU,  p.  187  (1874).  —  Neai.i:,  P.  Z.  S.  LondoQ,  lSä2,  p.  653.  — 
FlHCHBa  u.  T.  PaLZKi~<(,  Wieoer  omith.  Uitt,  IBÜG,  p.  206  ■  Srt'XBKao,  Vnieiuik.  .Takt.  \rl^  Bd.  b,  Stockholm  1887, 
;  20.  -  Pbakso!«,  Ibi»,  I8fl6,  p.  222,  —  Tkhtok  B*rrT«c,  ibid.,  1897,  p.  686.  -  Pl^«R!•ü^,  ilii,  1898,  p.  198.  — 
Clakze,  ibid,,  p.  258.  —  Pike,  ibid.,  p.  8)6.  —  Clahkk,  ibid.,  1899,  p.  45.  —  Cdujtt  u.  NAxaEN,  Sa  BesnUa  JPraia>Sqp>| 
Bird«,  p.  10,  2b,  46U8'.*9>.  —  Swbxaxdkh,  K.  St.  Vet.  Akad.  Stockbolm,  IWO,  p.  31.  -  BaHW  &  SmOMiai,  IftttS 
Aictiea,  Lf»  1,  p.  83  (1800|.  —  Kraitsow  o.  Bi  tviiu^,  Nord-Rajlaiid,  p.  109  (lOOlj. 

Sumtmim  ffalniV,  UiMMuat,  örpm  K.  V«(.  Äk  FOrbaadL,  1864,  p.  S8a  -  Id.,  J.  f.  O.,  IM»,  p.m.  Swmmi, 
Vaä^  tm,  p.  aia  —  v.  BmomoK,  iUd,  p.  SSi  sa^  IOL  —  Id,  Pttmumt  Owgr<  Mitfe,  1«71,  p.  M.  — 
Baaaiow,  3.  t.      180B,  p^  487. 

Abbildeng:  N.uiii.tx,  Fol.-.^agg-,  Bd.  Ul,  Taf.  20  u-  21.  —  Jack»..\  TT*um~«  hhth.  Pol -Es;;  ,  vu!.  2.  j  .  Sr.il  üe,*t. 

Da  mir  kein  ausreichendes  Material  von  spitsbeifienschen  VOgein  zur  Verfügung  steht,  so  habe  icb 
mich,  eij^entlicfa  gegen  meiae  Ueberzeugung,  eotKhlieOen  mdisea,  Stmulma  timltmk  Ualmgb.  odar  ndmdir 
5.  fHofliHfRM  JftHlHHi«  Malmor.  ab  Srnonyui  nt  dar  murstefaeadm  Artansiabeut  wie  dies  auch  GiafSuTADO« 

thut.  Ich  bin  aber  der  festen  UebeiTeiifjung',  Haß  die  auf  Sfiittberpen  lebende,  den  Winter  dort  ver- 
bleibende Eiderente  eine  endemische  Form  ist,  die  von  Malucren  zuerst  untenchieden  und  benannt 
wurde.  Nbwtov  und  Hmouv  haben  die  HAuiGBBN^edia  AbMontmg  aogenoannen,  und  letsierer  hat  iu 
seinen  sahkeidien  Arbeiten  aber  die  Vogelfouna  Spitzbergens  stets  8.  ttafaMii  flir  dieses  Gd>iet  an^efUirt 

Nur  in  seiner  z«s,Tnimpnfn!?senrtpn  Arbeit  Ober  rüp.  otnitlintogischcn  F.r^ehnis.se  seiner  Nüriip-Oiarmeerreisen 
tülirt  er  a.  motUtsima  auf,  bemerkt  aber  tm  Text,  „daU  Malmgrbn  und  er  die  spitzbergensche  Form  der 
Bemeinen  Eiderente  als  besondere  Rasse  von  der  ijewBluilieben  tremiett  au  moasan  gegianbt  haben". 

Nach  Malmgren  ist  S.  thulensis  kleiner  und  besitzt  einen  kleineren  und  niedrigeren  Schnabel,  dar 

auch  in  der  Färbung;  .inJerü  i.st  als  liei  der  lypischcn  S.  motlissima  Im  Gct'.eiler  sollen  keine  konstantn 
Unterschiede  vurhäcidcn  sem.    v.  Hklglin  gicbt  (übertragen  in  Millimeter)  die  folgenden  Maße: 

dSpMMffen  4S  3D  374  90  4»  73 

d  Nomja  Sendja       s>  >•         an         «a         4t  74 

Er  beschreibt  die  nackten  Teile,  wie  folgt:  Schnabel  beim  alten  g  orangegelb,  nach  der  Spitze  zu  hellgelb- 
grünlich,  Füße  trüb-orangegelb,  Schwimmhäute  rauch-schw9rzlich.  Das  V  hat  einen  olivenschwärzllchen 
Schnabel  mit  hellgrünlich-bleifarbeaer  bis  olivengelblicher  Spitze.  Die  Farbe  der  Füße  wechselt  zwischen 
oraiie»Mui>teban  bia  blaulidMliveuArben  mit  duniden  Gelenken.  Bei  A  waPfiiina  <$)  iat  dar  Scbnabd 
adunutzig-bellgrau  mit  fahlem  Nagel,  Füße  braungrau,  Zehen  hellgrau. 

FiNscH  glaubt  nach  seinen  Untefsucfaut^gen  und  nach  Vergleich  giOaländi^cher  und  spitzbergenscher 
Exemplare  die  Identitit  von  Malm»ibii%  Art  und  der  typischen  Eideraale  nachgewiesen  su  haben.  Daa 
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Berliner  If meain  beaüit  kein  anneidiendes  Material  rar  PrOfang  der  Fnge.  JedeniMli  darf  angenomimn 
werden,  daß  die  grtnUUidkchen  Eiderenten  (=  &  nuUMmm  tereaüi)  der  S.  mtOnima  Otimiit  ttlm  «taben 
ais  der  typischen  8.  moOusima  mollitsima. 

Die  Verbreitung  von  SomaUria  moUtastma  moUiisima  im  nördlichen  Eismeergebiet  ist  eine  relativ  eng 
begveiule.  Sie  leiebt  von  der  «Mliclien  GrOnlaDd-See  bis  in  die  Gewtoer  der  Kara-See.  In  diesem  Gebiet 
ist  sie  ein  häufiger  Brutvogel.  Wie  sicil  das  Vorkomincn  weiter  nach  Osten  erstrec  kt,  winsen  wir  noch  niclit» 
Nansrk  ist  zwcifcllo«  im  Rccfit,  w^nn  er  die  in  der  Nähe  des  Cap  Tccheljuskin  beobachteten  EidergAntS 
nicht  zu  der  vorliegenden  Art,  sondern  zu  S.  v-nigra  zieht. 

Au»  allen  Teilen  Spittbergens,  die  ihr  geeiKnele  Dsseinabedingongen  bieten,  ist  die  gewShnlidte 
Eiderente  als  Brutvogel  bekannt.  Im  höchsten  Norden  des  Archipels,  auf  der  Ross-Insel,  wie  auf  der  im 
Osten  üesjcntlen  Abel-Insel  ist  sie  als  Brutvogel  konstatiert  wtirdcn.  Aus  den  Tauctiüchcm  Aksoi.d  Pikr's 
g«ht  mit  Sicherlieit  hervor,  daß  S.  mettittima  moUmima  auf  Spitzbergen  fiberwintert,  zusammen  mit  LcLffojpu» 
hmtSmem»,  Oipphu  aramW,  üria  bawte  bswto  und  «shrscbeinlich  auch  JPMwww  glaMit  tßacmK$.  Je  nach 
den  WitterungBverbftltnissen  erscheinen  sie  im  Anfang  des  April,  das  Brutgcecidft  beginnt  um  das  Ende 
des  Mai,  Mitte  Juli  werden  bereits  junge  flügge  Vögel  unirctroiTt  n.  Doch  variiert  die  Brutzeit,  da  rorli  im 
August  frische  Eier  gefunden  worden  sind.  KOmbr  und  Sciiaudinn  glauben  dies«  Thatsachc  auf  den 
Umstand  aaiOckfthren  sn  mOssen,  dafi  die  irttlien  Braten  oft  aeratört  weiden.  Wflbreod  diese  iieiden 
Reisenden  auf  der  Bben-Insel  die  Art  nicht  als  brütemle  antrafen,  hat  SwmANJ»*  das  Bittten  derselben 
an  den  kleinen  Binnenseen  im  Innern  genannter  Insel  narhfjewi<vien. 

In  der  Barents-Sec  traf  Smisnow  bereits  Kndc  März  zusammenhaltende  Paare.  Der  Nachweis  des 
Vorfcoatmena  anf  Koigne«  darfte  meist  dwcb  Sninow  nnd  Botukl»  erbracht  worden  sein,  wabtrend  sie 
TkEVOR  Battye,  Pbarsok  und  Feiijibk  anf  der  Insel  nicht  antrafen.  Die  russischen  Beobachter  bezeichnen 
sie  als  eirie  Art,  die  wahrend  <i(.s  Sommpr^  awf  <!cr  Insel  gefunden  wird,  daselbst  .ifji  i  nii  Iit  brütet.  Doch 
fUgen  sie  dieser  Mitteilung  ein  Fragezeichen  an.  Nach  dem  Vorkommen  der  Eiderente  auf  den  iCUsten- 
insdn  Korwegens,  der  Kola-tlalbiiiael  und  RuAlands  darf  mit  Sicherheit  angenommen  werden,  dafl  sie  andi 
auf  Kolguew  brütet.  Entgegen  den  Beobachtungen  v.  Heugi.in's,  der  sie  ftir  Waigatsch  und  da«  südliche 
Nowaja  Semlja  als  weniger  zahlreich  als  auf  Spitzbergen  auftretend  bezeichnet,  nennen  sie  Peahsok  und 
StuBNow  als  sehr  häufige  l^tvögcl.  Diese  Beobachtungen  sind  gewiß  richtig,  aber  sweifeUos  nimmt  die 
bdividnenmenge  der  bratenden  Eiderenten  mehr  nnd  mehr  ab,  je  weiter  man  nach  Osten  gidit.  Auf  Lotk«> 
I.,iti:l  h\  sie  von  alli  n  Rci-t-n  Im,  dii-  i'js  Gebiet  besuchten:  Gii-lett,  Heuclin,  Markkam,  Pearson  und 
Feiu}£n  gefunden  worden.  Das  Vorkommen  der  Art  auf  Frans-Joseph-Land  bedarf  weiterer  Unlenucbane. 
Sie  aehdiit  hier  nicht  selir  veifareilet  n  sdn  und  im  SOdea  hlnflger  ak  im  Norden  vonukommen.  In 
eisteren  Gebiet  wurde  sie  wahrend  der  jAcnsoir-HAiniswoiiTH'Ezpedition  als  Brotvogel  gefiinden.  Auf  der 

>v'iidl-.:tisfcn  In.-?!"!  cti  s  Frari^-fnsrpl.-AicliiiJcls,  dem  Krrnprinz-Rudolf-Land.  'anirde  diese  Eiderente  während 
der  Elspcdition  des  Herzoge  der  Abruzzen  nicht  beobachtet.  In  der  Nähe  des  Cap  Fligely,  im  Nordwesten 
genannter  Insd,  wurde  dks  Nest  dner  Anatidenatrt  gefunden,  welches,  wie  Saltadoui  vermutet,  dieser 
StmsUrm  sngdiaite. 


Haljffm  borealis,  liRr'i»,  I.chrb.  Europ.  Vogel,  p.  «18  (  lö'M  v 
Smattria  borealis,  iii.Ki  .m  l.iu,  18.^0,  p.  908. 

SemaMa  moäiubma  bonaUt^  Obsok  Lut  N.  An.  Bilds,  %«d.,p.&7  (iS8&).  >-  CEAnMH,  Ad.  Uns.  Ntt.  Hist,  1898^  p.  SSI. 
&aMlwii  mOlamma,  Sannuii»,  Ibö,  1061,  p.  14  —  Hamn^  P.  Z.  B.  LgoAm,  1871,  p  1I&  —  rauMui,  IWs,  1877, 

p,  410.  _  Ki-xLiRN,  BulL  V.  St  Nat.  Mua.,  No.  16,  p.  89  (1879).  —  Soialow,  J.  f.  O.,  !Sn:.,  p.  461.  —  Wnoa, 
fcua.  jroenl.,  Av«,  p,  1)4  (18M;,  —  BuMt,  Vid.  Msdd.  Katurfa.  For.  Kjöbbvn,  KiOl,  p.  f<2. 
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Die  ii«arkti«cbe  Eiderente  «leht  der  vorgeiunnten  Art  eufierordentilcli  mh«.  Sie  soil  ncli  von  ihr 
vomehiiiiHch  dnreh  die  BnaiAutatMi);  umetBeheideB,  welche  bei  der  •awrAmdedteii  „ereeiu  bull"  und  hei 

der  altweltlicheri  Art  ,,vinacep-is  bnff'  d.  h.  nhri  hti  .9  m'>!!!i<»mn  Knrftih  blasser  gefärbt  »pin  "^11.  R"?!  die««r 
soll  ferner  der  Schnabel  in»  Leben  orangengelblich  sein,  wahrend  er  bei  der  typischen  Ait  dunkler  oliven- 
gran  geMrbt  lit.  CHAmAN.  der  eine  große  Amehl  von  grimlandMchen  Bxemplereo  mit  solchen  eus  dem 
Vevtareituagegebiet  von  8.  auHBuima  mMuima  vergleichen  konnte,  weist  darauf  hin,  «laß  diese  vorgenannten 
Unter?rhi«de.  wenn  auch  vielleicht  wenig  charakteristisch,  doch  immerhin  gentigen  dürften,  um  VVigel  in 
ausgefärbtem  Kleide  und  aus  gletdier  Jahreszeit  zu  unterscheiden.  Dagegen  glaubt  er,  üab  die  Form  und 
Lange  de«  Schntbdt  ein  konatante»  Herlimal  des  Unteraehiedes  darhsie.  Er  giebl  als  Dnrehachnitt  eraer 
größeren  Reihe  von  Schnabelmessungen  für:  S«mtileria  moUissima  mollissinui  3,05  mm,  i>ouinteri>t  mollhsima 
bonniia  1,67  mm.  Ferner  scheint  tici  der  li't^tfxpranntrn  A-t  ilic  .luf  i'cii  r-l.cri-n  Schnabel  hinaSii^f hfiide 
Wangenbctiedcrung  gerade  den  hinteren  Kand  des  Nasenloches  zu  erreichen,  während  sie  sich  bei  S.  moUtssima 
maUbrima  bis  xur  Mitte  des  Naaenlochec  herabsenkt  Es  bleibt  lichemwlellen,  ob  dieses  Mericmat  als  ein 
konstantes  anzu^en  ist 

Somat»ia  mwtthnma  htnalh  liewobnt  das  (Istliche  Nordamerika  bezw.  das  diesem  Gebiet  angegliederte 
arktische  Meer  und  Grfialand.  Wie  weit  sich  das  Vofkoranien  nach  Westen  ausdehnt,  wissen  wir  sur  Zeit 
nidit.  Die  wesdichsteo  Pundoite,  die  wir  von  dieser  Art  Icennoi,  sind  die  in  der  Repnlse'Bai,  wo  die  Art 
von  Ür.  Rae  gesammelt  wurde.  Im  Gebiet  der  Davis-Straße  und  der  Cumbcrland-Halbinsel  ist  diese  Ente 
gans  atißerordentUcb  häufig.  Bis  über  den  6j*  n.  Br.  hinaus  liegen  hier  die  Bmtplatse.  Nördlich  von  den 
geoamlen  Gehieteo  iand  sie  Fhldbit  in  großen  Mengen.  &hireich  trat  sie  am  Pt.  Fonlke  ata  Bnitvoji^ 
anf,  wurde  aber  »ordwArls  erhehiidi  seltener.  NSnffich  des  Cap  Union  worden  von  FULMW  keine  Exem- 

pthie  der  Art  irii-?ir  licnJ.arhtef.  Im  Juli  --ninrrflte  •<if-  dawüicn  Dr.  Coppinger  noch  :m  Thank  Ci)d-I?afpn 
(81,^8"  n.  Br.;,  zu  einer  Zeit  also,  die  das  Broten  in  dem  genannten  Gebiet  wahrscheinlich  erscheinen  läßt. 
An  den  Kosten  CrBnlands  ist  die  Art  Oberall  hikoJ^«  im  Westen  wie  im  Oatcn,  hn  lelstereo  Gebiet  nOrdlicfa 
bis  anr  ShanaoO'IiMel  (75«  n.  Br.). 

Auf  Jan  Mayen  wurden  nach  den  Beobachtungen  Dr.  Fischer'*  von  Anfang  April  bis  Ende  August, 
als  die  n^ola"  die  Insel  verließ,  Eidete-nten  in  großen  Mengen  gefunden,  die  auch  auf  dem  Eiland  brüteten. 
Ob  sie  m  Samiliri»  MsfÜMaw  amlUHiBM  |$efaOr«n,  wie  Fuciixn  nnd  Pbublm  arnnfamen,  oder  an  der 
amerilianiach-sranUtaidiBchen  Art^  bleibt  noeh  leatniBlelleD.  Ich  ssBchle  aiidi  letslerer  Ansicht  zuneigen. 

IVl  BniMterla  v-nigra  (Gray). 

Obat,  P.  2w  8,,  1855,  p.  212.  —  Kkloos,  Cmiss  Oorwia»  p.  101  (18»(8).  —  Mcmmch,  Espsd.  Pt  fiamir,  p.  119  (1(^86;. 

—  UMMtMMUt,  Pr.  C.  8t  Nai.  Uns.,  iWl,  p.  4S3.  —  Salvahosi,  Cac  Binb,  toL  27,  y.  490  (1686).  —  Owck  Litt 

N.  An.  Kidt,  2.  ed.,  ^  57  (1«96>  —  Oatw,  0»t  BMs  Bggf,  vol. »,  p.  101  (190Sj. 
Somiilcria  moHisfima  var.  v-nignim,  Wme^  Coaspb  Aua.  gross],  Avssi  p.  M  {ISäfSi, 
AbbiUuug:  Uiuv,  1.  c  pl.  17. 

Das  Centnmi  der  VeriMreiluag  der  padfischeo  Eiderente  liegt  im  Polarmeer  nördlich  der  Bering- 

Straße.  Von  hier  aus  dehnt  sie  ihr  Vorkommen  nach  O.st  und  West  aus;  wo  die  Grenzen  liegen,  latit  sich 
im  Augenblick  noch  nicht  sagen,    l'el  rrnM  tritt  sie  innerhalb  Gebi.-t'  i  auf".  :m  We^tpn  spärlicher 

als  im  Osten.  Doch  ist  sie  zur  Zugzeit  auch  auf  den  kleinen  Inseln  liings  der  sibirischen  Küste  in  ungeheuren 
Scharen  su  finden.  Von  der  „Vega'^Expedilion  wurden  Eier  der  Art  an  der  Tatdniklachcn-Kdsle  gesammelt 

F.nde  S<  ]it(  mht-r  ^r;.^ul't  N'asskn  F.xemplare  <lidscr  Ente  Osdi^  vom  Taimyr-Busen,  beim  Cap  Tscheljiiskin 
beobachtet  .^u  liadon  Im  Osten  brütet  sie  in  ungeheuren  Mengen  auf  den  Inseln  längs  der  Küste  im  Gebiete 
tistlich  von  Pt,  Barrow  bis  zur  Union -Straße  und  sicher  noch  darüber  hinaus,    Doch  fehlen  hier  alle 

taMA««tlc*,M.|V.  » 
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BeirtiMbtttngcn.  Fflr  die  Pnnklin-Bai  hat  aie  M acfarunb  nacheewiewn.  Im  KoteebueSimd  itt  sie  MiufiK; 

auf  der  Chamisso-Insel  iat  tit  die  einzige  Art  der  Gattung  Somaleria^  die  dort  brütet. 

Tetier  das  Vorkommen  von  Sonwteria  p-nigra  auf  Grönland  sind  wir  augenblicklich  noch  im  Zweifel. 
Hekluf  VVinge,  der  zu  den  „Lumi>ers"  gezählt  werden  mul^  betrachtet  sie  „höchstens  als  eine  geographische 
Raase  von  AmmMb  milBkiimm,  von  dem  typieeher  Form  aie  nicht  fiat  ((etieiMit  ist".  Das  Kopenhafrener 
Mu&ciim  besitzt  einige  Exemplare  aus  Godthaab,  Narsak,  Kgedesminde  u.  a.,  welche  nach  den  Mitteilungen 
WiNGB'8  wohl  2u  der  pacitisclien  Eiderente  gezogen  werden  dürften.  Doch  l.lßt  er  die  Präge  offen.  Er 
achliefit  aeine  Unlersuchuagen  der  beiden  Arten  mit  den  ii»lgeod«n  AuaflSbrnngcn :  „Vielleicht  Itommt  SpHutltrto 
tM^fnan  hin  und  wieder  ab  Gast  nach  Grünland  and  vielleieht  sind  die  KrOnlOndischen  Eiderenten,  wetäie  wie 
Zwischenformen  zwischen  S.  v-niyr»m  und  der  tvpi«r!ieTi  H.  rnoStiiiima  aussehen,  Mischlinge  der  beiden  Rassen." 

Das  British  Museum  besitzt  die  Art  lücbt  aua  Grönland.  Auch  die  reichen  Sammlungen  Psabv's, 
Dtchb'b  und  Frkmiis'  aus  den  verschiedensten  Teilen  der  großen  arktiseben  Inad  eotlmitcn  lieine  Einnplare. 

NO.  Oidemia  nigra  (Linn.) 
.dlMS  n^ra,  I.i.s.vC:,  Sv»t.  Nat.,  lü.  ed  ,  p.  123  ;1758i. 

OilfiilM'a  tiifn^  Hbcioun,  U<>iii«a  NordfioknMw,  lU,  |>.  i  l'J  {lS7i,.  —  .SrgsiueiHi,  Vstsnsk.  Jakt.  Arb,  StooklL,  p.  20 

(1887).  —  Sanwow,  OmitlL  Jahrb,  1901,  p.  SO?. 
OtiariA  inttn,  auvAMsi,  Cu.  Bbds,  toL  97,  p.  401  (181)5).  -  Saatm,  BaadUitt,  voL  1,  p.  99A  (18W]i 
AhUldaiiK:  VAOMSMMj  T«i<AlliB,  Bd.  14)^  Tsf.S!l  i.  S4. 

OÜHHM  «üfTB  hat  Ite  die  gleiche  VertifeitaDg  wie  0.  fnseat  Nord-Eniopa  und  das  noniwatlicfae 

Asien  Sommer  und  im  Winter  das  mittlere  und  wrstlirhr  Ruropa,  aber  die  VerlTeittmtj^ijrenzen  1  n.'i 
dieser  Specics  sind  noch  enger  gesugcn  als  bei  der  Samractcnte.  Vom  74*  n.  Br.  geht  ihr  Brutgebiet 
sddwlrls  bis  cum  Nordpolarhreii.  Wir  kennen  sie  niclit  aus  dem  ttidicben  Sibirien  tmd  kennen  sie  nicht 
aus  irgend  einem  Teile  Gronland.s.  Hier  wird  sie  durch  O.  americana  ersetzt.  Inneirfaalb  der  voi|;enanniiea 
Breitengrade  liej?en  rler  sfitllii  lie  Tci'  vnn  N'i.w.ij,»  Sniilja,  Waigat.sch  und  Kolsr"<*w.  HfT-ni,TV,  STt'XfiRRr,, 
Feilden,  PeabsO.v  und  Smirnow  haben  die  genannte  Ouiemiu-Art  auf  diesen  Inseln  al*  mehr  oder  weniger 
htafigen  Biutvogti  gefinden.  Anflerliatb  dieser  Geiiiete  kennen  wir  die  Art  im  arlttiachen  Ifeere  nicht 

81.  Wäemkt  am»rteatta  Sw. 

flwAissuN  in:  SwAixsriK  u.  KicFiAuoeus,  Fann«  Bor.  Am.,  II,  p.  IM  vl-'^äli.  —  SnoMsiiER,  Bnll.  V.  Si.  Nat.  Musi.,  Sa.'l'J. 

p.  174  {iSSb).  —  Hauoa,  Kap.  Coli.  KaL  IlLit.  Alaaca,  p.  80  (ltt87].  —  IUcfablanr.  Pr.  I'.  St.  N'tkL  Uiu.,  1381, 

f,  499.  —  OlMok  LiM  N.  Am.  nird«,  2.  «d.,  p.  &»  (18Ö5), 
dsteita  ammea»»,  Nmomi^  Cnuas  Oorwin,  p.  10»  (1888).  —  SaiVAMM,  OU.  Birdi,  toL  27,  p.  401  <18»ä).  —  &usfs, 

BaadlJ«t,  v»l.  1,  p.  m  (1B991. 
Abhildaii!;  N  1        Rcp.  Nnt.  Kist.  Coli.  .^Iw-.   I'='«T   IK.pf  J-V 

Nur  wenig  wissen  wir  aber  das  Vorkommen  dieser  Trauerente,  welche  OMtame  mgra  Linn.,  die  palA- 

mrktiache  Art,  hn  nearktiscben  Gebiet  enetit  Sidierlich  hat  sie  eine  weit  gittfieie  Verbreitung,  als  wir  aie 

angenUidiHcb  kennen.  Im  allgemeinen  ist  sie  ein  Bewohner  der  KOaten  und  der  großen  Binnaigewftiaer 

im  ;i' r,1li;  Iieii  .Xinerika.  Der  Typus  im  British  Museum  striinnjl  von  ticr  Hud-son-Bai.  Sie  brütet  z.  B. 
überall  an  den  Seen  Labradors.  Im  arktischen  Ocean  Ungs  der  amerikanischen  Küste  soll  sie  nach  Nblson, 
der  sie  anch,  wenn  auch  nur  vereinselt  und  apiriichi  auf  den  Inseln  des  Kotsebu^Sundes  aotnf,  vorhommea. 
Im  Gebiet  der  Franklin-  und  Uverpool-Bei  wurde  O.  aaiirfean«  von  MACVAnUNB  nie  beobachtet,  dodi 
bezweifelt  der  Genannte  nidit,  dafi  sie  daselbsit  leben  konnte.  Das  Brilittb  Museum  beäM  sie  aus  der 
Repulse-Bai. 

flS.  Otd*mia  fluea  (Lihk.) 

Anm$  fm'ft,  Lissa,  Syii.  Nat,  ICLeA,  p.  i'2;(  i175B). 
MduuUa  fusca,  Natamt,  (Msa  Oorwia,  p.  102  ;1889}. 
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Oiäemia  fusea,  Hetoiin,  KeUen  Xordpotmpcr,  III,  jj.  147  tlBTi).  -  Sti  vinn..  Vcteask.  Jski.  Arh.  Riockh.,  18ft7,  p.  20. 

—  SMinNO«,  Oriiilh.  Jahrb,  19<>1,  (i.  207. 
Oedemia  fusea,  Wm^tt.  Ci>ti«ip.  I«un.  groeol.,  Ave»,  p.  »2  (188*)).  —  Salsawüii,  Cm.  Bird«,  To).  37,  p.  406  (J8ÖÖ;.  — 

SuAsri,  Handl.,  vol.  1,  p.  225  i!S!H>i. 
AMilducjt'  X>i-M..NV.  FoL-AuaR.,  Bi  l'l  Taf. '.'3  n.  '.M. 

Das  Verbreitungsgebiet  dieser  Trauerente  ist  Nord-Europa  und  Westasien.  Die  diesen  Gebieten 
«iigrenieDd«!!  Teil«  de«  iMttaleo  Meeiet  werden  von  ihr,  «enii  aueb  BBch  illen  Betiehlen  nur  dmeln,  «1b 
BratvCH«!  gewohnt.  Auf  detn  Zuge,  besw.  wihrend  des  Uemmstreifens  im  Frühjahr  und  Herbst,  geht  sie 
über  diese  Gebiete  hinaus  und  wird  dann  häutiger,  oft  «nirnr  vprcini  in  E^ii.licn  S^  l  a.iren  gefunden.  So  an 
den  Küsten  des  üstlichsten  Sibirien.  Im  nearktisch-arktischrn  Meer  fehlt  sie.  Nur  ein  einziges  Vorkommen 
wt  «t»  diesem  bekannt.  Im  Mai  187S  wurde  ein  3  bei  KingiKlolc  bei  Goddiaabt  au  der  WeBticBata  CiQn* 
lar  l-  crlo^rt  Dasselbe  befindet  sich  im  Museum  zu  Kopenhigen.  Beobaclitet  ioUen  eiradne  Individoea 
auf  den  Inseln  des  Kotzebuc-S-jnJ'^!-:  ^em       O.  dt-glnul! 

lieber  das  Vorkommen  auf  Spitzbergen  berichtet  v.  Heuglin,  „dalA  er  in  der  Gegend  der  Mohn-Bai 
und  b^  Cap  Lee  Öfter  TraaeNotan  geaeiNiii  die  ohne  Zweifel  dert  ibr  BtutKcacbllt  «enfcbtelan.  Im 
Kioctin  Scharr  und  in  der  Nechwatowa,  ebenso  in  der  Ljamtschina- Bucht  auf  Waigatsch  ist  diese  Art 
ungemein  häufig  zwischen  Klippen,  den  Meeresarmen  und  in  den  seeartigen  Mündungen  der  Flosse;  rnr 
Abendzeit  schaaren  sie  akh  dort  mit  Sägern  und  (Hdmia  nigra  in  Flage  von  vielen  Hunderten  zusammen 
und  nmlieem  die  Scbeeren  nnd  den  Strand  Ideixier,  sekliter  BndileQ;  auf  den  eigentlichen  Binnewcen  bin 
leb  ihnen  dagegen  nicht  l>cgcgnct." 

Dieae  Beobachtimgen,  scharf  und  bestinuot,  sind  von  keinem  anderen  Reiseaden,  weder  fOr  Spits* 
beigen  meh  Wa^aladt  aodi  Nowaja  Smija,  beititigt  wardect  BiaMCBt  (Ann.  U«.  ZooL  Afsd.  laipb 
P«teiafaourg,  190«,  S.  333)  ftthit  in  seinem  Veneidinis  der  Spitdiergen-Vl^l  OiAsna  fm$e»  mit  der  Be' 
merkung  „Irrgast  ^78'/,^  auf,  ohne  eine  weitere  Uitteilwig  sn  geben.  Uttglidierweise  auf  Grand  der 
Angaben  Heuglin'ü. 

Auf  Kolguew  ist  diese  Trauerente  von  Smirnow  wan  die  Mitte  des  Joni  wiederholt  angelnflsn  worden. 

Sa.  Oidemia  <ieglanai  Bp. 

BMAfiiBra,  Bev.  Orit  ds  l'On.  ^Htanps  d«  Dr.  DatHiusv  P>  lOS  (IW^  —  fcnpnwws,  BeU.  V,  St.  Hat. Mtut,  «o.», 
p.  m  (IMS).  Nntam,  Bsp.  <ML  Nst.  BIm.  A]a«ca,  p.  81  (1MT).  —  UtoäMMm,  Fr.  U.  Sfc  Ksil  Xaa,  1891. 
p.  43?.  —  Chaek  List  N.  An.  Birda,  8.  «d.,  p.  ö'J  (18951, 

Oedtmi'i  Jcß-iwli.  Salvadohi,  Cai.  Birda,  vol.  27,  p.        11895}.  -    SaAim^  Dndlist,  ysL  I,  p.228  (1899)l 

Oidemia  teipetma,  Ctss.,  Froc.  Ac  Nsc  i>c  FUliui.,  p.  126  (lfi«K)>. 

Abtaadang:  Witacm,  Ab.  Qm.,  Tin,  Ta£  79;. 

Die  .\it  In  w.  ilint  il.i.'-  n  irdüchstc  Nordamerika.  Aus  dem  Polargebiet  ist  sie  nur  äus  'len  Ce^emien 
der  arktischen  Kasteninselwelt  der  Lady -Franklin-  und  Liverpool •  Bai  durch  Macfarlanb  als  sehr  häutig 
vorkommeod  nnchgewieaen  worden.  NttMit  bad  sie  in  der  Kotsebue-BaL  GmKintl.  beaeidmet  sie  Ar 
letileres  Gebiet  als  nicht  bidig.   Ans  diesen  Vorlummien  darf  geschlossen  werden,  dafl  sie  auch  die 

übrirrcn  Inseln  de«  nrktischen  Me-eres,  n'irdlit-h  tic?  amerikanischen  Kont!n»»nte^  !iewohnt;  wie  auch  nach 
dem  Nachweis  des  Lebens  auf  der  Bering-liisel  ein  zufälliges  Vorkommen  längs  der  Östlichen  Küste  Asiens 
angenommen  werden  darf. 

Sl.  OUemta  ptr^pMIIaia  (LiKtK) 

Ana»  pertpidllala,  Likxk,  ^'y!lL  N«t.,  10.  ed.,  I,  p.  I2.j  1 17S»  . 
J'elionttia  ptrspicillatti,  Nklso.v,  Ctuim  Crrnrin,  p.  HX!  :lW13i. 

Oidemia  pfrsj>ieiUaUi,  Swaixhos  u.  Rii'nARCi£'».v.  Faana  Bor.  Am.  Birds    ;    -t  l  '  HAOERirr,  Birtls  (ireeolancl, 

p,&3  (l^Ulj.  —  CltMk  LM  K.  Am.  Birda,  2.  ed.,  p.      ^te«6>  _  Gkinüeu.,  Cooj^er  Onlih.  Clab,  lOUO,  p.  17. 

aa* 
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Oidemut  ptrspieBtaUt,  Salvaooii,  C«t  Birds,  vol.  S7,  p.  412  i'läAö'i.  —  WtwoB,  Oonap.  l'aun.  KT'jenl.,  Ave«,  |>.  ii-Z  {166$). 

—  SiiAiirr.,  HaD<lli»r,  vnl,  1,  p.  J-ja 
AiibüdaDgOQ .-  NbLJ»>N,  Uep.  Nac.  UUl  i'dl.  AUac&  (1^<J  (Kopl'  Natmasim,  FuL-Auk^^  Od.  lU,  Tal'.  25. 

Du  Brnq^efaiet  von  OUM«  f«nipieaia<s  liefet  swiKlien  dem  50  und  70*  n.  Br.  Im  nearktiwben 
Gebiet  reidlt  es  vom  Stillen  zum  Atlantischen  Ocean.  Da  w«  dir  Art  innerhalb  des  genannten  Gebietes 
vorkommt,  wird  sie  als  .sehr  hantig  bezeichnet.  In  der  Zone  ntirdlich  der  Di-rinL'-Straf^c  kninii,!  sie  nicht  nur 
auf  der  nearktischcn,  sondern  auch  auf  der  palttarktischen  Seite  vor.  Auch  hier  ist  sie,  wenn  auch  nur  ais 
Zug«  oder  Wandemqgiel,  iMußg  «^;etnflal  Warden.  Auf  Grönland  wurde  «ie  nlleidiMIt  beobaditet,  aber 
nie  als  Brutvogel.  An  der  Westküste  hat  man  Oidemia  penpieitlata  zu  Godthaab,  julianehiab  und  in  der 
Disco-Bai  gefanden.   Von  der  Ostküüte  ist  «ie  allein  von  Kangen^uk  bekannt  geworden. 

Eingehendere  Notisen  und  Beobachtungen  aber  die  Verbrahung  dieser  Trauerente  auf  den  Inseln 
das  oenrittiacfa-arkliaebea  Heeres  liegen  niebt  vor.  Sicherlich  ist  sie  auf  vielen  BfutvageL  In  der  Repulse* 
Bai  Hund  sie  Dr.  Rjui. 

85.  Ctt»arcu  eaaarea  (Lihm.) 
Amu  anaros,  Lundt,  8^  Hat,  III,  App.  p.  224  i  iinn). 
Casarea  ruiila,  Sai.vahori,  ChL  BirJH,  voL  27,  p.  177  (18H5I. 

TVutuma  casarea,  VAXuofKlt^,  Vcrh.  Go».  F.rcllcniiilp  Berlin,  20,  ji.  46U  (lHa3).  —  SviUMW,  J.  f.  0.,  HJ'Jä,  jj.  467.   

\v,s,iE,  Vid.  iloA.i  .  iM<4,  p      —  I  I ,  ii>;d.,  18'.«.-),  ii.«a.  —  Id,  Com»,  fims.  greaaL,  Avm,  p.81  (189^ 
Catarea  casarea,  Su*hi-e,  HwidlUi,  vol.  ],  p.  215  (lliSW). 
AbUMung:  NatMUiK,  FcL-Am»»  Bd.  9,  Taf.  90. 

Von  die?er  südn'.-tlich-palftarkti'L-hen  Art  hat  im  Jahre  1892/1893  eine  rif^oiiarliür»  W.m.ldrung  nach 
Nordweaten  stattgefunden,  welche  bis  Grönland  ausgedehnt  worden  ist.  Auf  den  britischen  Inseln,  in 
DMnemarli,  in  Norwegeoi  auf  Island  worden  Emsplan  diesar  Rostgai»  beobacblet  und  erl^ 

Die  auf  GrOnland  zu  Augpalartok  (ca.  73*  n.  Brj  und  su  Ritenbenk  (ca.  70*  n.  Dr.)  (unammellen 
Fxcmplare  befinden  sieh  im  Museum  an  Kopenbaisea.  Wimgb  bat  wiederbidt  Ober  dieselbeo  eingebender 
berichtet 

M.  CSbei»  *vi>M4oras  JkWMrtora»  (Fall.) 

An^f)  hyjinlMre'.i.i.  l'  vi  1  «f»,  .Spieil.  Zool.,  VI,  p.  2:>  i  l'ilO,.  —  Swain».>n  u.  Rioharbsoh^  IVian«  Bor.  AlL  Birds,  ]k  iffi  (1891). 

CÄstt  (.«.1  oiiAiius,  McRD(KH,  Exped.  Pt.  Birrr.w,  p.  ll«>  1 188Ö). 

jLOORi,  V&i,  Btrdd,  vol.  27,  p.  >,  18^5),  — 
Ubeck  List  N.  Am.  Birds,  2.  cd,,  p.  6\J  (INO')|.  -  Sbaupk,  Uaudlitit,  vi»L  1,  p.  210  (18»V>.  —  Nbumm),  timlae  Corwin 
p.  !»3  i  l883i  (pt.|.  —  GaiNSiLl-,  Cooper  Oroith.  Cluh,  t»00,  \>.  17. 

AlUer  (Cftm)  l^^tricrtus,  Palmsk,  Fogelfim»  V««s-£zp..  p.  417  (1»Ö7> 

AbbOdaag:  Dnkasaa,  Bfads  Bttro|M^  v«i  8,  Taf.  417,  Vtg.  2. 

87.  Chen  hyt>erborea  nivalis  (Forst.) 

Anas  nivalis,  Folstek,  Philo«.  Trans.,  p.  4IU  (1772:. 

J»m  hgpt^anu»,  Kumlibm,  Bull.  U.  St.  Nat.  Mas,  Mol  16,  p.  88  (1879j. 

«HmlyjNrtoraBiiMlM,  Ohaak  Ust  N.  Aai.  VM»,  «.  «d.  p.  GO  (1M&).  —  Caanuv,  fiaU.  Aai.  Moa.  Nst.  Biel.,  I6W.  f.  240l 
(Am  ifiperhmrmu  nwoSi,  MacraaLAXK,  Pr.  U.  St  Nat.  Mos,  1891,  f.  4Se. 

Chen  nivalis,  J?.ii.v*ij<>ri,  (?»t.  Bird»,  vol.  27,  p.m  ilH'»5).  —  SiiAttpa,  Haadlitt,  vol  1,  p.  210  (18H»). 

OifH  hf/i>crhvi,i,i.  s.  1- ■,:..«•,  J.  f.  0,,  lM9:i.  p.  Iß». 

C'Ätrt  h^iiaUttLin  ij/ji.,  W'isi.h.  Consp.  fftan.  grocül-,  Avoa,  j».  ilö  ^lHyH)[^J. 

Chen  hyptrborta.  .\'eu>oN,  CraUe  Corwiu,  p.  '.<3  i  l^SS)  |pl.].  —  KAOrA•MI^^  Fr.  U.  Bt  Bat  Kai.,  p.  4Sa  (iMl) 
AbbUdaag:  Naonssm,  foUAoag,,  Bd.     Tat  21. 

Die  Kenolnb  der  Verbrainniff  dieser  beideo  Subspecics  liegt  noöb  «ehr  im  argen.  Zindtehst  besitsen 

wir  wenig  authentischea  Material  und  sichere  Angaben  Uber  das  Vorkommen  und  außerdem  sfaid  vide  der 

vorhandenen  Mittciluni:i  n  urnijr  zu  verwerten,  da  die  beiden  Formen  oft  nicht  genügend  gesondert,  meist 
sogar  xusammen  geworfen  werden.  Betrachtet  man  Chen  hjfperborea  kjfjferborm  als  einen  typischen  Brutvogel 
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Alaskas,  sadlicb  der  Beriog-Strabe  ~  von  vielen  Beobachtern  wird  betont,  daß  die»e  Gans  nur  ein  Durch- 
ingivogd  in  Alaska  ad  and  Ck  linterherm  nmHk,  die  grOßeie  Subapedea,  ab  «Inen  BrntvoKel  de*  nSrd- 
lichsten  Amerika  östlich  vum  Mackenzie-Bccken,  mit  anderen  Worten,  die  erste  Form  als  eine  dem  pacitischen, 
die  andere  als  eine  dem  atlantiseben  Meeresgebiete  im  weitefen  Sinne  angehörende,  wofür  auch  die  Winter- 
wanderungen sprechen,  so  ^  «8  adi«er  verstlndlicb,  daft  Sich  die  Beobachtungen  und  Mitteilungen  von 
HvBDOca  (Poifflt-Bamw),  Kumubn  (CamberlandK  Wimgb  (GfOiilaiid/  u.  a.  auf  die  Ideiae,  qrpiadie  Axt 
beaieben  sollen 

MuuDOCH  sagt  von  seinem  Beobachtungsgebiet  ausUrOcklicb:  „all  the  snow  geese  takcn  were  of  this 
amaller  ftmt  Ch.  >0ptritr«nt  MakmjT.  Sie  wmrden  von  ihm  aicbl  haiiBg  aber  gelegentlidi  auf  dem 
Zuge  beobachtet.  Sie  kamen  am  dem  SOdeo  und  gingen  oordwiiB  in  die  See  binaus.  Bei  Point- Banow 

brtHeten  «i?  nfrht-  NFf-<sr»N  bemrrkt  vcrn  der  prcPcn  StiSwprrie«,  daß  er  str  lÄTiEp;  der  Kflstp,  vnn  fltr 
Bering-StraOe  nordostwärts  bis  zum  Pt.  Barrow,  nicht  angetrolicn  habe,  was  ja  auch  mit  der  oben  skizzierten 
Verbreitiiiq;  ttberaBstnonieo  würde.  Nach  den  Ifitteilangen  der  Eakimca,  welche  Macfablamb  wiedergiebi, 
soll  Cktn  hyperbona  nivali$  im  GftWet  der  Franklin-  und  Liverpool-Bai  brüten,  doch  hat  der  Genannte  sie 
daselbst  nie  gefunden.  Grinnell  glaubt,  daß  CA.  AyjMtrteraa  ]^p»ior»a  im  Sommer  die Kflsten  dea  Kotzebne- 
Sundes  besuche,  aber  immer  nur  in  geringer  Menge. 

In  den  Camberland-GewNaaern  bat  Kvmuim  Scbneegtnae  aehr  venüiKlt  anf  dem  Fiflhliiig*  and 
Herbsuug  angetroffen.  Die  ZugebOrigbait  der  Art  bleibt  «ffitn.  Ck.  Xy^vtarw  mnafit  von  dar  Ka|mlae*Bai 
befindet  <\<:\\  vm  British  Museum. 

l>ie  aui  Grönland  beobachteten  Exemplare,  die  gleichfalls  nährend  der  Zugzeit  angetroffen  wurden, 
üsbOren  nacb  WiMGE  der  typiacben  Form  an.  Beobacbiongen  ab«r  das  Verkooamen  ia  OatKittoland  febkn. 
Dia  bekannt  gewordenen  Exemplare  stammen  aus  dem  mittleren  WestgrOnland  und  aus  dem  Süden  der 
InaeL  Brutvogel  ist  die  Art  aicberbch  dort  nicht  Pbary  erwarb  anf  Grönland  ein  Exemplar,  wekbea 
Chapham  als  d.  AKparftflMB  «Attliii  anfi&hrt. 

Auf  dem  Zuge  ist  Ckem  lnpa'iiiraa  tipsrtane«  im  ailitiscben  Ueere  liags  der  nofdOetlicihan  Kflale 

Asieribi  angetiofferi  wnrdrn.  Nach  den  Rtrirhten  von  Xoftni?N'SKlOLD  und  Nri.son  crsrhrint  die:  Art  in  der 
Zugzeit  plötzlich  in  großen  Mengen,  von  denen  dann  nach  wenigen  Tagen  nicht  ein  Stück  mehr  gesehen 
wird.  An  der  Tachuktadien-Ifalbinsel  wurde  ais  awdi  lur  Dratnit  (la  Juni)  gefuadeD  «d  ein  d  von  dar 
V(^-EipedilioB  gHammdt 


Amur  mm,  »Baiid  Uas.",  Cas«.,  It.  As.  Kat.  8«.  fUl,  1861,  p.  75. 

GkM  rtaifl;  iDewAT,  Fr.  V.atL  Nat.  ttaa.,  IflM,  pi  SMM.  —  Chaek  IM  M.  An.  BIrda,  3.  ad.,  p^  61  (IM6).  —  SaiiTaMai, 

Ost  Bbda,  vol.  'II,  p.  m  (18K}b 
.EcBNlIkMiM  f«an,  Sbaspb,  Haadliat  Birds,  vol.  I,  p.  211  il890.. 
AbUMasg:  Elliot,  niiwtr.  An.  Blrda,  voi.  4,  Taf.  44. 

Die  Roßgans  ist  eine  specifisch  arktische  Art  von  auikrordentlicb  beschrankter  Verbreitung,  von 

welch'  IcUterer  wir  sehr  wenig  wiaaen.   Ibie  BmtplKtn  liqgen  auf  den  arktiacb-amerikuiiscben  Inaein 

und  wabracbdnlich  auf  den  niSrdlidiBlan  deiadben.  An  der  Sfldgrenaa  dieses  Gebietes  acbeiBt  sie  noefa  tu 

fehlen.    Wenigstens  teilt  Mackarla-se  aus  dem  Territorium  der  Livcrfioul  B,»!  mit,  i!aß  die  Art  nach  den 

bestimmten  Mitteilungen  der  daselbst  wohnenden  Eskimos  im  genannten  Gebiet  nicht  brUte.  Authentische 

Biar  von  Clm  rmt  sind  unbekannt.  Weder  das  British  Masenm  noch  die  Samnbmg  fOn  NBasRom 

besiteen  dieselben. 

Im  Winter  wandert  diente  Gans  oft  in  grBfierai  Mengen  an  der  pacifischen  KUste  endaoig  und  dcfant 

ihre  Zoge  bis  zum  sadlichen  Califomien  aus. 
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S9.  Anter  aU>ifir»n»  aiMßi'ona  (Gmel.) 


J»u  Mifinm,  Omkuk,  Bjtk  Nftt,  I,  pv  BO  (1788). 

Jmmr  albifrms,  Pumtm,  T4««l&«m  Trgn-Rxp.,  p.  41t  (IWI).  —  ScaiiORH,  IWa,  1868,  i<  Höi).  Cb«ck  List  X  Am. 
tarda,  2.  ed.,  p.  81  (lfm).  —  Saltaim^bi,  Cat.  BiHi^  voL  Vi,  p.  92  (1896).  —  Pmrsux,  Ibi»,  IHM,  f,.  221.  —  Id^ 
V-Ad.,  ihii^,  |.  3{<7.  -   SiiAui'K,  HaDdli«t,  v«l.  1,  pw2tl  (1899).  —  Ovnnr,  IU%  1808;  p.  MS. 

AbbiMimg:  Naihanb,  FoL-Aoag.,  Bd.  9,  Taf.  ,24. 

^«Mr  M^pm  ^^wmm  Itt  die  Wcifistiragain  äe»  pallarktitebeB  GdneieB,  Ober  deren  Vorkommeo 

UB  lAtiichai  Iteemgthiel  wir  wenig  unterrichtet  sind.    Das  unselige  Zasammenwerfen  einzelner  Autoren 

vnn  Awt»r  nlhifrtynii,  ftyikropHs  und  gamMi  laßt  vorläufig  kein  khiri  s  Bili!  i  cci.gr.i]  l.i>i  lu  ii  Vrifin>itung 
der  einzelnen  Formrn  gewinnen.  Und  dabei  sind  sie  scharf  auseinander  zu  halten ,  wie  noch  jüngst 
J.  R  GnumiY  Obetseogend  daigelhan  hat  Vottimfix  mttelile  ich  die  Iblgendeo  Fünde  Im  Entnaer  «of  die 
tjpiaehe  Art  deuten: 

Pf-AR.son  fand  sie  auf  der  Dnppelinscl  Kowaja  Semlja.  In  gnißercr  Menge  wurden  diese  Ganse 
hier  gesehen  und  erlegt  und  z«-ar  gegen  Ende  des  Juli,  also  wahrscheinlich  nach  Beendigung  des  Brut- 
CoadUfies.  SiORMOw  ainmehe  im  SOden  vorgenanDler  Intel  bereite  am  a.  Juli  sterk  bebrfltele  Bier. 

Nach  den  Mitteilungen  Sebbohh's  fand  Biinge  Atner  alUfrons  in  großer  Menge  auf  den  LiakoiT- 
Inseln.  Im  Beginn  des  Juni  wurden  die  er«ten  Individuen  gesehen,  gegen  den  Anfang  des  Juli  Ne«ter 
mit  Qam  geümden,  EMe  Juli  waren  die  Vogd  in  voller  Mauser  und  am  13.  September  beobaebtele  er 
die  letzten  Exemplare. 

TRrroj?  Battyk  Tuii!  Art  Ri-.jtv.  iijt'!  .-siif  Kolguew.  Von  Waigatsch  kennen  wir  sie  noch  nirht. 
Ein  Exemplar  wurde  wahrend  der  Vega- Expedition  am  19.  Juni  in  der  Njihe  von  Jintretien  (Tschuktsches- 
HalMmel)  gieaafflmd.t 

Nadi  eimebea  Angaben  von  Wdigb,  Stb)mi6bb  und  anderen  brttlet  die  tjrpisdie  Poem  tob  Amtr 

albifrona  auf  Crrtnl.-jnr).  Da;  Mrjteri.il  Ae^  Rcriiner  Museums  läßt  kein  ahschließenrlrs  l'rtril  iiher  diese  Frage 
zu.  Helms  will  diese  Art  von  Angmagsalik  und  Tasiusak,  CMgrfiniand,  erhalten  haben.  Im  Mai  und 
September  wurden  sie  hier  gesammelt 

An$er  aMfirmu  ergikroptu  (Linn.)  (—  A.  nUmittta  Naum.)  ist  eine  rein  knntinentele  Art,  welche  noch  nicht 
fflr  t'fus  Fi-smcer  narhgcwie.sen  worden  ist  Da  sie  in  Asien  die  Samojeden-Halbinsel,  die  Gebi«e  um  den 
Obschen  Meerbusen  und  die  ganze  östliche  Küste  Sibiriens  mit  Ausnahme  der  Taimyr-Halbinsel  bewohnt, 
so  wird  al«  alcberikh  auch  anf  einsdnen  Inseln  den  Eismeerea,  die  dem  Saum  des  aaiatisdien  Peatlandea 
nahe  liegen,  bei  eingehenderer  Erforschung  derselben  als  Wanderer,  vielieieht  sogar  als  Brutvogcl,  gefunden 
werden.  Den  7.)°  n.  Br.  scheint  sie  nach  den  rli^E;er>den  Forschungen  nach  Norden  nicht  zu  überschreiten. 
BuguLA  beobachtete  zwar  zweimal  im  Juni  und  Juli  nach  den  Mitteilungen  Walteics  an  der  we«tlichen 
TainjfT-Balbfa»«!  (anter  ca.  j6*  n.  Br.)  eine  giane  Gans,  doch  blieb  es  sweiMbaft,  welcfaer  Aitaie  sngebOrte 
(Bmmgh^  Ann.  Uns.  ZooL  Ae.  Imp.  PMeisboutg,  154). 


Atuer  gambeli,  Harii.ai'ii,  Rev,  Hng.  Zoo),  1862,  (1.  7.  —  Bi:«iKM,  Amrrik.  N«rdpi>l-Exji«d-,  \>.  -ICB  (IftiÖ,*  [?).  —  Salvadosi^ 

C«t.  Bin!»,  vol.  27,  p.  itö  (18%).  —  Shabpk,  IlandliBt,  voL  1,  p.  211  (l«!tH;.  —  Olkkey,  Ibis,  1902,  p.  269. 
Atiser  aJbifrom  var.  gambeK,  Kcmlien,  bull.  f.  St.  Nat.  Mua.,  Na  15,  p.  88  {187!*:. 

Aluer  Mifntu  gambeU^  Kbuom,  CmiM  Corwin,  p.  »8  (iea3 ).  —  Miiiukm%  £ip«d.  »t.  Uarrow,  p^  116  {1886).  —  SranuMBi^ 
BdL  D.  8l  Hat  Mas,  Ma  28^  p.  14»  <188G).  ^  MAcrAiua»K,  IV.  ü.  8L  Hat  Ui»,  1881,  m  ->  Obaek  LM  N. 
Am  BMs,  S,  ed.,  p^  81  (1888)[  —  Oannrau^  Oonper  Omitli.  aah,  1800^  p.  17. 

Jnscp  oMfrsn*,  Swaumoii  a.  BioRABnoM,  Fauis  Bor.  An.  Bbds,  pi  468  (1881X  —  SoBAtsw,  J,  t.  O,  188B,  p,  48&  — 

WisQE,  CouBp.  fauD.  RroenL,  Ave»,  p.  116  i  lKtHi. 
AbbilduaK:  ST»Mfc<;Kii,  Bull.  U.  St.  Nat.  Mus.,  I86ä,  Taf.  7,  Fi«.  2  (JiLopO. 


Ml  jImmt  aihtfimi»  gambeU  (Hastl.) 


Dit  VOgd  der  AMt. 


»TS 


Jmmt  älüfrtitf  gmMUh  tot  dift  neurkdaclia  Bllaien|guw,  die,  dorchkiu  niebt  namhncihdnlidi,  in 
QiKr  wesdkhatn  Verbreitung  vielleicht  mit  Aiutt  aMfirmiB  Mfrotu.  von  dw  lis  neb  durch  etwas  größere 

Maße  und  stärkeren  Sdmabel  unterscheidet,  ziwammpntrifft  und  mit  dieser  zusammen  brütet,  L5ni;s  der 
alaskaniscben  KUäten,  von  der  liering- Straße  nordwärts,  traf  sie  Nelson  Oberall  auf  den  Inseln  des 
Ewneera«  ah  hUifigen  BnttvogeL  Audi  im  Gebiet  von  Pt.  Barro«  fiuid  sie  Mtodoch  nisteiid;  doglcidini 
Macfarlane  auf  den  In^seln  des  Eismeeri's  in  li'r  Franklin-Bai.  Nach  Richardson  ist  sie  Brutvo^el  auf 
den  kleiner:  In>»>]ii  der  .nktisrlum  In  der  Rrpukc-Bai  fand  sit!  Dr.  Rak.    Kuhuen  bericiitet,  daß  die 

Eskimos  wahrend  der  Mauser  am  Kennedy-See  auf  Balrias-Land  Gänse  in  ungeheuren  Scharen  iangeii,  und 
nimmt  wobl  auch  mit  Recln  «n,  daft  sie  dieser  Ar  aiit>eh8Kn.  GroSe  Mengen  traf  er  von  JL  tmUK  Ende 
|uli  im  Packeis  der  Davis-Straße-  Nach  seinen  Mitteilungen  ist  sie  häufi^r  Brutvogel  in  Grünland.  Er 
bezeichnet  den  72*  n.  Br.  als  die  wahncheinlkhste  Grenze  der  Verbreitung.  Sie  geht  aber,  auch  als 
Brutvogel,  viel  n-eiter  nach  Norden.  Wingb  nennt  Exemplare  von  Upernivlk,  und  Bbssbls  traf  nocfa 
im  Juni  etn  «imeiaes  Individttnra  einer  BltaenKana  auf  der  Nortlinnibef  Insel  (ca.  77*  n.  Br.),  die  er  fttr 
Anur  gambeii  ansprach.  An  der  Ostküste  Grönland*  i<t  die  .Xrt  von  Aiu;ni.i^-s;iliK  durch  Ilf.i.MS  hekannt 
gemacht.  Alle  diese  Mitteilungen  ttber  das  Vorkommen  von  Atuer  albifrms  gaaü>eli  auf  Grünland  bedürfen 
bei  der  unglaubli^en  Vennmog',  weldie  bezüglich  unacrar  Kenntnia  der  VerbteituQg  der  Ctnaa  in 
aUgemeineo  wie  deijenigen  der  Mm  Mfinm  verwandten  Fomen  im  beaonderen  hemeht  und  bei  dem 
ger-iiii^eii,  v<  >ih.^ndcr.' n  Balgmaterial,  noch  außerordentlich  der  Klftmog.  STmMmn  ist  der  Aosieill^  dafi 
die  echte  Aiucr  lUbifrom  gambeii  auf  Grönland  nicht  brütet. 


Anas  faUUis,  Latii,  Gen.  Syn,,  Suppl.  I,  p.  297  (17S7). 

Atuer  segebim,  Hict'äLiN,  Reiaeo  Nordpolarmeer,  III.  p.  131  1.18741.  —  SruxunKU,  Voteosk.  Jakt.  Arb.  ßtocUt,  1877, pi,  20. 

_  8ciuMir,  J.  t,      1896^  p.  469.  —  Pbamoii,  ibii^  inm,  p.  221.  —  Id.,  ifakL,  1898,  f.  107.  —  Oounr  Vumm, 

Se,  Rasalta  Iram-Bip.,  pi.  9  (18W> 
.dmer  n^«aeMl^  Smibnow,  OrnitL.  Jabrb^  1801,  p.  SO». 

Amer  ■]>.?  Pbauxon,  Ihi»,  li<ar>.  [>.  315.  —  Wautbb,  Ana.  Mh.  Zod.  Aoid.  Pit,  imi,  p.  164 

A't^f  r  fnJniVif,  s  I  .  M»  Kl,  Cat.  Bircl»,  vol.  27,  p.  9»  (1895X  —  te*ara,  HianUii^  i«L  I,  p.Sll  (ISW). 

Abbildung :  N'AruANx,  KoL-Aus^  IkL  'j,  Tnf.  25. 

Im  Eismeergebiet  ist  die  Saatgans  nur  aus  einem  rtnnilidi  eng  begrenzten  Gebiet  bettannt: 
Kolgue«,  Nomja  Semlja  und  Waigatach.  Auf  der  entgenannten  Insel  hat  Smisnow  im  Juni  Anseriden 
beobachtet,  die  er  penei«rt  war  för  Anter  fahalis  anzusprechen.  DasKelbp  f;;tt  vnn  Peakson,  dem  es  gleich- 
foUs  nie  gelang,  auf  Kolgue w  Ganse  zu  erlegen.  Auch  er  hillt  die  mehrfach  von  ihm  gesehenen  Vögel  für 
Seat^taiae. 

Das  Vorstehende  gilt  auch  von  W-iigatsch.  Auch  hier  wurden  nur  j4>i««r-Species  gesehen,  die 
Peahsok  ..vennutiielr'  .d?  Saatgänse  li-ezeiidmct.  Im  Südo.stcn  der  Iiisel,  an  (tatlichen  Ende  der  Jt^gor-Strafle, 
sah  Nansen  alte  und  junge  Vögel  einer  grauen  Gans  am  30.  Juii. 

Sichere  Beobeditungen  liegen  für  Nowaja  Semlja  vor.  Die  Vermutung  Hbuguhs«  daA  Jntar  fataWr, 
die  er,  wie  auch  spater  Stuxbekg,  nach  der  Brutzeit  in  ungeheuren  Scharen  im  kfntotschin-Scharr  antraf, 
Brutvogel  der  Doppelin&cl  sei,  ist  durch  spätere  Mitteilungen  von  Pearson  u.  Suihnow  bestätigt  worden. 
Wiederholt  traf  der  Erstgenannte  im  Kostin-Scfaarr  alte  Vögel  mit  Jungen  an,  Smirnow  fand  im  Süden 
der  laael  Nester  mit  Eiern.  Ancb  im  li0chaten  Norden  der  Doppeiinsel,  LOtke-Land,  hat  PBAWKm  das 
Vorkommen  der  Saatgans  nachgewiesen. 

Im  Norden  der  westlichen  Taimyr-Halbinael  wurden  im  Juni  und  Juli  graue  Gänse  (von  Bibjula) 
getehen,  ohne  da6  die  Art  featgesldll  werden  konnte  (vielleicht  A.  /Mefii  «crrfriMMt  (Swinh.)]. 


91.  Anaer  faiMt*  (Latb) 


1^6  KRSHAK  KHALOW, 

Gam  entfemt  von  dieMm  VerfareitanKactntnnn  lie^  lAitmIteh  das  xweite  Gebiet,  fn  «ddiem  die 
Saatgans  im  arktischen  Meer  gefunden  wurde :  die  OistkQste  Grönlands.  Bay  traf  sie  Mitte  und  Ende 
Aujjust  iRoi  im  Scoresby  -  Sund.  Im  Juni  des  fol£;enden  Jahres  wurde  sie  in  größeren  Mengen  auf  den 
Danemari<8-lngeln  gesehen.  Ein  am  5.  Juni  erlegte«  $  zeigte  bereits  entwickelte  Eier  am  Eierstock.  Ende 
Jani  votden  mehrefe  jung«  VBffel  eiiegt.  Die  Art  kt  neiidlee  Bntvogel  des  Gebleiee. 

9S.  Anaer  braehtfi^t/nehu»  Bajll. 

Baii.lot,  MÄm.  roy.  d'im.  d'Khhfw,  1^*3:^,  p.  71.  —  Evax«  u.  9rVMa,  Ifan^  lÖS;»,  p.  171.  —  Nkwton,  Ibis,  18<:4, 
p.  1.S2.  —  Mauiobkn,  .!.  t'-  0.,  1S«5,  p.  2H>.  —  Holm<.bi;k,  Sv.  Vet.  Alud.  Handl.  Stockh.,  ISti'J,  p.  6.  —  Mai.hi:bkx, 
J.  f.  0.,  I«7(',  p.2'.H.  —  HtroLiN,  Keinen  Xord|ioliiniieer,  III,  p.  127  ilS7Ji.  —  Skrkoiih,  Hint.  Bnt.  Bird«,  vol.  3, 
p.  49»  {lHt*6  .  —  Su.vAm.Ki.  C«{.  Bird«,  voL  27,  p.  Ii«  IflO.'i^.  —  TKnv.iu  Battyk,  Ibis,  Iftl'7,  p.  öl!«>  —  Shakf»:, 
H»j»dliat,  vol.  I,  p.  211  ilötiör.  —  SrMM..j»,  J.  f  0.,  !«<•',  p.  SHb.  —  Eaolb  Clabkk,  Ibis,  1X99,  p.  44.  —  BAheb 
0.  Sciuininni,  l'&osa  Arctica,  Lf^.  1,  f.  Hl  ^190i>}.  —  Slatkh,  Mac  Biida  ItjelMid,  p.  44  (liiCil).  —  Saltabori,  Boll. 
»M.  ZmL  Ttrinn,  l!K)i,  p.  1.  -  itiAKm,  Ana.  Zoel.  Piiwab«,  f),3S»  (1902^ 
Jbu*r  legtlim  var.  bradiifrhDmduu,  Wnei)  Otngg.  hm.  gnenl.,  Ana,  ik  116  —  Hsuia,  Vid.  Ifadd,  Hat.  Ttt. 

KiSbhva.,  1904,  p.  98. 
Anter  segttwm,  Scmi.ow,  J.  f.  O.,  1896,  p.  4€9  [pi.]. 
ÄHser  sp.,  Sw»a(ASBtB,  Sv.  Vet.  .\k»rl.  H»nd.  SiorVli..  ^  4«. 

Abbii'iuDK:  NADiuaiii  1UL-Aiwk-  f'*'-  l*«*' 

Nach  unserer  augenblicklichen  Kenntnis  der  Verbreitung  tlt  r  Art  muß  Atutr  brachyrhi/nihus  al«  eine 
endemische  Form  Spitzber;;ens  bezeichnet  werden,  die  zwar  an  weni|;en  anderen  Stellen  des  Eisrocergebietes 
auf  dem  Zuge  und  veremedt  angetroffen  worden  ist,  die  aber  als  Brutvogel  in  AugeoUiek  nur  am  den  vor» 
genannten  arktischen  Insclgebict  bekannt  ist.  Hier  scheint  sie  nach  all'  den  v^.^li<■^^;^ll^■n  BeohachtungeD  nicht 
übermäßig  häutig  ZU  sein,  aber  doch  überall  aufzutreten.  Nur  aus  dem  westlichen  Spitzbergen  liegen  ein- 
gebeitdere  Mitteilungen  vor,  die  auf  ein  häutigeres  Vorkommen  schliefen  lassen.  Nachstehend  geb«  ich  eine 
Ueberrieht  derjenigen  LokaUtftlen,  in  denen  Ahmt  (radiyr%NciN>  auf  Spitsbcrgen  als  Biutvogel  gefunden 
worden  i^t 

Auf  der  Insel  Westspitzbergen: 
Im  Noiden.  Hiniopen'StrRße  (Hsuqum,  ROnb«  n.  Schaudinn),  VVijde-Bai  (Hf.uulin), 
Im  Westen.  Kjng9>Bai  (ROmb»    Schaqihnk),  Eis-Fjotd  (TitBvoit  Battvb),  Green-Harbour  (Röhes 
u.  SciiAUDiNN),  Advent -Bai  (Tbbtor  Batttb),  Bel-Sund  (Ualmgrbn,  Röion  u.  Schaonwh), 
Hom-Sund  (BimuLA). 

Im  Osten.  Genevru'Bn  (BtBjvtAX  LamonvBai  (Bikjula),  GoSa-Bai  (BoneBX  Stor-Fjord  (Hbugun, 
ROmeb  u.  Schaudimn). 

Anf  Mr  fn<!p(  Ff'jjp-I  nnd  •  Whales-Foint  (Waltbi). 
Aul  Schwcduch-Vorland :  K(>mrr  u.  SchaUDINN. 

Am  dem  weiteren  Osten  Spitsbeifiens.  der  meist  vollstündig  veieiet  ist,  d.  b.  also  ans  KOnig-Kaili- 

Land,  dem  Nordost  Land,  der  Gnat-  und  WliUe* Insel,  wie  ferner  aus  dem  Norden  von  den  SieiMn^Inseln 

fehlen  alle  Beobachtungen  über  das  Vorkommen  von  Ant*r  braeliyrhynchu». 

Auf  der  im  Süden  von  Spitzbergen  gelegenen  Baren-In»el  ist  die  Art  noch  nicht  mit  Bestimtniheit 
nachgewieaen  worden.  Zwar  sagt  Holnorbn,  daß  in  dem  genannten  Gebiet  Ginae  btflten  sollen,  docii 
haben  spÄtere  Reisende  diese  Mitteilung  nicht  bestätigt.  Swenanper  hat  ein  Mal  im  Beginn  de*  Juli  eine 
ilnatr- Species  beobachtet,  die  er  geneigt  war  für  ein  Exemplar  von  Amrr  biaehj/rkyndius  anzusprechen. 
Lbimbb  wQl  im  Mai  sehr  liäufig  Ganse  auf  der  Bären-Insel  gesehen  haben,  die  in  nördlicher  Richtung  zogen. 
RAttBit  und  ScHAunNN  vem^en  das  Voricommen  auf  der  Bdlren-Inael.  Und  sicher  mit  Recht.  Oestrleichen 
ist  das  Vorkommen  dieser  Gflnseart  für  Franz-|oseph-Land,  Nowaja  Semlj.'»,  Kolguew  und  Waigatsch  noch 
nicht  nachgewieaen  worden.  Die  Verroutnng  Hbnry  Sbesohm'»,  d«&  A.  t/rfchyrKgnrkv*  „poesibly  breeds  on 
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Franz-Joseph-Land"  Iwt  «cb  bi*  haaM  noch  nicbt  ImlltigL  Deqi^eiclMO  die  Anndit  V.  Ha»OUH*k  «b«r  dm 
VoilioiBimni  anf  Nowaja  SonljL  Voa  der  OMUite  &iOo1itiidi  —  Sooreabj^Sund  und  Dlaemvk'IivMl  — 

sind  einige  Exemplare  bpUannt,  die  .niOcrhalh  c!ct  Brutzeit  dort  VieobBchlet  und  gWMBCh  WOrdm.  Ein 
Individuum  wurde  durch  Petersen  bei  Angmagsaiik  am  10.  Juni  1901  erlegt. 

Ob  Qbrigens  Anttr  lvMil|[dlyiiiAii>  anfier  «nf  Spiiibeigen  ludi  auf  Irinid  ab  Brotvoi{d  lebt,  wie 
Newton  und  Slater  annduncn,  bedarf  «nt  neuarttr  BatUMignng.  Jedaaiült  lat  die  Art  anf  tSto»««^ 
Inael  iuifierordentlich  Mltan. 

9S.  Branta  «anadensi«  hutcftlnMi  (RicH.) 
Anttr  iMdtmm,  IbeauiMtM  ia  Swauuon  a.  tbeatmaBoai,  Wamm  BomM  An,  U;  pi  470  (1881). 

A„ser  '■ni.ii^ii-n.ii'f  typ,  WlsO^  Omp.  AmB.  jUtWi,  Avet,  f.  12;.>  (ISSS). 

Ilranl'i  hutcktuai,  Ki ni.iE!«,  BoIL  IT.  8t.  Nak.  Vaa,  Vo.  Vi,  p.  K<<  ylSTOV  — Saktadow,  CaL  Bird*,  voL  «7,  p.  114  {1TO5). 

—  Shakpk,  Huri     -.t   v  il.  1,  p.  212    189«  . 
Bmnta  eanadenais  hutchinsii,  Stkivkoku,  BoiL  U.  Sl.  Nfti.  Miw.,  Mo.  öü,  p.  147  (ll^öj.  —  Macfanlajcb,  Pr.  G.  St.  Nat. 

Mu»..  \6'.n.  )>.  -1-J4  -  St  HALovr,  J.  l  O.,         |k  96.  —  CbMÜc  IM  K.  Am.  BM^  2.  ad.,  (l  63  {IBM)  OanmaiA, 

Coopar  Omiib.  Club.,  1!»00,  p.  18. 
Jbmte  eiMM«(<M«t«  Tikr.  kaleAtMi».  Cm-t:«,  K«y,  p.  'J84  \V12). 
Bamieto  AmMimm,  Anacai.  Abb.  V«r.  BranaB,  18I2,  p.  sa 
ilwar  r««H»iMir<tai,  B««»it,  BalL  So.  Aaad.  FMmI«,  ISM»  fi  97. 
i^ran/a  Uueojiareius,  Sikjm  nmc,  Pr.  U.  St.  Kat.  Uaa,  168S,  10. 
.^bliilduii^i  AcoLBux,  Biriis  Ahl,  vdL  Ü,  Taf.  OTT. 

Sranto  MMuä  scheint  eine  ndidlidie  lieiw.  audi  ncvdweadiclM  Form  der  edbtea  A  aaaaJinii  m 

sein,  die  in  der  arktischen  Region  brütet  Stej.vp  .fr  h.it  ver^m  lit  'Ii«?  si.hwer  entwirrbaren  BezielmiiR'-n 
derselben  zu  Anser  Imctpartia  Bkanot,  A.  Itue^wreia  Bairs  und  dem  von  CouBS  i^ter  als  A.  Uueopartia 
beaeichneten  Vogel  zu  deuten.  Aach  die  von  RlnswAT  alt  9,  minimii  bcadiriebeac  Art  gehdrt  bieriier. 
Auf  den  Insdn  u  der  Liverpool-Bai  länd  aie  Hacvarlam«.  Von  den  laaeto  der  Cambridge-Bueht  ist  aia 
gleichfalls  nachgewiesen  vt-nrHrr.  O.is  Br-trsh  Mnaeu«  besitst  Ber  voo  der  letzlgenannien  Lokalitit  Auch 
in  der  Kepulse-Bai  wurden  Eier  gesammelL 

Im  Kingwaii-Pjord  wurde  von  KimtttN  am  10.  Jnni  ein  einadnaa  Kaamplar  erbentat,  da»  daaiga, 
welches  er  wltarand  wiaier  gamen  Reise  zu  Gesiebt  beium. 

\'on  Grönlanil  5in<1  wenipp  F.jemplare  ans  Disco  und  dem  nah«  EreSefjenpn  Oridhnvn  bekannt 
geworden,  die  sieb  zum  Teil  int  Museum  zu  Kopenhagen  befinden.  Wenn  auch  das  Exemplar  aus  erst- 
genannter Geltend,  ein  i,  im  Soanmer  eilegt  wurde,  so  glaube  ich  nicht,  daß  Bmäa  aswadmii»  tmlikknS 
daaelbst  breitet. 

Im  Eismeergebiet  des  nfirii.'l^tlichcn  Asien  soll  die  Art  vorkommen.  Belege  hierfür  finde  ich  nicfat 
in  der  Litteratur.   Crinnell  traf  die  Art  nur  im  Innern  des  Koizebue-Sundes,  nie  an  der  äeekliate. 

Alle  MitleilimgeD,  welche  Ober  das  Vorkommen  von  Awnla  «snadlainf  tn aiwiaanf  im  Eismeeigebiet 
berichten,  sind  irrtümliche.  Die  Canada-Gans  bewohnt  das  gemäßigte  Nordamerika.  Sie  brütet  in  den 
nördlichen  Vereinigten  Staaten  wie  in  den  engtisch«)  Besitzungen.  Im  Winter  wandert  sie  sadwArts  bis 
Mexiko.  Aus  dem  arktischen  Gebiet  ist  sie  abaolnt  unbekannt.  Nblmh  wie  Macpariane  betonen  dies 
Beide  auaditchlidi. 

94.  Branta  canadMttt  oeoManMIit  (BAHtD) 

Btmiela  oectäentaKs,  Haiuu,  B.  N.  Am.,  p.  76«;  lH.->8). 

.BnmM  tteidenialis,  Sai.t.id»ki,  Cut  Bird«.  vol.  27.  p.  116  1805).  —  Sa*ay%  Hsndlis^  vsLl,  (189»}. 
Antüels  sawnrfwiiii  icMMVana,  Nhi«ok,  Cruae  Corwin,  p.  M  (1883j. 
BmiMa  eanadiiadi  sesidtaftiii»,  Wauoa,  iUiL,  p.95  (ISW). 

JI^OHte  cuMHl^i»  eesidMalii,  Rnew,  F.  U.  8t  Hat  Uaa.,  Vm,  106^  p.  8».  —  Chaak  Lbt  V.  Aai.  Bkit,  &  sd, 

p.  88  (188K> 

lMM*Miisaa.iT.  33 


^  kjui^  .o  Google 


tyi  HBRIUN  sciutow, 

Ein  B«w«hii«r  d«r  pacifiadMinifetiiciheii  Regian,  von  SHk»  lOdwteli.  AufierdMin  wnd«  die  Art  «nf 
den  tmdn  in  der  Nahe  des  KolKlnieSindH  wie  von  der  nteikttecbeo  Nerdkflale  mreiiiaeh  oeehgemeaeB. 

Uelver  das  Votlinrnmcri  im  Fi^mrrrppbict  ISngs  der  sibirischen  Küste  fehlen  vortaiififr  s"«  Beobachtnnsen 
Zweifellos  wird  diese  Subspecies  von  Urania  ea»ad«u$i$  aber  auch  hier  noch  als  Wandervogel  gefunden 
«eiden.  Die  Eier  dieeer  Gern  acheinen  nocli  untjeeelirieben  n  eeia. 

^BfOR^S  ftfi'tttiofs  ^htf^wCflCs  LxNNa 

Atuis  hcymcl'i.  r.r.s;  ,  SjTit.  Nat.,  ed.  10,  p.  124  ()7W)w 

An»tr  brsHta,  ßais^ois,  Orn..  VI,  p.  3<'4  fl7<K> . 

Brentkus  bernidn,  Stdxiibbo,  VeL  Jakt,  Arb.  Stock))..  Iä87,  p. 'in. 

Amtmr  bn»»*»,  öhmohm,  Hki.  Brit.  Bird»,  III,  p.       ,  -  Id.,  Ibis,  18H8,  p.  8M. 

JBWUKfc  IlMta,  Kbujd,  P.  Z.  5.  Undon,  p.  (iö3.  -  Hkvous,  Rcaawi  NordpolHiBW,  III,     1B9  {1ST4)>.  —  Tneeui 

D.  Pmohu,  Ontitli.  HmMtBbec  Wmi^  p.  M»  (1SS6^  —  f  AUit>,  Fi^el&Mia  V«gvBip,  49B  (IflST).  —  TeevoK  Baittb, 
Ibi%  1697,  p.  882.  —  Baolb  Cum,  ÜhI,  18981,  p.  2»7.  —  Id^  iMd^  189!l!i  p.  44. 

Ifrwita  iflWcfa.  SAi.vADuKt,  C«t.  Bird»,  vol.  37,  p.  119  (1898').  —  Ohtek  Lüt  N.  Am.  Birds,  'i.  ed.,  p.  G3  :\mb)  [\wrt]. 
—  8oiuu>w,  J.  I  O ,  WM»,  p.  äiH.  —  SHAwa,  Hwidllit,  tdI.  1,  p.  US  (1899).  —  Cot,i.bTr  u.  Xakokk,  Sc  ßetmlta 
Fram-ExpiMl.  Bird«,  p.  l<,  'i.'i  (I8<j!r  —  Kajun  Q.  Scuroijni,  ftam  AjvUg«,  Lfg,  1,  pi.  8S  (IBOU).  —  Waltb,  Abb. 

Mtu.  Zool.  Af«d.  Piterebourg,  IttO'J,  p,  IM. 
Branta  btniäa  glauco^ter^  IIimiciii,  Ann.  Mu».  ZmL  Aoad.  Inp.  Bttanhg;,  1909,  pu  836  n,  888  p). 
AbbUdaug:  Kaumaxh,  Fol.- Aua«.,  Bd.  0,  Tal'.  2G. 

[>a  man  erat  in  neuerer  Zeit  begannen,  die  von  Brkhm  im  Jahre  1S31  beschrieliene  StnUda  glaueo- 

fotUr  ab  Subspecle«  der  typbcheo  BMnla  btmieU  «nsuerkenneit,  mit  der  man  «ie  frOher  stets  siuaramenxog, 

—  selbst  in  der  2.  Ausgabe  der  nti^ijezt^tcline'en  Check  I.ist  of  N'ijttli  .'Xmerican  Birils>  wt:lche  1895  erschien, 
fehlt  aie  —  so  sind  die  alteren  Angaben  Uber  dos  Vorkoinnien  der  letztgenannten  Art  im  arktiadieo  Gebiet 
oft  nicfat  nft  der  notwendigen  Siclierlieit  «1  demen.  Im  allgemnnen  deif  mm  jetct  woU  eniehnwB,  dift 
die  typiadie  Art  die  Beamhneria  deejeBigea  TeOea  dei  arkliKtiea  Ueetes  ietj  welclier  sieb  oordwMi  der 
palsarktischen  Refjion  erstreckt,  während  die  von  Bhehm  beschriebene  Subgpecies  die  Inselwelt  des  F'.s- 
meeres  nördlich  des  amerikanischen  Kontineates  bewohnt.  Mit  anderen  Worten:  BreaUa  &«nMcto  b*nMa  ist 
im  Eimiee^tebiet  eine  dsdidie,  Anoula  fttrafoto  jissmunilir  eine  rem  iMatiiehe  Form.  Und  nach  dieur 
geograpliiachen  Verbieitunf!  darften  dann  die  verschiedenen  Beobachtungen  ttber  das  Vorkommen  von  Kingel* 
gänsen  im  Folarmepr  zn  rcj^i^ti irtcn  sein.  Zwei  Gebiete  bedürfen  dabei  noch  besonderer  Aiifklartinj;,  in 
welche  Region  die  daselbst  vorkommenden  i{raii/a-S|iecies  gehören.  Es  sind  dies  die  Ostkdste  von  Grönland 
und  die  teael  Jeu  Mayen.  POr  beide  Gegenden  weiden  aleti  tanmls  i«rnMto  ala  daaelhst  gefitndeoe  A 
aufgefahrt.  Ob  sie  aber  nicht  beide,  oder  wenig.Htens  der  Vogel  von  der  oalgrOnlliKÜaehen  Kflsle,  a« 
Brantn  bfrnidii  •ilauetywter  gehören,  muß  er^t  erwit-sen  werden. 

Urania  barmcla  bemicia  fehlt  auf  der  Baren-Insel,  kommt  aber  Überall  ais  Brutvogei  auf  den  Spitz* 
bergen-lnaelo  vor.  Die  Beobachtungen  Tskvor  Batttk^  daß  aie  auf  den  von  ihm  beauehteti  Itiaeln  awar 
flherall  TOifcomme,  aber  nicht  allzu  häufig  sei,  stehen  in  direktem  Gegensatz  zu  den  Mitteilungen  HKUGLm^ 
und  RÖMER  und  Schaudinn's,  welche  die  Ringelgans  als  die  häutigste  Brutgans  des  Archipels  bezeichnen, 
die  in  außerordentlich  grulSen  Scharen  da«  Gebiet  bevölkert.  Diese  Verschiedenheit  der  Mitteilungen  ist 
«nf  das  variable  Vorkommen  nicht  mir  dieser,  sondern  Ihat  aller  nordüchen  Arten  in  den  etnadnea  Jahran 
zurackzuführen.  Nach  ROmbb  brütet  die  Art  voo  der  Rom-Ineel  im  Nonko  bis  zum  SOdkap,  im  Oalao  bia 
zur  Abel-loael. 

Bnmiit  twnieb  (enwda  bt  wahiacfaeiniicb  die  einzige  Gans,  die  als  Brutvogel  Franz-Joäcph-Land  itewohnt 
Vom  bttdHien  Notden  bia  hmeb  snm  Soden  ist  sie  von  Nsalr,  Fihjwm,  Nansbh,  UABKaAH,  der  Jacssoh- 

Expedition  erleirt  und  beobachtet  worden.  Dr.  Cavai.li,  der  Arzt  der  ita!icni::r1ien  Polarexpedition, 
teilte  Prof.  Salvadoki  mit,  daß  er  auf  einer  kleinen  Insel  am  Cap  Fligeiy,  Kronprinz -Rudolf- Land, 
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Nester  gefunden  habt,  die  einer  Anatide  angehörten.  Wahrscheinlich  brütet  B.  bermeia  hernida  auch 
hier  nocfa. 

Hkdglik  bezeichnet  die  Ringelgans  als  häufigen,  überall  verbreiteten  Bewohner  Nowiijii  Semljas, 
und  Stuxbekg  stimmt  dieser  Mitteilung  für  den  Süden  des  Gebietes  vollsUlndig  zu.  Auch  von  Babr,  Th6el, 
Markhau,  GiU.BTT  (Lütke  Land)  haben  die  Art  daselbst  geAmdeo.  Dawelbe  gilt  fÖr  Woigatsch,  Dagegen 
betont  PBABflOM  amdiflckllch.  daß  er  die  Art  anf  den  beiden  genannten  Insehi  nietnals  angebroSea  habe. 
{Ibu,  1898,  p.  205-208.) 

lieber  da»  Vorkommen  auf  Kolguew  besitzen  wir  nur  die  kurze  Mitteilung  Siurnow*»,  der  diese 
Guas  mm  die  Mitte  des  Juni  auf  genuMiter  bwl  liealMCblel«^  «i»  die  Angpiwi  $niTxoif*k  mtd  Bvtvbliii'% 
«ddie  Bnmtm  bmtUa  auf  Ko^^aev  als  Bratrogel  auAndea. 

Im  Osten  der  Jupc>r-Straö.c  bfobuchtete  Nanses  in  ilen  ersten  Ta^en  rfp?  Aijpist  die  Art.  F^mpr 
auf  der  Taimyr-  und  der  Renö-lnsel,  einer  der  Inseln  des  Kjellmann-Archipels.  Walter  fand  sie  in  grofkr 
Menge  als  Bnitvogel  im  nOnUichen  Gdiiet  der  wcstlidien  TsimjV'Bsibimel.  Ein  Teil  der  dort  Anfani^ 
Juni  eiDtnfleiiden  GlnM  aog  nach  Nordost  «eiler.  Die  an  weilerteo  nach  üsten  reichenden  Beobachtuagen 
Hegen  von  den  sCdlichen  neusibtrisclien  Inseln  vor,  auf  denen  Bungb  im  Beginn  des  Jims  die  ersten 
Exemplare  beobachtete,  wahrend  die  letzten  bereits  Ende  des  Jtui  hindurchzog«».  Es  scheint,  als  ob  die 
Art  euf  den  Inseln  nicht  brilte. 

Auf  Jan  Mayen  wurde  nach  den  Mitteilungen  Dr.  Fisciier's  am  23.  Mai  ein  Exemplar  erlegt,  das 
sich  in  dem  Wiener  Mussum  fK-nntlrn  Zu  AnKniagsü'ik,  .in  der  Ostküste  Grönlands,  wurde  am  Ii.  Mai 

nach  den  Mitteilungen  Dr.  Helms'  em  Schwärm  dieser  Gänse  beobachtet.  In  beiden  Fällen  ist,  wie  oben 
beieita  enrttmt»  nodi  der  Nadiweis  zu  führen,  dafi  sieh  die  Angnben  auf  die  typisclie  Form  der  Ritwel- 
gan«  begeben. 

M.  Jhifai  tsmtot«  iflmi»eoffa»t0r  (Brehm) 

Bmdda  nihwifiiriftfr.  Bsbbh,  Mi,  lUO,  p.M6  [n«aMn  aodan].  —  Id.,  fiandbaeh  Vefd  Deatsdhlaads^  f.  MB  (IStl). 
jhutr  termdit,  Bwhtytum  n.  SicHuuwoy,  Fanaa  Bor.  Ab.  "Bitd»,  p.  468  (1891). 

Brot'l'i  hrmirla,  :«<  ei  u  >^v.  ,T.  f.  0.,  im>,  \i.  49»,  —  Chaak  Liat^  N.  Ab.  Birda,  S.  «d,  p.  6a  (1896}  [pait].  —  Otaanuir, 

BulL  Ai:i.  51  1:..  Nai  Hiac,  1809,  p.  2W. 
Anter  brnila  l^'•'lu^cy(4-s(tr,  Seeborm,  Eist.  Brit.  Bird«,  III,  p.  608  1IM86). 

Bemiela  brenta,  i'Kiumw,  Ibi»,  1877,  |>.  412.  —  Id.,  Trwm.  Norfolk  «iid  Nun»,  Nat,  Soix,  IHSl,  p.  2U£t.  —  Besselb,  Am. 

Nordpol-Eiped.,  p.  812  (1879). 
Anttr  farvMilas  *t9f  Wum%  Ooaap.  fm.  groenl.,  Avas,  p.  lao  (li»8). 

Jimr  taVMte,  Hiun»  Vid.  Uadd.  Nat.  Tor.  KjSbliva,  18»»,  |i  281  p].  —  Id,  {U4,  1804«  p.  84. 
ArnfB  ttmUki  glaueogasUr,  BisHOf,  Aafc,  18B9,  p.  106. 

AmÜB  flaiuogasitr,  Coirsa,  Aok,  1897,  ^  907.  —  aaian^  Haadlia^  vaL  1,  p.SIS  (1888). 

Ad. :  Schnabd  und  Fuß  sehwacs,  der  letatere  mit  cttäiclifjnHieni  Schimmer;  Ropf,  Hab,  Sdiwaug«  wd 

Stenerfedem  schwarz,  Mantel  und  Unterrückcn.  Brust  und  Obcrhaurli  ticfgänseaschgrau  mit  kaum  bemerk' 
hareo  helleren,  an  den  Tragfedem  mit  ziemlich  breiten  grauweißen  Federrandero,  Bauchseiten,  Crissum  und 
die  Unterachwanzdeckfedetn  «eilL  An  den  Seiten  des  Halses  alefacD,  wie  bei  ftlaaifat  pabambiu,  weiße  Quer- 
fledcen.  Juv.t  Kopf  nad  Hab  ist  grauachwan,  ohne  «eifie  Halaseitenfledien,  Mantel  mit  dentUdwren  «eiSen 

Federrärftern,  Schwanz  oft  rr.it  weißen  Spitzenflecken,  Unterl<i".r[->rr  flüstprpr  fjiau  .ilv;  bei  den  alten  Vii<;eln. 

Diese  Form  der  Ringelgans  bewohnt  das  arktische  Amerika,  von  Grönland  westwärts  bis  zu  den 
PanT-Iuseln.  Sevelt  sieh  nordwicts  Land  eniredtt,  kooust  sie  als  Bnitvcigel  rmu  Kam  liesiiäBMt  sie 
nicht  mit  Unredit  sls  einen  der  am  weitesten  polwlrts  gehenden  V9gä.  Hit  Beng  «nf  diese  Verbreitung 

hin  ich  rter  Ueberzeugung,  daß  die  von  Bianchi  gegebenen  Mitteilungen  über  das  Vorl;r,mmen  auf  Spitz- 
bergen (Gcnevra-Bai,  Lamont-Bat,  Dijihas-Ualbinsel,  Hom-Sund,  Go4is-Bai)  irrtümliche  sind  und  sich  auf 
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BraiUa  benueia  bemieia  bezieben,  ich  neige  mich  dieser  Ansicht  um  »o  eher  zu,  als  Bianchi  <I.  c.  p.  39)  in 
•dDem  Veraeichnb  der  VOgii  Spitebeii^eiw  Bnuito  hmtid»  krNidb  öberhaopt  iiichl  aafiftthit  DasMlbe  dOrfte 
sich  auf  die  Beoltachtungcn  Trkvor  Battye's  über  das  Vorkommen  auf  Kolgoew  iMMiheili  416  von  StMITKOW 
und  BOTDSUV  (In  Nord-Kußkind,  p.  109  [Moskau  igoi])  wiederholt  werden. 

Von  der  ganzen  Westkflste  GrOnUnds  ist  ßranta  btmkia  ^UiucogatUr  aU  Brutvogel  bekaant,  von 
Fiederiksluab  ndTdlieb  bis  Upenifvik.  Wmas  flibit  in  seiRer  vortrefflichen  Ariieit  eine  ffroße  Anmbl  von 
E.\eiii()liireii  auf  Am  Cap  Parrv,  m  der  Polaris-Bai  (häufiger  Brutvogeli  und  auf  der  Northumberland-Insel 
traf  sie  Beüsbls,  am  Port  Foulk  Hayes  an.  Im  Kennedy- Kanal  wurde  aie  von  Kane  beobachtet.  Noch 
nOrdlicber  kamen  «ie  bn  Tbrnk^God^Hafen  (ca.  83*  n.  Br)  vor.  Unler  dem  82 "  33'  n.  Br.  wurde  «in  31.  Jtmi 
eiik  Meü  mit  Eiera  tron  FtaLOni  aulgefimden.  Sptter  «Müiienen  mehr  V0g«l  dar  Art,  die  sieb  alle  Ende  des 
Juli  bereits  ir>  der  Maturr  hpfnnf1»n    Auch  an  der  Ostküste  Grönlands  ist  sie  al-s  Bnjtvogel  gefunden  worden. 

Ueber  die  weitere  Verbreitung  der  Form  nach  Westen  wissen  wir  vorläufig  nichts.  Sicherlich  wird 
•ie,  wie  oben  benedtl,  all  die  vielen  Imalo  bewohoen,  die  mBrdiicli  den  amerifcanndien  Kontineiite  vorgebgert 
sind.  Wahrscfaeinlich  bilden  die  Mdville^  Patrick^  BankS'Inaela  die  Grenze  der  Verbrettnof;  nach  Westen. 
Die  Mitteilungen  über  das  Vorkommen  von  Hntnln  'ffnidn  in  der  Kepulse-Bai  beziehen  sich  sicher  auf  die 
vorstehende  Art.   Die  kleinen  Inseln  rfcr  1- i.iiii>l;ji-Hai  i.elif-rt  t-tgt^n  sie  nicht  meJit. 

IW.  Branta  nigficaun  (Lawr.> 
JUimr  myrionw,  Uwubcb,  Aas.  Lye.  N.  T,  IV,  19M;  p.  Hl. 

HsmirfB  «^ritnat,  Km.«««,  r>als»  Corwin,  p.M  (18k»  .  _  Miiii...!  m,  F.x|>»i.  Ft.  Burrw»,  p.  UT  <l8Sa). 
AnwEla  hratta  vsr.  nigncmu,  PAiiifec,  PoF^olfaiuia  Vf^ii-Kxp.,  p.  4-i<j  1  tssT.. 

Smnta  nigrieaH^   B^smiTKH,  Pr.  Av   Nur.        Flüla>l,  IWTm,  p.  131.  —  SruxEc;;?..  V       Nat.  Mus.,  No.  J»,  p.  149 

assri;.  —  M*.  f  AttL.j.vK,  Pr.  ü.  St.  N»t.  Mii«,  |>,  421  i^l«ai  h  —  Cti«ck  LUl  N.  Arn.  »irti«,  i  iA^  p.  (»3  ilNÜüi.  — 
SAi  r.M>oKi,  Cat.  Bird«,  vol.  '27,  p.  ISft  {18Si6)k  —  8ba»b,  Haadlist  BMsi  ToL  I,  pwlllS  (18»»). 

Abbilduag:  Lawabscb,  1.  <v,  X«f.  1%. 

Ueae  bn  aiMecban  und  weetflchan  Amerika  voshommmide  Gam  «Hide  von  NiLaoii  bn  Gebiet  von 
Pl  fiairow,  d.  h.  im  Eiameer  bei  geiuiimter  LandopMae  im  Aitguat  in  großer  Menge  beobachtet.  AUe 

Vöfjel  waren  in  voller  Mattier,  Kr  glautit  ;uinehmeTi  711  drirfen,  daß  die  An  Rrutsij^el  rle^  Gebiete«  nei. 
Dies  wird  von  Mubdoch  dahin  besiätigi,  daU  die  An  xwar  um  Pt.  I^row  brüte,  aber  nur  in  geringer  Menge. 

llACFARLAm  beseicbnet  JStnmfa  wgrieims  als  anfierordendidi  htafigen  Bnitragel  der  Livetpool-Bai, 
dagegen  als  verhaltnismil^ig  aellenen  der  benadibanen  Franktiii*Bucht  und  deren  Inseln.  IKe  Hanplliiut' 
]i1at/(-  Hegen  wahrscheinlich,  wie  auch  ichoo  Nbuon  vermutet,  auf  den  aOrdlidnt  gdegenen  Inseln  des 
arktischen  Meeres. 

Audi  von  der  asiatischen  Seite  des  arktiscbeR  Meeres  ist  diese  Gans  nachgewiesen  worden.  Die 

Vq(a*Bxpedition  beobachtete  und  sammelte  versi  hicilc-ne  Exemplare  im  Gebiet  der  Neusibiriscbeo  Inaeln  wie 
an  der  Tschukts.  h(-n-H.iIt-iTi>eI.  Rtri  Pitlelciy  wunleii  ii;>  hrete  Gelege  (15.  Junil  Kefunden.  Nelson  spricht  die 
Vermutung  aus,  daü  die  C.anseinsung,  die  er  beim  Besuch  des  Corwin  auf  Wrangel-Land  gefunden,  dieser 
Gans  aniceblirt  habe.  AoNte  «üp-iMM«  wbttert^  wie  SiuoHM  Qbis,  i884i  p.  3>)  mtcbgewlesen  bat,  in  Japan. 

96.  BntMM»  le«fle|iala  &KtieT. 

Anü.<  Icwopnis,  BKCiiifTiuw,  Omith.  Tiiu..liri;'.'i;'li,  [1.424 

-Idsfr  IfMCopiis,  Wi.\(iF,,  Ootinr    tun    ki  1 1  ;  ,  Ava«,  p.  122  IlHS'ii.  —  .SinAltUW,  J.  f.  0,  ISöi,  p.  4ü9. 

H'-rnir-l''  leutopii«,  Mai.ho       HiIm  I  V'.'i,  p  j 21.      Rai;i.k  Ci.akkb,  ibid.,  IHtfS,  |k4lh  —  Tharoa  Bann,  ilnd.,  1B97,  p.B88. 

ßrenla  leucopiis,  Hbuolin,  Kelsen  isordpoiariDoori  III,  p.  IM  (lH7Hi. 

Braitta  laitMpmf,  Check  List  N.  Am.  Hij-.!»,  '2.  ed.,  p.  «3  (1898  .  —  1S^LVAI)»»1,  Cat.  Bird»,  vol.  97,  p.  117  (18»5  .  — 
&IHAMW,  J.  f.  0^  1899,  p.  asCw  —  SsARrs,  HMidliit,  ral.  1,  p.  aiS  (^sal9).  —  BShbk  u.  äcKsvomi,  Anas  Amica, 
1.%.  1,  p.  «8  (IWO).  -  Bisiinih  äm.  Mas.  Zool.  Acad.  Mp.  »twwl)«,  1908,  p.  SaS. 

AbbildiHif :  Nanumi,  loL-Aos^,  Bd.  t,  Taf.  97. 


Digitized  by  Google 


Ute  \iji;ei  der  Arktii. 


i8t 


Branta  leueoptu  ist  allein  ein  Brutbewobaer  des  palaarktischen  Teiles  des  Eismeeres,  der  aber  in 
dtntadbaa  tieherlMih  eiM  vM  giOfiere  Verbreitunff  bea^  kIi  wir  rie  im  Aagenbiidi  k«men.  Bb  jttit 
dOlfte  die  Alt,  lIl  niModcv  nur  von  den  Inseln  des  Spitzberi^en-Archipels  nachj^ewiesen  worden  wifi,  WM 
vor  nicht  langer  Zrit,  50  von  Alfred  Nbwton,  noch  aii^;ezueifelt  wunle.  Aiw  den  Mit^eihtnEt^n  Norpen- 
SKiOld's,  Eato.ns,  Mai.nc.ren's,  Hkuuun's,  Trkvor  Battvb's,  Kombr's  und  Schaudinn's  u.  a.  geht  aber  mit 
Sieheriwit  hervor,  daß  Bmtkt  ItueaptU  ein  rqtelinifiieer  Sommeiteirolinei'  SpHsbergieiu  iat,  der  mit  Aoanalmke 
des  Ostens  und  Nordens  der  Insel  aberall  brütend  beobachtet  wurde.  Im  Rit  Fjord,  der  Adveot-Bai,  bei 
der  Dänen-Insel,  im  Horn-Sniid,  auf  der  r)i><  o-Insc',  im  Bdl-Sund,  in  der  White-Bai  u.  s.  w.  wurden  diese 
Gänse  gefunden  und  Kicr  und  Dunenjunge  gesammeit.  Aus  allen  Beobachtungen  geht  aber  hervor,  daß 
SmOt  fcnw)»»  nur  lolnl  und  addich  mtreitet  cu  adn  adieint  und  oft  in  Gegenden  nicht  geiitnden  wind, 
in  welchen  sie  ein  Jahr  vorher  angetroffen  wurde.  Die  russische  Spitzbergen •  Expedition  in  den  Jahren 
1899—1901  IE.  B.  traf  kein  einzigea  Individuum  der  Art  an.  Femer  betonen  faat  alle  Beobachter,  daß  sie 
entschieden  als  Brutvogel  aeltener  vorkomtDe  als  BrmUi  bmuek. 

Auf  der  Baren-Iiuel  iat  die  Ait,  adbat  ala  ZiicvaKel,  noch  nkiu  beobaehtet  worden.  Sbbbohh 
(Hist.  Brit.  Birds,  III,  p- 512)  wendet  sich  cegcn  die  Bemerkungen  Savsttfr?;'  fV.ur.  Hi>t.  nrit.  Birds,  4.  ed., 
IV,  p.  388),  der  das  Vorkommen  von  ßrattta  ieueopm  tat  Nowaja  Semlja  nach  den  Mitteilungen  Nokdkk« 
skiOlo's  anaweiMt  Dna  VoiliMidenadn  der  Bemnkd-Gans  «nf  Nowaja  Semlja  i.st  ja  nicht  ausgescblonen. 
Aileia  die  Benerkuntr  NordbusmOu»'«,  dafi  diese  Art  in  Spitriiergen  aelleoer  aei  eis  auf  der  gnaßitn 
Dopprlinscl ,  scheint  mir  dafür  zu  sprechen,  daß  die  Beobnctitiing  des  großen  schwedischen  Gi^lehrten 
«nf  einem  Irrtum  beruhe.  Ich  neige  mich  um  so  mehr  dieser  Ansicht  zu,  da  weder  Heuolin  noch 
PxAisoH  oder  Sumiow  iiKend  dnen  Anhalt  Rta-  das  Vorkommen  von  .BruNla  kuMprii  auf  Nowaja  Semlja 
citmlten  haben. 

Auf  dem  Zui?.-  oder  viplrr.ehi  auf  drr  \Vanri<>ninp  i«t  difl  Art  wiederholt  auf  Crimland  gefunden 
worden  und  zwar,  wie  aus  der  geographischen  Verbreitung  zu  schließen,  hauptsächlich  an  der  Ostküste, 
weniger  an  der  Weatfcllste.  Die  Pmdorte  an  der  leMeren  aiod  juliandunb  und  Piakenaes,  die  von  der 
OsdtOMe  der  Sooiesby-SumL  BrutTORd  dttrfte  de  io  dem  lierQRlen  Gebiet  nidil  ann. 

W.  rktlmal»  eanagiea  (Sbtast,) 
Jim»  ttamgiea,  SEVAin'TA><>irr,  N,  Asi.  Petrop.,  \mi,  p,  SM. 

jnUfaefa  eanagiea,  Nelhos,  Cmii«  Corwin,  p.  S)5  1 1863).  —  HinoocH,  Ezped.  PtBaimw,  p.  117(1886)^  "BkuenfBap. 
Hist.  Aliukft,  p  >•  S.i..a:m  i.:!  Cut  Dird^  va].in,  p.  109  (1886}.  —  diagk  List  N.  Am  Birdi^  9L«d.,pb64 

i  lSÜÖ:.  —  SilARFR,  llai.aüsi,  vol.  1,  |>. -ii'i  (l>t!i!t|. 

Anier  (Philaete)  eanofficm,  Palmsx,  Fogclfnun«  Vcg»-Exp.,  p.  421  (1887^ 
Abbildiug:  NauoK,  lUp.  OoU.  Hat.  BlM.  Alaaca  (1887^,  Taf.  4. 

Dieae  Ge»  ist  dn  Bewohner  des  nordiiatlidisii  Astai  md  des  nordwesOldien  Amerika.  In  dem 
letslen»  Gebiet  bewolmt  sie  die  Kflale  und  die  laad»  luiea  des  AlaskntentitoilHim  aodikb  der  Beiine* 

Straße.  Nttrdlich  von  dieser  wvirdf»  «ie  im  nparkeiirhfn  Gebiet  nicht  pefunrfpn.  Im  I.andgebiet  des  südlichen 
Kotsebue^uodec  brütet  sie  nach  Grimnell-  Murdocm  betont  ausdrücklich,  daß  sie  von  ihm  bei  Pl  Barrow 
nie  geadten  worden  ist  Westtich  der  Bering^Strafie  nach  Norden,  in  der  palaarkitadien  RcKion,  wnrde 
PA  tmugiCK  mdur&ch  im  Eismeergebiei  beobachtet.  NordenskiOld  fand  sie  wahrend  der  Ueberwinterung 
der  Vena  an  der  T^chiiitt^rhfii-H.ilbinsel.  Die  Vögel  hrfanilcn  -ii  h  auf  der  Herbst- und  Frölrahrswanderuns', 
Aber  auch  brütend  wurden  sie  angetroffen.  Die  Gelege  wurden  durch  Mbvks  beschrieben.  Später  im  Jahre, 
Anfang  Juli,  traf  sie  Nblson  vereinxell  in  der  Nabe  des  Oatkapa.  Wahischeinlidi  wem  dies  nur  streHiende 
«der  verirrte  Individuen,  da  die  Hauptbmtplatze  der  Art  im  Gebiete  des  Pneüischen  Ocesns  liegen.  Aus 
dem  nrktiachen  Meere  siikI  wenigstem  bis  jetat  kdne  bekannt 


Digitized  by  Google 


mRNAN  «CMtOW, 


lüü.  <V{?wjM  cyffnus  (Linn.) 


Jmt  t§tmu,  Ltmt,  Sysi.  Nat   ed.  10,  I,  p.  (1768). 

CkiMM  MMMCMI,  Baaaua,  fi«i*e>  N«rdjio]M«Kar,  m,      126  (1874)  ßj.  —  Saltamhu,  Om.  fiirda,  vol.  S«  (1886).  — 

Wnm^  Oeup.  Ctus.  gretnl,  AfW,    9i  <189B).  -  Hum,  Vid.  MwM.  N«tar,  Fer.  KjtUim,  IMM,  f.  »,  IM 
(%Riu  e^Mi«,  flbAWB,  HMdäMb  vol.  1,  p.  S07  (1899).  —  Oatm,  Oftt  Bieflt  VhK  Si  ^  t*8 
Oior  «yyMiM,  Stuswib^  BdL  IT.  8fc  Ml  Um^  No.  2«,  p.  U9  assb).  —  ChMik  List  K.  km.  "BMt,  &  «d^  p.  6&  I89:>i. 
AUiMaag:  Naumaün,  7«L<Aih«,         TbC  19. 

Der  Sinffschwan  war  in  frfthcrpr  Zeit  rin  rrpr^miiGiger  Bcwohnf^r  Siu'.prnnl.inik,  im  Wcstfn  wie  im 

Osten,  ist  hier  aber  durch  die  Eingeborenen  ausgerottet  worden.  Vereinzelt  wurden  noch  bis  in  die  neueste 

Zeit  tuwin  Indivldiuii  iMobadilet  imd  geMnundt  (Atangmik,  Godfhub,  Ivigtut,  Annli).   Du  Ifumim 

in  Kopenhagen  beiitit  dne  AnaU  grönlandischer  ß.ilge.   Die  Mitteilung  BdiiO^%  difi  der  Siopchms 

Mif  den  StigKUjT'liudnt  vor  der  Leowmttndunig,  brttte,  bedarf  der  BenStiKiniff. 


CIWiMtt  bandtä,  ¥Amu^  Tum.  Umu  Sm,  v«L  18|  p.  46$  (l8BS)w  —  Saltamu,  (StL  BMi^  wL97.  p.fl»  (189&>  — 
Tbaumm,  Ibfa,  18M,  p.  SIB^  821.  —  U.,  ibid.,  18M,  IVt.  —  Sum^  HudUtt,  rd.  1,  p.  SQT  (IflVB).  —  Skihiow, 
Ocnith.  Jahrb.,  1901,  p.  209.  —  Oatbs,  C'«t.  Uirds  Bota,  II,  f.  139  (190S). 

Q^ttlM  HNMieiH,  8»*a«B,  Nowaja  StMulj»,  p.  S»H  (I8«8\  —  Harouii,  TW»,  1873,  p.  Ü3[?].  —  Id.,  Keum  Nordpolanneer, 

III,     126  (1874)  [?;. 

C^m  minvr,  £broei.i!c,  Jieimü  Siis-i^lm-utsnei,  III,  p.  124  (1874).  —  Sn'XkKa«,  Vctmitlb  Jslct  Arb.,  Bd.  6,  Stookii, 

1H87,  p.  210. 
▲bUldimg:  Naibanx,  FoL-.\nsg.,  R<!.  !<,  Tnf  ?n 

Die  Brutgebiete  von  Bkwick  s  Schwan  liegen  in  unserem  Gebiet  vom  Weißen  Meer  ostwärts  bk  cur 
LeiMttItaiduiig,  neiit  auf  deo  der  Kosle  nahe  gelegenen  InadgeUeilien.  Weit  liinaiif  nach  Norden  iat  die 
Alt,  idbst  während  dei  Zaum,  nie  bnobnäitet  «rordeo.  So  iat  denn  daa  Gebiet,  in  ««Icliem  er  vwiionnnt, 

ein  eng  begrenztes. 

Insel  Kolguew.  Alte  und  junge  Vögel  wurden  hier  von  den  verschiedensten  Omithologen  beobachtet 
und  Belegalllelie  geaammelt 

Nowaja  Sem'ji  Die  älteren  Berichte,  daß  Vggnu.i  bevicki  auf  der  vorgenannten  Insel  vorkomme, 
sind  durch  Hedcun,  Stuxbskg,  Psarsoh  nnd  Swbmow  bestätigt  worden.  Das  lokale  Vorkommen  scheint 
hier  riieiiao  wie  daa  nidiche  bedeutendoi  Vaiialieaen  mttmrorftn  m  »ein.  Wahrend  in  einielneB  Jahren 
BoeliNfe  bdividaen,  i.  B.  von  Peabsok,  beobachtet  müden,  fehlten  aie  in  anderen  wieder  ganXi  Im  Sflden 
der  InscJ  hrfltiit  dir  Art  Smirn'ow  fand  im  .\nfnnor  Juli  in  der  Tschernaja  Guha  ein  N"est  mit  vier  Fiem 
Wie  weit  sich  daa  Brutgebiet  dieses  Schwanes  auf  der  Doppelinael  nach  Norden  erstreckt,  «taten  wir  zur 
Zeit  nicht. 

Inael  Wai^rtacfa.  Bnitvogel. 

Die  wahrend  der  UcbcrA^nntenjrif:  rter  Vega  an  der  Tsciniktsrher.-Kagle  beobachteten,  VOtt  PAUtfR 
als  QiynM*^|>ecics  au%efabrten  Schwäne  gehören  vielleicht  zu  dieser  Art. 

Auf  SpitzbeiiEen  aind  mderbolt  Sehwlne  beobaeblet  worden,  doch  iat  ea  nie  gelungen,  ein  Bel^ 
aUlck  zu  aanundn.  Ea  iat  mflglicli,  daß  die  beobachteten  Individuen  zu  dieser  Art  gehören  oder  vielleicht 

aiirh  m  fyrtnus  eyyniM  gezogen  werden  mOsspn.  Mr'it::;!irhi^rAfise  knmmcn  auch  beide  Arten  gcletr<ntlii"!i  vor, 
wie  BtANCHi  (Aon.  Mus.  Zool.  Pet.,  VII,  IQ02,  p.  333)  annimmt,  der  beide  Species  mit  Fragezeichen  in  der 
von  ihm  verMTentliciiten  Liate  apitdiergenacher  VOgel  avffillirt. 

Die  Angabe  Heuclik's  (1.  c.  p.  126),  daß  Cpgnus  minor  nadi  HolbOll  auf  Grönland  vorgekommen 
sei,  beruht  wahrscheinlich  auf  einet  Verwecbaelung  mit  Cgfim  «ugam»  WiNOB  Itennt  den  kleinen  Schwan 
nicht  von  Grönland. 


lOL  Ctfgnua  bewMH  Yar*. 


Die  Vogel  der  Arktis. 


108.  Cygnu*  eotemMonu«  (Ord) 


Jmt  «DiMin6tanM,  Oru,  in  Ootmmi'»  Q«ogr.,  3.  Au.  U.,  ^  819  (1816>. 

CtaMN  «li—diMiiiin  Vwuom,  B^pb  OoIL  N Mk  JEEbfc  AlMa%  |i.  IIS(1M7>  —  Salvaimmi,  Omi.  Binli,  wL  27,  p.aa  <MWK  — 

9wira,  flndli«,  vgl.  1,  p.  Wl  (ISM).      Ohm,  Cht  Birta  Sggt,  ft,  p.  190  (1909). 
Ohr  eahiMUaHM,  Snmaoi*,  BiU.  ü.  St  Mit  Utu,  No.  29,    IBO  (leW).  -  yttiouMMm,  Ff.  C.  8t  Bm.  Myfc,  18»1 

p.  495.  —  Check  List  N.  Am.  Birds,  2.  ed.,  p.  «5  <18&6>. 
Ofor  amen'«a«M,  Mi  lan.  n,  Eifi.  Pt  B«rrow,  p.  116  (1885). 
Offtma  — ?,  £cMi.(Bx,  Bali.  U.  3t.  N«t  Utu.,  X«.  lö,  p.  Sä  ClS79> 
AfaUlda^g:  BiMfur,  Mml  K.  Am.  BM^  TU      Fic,  1. 

Cyyitiis  co^HmAtaniu  ist  der  ScTiwan  des  nördlichsten  Amerika.    Als  Brutvogel  der  Inseln  in  der 

Liverpool-  und  Fnnkliii'Bai,  ferner  von  der  Caiubridge*Bai  und  den  Richards'lDMln  muß  die  Art  ab 

Bewohner  da  Ennweret  KRistiwrt  werden.  WMiiend  der  Mmner  worde  sie  von  Nsliok  euf  den  Ineeln 

dee  Kotiebttc-Sundes  vereinzelt  heohachtet.  Wenn  MaanocH  die  Vermutung  au^pricht,  daß  ea  «oU  diese 

Art  Ecewesen  sein  dürfte,  welche  er  mehrere  Mn!e  wahr(»nr)  des  Friihlint^wut^es  in  der  Kähe  von  Point- 
Barrow  geaehen  hat,  so  dttrfte  dersen>en  wohl  beizupflichten  sein.  Dasselbe  wird  von  den  Schwanarten 
gehen,  welche  nach  den  UineQniigeB  Kdhuiii^  hin  und  wieder  in  deo  Cumberiaod-Cebielen  beobachtet 

worden  sind.  Möglicherweise,  daß  sich  auch  einmal  ein  Exemplar  von  Cyr/wus  i-y;;»«M  hierher  verirrt.  Jedeop 
folU  gch('.rcn  die  am  Kcnnt-dy-See  auf  Baffiii-s-Land  Urütendi-n  ScbwAoC,  deren  ArtSUgeUngkeit  KUMLIBH 

gleicbfalls  ütiTen  lal^t,  zweiteilos  zu  Cyguus  cuiumliunwi  ((Juui. 


Siauanacw  in  SwAnn««  o.  Bmubmooi,  l^wia  Bor.  Abl,  II,  p.  4M  (IMI).  —  SaLvaMaii  CM.  BM%  voL      p.  89  (1895). 

SiiAiipK,  Huidli«t,  vol.  I,  p.  907  (1899). 
Olor  Imecinator,  lUct  AHuuta,  Pr.  U.  8«.  Kat  Maa.,  1»:m,  p,  4^5.  —  Cb««k  Liat  M.  An.  Ofatda,  S.  aA,  p.a5  (1808). 
AbbOdoBg:  AinupMa,  On.  Bia^.,  TaL  h,  Tk£  406. 

BrfUet  nach  dfn  Mtttrilttngen  Macfari.ank*?  auf  den  Inseln  in  der  Franklin-B.ii.    Aus  anderen 

Gegenden  dea  arktischen  F.ismeeres  ist  die  Art  nicht  bekannt.   Der  Typtu  stammt  aus  dem  Gebiet  der 

HttdeoU'Bai 


Arit»  UtHliffmi»,  MoMTMoa,  Oru.  Oiot,  Sappl,  1819b  —  Swanamt  a.  RieuaiMau,  Tanaa  8«r.  Aai.  BMs,  p.  87«  (1881). 
Mwnw  mhur,  ^maauaan  jan.,  Tidaiwk.  Madd.  KjaUMne,  18»^  ^  188. 

JMmrw  tmtigw.suf.  C!m  «V  Uh:  .\.n  Birl^  1.  ed^  p.  70  (1888)^  —  SnMnh  Oak  Bbda  Btlt.  Moa.,  vol.  38,  p.  868(1888). 

—  WI.^o^  Cm.-.?;:  fnuii  gTöciil,  Awo»,  p.  242  1I8D8).  —  Siuapa,  Haadliat  Urdt^  »«L  1,  p.  194  (1899). 
AUüdaiig:  Ai'OUiiOK,  Birds  America,  VI,  Taf.  865. 

Von  Nordamerika  geht  die  amerikanische  RulirJoitmi»-!  iüdlich  bi*  Cuba,  GuateinaUi  und  Bermuda». 
Auf  den  englischen  Inseln  ist  sie  mehrfach  erbeutet  worden.  Ja  der  Tippus  dieser  amerikanischen  Art,  der  sich 
jeltt  im  Britiih  Muaewn  befindet,  wurde  in  der  NMie  von  Piddklown  bei  DoteeMdre  im  Herbat  1804  eriegt 

Ein  Exemplar  ist  aus  dem  westlichen  Grönland  bekannt  Es  wurde  im  Jahre  1869  bei  Eigedemlnd^ 
im  Gebiet  der  I>iBCO'Bucbt,  von  Hunden  ergriffen.   Das  Stück  iat  im  Kopenhagener  Museum. 


Ljjiäit,  üjsL  Ntti.,  «d.  10,  I,  1».  14.?  {I*5H,.  —  Clipok  lj«t.  N.  Am.  fiirJs,  2.  «4,  p.  71  (18U^).  —  iSiunPK,  Vax.  birds 

Brit.  Miu,  vol.       p  -i)  (181»><i.  —  Id.,  HsoHliat  Btrd%  tdI.  1,  p.  IM  {1888). 
AUnMaa«:  Wuaos,  Am.  Oiu.,  VIII,  1'tS.  «6,  li'ii^  2. 

Der  groOe  »merilauiiadw  Blnoreiher,  der  Vertieier  «necnr  paliariitleclien  .drdKa  «Impw  in  Aneriin, 
hat  in  der  oeerktiacbeo  Region  eine  weite  Verbrsttting.  Von  dem  arktischen  Gebiet  gebt  er  aOdwWa  hl» 

ru  den  westindischen  In'jeJn  und  dem  n^lrdlicheri  S;idfsrneri!;;i.  \'■^n  den  Rermuda«  und  den  GaLip-t'"!!--  ist 
er  nachgewieaen  worden.  Es  darf  wohl  angenommen  werden,  daß  er  im  Norden  Amerikas  auch  unser  Gebiet 


Ui.  Ongnu»  biuoekMtor  Kich. 


104.  Botaurua  ImtUglnotua  (MoMTAO.) 


106.  Aräcu  heroiUa»  Linn. 
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dort  borflbrt,  wo  «r  xuHipmd«  OaitildikcfMn  antrifli.  Heitiniiiite  Angaben  hl«fflb«r  finden  stcb  nicht  in 
d«r  ■nerikuiiGlwB  Litleratur.  Auf  kdaeii  Fall  i§t  er  BrutTocel  des  aHttMchen  Gebielei. 

MW.  AHlMk  elMrai  Lnm. 

Luttll^  Syst.  Niit,  Mj.  10,  I,  |K  V48  (17M].  —  Reimiakot  jun.,  Il>ia,  18)11,  p.  !<.  —  HAnKiii  p,  Bird«  Orbenland,  )>.  .'jS  18^1). 

—  Check  List  N.  Am.  Birda,  U.  aiL,  p.  71    1H^5;,  —  Siiwtiit,  Cm.  BW»  Brit,  Uns.,  vol.  26,  p.  74  il»y8>.  —  Wixub, 

CoDtp.  fau.i  ^'r>M  ->i  Avra,  (i.  -242  (IHI181.  -  .<<HAaM|  HandliK  Bird%  p.  IM  (ISM). 
Abbildung;  N.mmanx,  FoL-Aiug.,  Üd.  6,  T»!'.  UÜ. 

Nkbt  ein-  oder  swdmal  iat  diCMr  lt«ili«ri  der  dn«  «neRedehnte  Verbreitung  ImI,  in  GrVnkmd  vor* 

gekommen,  wie  Seebohm  (Hist.  Brit  Bbde,  vol.  11,  p.  468)  schreibt,  sondern  in  zehlreichen  ExempliiTeii. 

Viele  dav'in  siml  im  Zoüi  it'ischerv  Mit-seiirr  7«  Kop«nhapen.  tlie  meisten  wurden  an  der  We^tkn^ti?.  wenige 
an  der  Südküate  und  vereinzelte  an  der  OstkU^te  Grönlands  erlegt.  Es  sind  die»  die  einzigen  Fundorte, 
die  wir  von  dieaer  Art  ia  dem  Pokmeergebiet  iteniwn. 

IW.  Orv»  omMnleiMi«  (Ejnh.) 

Ardm  ranadtms\s,  I.i'.m  ,  >;.-t  NUt  ,  c  !,  ]o,  I,  p.  141    l7.>  . 

Grus  rtiNodnuna,  •SwAixaoit  u.  Kii.iiahdkon,  Fauna  Bor.  Am.  BirJ«,  p.  X^AVy  —  Hl  bimii  11,  Hep.  Iiil.  Pa)ar.Kx|)v>i. 

Pi.  Barrow,  p. -125  (I88.'),u  —  Nf.i^hs,  Rep.  <Vill.  Nut.  Hi»t..  AImcr,  p.  !»4  -  M*i-i aklamc,  Proo.  U,  St.  Xa). 

Ms«.,  181)1,  p.  43&  —  Shaui^  Cat  itinb  firifc,  Uns,  voL  SiS,  p.  260  (1(!94).  —  CliMk  Liat  N.  Am.  Birda,  2.  ad.,  p.  76 
{ISSeX  —  Shavh,  Handliati  mL  I,  p.  177  —  Owiutau,  Ceoper  Om.  anb,  IWKl,  Ife.  1,  ^  za 

FOnie  {pteUUjr  /"raliirviiAKk  Ki'nua»,  Bull  ü.  8t  Hirt.  Ifw,  No.  16,    6S  (1879}. 

AbbiMuiK:  AüMMir,  BMs  An,  veL  6,  Taf.  814. 

wiMrfMui«  b«w«>hat  ala  Bmtvoftel  die  Gebiete  von  den  Für  Countries,  Aiaaka  und  dem  Hudaon- 

Territoriiirrr  nordwärts  bis  ?u  lien  Kontert  der  «rkti-u?!«)  T^Ii-frrt.  Siclierücti  wird  er  -uif  den  Insel-  und 
Landgebieten  derselben  gleichfalls  vorkommen.  Macfarlane  berichtet  Ober  das  Brutvorkontraen  dieses 
Kranidw  io  der  Liverpool-Bei  wie  weiter  (Ivdkh  in  der  Fri«lilni*B«i  Ai»  beiden  Gegenden  erhielt  er 
eimdne  Eier»  Auf  der  MelvOie^iaHttnad  woiden  Exenipiei«  geaaeunelt  Im  Kotsebue^nnd  iat  dieaer  Knnieb 
sehr  häufig,  weiter  östlich  an  der  Küste  aber  sellener.  .Murdoch  bezeichnet  ihn  für  da»  Gebiet  von  Pt.  Barrow 
als  zufälligen  Irriing,  der  bin  und  wieder  einmal  dort  vorkommt  Er  erhielt  ein  im  Jahre  erlegte»  Paar. 
An  der  Mdndune  des  Coiville  soll  er  nech  den  Angaben  der  Eingeborenea  auch  ala  Bratvogd  banfijt  aein. 

Am  Koljutschin-Buscn  beobachtete  Dr.  Almquist  während  der  Vega-Expedition  zwischen  dem  14. 
und  16.  Jim;  einen  Kranich,  dessen  ArtzugetifSriskeit  Pai.mj's  otfen  iüßt.    Rr  fc.hrt  ilm  .ili  C,<us  eunnilifHtis?  auf. 

Die  Mitteilungen,  welche  Kumubn  über  eine  Wr»s-Specie«  giebt,  dürften  sich  auf  einen  ganz  anderen 
Vogel  benehen.  Er  aagt:  «Sehr  häufig  in  einseinen  Gebieten.  Brütet  im  Kingwah-  tmd  Kingoiie-Pjord  m 
Cumiierland,  im  Ezeter^nnd  und  der  Homc-Bai  an  der  Westküste  der  Duvis-Strafie.  Hflu6g,  besonders  wahrend 
des  Frühlings,  in  Godhavn."  Bis  jetzt  ist  aber  auch  das  nur  zufällige  Vorkommen  irgend  einer  Kranichart  — 
es  konnten  überhaupt  nur  0.  eamdcHm  oder  vielleicht  ein  verschlagenes  Exemplar  von  G.  ameriaina  (Linn.) 
in  Betracht  kommen  —  aas  den  genanoKB  Gegenden  voliatlndig  unbekannt  Das  Museom  in  Kopenhagen 
besitzt  nicht  ein  Stück,  und  IIkrluf  Winge  führt  die  Art  in  seinem  aiusgezcichncten  Conspectus  der  grön- 
lündischen  Vitgel  nicht  auL  in  dem  Nachtrag  au  seiner  Arbeit  (p.  313)  zweifelt  er  die  l3eobachtungen  ICtnuBN's, 
soweit  sie  Grfioland  betreffen,  an. 

IWk  MitUm  ««tMMeiw  Link. 

LnsNK,  Syst.  Sat..  od,  10.  I,  p.  In3  (1758). 

Pmcii» »  n.  T,  PrjjtEi  .N,  Mitt.  Oro.  Oft».  WJan,  1888.  p.  2n5. 

Abbildong:  Naumaks,  Fol.  Ausg.,  BJ  7,  Tai'.  Ifi. 

Das  Verbreilungsgebiet  dieser  Ralle  reicht  in  ihrem  nftrdliohsten  Vorkommen  r.i;  'it  .311  ilir  -luilirhsten 

Grenzen  des  arktischen  Meergebietes  heran.   In  Skandinavien,  wo  sie  als  Brutvogcl  nocn  relativ  weit  nach 
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Norden  liinaii^ehl,  flbenehitltet  ric  kmnn  deo  84*  b.  Br.  und  «dler  nicb  Osten  erreicbt  se  dieten  nicht 
ein  Mal  mdhr.  Elwie  nördlicher,  eher  auch  das  aiioig«  Gebiet,  in  dem  wir  RäUu  afm^en  noch  ab  Brot* 

vofcel  kennen,  kommt  sie  auf  Island,  besonders  im  Seirmten  des  Landes  vor.  Im  Norden  der  Insel  soll  sie 
sehr  selten  isdn,  was  vielleicht  die  Ansicht,  daß  die  Besiedelung  der  lasel  vom  alUUichen  Skatidinavien 
wm  stattgefunden  habe,  sttttit. 

Aue  dem  arktischen  Meeresgehiet  ist  mir  nur  ein  Fall  mfiÜIiKen  Vorkommens  bekannt  Dr.  Fischer 

«•rb*i)tet<»  »rii  15.  Okiober  <Tjf  Jan  Mayen,  in  der  Nnlic-  lier  Station,  ein  lebendes  Exemplar  Zweifellos  ein 
au8  dem  Soden  verflogenes  Individuum.  Der  Vogel  war  ziemlich  munter  und  wurde  Abends  in  einem 
Ventecii  ttbemacht 

109.  Itkrttatm  ponana  (Linn.) 
BaOm  portana,  Linta,  Syst.        «d.  10,  I,  p.  16»  (17ö8). 

ftnana  «MradM,  Wmav,  Otasp.  fssa.  gnsnL,  Avn,  p.  I4i  (1896). 
Ortfgutatru  parama,  Bbunmvt  jtMk,  Ifaii^  l^oi,  p.  12. 

Portma  penana,  HMuaor,  Birds  et  Oteenlaoil,  p.  bH  ÜH»!).      Biukfii,  CM.  Bilde  Brit.  Mo«.,  rol.  23,  p.  ÜS  (1894). 

—  Check  Li*t  N.  Am.  Bir<i»,  2.  rrl,  p.  78  .  IS95).  —  Bbabib,  HsadUt»  BMsy  wi.  1,  y.  lOl  (181»). 

Abbildung :  Naimaxn,  Fol.-Aueg.,  Ild.  7,  Taf.  12. 

In  Europa  gebt  Fvrama  fvnma  als  Bratvoißel  fai  Mamegen  bis  nm  tis*  n.  Br.  FOr  die  Orkney- 
nnd  Shefland-Insehi  ist  sie  nacfagewieasn  worden,  nicht  aber  fhr  die  Parlier  und  klsnd.   Im  Muaenm  in 

Koperliafrcn  bef^nrlen  stell  mebrere  Eiemplarc  dieser  Art  aus  Grönland.  Sie  stammen  r-rtit.  wiV  man 
annehmen  »ollte,  von  der  Ost-,  »oiidem  von  der  Westküste  und  wurden  bei  Godthaab,  Nanortalik  und  bei 
Julianabaab  erbeutet.  Es  sind  versprengte,  meist  Im  Herbst  gefimdene  Vfliget. 

110.  I'orxatia  Carolina  (Lis.s.) 

Hanta  rarolUiMS,  Ltnict,  Syst  NaL,  ed.  10,  1,  p.  153  (17&8i.  —  Krinharot        Tiilfiwk.  8e1»k.  Skr.,  l.sH8,  p.  lOO. 
(}r!;t,)'.!»t  tia  cnrolina,  RrosiiAiD-r  jiin.,  IMi«,  |>.  12. 

l'vrnitia  mrolinu,  iäuAUifii,  Cm.  üird»  Brit.  JJu*.,  vol.  'i8,  p.  Hl  {Ibitij.  —  Check  Liat  X.  Am.  Dirds,  \i.  ed.,  p.  7S»  il^^aöi. 

—  Wwos^  Ceatpk  flnm.  sro«al.  Am,  p,  14»  (1686)^  —  Srntara,  Rsndlist  0«a.  Spe«.  fiivds,  mJ.  1,  p.  KU  (1B99), 

In  dem  hier  behandelten  Gebiet  ist  diese,  Nordamerika  bewohnende  Art  mehrere  Male  in  Grönland 
beobachtet  und  erl^t  worden,  wohin  sie  aus  Labrador  verschlagen  sein  dürfte.  Die  meisten  Exemplare, 
die  sich  im  Zodlogischen  Museum  in  Kopenhagen  befinden,  wurden  an  der  WeetkOate  Grönlands  eriieuteL 
Das  Gehlst  de»  Umanak  Fjords  (ca.  70*  n.  Br.)  dflrfte  dar  nördlichste  Punkt  «ein,  aua  dem  die  Art 
hakannt  wurde. 

III.  Crejc  creje  (Likk.) 
JUhii  «rea^  Lmirf^  Sjst  Hst,  ed.  10^  I,  p.  153  (17B8)>. 

OffSe  pnilauit,  fl*<!Mi  i>,  XnMngitt,  1804,  p.57.  —  'WiiH»»,  Coiwp.  faun.  gnifiil.,  .\vv*.  p.  Uii  ■  IftHS  . 

Oer  erex,  PiunrK,  Cut.  Bir.l»  Brit  Um.,  tqL  28,  pb  Sit  (ISlMi.  —  CLtck  hat  S.  Xm.  Birdu,  1  ei,  p.  80  (l»«96).  — 

Nii.ii  i  >  .  Gen.  and  !Sp.  of  Birda,  vol.  1,  p.  100  nsO»)^ 
Abbildosg:  Nalmakü,  Fol.-Au«g,  Bd.  7,  Tftf.  lü. 

Die  Art  bewohnt  Europa  tuid  das  nflrdliche  Asien  bis  aum  That  des  Jenisaei.  Als  anlMliger  Sommer» 
Bcsocher  ist  sie  auf  den  Fartter  gefunden  worden.  Für  Norwegen  darf  der  Polarkreis  als  Brut|{icnca 

:;cn;inril  werden,  wem  h'i-  Art  auch  noch  darüber  hinnu"  vert!n?f!t  I  rnbarhtrt  wnrilcr  :>-t.  Als  zufälliger 
Besucher  i»t  Crtx  trtx  ferner  für  Grönland  zu  bezeichnen.  Mehrere  fälle  des  Vorkommens,  die  sich  auf  eine 
lange  Reihe  tran  Jaluren  verteilen,  sind  bekiimt  und  von  Hbilot  Wikgb  au^iefllhit  worden.  Diese  beiiäieo 
eich  vomehmlidi  auf  die  Westiiflite  des  Landes;  von  Egedesmmde  in  der  DiscO*Bai  als  nördlicbsten  Punkt 

bi«  hinab  nach  Juiianehaab,  im  Süden  des  Landt-s.  Bav  vermutet,  daß  ein  auf  der  Egjiers-Inscl  im  Jahre  1893 
beobachteter  Vogel  der  vorstehenden  Art  angehört  haben  dürfte  (Medd.  om.  Gronl.,  1U94,  p.  43).  Aber 
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WKb  von  der  «ttdiidieii  OttkOste  tob  Angmagsalik  (8.  September)  und  TwiittCk  (19.  September)  sind 
EMinpIare  nach  dea  AUtHeUiingieii  Dr.  Hblib*  beluant 


laxat:,  Syst.  N»t-,  «J.  10,  I.  \,.  1.V2    IT&S).  —  Sh*i:pe,  Cst.  Birds  Brit.  Mua.,  vol.  2!t.  p.  '-'10  i  ISnil.  —  Check  I.Ut  X.  Am. 
Bird»,  2.  «d..  p.  61  'INit.")'.  —  Wisu»:,  Coii»[i.  Futiu.  jjtuenl^  Ave»,  ji.  Hß  (ItfUSj.  —  .Smahpk,  G»d.  and  Spec  Birda, 

voL  1,  p.  WJ  (Iti'M: 

Abbtldoog:  ^Atmsn«,  Fol.'Aiug,  Bd.  7,  T»t  lo. 

Aili'M  4ilr»  Int  ein  weitet  Verimitung-sgebiet  Sie  bewohnt  des  Ruie  Buropa,  «fae  ntoUidie  lud 
oentnle  Aeien,  Indien,  die  Philippinen  und  die  großen  Simde^neeln  mit  Ananehme  von  Bocneo. 

Als  zufallic-T  Hi-sui  hir-r  Ui  «ie  wiederholt  auf  Grfinlaml  litol  aihtct  uorrien.  Das  Musenrn  in  Knpen- 
bagcn  besitzt  mehrere  Exemplare,  welche  aus  dem  Seiden  des  Landes  stammen.  Von  den  Faröer  dOrften 
dteedben  aber  Iiland  dordiin  Rekoninwn  sein. 


OiULiN,  Syst.  Xttt,,  I,  2,  p.  l'H  |17S^I.  —  HAit7t.N<i,  Pr.  Zool.  S<ic.  Luiid««,  1x71,  p.  117.  —  Sharm,  Ckt.  Bird«  flrit, 
Uli»,  vol.  221,  p.  221  (,1m).  —  Ciiack  Liat  K.  Am.  Bird«,  3.  wL,  p.  81  —  Wisraa,  CeMjk.  ftiiO.  groenl,  AfM, 

^  t47  (1896).  —  Sbabvb,  0*m.  and  ä|>e&  Bifd^  vol.  1,  f.  110  (Ii»»). 

Dieses  W-lsserhuhn  bewohnt  das  nördliche  Amerika,  von  Grönland  westwärts  bis  Alaska.  Südwflits 

geht  CS  hinab  bis  zu  den  westindischen  Inseln  und  V'crajjua.  Ob  es  im  nördlichen  Amerika  die  Südgrenxe 

des  hier  bchandcUen  Gebietes  erreiclit  «Jasen  wir  nicht  Aus  Grünland  kennen  wir  zwei  Exemplare,  welche 

beide  von  der  Westkflate  atanrnwai,  also  wahrscheinlich  aus  Lahndor  eiognwandeit  sind.  Das  eine  wurde 

im  Soden  der  DiaoolMicht  bei  Quteiaiiahaab,  das  andere  weiter  sOdlich  bei  Godduab  erle((t. 


2V«i^  fidkariß,  LisxSi  Syst.  Nat,,  «d.  10„  I,  |i.  148  {llö^i. 

FMmfm  fiümrUu,  Swaciihw  jl  Suaumwinr,  Faun.  An.  Bsr.  Biidi,  p.  4U7  (1831).  —  Nswt«9c.  Ibi«,  IWS,  p.  449, 

St».  —  BsnOt  ibid.,  ISWT,  j..  iS".  —  Hhu.un,  K<-i«ii  Xori.nlannrer,  III,  p.  III»  :l?<Tt  —  1'kiii.en,  Ibis,  IH77, 
p.  406.  —  Kounir,  BiilL  L'.  .St.  Nat.  .M««  ,  Nu.  lö.  p.  .'*6  (lf-T;i  .  —  Nulhos,  VmUa  forwiii,  p.  'Ji  :IS8,S..  ■  Mi  ui.ixii. 
Exp.  Pi.  BiiiTOW,  p.  lli'i  i  lS.sSi  —  Palvls,  l'ogeltauiia  Vi-){u-?;\p.  p.  ilN87i.  —  Scnnoiivi,  Charadriidap,  p.  33H, 
(IKS«,.  _  Id.,  Iljis,  18ÖÖ,  p.  34:>.  —  S<  iiAi.iiw,  J.  1.  O.,  iisy«,  j».  410.  —  laavus Battyk,  Ibis,  lb»7,  p.  oH'J.  ~  Wmon, 
C'iisp.  i'aiib.  xra««!.,  Av«8,  p.  174  isiis:.  —  Siiialmw,  J.  f.  O.^  MM,  p.  3BS.  —  Clasbb,  Ibis,  iW9,  p.46. — Bdw» 
XL.  äctui  iiix.N,  Fnanik  Aretioa,  Lt'g.  1,  p,  US  J'.'i»» , 

CrffmophtUts  fuliearius,  Snussssit,  Ank,  I^K>,  p.  —  Id.,  Boll  U.  St.  NaL  Mua.,  Ne.  SS^p.  M0<18aD).  KMPAitLASBi 
Pb.  U.  8l  NaL  Mus,  1801,  p.  42t>.  —  Cheek  List  M.  Au.  Biida,  ü.  ad,  p  89  (189$).  —  8ium>s,  Ott.  Biid«^  voL  84, 
p  693  (18M).  —  Coujnr  n.  Namibs,  Sei  Be«.  Fran-Ssp^  Bilds,  p.  Sj,  4&  (1809).  —  Oitnninu.,  Ooepar  Oniith.  Clnb^ 
HHHj,  p.  i>it.  ~  Oates,  CaL  Uirds  E««.*,  vol.  2,  p.  UM  (19(<S)b 

Abbüdttujf:  X.n;«.uv.N,  FoU-Auijf.,  BJ,  **,  Tut  H  u.  lö. 

Bnitvogd  des  ailiiisclien  Meeres  von  drhumpolarer  Verbreitung,  wenn  auch  ans  einigen  Gebieten 

des  östli)  lifH  \'  irkommens  noch  nicht  mit  Siclierheit  nachpewic-scn.  Zu  die.sen  Gebieten  gehören  Frans- 
Joseph-Land,  das  I.iUke-I.and,  VVaipatsch  und  Dolmii.  Zweifellos  wird  die  Art  aber  auch  in  diesen  Gebieten 
gefunden  werden  und  iät  htci  bi^ihcr  nur  übersehen  wurden,  was  uro  su  eher  erklärlich,  als  sie  nach  den  vor- 
Uegenden  Beobaebtnngen  ihren  Standort  in  den  dnaelaen  Jaliren  ungetnein  xa  wechseln  scheint.  Eine 
andere  Erklilrun^  kann  t'ür  das  Pehlen  in  den  genannten  Gebieten  k.umi  gefunden  werden,  Auch  die  hohe 
nördliche  Lage  des  Fnmz-Josepli-Landes  kommt  nichl  in  Betracht,  da  die  Art  im  westlichen  Verbreitungs- 
distrikt hu  82  "  30'  n.  Br.  (Feilden)  beobachtet  wurde,  und  im  Östlichen  von  Sverdrup  im  Norden  von 
Spitsfaergen  unter  83*  V  n.  Br.  im  Juni  noch  swei  Exemplare  erlegt  wurden.  Auf  Spitxbergen  sdbal  ist 
die  Art  nach  allen  Beobachtungen,  die  wir  besitzen,  nicht  häufij;,  weder  als  Brutvogcl  noch  als  Wander- 
vogel. ROmbr  und  ScHAUDiXN  fanden  sie  nicht  auf  dem  festen  Lande  der  Hauptinsel,  andere  trafen  sie 


III.  XUHoa  mtra  Lnm. 


IIA.  tifUeu  amerieana  Gukl. 


114.  Crf/m»phllm  fuUoaHim»  (LiiiN.) 
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gende  dort  EfaiMilm  bcMichiwo  die  WesOtliMe  ah  deij^ige  Gebiet,  in  denen  CryKUfUlm  /Mmni»  raf 

Sf  it^lif  itjrn  luitjptsächlich  vorkäme,  andere  Beobachter  nennen  die  Oslküstc.  An  den  nachtl«faend  Ter- 
zeichneten  Punkten  des  Spiubcrgen-Archipels  wurde  die  Art  als  Brut\ogel  angetroffm: 

Auf  Westspitzbergen  im  WeMen:  Ele-Fjord  (Heughn),  Advent-Bai  (Tbkvor  Battye),  Grcen-Harbour 
(Fnunt),  Bel^nd  (Hbcglim);  im  Norden:  Moffisnolmd  nod  Deevie-Bai  (RAmbr  b.  Sciuvoinn)i.  Auf 
Edai  -t.aiui  im  S'.Hcn:  Whales- Point-Hafen  (Walter)  un^!  Ki  iiif;  Ludwig-Inseln  (Römer  u.  Schaldinn, 
Waltkr);  im  Osten :  Ryk-Vs-lnseln  (Röhes  u.  Schaoown,  Walt&r).  KöDie*i^rls*Land:  Jenii4aKi  (ROhbr 
IL  ScauvuNHX  Bei«iitin«>Iiwd  (Walter). 

Auf  Kolcnew  ist  C  fUBeariHt  dnreb  Tskto*  Battyb  «nd  SrüiTKOtir  geliinden  woiden.  Beide  lassen 
es  ikbcr  (iffon,  nh       Ai1  daselbst  niste 

Ocstlich  der  Kant-See  fand  Nansen  C>;{nn(>}>Ai/M«  fuiiiaritu  im  AuguM  auf  der  Renö-lnsel  in  großer 
Menge,  Waltbi  am  Mordiand«  de«  «esdidien  Taimyr.  Auf  den  LiaicolMnaciia  wvide  sie  «b  Bmitvogcl 
von  BiiHGB  ufelraffen  und  Nester  mit  Eiern  in  Beginn  des  Juli  gefimden.  Um  Sa  Mitte  des  September 
hatten  Hie  Vögel  stmtUch  die  Inseln  verlassen,  Wnhrend  Atr  ..Vi-::Ti"-Fahrt  wurde  sie  tlberall  trir.<,'s  der  Ktlste 
angetrotten.  Nelson  land  sie  länf^  der  asiatischen  Küste,  auf  Wrangel>Land  und  der  Herald>Insel,  wo 
sie  biltten.  Nach  Beendigung  des  BratgcKhüftes  streichen  sie  in  kleineren  und  gifJfieren  Seheren  auf  den 
Insdn  und  längs  drr  Ktbite  umher. 

Im  westlichen  Teil  des  VetNif itiuiuscel  ict^-s  v m  rnitH'^ffüluf  iriul^  zuiuuliül  li.ts  Felden  desselben 
auf  Jan  Mayen  und  liogi  der  Ostktwte  Grönlands  konstatiert  worden.  An  der  Wei^tkiiste  der  genannten 
Insel  finden  wir  die  Art,  wenn  auch  nicht  sehr  hlnüg,  ab  Bfutvogel  vom  «ußersten  Stiden  bis  zum  Norden. 
Unter  8a'  JO*  n.  Br.  traf  Feii.dh.s  nonh  Paare,  die  augenscheinlich  in  der  Gegend  brüteten.  In  der  Davis» 
Straße  sah  sie  Kumlien  nicht  selten.  Auf  den  kleinen  In&cln  beim  Penny-Lari'i,  im  II -  Lr.iitli-  vinrl  Rxef<»r- 
Sund  brüten  sie,  ztuaninien  mit  der  folgenden  Art,  in  großen  Mengen.  Längs  des  Nordrdndes  der 
«merikanisdien  Kllsie  kommt  die  Art  Uberail  vor.  Wie  weit  sie  in  den  voi;gelagefleo  arktisclien  Archipel 
hineingeht,  wissen  wir  zur  Zeit  nicht.  Exemplare  sind  von  der  Repulse-Bai  und  der  Melville-Halbinsel,  von 
der  Franklin-  und  Liverpool-Bai,  von  den  Inseln  um  Pt.  Barro«,  wo  sie  bis  zum  Oktober  vciwi  i?.  n,  und  vom 
Koteebue^und  bekannt.  Kiciiabdson  fahrt  die  Art  auch  als  Brutvogel  der  nördlichst  »ck-^cncn  Parry 
Ineebi  auL 


2Wm)M  tutete,  Lnres,  Syst.  N^t,  ei.  lO,  r,  p.  148  (1168). 
ItMaroptu  emere%u,  HKvauN.  lliia,  1n72.  |i.  ffS. 

fhataropus  fiifi>erlK'trui,  .Sw>r  -  ■  i  1'jciiaiu>«ii>,  Fsuds  Dor.  Am.  Birdt>,  p.  4iHi  1S3I  i.  —  ni;iMMiii>T,  Ibis,  JX'll,  p.  11. 
—  Hki'ous,  Reisieu  N«rd[ju.i:ujai;i:,  III,  p.  122  ;187l  '.  —  Skkmoiix,  Chamdriidae,  p.  'MO  1I88H1.  —  Peakmis',  Ibia, 
l«>ö,  p.  37H.  —  Id.,  ibid.,  180'".,  p.  218.  —  Id ,  ibid.,  1«:<H,  p.  20».  —  SiiAurK.  Cu.  BirtU,  vol.  24,  {.  '  .'-  fi).  _ 
WjsoE,  CoQsp.  t'auo.  ßio«nl.,  Aves,  p.  171  1 —  Cüi.i.ktt  u.  Nankek,  .Sc  lies.  Frem-Exiiod.  Birds,  p.  e  (ICiSHi»).  — 
Oatk-s,  CaL  Birda  ^iispi,  II.  p.  70  [imK  —  Winoe,  Vid.  Meid.  X»t.  For.  KjöbUvu.,  11«  11,  p.  132. 

LMft$  Afparterma,  KvMuas,  BnU.  U.  Sk  Nat  Mos  Ko.  16,  f.  84  (1879).  —  Nsuoti,  Craiw  Oorwia,  f.  9t  (18«»).  — 
HoMMMS,  Esp.  9l  Burtow,  f.Ui  (1866)l  —  Sorna*«,  V«t  Jakt.  Aib.  Siockk,  1887,  pu  1«. 

JPftelanqMS  tobahu,  Srtjsijuat,  JaO.  II.  9t,  Ktt  Mas.,  N».  39,  p.  189  (I88S>X  —  PMnav,  FkfaUanna  Vcga-Bsp.,  pu  88S 
(1887).  —  Nbi.«»n.  Itep.  Coli.  Kait  Eist.  Alalika,  |t.  8»  (1887).  —  HAerAtUMS,  Vt.  TT.  St.  Hat  Hos.,  18»1,  p.  43S.  — 
SoitALow,  J.  f.  0^  iBSb,  PL  470.  —  Check  Idit  N.  Am.  fiird«,  2.  ad.,  p.  83  (ISKii.  —  Oatanau,  Oeepsr  Qnlth.  CMb, 
Ko.  1,  i:*iO,  j».  H. 

AbWUnag!  NxDiuaB;,  XU.-Aaig.,  Ad.  8^  Ta£  14  n.  16. 

Auch  bei  dieser  Art,  die  wir  als  oine  cirkump  laK^  zu  1  etrai^iten  jy-woVint  <ind.  ist  dor  Krt-i>  iler 
Verbreitung  um  den  Nordpol  nicht  geschloasen.  Wir  kennen  eine  Anzahl  von  Gebieten,  inetir  als  bei 
CrfmopkUn  fvliearius,  ni  denen  däeae  S|Meietiiiodi  nidit  geAndea  wnnfe;  Didiin  gdiOren  Spitzbergen,  Frans- 


Uli  lVk<il«fW|pHv  MmtvtB  (LmK,) 
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J(wepb*LMid,  da«  nördliche  Nowaja  Semlja  uod  die  neusibimcfaeo  Inseln,  alles  Gebiete^  die  in  hoben  nSrd- 
lichen  Breiten  lieneti,  in  denen  die  Art  nicht  mehr  vorzukommen  scheint.  Von  der  ,.VeKa"-Expedition  wurde 
an  der  Tschuktschfti  Hnlt  irsel  mir  ein  Exemplar  (23.  Juni)  g-^^amnii-lt.  Dies  dürfte  aber  atif  i-inciii  Zufall 
beruhen,  da  die  Art  von  Nelson  im  Juli  und  August  auf  Wrangcl-Land  und  der  lierald-Insel  haurig  gefunden 
wunle.  Ihire  Bniigebiete  liefen  weit  sQdlieher  als  jene  vcm  OfnufkOta  fMetaim.  Wir  kennen  sie  von 
Kolguew,  Waifiatsch  und  Dol^oi.  Im  südlichen  Nowaja  Semlja  ist  sie  nach  v.  Nordesskiöld  Brutvogel. 
Auf  den  kleinen  In*eln  längs  der  asiatischen  wie  ler  amwkanisctieti  Kdstc  l<ommt  sie,  wenn  auch  nicht  gerade 
häufig,  vor  Um  Point  Barrow  vsx  sie  al«  Bruivogel  noch  nicht  {^etunden  worden.  Die  Ansicht  Kank's 
(J.  £  O.,  1856«  p.  305).  daß  Aafv^M»  Mufti»  bis  zum  81*  y»  n.  Br.  geht  und  dasdbst  nodk  brOiel,  hat 
durch  neuere  Beobachtungen  keine  Bcstitijjung  gefunden.  Nach  den  Mitteilungen  Grinnbll's  ist  die  Art 
ein  häufi|{er  Brutvogel  im  Gebiet  des  Kotzebue-Snodes,  der  indessen  sein  Voricoaimen  nicht  weit  nach  dem 
llatlicben  Peatlande  auscudefanen  tdieint 

Im  Cumbertand-Sund  kommt  die  Ait  im  Jtmi  an,  aber  nie  in  der  Individnenmen|{e  der  votgenaanteo 
Specie*.  Häufig  bnitet  sie  dort.  An  der  Westküste  Grönlands  ist  sie  nicht  selten  und  wurde  vom  Süden 
nördlich  bis  Upemivik  geAmden.  Den  74*  n.  fir.  scheint  sie  hier  aber  nicht  zu  aberschreiten.  Im  Osten  Grön- 
landa  ist  aie  nur  ira«  der  Dfnauarkplnsel  im  Scoresb^^Sund  bekannt  («ileip  zur  Brutzeit,  aro  37.  Juni  iSgs). 

Auf  Jan  Mayen  ist  IMsriqiHt  Mnto  noch  nicht  gefunden  worden. 

IUl  Retmrvlroatra  ammHeaina  Gm. 

Q*tu»,  SjRtl.  N«t.,  ed.  2,  I,  p.  tlOH  ITfifl.i.  —  Bichabimon  n.  .SwMNxnM,  Fmibs  Bot.  Am.  Dird«,  p.  375  (1S31 1.  —  Ki  mlien, 
Bnll.  ü.  Sr.  yut.  Mns.,  Xo.  16,  p.  H4  1870),  —  Check  Lisi  N.  Am.  Blrda^  3.  «d.,  p.  ^3  ( 1885;.  ~  -Suaiu  e,  Ciiu  Birdi, 
"^1-  - 1  ; .         .'■^'<'^  ■      1 ll:ir.JiL-.t,  vol.  1,  p.  l.'iT  >  is!}9),  —  Oai»,  Ott.  Birds  Zggt,  II,  p.  38  (l9Üfi)w 

IlimaHlopus  americana,  ■'>>:r.n<iujii,  Cb«riulnidM,  p,  'iHl  (IbHü). 

AbbUdmig:  Gbat,  Ocnm  of  Birds,  US,  Ts£  lIMi. 

Tlecurviroalra  aiwfuVujid  i^t  -.  in  Vn^rcl  des  mittleren  Nordamerika,  der  sein  Verbreitungsgebiet  nördlich 
bis  zum  Grollen  Sklavcn-Scc  ausdehnt  und  im  Wint«r  südlich  bis  zu  den  westindischen  Inseln  geht  In 
den  Vereinigten  Staaten  wurde  er  nicht  hflufif;  ijefunden.  In  den  nOrdlichstan  Gebieten  ist  er  gleichMb 
nur  suflUliger  Soinmerbesudier.  Aua  dem  Territorium  der  Hudsoo-Bal  sind  im  Sommer  ertefite  Exemplare 
1  •  k  iTu  1  N'  ii  h  einer  .Mitteilung  LuDwic  KuMUBM's  wurde  im  Sommer  1877  auf  Baffins-Land,  sikllich  vom 
K.ennedy-See,  ein  StUck  erlegt. 

117.  CfalUnago  gaUinago  (LroN.) 

Scoloi>ax  ynllii.niu,  1,    .i.  S  at.  Xat.,  cJ.  lU,  I,  p.  147    I7.'iS,.  —  8i:>:i"iiiM,  Clittrnilr::iliii',  p.  181  i'IKS8,, 

GaUinri^<j  s^iiJop»»«»««  lyp.,  Wixr.i:,  ('MU.ip.  fauu.  groeiil.,  Aves.  p.  175  '  lö".'i»i.  —  Bei       Vü  JledJ.  Nat.  For.  Köbhvu,, 

OaUimgo  goUiMg«,  Stsisrnn,  finlL  U.  St.  Kst  Uni^  So.  29,  p.  110  (1880).  —  Oinok  List  H.  Aai.  Bird^  2.  ad,  p.  86 

<189e).  -  SuAss«,  Ckt.  B[rds.  v»].  2i,  pi  fi38  <1B96); 
AbbDdans:  Naimann,  F<.'  Vn^^-    Ui).      Taf.  15,  Fig.  1  n.  i 

Ueber  das  Vorkommen  dieser  Art  im  arktischen  Meercs^ebiet  liegen  nur  wenige  Ekobachtungen 

ans  WesigrOnland  und  eine  aus  Ostup^dnland  vor.   Ein  Exemplar  der  „europftiadien  Raase"*  wurde  am 

&  September  1840  bei  Namwialik,  das  zweite  im  Oktober  184$  bei  Fiskenaea  «rkigt  Beide  Vogid  sind  im 

Koper.'incri-lirT'  Mi: ni'n.  Ferner  wurde  bei  .Angm.i^^nlik  .im  Mai  ig02  ein  im  Hochzcitskleide  gesammelt, 
welches  Hf-i.m^  auffuhrt.  Die  Angabe  der  Check  Li:;t  „frcqucnt  in  Greenland''  ist  daliin  rictitig  zu  stellen. 
Die  Möglichkeit  des  Vorkommens  der  Art  im  Soden  der  Barenls-  und  der  KararSee  ist  nicht  auageschkaaen. 

118.  Oalltnofo  dttUttUt  (Ono) 

SfiAopiix  (Irliaiia,  Om>,  Wii..h..x  Orn.,  vot.  9,  p.  J18  i;i8J.">,. 
Scolopax  galUnago  miatmi,  SicnoHM,  C'iuinulriidsa,  p.  4äö  (IbHiesj. 
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Oatlimigo  seohpaeiM  vW.  iviIhnm,  Wixoe,  Conap.  taon.  groenL,  Av««,  p.  175  (imf>). 
GMinaijo  media  wilsoni,  Nelson,  Cruiiie  (?orwiu,  p.  8'j  '1SS3i. 

Gallinago  delieatu.  Check  Li«  N.  Am.  Birda,  2.  ed.,  p.  85  iltMJäj.  —  Siukpe,  C»t.  BLrda,  vol.  21,  p.  tiül  (1896j.  — 

CfiiissHu,  Coopor  Oniith.  Club,  No.  1,  IWIH,  p.  92. 
AbbüduDg:  AinciiciN,  BinU  Am ,  V,  Tat 

GoNtiHV»  Mwnte  iit  dne  tjpiach  nnrktiiche  Art.  Sie  bewohnt  Notd-  und  Mindamerilui.  Ihre  Brut* 

gebiete  eratteeken  «ich  vom  den  nördlichsten  VereinigleB  Stuten  faintuf  bia  zum  hBchelen  Norden.  Ueber 

das  Vorkommen  im  arktischen  Meeres;jebiet  wissen  wir  wenig.  Sie  kommt  auf  den  Inseln  dr«  Kotzehue- 
SuDdes  vor,  Lst  weiter  (istlkh  an  der  Ueptüäe-Bai  gesammelt  und  femer  in  wenigen  Exemplaren  aus  dem 
westlichen  GiOnIrad  bekannt 

119.  Mmotvrhan^fkiiu  §rUetiB  prUeti»  (Ghbl.) 

Seotopax  grisea,  Gsici.i.v,  Syst.  Nat.,  ed.  2,  I,  p.  «BS  {I7fi8;. 
Sreunetes  grüteiu,  Srkbuhm,  Osonjr.  Dlslr.  Cburwlriifia«,  p.  1IH881. 
Tof'inns  niT':lMtiat:4msii,  Sabixk,  Prmilcl.-Eip.  Pnlar  Sea.  p.  0W7  1 1811;!:. 

MiiKrtrrhiimphu»  giiseus,  Rei.'cuandt,  IIjis,  p.  11.  —  Cb*ok  Lin  N.  Am.  Birds,  2.  ed^  p.  1<>1  ^Itiilö;.  —  Hbaktb, 

Cai.  Binlit.  V0I.  -.'4.  p.  S'.n  H8!)*})  [part],  —  Wnw^  Comap.  tm.  pmmlL,  Ave«,  ^  161  (1W8J. 
Abbildung:  AvDtmoK,  Birda  .\ai ,  \'L  Taf.  351. 

l'.!0.  .Uaerorkam^tu  griaeu»  tcolopaeeu»  (Say) 

JUwosa  tedoiweeii.  f*Ay,  Ixujj^  Exped.,  II,  p.  170  (18S3). 

Seohip'ij  >if-il"'riiern'-ii',  Swai.s»<in  ti.  Ru  uahumin,  FaaDk  Bor.  Am.  Dird»,  p.  998  (1881}  (fj> 
ilnerorhii'H^Jim  giu^eus,  .Siniii'i;,  C»i.  Dirds,  vol.  '2i,  p.  31'4  il8U<)i  paM.]. 
ErcHtuk-x  griscus  »6oioi>acrits,  Skjiiioiim,  fioogr.  Distr.  Chan»<irii<ia<i,  p.  3"J8  1I8681. 
Mai^orhamiihus  ghieus  vur,  seiJoptueiu,  FiUMn\  fogalfaanft  V«(>-£xjt.,  p.  3U2  ^IHHTj. 

Haerorhamphus  griseus  itcoloiiaeeia,  Meuuii,  Aldi,  1885,  p.  68.  —  KiiMo:^  Oraiie  Oonria,  p.  96  <1689^  —  Huuecn, 

Exp.  Ft.  Bmtvw,  p.  lio  (iSSd). 
JfocrerjbmqAw  «MfeiMMMHi;  Nbuox,  Rap.  CkilL  Nat  Riit.  AlHka,  p.  lOD  (1887).  —  Cliak  LM     Am.  Bilde,  Sl  «d, 

p.  «6  vi 895). 

Abbildung:  Lawkbxok,  Aod.  Lyo.  New  York,  V,  Tat'.  1. 

Die  votatehend  a]i%;enibrten  beiden  Subapecies,  die  von  Sbarp*  und  wideren  xuaammengeaegen 

werden,  sind  Bewohner  der  nttrdlichsten  KtL«ten  der  nearktiuchen  Zonr.  Die  eine,  M.  griseus  »coUpaeeus, 
bewohnt  den  Westen,  M.  griMtt*  gritnu  den  Osten  des  Gehiietes.  Von  ersterer  iäl  bekannt,  dalS  »ie  auch 
lang!»  der  KOste  des  nordöstlichsten  Sibirien  beobachtet  worden  ist  („Vc)(a"-Expcd)tion)  und  waluscheinlich  auch 
Mf  den  Randinaeln  dnadbat  vorlioimnt  Die  BmtplRfaDe  lieften  nnf  den  Inaeln  dea  amerikaniachen  Polar- 
nicrrcs.  Wie  weit  die  eine  Subspecies  n,u"i  fi-ten,  die  anil'-r--  ii.uh  Westen  «eht,  wissen  wir  nicht.  Die 
Mitteilungen  aber  das  Vorkoniineu  der  öatlicbea  Art  in  Alaska,  am  Nu^ajak*FluL\  bedürfen  neuerer  Bestätigung ; 
von  GrBidend  ist  ein  einziges,  bei  Fiskenaes  erlegtes  Exenupbir  bdiMHit  Im  allgemeinen  darf  gesagt  werden, 
daß  unsere  Kenntnis  der  Verbreitnuifl^  vtui  Jf.  fri»M  frianu  nocb  nufieiordentlidier  ErwailenioK  Itedwf. 

Etwas,  aber  ,1  1  '1  nur  wenig  besser  sind  wir  über  das  Vorkommen  von  31.  yri^rui  scolopnccu.n  unter- 
richtet. Im  Gebiete  des  Andeison-Flussea,  also  sicher  auch  auf  den  Inaein  der  Franklin»  und  Liverpool-Bai, 
twtttet  die  An.  Sehr  httufig  iat  sie  daaelbat  nicht  Macpaslank  spricht  die  Vermutung  aus,  dafi  wahr- 
scheinlich  auch  die  typische  Fora  in  dcmieibin  Gebiete  brflte.  Weiter  westlich,  um  PL  Barrow,  nietet  die  Art 
gleichfalls,  wenn  auch  nur  selten  und  vereinzelt.  Häufig,  auch  als  Rnitvnijpl,  ist  .sie  in  den  Gew.tssern  des 
Kotzebue-Sundes.  Von  dort  aus  besucht  sie  dann  auch  die  Gebiete  der  asiatischen  KUste.  N'kli^m.n  fand  sie  bei 
Wankafem  hanfig:  Sie  darf  daher  auch  als  ein  Bewohner  der  aiktisdi-aibiriBehen  Randinadn  beaeichnet  werden. 

ISL  Jr<erar|Msf<tjMa  Mmantapua  (Bk) 

Trittga  hinmntopus,  BovuAurt:,  .Ann.  l.vr,  N   V,.  Isji!,  p  107. 

Trmgu  Doti^tutii,  SwAj.\ao2i  in  £)WAiNai>.\  9  o.  KtcH.utoiHix'ii  Fanua  Bor.  An.  Bird«,  p^  am  (läül). 
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liiero})aiama  Umnnioims,  Daird,  Birds  N.  Am.,  p.  72*>  i  ISjH  .  -    Bi-akicton,  Ibi«,  1SÜ3,  p.  133.  —  MArpAULAXE,  Pr.  U. 

St  Mat  MooL,  laai,  p.  426.  —  Clitok  Liat  K.  An.  fiird^  2.  ed,  p.  tif6  —  Ssaktk,  C«t  Bird«,  v«l  24,  p.  4Ui  (ltfö«>. 

AfabOdosK:  SwAiMOM  xl  Sicuuumw,  l  a,  TkC  W. 

Dies«  Art  brütet  nach  den  Mitteilungen  MArFARtANB's  rietniich  häufig  an  den  Küsten  und  sicher 
auch  auf  den  liueln  der  Fnmklin-BaL  Dm  Britbh  Maaeum  besitzt  eine  Anzahl  voo  £xemplai«n  aus  der 
Repulse-IJai. 

VUL  2Wit0W  «Mutm»  Lmii. 

Litmc,  SjwL  K«t^  «d.  10,  I.  p.  U9  (176^. 

IVAifa  UiaUiea,  Liac«  in:  SabwBi  Bm*'  Vojag*  Vwth        Afp.  —  Hmbmiu«  EWona  (mmbI,  p.  88  (1846). 

«kuna,  Sabikb,  TraoBsct.  Umi.  Boc  Londoo,  1819,  p.  6$a.  —  1Ii«iuxmom  iB  Pia*«,  8  V<l]'•8^  P>  (18S4}. 
SwAimoK  0.  IUaiAitiiM>N,  Paittia  B«r.  An.  Birda,  p.  387  (1B81). 

2Wik;a  Cfi»«/iM,  Kkimiakikt,  Ihi».  iw'.l,  p.  11.  —  BAlftI»,  IbM.,  1h<)7,  p.  286.  —  Ki:iu>iu(,  ibid.,  1877,  p.  407.  —  Id.,  ibid, 
p.  2]<>.  —  Id.,  K  Z.  S.  Lonioii,  l!)77,  p.  31.  —  Kitmurk,  liiiH.  C.  St.  Nat.  .Mus,,  Xo.  16,  p  S7  ■  I.S7S  .  Bk*»ki.», 
Anierik.  N'ordpol-Exp.,  p.  .HI2  i  lh7!().  •  FMt.nitx.  NiireH  Vuy»j{e  II,  App.,  p.  'Jll  '1H7H|.  —  .^li  i  ii,  Eip.  Pt.  llarrow, 
p.  HO  i.iÖ»ö^  —  Ni;i>o."t,  Rcp.  Coli.  Nat.  Hist.  A)»skn,  p.  I<i2  rl8K7).  —  Si:kii<.ii¥,  Ibi»,  18km,  p.  .StiH.  —  Id.,  Chara- 
diüdae,  p.  422  (ie>«8).  —  Wai.thu,  J.  f.  ().,  l^im,  p.  '-'.'>4.  —  IIaoimh  p,  Birds  Grevel.,  p.  .">4  i  ix!*l).  —  -SHBroiui,  Ibia, 
189a,  p.  868.  —  CiMck  Liat  N.  Aai.  Biii»,  2.  «4,  p.  8«  (t8M)^  —  SwAava,  Cat.  BM»,  vol.  24,  p.  6»8  a886).  — 
WtaGBi,  Craap.  fann.  gnenL,  Aw,  p.  16f  {188R).  —  Cuiai»,  Ibh,  18»8|  p.  860  (7)^  —  Id,  1M4.,  1899,  46.  — 
Oateb,  Cat.  BirdK  EggK,  II.  p.  57  (1902).  —  WAfJisa,  Ana.  Una.  2oa).  Aoad.  P4t.,  1908,  p.  isa 

AbUMoag;  Xai<na».v,  l'ot.-Äasg.,  Bd.  tl^  Taf.  20  a.  Sl. 

BrutvoK«!  d«r  bBdHten  arktiachen  Breiten,  der  «alixscheiiiUdi  in  Oilea  wie  im  Westen  des  Gelnetes 

vorkommt,  dessen  Verbreitung  aber  noch  dringender  Aufitlarung  bedarf.  Seebohm  hat  1IW5  da.s  Vor- 
kommen der  Art  wie  folgt  charakterisiert:  Kaum  etwoä  ist  von  den  Btutplätzen  de»  isländischen  Strand- 
laufer*  bekannt  So  weit  ich  unterrichtet  bin,  iat  Lieatnant  Greelby  der  einng  lebende  Mensch,  der  j«  «m 
Ei  dieaea  Vogels  in  Binden  geliabt  Imt  Er  admitt  «s,  vollsttndig  g«flirbt,  ras  dem  Leibe  eines  $  «llirend 
seiner  gefahrvollen  F.xi  tf  lLtlon  im  Polargebiet.  Er  teilte  mir  mit,  daß  es  ein  U.i  von  ziemlicher  Grölie  war, 
Stark  gefleckt  1820  fand  Sabike  die  Art  in  grofkr  Menge  auf  der  Melviile-inael  {bo")  alt  Brutvogel,  1823 
müde  si«  ««f  der  llel^ile'HiHiinsel  (67  gelundeo.  Riciusi»oii  (Faun.  Bor.  Am.,  II,  p.  387)  .sagt,  dsfi 
Tnafs  enmrtw  «n  der  HudMii'Bai  sOdlicli  bis  mm  S5  *  brflte.  Am  9,  Juli  iltSS  wurde  ein  $  an  der  Cambiidge- 

n.ii  :'p()')  £;c!;nmmrlt.  Ahrr  hri  M  r!i.  Si-r  Fxprdilirinnii  \iiiui<_-  Urin  F:  L'<  fiirifli'ii.  ila^  »-n'rh  narlnvcisüt  h  in 
einer  Sanitniung  befände.  Kapitiln  FeiLOEN,  der  Zuulog  des  „Alert",  sammelte  auf  GrinncU-Land  (82 "  50'  n.  Br.) 
Donenjunge ;  Hast,  der  Nattitft«aeiiier  der  ^Discovery"  ttioA  in  demselben  Gebiet  (Bi  *  75'  n.  Br.)  glflichfitUs 
Dunenjuiige.  Alm  Nienand  samnelle  Bier.  In  Alaska  vod  Groenlmid  worde  IVjma  saiiiifci  giAmdeo. 
In  der  alten  Welt  sind  die  Hinweise  des  V'orkommens  6fr  Art  noch  geringer.  Hf.ntkf.  beobachte»''  ^if  im 
Eharina-Delta  im  Sommer,  ohne  Eier  zu  Anden.  Wahrend  der  Wanderung  traf  man  sie  in  den  Tliälein  der 
Kams  und  des  Obb;  aber  weder  Hakwib  BiiowM  noch  Serbohm  landen  sie  im  PeisctiorR'Deltn.  Von 
Spitzbergen  und  Nowaja  Semtja  ist  sie  imbeikannL  FlNSCR  fimd  si«  nicht  auf  der  Yalmal-Halbinael,  SuBOini 
nicht  im  jenisseigeblet.  MinnFSDorr  tr»f  Tringa  canulus  nicht  :uif  der  TaiDiyr>IIalbinael:  er  sammelte  nur 
eiiwn  toten  Vugel  im  Herbst  und  schoß  zwei  andere  Ende  des  .Mai. 

Seitdem  dies  {fesdirieben,  hat  steh  aiwere  Kenntnis  der  Verbieitang  von  SViays  eaHnAir  erweitert, 
Obne  daß  man  sie  als  abgeschlossen  bezeichnen  könnte.  Oss  einzige  Ei,  welches  wir  bis  vor  kuraem  kannten, 
stammt  aus  Grönland  um!  befindet  sich  im  Tititi-h  Mii'^etirr.  no"?  Fti--|tifrt  bütPt:  .,Fin  Fi  niis  li^m  Cclcixe 
von  vier  Eiern,  welciie  mit  dem  am  Nest  geschossenen  V  ogel  von  Veksi.i-^v,  einem  Sänger  der  Kopenhagener 
Oper,  der  es  von  dem  Kolonievoisteher  Botnaoc  erhielt,  am  Sibbohh  gegeben  wurde.  Es  worde  1875 
auf  Disco,  nahe  Godhavn,  gesammelt.  Sechs  weitere  Eier  gelangten  inzwischen  durch  Dr.  Walter  in  den  Besita 
des  Pctcrstmrfr'T  Museums.  Sie  wurden  am  22.  Juni,  30.  Juni,  6.  und  12.  Juli  im  Tundrepnebiet  am  i.i  .idliLhsten 
Eiürande  der  westlichen  Taimyr-Halbinsel  gesammelt.  Die  Eier,  die  eingehend  beschrieben  werden,  variieren 
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seht  in  Gröüe,  Form  und  Färbung.  Die  gröl&te  Lange  betrug  49^,  die  kleinste  41,7!  Die  Breite  33iSg%en 
39,1  mm.  Was  GrOolmwl  angeht,  90  sind  Exemplar«  der  Art  vom  anfienten  SOden  Utatgv  der  West- 
klMe  bis  nördlich  zum  Thank-God-Hafen  gefunden  worden.  Sie  stammen  aus  der  Zeit  vom  Juni  bis 
September.  In  der  Pularis-Bai  wurde  Ende  juni  ein  S  durch  Brssels  erlegt.  Es  war  im  Hochzeitskleid.  Audi 
von  einigen  wenigen  Punkten  der  OstkCUte  i&t  die  Art  bekannt.  Ob  sie  hier  brütet  bleibt  nachzuweisen; 
PsTumM  noMnelte  sie  «m  n.  Jnai  bei  Somilik  (tf  im  Sooimerideid).  Im  Gebiet  des  Smith^Sundes 
und  auf  dem  Grinnell-Land  (82*  ca.)  ist  sie  jedenfalb  Brutvogel.  Das  Dritish  Museum  besitrt  Exemplare 
von  Cap  DLstant,  von  der  Flocberg-  und  Oi8COvery*Bai,  eile  und  junge  Vogel,  sämtlich  aus  der  Zeit  vom  Juli 
bi»  August.  Anfang  Juni  trafen  die  Vögel  im  Grinnell-Land,  wie  Fbiloek  berichtet,  einzeln  ein ;  spater  folgten 
giofie  Sdinren.  Neeh  der  Ankunft  beginnt  aolbrt  du  Liebeswerben  der  Mlnuclsen.  Bereits  im  Juli  unuden 
alte  Vögel  n;It  Xest^iiiKen  l  eol  sclitet.  Auch  im  Süden  der  Davis-Straße  far  1  KfMr.iFv  flen  inländischen 
Stntndlaufer  häufig.  Doch  scheint  die  Brutgrense  den  70*  nach  Süden  nicht  zu  überschreiten.  Weiter 
weetüch  längs  des  Nordnmdn  des  umefiksnischsii  Kontmenles  ist  die  Ait  «o«  der  Kepais»^Bsi,  der  Mdvflle« 
HslUnsel  und  der  Umgegend  too  Pt  Beiiow  lielcmnt  Im  August  beobsditele  GiuNirBLL  diesen  Stnuid« 

VOgdi  anii  •■icni  Norden  kommend,  auf  dem  Zuije  im  K(it?chr..'-5;i!:iil 

Auf  den  Liakoff-lnseln  fand  Bcnge  wahrend  des  Juli  die  Art  in  grütierer  Menge.  Es  darf  als  sicher 
angenommen  werden,  dail  sie  daselbst  brtttet. 

Die  Ansidit.  daS  S^itga  emmlm»  eaf  den  groAan  Insel-ArcbipeleD  im  Westen  und  Outen  der  Bsrenl» 
See  nicht  vorkomme,  darf  wohl  als  richtig  bezeichnet  werden.  Clahkr  ist  7w«»!frl!os  im  Rrrht.  wpnn  er 
die  Mitteilung  Payer's  über  das  Vorkommen  der  Art  auf  Franz-Joscph-Land  ÄrquaUUa  maritima  bpzielit, 
mn  90  aefar  als  die  Angeben  des  tSsierreichiBchen  PoUrfoncbers  sehr  wenig  bestimmt  sind.  Und  aucb  die 
Thstseche,  daß  durch  Walter  ein  zofklliges  Vork  >iiin>.N.  von  Tringa  eaitulus  auf  Spitzbergen  nachgewiesen 
wurde  —  ein  altes  i  wurde  in  der  Zeit  zwischen  12.  bis  14.  Juni  auf  der  Berentine>llisel  (Ktaig  Ludwige 
Inseln)  erlegt  —  ändert  nichts  an  der  oben  ausgesprocliencn  Ansicht 

mmga  tenelMS  geltt  hu  Westen  seines  Verfafeiningsgebietes  bedeutend  weiter  nach'  Kmden  als  im 
Osten,  ufagleich  hier  dieselben  Bedingungen  fitr  seine  Existens  Tortianden  sind. 


Tringa  mariliHui,  Bu<  snu  m,  '  irniil,  li.ji.  jl-,  p.  54  {17ij4  :.  —  --  ri-  i  in  I'.ikry,  1  Voj.il':  .\;|.  '18'2I  l  -  Rw.vimjkn 
u.  Rh  iiAiiDsoN,  Faana  Bor.  Am.  Hii>ij»,  (1.  3^2  (Ifi.'Ui.  —  J.  C.  K<>r.t  lu  R-xh,  2  Vova««i.  -Nat.  Hwt.,  p.  "22  ilKyji.  — 
H<ji.ii>iKLL,  Fmiii.  Kroenl ,  p.  3D  ilH4iii.  —  Rkimiaiiiit,  Ibis,  1H»'>],  p,  I).  —  X(-:«tu\,  Tbin.  |S(i5j  p.  öOr>.  —  Uaikii, 
iUd,  1867  p.  2fl&  —  Oillbtt,  ibid,  1S70^  p.  80«.  —  Fbu.dbm,  ibki,  1872,  p.  63.  —  Id.,  Zoologiot,  1872,  p.  92&0.  — 
ttmnuK,  BdMB  HondiwlarBNSr,  III,  gi  115  (t8T4)u  ~  BueBt«,  Amerik.  NerdpoMSsf^  p.  HS  (IST»).  —  Koaunc, 
BdL  U.  St.  VwX.  Mw.,  No.  1&,  p.  B6  (ISTO).  —  Rmhui  s.  v.  Fblssi«,  Wlessr  Oraitli.  Hitt,  1866,  p.  197.  —  Sti  xi^kko, 
Tet  Jabt.  Arh.  Stoolcbolin,  1fl87,  p.  19.  —  SsBrnmii,  Chusdriids«,  pu  4S8  (1898).  —  HAORarv,  Bin!«  OreeuL,  p. 
(l.srH  u  —  Check  LUt  N.  .\ni.  binl»,  2.  eil-,  p.  h7  ISfi.',,.  —  ScHuov,  J.  f.  0,  18»5,  p.  470.  —  WutOK,  OMwp.  faoa. 
gr.oul.,  .\v('f,  p-  1H4  (1808).  —  i'larke,  Ibi»,  p.  40. 

2VtN9<i  stri/ita,  J'i  xbsun,  Ibi«,  j).  2'J;i.  —  Trevob  Üattyk,  ibid,,  \-^',ü.  p.  5sy.  —  Fkai:9"X.  IbiJ.,  l-^'-M.  p.  Jm-j. 

Si  iiAi.-.w,  .T.  f.  ().,  18:'li,  p.  ;iSö.  —  Il<iMKK  u.  Si^iiAi  i>iNX,  l'nuiiii  Arcticu,  I.fK-  I,  p.  i>7  Ul'Mii,  —  .s»»;vasiii:k,  K.Sv. 
Vet.  Ak»<l.,  l:«"',  -'t;. 

Argmidla  warUvm,  SuAKra,  Ost.  Bird«,  toL  24,  p.  &7a  —  Saltaiiobi,  O»«.  m.  tiped.  poL  Oocs  det;li  Abni»i,  p.  3  (1903), 

—  Oahm,  Osl.  filrds         vol.  2,  pw  6«  (1908). 
OisShnv»  q>>?  KsAi.li,  Fr.  Z.  &  London,         p.  064.  —  flhaaM»,  lU^  l«08;'p.  S50L 
Akbildug:  NAiniAMt,  Fol.-Aosg.,  Bd.  8,  Tsf.  20  «.  St.  —  jAi]iis(ix.HA]nMW,  FelsjwBitp,  t«1.  S,  p.  87  ijnv.). 

Ar^maeOa  mmnlim»  hat  eine  ausgedehnte  Verbreitung  im  arktischen  Gebiet,  ist  aber  keine  ciricum- 
polare  Art.  Ihr  Vcrbr«:ituns,'s<;ebiet  umfaßt  im  Osten  die  Inseln  der  Grfinland,  Barervt«-  und  Kara-See  westlich 
bis  som  Taimyr*Gebiet.  DurOber  hinaus  kennen  wir  die  Art  nicht.  Im  Osten  bewohnt  sie  die  GrönUnd-See, 
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die  DwwStnße  und  Baflii»-Bai.  Wie  weit  sie  Iiier  mcli  Westen  geht,  bi  milieliainit  Das  British  Muaeum 
besitzt  noch  ein  Exemplar  von  der  Repulse-Bai.  In  den  nördlichen  Teilen  der  ;;rii;ir.iitf ti  Gebiete  ist  der 
Seestrandläufer  r«'£;elmaßifjer  Sommerbesucher,  in  den  südlicher  jjcleijenen  Standvogel.  In  dem  ganzen  Gebiet 
von  der  Nordenskidld-See  ö»tHch  bis  in  die  arktische  Inselwelt  deü  nearkti^iien  Kontinente«  fehlt  die  Art 
Die  Angaben  Uber  das  Vorfcomimen  daselbst  dorften  sich  auf  die  folsende  Art,  ArtmMI»  «awei  RiDOW., 
benefaen. 

Niöi  altrn  vorliegenden  Beobachtungen  ist  A.  wnrilitun  ein  nicht  seltener  Drutvogei  der  Spitzbergen- 
gruppe,  der  iti  derselben  weit  nach  dem  Xordcn  hinaufgeht  ROmek  und  ScHAUUtxx  fanden  sie  anf  der  Hoffen- 
Insd,  Trbvoii  Battve  beobaciitele  si«  noch  nördlieher  auf  der  Walden-Inael  <8o*  ao*  n.  Br.).  Im  Osten  ii/t  die 
Art  noch  als  Bratvogel  der  Jena-Insel  Im  König-Karls-Land  riacVigewiesen  worden.  An  den  verschiedensten 
Punkten  des  Archipels  wurden  Hier  der  Art  gesammelt  Sie  bewohnt  nicht  nur  die  Küstcngclände 
sondern  wird  auch  Überall  ün  Innern  angeuot^en,  wo  Me  hoch  in  die  Berge  hinauf  geht  (nach  HsuouN  Iris 
SU  1800'  Heeresbahe).  Gegen  Ende  des  August  besw.  hls  Mitte  September  scheint  der  SecatnuidUnfer 
die  Inseln  in  der  Regel  zu  verlassen.    Doch  fand  ihn  Pike  noch  am  5.  Oktober  auf  der  Dänen-Insel. 

Auf  der  Bttren-insel  bratet  A.  maritim«  gteichfolis,  aber  nicht  in  so  großer  Individuenxahl  wie  auf 
Spitsbergen.  Zur  Zugteil  eisdiemt  die  Art  in  größeren  Sdninn  —  Swkkahder  apridil  von  Sdnvlmien  bis 
m  20  Stadl  —  die  wabracheinlicb  ans  dem  Norden  konnnen  «nd  nadi  der  lappMndiadieo  KOste  geben. 
Es  ist  nicht  ai^'E^rsi  hlr     n.  laf*  r  inzclne  Individuen,  vielleicht  Jahrcsvögel.  auf  der  Insel  verbleiben. 

Auf  dem  die  Barcnts-Sce  nach  Norden  abschließenden  Franz-Joseph-Land  ist  die  Art  nach  den 
Beobachtungen  von  Biiucb  ein  gewöhnlicher  Brutvogel,  der  sonderbarerweise  vor  der  ,jAcuoN>IlAiti» 
woBTH*^Ezpeditian  vom  diesen  l^hndaa  nicht  nachgewiesen  worden  wir.  Von  Cap  Fkwa  bat  Bbdcb  Eier 
lind  ;iii.fce  Vögel  heimgebracht.  Ein  Irrtum  ist  also  au.sj;e.st:lilos.sen.  Jdhansen,  der  Begleiter  K.wsrx'*, 
beobachtete  einen  Strandlauter  wahrend  der  tieruhmten  Schlittenfahrt  am  5.  Juni  unter  8a  °  18'  n.  Br.,  der 
dieser  Art  angebOrt  haben  könnte.  Auch  längs  der  KQst«,  von  Nord  nach  Süd,  trafen  die  norwegischen 
Polarfalirer  Ä.  maritimn.  Im  Juni,  Juli  und  Augtist  war  sie  nach  Nansen  um  Cap  Flora  außerordentlich  häufig. 
Zweifellos  beziehen  sich  auf  diese  Art  auch  die  Mitteilungen,  welche  Nealk  vrr,  1  ir.er  <»<i//r'Fto(;o-Species 
g^eben  hat,  die  er  weder  gebammelt  noch  «elbst  gesellen,  »ondern  nur  nach  Hörensagen  auüuhrt  Ci.abke 
1»t  bereits,  und  gewifi  mit  Recht,  nadigewieien,  dafi  hier  eine  Verwcdisdong  nm  so  eher  anninebmen  ist, 
als  die  Walfänger  ArquaUUa  miriiima  als  ..snifie''  bezeichnen.  Die  einsigu  fOr  dss  arktische  Gebiet  in  Frage 
kommende  6n/f(impo-Siiecics,  Galliuago  gallmaffu  tLlsa.)  dehnt  ihr  Vorkomüien  ri<?i(  soweit  nach  \  r.1t— 1  aus. 
Im  Süden  der  Barents-See  fand  Suiknow  den  Seei,trandlaufer  vor  der  Brut/eii,  im  Au/aiig  Mai,  auf  den 
ZoxAOSKv'schen  Inseln,  Ftlr  Kolguew  liegt  nur  eine  Beobaebtung  Tbevor  Battye's  vor.  Es  scheint  Zweifel« 
baft,  ob  die  Art  auf  der  genannten  Insel  den  Sommer  verbringt 

Vom  Lütke-Lani!  Xi  niaja  Scniljas  bis  südwärts  nach  Waigatsch  ist  A  mniitimn  bekannt.  Im  Süden 
ist  die  Art  ichr  häutig  und  zweifellos  Brutvügel,  wenngleich  bis  jetzt  noch  keine  Eier  von  dort  nach- 
gewiesen worden  sind.  Auf  Waigatach  brtltet  dieser  StrandlBnfer  Oberall.  Auf  Dolgoi  bat  man  ihn  noch 
nicht  beobachtet.  Auf  den  Inseln  längs  der  sil>iris.chen  Küste,  östlich  bis  zum  Cap  Tscheljuskin,  ist  die 
Art  als  Brutvogel  gefunden  worden.  Im  August  traf  sie  Nansen  häutig  auf  Renä,  einer  der  Kjellman- 
liueln,  im  Juni  Waliek  häufig  als  Brutvogel  im  Tajmir-Gebiet  üb  die  Art  weiter  nach  Osten  gebt  oder 
ob  hier  bereits  die  iblgende  Spedes  auftritt,  bleibt  nacbauweiaen. 

Wir  kommen  nun  zum  Westen  des  Verbreitungsgebietes.  Wo  hier  die  Grenze  der  Verbreitung 
liegt,  ist  unbekannt.  Des  Vorkomtuens  in  der  Repulse-Bai  Itabe  ich  bereits  Krwuhnung  gethan.  Dieses 
und  das  auf  der  Melville- Halbinsel  (cahlreicher  Brutvogel  nach  Richardson's  Beobachtungen)  sind  die 
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wettlieliilen  Gfeoaen,  die  wir  keniwD.  Im  CnmberiinidrGdN«!  UDd  in  Outen  der  Def»Slniite  fimd  KmiulN 
Ä.  wmUima  außeionleiitliGb  httwfig.  Sie  ist  die  Art,  die  «m  cdtigtien  tm  dem  Sflden  tintriflt  nnd  an 

spStP5tcn  wieder  aufbnrht.  Hier  wir-  auch  in  Südj;r?snl<ir.d  sollen  •einjelne  Individuen  Ktctü  ütierwintcrn. 
Aus  diesem  letztgenannten  Gebiet  ist  die  Art  ak  häufiger  Brutvogel  bekannt.  Wo  hier  die  Grenze  des  Brütens 
nech  Noidea  liegt,  bleibt  imcbsuweuen.  Bei  Holiteiiabofg,  Egedetminde,  Clurnlianiheib  maden  brfltende 
Vflgel  gefunden.   Der  nOrdlicliBte  Pmriit  dce  Vorkommens,  den  wir  kennen,  ist  der  Thank*God'Hsfen. 

Hier  Ir.if  Rfsfft.s  rli«  Art  am  Tl.  Srptrrrh<>T.  Ahfr  nur  fin  Rxpmplar  wurdr  bcnhai-htft.  An  tlpr  OstkOüte 
Grönlands  ist  der  Scestrandläufer  an  den  verschiedensten  Punkten  der  Küste  und  der  vorgelagerten  Inseln 
gefimdeii  worden,  vom  der  Sbaonon'Inael  im  Norden  {75*  n.  Br.)  bis  nadi  der  Sodspittt  der  faisel  liei 
Ivimiitt.  Die  Einwanderung  bierher  adieint  Aber  Jan  Mayen  ttatlzufinden.  Hier  pauiemt  Ende  August 

und  im  September  au=!  de;n  Norden  kommende  Indivfrioen  die  Insel.  Der  FMMiogmig  findet  Ende  Hat 
und  Juni  statt.    Das  Brilten  der  Art  auf  Jan  W*>».ri  ist  nn  In  1 1  kannt. 

184.  Arquatelln  comni  Kidgw. 
RinowAv,  Bull.  N'iitt.  Orn.  Club,  1880,  p.  1C<>. 

Tnii§ß  eaimit  Maucta,  Bap.  Nat;  Hiat.  Alaaea,  p.  109  (ISftT).      Chaek  Liat  N.  Ab.  fiirda,  8.  ad.,  1».  fi7  (189(>> 
2Hiifa  warÜimm,  Fisbch,  AUl  Braaiar  Var.,  1879,  p.  «6. 

l'ringa  maritima  Skkhoiix,  Charadriidae,  )i.  430  (I88EI), 

Arquatella  maritima,  Nelmjx,  Cruin«  Corwio.  p,  Hü  :1S8B]l 

Arqualella  eoueti,  I'.ii  n  .v  w  )(nll  S m.  Om.  Club,  1mi«i>,  p.  IVX  —  SraixBaxa.  BalL  ü.  St.  Nai  HlM^  Ke.  8»,  ^  IIS 

(litxr,  ..  —  Oatb».  Cai.  Bird»  i.ggf,  II,  |i.  r."  (U«i2,. 
Afpmlella  maritima  sutsp.  toueai,  Shakpk,  Cat.  Bird»,  vol.  24,  p.  5N3  i.IKmJ;. 
2ViNf«  {fAr^nuUtUß)  maritima  var.  eatien,  Pauob,  Focelfaana  Ve(a-£zp.,  p.  814  {imt/. 
AVUMvBgi  Kauos,  lUp.  Nal  Biat  Cell.  Alaiaa  (IS87),  TU.  9  (Sanarfchiil). 

Diese  Art  ver'.rlit  Arquatella  maritim»,  mit  der  sie  bis  vor  nicht  zu  femer  Zeit  identifiziert  wurde,  im 

Westen  Amerikas,    innerhalb  des  arktischen  Gebietes  ist  sie  auf  den  Inseln  des  Kutzebue-Sundcs  während 

der  Zugzeitea  gefunden  worden  und  soll  nach  Nelson  diejenige  Strandläuferart  sein,  welche  NordenskiOlb 

wUirend  der  Uefaerwintemiig  der  Vega  im  arktischen  Heere  beobachtete.  PalkCw  flibrt  in  der  Beaibeituii|t 

der  omitholo^ischen  Samminngen  der  V^-Expedilion  diese  Speeles  (äWwfe  [jirpiataile]  «enAaM  var.  «mmsi 

RtOGW.^  p.  314)  auf. 

Derselbe  (PogeUaima  V^a-Exp.,  p.  317;  rührt  ferner  mit  einem  FraKCseichen  einen  Vugcl  (d)  unter  dem 
Namen  von  TrUiga  (^naJuils)  ftUoenemi*  CoUBS  anf,  der  am  3,  Juni  bei  Pitlekay  auf  der  Tscbuklaclien« 

Halliinsel  rrlrtTt  wurdp.  Die  Möglichkeit  des  Vorkommens  dieser  Art  ist  nicht  ausgeschlossen,  wenn  auch 
wenig  wahrscheinlich.  püloaumis  ist  von  den  Pribylov-Inseln  beschrieben,  wo  sie  lieimatet.  Im  Winter 
bcaiieiht  sie  Kflaten  Nordwesl'Ameijkas.  Dia  £  im  Sommerkleide  gleicht  dem  von  A.  mariUma  auUer> 
ordeBfUeh,  eine  Verwediselung  ist  datier  nkht  unmflglidi. 

196.  AetoOnrnti»  meumiliua»  (Honsp.) 

Toianwi  acuminattis,  Hxiuviki.d,  Truiiü.  Lina  Soc,  18SI,  p>.  192. 

Trinfta  acvminnta,  Sr.BnuBJi,  Cbaradriida«,  p.  443  (IflSS^.  —  Check  Liat  N.  .\ni.  Bird^  2.  r^l,  p,  HU  ■  . 
Triii-I<i  ^ArU'<iromn.■<t  nutminata,  Pai.hI.n,  Fngnlfauoa  Vejfa-Kxp-,  p.  Hici  (Ih^Ti, 

Aetodr<mKiii  ticumtitaiii,  Nki.min,  t  'niiii«  iVrvio,  p.  H<i  1 16><l5i. —  Stwneüek,  BnLl.  U.  Si.  Nat.  Mtu.,  No.  29,  p.  llö  (IfiSö). 
Heleroin/^ia  neuminaia,  Siiahfe,  Cat.  iJirds,  vol.  i'l,  p.  ötiS  1 1S!»>). 

AbhUdosg:  Nki>ox,  Kep.  N»i.  Hint.  Ci>ll.  Aliwoa  i,J8ft7/,  Taf.  7  [Jahrefkloid  dos  jungen  Vogels]. 

Adodnmkts  «MNNMMto  hat  eine  aofierordentlieh  weite  Verbreitung.  Sie  bewohnt  im  Sommer  das 
flstlichste  Sibirien,  gdit  sOdwiris  kinab  bis  Kamtsehafta  nnd  der  Komnsndeur'lnael  nnd  hinflber  aaeb 
MahVa  lind  w.indert  im  Winter  tüdwArts  nscb  Chki*  wid  Japan,  nach  dem  nudayiscben  Archipel,  nadi 

Australien  und  Nctisecland. 

Wumt  anSn,  B«.  IV.  15  ' 
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MiLaoH  trat  die  Art  nhirräb  im  Begmn  des  Angust  aitf  dea  kldnea  iM^n  bdm  Cap  Wanharam, 

Zweifellos  liegen  dort  auch  ilire  Brutplatze.  Jedenfalb  brachte  die  Vegi'Bipedilioii  von  der  TicIniktBÖheo- 
Halbinsel  dn  Gelege  von  3  Eiern  (3.  Juli)  heim. 


Tringa  maculaia,  Vikiiuit,  Nonv.  Dict,  «i'Him.  K«t.,  Iftr.i.  p.  -llly.  —  Mi-nnocH,  AuJt,  ItHW,  f.  133.  —  Haoeri  p,  fiirds 
OreenU  p.  2(>  im>  I  .  -  i  Ii.  ck  List  N,  Am.  Dir  1"  .'  .  i .  |>      i  läl<5).  —  W  tsau,  üoatf.  ikna,  froeal.,  Avm,  p.  16S(IW9>. 
Tringa  (Aetodrcmu)  mmulata,  P.\ijjex,  Fojjelfatifia  Ve({»-i;xp.  p.  .B21  ■  l!^87l. 
Trinifa  aeumintUa  peetoralia,  Skkiioiih,  I>i»lr.  Clinntdriidni»,  p.  443  la-SS). 

AdodrmM  matukUa,  Vmism,  GmiM  Oorvin,  |k.  88  (1888].  —  Uubooch,  Em^  Pi.  Bamtw,  pu  III  (IMü). 
BdmfUm  «Mw/ato,  SiuiMb  CM,  Birda,  vaL  24,  p.  W2  (18M>.  —  OAtai,  Ott  Bbda  ite*»     p.  M  (1802). 
Abbi]diiD«tB;  Kaiwigi,  B«ii.  N«t  Hiit  Q>il.  Akaka  (1887),  Tat  8  (ad  ^  iat  SoguMiUald].  —  Amnsmm,  Birda  Am^  V, 


Aua  dem  paeifiadMn  Ocean  tOdlici)  der  Berini^trafle  bt  diese  SViiifa  unbeiiaiiiit.  Erat  nflrdlidi 

derselben  tritt  sie  auf  und  zwar  überall  auf  der  In^i  ln  l:lni;s  der  Küste  Astlich  und  wrstli.  h.  Nelson  fand 
sie  im  sibirisciien  Teil  der  Arktis  aberall  als  häutigen  Brutvogel.  Nbwcohb,  von  der  Jeanette-Expedition, 
traf  sie  «xn  die  MM*  das  Auguai  nordiKstlieh  vom  Wmi(;eit-LaDd.  WahtaclMiiilldi  liriMct  aia  in  dieaan 
Gabiaian.  NoBDKinxiOLD'a  Expedition  sammelte  am  m.  August  ein  i  am  Cap  TaeheljuBida,  Muhdocb  du 
solches  im  Gebiet  der  Plover-Bai.  Die  Grenze  der  VVH)retltm(jj  nach  Westen  kennen  wir  nicht.  I  nnf^^  der 
nearktischen  Kilsle  wurde  AeUtdroma»  maeiUtUa  auf  den  litseln  des  i^otzebue^oodes  und  ferner  als  sehr  häuäger 
BrutwDfel  um  Pt  Bamnr  geAnidaii.  SettaamerwaiH  trsf  aie  MacfAuLAuft  water  dididi,  nn  GMiat 
der  Barren-Grounds  und  dea  aaRreuKuden  aTlttiaclien  Oceaneelnetca«  niclit  und  lieaeicbnet  aie  als  aalten« 

Art.  Daß  Nie  hier  \rht  ist  zwt^tfrllns,  ila  wir  d.is  Vorkommen  dcrsfl'^ien  Von  viTsirliiedt-rien,  frstlicher 
gel«^{encn  Kiiüten punkten,  wie  der  Kcpulse-Bai,  kennen.  Auch  von  der  Westküste  Grünlands  ist  sie  oftmok 
naehgeiwieien  worden,  ttas  Kopcnbagener  Htiaaum  beallxt  Exampiare  vom  aildliiclialen  Teil  der  lasd,  Naaor- 
talilc  und  Arsnk,  bis  nOrdlicli  nadi  Upemivik  <73*  &  n.  Br.).  Mach  all*  dieaem  VoH»uimeD  daif  uuRinomHien 

werden,  d.'Jl^  ArtLirotnan  maeulata  in  dem  ganzen  nordamprih-.iniscli-arktischen  Archipel  nördlich  bis  zum 
Nord-Devon-Land,  den  Parry-Inaeln,  der  Melville-Insei  und  Banks-Land,  Gebieten,  die  noch  sämtlich  der 
omithologiBcben  Etfonchmsg  hanrea,  wird  gefunden  «erden. 


Tringa  fiutittiBit,  Vmujn,  Noot.  Dict,  ■i'Hii.t  N'»t..  p.  4<;i  i  iKlJt).  —  Jack.^is,  .Iapkh.  Haumb»-.  Pol.-Exp.,  II,  p.  401  vlSH»>. 
2V«i^  ham^fiKtm,  Suhmmim,  Ctwradriidaat  p.  446  {Vmy  —  Machbukie,  Pr.  U.  St.  Nat.  Mm.,         p.  426.  ~  Cimk 
Ust  K.  Am.  Bnda,  8.  «d,  p.  88  (\m).  -  Wiima,  Ceiaqk  Cmb.  «roMd,  Ans,  p.  1«8  (1896).  —  Claru,  lUa,  1888^  p.  IM. 

Aeiodromas  fuseieoRü,  Mvtatom,  Gxp.  Pt.  Barrow.  p.  1 12  (188&). 
Heteropj/gia  fmetcoUit,  Saum,  Cat.  Birds,  vol.      p.  574  (1896)l 

AbbiMaageo:  Avonumt,  SM»  Am,,  T,  Tai  83».  —  Dimaas«,  fiiids  Eamp«,  VQI,  T«f.  M7. 

T'eljer  tlif  Vcrhri-itung  dieser  Art  sind  wir  n;ir  wrni^  tinterrichfct,  Sie  isl  ein  Bnitvofje!  des  höchsten 
Nordens  des  arktischen  Amerika.  Genaue  Lokalitäten  des  Vorkommens  sind  nur  wenige  bekannt  Ala 
xnfUligen  Besucher  betdchnet  UunnocB  die  Art  Ar  die  Umg^nd  von  Pt  Bano«.  Das  British  Moaeum 
besitit  dae  Ansaht  alter  Vögel,  die  von  Kaptt&n  Colunson  gesammelt  wurden.  Dieselben  siimunen  ivaJu- 
scheinlich  aus  der  Cambridge-Bai,  welclie  der  Genannte  mit  lU-r  „Fnterprise"  besuchte.  An  ilei  Kustr  der 
Franklin-Bai  traf  Macfarlane  diese  Tringa  und  sammelte  mehrere  Gelege.  Eine  Anzahl  von  Individuen 
«utde  aa  der  Westküste  von  Grönland  gefunden,  von  Upemivik  aOdlidi  bis  Nanortalik.  Die  meislen 
dieser  Vögel  stammen  aus  der  Zuj^zeit,  aber  auch  eini^  aus  dem  Monat  Juni. 

So  sonderbar  und  unerklärlich  wie  d:is  Vurk  irn::ieii  eine«  K.vemplars  von  AeiHh  marti'aria  auf  Spitzbergen, 
tät  auch  der  Nachweis  des  Vorkommens  der  vorstehenden  Art  auf  Franz-Joseph-Land.  Am  Rande  eines  Tümpels 


120.  AetodroinaH  maeulata  (VrFii.i  t 


Taf.  329. 


187.  Aetodroma»  fuacieolHa  (Vieill.) 
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wurde  am  38.  Juni,  also  im  Beginn  der  Brutzeit,  ein  V  beim  Cap  Flora  von  Wilton  geschossen.  Der  Vogel 
xnr  «Hein  und  «n  iweite*  Eienplar  wurde  nicht  fEesehen.  Du  Vorkoramen  dicBer  Art  mf  d«r  Kemumten 
Insel,  weit  entfernt  von  den  beimischen  Brutplai^en.  ur  d  /\\r<r  zur  Brutzeit,  ist  schwer  zu  erklären.  Weit 

nattlrlicher  ist  rta«  Vorkommen  nuf  den  britischen  Inseln,  au(  ilcr.cn  wohl  über  ein  Dut^rml  Fxr mptare 
gesammelt  wurrfen.    Fa&t  alte  diese  Vögel  wurden  im  Oktnhcr  und  N'Dvember,  also  zur  Zu-fzcit,  getunden. 

1S8.  Aotoäromaa  bairdi  (Coues) 

Conw,  Pr.  Z.  B.  nSM^  im,  f.  194.  —  Kcuom,  Craiw  dnrti,  ^  S6  (iWft).  —  HmDon»  Bip.  Pt  Bmrw,  p,  IIS  (im), 
l^ga  bairdü,  Sbmoak,  Chandriida«,  p.  444  (IMQw  —  UacrAMam^  Ft.  U.  9t  Vh».  Km,  tWl,  p.48&  —  ChaekLirt 

N.  Am.  Bird»,  2.  ed.,  p.  88  (18951. 
!leUToi>iii)ui  iMnnli.  SuAiu  c,  (  Lit.  riinl«.  v  i  21,      :)7'i  ilßlifi).  —  0*TEa,  C*t  Biidl  Kggß,  woL%  p,  66  (1909). 
Abbildojig:  Baimd,  Bkkwkk  miI  Rjhowav,  Wator  Birds  N.  Am.,  I,  p.  iäO  (KopO- 

An  den  westlidien  und  SMlichen  Analiufeni  des  arktiacben  Ooennt  nflrdlich  der  Beriogstnfie  konuul 

die  Art  aU  Brutvogel  vor.  Wo  die  Grenzen  der  Verbreitauff  nach  beiden  Richtungen  hin  liegen,  bleibt 
noch  fpstz-.i.stellon.  In  lirr  Plovf  r-nai  vvuiilc  siV  vnii  MrHt>ocH  [^«•^Rmmcit,  im  Kolzcbue -  Sund  tr.if  sie 
Nel«ON.  Da  Actodromas  bairdi  mehr  als  eine  nearktischc  Art  zu  betrachten  ist,  so  ist  in  dem  amerikanisch- 
arktischen  Gebiet  Oir  Voritommen  ein  atugedebnteres  und  tIstlicIteKa.  An  {^eigneten  Oertliehkeiten  brQiat 
sie.  So  z.  D.  bei  Pt.  Barrow  und  in  der  Repul»e-Bai.  Aus  letzterer  Lokalität  wie  aus  der  Cambridge-Bai 
besitzt  das  British  Museum  tier.    Dr^pe:''"  norh  nif  .lus  den  Gebieten  dpi  Hiidsnn-  tjml  der  t),ivi?- 

Straße  nachgewiesen  worden,  entsprechend  dem  Vorkommen  in  den  sudlicheren  Teilen  der  atlantischen 
KORengebiete,  in  denen  sie  sehr  adien  iat. 

m.  LtmtnÜ«»  mturnla  (Laisl.) 

J^ringa  minvtllt  Lkmejsb.  Nacbir.  Becbsteins  Natnrf;.,  p.  74  lltil'i  i.  —  1{e(  ulin,  Ibis,  Ib'L',  p.  öS.  —  Id.,  Reiset)  Nurd- 
polanneer,  III.  p.  112  ilK7.|i.  —  Sekroh«,  Ihi»,  lÖSK,  p.  348  —  Id.,  Chiuadriidae,  p.  43(1  iia^Si.  Pkaiw.n,  Ibi«, 
1896,  p.  21H.  —  Id.,  ibid.,  IWH,  p,  i'iio. 

Limtnilei  mmnl«,  Sbaiipc.  Cat  Bird^,  vol  24,  p.  688  ^lä!M>J.  —  Waltbb,  ADD.  Mo«.  Zool.  Aoad.  FäL,  1902,  |».  IW.  — 
Oatw,  Ott.  Bird»  R^g«,  IT,  p.  r>2  lUui'Ji. 

AbUldcDf    VArii'.v«.-.  Fol.-A-njr,.  B-i  H.  T,f'.  19. 

Das  Vorkommen  von  Limonilrs  nunyto  im  arktischen  Gebiet  ist  ein  beschränktes.  Es  erstreckt  sich} 
•owett  wir  bis  beute  imterttehlet  amdi  von  den  BOdliehen  Gebwien  der  Bairenti-See  luga  der  Kosten  de* 

asiatischen  Kontinentes  bis  zu  den  neuaibiri&chen  Inseln.  In  allen  diesen  Gebieten :  Kolguew ,  Dolgoi, 
W«iti;itic1i,  Siid- \'nu .4.1  Sem!ja  —  niif?  I.ilfkc-t  .Hnd  ist  lüc  .Art  noch  nicht  nachgewiesen  —  den  In.seln  der 
Taimyr-Halbinscl-Region  und  den  Liakolf-in!H:ln  ist  dieser  Watvogel  nach  den  Beobachtungen  PBAJtsoN'a, 
Smirmowi,  Bqngb'*,  Hbugun%  STMTZow'a  tmd  WALTu'k  als  hlnfiger  Brutvogel  befanden  worden.  Es 
liegen  keine  Beobachtungen  vor,  wie  weit  die  Art  ihr  Verbreitung^ebiet  nach  Norden  ausdehnt,  ebenso  keine 
sokdwn  Uber  das  Vorkommen  auf  den  Inseln  längs  der  nordüstlich-.sibirischen  Kosten  Östlich  vom  150*  &  L. 

VW.  Umonitea  minutUia  (Vibill.) 

Iringu  mmulilla,  ViEi.i.«t,  Nouv.  Dict.  d'Hist,  Nat„  p.  4.12  1  I81i»). 

Tnnga  minulilla,  EiMLiiix,  Bull.  U.  Su  N«t.  Mm«„  N..  1 .1  1  !-n  I.sTt' .  —  Ht(^  paiilanr,  l'r.  ü.  St.  Nat,  iliw.,  1891, 
p.  427.  —  H^nKKiT?,  Birds  Greonl.,  p.  55  (18H1 :.  —  l  beck  Lijt  K.  Am.  Bird«,  ^4.  «d.,  p.  »3  (189**;.  —  WlxoK,  Cvmf. 
fatin.  )f">*nl..  Av«»,  p.  1»>2  (l8!Wi. 

Aelodnma»  mhm^Uß,  Nioaux,  Croiw  Corwui,  p.  88  ^188&>. 

LmumlK  SMiMtifllii,  Buan,  Cat.  Biida,  toL H  P>MB  (1M8).  —  Oath,  Cat.  Birds  Eggß,  II,  p.  W  (tWS). 
IVfM^  witwiwMie  siiwwHIfa,  Snaoi«,  Char•driida^  p.  489  (1888). 
AbUMsag:  DmanR,  BMa  «f  Eonp«,  THI,  Taf.  6öS,  Fi«.  2,  8. 

Ummitt»  MfiMilfffa  ist  eine  der  wenigen,  den  höchsten  Norden  der  nesrktisdxo  Region  bewohnenden 
Allen,  die  Ui  jelit  noch  nicht  aus  den  GMeten  des  nord-tSslUchsten  Sibiriens  und  dessen  Inseln  nach« 

n* 
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gewiesen  worden  ist.  Bbam  will  ei«  allerdlog»  in  ikr  Plovcr-Bu  im  Auguft  beotachM  haben.  Aus  dem 
«rictischen  Meer  sind  nur  wenige  Funde  bskumt  Nusaw  bealdiDet  diew  A'i^fB'Alt  ■!■  llieM  Mh%  iSn0i 

der  arktisch-amcriltani.sc-.lu  n  Küste.  Grinnfix  find  sie  nur  vereinzelt  im  Kotjrrhup-Siin.i  Nach  Macfarlanb 
brütet  &ie  hlufig  in  den  Gebieten  der  Liverpool-  und  Franlilin-fiai.  Kümuen  traf  sie  im  August  im  Oiaoo* 
l^rd,  und  das  Mnaetua  b  KepenfaSBeo  besitst  ein  enrnplar  aus  der  Nibe  voo  Niekcvnak  beim  Umanaii- 
FJoid.  DiS  Britisl)  Museum  hat  ein  ^  ad  von  der  Repulsc-Bai,  und  gchließlich  befindet  sich  abend«  dm 
Gelege  von  drei  Eiern,  «.elches  wahrend  der  Palarfahrt  der  „Enterpriae"  in  der  Cambridge-Bai  dtuch 
Cou4NsoN  Keaaranielt  wurde. 


Tringa  Untminekii,  I^kislkb,  Nachtr.  Ikchac,  Xatur^;,  Ui-utacliUudii,  II,  p.  "3  . 

Trini/a  temmineii  SiiKBoim,  (;imr.idriidan,  |j.  IM  i  ISSH  l  —  Pkaiuok,  Ibta,  X8WS,  p.  'HS.  —  Id.,  ibitL,  188S,  p.  201,  — 

Smiks.i»-,  Omith.  Jahrb.,  U'Hl,  p. '2m. 
Drmga  {Aelednmm'}  feawiiwtJHi,  PtLiMtn,  Epgalbm»  V«gii.Kjip,  jpw  919  (UKT). 

ImmUn  immÜMU,  SiiAan,  Ctt.  Wvi»,  ytlLM,p.K6  (16M>.  —  Okom,  Cu.  Kri»  Bggt,  H,  |iw  ftS  (IWfy 
AeMrfimas  kmmindtu,  Stiuxe<.hk.  Biil).  U.  St.  Hat  IbA,  K«,  29,  p.  119  (IflSfr). 
AbWWoDg:  NAI.MAN.V,  Fol  Au»«-,  B4  .S,  TtJ.il  a.  1& 

AiMMM'to  laMiNliMiH  hat  fast  die  ^eiehe  Verbreitung:  im  ailitiaehen  Gebiet  wie  L.  mmwAi,  ddint  aber, 
wie  es  acheint,  sein  Brutgebiet  nicht  so  weit  nach  Osten  aus  wie  jene  Art  und  ist  nach  allen  vorliegenden 
Beobachtungen  überall  nicht  «yO  häufig  wie  L.  minuta.  Audi  scheini  die  Art  uoc'i  wcnlr;(T  nOrdlich  zu. 
gehen  als  üu  Verwandtet.  Als  bestimmte  Brutgebiete  kennen  wir  nur  Kolguew  (Pearson,  Sniknow, 
Tretor  Battte,  SnnTKOw)  und  Waigilach,  wo  die  Art  zneist  von  Pbamon  sur  Bmtieit  naehgewieeen 
wurde.  Das  Driti'^l;  Museum  besitzt  aus  diesen  Gebieten  keine  Eifunde.  Dieselben  stammen  alle  vielmehr 
vom  fihiriESfluT.  Fcstlanili:,  vf)n  der  Petschora  und  dem  [i^nissei.  Die  Vt'j^a  bracbte  Exemplare  von  der 
Taimyr-Iruel  und  der  Tschuktsciicn-Ha!l>"n=e1  fpesaminelt  |uiii  und  jaU)  heim. 


IVinpa  alpina.  Lama,  S!y«t.  Nat,  ed.  10,  I,  p.  149  (1?B^  —  SMimmi,  Ohmdriidaa,  p.  496  OMffy.  —  Walth,  J.  f. 

0 ,  p.  242.  —  Chock  Li»t  N.  Am.  BMt,  2.  «1,  p.  W  (1W5).  -  TicxiL-uMt,  IbU,  IflW^  p  Sia  —  U,  ibU,  18N^ 

p.  2'JO.  —  CiJkiiKr.,  i»iid.,  y.  W.  —  Sunraow,  Oni.  JoIu-Iil,  1901,  p.  m*. 

Tn«i?(i  cmeius,  Hk<  lü.iit,  ICi  i-n,  N'ordpnlanneer.  III,  p.  11.1  (l«7lj.  —  SririBEKa,  Vet.  Jakt.  Aib.  Sioekb.,  tSKT,  pw  19. 
Felidna  alpmet,  Shabtb,  tat.  Blrda,  voL  24,  p.  ai2  —  Oats»,  Cat.  Btrda  Elgga,  U,  p.  &8  t,lSK>2). 

Abbüdaag:  Navxmn,  V«l.-Aua9,  Bd.  9,  Tltf.  11,  18  n.  19. 

Das  Verbreitungsgebiet  von  Pelidita  alpinn  alpina  ist  im  arktif^rhrn  Mcrrc^sjchirt  .nif  rJip  nlrdlirii  der 
palaearktischen  Region  gelegenen  Inseln  beschrankt;  die  Art  wird  aber  den  75°  n.  6r.  selten  und  nur  als  zu- 
faiiiger  Irrgast  ObendMlIen,  Die  &tam  nadi Osten  ist  unbdiannt  Die  neusibirisebei)  bsdA  dOrltai  bereits 
auOatiialb  dar  Verbraitungsragioin  liegen.  Auf  den  Kflaieninseln  Kolguew,  Dolgoi  nod  Waigatsdi  die 
Art  nicht  selten,  auf  i1*»in  «OdHehen  Nowaja  Semija  ist  sie  ntir  vereinxelt  geAmdea  worden.  Für  letztere 
Lokalität  und  fUr  Dolgoi  wurde  das  Brüten  noch  nicht  nachgewiesen. 

Auf  Spüsbergen  ist  MMm  ailpNHi  «tpin»  ein  Mal  «ngetroOeD  worden.  Waltbb  beobachtaie  am  5.  Jini 
ein  altta  i  dieser  Art  «nf  einer  sdmeefreien  Sompbtrecke  in  dar  Umgegend  das  Whalea>Pouii-IIsliBns,  im 
Soden  das  Edge-Landes. 


ML  UnrnnUn  ivmmineki  (Lbisl.) 


133.  l'elüinu  aiyinn  uipina  (Linn.) 


133.  ^eUdna  alpina  pacifloa  (Coubs) 


JVÜAmi  jMdifias,  Oniras»  Pr.  Ae.  Hai  So.  Fbilai,  1861,  p.  189. 

Fdidna  amcrünna,  Suakpe,  Cat.  Birdi,  wl.S4,  pi60ä  lH<»ij;. 

felidna  aliiina  americana,  Nelbo.n,  OndM  Oorwia,  i>.  H8  (IHsai, 

Ii'nv.i  \Pclidiui)  alpina,  Tami-,  Pogolfanna  V«ga-Exp,,  p.  Si»!»  Il8.s7i|?]. 

Tringa  sehiiuii,  f  isoiaut  u.  t.  Pelzels,  Wiea«r  UriiitJi.  Mitt,  Xtitiö,  p.  187  (i'J. 
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3Vi»«y<t  eUpina,  »wAi^aos  11.  JUcaABnaoN,  Faona  Bor.  Am.  Birda,  (Idäl;.  —  Haobri  i',  Bird«  Oreeol.,  p.  bb  (1891). 

—  WiNOK,  CoDsp.  fana.  poenL,  Atm,    193  (18M)i.  —  Sblu,  Vid.  IMd.  Nab.  Ibr.  mobinn,  im  p.  988.  —  Id, 

ibid.,  1904,  p.  102. 
IHN«»  d^m  mniriemm,  Muanatm,  Eq».  Pt  Bwrow,  p.  IIS  (188»). 
ZVinga  an«<«u,  Fucfiu  a     Puaui,  Wun.  Omilk  lütt,  laM,  p.  IM  P). 

IV»«^  oipma  paeifica,  Snmmon,  Boll.  U.  8t.  Ntt.  Htm,  Now  2»,  p.  ISO  (IBBS).  —  OMiiiniii,  Chmdriidaiik  p.  4S9 

l  lHflH).  —  Check  List  N.  Am.  Birda,  2.  ed.,  p.  80  (1896).  —  OBIxmu.,  OoopW  OmHb.  QllA,  t,  1WN\  pi  99L 
Abbildoog:  Bjukd,  Buicwbu  u.  BioowiiV,  VVater  Birda  N.  Ahl,  I,  p.  84S  [Kopf^ 

Diese  Art,  dereo  ▼erwinte  SyiMnjmie  durch  St^mbob*  entwirrt  wwden  iit,  vertritt  ^  allwdakfa« 

Pelidtia  aljiim  .i^,'\ti-i  in  der  nearktlscben  Region.  NArdlich  der  Bcrin^-StralSc  ist  sie  auch  an  den  üst'.icbsten 
Küsten  und  Inseln  Sibiriens  gefiuiden  worden.  Die  während  der  Vega- Expedition  in  der  Nähe  der 
Tschukischen-Halbinsel,  bei  Jintreilen  uud  längs  der  östlich-sibirischen  Küste  nach  dein  Bering-Meer  hin 
Kttaanneltmi  Eranplareo  durften  dieser  Art  nngdiSren.  Numh  fmd  sie  dort  als  btnfifeeo  BrotvogeL  An  der 

ammitianiscVirn  KOstc  ist  sie  durch  MuRDOCH  nachgewiesen  worden,  der  iic  für  Ilarrow  und  fninc^^end  als 
»ehr  häutigen  Niatvo^l  bezeicliaet,  dessen  Nest  sehr  schwer  su  finden  ist  Im  Nordosten  des  Prinz  of 
Wales  Cap,  im  aiktisdien  Meer,  find  Gummbu  die  Art  ak  Iia.iili|{en  Bmtvogel.  Das  Biitisb  MusauD 
bcsitst  TOR  Sir  O.  B*OR  in  bOcbsMn  Norden  Ameriliaa  nesamaiabe,  im  Jueendldeide  liafiiidlklie  VOgel. 
Desgleichen  alte  Vfipel  von  der  Repnlüe  Bai. 

Ich  glaube,  daß  sich  die  Mitteüuagen  über  das  Vurkommen  von  7rw^  alpma  auf  Grönland  —  von 
der  WestkOaie  sind  wenige,  von  der  Osdiflsle  dagegen  mefareie  Falle  bekamt  —  almtlicfaSauf  die  neaiktiBcbe, 
vontehende  Art  besieheik  DRsaelb«  möchte  ich  ftr  Jan  Ifi^eB  anialtBieo,  wo  PtscifllK  die  Art  im  Jnm  vod 
Anfang  Juli  in  Scharen  bis  zu  zehn  Individuen  antraf  ¥s  ist  natürlich  nicht  auKp-schl-issnn,  d.iß  auch 
Tringa  a\inna  alpina  dort  vorkommen  könnte.  Es  bleibt  späteren  Untersuchungen  vorbehalten,  diese  Frage  zu 
cntscheideD. 

134.  Auevl«eheihi»  fmm^ineuB  (Brünn.) 

3VMvn  f0mtgmea,  BacioMcih  On.  Bor.,  p.  £8  (17M)l  —  Hjabw,  Biids  OimdL,  p.  65  (ISftl).  —  Ohseli  IM  N.  Aas.  BMi^ 

2.  «d.,  p.  9CJ  (1895). 
Tringa  (P^idna)  faruymea,  Palk*»,  FagsHhlttia  7«|git>Bxp,  p.  808  (1887). 

Tringa  $tAarcuaia.  Kitulib.s,  Boll.  ü.  St  Nat  Moa..  No.  16,  p.  87  (1879).  —  angn,  Ii»S,  ISäS,  p.  S48. 
Tringa  ttJtarguati.  Si.i:«. ■■m,  1 'liiirailnulin-,  |..  i  :9  i;188Sl. 
PeUdna  ntharquata,  Miui^u^ii,  l'i.  Harrow,  p.  IIS  (I8tö). 

Anetflochiltts  »ubarquatus,  Shakve,  Csl  Birda,  vol.  24,  p.  586  (iS96j.  —  Wanap,  Ana.  Hqi.  Keol.  Ao«L  VU^  1801,  p.  187. 
Xrimg»  snbsr^inta,  Wimsi,  Ooatpw  fwu.  sr««Dl.,  Av«*,  p.  81A  (1888). 
AbUMnic:  Hatnuw,  VoL-Auc  Bd.  8,  Tk£  18  ftX 

Diese  Art  ist  ein  Drutvogcl  der  arktischen  R^onen  der  alten  Welt  Wo  die  Brutgebiete  liegen,  ist 
im  Augenblick  bi!^  auf  ein  Gebiet  vollständig  unbekannt  Sie  wintert  in  Afrika,  Indien  und  Australien 
Sehr  gering  und  mannigfach  der  Bestätigung  bedürfend  sind  die  Angaben  über  da«  Vorkommen  im  polaren 
Meergeirfet.  BviiOK  fimd  sie  nur  wMirend  des  FrMqshnjnagee  auf  den  Liakoff^Insdn.  Sie  bffltel  flidit 
daselbst.  Wohin  .sie  geht,  wer  weiß  das;  vielleicht  liegen  die  meisten  Brutplätze  auf  den  nördlichsten 
sibirischen  Inseln,  vielleicht  auf  Landgebieten  im  arktischen  Meere,  die  wir  noch  nicht  kennen.  Im  Jnni 
wurde  ein  Exemplar  im  Sommerkleide  in  der  Nahe  der  Tschuhtscboi-Halblnsel  erlegk 

Dr.  Waltbk  halte  wahrend  der  Ueberwinlerong  der  Sarja  im  Eise  an  der  nttrdüclien  Kaule  der 
westlichen  Taimyr-Halbinsfl  das  C.ück.  di(!  Art  häufijr  zu  Iieohaclitcn  und  das  zahlreichr  Rn'lt!*n  im  Gebiet 
festzustellen.  Anfang  Juni  trafen  die  Vügel  dort  ein.  Mitte  Juni  war  das  Gelege  vollständig.  Aber  auch 
im  Beginn  des  Juli  worden  noch  voHslhlige  gefunden.  Daa  Gelqga  bestsnd  aus  4  Eiern,  die  von  Waltsb 
«iBgiefaead  bescbrieben  werdeo.  Aus  den  von  ihm  milgeleilten  Mafien  von  12  Eiern  ei|neht  sieh  «im  Dnrdi- 
st^nitt  von  36,7 :  ^  mm. 
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Bei  Pt.  Barrow  wurden  alte  i  im  vollen  Brutgefiedejr  geschossen.  Im  Cumberland-Sundgebiet  wurde 
die  An  nidit  geAinden.  Hagebvp  flBbirt  sie  tik  Bnitvog«!  Ar  Cbiiatiamhmb  auf.  ZweiMiM  brtkanlidi. 
Die  Eier,  aus  der  Sammlung;  Fenckers  stammend,  sind  solche  vonArfuaMh  mart/ima  (Skebohm,  Hist  Brit. 
BirdSi  III,  p.  l8l).  Auch  die  Anf^aben  Ki'mlien's  aber  du  Vorkommen  der  Art  auf  Grünland  sind  irrtümlich, 
«i«  Wihos  (L  c.  p.  m)  eingehend  dargethan  haL  Dandbe  gilt  vou  den  Mitteilungen  Hagekuf's, 
Fniow'a,  RbwimwtV  JaegM^  fenmgmeug  im  bis  heute  für  GiOnland  noch  nidit  mdicewieMn  «onko. 

IM.  Jhnv*wAv>M'^  pygmmmia  (Linn.) 

Plaialea  j^yi/wKici,  I-r-M  .  Sys-,  X»! ,  .'il,  in,  I,     UO  \\'ät<). 
Eurhj/norhtfnciiUJS  pggmusuä,  .miabfk,  i'«t.  Birds,  vol  24,  p.  &85  i'lKUdj, 

Eurynorhifttehiu  fifigmiieus,  Hahtiso,  Ibi«,  ISGi),  p.  4^7.  —  Id.,  Pr.  Z.  Soc.  Luu  l.h,  l'-Tl,  p.  III.  —  Pai.mBx,  y-igi-V 
faniw  V«g».Esp.,  p.  9^  (1SS7).  —  ista^w,  Rep.  C«li.  Nat.  KM,  AlsMS,  f.  1 1;!  ili^li.  —  ChMk  List  N.  Aju.  Birä«, 
2.  ad,  p.  00  (UM). 

Burinorhyne^  pygramu  {!],  KBtMN,  Ont««  Ooevia,    87  (188^. 

^h^a  pygmatOy  SicRsntiK,  Cbaradriida«,  p.  440  0888). 

AbbilHaoK«Q :  Uarti>'g,  Ibi«,  184>'*,  Tal'.  12.  —  Nklson,  I.  c,  Taf.  |altcr  Vogel  im  Sommerkleidf. 

Dieser  eigeooitige  und  seltene  Watvogel  dOrfte  im  nordfletlichen  Sibirien  nnd  auf  den  iWfwn  Gebieten 
naheliegenden  arktischen  Insehi  das  Csntiuin  seiaer  Verbnitua||r  kaben.  Sdna  Brut^bietc,  die  nodi 
«mbekaBttt^  ddillen  gteidifatk  kier  eu  andien  sein.  Wenige  Pille  des  VorkoaiaieBs  im  nearfctiscken  Gektst 
(Alaska),  fite  wir  kennen,  Iii  fjeii  anlVrliiilli  iler  arktischen  Sphflre.  Im  Winter  geh;  ■l;e>fi' ^'oee1  an  die  Kri>,',cn 
Chinas  and  itacb  Sudasien.  Von  den  in  Sammlungen  bekannten  Exemplaren  stammen  die  meisten  aus  den  Winter- 
quartieren der  Art  1869  f&hite  Hartwo  34  behannte  Eiemplare  auft  imwiaclien  hat  sich  diese  &ihi  zwar 
erhaht,  aber  nidit  bedeutend.  Am  faJIufigsien  hatte  «ohl  NokpbnssiOi»  « khrend  der  Uekerwiatemng  der 

Vct;Fi  die  Art  zu  beobachten  neltß;pnheit  (im  KriiWin;;  l''7n>  Sit-  trat  in  snlcher  Menpe  auf  (Umse((elung 
Aliens  und  Europas  auf  der  Vega,  II,  p.  45},  daß  sie  einige  Male  zur  Mahlzeit  im  Offi/iersalon  serviert  wurde. 
Im  JiiiM  vendiwBiiden  die  VOii^.  Vielleicht  gingen  sie  in  die  Timdren  des  Süden*  oder  ai>eri  wie  «ndi 
NoanaimiOLD  annimmt,  in  die  Gebiete  um  das  Wrangel'Land,  um  dort  ro  biOten.  In  d«is«ii>en  Gegenden 
wnde  SwyMriyiMkMt  pf$matiu  auck  von  Nbuok,  wenn  auck  nicht  in  groAer  Mengen  angetroffieo. 

136.  ISreunetes  puaillun  (Linn.) 
Trkita  JßMÜUa,  tdxsi^  SjaL  Kai.,  12.  wL,  i,  p.  262  {Htm  >.  —  Swainhon  u.  Rii'iMRi<r!<>N,  Fauna  Bor.  Am,  Birds^  p.  3)Mt  ijdäi). 
Ermmtim  fttHfieaku,  BtAsnioM,  Ibii^  1868,  p.  182. 

JBknnmcto  ^kmÖni^  Kumm,  Oraiaa  Conris,  88  (1883).  —  limtoocM,  £zp.  PI.  Bamw,  p.  115  (1886).  —  Id,  Aak^ 
188»,  p.  68,  201.  —  Swowi,  Cbuedriidea^  p.  «;i2  (1888).  —  VterAULtut,  Vii.1I.ak  Hat.  Mea,  1881,  p.  427.  ^ 
<  beck  Litt  K.  An.  Buda,  S.  «a.,  p.  80  <1888).  —  flnaara,  Ott  Btrds,  vnl.  9*,  ^  KU  (18M)b  —  Oatsb^  Ott  BMs 

vol.  2,  p.  51  ;;190!!). 
AfcWlilnng:  Aiu.r  i^s,  ],:r.U  Am.,  V,  Taf.  388. 

Diese  Art  bewohnt  im  arktischen  Meeresgehipt  d-is  n  irdöstlichste  Asien  und  das  nordwestliche  Amerika. 

die  Inseldisuikte  im  Eismeer  nördlich  der  Bering- ::>traüc.    An  der  Plover-Bai  tiaf  sie  Mi;riioch  im  August 

in  hieinen  Sckaren.  Lings  der  amerihanisdien  Kfisle  tnnerbalb  der  oben  genannten  Region  ist  sie  ein 

häutiger  Sommerbesucher,  ohne  jedoch  daselbst  zu  brOlen.  MiCFAnLANE  fand  sie  häufig  auf  den  Inseln  der 

Franklin-Bai.   Die  Bruttjebiete  liegen  in  den  Südlicheren  harren  grounds  und  Tundren.  Aus  dem  Eismeer 

sind  keine  Niststatten  bekannt. 

187.  CteMdrie  «fwietrte  (Limr.) 

Tringa  arenaria,  Linni-,  Syst.  NaL,  12.  ed.,  I,  |>.  261  i  lTfif.;.  —  FtiinE.s,  Ibis,  1877,  p  4i>0.  —  Td.,  Kare»  Narr.  Voy. 

P«Ur-S«e,  II,  p.  210  i  lÖ7bi.  —  i<Tiixiinicu,  Vot.  Jnkt.  .Arl..  Stockh-,  1887,  p.  18.  —  Skkih.hm,  Ibia,  1888,  p.  «40. 
CaUdrii  crcnaria,  Swaini«n  u.  Kn-iiAEii-iox,  Fauna  Dor.  Am.  liird»,  p.  iW   istil)  —  Hi.nn.is,  Ilii»s  lfi72,  p.  tiS.  — 

Bsnauo,  Ibis,  1861,  p.  11.  —  Bsoomm,  Bräen  Nordpolanueer,  m,  p.  119  (1874).  —  ümhi.«,  Amerik.  Nordpol- 
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E»p,  p.  312  1 1879).  —  Keai.h,  Pr.  Z.  So«.  Loftdon,  imi,  p.  6Ä8.  —  Nbmo»,  Oral**  Oenrin,  p.  88  (1888).  —  FtacUB 
u.  V.  V-A.vM.s,  \V;.-ii,r  Orpitli.  Mitt,  lS»e,  p.  -'0r>.  —  Pal«c«x,  Po««lfaQD».  Ve|j«-Ezp.,  p.  *>7  0  8871.  —  8HnOHX, 
Cfmradriidsw,  j>.  4J1  ,lä<S8).  —  Walteh,  J.  f.  O..  1890,  p.  •J.'i4.  —  MAfii'AkLANB,  Pr.  U.  St  N»t.  Mn»  ,  1891,  p.  427. 
—  HAaKBi-p,  Bird»  Greenl.,  p.  66  (1891).  —  Check  LUt  X.  .\m.  Birda,  2,  «yl,  p.  91  (IHyöj.  —  Su.ibpe,  Cat.  Birdg, 
wuL  24,  p.  526  1 1S9«|.  -  Thbvok  BArrrx,  Ibi»,  18K7,  p.  59i>.  —  Ut.ABKB,  ibid.,  1898,  p.  261.  —  Wmai,  Camp.  rann. 
gfXieDl.,  KvKf,  p.  170  <  IK'IS..  ~  Claiixk,  Ibi»,  I8!ii),  p.  47.  —  \VAl.TE■^  Ann.  Hat.  Zool.  IumA.  Fit,  1909,  f.  VI6.  — 
OÄnu,  Ott.  Bini«  II,  ]iv  i»  (ISCU).  —  Hsliü,  Vid.  M«dd.  N«t.  Fer.  KjeUra,  190«,  |k  m 
AbUMai«:  NAViumi,  FblA^WB.,  M.  e||  TU*.  M  «.  16. 

0«iMri$  armaria  iit  eine  fait  konnopoilitiiche  Art.  Sie  darf  aber  nkht  Kb  «nw  drirampoUire  benjcbnet 

werden,  da  sie  aus.  den  verschiedensten  G«'bipt«n  At\s  arktisdien  Meeres  noch  r»idit  naehprewiesen  worden 
ist.  Daniit  suli  ni«bt  gesa^  sein,  daß  sie  daselbst  nicht  vorkäme.  Oft  wird  nicht  ein  einziges  Kxemplar  dieser 
SpMiesgeaelien,  oft  triSt  manaie  hlnSRcr.  Im  allgemeinen  Iwt  die  Art  eine  ungemein  unieKetmlftige  VertweAunK 
und  scheint  auch  selten  zu  »ein.  Fast  von  jeder  arktischen  Expedition  werden  ExrnipUir  iintgebncilt,  aber 
niemals  wird  v  jh  einem  tKUinjjcn  Auftictcn  ijci  \'r;Ejpl«  herichlet.  l'fiet'.M)  eigenartig  i.st  die  Verhrntting  der 
Art  nach  Norden.  Wahrend  sie  im  Westen  aus  hohen  Breiten  bekannt  ist,  in  denen  sie  auch  brütend 
gefunden  «imlei  ftblt  aie  tm  Osten  des  GeUates  in  weit  eOdlidier  gdegenen  LokalitaMn. 

Nur  vereinzelt  ist  Calidria  arenaria  auf  Spit/beruen  beobachtet  worden.  Arnold  Pikh  schoß  am 
21.  Aujjust  1896  auf  der  Amsterdam-Insel  ein  Exemplar.  Tkkvür  Ba  1  i  ye,  der  diese-s  Faktum  piittc-ilt,  i.^t 
aber  im  Irrthum,  wenn  er  anuimmt,  daß  dies  der  erste  Nachweis  des  Vorkommens  auf  Spitzbergen  sei. 
Waitb»  liatte  beteita  im  Juni  1889  die  Art  anf  den  KOnie-Lndivi^Iaaein  |>efonden.  FBr  Pnn»Joaepli- 
Land  ist  die  Art  noch  nicht  mit  Bestimmtheit  nachgewiesen  worden.  Ea  lie^  eine  Beobachtung  Nbale's 
vor,  der  ein  Exemplar  gesehen  haben  will,  aber  das  ist  auch  die  einzige,  die  wir  haben.  Weder  hier  niirh 
auf  Spiuber^^en  und  Nowaja  Semija  wie  Waigatscb,  wo  im  Spätberbst  einzelne  junge  Vogel  im  Ueber|;<uigv 
kleid  «ur  Wintertfaeht  genaomelt  worden  aind,  Ist  da»  BtOten  des  SanderNng  Inmstatiert  «ordeB.  Aua 
Lütke-Land  fehlen  (Iberhaupt  alle  Nachweise  des  Vorlcornniitiis.  D.tgcKen  ist  dun  h  Walter  das  Brüten 
der  Art  im  N'orden  der  westtidien  Tatmyr-Halbinaei  konstatiert  und  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  Eier 
gesammelt  worden,  die  er  eingehend  bcMliTCilit  WUiend  der  Vega-Expedtlkm  wiinlen  Exemplnn  in  der 
NXbe  vom  Gap  Tacheiinsliln  geaanuadL  Auf  den  Liakoff-laaelii  wuide  dieae  Art  von  Birk»  vereinaelt 
gefunden.  .\uf  Jet-,  Tli;i(!.:l:Uis  -  Iiiseli)  iSiidliclie  Gru|ipe  iler  neus:1iiri^clien)  wurden  Ende  August  von 
Nbwcoube  von  der  Jeanette-Expedition  größere  Scharen  von  CaUdria  areaaria  beobachtet  Mdglidierweiae 
befanden  steh  hier  auch  Brutplitze  der  Art  Im  «Mrihnnitcliea  Taii  des  Gebiete  kennen  wir  die  Art  nadi 
den  Mitleiluagan  H acmklanb's  von  der  Umgelrnng  der  Fkaaklia-BaL  Hier  wtude  auch  «in  Nest  mit 
Eiern  gefunden,  welches  lange  Zeit  als  das  einzig  bekannte  f'-alt,  Von  der  Rejiulse-Bai  befinden  sich  im 
British  Museum  Exemplare.  Wftbrend  der  ersten  Expedition  Parrv's  wurde  der  Sanderling  überall  auf  den 
Pany-Inieln  ak  Biutvoge)  aulgefiuiden.  Vefeiraelt  wurde  CuHirta  llnga  der  ganaen  WeatkOate  Gttelanda 
aagednfiaii,  mm  iaßenten  Sitden  bis  zum  höchsten  Norden.  Auf  der  Northumberland-Insel  fand  Brssbu 
die  Art  im  ftint,  im  juM  N'est  mit  f-iern  beim  Thank-God-Hafcn,  wo  ^ic  li.liifiCT  war.  Vcreinwlt  f-KTiKichtete 
sie  FaiLDKN  im  Grinnell-Land-Gcbiet.  Unter  »a  °  ü'  n.  Br.  wurde  am  24.  Juni  ein  Nest  gefunden.  Anfang 
August  traf  der  Genannte  junge  VOgel  der  Art  am  Rebeaon-KanaL  Audi  an  der  OatkOsle  Granlaads  ist 
die  Art  brütend  angetroffen  worden.  Von  der  deutschen  Nordpol-Expedition  wurden  Eier  heimgebradit. 
Nachgewiesen  ist  die  Art  von  den  verschiedensten  Punkten  der  Ostküste,  von  Anarket  im  Süden  bis  sur 
Sbannon-Iitsel  (73°  n.  Hr.)  im  Norden. 

Dr.  Fbchrr  beriditet  von  dem  Vorkommen  der  Art  aus  Jan  Mayen.  Wahrend  der  Hertwtsugieit, 
von  Ende  September  bis  zum  Oktober,  und  im  Mai  und  Juni  wurde  OäUdrw  urwwrwa  aber  nie  sehr  aahireich, 
Iwobachiet.  Brutvogel  iat  er  sicher  nicht  auf  genannter  InseL 


IML  limoaa  lapptnl««  bmuH  (NAint.) 

Limoaa  baueri,  NAtMANK,  Vögel  DentMhlu  i  is,       s  p  t834i, 

LülMM  iHn^MMW  MOVOeMdfowdia«,  Kei^om,  Crtiiae  Corwin,  p.  S9  {I8öli).  —  Mubikh  u,  £zp.  PL  B&rrow,  p.  114  (läMjw 

—  aaian,  OM.  Binlüs  vol.  24,  p.  S77 
£mimii  n/«  wwjHWwl^  SsncaH,  Ilm,  1888,  |h  848.  —  U,  OMgr.  Oiatr.  ChmdiüdM,    887  (1886)^ 
itmam  lanMNfeei  tawri,  »ranrasn,  On.  SxpU  XmtKih.,  p.  1»  (1885).  —  CktA  ÜM  N.  Am  ]Ni4i^  9.  «d^  p.  M  (IM). 

Abbfldtmg:  Nai  -.i  >nn.  Fnl  -Atisg,.  H?      Tur  K>  n  11 

Dieatt  der  palaearktischen  Limota  laj>p<miea  ta^poniea  nahestehende  Art  hat  ein  ungeheures  Gebiet  der 
VerimitiuiiK.  Voa  Awtnlien  nnd  NaMeelaml  «aicht  es  nordwirts  dntdi  den  UMlajitclMii  Archipel,  China, 
Hb«  JapuB,  1^  Sibirien  und  AlnrioL  Eine  Art  des  Pudfueitta  Ocems.  Die  Nadiweiae  des  VoriiomiiMaa 

im  arktischen  Meercsgebiet  liegen  in  nicht  weiter  Entfernung  von  der  ncring-Straße,  östlich  und  westlich. 
Auf  den  Inseln  Ungs  der  nordost-sibirischen  Küste  wurde  die  Art  gefunden ;  desgleichen  während  des  Zuges 
enf  den,  dem  Feedand  von  Aladw  voiKdaeerien  Inseln.  Nach  der  Bnitaeit  treten  sie  als  seltene,  aber 
fegelmifiige  Beindier  bei  Pl.  Banvw  auf    Uebcrall  aber  licheinen  sie  in  diesen  Gegenden  nicht  zu  braten. 

AhftPtrpnnt  von  (!<*n  fjenannten  Gebieten  des  Vorkommf^n?  ist  Ann  Auftreten  at)f  rti»i^  stlrJÜLhen  Liakoff- 
Inseln,  wo  Bunge  diese  Uferschnepfe  nicht  selten  beobachtete  und  erlegte.  Nach  Pleske  sollen  die  dort  gesam- 
nelten  Exemplare  der  vorstebenden  OstUdien  Siibspedes,  «es  ja  «neh  ▼oUettadi^  natdrlich  endieint, 
an(;L-ht)r<!ri.  Da  fiuNGB  itn  Be|;inn  des  August  ein  i  beobachtete,  welches  sich  so  benahm,  als  ob  es  am 
Brutplatz  sei,  so  durfte  den  Angaben  der  Eskimos,  dafi  die  Art  auf  den  Liakoff-Ioaeln  nicht  brttte,  kein 
Gewicht  beizulegen  sein. 

Ob  XisMes  iapptmea  lappeniea  (LwM.)  das  Gebiet  erreicht,  ist  noch  zweifelhaft.  Auf  der  westlichen 
TaimyT'Halbjnael  will  WAtTiK  die  Art  im  Juli  dniebiiebend  gesehen  haben. 

Settopa*  haemaaliea,  Lanrt,  ajyslL  Vutt  sA  IQ^  1^  p.  147  fn:>8 . 

Limota  hudgoniea,  Swanoon  o.  BictUHMOM,  ¥imm  Bot.  Am.,  p.  ü'M  ,1931).  —  StMua»,  BelL  ILBt  Hat  Mos.,  No.  15, 
j,  N7  <1H70\  —  Sekuoiim,  Geop.  Uistr.  Chandiydae^  p.8M  (lB88)i  —  OBUin,  Ott  Blida,  toLH  P>M8  (18»6)l — 

OyiTBJ».  Cat  Bir<U  E«int,  II,  p- 41  (l!<'i2i. 
Limosa  twlnjuira    nec  Leiül.i,  Saium:   i  rraikl.  Jonm.  PoUr  Sea,  I.  p,  <!Öd  !IH'23). 

Limosa  hacmnsUea,  Kkl.'sd.v,  Craite  Corwiu,  p.  89  {Ib8ä>  —  Id.,  ile|i.  Nat  Hi«.  üolL  Alasoa,  p.  117  (ltM7>  —  Check 

Lijt  N.  Arn.  Biixl»,  '2.  od.,  p.  <»J  ilSti5„ 
Abbildung:  Airornr»»,'.  Birds  o(  America,  V,  Tal".  341». 

Nbi^son  hat  diese  Pfuhlschnepfe  niemals  auf  den  Inseln  des  Kismeeres  nördlich  der  Bering-StraÜe 

ISeedien.  Anf  der  anderen  Seite  des  nearittischen  Gebieteei  im  Osten,  ha.t  KviiLnii  im  September  bei  Gap 

Edwards,  an  der  Westküste  von  Cumberland  zwei  Individuen  einer  PfnhlsdUMpfe  beobachtet,  die  er  für 

diese  Art  ansprach.    Neuere  Bestäti<;unf>;en  fehlen.    Zwischen  diesen  beiden  vorfjenannten  Gebieten  lief^en 

die  Funde  Macfarlane's  vom  unteren  Anderson-Fluß,  die  nicht  in  unser  Gebiet  gehören,  und  alsdann  ein 

«eiterer  Fmd  aus  der  Rqnilae>Bei<  FOnf  Eiemplare  aus  dieser  Lokalitftt  besitst  das  Biitisb  Hnaenm.  Sie 

sind  vorläufig  die  ein li gen,  sicher  ans  dem  aiictischen  Gebiet  nachgewiesenen  Individuen. 

IM.  JÄmm»  ÜMeM  (Lnm.) 
ScelqMW  Kaum,  Likk*,  Sjtst.  Vst,  «d.  10,  I,  p.  147  (ITW). 

Lhtmu  aegocepkaln,  RcimARD,  Ibis,  I86I,  p.  II.  —  Wisesi,  Otosp,  Aas.  greesL,  Avat,  p  160  (1896)l 

Sc'Jo!>il^  jai'.!rr  i';a,   Fa!,;;ii:i    ,  F;il;:iii  ^ru.'ril  ,  p.  107  (175^0). 
Limmu  mdanura,  F;,nri   f;r'.rril,  ji,  40  il«4tj). 

Limosa  melamtra  mil/murouUf.  Sklm  üm,  (..■  igr.  Diair.  Cbaradrüdae,  p.  8yi  (lK8><i. 

LimoM  limosa,  Haokiri-,  Öiixi»  Urpeniaad,  p.  557  (        .  —  Cbaek  Uat  N.  Am.  Uirds,  ü.ed,  p  Ö2  (1890;.  —  Sbakpb, 

Cai.  Blrds,  vol.  21.  p.3äl  ilS'JC;. 
Abbildung:  Havhav»,  tolrAtuih  Bd.  8,  Xaf.  10  u.  11. 
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Die  schwarzschwänzige  Uferschnepfe,  ein  Bewohiier  Europ«  and  des  angrenzenden  sibirischen  T«Um 
von  Atüen,  die  aber  den  Poktkieii  niefat  m  Obencbfdten  sdieiiit,  ist  in  dem  arkttodien  Mewwgebiet  nur  als 

ein  zufälliger  Besucher  Grönlands  bekannt  Bei  Goodthaab  wurde  «In  Escdipler  eilegt  Vielleiclit  gMM 
dasselbe  der  Hudson-Pfuhlschnepfe,  Limota  kamaitica  (Linn.),  an. 


Beolopttx  meUtiuAtuca,  Omelix,  Sj  al.  Xat.,  1,  2,  p.  «5!»  (1788^ 

Jot»n«J  melanoleucus,  Ki  mlikw,  Bull  ü.  St.  Xat.  Mo».,  Xo.  Ift.  p.  88  (I8TO).  -    Bkkik.hm,  Charadilidw,  p.  388  (1888)^ 

~-  Clieak  List  K.  Aat.  Bbds,  2.  ed,  p.  98  (l»B6)w  —  Suan,  Cht  Bfads,  imL  24,  p.  i2«  (18U6>. 
AbUldm«:  Wimo«,  Am.  Ora,  VO,  Tsf.      1%.  6l 

l^teMit  mdomfaiieiii  tmillet  Kt^mlßig  in  deo  Gcbieleii  Tan  ifldlicben  Aliika  MtwUm  Iw  Labrador. 

Wie  weh  er  außerhalb  dieses  Gebietes  noch  nordwärts  geht,  wissen  wir  nicht. 

Aas  dem  arktischen  Uecresgebiet  at  nur  ein  einziges  Exemplar  bekannt,  welches  von  Kuiu.ien  am 
14.  September  auf  Afclü  laland  im  Cniaberland*Sund  fteaamiBelt  tratde. 


awhj>M  /Im^  OKniK,  Sy«.  Nst.,  I,  2,  jk  ß59  (1788). 

IWawi»  flavif«*,  SwAnsoM  n.  Ki< HAiiri!>«K,  Fsum  Bor.  An.  Bfad«,  p.  SiXi  (is.si^  Mosoaua,  J.  f.  0,  18B6,  p.  8S& 
—  SnaoBii,  Cbamdnidse,  p.  »04  (1968).  —  Chsek  List  N.  Ab.  ^rda,  2.  ed.,  p.  »3  (18B6)i.  —  euBn,  Ost  Kid«, 
vol.  24,  p.  iBl  I  IH^tl  i.  -  WiNQK,  ('<>u8|i.  l'auii.  tcmeul.,  .Avea.  pi.  1$|  (1SW>  —  Oatm,  OktAlMle  Ilggi^  II,  4*(190S}. 

JotaNMi  flairpea  [!],  Niu»»«»,  Cnune  Curwuj,  |>.  ö9  i.lBb3;. 

Abbiidnagi  Araeaox,  Birda  Adl,     Tat  8M. 

y'ofririKs  flavijtes  hat  im  arktischen  Meeresgebiet  siclierlich  eine  weitere  Verbreitung  als  wir  sie  im 
Augenblick  kennen.  Im  «Ugemeinen  darf  er  als  ein  Brutvoigel  der  subarktisdien  Gebiete  der  nearkiischen 
Region  becekiaiet  werden.  Smh  IiIiatgelMet  reicht  vom  YuiiOn  bi«  Lateador.  Da»  Britith  Ifnaeam  bciitit 
Bier  vom  oberen  AiiDBiisoir>Flid&.  Gewiß  wird  er  auch  von  den  arkliacliea  Inseln  nStdlich  dieaea  Fltissea 

nachgewiesen  wer  lcn. 

WitiGE  führt  ein  Exemplar  auf,  welches  bei  Naoonalik,  im  außemen  Süden  Grönlands  geschoaaen 
wurde  und  ans  der  PkNUK'acheB  Samiulung  in  da«  Kopenbi^ener  Hnaeuro  gelangte.  HOacHLn  wfll 
liereitB  1852  ein  Eiemplar  —  ohne  nkliere  Angaben  —  aus  Grttniand  erbalten  haben. 


8eti9pax  ncbtüarius,  (ii  NNKB  iu:  Lki:»,  La[>p.  Ileskr.,  p.  S51  {1197). 
TukUUU  glottia,  SKCeoiDi,  f'linr»(1nHar,  p.  <S55  (1888). 

2Mmws  ntbularius,  STfuNixitB,  l'r.  V.  Sl  Nat.  Ma»..  p.  87.  —  Id.,  Bnll.  1'.  Sc.  Nat.  Mus.,  Ko.  'iO,  p.  128  (1886). 

—  ClMak  Ltot,  N.  Aoi.  fiiidt^  %  «d.,     »3  (ia96jk  —  Ooixbr  o.  Nsksbc,  80.  Bm.  FmorSjcf.  fiirds,  p.  7  (1899). 
ÖtaUk  «eWorim,  Srntsn,  Ost.  Biids,  nL  84,  p.  481  (189e:i.  —  0«m,  Cst  Bilds  ilggs^  II,  p.  47  <1909)i. 

AbbildlUgi  DBr-üHCR,  Bii-da  Enroj-e.  Vllt,  T»t'  -.7" 

Dieser  W.isserlSufer  ist  ein  Bewohner  der  üstlichrn  Hemisphäre.  Aus  dem  Westen  ist  er  nicht 
bekannt.  Wiederholt  ist  darauf  hingewiesen  worden,  daß  er  «elbst  im  südlichen  Grünland  niclit  gefunden 
worden  sei. 

Am  10.  August  beobachtete  Nansen  auf  RVnfJ.  eine  der  In.'^cln  der  KjELLMANN-Gruppe,  einen  Wat- 
vogei,  den  er  für  diese  Art  hielt.  Da  Glottig  M^tdarim  im  nördlichsten  Teil  der  Petschora  und  des  Ob  als 
Bmtvogcl  gefunden  worden  iat»  so  wlre  das  VorkouimeD  ia  dem  genamiten  Gdnet,  an  der  WesÜtOsle  der 
wesHicben  Taimyr-Halbinsel,  durehaua  nicht  unwahnclieinlich.  Or.  Waltbb,  der  ndt  der  «.Saija"  im  Ncrdeo 
vorgenannter  Halbinsel,  unter  76"  js'  n.  Br.  «nd  95*  9'  0.  L.,  vom  September  bis  August  flberwinterte,  iuid 
die  Art  nicht  auf  seinen  Exkursionen. 


141.  Totanus  metanoleumB  (Gmkl.) 


l'otanus  ßavipe«  (Gmbl.) 


148.  GJctiU  fubulariu»  {Gvtnt.) 


AndH,  a«.  IT. 


HKRMAN  SCUAIOW. 


144.  Jffetödroma«  »olUarhu  (Wils.) 

Trintfa  »tuPirin^  Au.,  i 'rii  .  v.ril  7,  y.  hü  'lriV\\ 

TMawiS  soüUiTtwi,  Ski'.koiui,  Chiradriidae,  ji.  'äül  {lb88).  —  Bausbitp,  Birda  OrtwlMid,  p,      ^IbUl).  ~-  Chack  List 
K.  Am.  Binb.  2.  ad^  yi.  94  —  WiKM,  Omqjk.  fev.  gm«Bl,  AvM,  p>  Ml  (1M8).  —  Skumui^  ChmdijUM, 

p.  867  ^iaa8>. 

IMMbWH«  wKfariiw,  SaAinnt,  Ott  Btrd%  vol.  34,  !>•  444  <1886). 

AWiiHnng;  Wii  s..s,  ].  c,  Taf.  5R,  Hr,  3. 

H(lodroma$  scJiinrius  ist  eine  nettrktische  Art.  In  Amerika  brütei  sie  von  den  Vereinigten  Staaten 
nordwärts,  häuii;;cr  und  regelmäßiger  tbtr  fai  den  Gebieten  jenaei»  de«  utirdlichen  Polarkreises^ 

Grünland  tcheint  die  Art  nur  aelien  «i  besuchen.  Das  Kopeobagener  Mwenni  basiiat  nmeh  Wingb 
nur  ein  einziges  Exemplar  ($),  welches  am  I.  August  1878  in  der  Nibe  von  Codtbaab,  BOdlidi  vom  65*0.  Br., 
gesiunmelt  wurde. 

MB.  ^avaneetlit  pwjmur  (Linn.) 

ürmgii  pugtuu;  Linne,  Syst.  Xat.,  ed.  10,  I,  p.  Uö  i'l7äs  , 

MtdUhs  fugtuue,  PaAttw»,  Ibis,         {>.  -2<>2.     WiN.iK,  Con»|i.  £»aa.  groaolt  Awm,  p.  161  (1898).  —  üiOMiow,  Omitli. 

jalirtL,  1901,  p.  aoa 

lUsmif  JW^MOC,  SBBBom,  Ibis,  1888,  f.  848.  —  Id.,  diaradiiidaa,  f.  878  (1888). 

fnmutth  jm^mtx,  ChMk  Ltit  N.  Aw.  Birdt,  8:  «d.,  p.  95  (189»).  —  8h«r»b,  Cht.  Biida.  v«).  84,  p.  SOO  (ISOSV 

AVbildung:  Naimanx,  Fol.-Ansg,  Bd.«.  Tuf.  "JJ,  23,  L'4. 

Pir  Kiiiui.ff-.i^in  i--t  lir  B<!wt)linrr  des  rrRtralrii  r.ur:i(i.i  ui:il  Avvt^s.  iler  sein  \'rTlireitui)L:;s<:pbiet 
nicht  weit  nach  Norden  ausdehnt.  Wir  finden  ihn  denn  auch  im  arktischen  Meeresgcl)icte,  innerhalt>  der 
Alien  genannten  Zme,  nur  auf  den  Inseln  llnKs  der  KOste  des  eardpatoch^sladsdien  nördlichen  Landsnamea: 
aur  Koi^uew,  Uolgoi  und  Waigatsch  wurde  er  erlegt.  Ueherall  rar  Brutzeit.  Dann  wird,  weiter  nach 
Osten,  Uber  »ein  Vorkommen  auf  den  LiakotMnseln  berichtet  BuNCK  traf  daselbst  um  die  Mitte  des  August 
junge  Vögel,  die  zweifellos  in  der  Nähe  erbrütet  waren. 

Als  ein  verflogenes  Individuum  muß  ein  i  der  Art  bexeiidinet  «erden,  wdches  sich  im  K«peah«gener 
Miiseun)  beiindet,  und  das,  aus  den  Sammlnngen  Fbnckbm  stammend,  bei  Naoorlalik  an  der  sOdlidieo 
WesikOste  Grönlands  erlegt  wurde. 

146.  Trifttffiteti  tnibruficollis  (Vibill.) 

Ti'i'i'jii  siHyr ufici/ilis^  \  ii;ii.L.»r,  X'>uv.  Diot  d'Uist.  Nat>,  ^.  llJö  1819:. 
l'hnga  ruftsctiif,  SuKtioan,  Cluinidrüdn«,  f.  M6  'läöHV 

Tn/n'jites  subruficolla,  MAi.rARi,*xE,  I'r.  U,  St.  Nut.  Mus.,  Ifti'l,  p.  il\  —  Chock  Lis-  N  Am.  BM»,  2.  »4,  p.  96  llä4>5>. 
—  Oatk^,  <'ai.  Üirds  Erks,  11,  p.  öl  iUiDJ-. 

Tkrifiigila  nfacent,  Nsuok,  Craii«  Corwia,  p.  80  Clb63).  —  Mormob,  Auk,  1886,  p.  83. 
IVyayfln  ryfnrtm,  Ui-aoocB,  Ezp.  Pt  Burmr,  p.  114  {188ä). 
Trittgiki  mhntfieotU*,  SoAiirt,  Cut.  Jtiidd,  vol.  34,  p.  631  (1902). 

Abbilduu^u:  DsBBtBR,  Birds  Eoropv,  VI  II,  T«r.  Ml.  —  Naitmamn,  FoL-AiMg.,  £d.     Ta£  3. 

Das  nördliche  Nordamerika  ist  die  Heimat  der  Art.  Hier  bratet  sie  audi.  Im  Winter  mndert  sie 

südwärts  bis  Brasilien  und  Paranruay.  Von  dem  nördlich  der  Bering  Stralie  liegenden  Eismeer  kennen  wir 
sie  auch  :-u-  Ii  ru  W'i  stkiUten-Gebict.  Nf.i.son  fand  sie  hrmtiL'  :i'  im  Cap  Wankireni.  Oh  dif  Ar;  lr>r  hriltet. 
wi^n  wir  nicht.  An  der  ala&kanischcn  Küste  ii>t  sie  hUung  und  wurde  bei  Pt.  Barrow  und  im  arktischen 
Gebiet  der  Liverpool-  und  PranUia-Bai  lüeht  sdten  gefunden.  Die  VerhreitungsgrenEe  von  nfgK^la  mAmifiMXS» 
nadt  Osten  ist  unbekannt.  Das  Britiah  Museum  hesitsl  eine  Anzahl  von  Exemplaren  von  der  Repulae^aL 

147.  Ae*lH»  mnmUuria  (Liira.} 

l'ringn  nweulari'i,  Linni..  Syst.  Xat.,  «d.  l'.',  L  I'-  - ' 
Tolatws  nuuidar  'tUi,  ät^mn»,  Cbttradnidae,  ^.  liyn^j. 
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AdUiü  macularia,  Clietk  lÄ»t  'S.  Am.  BiH«,  2.  cA,  p.  Ö"  {1005;. 
Tringoidet  nMciilund,  Siiaicpr,  Cst.  Cirds,  toL  24,  p.  4118  (1808). 
AbbUduDg:  Aidcbos,  Uirds  Am.,  V,  Taf.  31i 

deUtk  mawittria  rekkt  in  seinen  Brutgebkten  in  Amerika  nicht  fib«r  den  Polarkreis  hinaus.  Auch 
verflogene  Individuen  sind  ndirdlidi  dtwelben  nicht  bekannt  gewonlen.  UAcrA«uxB  betont  ausdrfflekikb, 
dftfi  er  die  Art  an  den  Küsten  des  arktischen  Ocnans  nie  gefunden  habe. 

Ganx  auläülig  und  bia  jetzt  noch  nie  regiatriert  ist  daa  Vorkommen  der  Art  auf  Spitabergen.  Da« 
BHltah  Mwnwi  benlit  mcii  Sharpk  «nen  «iMn  Vogd  ei»  genannter  LolnliUL 

148,  fiiimenius  hudsmtUrns  Lath. 

LAiiiiM,  lud.  (irDitli.,  II,  (1.  7ä2  (ITW  -  .n«ais»<.n  u.  RicHAUüSd.s,  Futiuu  Bor.  Am.  Hmi»,  p.  .S77  iHSl,.  —  Nri.sfs, 
Cruiso  Corwin,  p.  t«"  (IHSa).  —  Id.,  Hop.  Coli.  Nat,  Iii»».  Alujer»,  p.  12(1  OHSl  .  —  S»:Kii.>i»t,  Charadriidae,  \^.  331 
lh^l8L  —  Maoablaxk,  Pr.  U.  St.  Mal.  Jlaa.,  lUäl,  I».  42».  —  Olteck  löst  N.  Aiu.  Birdi,  ^  ad.,  p.  i>7  {l^dh).  — 
SiiAi:rK,  Cat.  KmU,  vul.  2t>,  p.  SM  (l896)i  —  WixoB,  Comp.  tmat,  franiL,  Af«i,  jp,  109  [1998).  —  Ganxtu,  Ctoopar 
Omitk  Olab,  I,  1900^  p.  27. 

AbfaUdaas:  Wiumm,  Am,  Om.»  Vtt      Hg.  1. 

Bralvogel  des  nSrdlidisleD  Amerika,  der  im  Winter  weit  binab  nadj  dem  SOden  gellt  Wie  weit  die  Vet^ 

breit'incr  ■Irr  Att         n.icli  prstr^ckt,  wissen  wir  in:  .\'.U'.'-'nMir!c  m-'h  ri\c\\:.    Um  Pt.  Bairow  wurde 

hHdsmücua  wahrend  des  Sommeriä  gefunden.  Auch  westlich  der  Bering-Straßc,  auf  kleinen  Inselgebieten 
tinga  det  sibmachen  KfMe  aoU  er  in  den  Sommermonaien  angetroffen  worden  aon.  Auf  den  von  Macfaklanx 
etÜBnchteD  Inaein  der  Ftrenklin-  und  LiverpookBai  wnrde  JV.  hmktttieii»  nicht  beobachtet  Er  tritt  nach 

den  Mittc:hin[:<Tn  des  genannten  anicrikani.schen  Omithologen  erst  in  F(*(ilicher  gelegenen  „l>arren 
grounds"  ah  Brutvogel  auf.  Ob  innerlialb  des  arktischen  üdecreagebietes  Nistplatzc  von  nennenswerter 
Aosdehniing  aberheupt  existieren,  ist  sehr  fra^ich.  Einig«  Exemplare  der  Art  wurden  ala  zuttilige  Besucher 
für  WesigrUnland  verzeichnet.  Wince  nennt  Jakobshava,  Godthaab,  Fisiienee«,  JuHanehwab  und  EgedeS' 
minde,  alles  Gebiete,  die  sddlicb  des  70*  n.  0r.  liegen.  Heber  diesen  Grad  nach  Norden  hinans  ist  kein 
Exemplar  bekannt  geworden. 

149.  Sumentwi  bwrealis  (Forst.) 
SerfqMHB  hvnaü*,  Fümihe,  PtiL  TruMMt.,  1772,  p.  411. 

SmuHim  htnälii,  9v4ix«os  u.  BicnAanoM,  Fasaa  Bor.  Ast.  Blrda,  p.  2178  (1881^  —  BanniuB«^  Ih^  1881,  pb  10,  — 
Krwtok,  Pr.  Zool  Soc.  1871.  p  hft.  —  RosHABirr,  Vid.  Medd,  KjSbhvn,  1881,  p.  183  —  Knnnm,  BelLU.  9t  Kat 

"^h...  •   RS    187!'..  —  KiXK.N,      u.-.  r  iwiu,  (I.  ü<i   1MS3  .  —  Minrc-i  H,  Exp.  I't.  Barrow,  p.  114  ( I«sr>  .  —  Si;nnoim, 
Cüiiia  i.-iidat>,  p.  H.HS  \  ^S'^Hl.  —  .Mai  i  Aiii.Axt,  Pr.  U.  St,  Kat.  Mu».,  IS'Jl,  p. -Ii*!!.  —  Check  Li»l  K.  Au.  Biriiü,  i;.  «4., 
p.      im>:>..  -  Sii^Ki'i,,  Cat.  Bird»,  vol  24,  p.  868  (1886).  —  Wix«B,  Cm^  fiwn.  gfouA,  Amt,  f.  169  (I896]l  — 
Oatbii,  Cat.  Bink  iifg»,  U,  p.  39  ^l'JOd). 
AbbiMeegae:  Swaihsok  e.  Bicbariwmc,  L  e,  Taf.  6B1  —  Dastasa,  Bltd«  ot  Barap«,  VIII,  Tat  ATA. 

Eine  Art  des  nördlichen  .Vmcrika,  welche  Iiis  zum  Nordrand  de«  Kontinentem  frehl,  die  ."»iich  auf 
den  Inseln  des  arktischen  Me-.T  •>  %  iik>  ii.rn  'n  wird,  deren  Brut<;i>1  it-tc  iher  »Udhcher,  d.  h.  auf  dem  Fest- 
lande liegen.  In  geeigneten  Lokaln.iten  h.tt  Nelson  im  arktischen  .Vleere.sgebiet  yumtHim  bnniati»  längs  der 
ganseo  alashaniachen  Kttste  angetroffen.  Um  Pt.  Barrow  ist  er  ein  regelmÜMger,  wenn  auch  nicht  in  grofler 
Menjje  auftretender  Sommerbesucher.  In  den  Gebieten,  die  MacfahlaNE  durchforschte,  auch  in  den 
nördlichsten  am  Polarmeer  gelegetien,  ist  der  Brachvogel  einer  der  heutigsten  Brutvögel.  Im  Juni 
beobachtete  Ivumlien  diese,  den  Cumberlaiid-Fi.kiniOi>  wohlbekannte  Art  im  Kingwah-Fjotd,  nach  Norden 
durduidiend.  Im  Herbst  wurde  sie  nicht  gesehen.  Ans  dem  Sttden  GrHnlands  sfaid  einige  wen%e 
Exemplare  bekannt.  Die  nOidlkhaten  Stammen  aus  der  Gegend  von  Ikamiut  (Disco-Bai),  wo  sie  im  September 
gesammelt  wurden. 
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HBRNAK  SCIIALOW, 


Ob  JAmmwAw  brwBüi  von  aeinem  nearktiseheit  VerbrntunijsBelnet  aiidi  in  die  paUbirktiicbe  RegioD 

hinüberreicht  und  auf  den  Inseln  zwischen  O&tkap  und  dem  Cap  Wankarem,  wo  Xf.i.son  einige  Exemplare 
im  Anranq;  Auf;ust  beobachtet  haben  will,  vorkommt,  bedarf  neuerer  Bestfttigung  durcfa  crlegtei  nicht  nur  im 
^ogc  gesehene  Individuen. 


Seoiopax  phvofms.  LinnJ:,  Syst.  Nat,  ed.  H>,  I,  p.  U<j  •  17ös,. 

Numniiin  y^iriniut;  Ctn  uti,  SCoolü^int,  ^i.  'J  t.  —  i'i.- iita  u.  v.  PKijiKLX,  Wiener  »rtiitli.  Min..  IS84),  p.  19«;.  - 

SüKjKiUM.  (hiin  tHidao,  p.  328  (1Ö87).  —  ll.türinii'.  BirJ»  «iroonl.,  i>.  •-<<  i  IS91  .  —  ( 'h<K;k  I.ii<t  \.  Am.  Birds,  2.  ed.. 
p,  98  ;  .  -  Sii  A.n-B,  CaL  Birda,  vol.  2t!,  p.  355  i  ISLh;;.  —  Wi.sgk,  Conap.  faou.  grüeiil.,  Ave»,  p.  168  (I«I8).  — 
ScHALuw,  J.  f.  0.,  i8i)9,  30«.  —  B«MUt  u.  ScBAOiMini,  Faniuk  Amtie»,  Ug.  1,  p.  69  (ISUO).  —  Swbmakdw,  E.  Hf. 
V«b  link,  p.  4fi.  —  Oatb,  Cht.  Birda  Eggt,  II,  p.  98  (1908).  —  Hiiutt.  Vid.  U«dd.  Nat  Ter.  IQSUm, 
1904,  p.  193. 

AbUlduiR:  N*i»uaK,  FoiUAHg.,  Bd.  9^  Tmf.  13. 

Nur  MM  «enii{«n  Gabielen  im  Poinrmeer  ist  dns  VoritommeB  dieses  pallarktisdien  Vogels  niohgewieaeB 

worden.  Und  sonderbarerweise  hat  man  ihn  am  hüuti^ten  in  einer  nearktiichen  Lokalität,  auf  Grönland,  an- 
getrofiien,  in  «elcher  man  nur  diejenige  Species  erwarten  mutete,  die  i^.  pkneopus  in  Amerika  ersetzt :  iV.  hudtoniau 
Latb.  Das  Uuaeum  in  Kopeabagen  bcsiM  dne  größere  AnnlU  in  Grttnland  gesammelter  Exemplare.  Sie 
atwnmeD  sftmtlich  von  der  WeadtOste  nad  ana  dem  Soden  des  Landes.  Biflten  dtirften  sie  nicht  in  Gd>iet.  Auf 
einer  kleinen  Insel  im  Ar.'iuk-Fjord  wurden  noch  am  22.  Mai  nach  Helms  Brachvögel  dieser  Art  gefunden. 

Auch  «on  der  Qstkäste  Gr&obuids  ist  diese  Species  nunmehr  durch  die  Sammlungen  Fbtershk's 
OBcbgewieaeo  woiden.  Bisher  wir  sie  von  dort  unbekannt.  An  verachiedenen  Stellen  der  SOdkOaie  wurden 
Esemplaie  aar  BratKit,  im  Juni,  gesanundt.  Auf  der  luael  Jan  Mayen  traf  Fischiil  im  Ifonat  Juni  2T.  pliuapiu 
Wrein^eU  nn.    Fr  !lßt  pi?  ahrr  otTnn,  ob  er  auf  Ifr  ln<el  brüte. 

Dann  sind  ferner  je  ein  Exemplar  von  der  Bären-insel  und  von  Spitzbergen  nachgewiesen  worden, 
nnd  zwar  awei  Exemplare,  die  (ot  an  der  MeeieskOate  geinnden  wurden.  Zweifellos  bandelt  es  sicfa  hier  am 
TCfllogeDe  und  wahncheinlkh  verhungerte  Individuen.  Das  eine  Exemplar  brachten  ROuku  und  SciuusuiK 
von  der  Bären-Ins<-!  mit,  und  da.s  zweite  wurde  von  Cock  auf  der  kleiner)  Axe!-(n-;el  im  Kiriran^;"?  der 
Van  Mijens-Bai  in  West-Spitzbergen  gesamraelL  Aus  allen  übrigen  Teile»  des  Ostlichen  arktischen  Mecres- 
gebietes  fehlen  Beobachtungen  aber  das  Vorkommen  dieser  Art  Auch  Kngs  der  sibiriadwn  Eismeerkfliie 
wurde  sie  nie  gefunden.  Erst  in  den  südlicher  gelegenen  Tundren  tritt  sie  häufiger  wMt  ul$  Nistvogcl  auü 
Die  cigcrtlicliLn  Brutgebictc  dieser  Spt-cies  Ii<  ^.lii  in  (!rn  s-.iharktisrhen  Regionen  Eurfipa-;  und  .\5icns,  von 
Skandinavien  ostwärts  bis  Kamtschatka,  überall  lokal  verbreitet  und  in  den  nürdlichtsten  l'eilen  dieses 
Gebietes  fehlend.  Häufig  bratet  sie  auf  Island  und  den  FarOer.  SoUle  im  nordOsÜKtiaten  Teile  des  Gebietes, 
innerhalb  der  palaarktisdien  Rcfgioo,  ein  Brachvogel  nndtgewieaen  werden,  so  dttarfle  dies  Summm  jAanpMS 
•nri^fH«  (Scop.)  sein. 


2VfN0M  «imeliN«,  Li.NSfi,  Syst.  Nat.,  ed.  10,  I,  y.  14S  il758\ 

Vanellus  erislaUts,  Fisi nr.u  n.  v.  Pklii  i.n,  Mitt.  Oniitli.  Vir.  Wi«n,  tHBü,  p.  190.  —  SsSBOUl,  GhMadlSdas^  f.  SlO 

l  lSaxi.  —  WiNüti.  Cons)».  fRiiu,  grooul.,  Ave«,  p.  14*  (IhÜKi. 
Vanelius  vanellus,  (:i>(s:k  I.Ltt  X.  .\ni.  Siid^  Xal,  jilSS  (1895).  —  Suara,  Cht.  filnh,  vol.  24^  ji,  106  (ISM).  —  M, 

Haiidh«:  Birds,  1,  p.  löl  i^imn). 
AbUldnag:  NAewAMX,  IToL-Ansg.,  Bd.  8y  Ta£  1. 

Der  KiebitS  geht  in  Skandinavien  aU  Brutvogel  über  den  Polarkreis  hinaus  bU  zu  den  Gestaden  der 
Cr  inliind-  und  Barents-See.  Doch  L-st  sein  Vorkommen  auf  den  In.seln  dieser  Meeresgebiete  noch  nicht  nach- 
gewiesen. Im  gacuen  sibirischen  Teil  der  palaarktisdien  Zuncnte^ion  kümait  er,  soweit  das  hier  behandelte 


150.  yun^eutun  ithitroinut  phaeopu»  (Linn.) 


I.'il.  l'tinelliM  vanellus  (Linn.) 


Die  Vncel  der  Arklb. 


arktische  Grenzgebiet  in  Frage  lioinmt,  nur  als  zufälliger  Stnchgast  vor;  l'ur  die  Inseln  dieses  Gebietes  ist  das 
Auftreten  des  Kfefaitx  selbst  ah  Irrling  nodi  nidit  beotacblet  worden.  Als  BnitvoKel  soll  er  in  Asien  den 
55*  n.  Br.  nach  Norden  nicht  öberachreiten.  Was  den  Norden  des  nearktischen  Gebietes  betrifft,  so  kennen 
wir  den  T.  vandtta  —  abgesehen  von  dem  Vorkoroinen  auf  den  Inseln  des  Norton-Sundes,  die  außerhalb  des 
arktischen  Meeres  liegen  —  aiur  als  seltenen  IiTgast  von  GrSnland.  Die  «Umdkrben  Eicmnplare,  die  sich  im 
Kopentaagener  Musenm  befinden,  sind  von  der  WestkOste  e^naanter  Inad.  Sie  stsumeo  aus  LokalitBtCB, 
die  sich  von  ^,o^^t^sa'^l  küstrr.s'j  )-,v.nrts-  bis  Juhanehaab  hinabziehen.  Kein  einziges  Exemplar  wird  von  der 
Ostküste  verzeichnet,  wohin  sie  doch  im  Zuge  oder  Strich,  aus  den  sttdiichen  Brutgebieten  auf  Island  und 
den  Partter  verschlagen,  vor  allem  kommen  mafilen.  Soldie  Iniinge  sind  auf  Jan  Mayen  gefunden 
«Ofden.  Am  90.  April  beobncbtete  Dr.  FitCHS*  30  V4tf>el  dieser  Art,  «eiche  in  betiaelifliclur  tMIte  aber 
die  In«e!  hin^o^pn.  Fin  Exemplar  wurde  erlegt.  F-a  war  :n  i.nl!i'ir.  Su  imirtlileifl.  I^eider  fehlt  in  dieser 
Beobachtung  die  Richtung  des  Zuges,  aus  der  m  ensehcn  würe,  ob  diese  wandernden  Individuen  des  Kiebitz 
aus  dem  Norden  kamen  oder  doithin  gin|{en.  Die  Zugttxt  im  FrUbjahr  ist  vonidimlidi  der  H«n;  diesdbft 
«ird  auch  oft  nach  den  meteofologindien  VerbUtniiaen  bb  in  den  April  hinan  atugeddint.  Dar  30.  dea 
let?tfrwannten  Monats,  an  welchem  di(?  wandrrndi-n  oder  irrenden  Kiebitze  auf  Jan  Mavnn  brohirVitet  wurden, 
t»t  jedenfalls  für  den  Zug  ein  bemerkenswert  spätes  Datum.  Die  Elrlegung  der  sämtlichen  auf  Grönland 
abtüteten  VfiKel  entreckt  sich  anf  die  Zeit  vom  Beginn  des  Desember  bis  sum  Anfing  ApriL  Die  in  dem 
letstgenannien  Monat  gesammelten  Individuen  summen  aus  den  südlichsten  Teilen  des  Landes,  waren  also 
wnhr'vrheinlich,  aus  dem  Norden  kommend,  bis  hierher  auf  der  Wanderang  nach  den  eigentlicfaen  palftarktischen 
Brutgcbictcn  gelangt. 

Ift2.  Squat/irola  JMveNim  Lnm. 
IMttga  ismtorola,  Uxkh,  Syst.  .Nut,  cd.  hi.  I.  p.  U;»  .iTüS;. 

CAornMlt  MsaMOM«,  Skeh'iHu,  Ibia,  1S8»«,  p.  S4T.  —  Id.,  Charadi'iidae.  p.  in2  1 18t^8).  —  MAcrAKUta^  Pf.  U.  SkNat. 

MsK,         üb  499.  —  Cb«ek  Lmi  M.  Am.  JBiidi^  2.  «4,  p.  99  (18S»).  —  Wann,  Coiwf.  fsss.  ctmbL,  Mm,  148 

(ISSB).  —  Swnnnr,  Onith.  JsIitIk,  lOOl,  p.  S08. 
Sguatarola  heMica,  RHiNiiAtirr,  Ibi«,  I8(>1,  p.  9.  —  MauM^  Cmise  Corwin,  p.  84  (l888)i  —  Mi  Kiwru,  Exped.  Pt. 

IJarrow,  p.  109  |  ta^ö;.  —  Pcaiwon,  IW»,  18116,  p.  216.  —  SmM*,  Cu.  Bin»»,  vol.  24,  p.  182  (lfcüü>  —  Ptu»iOJ(, 

IbiB,  1H»8,  p.  13».  —  OQIU.HT  IL  Hamas,  Bs.  Raa.  JniB-Exp.  Birda,  p.  7  (1899).  —  OaTSS,  Ost.  Birds  ügn  ^ 

p.  1< 

Abbildsns!  Naousix,  r«iL*A«sK.,  Bd.  8,  TaC  8. 

Squaiiiro!a  helveiiea  ist  ein  cirkutnpolarer  Vogel,  dessen  Vorkommen  aber  nur  in  einigen  Gegenden 
in  das  arktische  Meereagebiet  hineinreicht,  und  der  nur  aus  einigen  wenigen  von  diesen  als  nistende  Art  nach- 
gewiesen worden  ist  Alle  diese  Bratgebiete  liegen  in  der  Nahe  der  festländischen  KOstendislrikte,  in  deren 
Tundren  die  Art,  jenseits  der  BatHngreue,  vomdnnlicb  brOtet  Die  Brulgebiete  adbst  sbul  onch  unserer  angea- 
blicklichen  Kenntnis  der  Verbreitung  »li  r  Art  sehr  zerstreut  und  lokal  begren«.  Die  folgenden  Gebiete  im 
arktischen  Meer  sind  als  solche  bekannt  Im  Westen:  Die  MelviUe- Halbinsel  und  die  Ingein  in  der 
Franhlio-Bai  Im  Osten:  Kulgucw,  Dolgoi  und  der  Norden  der  westlichen  Taimjr-Halbinsd.  Znr  Brutzeit 
beiw.  knn  vor  derselben  wurde  SgiMlarski  iMMiea  beobaditet:  Auf  den  Liakol^Insdn,  auf  der  RenO-Inselt 
im  Süden  von  Nowaj.x  Semlja,  bei  Krretlf'smindc,  in  der  Disco-nurl-.t  un  l  in  tier  Umire;:.  r.  1  v  in  II  lUti-nl  or;:. 
Ab  zufillliger  Besucher  ist  die  Art  dann  noch  von  verschiedenen  Punkten  der  Westküste  Grünlands,  und 
längs  der  wesfllcken  notdamerikanischeo  Kflstengebiele  bekannt  geworden.  Sidicriidi  hat  diese  Art,  deren 
Eier  fti  den  Sammlungen  noch  sehr  sdleo  sind,  im  arktiicbeD  Gebiet  dne  grOQni«  Brntverhreitang  «Is  wir 

sie  kennen,  und  korr.-iit  wahrscheinlioli  nn  pr>«';fniVn  Stellen,  die  mit  Tundren  bedeckt  sind,  auf  vielen  Insslll 
längs  der  sibirischen  Küste  ostwärts  bis  zur  Bcring-Strabc  vor. 
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VharadriuM  apricartuti  Linn. 

Lm«^  Syut.  Nftt,  I,  »a.  10^  p.  160  (iTd»).  —  Hstoux,  B«i«M  Kordp«l«^r,  III.  f.  110  (1874)b  —  Smcam^  Vm 

Jak*.  AA.  »tüAk,  U87,  p.  1«.  —  CbMk  Li»t  N.  Am.  Biraa,  S.  cd,  p.  99  (ISSK}. 
CKoTMiHw  fthimiiNr  titf»  Vtnnm,  Ctmp.  imw.  groenl.,  Ave«,  p.  14»  (IWS).  ^  Hbum,  TkL  HeU.  Nat  Vor.  ^Sblm. 

191  <4,  1».  132. 

C!tara<{n'Hi3  pUttriaUs,  •Seebohu,  Bist  Brit  fiird«,  III,  |>.  3J)  i_188&u  —  Ll^  CbvttJhtiliiij,  'i8  (Idä^.i.  —  Siuurc,  Cat. 
Bird«,     1  ^1,     141  ilAiMi  .  —  Pt;Aiw..N.  Ibit,         pw  198.  —  Hsuts,  Vid.  lladd,  Hat  nir.^jSbkm,  IM», 

—  Smiksiivv,  Oniith.  Jahrb.,  IWl,  p. '.'Os. 
Chonidrius  iiHrntm,  Fisihku  u.  v.  Pi;i.ztii,.K,  Mitt.  Ornitli.  Ver.  Wien,  18st>,  |>.  IlHi, 
Ab)»Muiigvis ;  DKi!!'»»tii.  Bsrel?  nf  R-irnj.,.,  VlI  Ta'  51?.^  Vlc  I        y«»-KAN«..  r'  l-,\i!»s    Btt.  K,  TM. -2. 

Dir  Verbreitung  von  Chnradriua  apricariua  und  der  beiden  ihm  nahestehende  Arten  ist  in  den  weitesten 
Umriasen  die  fblgende:  CK.  apritanut  bMrohnt  als  Brut«of;el  da«  aBnniebe  EufO|M  und  Notdvesteibirieii, 
Ck,  imi/mm  rfomiMto»«  das  nördliche  Amerika  und  Ch.  Jomiuitus  fulvm  das  ostüdie  Randasien.  Dieser  Ver- 
breitunR  entspricht  das  Vorkommen  im  arktischen  MeeresRebif  t  'Oir  (iirn/eii  des  Vorkommens  der  einzelnen 
Arten  sind  noch  nicht  mit  Sicherheit  festgelegt;  wir  wi&sen  untt-r  anderem  zur  Zeit  noch  nicht,  wie  weit 
sidi  das  Brttigebiet  von  Oh.  opriearüiM  nach  Osten  eratreckt,  and  ob  Ol  dtmhUetm  ftittu  da«  «eine  bit  in  das 
«eadicbe  Sibirien  ausdehnt. 

Ch.  ttpnciirius  ist  al>  zufälliger  Bcsuclier  für  das  Brüten  liegen  keine  BeohaclitunKen  vor,  wenn- 
gleich die  Art  zur  Brutz«it  geisebeu  wurde  —  in  der  südlichen  6arent&-  und  Kara-Sce  ge/undcn  wurden. 
Weit  naclj  Norden  g^t  er  in  diesen  Gebieten  nicht  binauf,  so  dafi  alle  Nachrichten  Aber  ««rflajtene  Individuen 
von  der  Barcn-Inscl,  Spitzbergen  oder  Franz-Jowph-Land  tchlen.  Auf  Koljjucw  trafen  ihn  einzeln  im  Juni 
Tbevor  Battye  und  Smirnow.  Für  die  )u('or-Straf.>c  führt  ihn  IIf.i  glin,  im  September  Iheobachtet,  als 
nicht  selten  auf.  Für  d<ts  vereituelte  Vorkonuncn  auf  Waij^atsch  liegen  Mitteilungen  von  Heugllk,  Stuxbekg, 
TirtEL  und  pEARaoK  vor.  Selbst  aus  dem  stuMichtten  Nowaja  Semlja  ist  dieser  ReRenpfeifer  unbekannt 

Ganz  isoliert  von  dem  vorgenannten  Vtrbreitungskrei*  ist  das  Voi  kommen  auf  Grönland.  Hier 
kommen,  wie  c»  nach  den  Mitteilungen  W'inoe's  festzustehen  scheint,  ("kimidnua  apriuarmi  und  Ch.  dommim» 
nebeneinatider  vor,  eniterer  aber  nicbt  nur,  wie  vielfach  betont  und  angej^eben  worden  ist,  an  der  Ott-, 
sandcm  «nch  an  der  Wotkflate  der  Gifintand-Insel.  Wikgb  filhn  Exemplafe  von  Sarkalc,  Nanortalik, 
ChrtStian<^^:taS  f  15.  Juni)  und  Arsuk  auf,  alles  Funde  südlith  f'i  -  7     1.  1!:. ;  llpi.jis  erhielt  ihn  von  Natssalik. 

Der  Letztere  hat  Mitteilungen  Uber  ostgrünländischc,  im  Sommer  erlegte  l:jc«mplare  verößenüicht,  die  er 
als  typische  &tmuMn»  fihttMi*  bezeichnet 

tat  Jan  Mayen  führt  FISCHBJ»  ein  Paar  dieses  Vo^ds  anf,  wdcfaes  am  39.  Juni  f^schceaen  wurde, 
die  beiden  einsigen  Individuen,  die  er  sah.  &atend  kommt  die  Art  sidier  nicht  auf  Jan  Mayen  vor. 

154»  Cikormlrim  clmsMIoiw  ttontiitloiis  Moll. 

Cllkar(i(/ritM  (/onmxiVus,  Mumik.  Syst.  Nnt.  Pui.))!.  p,  110  fI776>.  —  NkUOM,  Orais»  Corwia,  p.  84  ll'^SRi.  —  Mi?it»ri.  h, 
Kxp.  Pt.  Bnrrow.  p  1**1'   IHsr/).  —  ll.v<  I AKLASK,  l'r.  U.  St  Nst,  Hoft,  p.  4S9.  —  liioKHLr,  Birda  Oieenl, 

p.  20  '  .  —  Cbrck  I.ist  N.  Am.  KtnU,  ±  nl,  p.  99  <189fr).  —  fyumut,  CaL  Biidi^  vdL  24,  p,  IM  (1896)  (partj. 
C'iiAi'MA.v,  IluU.  Am  Mua.  Mau  Hijic.,  law,  p.  'Ml. 

Ckaradriits  )'}uviali$,  Sawiib,  in  Piaas  IToy.  App.,  p.  IIS  (1B21).  —  Swumuh  a.  RwiuagaoH^  nwna  Bor.  Am.  Biidsi 

p.a«u  (lasi). 

Ckmrßdriu»  fturidk  «ar.  ftdmt  vir^nkm,  Wixob,  Onep.  fiuni.  groeni,  Av«e,  p.  148  (1898^ 

Chtundrkm  fwAm  «MrüMmd,  Bsdohm,  CbanulnidM,  p.  100  (li>Bäi|. 

AMildiwfea:  Wilbox,  Am.  Ora,  TW.  60,  Fig.  ö.  —  TSMnum,  FoL-Aiufr,  Bd.  8,  T»f.  3. 

Die  VerbreiinnB  dieser  Art  eistreckt  sieb  von  den  Insdn  im  Kotsebue-Sund  ostwtrts  lings  des 
aearktisdien  Kostensaume»  bis  zum  westlichen  Grünland,  wenngleich  der  direkte  NarViwi  :.-^  >U  s  \"(irkommcns 
noch  ans  vielen  Punkten  dieses  ausgedehnten  Gebietes  febit.  Hier  durfte  sie  auch  überall  brüten,  wie  dies 
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von  den  Imeln  bei  Pt  Birrow,  aui  den  von  Uacvakmns  durehforMiliten  Gebteteo,  in  dcMo  4et  Vogd  Miir 
hta^B,  H.  ■.  mdigsiiieien  kt  Die  Artiit  ferner  ein  bdcaanter  Brutvocel  der  Koaten  und  Ludn  der  tiktiKhen 

Spp  ^Richardson).  Nfi  son  bezeichnet  sie  aber  als  rtrin  .;ehr  ^raVilieic'i  dnselti?!  Auftretend.  Ob  die  Angaben 
des  Genannten,  daß  CA.  dommicu»  damimiem  auch  auf  den  Inseln  des  arktischen  Oceans  Ungs  der  sibirischen 
Kflsle  hMaiRg  voufconime,  nehtlgr  sind,  «Seilte  ich  besweifdn.  Sidreriich  rind  diese  MitteQang«n  auf  die 
naclifbIgeiMle  Ait  zu  beneben. 

Von  der  ganzen  Wf-stküste  Grönlands  ist  Cfi.  doMmiem  d/fminieus  bekannt.  Die  meisten  der  daselbst 
gesammelten  Exemplare  summen  aus  den  Monaten  August  und  September.  Im  Juni  wurden  noch  in  der 
Dieoo-Bai  und  im  Umanak-Fjonl  Exemplaire  erbeutet  Eine  ansichere  BeobedituiiB  aber  dm  Vorlioaiiaen 
der  Art  im  hOclisten  Korden  liegt  vom  Thank-God-Hafcn  (13.  Juli)  vor.  "»»T'T^  ftUirt  die  Speciet  nidit 
unter  denen  auf,  deren  Vorif  immen  sich  nördlich  des  'ii    r,  fir  »erstreckt. 

Von  der  Ostküste  Grönlands  ist  dieser  Charoänus  imnekannt.  Die  Westküste  scheint  die  Grenze 
der  Verbreitniiif  nech  Osten  ra  bilden« 

166.  OtorawMiM  dvmtiUMU  fUhm»  (Gm.) 
Oharadrius  ft^lvus,  UsicLi.<t,  Syv..  Nat.,  I,  p.  G87  1788).  —  BrnmauBM,  Ois,  1888^  fu  847.      Id.,  Büt  Brlt  BMe,  III, 

p  Si  l  I  i '•SS    —  T.l  ,  Ch«nidriid«e,  p.  9U  (188»). 
Charailriu--'  (Imiiiiin-ux,  Suarpk,  Cat.  Biriis,  voL  34,  p.  It'S  i1Srt*i>i  [pBlt.]. 

(Staradria»  dammiM»  fulmu,  Mauov,  Cnuse  Conrin,  p.  84  (lt$8S>  -~  Svwnan,  Bnll.  U.  3t.  Nst,  Mm,  Me.  W,  10t 
(1M6).  —  Vnm»,  Etp,  O0II.  Nmt  Hfst  AIssIm,  p.  12ft  flflST).  —  Cb««k  Liat  K.  An.  Birds,  &  «d,  p.  100  (18M)w 

AI>1>iMllDK:  V.-'r.,:.-r,  •■•ol-Au--.  LH       Tat  3. 

Zwischen  dem  östlichsten  Vorkommen  von  (-itaradrius  apncarim  und  dem  westlichsten  Auftreten 
von  Ck.  damhiimi  fulvut,  ±  h.  vi»  der  KaF»See  bis  cum  Ostrtnde  der  Nordensl(iald<See«  lieftt  eine  bteile 
Zooe^  am  dw  vir  lieiDe  Beobechtungen  ttber  dm  Voifcomnwo  dieser  beiden  Arten  besitzen.  Weiter  Osöich 

ist  die  letzlfTPr^annlc ,  asiatische  Art  von  Bl.'.vr.E  als  Brutvo!^?-!  d^r  I  tafrolT-Irisefn  nachgewiesen  w  orden. 
Von  der  Vet;a-Expedition  wurden  mehrere  Enemplarc  im  Juni  im  Tschuktschen-Lande  gesammelt.  Im  August 
traf  «ie  Nruom  im  Brutlileide  auf  Wrangel'Land,  eine  Beobachtung,  welche  MtmnocK  mit  Umecfat 
answeifielt  Auf  allen  Inseln  lan^»  der  asiati.^chen  Ku.ste,  die  geeignete  Brutplätze  darbieten,  sodikb  bis 
zum  Oitkap,  ist  r/nir  i.f/  njy  tl^miittcui  fuUui  ein  nicht     Ittner  Sommcrvn^cl  vertritt  die  Ansicht, 

data  dieser  Clmnidnua  auch  auf  der  amerikanischen  Scue  de«  arktischen  Gebietes  als  Brutvoget  voilüme. 

15^  Aefiialeua  semiitaliiuttii»  (ßp.) 
Chnr'iärnü  ii.mii.-dmaiu,,,  n^i.-iAi'Ak-i k.  .Iiinru.  Acad.  Nat.  Sc  Philad.,  IS-T»,  p.  »8. 

Ckoradnuif  semiitnimatus,  t^wM>«»N  u  Rh^iiAUiMi.N,  Fauaa  Bor.  Au.  Birdij  p.  887  {I6II1)l  —  SsSBORM,  (Shsmdtädas» 

p,  \2i  ilfiift^,.  —  Cli<!ok.  LUt  a.  Am.  Birds,  2.  od.,  p.  UKi  (l«i>ö> 
Atgi'äitis  semipalmaiHs,  Edui.iKS,  Bull.  U.  St  Nau  lies,,  No.  IB,  p.88  (I87d).  —  Nsumm,  CniiwOonrin,  p.  M  (1883), 

—  llAorAHLAKB,  fr.  U.  8t.  Nst.  Mos,  p.  4ät>. 
ObmiMtf  fttellents,  Wnma,  Onaip.  flnm.  gioaiiL,  Avas,  p.  162  (1896)  [pirt]. 

Atymlm*  ««niipaJkMliii',  SnAim»  Ost.  Bird^  vol.  24^  p.  SSO  (18B6>.  —  Oat»,  Ost.  fiSrds  l^^i,  H,  p.  23  (1902)w 
AbbOdiiag:  Wnjox,  Am.  Om.,  Iii.  69,  FSg.  9, 

Diese  Art  ist  eine  nentitlisdie.  Im  «iklistdMn  Mrarssf^sbiet  hat  ae  nach  unserem  augeoblidiKciien 

Wissen  eine  geringe  Verbreitung,  die  sich  aber  bei  fortgeschrittener  Kenntni.s  sicher  als  au-sgedelinter  erweisen 
wird.  Ueberau  längs  der  Nordküste  des  amerikanischen  Kontinentes  —  und  auf  den  vorgelagerten  Inseln 
im  Eismeer  —  wird  sie  geRmden  werden.  Im  Angenblicit  fcennen  wir  AegMiM  tm^Imatu»  von  den 
folgenden  Punkten:  Llngs  der  AlaslialtOste  bk  Pt.  Barrow  wurden  vereinzelte  Paare  »gefunden.  Im  Gebiet 
der  Franklin-  iin'1  l  •^•'•rpniil.Bai  brütet  die  Art  nicht  selten  i  :  :-^hi,ank).  Balge  von  der  Ri'| -iIse-Bai 
besitzt  da*  British  Museum.   Sehr  bftutiger  Brutvogel  ist  diese  (.'/wi-niir/KÄ-Species  an  den  SüÜwasserttJmpeln 
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im  Gebiet  de«  Cumbeiteaii-Diatrilrtes.  Kvmlisn  tdlt  mit,  dafi  di«  Eakimw  der  voiiKeiniuileB  Gegenden  die 

Art  scharf  von  Afgialilis  hialicvla  zu  unterscheiden  wissen.  Auch  östlich  der  Davis-Straße,  Uln^  der  HfHl- 
liehen  Küste  GriVilmul-,  kommt  die  Art  zweifellos  vor  Das  British  Museum  besitzt  aus  den  SamtnlunKen 
Seebohms  Bälge  (,„C>rceniand"j,  und  aus  deneti  Mc.  Curmicks  bier  aus  der  Disco-ßai.  Viele  der  Mit- 
teiliu«en  Wihob'b  aber  AtgMUb  kUMmlm  dfliflen  sich  Ruf  die  vontebende  Ait  betiehen,  Uber  deien  Ver- 
breitung auf  Grünland  wir  vorlaußg  noch  kein  zuveritaH{B«s  Bild  beaitxen.  Beeondei«  Aber  die  AoiddiniiBg 
der  Art  nach  Norden  wissen  wir  vorläufig  nichts. 

Nelson  hat  in  der  Beaibeitung  der  w&hrcnd  der  CoBWiM-Enpedilioii  ge«ammelleii  Vögel  darauf 
hingewieaen,  daß  Atgiaieiu  um^Omaku  aticb  «esllicb  der  Bering^traße  Ixogs  der  aiUriacheD  KiWe,  wenn 
auch  nur  vereinzelt,  vorkäme.  Er  lictont  aber  ausdrücklich,  daß  er  die  genannte  Art  weder  auf  der  Herald- 
Insel  noch  auf  Wrangel-Land  angetroffen  habe.  Ich  glaube  nicht,  daß  dieser  amerikanische  Regenpfeifer 
im  paläarktiscben  Gebiet  vorltomnit. 


Charadriui  miirinslim,  l.i^Ne,  S)»t.  NuL,  «-J.  10,  I,      IM  ]'bH'i. 
£udromius  fibiricus,  Himus,  Reisen  NonipoUnm'tr.  III,  \>.  107  (l>"T4i. 

Charaärius  morhicUux,  Si:»;miH>i,  Hi»t.  ijrit.  BirJ:-,  III,  p.       i  IMh'ji.  —  Id.,  Ilii»,  1k8."»,  |j,  .SIT.    -  Id.,  rhwadriidae. 


EHdrmku  mormOM,  Stvubbo,  V«t  Jakt,  Atb.  8tocUi,  t8S7,     la  —  VauUoi,  f  ofsUmwa  V«g«.Bxp.,  p.  »aS  (I867J. 
Pmbwm,  II»«,  1084,  ^        -  8maK%  Oat.  Krda,  vol.  SM,  p.  284  (I896>.  —  FiAuut.  Ilria,  1896!,  p.  IM.  — 

Oatxs,  Cat.  Birda  Eggt,  II,  p.  SI  (1902). 
AbMduu^;:  F«UAmi|,  Bd.  8,  Taf.4. 

Suirmiti  uria«»««  ial  dgeatlidi  eine  wcstiieh  palSarldiBclie  Art  Vor  nkht  femer  Zeit  scheint  er 

jedoch  sein  Brutvorkommen  nach  Osten  ausgedehnt  zu  haben,  so  daß  sich  nunmehr  ~  innerb.illi  i'.i  ~  Tw 
drengebiete.«  —  die  Nistlokalitätcn  vom  Atlantischen  bis  zum  Stillen  Ocean  erstrecken.  Innerhalb  die-ses 
Verbreitungsgebietes  greift  sein  Vorkommen  auch  auf  einige,  der  Kttsle  nahe  gelegene  Inseln  aber,  auf 
weteben  er  zum  Teil  als  fimtvogel  nadtgewiesen  nt,  nni  Teil  auch  nar  vereioaell  anfierfaalb  der 
Nistperiode  gefunden  wurde. 

Keilhau  (Rei.sen,  p.  163)  berichtet,  daß  er  ein  totes  Exemplar  dieses  Regenpfeifers  auf  dem  Dach 
einer  WinterhüUe  in  UstsptUbergen  gefunden  habe.  £■  ist  dies  daa  einzige  Vadtonmen,  wekbea  wir  an 
dem  genannten  Insel'Aichlpel  kennen  und  zugleich  auch  der  nStdlichsie  Nacfaweia  des  Vorkomtnena  flbet^ 
haupt.  Es  handelt  sich  hier  um  ein  verirrtes  Exemplar.  Alle  riliiit;i  Ti  bekannten  F>ii  If  rli;  im  arktischen 
Meer  liegen  sttdlicher.  Auf  Kolguew  bat  Trevor  Battye  allein  die  Art  beobachtet,  auf  Dolgoi  hat  sie 
Pbareoh  vereinaelt  gefluideB.  Auf  Waigstscb  haben  Pbarsom  und  Sniznec  da«  Biaiea  nachgewiesen, 
AdlniaiMn  twoWWfw  acheiot  aber  nur  in  wenigen  Paaren  auf  dieaer  Imel  zu  nisten.  Mdirere  Beobaehtnngen 
;ip!:<rj  iilii  i  .Auftreten  der  Art  im  sC  üichen  Nowaja  Srnilj-i  vor.  Nester,  Eier  und  Dunenjunge  wurden 
hier  in  den  venichicdcnsten  Jahren  erbeutet  (Ueuglik,  SruxuEKO,  PUAKiiUN,  Smirmow).  Nach  der  ganzen 
An  der  VeriwdluBg  dieses  Regenpfeifera  Uuigs  der  PelaimeerklMett  der  palSailctischen  Beginn  darf  wohl 
mit  Sicherheit  Rngeiioiiinien  «erden,  daß  die  Art  im  Norden  der  Doppelinsel  nicht  vorkmuntt.  Die  Beobncbtnqg 
George  Gii.i.ktt'.i  (Ibis,  1870,  p.  307  über  das  Vorkommen  n-.if  Lütke-Land  bedarf  neuerer  Bestltigung. 
Das  Auftreten  im  Gebiet  des  Matotscbin-Sdiarr's  ist  nicht  au^ge-schlossen. 

Auf  den  Insehi  im  Nerden  der  westlidien  Taimyr'-Elalbinael  wie  auf  dieaer  seibat  ftnd  Waltbb 
hrWeade  Paare.   Doch  war  die  Art  nach  des  Genannten  Beobachtung  sdleoer  ala  5t«ataroto  kdteiita. 

SoliürlMirf»  ist  noch  auf  fl.is  ^^  Ir^;onlUlen  dieses  Vogels  auf  den  südlichen,  von  Bunge  besuchten  Inseln 
des  neu»ibirischen  Ardiipels  hinzuwei.sen.   Wiederholt  sind  von  dem  Genannten  Exemplare  von  Jituirttimi 
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mannefllM  Migetnfei  worden.  Sie  zeigen,  dafi  die  frOher  «Ugeneiii  mgenoiBaMne  Grone  da  Vorkommeoi 
umIi  Oalea,  der  Jeniwei.  Qbendiritleit  iat  Aiicb  N<»diiinciOi,p  vice  Um  filr  dei  Gebiet  de«  TadMikMclien- 
Landes  Mdi. 

158.  Aegialitia  hiatleula  (Linn.) 

Ckaradrivi  hiatietlia,  hnmt,  üyax.  Nat^  ed.  iO,  I,  p.  160  (ITfiSj.  —  lln>»Eii»oHF,  ReUeo  Zoolog.,  p.  213  (1861).  — 
MAUfeKm,  V«t  Akiid.  Slockh.,  18r>3,  p.  Kia  —  IbwKM^Ifaia,  1865,  p.  604.  —  Oim^it,  ibid,  1S70,  p.  S0&  —  BK-mua, 
ibid.,  leii,  jk  m.  — U,  BMMiii  NoidpolHiiNWt  m;  p.  IQ»  (ld74).  —  WwamBi,  Dm,  1877,  f.  4M.  —  Bimwat,  Pr. 
U.  Bt  Vak  Um,  1B80,  ^  S39.  Snwiiai.  91«.  Sdt.  BMn,  UT,  ^  90  (tSBB).  U,  CfamdiüdiM,  |il  126  (im). 
—  Bresmo,  V«*.  J«kt  Ar.  StoeU,  1887,  p.  19.  —  .Skbmu«,  IWa,  1888,  ]>.  347.-1^011  Batttb,  Ibis,  p.  nsa  — 
Odluctt  «.  K^imm,  Sc  Bas.  Fr»ni-Exp.  Sirds,  p.  46  i  !89fll.  —  Rakr  u.  Schju  dikx,  Fanna  Arstica,  Lfj?.  1,  p.  ü!)  (10t>0). 

AtgMit»  hialicula,  Kumlikk.  1!  il!  r  S-  il  Mut«  Nu  15,  p.  83  flB7'';  Vi-..  iii.K  11  V.  Pkl/J'.ln,  Wiener  ornith. 
MiM.,  ItWß,  p.  19b.  —  PAi,Mfc.N,  i'oguUauüa  Vega-Exp.,  p.  839  fiexTi.  —  HA<.t.iits-,  liirdi«  Onwil.,  p.  21  fltWlj.  — 
Chiwk  List  N.  Am.  Birds,  2.  ed.,  p.  101  fl85>B;.  —  Piüuiwi.x,  Ibia,  1890,  p.  21".  -  Id.,  ibid.,  1898,  p.  199.  —  WiaO^ 
Comp.  üiiD.  gronL,  At«s,  p.  t&ä  (1898)  {fvi.}.  —  Ohahuh,  Bnil.  Aiu.  Ma*.  Nau  Hi«t.,  IR99,  p.  211. 

CftoradMw  MaHetibi  rnfjor,  »saMMn^  Bkt  BriL  Bbdi,      p.  10  (1886).  —  Id,  ObandriMa«,  p.  126  {1888X 

JiyMlilM  UeNMle,  Suin^  Om.  finde,  vol.  W,  ^  S6S  (laa^  —  Oati^,  Cht.  Bbdt  SIhi,  H,  p.  98  (ISOSij. 

Abbildngt  VMtuMt,  FhUAmb,,  fid.  8,  Taf.  8. 

Das  Centrmn  der  Verbreitwig  dieser  Gimd^far-Att  liegt  im  Gebiet  dea  arktiiclien  Meeres  in  der 

Barents-  und  Kara-Sce.  Von  hier  aus  verbreitet  sie  sieb  ostwärts  bis  zu  den  neusibirisclien  Inseln  und  west- 
wärts bis  zur  Davis-Straße  und  Baffins-Bai.  Im  allgemeinen  darf  man  sie  als  eine  nicht  weit  nach  Norden 
hinaufgebende  Art  und  als  eine  im  Vorkommen  lokal  sehr  ändernde  bezeichnen.  Sie  fehlt,  wie  ana  dem 
obigen  hervorgeht,  in  einem  grofien  Teil  des  Polermeergebletra  Sie  ist  nicht  ana  den  Gegenden  linge  der 

sibiri'^rhrn  Küste,  von  cl<  n  ricu.sil-iiisrlu-n  In.^cln  —  an  der  Tschukl'chen-Küste  wurden  von  der  Vega-Expe- 
ditioa  iin  Juni  drei  verspren^^ie  Exemplare  gesammelt  —  bis  zur  Bering-Straße  und  von  dieser  ostwärts  bis 
znr  Hudaon-Stimfie  nachgewiesen  worden.  In  dem  paMarMsdien  Teile  dieeee  Gebietes  wird  sie  wefar^ 
adieiiilkh  dnrdi  Ae/ißiUit  jitacida  (Gray)  vnd  in  dem  nearktiachen  dnidi  Aitkiktu  awiyiefaieftie  (Bp.)  enetrt, 

Ae^wUiis  hi^ffcula  brütet  im  Osten  auf  den  Liakoff-Inscln,  ist  ferner  auf  \\'ai!;'ntsch,  Dolgoi  und  Nowaja 
Semlja  (auch  auf  Ltttke^Land)  als  Brutvogel  sehr  häufig  und  auch  auf  Kolguew  als  niatende  Art  nicht 
eelten  gefunden  worden. 

Von  Spitzbergen  sind  bis  jetzt  nur  wenige  Exeoipinre  beimont.  Ob  die  Art  daselbet  brtltet,  ist  mit 

Sichcrh^jf  noch  nicht  festgestellt  worden.  Torei.i.  tmt!  Nordbnskiöld  trafen  auf  der  eiren  rter  Sieben- 
Insdn  \ßo  *  45'  n.  Br.)  eine  Brut  junger  ViSgel,  die  wahrscheinlich  in  der  Nihe  ausgekommen  war.  Ein 
alter  Vogel,  im  Stockholmer  Musemn  belindlidt,  warde  erlegt  Femer  wurden  vtm  M*C08MiCk  und  Samms 
je  ein  Fxcmplar  auf  Spitzbergen  gesammelt.  In  der  Wijde-Bai  sah  Chbumsidb  ein  Exemplar,  und  adhlicfilidl 
wnnic  'im  'i  im  Juni  durch  Sri  Pt  i  y  i(i  i!<  r  .\(h  rnt  Bni  i  rlcgt.  Nördlich  der  von  MALMf'rRPN  milReteilten 
Fundstelle  auf  den  Siebcn-lnseln,  unter  82"  5g'  n.  ör.  wurden  von  Nansen  zwei  im  Sommerkleide  befindliche 
Eseraplare  am  13.  Juni  gesdiossen.  Dies  dOrAe  der  nördlichste  Nachwds  des  Vorkomtnens  der  Art  sein, 
der  die  von  Frii.den  gegebene  Breite  von  78"  48'  n.  Br.  sowie  den  Fund  in  der  Mc.  Cormick-Bai  um  ein 
Bedeutendes  überholt.  Längs  der  Westküste  und  ebenso  von  der  Ostkfi^te  r;r6nlands ,  von  \.inu5<-k 
bis  zur  Sabine-Insel,  ist  die  Art  aus  den  verschiedensten  Lokalitäten  ak  häutiger  Brutvogel  nachgewiesen 
worden.  Desgleichen  aus  den  Gebieten  des  Comberland>Sundes.  Docb  ist  nicht  ansgescMoasen,  daß  sich 
viele  der  Beobachtungen  und  Mitteilungen  ülier  das  Vorkommen  dieser  Art,  besonders  im  Süden  der 
grönländischen  Insel,  auf  Aegialeus  stm^lmatus  {Hr.)  beziehen.  Dai  Vorkommen  dieser  Ict.^teren  ,\it  und  die 
Abgrenzung  des  Verbreitungsgebietes  derselben  gegen  das  von  Aeginittis  kUUieula  bedürfen  noch  auberordrntlich 
der  Klinmg. 

MBaaiiMM.ai.nF.  37 
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Vom  Juli  bfe  nim  Seplanber  wurde  dieser  Regenpfeifisr  auf  Jm  Mayen  gefiindeo.  Im  Jnli  oml  AnKwt 
sehr  selten  und  nur  ganz  vereinzelt,  im  September  dag^n  h»iaSg.  BMbadrtnntea,  die  «nf  «In  BfOtei»  der 
Art  «nf  der  Inwl  acbließen  lassen,  licfsen  nicht  vor. 

IM.  jAranorfo  itatrpret  (Lnir.) 

Tringa  intfirpres,  Lisns,  Syau  N»t.,  ed.  10,  I,  ;   l  175Bi. 

StrejisiktS  inUrpreS,  SwAiXitos  h-  Rh  (iMtniinx,  Fauu»  ilor.  Am.  Bird«,  \i.  371  1I8HI).  —  Malikiiibs,  Ibin.  IflÄO,  p.  221. 

—  Hkioi.in,  Reiaon  Norftpolanneer,  III,  p.  10«1  i  lH74;.  —  Ki  hlikk,  lud'^  V  >i,  N»t.  Mn»T  No.  15,  p.  84  ilSTÜl.  — 
BumtUL,  Am.  Kordpol-Exp.,  p.  311  (187[)  .  —  Fbujuck,  IbK  1877,  p.  40b.  —  Kelsox,  CruiM  Corwia,      83  (lUBS). 

—  IfOBDOeii,  Ex(>.  Pt.  B«rmw,  p.  Urti  ,1885).  —  FlSCUUt  u.  t.  Peukln,  Wie».  Urnilh.  Mitt,  1980,  p.  1Mb  — 
ämwaa,  V«t.  Jskt.  Ark  SUtÄlL,  1887»  |iw  1».  —  Piiuttv,  V^pl&aaa  Vcga^fisp,  p.  330  (1897).  — >  8aiB«M,  Chan- 
imimt,  p.  410.  —  LL,  lUi^  1888,  p.  MS  —  BB«aaai%  iUiL,  I8M,  p.  917,  m  —  Tbbtob  Battte^  iUd.,  1BB7.  |k  608.  — 
WiN»K,  C<>ii»p.  fiiuD.  ^»Mil,  Av««,  p.  tS5  (1898).—  Piijutsos,  Ibiis  lfl98,  p.  199.  —  Vwhau,  ibid.,  p.  4W.  — 
C'lajjee,  ibid.,  l8St8,  p.  259.  —  Swrnaxui:«,  K,  Sv.  Vni.  AkiMl.,  ItM»,  p.  4ri.  —  Sthitkmw  n.  Bitubu.s,  Kord-Rulluid, 
[i.  \-  \-    l'.'f.  .        W  isuK^  \  i  I              .N'ft-.  I  rih.  KöbhvD.,  lSN.k4,  p.  1(10. 

Arenaritt  interprfji,  N'i.i.^<iA,  C«iil.  ^iat.  Hui.  .AIusUb,  p.  128  (1887;  —  Mai  i'ai^i.ank,  Pr.  ü.  Rt.  X«l.  Mu».,  1691, 

p.  430.  —  Cb«ck  List,  N.  Am.  Birda,  L'.  p.  103  (1805).  -  Suarpe,  C«t.  Bird»,  vol.  '24,  p.  14C  [,lf>'M].  —  StuAixjw, 
J.  r.      I8i»,  pw  470.  —  Qxtm,  Cat.  Bird«  fggui,  II,  p.  8  (1902).  —  WAi.Tsa,  Ann.  Una.  Zool.  Acad.  Fit,  1902,  p.  164. 

AbUldm«:  VMmum,  Tal^Aai«,  BIS,  lUfc 

JwMma  mbrprm  ist  woM  der  koamopolitisehate  aller  Vfl|f(eL  Aach  im  arittiachen  Heereagebiet  ist 

pr  fihenill  gefunden  worriiri  Doch  hl  fspinc  Verlirf iums'  von  Sußjfrt-n  lokal-.^n  Verhältnissen  aljlilin;jig,  nicht 
aterall  numerisch  die  gleiche.  Seine  Brulgebiete  liegen  wahrscheinlich  baupUiachlicb  im  Norden.  In  eiaigen 
sOdlieheren  Dislrikien,  wie  BSren-Imd,  Slld^pitiiiereea,  iat  er  ab  Bmtvogel  noch  nicht  nachgewieaen  worden. 
Ueberau  aber  tritt  er  in  diesen  als  Strich voge)  auf«  der  je  nach  dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  der  Nahrung 
■einen  Wolmiilatz  .in  iert.  V<igel  vom  pacifischen  wie  vom  Ulantiacben  Oceaa  aeigea  keinerlei  Unteracihiede. 
Verbreitung  im  östlichen  Teil  des  Gebietes. 

Auf  dar  Bftren-Insel  iat  der  Stehiwllcer  wiederholt  angetroffen  worden.  Im  Honnt  Jum  wurde  ein 

vereinzeltes  Exemplar  unfern  des  N'ordhafcns  der  Insel  pifunden  und  erlegt  Doch  iat  SwnfAimBR  gewiß 
im  Recht,  «'««nn  rr  das  Vurki mimi  n  ili  r  .\rt        Rrutvojjel  bezweifelt. 

Auch  auf  Spitzbergen  ut  die  Art  nur  ein  gelegentlicher  und  2u£lliiger  Besucher.  E$  liegt  keine 
einzige  Mittrilnng  vor,  die  auf  ein  BrOten  der  Art  in  d«n  vorgenannten  Ardiipel  adiliefien  Helte.  Beobachter 
wie  HEuciLtN,  Nordf.nskiCld,  R'>mkr  und  Sc  haudixn  u.  a.  fanden  die  Alt  nicht.  Andere,  wie  Newok, 
CocKS,  die  Mitglieder  der  schwedischen  Expeditionen,  u.  s.  w.,  trafen  vereinreltc  F.xemplare,  vornehmlich 
im  Eis-Fjord,  an  der  westlichen  Kaste  West-Spitzbergens  und  auf  der  Amaterdaro-Inscl  im  äußersten  Norden 
genannter  Iniel.  Brutvogel  ist  er  sicher  auch  hier  nicht 

Im  Snd- n  il:-^  Barents-Mccrcs,  von  Kolgucw  flstlich  bi>  W.uEjit-rli.  kommt  Arenaria  inierprcs  fflbetall 
vor  und  sonderbarerweise  überall  als  Brut>-ogel.  Für  Koiguew  ist  er  sicher  als  solcher  durch  T^bvor 
Batttb,  Pbaisoii  «od  PktLOBN  nndigewieacn  worden,  auch  Suaarnnr  fand  ihn  nr  Bnttaeit;  auf  Dolgen 
wurden  junge  VOgel  nach  der  Bru^ieriode  erlegt;  auf  Watg^lach  endUcb  scheint  er  nur  veieinielt  vor»' 
kommen  —  Popham  betont  dies  au.<idrückl]cb  PSAMOW  gegenüber,  der  die  Art  auf  der  genannten  Insel 
nicht  beobachtete  —  aber  nicht  zu  brüten. 

Auch  auf  Nowaja  Semlja,  von  der  Südspiue  Ihs  sum  Norden  der  latü,  ist  di«  Art  vevelnielt  gesehen 
und  erlegt  worden.  HKtrauM  fiind  Armmrim  kUerfn»  im  Gebiet  des  Malolschin-Scbam,  wo  er  baupHcMieh 
sammelte,  nicht  und  hczcichnrt  Hen  St!«inwfll?pr  a!s  «<»hr  s<'!teTi  fOr  dnt  beregle  Gebiet.  Wahrscheinlich 
kommt  er  aber  dennoch,  wenn  auch  vereinzelt,  als  Brutvogel  vor,  da  Peakson  Dunenjonge  im  südlichen 
Teil  der  Insel  sammelte. 
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Wfe  auf  Spitzbergen  und  Nowaja  Semlja  iM  dar  Stoawilier  «aeh  auf  dem  Arehipd  von  Phm» 
JflNiph'Laiid  aalir  adlaa.  Dr.  Konrurz  vod  dar  jAcuoW'IlAkuwofem-Eipeditian  beobachtele  Rcean 
Ende  des  Mai  pin  einzelnem  Rxrmpl.ir.    Bnitvowp'  ist  ilie  Art  sicherlich  in  firm  ppnanntcn  Gebiel  nicht. 

Auf  den  Inseln  der  Kara-See,  längs  der  Taimyr-Halbinscln,  in  der  Nordenskittld-See  wurde  Arenaria 
iHlm'jfiru  fibenU  gefimden,  neiM  ab  einer  dar  blnigiMo  Bmtvagel.  Eingdiendere  Mitleilwigen  lalilea  ab« 
ana  dieaen  Gebieten. 

Von  flcn  npwitiirischpn  Inseln  liegen  Beobachtungen  von  der  F  iskoff-Grupp«  vor.  In  dieser  fand 
Dr.  BuMQE  die  Art  wiederholt  und  brütend.  Von  WrangeU*Land  und  den  umgebenden  Inseln  wird  sie 
nicht  genannt  Nsucm  glaubt  sie  zwar  dort  gesdwn  zn  haben.  Dagegen  wurde  sie  wiederholt 
«ifarend  des  Winterquartiers  der  Vega  an  der  Tscliuktschen-Halbinset  beobachtet  und  gesammelt.  In  der 
Plover-Bai  traf  >ie  Murdoch  häufig.  In  dem  aiktbciien  Mpcresrrchiet  nf^rdlirb  der  Rcrinp-Stnße  wird  sie 
Überall,  wenn  auch  in  einigen  Gebieten  nur  vereinzelt,  angetrotten.  Bis  zum  i't  Etarrow  erstreckt  sich  das 
Veibnituiigigebiet  in  dieaem  Teil  dea  arktiacben  Ooean«,  Aber  auch  hier  ist  JMNaHia  bUmfm  adteo,  wo* 
gegen  aie  weiter  SidiGh,  z.  &  auf  den  Inadn  der  Fnuddin-  und  Lirapool-Bai,  ala  Biutvagel  htuflg  au 
lein  icheint. 

Im  Cumberland-Sund  traf  Kumukn  Arenaria  interne«  nicht  an,  aber  häutig  in  den  Gebieten  nördlich 
der  Da^i^StraSe,  «ididi  und  wcatiidb.  Sie  braten  in  den  KtdoDien  der  arittiachen  Seescbwalbe.  Im  Norden 

des  Smith-Sundes  wurde  der  Steinwalzer  als  häufiger  Brutvogel  von  Feilden  gefunden  (nördHrh  bis 
S3*  3cy  n.  Br.)-  Das  British  Museum  besitzt  Eier  vom  Grinneil-Land.  Auch  aus  den  Gebieten  vom  Kane's- 
Hafen  und  vom  Thank-God-Hafen  wurde  die  Art  nadigpwjeaen.  Nach  BnssRLS  erschien  sie  hier  Ende  Juli 
und  Anfing  Angnat  in  grafier  Menge,  i,  $  und  junge  VdgeL  Sfidwiita  gdit  ab  an  der  weatgrOol«ndiacbea 

Küste  bis  zv.m  Caji  Farvel.  Im  0^\<-:i  Grünlands  Kennt  nuin  den  Sieinwäl/cr  ni'rJüthst  von  der  S.ihine- 
Insel  (ca.  74"  n.  Hr.),  vom  Cap  Broer-Ruys  und  von  der  Danmarks-tnsel  im  Innern  des  SLoresby-Stindes, 
TOD  Angmagsalik,  Sermilik,  Toaiuaaii.  Bei  genauerer  DurchAnchung  dieser  acfawer  zugangltdMn  arittilMhen 
Gebiete  wird  er  aieherlich  noch  aua  anderen  Gegenden  der  OatgrPniandltlWe  nachgewiewn  weiden. 

.\uf  lui  MLnen  wiinlen  Steiri ttnl;'<:r  wä'irend  des  frUhjahrszuges  (im  Mai)  und  des  Ilcrtistzuges 
(im  September)  in  nicht  großer  Individuenmenge  gefunden.  Es  ist  nicht  aua^schiossen,  daß  die  Art  auf 
der  Inael  nistet 

Wehrend  ^IrmarsB  hOerpm  im  weatiichen  Teil  des  Verbreitungsgebietes  in  iiOchateo  Nordeo  als 

Brutvfifje!  sr^dinden  worden  ist,  liegen  au*  dem  östlichen  Gebiete  keine  di  rarli!;en  Beobachtungen  vor. 
Hier  scheinen,  soweit  wir  im  Augenblick  wis*«;!),  die  Brutgebiete  in  südlicin-ien  Breiten  zu  liej^cn. 


Ak^psOd«  «Mfam«qAafat,  Vnous  ZqoI.  Jonni.,  1829,  pw  S6&  —  N«mom,  CMas  Corwin,  p.  8S  (1683).  —  Kitwocii, 

Exped.  Pt.  BuTow,  |>.  lO'J  i  tH»<5  .  -  Si  kkoiim,  Chusdriidae,  |k  411  . 18B8). 
Arenaria  mtlameeiihaUi,  Stkin...-»  11,  Auk,  18«!,  p.  •2-29.  —  Nihjhj.n,  Rry.  Coli  Nat»  Hlst.  Alaska,  in,  130  {I8S7>,  — 

i  I.  i  t  Lirt  N.  Am,  Bird»,  2.  od.,  p.  li'4  llW»;.!.  —  SiiAKn:,  C«t  Bilds^       pi.  M  <16M)l 
Abbildung:  Baiku,  Cashin  sad  Lawmsmi^  liürds  Iv.  Aou,  Tai'.  7. 

Das  Bnitgebiet  dieaes  Steinwaims  erstrcdrt  aicfa  vom  nördlichen  Alaska  tttaga  der  padfiadien  Koste 

südwärts  bis  Califomien.  Auch  auf  den  diesem  Küstenrande  vorgelagerten  In.neln  liommt  er  vor.  Nach  den 
Beobachtungen  Nelson's  besucht  die  Art  auch  die  weltlich  der  Bcring-Straße  e<«!*'f^pn»'n  .arktischen  Meere-s- 
gebiete.  Im  August  traf  der  geiuinnte  Beol>achter  sowohl  in  der  Nähe  von  W  rangel-l.and  wie  bei  der 
HeraM4nsel  ideine  Fltlge  dieser  ^nmma-ArL  Die  Checli  Lbt  veraeiduiet  den  scbwarseo  SteinwAlser  «neb 
aus  dem  Gebiet  von  Pt.  Barrow.  .MuKDocH  hebt  aber  ausdrfleklkb  herror,  daß  er  diese  Art  in  den  Ixideo 
Jahren,  in  denen  er  daselbst  weilte,  niemals  gefunden  faäitie. 


160.  Arenaria  tttelanocepluila  (Viu.j 
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tivsK,  Syst   }\Ai  ,  c  I  1^  r,  p.  1.V2  il7fi8).  —  Rkixiiabu,  Ibis,  18CI,  p.  !).  -   Id.,  Vid.  Mi-ild.  KjiJbhiivi:,  p.  71.  — 

Shkhijum.  OharFi  irii<l«B,  p.  8lU  'ISSHu  —  Bav,  Medd.  om  OrfinUnd,  löUÜ,  p.  43.  — Cbaok  List  K.  Am.  fiird».,  2.  ed., 
p.  104  H  :.  -  SIIA1...B,  c»L  Bird»,  -21,  p,  107  nwni  —  Id,  Handlift,  1,  p.  U7  (1899).  —  Smimfliw,  Orailh. 
Jabrb,,  11*01,  p.  i206.  —  Oatks,  Cat.  Bird«  Egga,  U,  p.  4  (»002). 

Haemitiopus  ostreologM,  Wihob,  Cansp.  (»aa.  fneaL,  Ä«M,     167  (IMS). 

Abbildung:  Nacmanx,  Fol  n.J       Tnf  '> 

Nur  an  wenigen  Stellen  des  arktischen  Mreres^el>ietes  ist  der  Austern&scher  als  zuÜUliger  Irrling 
•US  dem  Soden  beolMclitet  wofdea.  Er  bewohnt  Europa,  geht  m  dm  nOidlwlMii  «mpliMlMD  KüMen  ab 
Brutvogel  vom  atlaatiKiieii  Ooeui  oitwtftB  taafp  der  aibirncben  KOate  tm  zan  Obw  Es  Ueffen  kdno 
Beobachtungen  darühnr  vnr,  nh  er  (Iber  den  genannten  Fluß  hinan?  r.nrh  O^ten  noch  auftritt.  Aus  dem 
Petschora-Gebiet  ist  er  als  Brutvogel  bekannt.  Das  British  Museum  besitzt  Eier  aus  dieser  Gegend.  Sollte 
der  Amtenifiiclier  aof  dm  wfctiichen  Inwln  der  Barenls»  and  KerapSee  Oberhaupt  bnUeo,  ao  dOrfte  in  dieaen 
GeUet«n  naicb  den  BniipHti»q  n  sndien  «ein.  Hier  —  bei  den  SEoiiMiakjpacheR-Inseln  —  ftnd  SiitnMOw  im 

AnfanfT  Mai  vt^rcinzclte  Vögel  der  genannten  Art. 

Auf  Grönland  ist  Uaematoput  otUakgu»  als  zufälliger  Besucher  in  den  .Munaten  April  bis  Juni  wieder- 
bolt  gesammelt  wonleo.  Hit  Ausoabme  von  Godtitsab  Viegea  die  stmtUclien  Puadorte!  JuMandiaalit  NanortalÜt, 
Aesuk  im  tufienteo  SOdweslan  der  grttntlndischen  Insel. 


Tetrao  Ugopus,  Lin>>:,  Sy«t.  Nnt   rrl  io,  I,  p.  16»  (1768).  —  Pali.  Zoofr.  Roai.  Aa.,     |iw60  (1896)  (paii.!. 

Telrao  aUms,  Ssebobm,  IbLi,  p 

Lagopua  »]).,  Hiii:<iij%,  H,-,„  ii  X,,r  i|M,.iir.n,-..:    Bd.  3,  p.  104  i  l874/.  —  Pbmu..»»,  IMi^  1888,  ]h  906b 
Lagopus  aOius  (L.  subalpums},  1'Ai.MKx,  i'o^elfauna  V«|;a-Exp.,  p.  295  (1887:. 

ZiUgOpM  albus,  Ki'MLiKK,  Ball.  U.  St.  N»t.  Mu».,  1879,  p.  88.  -  Nr4.8<>n,  Cmiiie  Corwin,  p.  80  i18m3i.  Mi  aikm-ii, 
Sop.  Ink.  Pol.  £xp«d.  Pk  Burow,  p.  106  (168&).  —  PaAim»,  Ibk,  188«,  p.  218.  —  Srnmuow,  Ondth.  Jabrb,  ISOl, 
f.  907,  9a& 

?  Lagopus  atpinus,  N'bmox,  Olnitw  Oorwii^  p.  89  (1883). 

Lagopus  lagopua,  firrjnrMtv.,  Pr.  V.  8i  Hat  Moa,  p.  30  ( 1 896).  —  TVrhbr,  Contr.  Nat  Bist  Alaska,  p.  153  (1886).  —  Nnaoa, 
Rep.  Xat.  HiaL  Coli.  Alaska,  p.  131  (1887,.  —  Hai  fahlamc,  Pmc.  U.  St.  K»i.  Mu»,  IHiM,  p.  430.  Bk.vimiik,  Life 
Hilft.  N.  .\m.  BIrd»,  vol.  1,  p.  »i»  i  l8H2i.  —  Okant,  C«t,  Birds  Bri»,  Mu»,  vol.  '."A  p.  :  IHyS).  —  Scualow,  J.  f.  0„ 
ISyö,  p.  470.  —  f'b«Gk  List  N.  Am.  Uirds,  2.  ed.,  p.  IL.    1",<..  Siiabi'B,  Handlitt  Gem.  Birda,  vol  :,  p.  1^ 

i^lSinji.  —  Ciiu.iinr  u.  Nankbn,  Sc.  Res.  Xorw.  Hurth  Polor-Expoii,  Uird»,  p.  7  —  ÖaixSBU.,  üooper  Ornith. 

Club,  I,  I  *H  >,  p.  .H2. 

AbbilduDK:  Xei.--i>-,  Ri>|..  Nat.  Hist.  Coli.  XXtaim  i  1887:  iKnj.f  y  „.  ';,,irnri.-ri 

Eine  Art  von  fast  cirkumpolarer  Verbreitung.  Sie  bewohnt  Nord-Europa  und  Nord* Amerika ;  ob 
sie  auch  das  asdicbste,  asiatische  Gebiet  in  ihrer  Verbreitnog  berOhrt,  wissen  wir  nieht,  m8(;lidierweiae  kommt 

hier  nur  Lagopus  ntpeslrit  rmMSirtf  (Gh.)  vor.  Dits  Brut<>;ebiet  der  Art  dürfte  nur  in  arktischen  oder  sub- 
arktischen Regionen  liegen.  In  südlicheren  Gebieten  i-*t  Schnr-rhuhn  nur  rin  zuf^illrger  Besucher. 
Im  Winter  ist  es  in  Nord- Amerika,  im  südlichen  Alaska,  den  engli.'icbcn  Gebieten  und  innerhalb  der 
Grensen  der  Vereinigten  Staaten  Kefundea  worden. 

Nelson  bezeichnet  die  Art  als  sehr  haufior  hings  der  KCtete  des  arktischen  Oceans,  wo  sie  nach 
seinrn  Rrkundigungen  unf!  Rpobijrlintns;»'!'!  in  ßToßcr  Mi-hl;!''  brdtrt-  .^m:h  ^ftll;Ill  i;  i;  fu''irt  >iV  Brut- 
vogcl  für  das  Alaska-Gebiet  um  Pt.  Barrow  auf.  Im  ganzen  Gebiet  de.s  Kotzebue-üundes  scheint  dieses 
Sdmeebnhn  naeh  den  BeobsiclitunKen  Gbimnbll'«  vorsukomaen.  Selteaer  ist  es  dann  im  sOdlichen  Greos- 
distrikt  unseres  Gebietes.  Macfarlane  bezeichnet  es  als  selten  für  die  von  ihm  durchforachteo  Gebiete 
und  glaubt,  daß  es  im  Distrikt  der  Franklin -Bai  bereits  durch  Lmiopm  nz/vjti'ri.v  rupf^fris  ersetzt  werde. 
Weiter  östlich  bea^itzen  wir  die  Mitteilungen  Kumu&n's,  der  Lagoptu  iitgopus,  wenn  auch  nur  in  wenigen 
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Exemplaren,  im  Cnrnberiand-Simd  matbad.  MitgUchenraie  bexieheD  lich  jedodi  diew  IfhleilnDgen  auf 
L.  nvntrii  rtüHuriU  (Bbbiu). 

Gehen  wir  weiter  nacli  Osten,  so  Anden  wir  die  Krnntni^  der  \'erhtpitunj:;  ilit  srs  ScVinecliuhm-s  sclir 
lückenhaft  gezeichnet  Auf  der  Insel  Kolgaew  scheint  es  nach  den  Beobachtungen  Peakson's  sehr  häufig. 
Nester  mit  Eiern  «urden  inatarbch  gefiinden.  Anfler  Siebt  dea  Laodat  fid«ii  b  ^mua  Gebiet  Sdmediflbiier 
diaeer  Art  «af  des  Schiff  des  Gemitiiteo,  ipeicbee  im  Padmie  trieb.  Der  Ila^a  dieaer  Biemplare  wmr  vBllig 
leer.  Für  Nowaja  Scmlia  und  Wai'jat!!ch  ist  dif  Art  noch  nicht  naehfjewie'sen  worden.  Pfarsov  betont  dies 
ausdrücklich  in  seinen  Arbeiten.  Seine  Mitteilungen  stehen  in  direktetn  Gegensatz  zu  verschiedenen  anderen 
Beobachiero,  die  auf  Nowaja  Semlja  ScfaneehObiier  beobacfatet  haben  «ollen.  Hbwuh  weiit  darauf  hin, 
daß  er  Peden  fand,  die  er  für  solche  von  Li^igmt  hielt  Nansen  beobachtete  aie  zweimal  an  der  Yalnul- 
Halbinsel  (dg.^j"  n.  Br.).  Später  sah  er  Srhn«>«'hühner  auf  Renö  (744<'"  n  Br )  50wie  in  der  Toll-Bai.  Die 
Vögel  waren  in  aehr  groliier  Entfernung,  doch  geht  Collbtt  vielleicht  nicht  fehl,  sie  auf  diese  Art  zu  be- 
ziehen. Aof  dem  nttrdlidi  der  Taimyr-HalbiBacl  gelegenen  Inaein  brflten  aie  nach  den  Beobachtoni^ 
B.  Wai.trr's.  Auf  den  sudlicheren  neusibiriischen  Inseln,  auf  denen  BukgB  aammelte,  sind  sie  gleichCtIl» 
angetroffen  worden.  Am  ic.  Juli  wurden  von  dem  Geriatwitcn  Fier  gefunden,  am  22.  Juli  hT^tts  fittiK'?  V'ö^el 
beobachtet  und  erlegt  In  der  Nähe  der  Tschuktschen-Halbinsel  wurden  mehrere  Exemplare  in  der  Zeit  vom 
I&  Nornmber  bia  18.  Juni  «MOurend  der  Ueber«intenui|r  der  Veg«  leaaammdt.  Die  MitleHnngen  Nblmm^  (1.  c) 
Sber  das  Vorkommen  von  Schneehühnern  auf  den  neusibirischen  Inseln,  die  von  ihm  auf  Lagoput  t^fhmt 
beacigen  werden,  dtkiften  sich  auf  Lagtptu  iagoftu  (Lihm.)  oder  L.  ntptiMi  rufulriB  (Gmbl.)  beaieben. 

IfiS.  Loffopu*  rupeMH»  rupeMrU  (Gmbl.) 

Tetrao  rupetina  ümklin,  Syst  Nat.,  L  vol.  'J,  p.  761  :178.S:. 

Ttlra  {Lagoptis)  ru]ieslris,  SK^u^:<H^  u   im  iiaiii>>iiix,  Fauna  Bor.  Am.  üirda,  p.  354  (]8S1^ 

Uigepm  nifttim,  Lba<w,  Zool.  Uiao,  II,  p.  290  \,m7).  —  Fkim»,  Ibis,  lb77.  jj.  4(».  —  K(im.mK,  Boll.  U.  St  Mit 
Ibw,  p.  9t  (1879}.  —  KauMNS  Chdw  Oarwla,  p.81  (1888)1  —  Mtnaoca,  R«p.  lot  PolM-  Esp«].  Pt  Bunom,  f.  108 
(t8WX  —  Tvwnn,  Caatr.  Nat  »ak  Alaaba,  |i.  UM  (188S).  —  PAumii^  Elucdftnia  Vag^-X^Md.,  p.  »8  (1887).  - 
MAflraaLaii^  Vroo.  ü.  St  Nat  Hoa,  1891,  pw  481.  —  BaHOiaa,  Ulb  Hiat  V.  Am.  Bbda,  wL  I,  f.  78  (1898).  ^ 

Gkxkt,  CaL  Uirds  Brit.  Mus.,  vol.  22,  p.  4S  1 ISB3).  —  Check  Lisi  N'ortli  Am.  Birds,  'i.  o  i,,  pw  118(1898).  —  amAMtm, 
Gen.  aocl  .Spec  BirtU.  v<il,  1,  p.  18  flSt)»).  —  Oiii.xxiäu.,  Couper  Oniith.  Club,  1300,  p.  30. 
L<j(ioTu.'<  <imiu>  v..r  yup,-!,tf  ii.  Ui.t  vis,  v:.i  Mnd:-:  Für.  ^sUimi  188»,  p.  896.  —  Id.,  ibid.,  VÜOi,  p.131  pj. 

Abbildung:  SwaI-vskx  u.  Hicuakdkon,  !.  0.,  Tat  ü4 

Das  VcfliOHMien  dieses  SchDeehuhnas  in  dem  hier  bdianddten  Gebiet  bedarf  noch  aut^erordendich 
der  Aufklärung,  welche  nnr  dnrdi  Unlerauchuag  einer  fpolSen  Anzahl  von  Bälgen  aus  den  verschiedensten 
Lokalitäten  gewonnen  werden  knnn.  L<igopus  ru/Xfiris  rupestria  bewohnt  das  arktische  Amcril<a  un  l  das 
nördlichste  Sibirien,  westlich  bis  zur  Kette  des  Ural.  Wahrend  der  Vega  -  Expedition  wurden  Exemplare 
auf  der  Tainiyr-Inael  ijesammelt.  In  Amerika  iat  die  Art  von  Alaaka  bia  nach  Labrador  Standvogel.  Im 
ganzen  Kotzebuc-Sundgebiet  bt  dieses  Schneehuhn  iiichi  »eltener  Brutvot^el.  Auch  Grönland  soll  es  be- 
wr.fmrn.  U(  dies  i.ler  Fall,  so  haben  wir  in  diesem  Gel  iete  .".vei  Laijn/JtM-Artpn  :  T,.  rujir^/ri'-  rn^-s.'ri-  und 
Ijngnjms  ruprstri»  reinAorrf^i  (Brehm),  was  sicherlich  der  Bestätigung  bedarf.  Helms  hat  in  neuerer  Xeit  auch 
das  Vorkommen  der  entgenaanten  Art  in  Weat^GrOnland  nacbgewieaen,  wo  «a  in  tit^|<eheueran  Menn^en 
vorkommt  Doch  glaube  ich,  daß  sich  seine  Mitteilungen  auf  die  folgende  Art  beziehen.  Beza^lich  der 
Sodgrenze  des  nearktiüchen  Teiles  des  polaren  Meerßebietes  weis«  Mackarlane  darauf  hin,  daß  die 
Art  im  Gebiet  der  Franklin-Bai  in  großer  Menge  vorkotnme.  Dasselbe  betont  Nelso.n  von  dem  sich 
westlich  anschlieBeoden  Teil  der  arktischen  KOste.  FRtLi>BN  weist  dtoanf  hin,  daß  er  <He  Art  —  ▼oiaus* 
gesetzt,  daß  sich  seine  Mitteilunijen  und  Beobachtungen  nicht  auf  das  eigentlich  grönllindische  Schneehuhn 
Loftywa  nyMsMt  reutkanlti  beziehen  —  bis  zum  üj*  06*  n.  Br.  im  Smith-Sund  angetroffen  habe.  Auf  der 
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FeUdan'Halbbiad  worden  nodi  Ende  des  Hmi  Eiemplare  eeachosMO  «id  auf  Cap  Columbia  nodi  Spuren 

von  ;ii:ifn  <,'efiiii Jen.  T'm  iVu-  Mi»--  .los  Mflrz  trafen  .tu-  drsn  Süden  die  ersten  Individuen  in  jenen  hohen 
Breiten  ein.  Kuiili£n  hat  in  Cumberland,  in  der  Davi»-Straße,  «inige  Schneehtthner  erbeutet,  laßt  aber  die 
Frage  oifeat  wdctacr  Art  dieidbeii  aagehSrt  haben. 

AU  Bmtnieel  fiind  SaBUfc  dieaea  Schneehuhn  auf  der  Uelvffle-lnMU  wo  «a  naeb  des  Genannten 
Mitteilungen  im  Mai  in  voller  Winterkleidung  ankam.  Ffrner  "lientien  wir  sein  Vorkommen  von  der 
Udville-Halbinsd  und  von  der  RepuUe-Bai,  wo  es  voa  Dr.  Rae  gesanimetl  wurde.  Beia^xempkre  fOr 
letetarea  Voriionuneti  besitit  das  British  Museum. 


Tetrao  reinhareUi,  Bbkiim,  i^lirib.  Ear.  V<>([el,  p.  41<»  i  lBJH  . 
Layofmt  muiiu,  Baun,  Vid.  )((x)d.,  I8f<8,     ITJ  ?}. 

Lty^m  awls«  w.  n^ntrU,  Wnrai^  Consp.  faon.  groeol,  Awa,  p.  124  (1888). 
Xflrä**«  nküuriH,  ftüsn;  Om.  aad  tf.  Bfads,  veL  t,  p.  18  (1899>. 

Lajf^  nipMlrb  reinhardü,  Eäamnr,  Bfarda  <h«nL,    21  (1801).  —  OlMok  Lbt  N.  An.  Birds,  S.  «d.»  p.  114  (IWQ.  — 
SesAiow,  J.  t  O.,  IX'Jb,  p.  471.  —  BsHDiRS,  Lifa  Bist  K.  Ab.  fiiids,  voL  1,  p.  78  (1S92).  —  CUmiux,  Boll.  Am, 

Mus.  Nai.  Hist.,  f  211. 

Lagojms  »p.,  Onsun.»,  Amcnk.  Kordpol>£xp.,  p.  31'J 

Japupwi  gnmkmimi,  Bamtm,  Nsasuinais,  18M,  p.  2B7.  —  Id.,  Sw  ToUitBndigs  VoffUng,  p.  864  (18»]. 

Winterkleid.  Schnabel  und  die  sieben  äußersten  SchwriO/'fedetn,  il.re  weißt  Wurzel  und  Spitaeii- 
binde  auagenonimen,  achw«in,  das  ganze  übrige  Gefieder  prächtig  schneeweiß ;  nur  die  Schäfte  der  siebenten 
bis  sdinten  TOrderstcn  Schwungfedern,  und  benn  alten  d  ein  breites,  vom  Schnsbd  durch  die  Angcn 
bia  xuni  Nadwn  gdwodes  Bend,  sdiwan.  Dieses  Baad  ist  grBfier  als  bei  irftend  einem  FamOiea.» 
verwaniitt-n.  L'eber  den  Augen  eine  rote  nackle  Hattt.  Da«*  altt  'J  ist  ;:nr.7.  \i-\c  i\ns  alte  -  gezeichnet, 
hat  aber  einen  kleineren  nackten  roten  Fleck  über  den  Au^en,  und  eine  vom  schmale,  hinter  den  Augen 
breite  idnram  Bbide  an  den  Kopfseiten. 

Die  haaraftigeo  Zdienledein  verbeigen  bei  beiden  Gescblecfalem  die  Nigel  der  FUfie.  Die  jungeo  d 

im  WinterkIc'i'If  ;r!etchen  (ler.  altrn  unt!  lü"-  innren  J  im  ersten  Winter  haben  gleich  nach  der  Mauser  den 
schwarzen  Streifen  hinter  dem  Auge,  bekommen  ihn  aber  vor  demselben  erät  im  Januar  und  Februar.  Wenn 
der  Vogel  die  Wan^nfedera  nach  oben  riditet,  wird  der  schwarae  Streif  hinler  den  Augen  fiist  gaoa  ver' 
deckt  Gegen  das  Frühjahr  bin  werden  die  Federn  an  den  Zehen  bedeutend  kürzer,  im  April  gebt  die 
Mausf'r  vor  sich,  und  nach  i^r  n  -i  In  ii,t  dct  Vettel  in  seinem  Sommcrkicide.  n.i>  :Cu  '.  Der  -^rhwarzc 
Streif  an  den  Seiten  des  Kopfes  wie  im  Winter;  der  Augenlidrand  unten  weiß,  der  rote  Fleck  angeschwollen, 
waiztg,  oben  geaekt  voiatehend;  der  Oberkopf,  die  Wangen,  der  Himers  und  Vorderhals  mit  schonen  gleich 
breiten  schwarzen  und  rostroten  Wellenslreifen,  der  übrige  Oberkifiper,  der  Kropf,  die  Brust,  die  Tragfedern 
und  die  Hosen  rostbraun,  srlnvsr?  pewissert,  am  Unterkörper  meist  mit  weißen  schmalen  Federspitzen;  die 
Milte  des  Bauches,  das  Crissum,  die  kurzen  Tarsus-  und  dunnstehenden  Füllfedern  weiß.  Die  FlUgel  und 
d^  sieben  auftetsten  Schwansfedem  —  die  vier  mttielBteB  sind  tcsibtau»,  achwan  gewasseil  —  wie  im 
Winten  doch  fehlen  den  auUercn  Schwanzfedern  die  weilten  Spitsea  Im  Leben  wttb  der  Vogel  die  weißen 
Schwingen  so  unter  die  Schulter-,  Bürzel-  und  Tragledern  zu  verstecken,  daß  man  wenig  oder  nichts  von 
ihnen  bemerkt.  Kur  die  ganz  alten  6  tragen  ein  reines  Sommerkleid;  bei  den  jüngeren  ist  es  mit  mehr 
oder  weniger  weißen  Federn  des  WinterUeidea  vermis^t,  welche  aber  im  Leben  von  den  dunkel  gettiblen 
bedeckt  werden.  Das  alte  ^'  weicht  von  dem  -f  ab.  Der  rote  Fleck  über  dein  Auge  ist  klein,  der 
Seitenkopfatreif  anstatt  schwarz  weiß,  die  Stirn  rostrot  mit  schmalen  braunen  Wellenlinien,  der  Scheitel 
Schweix  mit  rostroten  FederrSndem,  der  übrige  Oberkörper,  die  letztm  Schwuttg-  und  vier  mittelsten 
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Sdiwanzfedeni  wie  beim  S  mit  schwanen  und  adimalen  rostbnunea  nnd  weifigelben  Welleiitinien  und 
btaflgelben  Spinearitaidein,  aber  atete  vorfiemcbeBdem  Schwan;  die  Wangen  gdHt,  nll  dunkeln  Flecken, 

die  gelbe  Kehle  dunkln  hesjirit/t,  der  Kropif,  (Vu-  BrLisi,  tlln  Tr.ngfcdcm,  die  Hosen  und  Unterschwanzdeck- 
federn  mit  gleich  breite»  rostrotea  und  schwarzen  Wellenlinien.  Die  Hoten  fast  rein  gelb,  der  Bauch  gelb 
wti  nngefleckt ;  das  driaanai,  die  kunen  Peden  dea  Taima  nnd  db  der  Fflfie  weS»  Nadi  der  Brat  ial 
der  Bauch  kahl,  und  die  Fttfie  ahid  wie  bei  den  Familienvenrandton  an  den  Zeiten  und  dem  noleren  TeOe 
der  Fußivui/i  In  f^nt  ^anz  von  Federn  entblößt.  Fs-  hat  \'iele  Aehnlichkeit  mit  der  Birkhcnnc.  Im  August 
beginnt  die  Mauser,  weiche  sich  auf  alle  Federn  erstreckt,  und  im  November  ist  das  Winterkleid  vollendet. 
Die  liia  at  ateta  bnun.  Ba.  der  «raten  Befiederung  ist  der  Sdinabd  oben  achwan,  nolen  btaffiUei- 
ftrben,  &  nnckle  Haut  Ober  den  Angen  iilairol^  di«  Nigal  bram.  Di«  Stirn  nnd  das  Gesicht  gnnlidi. 
der  hratiTiP  Ohprkopf  mit  i^rhn'aryi^r  Finfasaung,  die  Wangen  dunke!  rr'-fl'^ckt,  ein  schwarzer  Streif  von  fJen 
Seiten  des  Hinterkopfs  durch  den  Hals,  über  den  Auj^en  ein  wcitk^r  Strich,  der  Obrige  Oberkörper  rost- 
larben  mit  achwarsoi  nnd  weifien  Wdlenlinien  nnd  adiwaraen  Spittenrtndem,  die  Sefawungfedem  braun, 
blaßrosibraun  gewassert  und  gerändert,  mit  weißen  Spitzen  und  blaßrostrot  mit  schwarzen  Bändern  und 
weißen  Spitzen;  der  Unterkörper  und  die  Füße  graulich.  Das  S  hat  Pir-'-n  schwarten  Strirh  zwi-.rlmn  dem 
Schnabel  und  Auge,  welcher  dem  %  fehlL  In  der  zweiten  Befiederoog  werden  sie  dem  ahnlich,  nur  haben 
die  i  schon  sdiwane  ZUgel  und  Tertauschen  nach  nnd  nach  die  bmunen  Sehwungiiedem  mit 

Nacbstahend  eine  AxuM  von  Mafien  grOnlindisdier  weiblkher  Exemplare  des  Berliner  : 

laag»       FlQBal     Sdnuaa  Laif 
I,  9  Sadgittiliad,  Hai  310  185  9»  94  'S  1 


%  9  »  n  310  I»  90  14  13 

%  $  IbMsak,  WcatgieolMid  kg.  Viümomm  310         rt;         4s         9  >a 

S-  9      n  »  190  94  HSn» 

Diese  Art  dürfte  allein  das  Grönland  bewohnende  und  daselbst  brütende  Schneehuhn  sein,  welches 
wahrscheinlich  sein  Verbreiiun;^s<;eb:et  niu  h  Westen  derartig  ausdehnt,  daß  es  Grinnell-Land,  die  Inseln 
und  begrenzenden  Küstendiscrikte  der  tiaUiiis-ÜHi,  der  Davi&-Straße  sowie  die  südlichen  des  hier  behandelten 
Gebietes  begrensendeo  Teile  der  Hudson-Straße  sIs  Bmtvogel  bewohnt.  Wabncheinlkb  werden  sich  alle 

die  Mitteilungen  aus  diesen  Gebieten,  die  als  Lagopus  lar/opus  und  Lagopua  rupestris  rupeslrU  registriert  wurdSO 
aind,  auf  dies«'  Species  beziehen,  was  schon  Nelson  (Rep.  Nat.  Hist.  Coli.,  Alaska,  p.  138)  bezüglich  der 
auf  den  nordgcorgischen  Inseln  gefundenen  Scfaneehahner,  die  von  Sabine  als  L.  rupeshris  aufgeführt  werden, 
ak  Vermutung  envgeaprodien.  Was  das  Vorimmmen  dieser  Art  in  Gvteland  anlangt,  so  hat  Wnon  anf 
Grund  aller  der  Mitteilungen  dänischer  Omithologen,  die  ihm  zur  Verfügung  standen,  eine  große  Anzahl 
van  Daten  in  seiner  bekannten  Arbeit  mitgeteilt,  aus  wdcber  hervoigeht,  daß  La^^fti*  nifitiM»  rtMariti  als 
Standvogel  im  ganaen  KiOatengebiet  GrOnbnda  beaeicbnet  werden  darf.  Ba  ist  von  allen  unteraochten  Punkten 
der  Ost»,  West",  SOd-  und  NordlclMe  eis  bratende  Art  nachgewiesen  worden.  Bbssbu  fand  es  bereüs  am 
35.  mix  an  der  PolariS'Bai.  Es  brOtel«  spkter  wahrscheinlich  dort  Zweifdios  ist  es  SlandvogeL 

16!k  LngopuK  hyperboreits  Sund. 
rBjfljiiii  aljrfim  «ar.  JtjoMriarM,  ätrxoavAU.  in  Osauai»,  Voy.  8«mmL  AtL,  Livr,  SS  {iaaü> 

XsyapHS  üwwilswnini»,  Nawroa,  IMa,  1871,  p.  HR,  —  Haseu»,  Mmb  ühiieüumm,  (I8?4)b  —  OuntsMi 

Ih»,  laiM,  f.  lU.  —  Xanroa  Kattth,  Ibta,  iMf ,     BS7.  —  Piek,  ibid.,  im,  f.  SU. 
LagopuB  mim  var.  hj/parhomUt  Smomt,  Hitt  Brii.  BIrds,  toI  %  p.  425  (ISM^. 

Lofopu»  hyperhoreua,  Nkijki»,  Crtiiso  f'orwiu,  p.  H-2  ilH83).  —  0«»vv  1  nt  B;r.li  Bnt  Mik,  vol.  12,  p.  61  (1R93).  — 
8uAHri:,  HaodlUl  Gen.  Spei-.  Itirda,  vol.  1,  p.  19  ISl-'S*!.  —  K'-urji  u.  Schaitiixs,  l'aima  Arctica,  Bd.  1,  L%.  J,  jn  67 
<1<HX>..  —  8a' '.  Ai..,nt^  Rill!   Mi^  7.00t.  .\n»t.  dt  Toriuo,  l:iOI,  p.  2.  —  BUNOBI,  ASB.  Hon  SM.  AmuL  F<t,,  1902, pw  SSI. 

Abbildnag:  ticsDBVAU.  in  Oau(.uu>,  Vorrage  tioand.,  Lfg.  Sb,  TsisL 
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Ein  hat  vonkominen  ameeftrlMes  S  in  der  Wintertradit  xeigt  hinter  den  ZUgdn,  m  den  Scblifen 

hin,  auf  dem  Hintcrbals,  an  den  Schultemfcdem  und  auf  der  Brust  noch  wenige  Spuren  vom  Sommerkleide. 
Diese  Feilcrn  sind  an  den  Schläfen  hrätmlich  fahlgelb,  mit  silir  vielen  und  fi^imn  braunschwärzlichen 
Punkten,  welche  zickzackarti^  gruppiert  sind;  die  Orustfedem  lebhafter  lichtfahl  mit  deutlicheren  rauch- 
bnuaen  Querbinden;  ebenao  geieiclinet,  aber  teilweise  mit  weifien  Binden  gemkcht,  einige  der  binterateo 
Scspularfedem,  deren  Färbung  im  ganzen  noch  scharfer  hervortritt 

Bei  einem  alten  J  sind  die  noch  vorhandenrn  Saniirn  rfciipi  n  il«''  Srti<-i!rK,  der  Si  hljlfo  und  dm 
Hinlerhalises  Icbhatter  bräunlich,  fahlgelb,  mit  viel  brciten-n  braunschwärzlichen  yucrbinden,  auch  die  Federn 
de«  Vorderhalaee  auf  lebhaiteiB  bnungeltilichen  Grund  deudieher  dunkelbraun,  an  den  BnuHeiteB  aehwan 
gebandert;  nur  auf  der  Oberbrusi  stehen  einige  von  mehr  grailMlier  Gnmdfarbe,  und  die«e  erscheinen  fein 
schwärzlich  punktiert,  die  Punkte  zuweilen  ttwm  bandförmig  zusammengedrängt,  namentlich  gegen  den 
Spitzenrand  hin;  ganz  ebenso  gezeichnet  sind  mehrere  der  längsten  Obcr&chwanzdcckfedem ;  die  Federn  dt» 
Raelmm  nnd  der  Hinteilialafanaia  catiehactawara,  nach  der  Baaia  au  hdler  nuciignu,  mit  breiterer  brflnnlkli 
t;ell  .er  (Jucraeichnung  und  teilweise  ;schmal  weißem  Spitzenrand :  die  braunschwarze  Farbe  ist  auf  der  Spitz- 
haltte  der  Federn  Überhaupt  mehr  vorfaerrschend  und  die  braungelbe  Verzeichnung  dort  mehr  «uUck- 
gedrängt,  dagegen  deutlicher  und  uiMer. 

Beim  jnigen  Vogel  im  HerlMt  sind  die  gauae  Oberaeile  iumI  die  minieren  SMuerfiedero  Jkh)  brtanlidi- 
gelb,  Haisüeilen,  Brust  und  Weichen  von  derselben  Farbe,  aber  etwas  lefihafter,  Kehlgegend  mehr  g^raufahl, 
alle  genannien  Teile  mit  schwärzlicher  bis  raucbbrauner  yuerzeichnuog  die  obenber  dichter,  auf  der  Brust- 
milte vid  adnnakr  auftaritt,  an  den  Seiten  des  Hinterhalsea  erachcöien  hier  imd  da  auch  weißliche  Btaider 
und  ebenaolche  vemnchene  Fiedi«  «»f  der  Uitte  der  SchaAgeiRend;  die  Zeichnung  der  «uSeren  Steuer- 
frdprn  analen;'  wir  den  alten  V'',fy!n  ;  die  f^nrze  ülirtii^f  Unterseite,  Schwingt-n  un  I  ein  Tt-il  drr  Fld^rlrfcckcn 
rein  weiß;  Spuren  von  dunklen  Zügeln  sind  nameuilich  beim  jungen  <{  vorhanden;  auch  zeigt  solche  daa 
alle  i  ia  der  Somntertmcht 

Aua  deo  vMen  UitlalHiiReii,  «dchc  «ir  Uber  das  VorkommeB  von  Schneebahnem  auf  Spinbergeo 

besitzen,  geht  jetzt  mit  Sichrrhcit  hervor,  daß  der  genannte  Iniiclkomplcx  nur  von  einer  Art.  Lnfinpu^  l<ii}tfr- 
bemu,  Sund,  bewohnt  wird.  Die  Art  wurde  zum  ersten  Male  von  Sunobval  in  dem  Atlas  zu  Gaimard's,  Voyage 
Scandin.  (1838)  auf  der  Tafei  in  der  Lieferung  3B  abg^det  Eine  Beachreibung  «utde  von  dem  echwediadiea 
OnithologeD  nicht  verrilfentliclit  Später  ist  die  Art  noch  einmal  von  Gould  (Pr.  ZooL  Soc  London,  i8$B^ 
p.  354)  unter  dnm  Xaii  t-n  T^gopus  hmitfucHrui  bpschnVher»  worden.  Trotz  dieser  Hc<rhri^iV>i!Hgen  wurden  in 
vielen  Arbeiten  die  auf  Spitzbergen  gciäammclten  Schneehühner  entweder  als  Lagnpm  rupealiis  oder  LagopM 
«Nte»  anf^Kefahit  So  auch  von  Alpbbd  Newton  (Ibis,  t8(^,  p.  SQ4X  der  erst  apMer  seine  iMhere  Ansidit 
von  i'.cr  I  i'-t  tität  des  spitzbergensclien  Schneehuhnes  mit  Laijojm»  rupfxliii  uufgub  (Ibis,  iByif  p.  249)  und 
es,  als  /..j  .i/  ij  jwti.'«^  nidii  r  stehend,  als  Layoims  alpimix  .inff:it?te.  Cn^r^^^y  'Uns,  lf*f)4,  p.  IJ2)  hat  die 
Frage  der  näheren  iJczichungcn  der  genannten  Arten  noch  em  Mal  gestreift.  Nach  »einer  Meinung  steht 
Lt^ofm  hpptAarmu  dem  Lagopua  alBM  viel  näher  als  dem  Ziof^tu  mKhm.  Es  ist  größer  als  lettleres,  lieaitat 
einen  stärkeren  Schnabel  und  Tarsus,  brauneres  Sommerkleid.  Sein  Wohnsitz  sind  mehr  niaden  Gegenden, 
Siin  Huf  ist  mehr  »grouse"  ähnlich  wie  „bec"  und  nicht  das  tiefe  „croalt",  welches  man  von  Laf^m 
mulus  hürt. 

Graf  Salvador]  hat  Gelt^enbeit  g^abt,  eine  grOflere  Anzahl  von  Exempfairen  dieser  Art  unter» 
suchen  zu  kennen,  welche  sich  in  der  Sammlung  befinden,  die  von  dem  Prinxen  von  Neapel  von  Spitz- 
bergen hcimgebraflit  wurde,  und  die  jetzt  das  Zoologische  Museum  zu  Turin  besitzt.  SArv^r^nRi  hat 
eingdiende  Mitteilungen  über  die  verschiedenen  Kleider  der  sämtlich  im  Mat  erlegten  Exenipiure  gegeben. 


Ow  VBfil  «tar  Arkliii  3t7 

die  bcinkbe  ToUittndiir  mit  den  tod  Hbuguh  aber  dieam  GeKcnntuid  TCrtficatfdtttn  fibareinstiromen.  Er 
ftßt  seine  Unterauchnogeo  duhiii  nimniiwn,  daß  sidi  Lagipi»  fcawttfiHii  im  WioleAleid«  von  den  Tenmndteii 

Arten  fast  allt^in  durch  größere  Dimensionen  ui-d  ittua-;  hclli-rfs  Crüamtgptip>dpT.  rlas  ?  sicli  votn  :^  dadurch 
unterscheide,  daß  die  scbwaneen  Zügel  schmaler  sind,  und  daß  schlieiilich  das  Sommerkleid  bei  Lag«^^  hfiper- 
farmt  TOB  dem  der  venmuidleo  Alten  epeddl  tob  Lagipiu  amku  maßet  durch  dk  GfafienvetWHinin  darcfa  cia 
bmimee,  mehr  ockerikrbeiKe  Gefieder,  irddicB  bei  Laftfumulm  eben  meiurgnuaMn  Ton  aägti  Tmdrieden  leL 

Lagopui  kvpfrhr-rmtt  i«t  Star.dvrifrpl  auf  Sjiitzberfjen,  Pike  hat  es  wahrend  des  ganicn  Wintiirs  ge- 
fundeo.  In  «tleo  Teilen  Westspitzbergens  ist  es  beobachtet  worden.  Sicherlich  kommt  es  auch  im  Gebiet  der 
01gft>Stnfie,  de*  KUotg^Keri-Leitdcs,  de*  Bwen1s>La»dee  wie  der  Edge-biid  vor.  Doch  bclonen  Hbdglut, 
Römer  und  Scbadoinm,  daß  sie  die  Art  im  OstKebiet  Spitzbergens  nie  geseben  hiUten.  BeiQiiidi  der 
Indi^-iduen^ah!  stehen  die  Mineiliuipw.  d.  r  f-iri^elnen  Bcohnchter  weit  auseinander,  NordbnskiOld  fand  es  in 
ungeheurer  Menge  wahrend  der  Winterzeit.  Auch  Hvans  und  Stiirge  nennen  das  Schneehuhn  als  häufigen 
VoBeL  DsKegen  weisen  ROmsr  nnd  ScBAODiNN  und  Trbto«  Battvb  dnnraf  hioy  daß  die  die  Ar  nicht  oft 
beobachtet  bitten.  Leutcrcr  (!r7:ihlt,  daß  «r  stunden lar(;  gewandert  sei,  ohne  ein  Stück  zu  aeben.  Dnaaellie 
sagt  Dr.  Runge  in  seinen  T<i^;irl;üLheni  von  dem  Horn-Sund.  Am  Stur-Fforfl  ^ah  er  ein  Volk  von  12  flö^Efen 
Jungen.  Uie  sieb  scheinbar  widersprechenden  Angaben  lassen  sich  in  Einklang  bringen,  wenn  man  berück- 
aiehligt,  worauf  ich  schon  oben  einteilend  hinRewicsen,  daß  die  hensdienden  Temperatarveiliiltnisse,  Wind, 
Schnee  etc.  die  riDiit-nvrrh.iltnissc  stark  verändern  und  dadurch  einen  bedeutenden  Einfluß  auf  die  Kon- 
figuration des  Gf  l  indt^s  IUI  I  l.<nut  a  if  das  Vofliommcn  und  die  k>icalie  Verbreitanfi;  wie  die  Nahrung  der 
an  den  Boden  gebundenen  Arten  au.^üUcii. 

166.  AMur  atrleapiUun  (Wils.) 
Polo»  oMMfMUwi,  Wilson,  Aid.  Oro.,  VI,  p.  »>,  pL  53,  fig.  3  (1812). 

JsAir  MeapOhu,  Kcmukx,  Ball.  V.  8t.  Nat.  Uua^     83  (1879).  —  Saaapa,  Budliat,  I,  p.  948  (18»»>. 

AceSpiter  aintajnllua,  TriNcn,  Contr.  Nat  Hot.  Alaaka,  p.  157  (1886).  —  BatakDiB,  Uü»  Bist.  9.  Asi.  Biidli  I,  p.  IM 

IS  i';     -  Check  Li«  N.  Am.  Birda,  'J.  td.,  p.  l'-'y  (isn.->i. 
Acttpihtii  {Aitur)  palumlxiriv*,  Sivaimiuü  u.  Rji.uAKb9»:i,  Fuaoa  Am.  hat.  Birda,  (1.  St' 

AtiiillduiiKeu:  S»ajx«[.n  u.  Ki< iiaroms,  L c,  Tb£ 96  (an.  4liir  oMeafifl^iisiX  —  fisiian,  Boll  ü.  8t  Dspi  Agris.  Dir. 

Oraitb.,  Nu.  3,  Tai:  ti  («d.]. 

Der  anerikaniiche  Vertreter  des  paltarktiscben  Jtkr  pOumtmrbu  hat  in  der  neariitiscbeo  Regioo 
eine  weite  Verbrritanig*  Sein  Brutgebiet  dflifin  indes  auf  Canada  und  die  Gegenden  nördlich  davon  be- 
schränkt sein.  Jedenfalls  horstet  er  im  ganzen  arkttsclien  Amerika.  Im  Osten  sclieint  er  seltene:  at^  im 
Westen  zu  sein.  Tubker  hält  ihn  nicht  (Or  einen  in  Labrador  hautig  vorkommenden  Vogel.  Wie  weit  er 
noch  Norden  beiw.  in  das  hier  behandelte  Gebiet  gebt,  darüber  fehlen  alle  Beobachtungen.  Au^efllhrt 
wird  er  in  dieser  .•\rbeit  auf  Grund  eines  Rxemplars,  welches  Kumlien  zu  Niautilic,  im  westlichen  Teil  de» 
Cumberland-Sundi>.  ava  i;i  Si  |  '.rmber  beobachtete  oder  erbeutete.  N.lbere  Angaben  fehlen  in  den  Mit- 
teilungen des  genannten  amerikanischen  Keisenden.  Ferner  berichtet  Xclsun  Uber  einen  Vogel  dieser  Art, 
den  er  im  September  im  Kotnbne'Sund  fiind.  A.  titrhvi9m  ist  efai  Bewohner  bewahieier  Gebiete,  der  aber 
«xli  in  die  flachen^  offenen  Gelflnde  der  ailttischen  Kflste  und  der  Inseln  des  E»meeres  hinObeistreidit. 

m.  AnM^utee  tatepua  tagtptu  (BitiiH.) 
Fyt»  iaf«HU,  BaOKKicn,  Ora,  Bmr.,  9. 4  (ITBi). 

ünMnfew  hgopus,  Sn*iini,  CiL  Birda,  T,  p.  196  (1874).  —  BkuMss,  Ufa  Bist.  K,  Am  fiitda^  toI.  I,  p.  S6B  (1^9)^  — 

Chitck  l.int  \'.  Atti.  Iiir>i»,      <>(1.,  [i.  —  l>iJtKM.s.  I)>i».  1898,  p.  IM.  ^  BiiANn,  Hsndlist  Bbd^  I, 

2Ü-'  ilBt»;»>.  —  Coi.i  iri  n.  NAN>t  >,  Sr.  R.-»  Fnuo-Eip,  Bjni«,  jj.  «  ;1899>. 
?  ArehilmUo  lagojms,  Siumhiv,  Il>in,  i'-S-*.  p.  ■.'17. 
AbbUdaag:  Maomamk,  F«I.-Auii«;.,  Bd.  b,  JmL  ü». 

fuma  Mk^  BS.  IV.  ^ 
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2l8  RBltlUM  SCflAUW, 

ArMmh»  loyttjHi*  hgofm  bt  da  BuBaid  von  rein  Ostliclier  Verbieitttng.  Werni  ihn  auch  die  aoicri« 

kanischcn  Ornithologen  noch  in  ihrer  neuesten  Check  List  aufführen,  >  laif  doch  mit  Sicherheit  angcnonuMn 
werden,  daß  dies  irrtamlich  geschieht,  und  Rob.  Ridgwav  (Man.  North  Am.  Birds,  p.  240  [1887])  iat  zweifeOaa 
im  Recht,  wenn  er  betont,  daß  die  Art  aus  der  Reiiie  der  nearktischen  Arten  zu  ittreiciien  ist.  Der  Ranchfuft- 
boaaard  bt  Brntvae«!  der  nOrdlidieKn  Teile  des  europiiKtaen  und  aaiatiidien  Gebiem  der  pillufctiaGhen 
Region.  Seine  Winterquartiere  licRen  im  centralen  und  südlichen  t^uropa  und  in  den  Steppen  des  mittleren 
Asien.  Im  Gebiet  des  arktischen  Meeres  itommt  er  nacb  den  bis  jetzt  vorliegenden  ßeobachtun?r*r!  nur  in 
dem  Östlichen  Teile  dewalben  vor.  Fsarson  hat  vor  knrzetn  den  Nachweis  geführt,  daß  A  lugupus  ta^ufms 
Bratvogel  auf  der  Insel  Waigatsch  ist,  von  der  wir  ihn  noeii  nicht  bannten.  In  den  Hageln  nahe  der 
Delga-Bai  fan:l  er       2o  Jtmi  einen  Horst  mit  3  jungen.    Später  wurden  ncclt  wt  itcre  entdeckt. 

Nansen  beobachtete  am  ja  Juli  in  der  Yngor-Straße,  nahe  der  felsigen  Sakolii^lnsel  einen  Raub- 
vogel mit  runden  Pli^;^^  den  er  fOr  dieae  Art  an  haltan  geneigt  war.  Dnsadhe  gilt  von  ebiem  Individuum, 
welchea  Bonos  am  AbAok  September  auf  den  Liakoff*Inada  im  Aidiipal  der  neusibiriachen  Inaeln  beob- 
achtete, K«.  clatf  ril=  sicher  anzunehmen  Sfin,  Haft  dieser  Bus!;ard  auf  allen  lier  «ibirischen  Kflste  vorge- 
lagerten Inseln,  die  ihm  geeignete  felsige  Lokalitäten  zum  Horsten  gewahren,  Sommerstandvo^el  ist.  Ans 
mehrfscben  Gründen  wird  es  mteresaaitt  sein  fesisiwtnllai,  «ie  weit  die  Art  nach  Ncwden  geht  —  heute 
dttrAe  die  bekannte  Brutgrenze  nidit  tkher  den  75*  n.  Br.  hinnusliegeo  —  und  fiamer  nachzuweisen,  wie  weit 
die  Art  im  Norden  ihr  Brutgebiet  nach  Osten  ausdehnt  Ks  Vili'ibt  zu  untersuchen,  ob  »ich  nicht  vielleicht 
ein  Teil  der  vorstehenden  Mitteilung«!  auf  die  von  Menzbier  (Orn.  du  Türk.,  i,  p.  163)  beschriebene  blasse, 
iibirisclw  Fcna  A.  Ir^vyus  pattüiif  beziehen. 

168.  Arctnbut€o  lagoptu»  «aneti-fohannin  (Gm.; 
Falcii  tnncH'jokanui»,  Gmklw,  Hvsi.  Xat.,  I,  II,  ]i.  273  (17881. 

Archibuteo  Itigoput  ganeti-johannis,  Nki^on,  Graijo  Con»-iD,  p,  70  ilMlM).  --  M  l;<  i  N«t.  HikK  ChU.  Al»j)k»,  p,  143 
ilH.STi.  —  MAri-AiiLANB,  Pioc.  11.  St.  Nat.  Mub,  I>S91,  p.  43'.'.  —  Hk.\diiik,  Li!>»  Uist.  N.  Am.  Biria,  voL  1,  p.  1256 
i1K:i2;.  _  Chock  IjKt  N.  Am.  Hirda,  2.  e.l.,  p.  131  [imh). 

Ardlilmteo  mmd^iiiamm,  Svahh,  Cat.  Bhda,  I,  p.  197  (1874).  —  M,  ifandlisi.  I,  p.  303  {im). 
Adka  tagcpui,  SwAnsoK  «.  RiouunM«;  ^tma.  Am.  Bor.  BM%  p.  M  (18S1). 

Abbildung«»:  SwAiN.srtN  u.  RiCHAiiiiKoN,  I.  c,  Tiif.  2«.      FwiiKi!,  B11II.  tr.  .'>t.  B«p.  A«ric.  Div.  Omiili.,  No.  3,  T»f.  11  (ad). 

Diese  Art  ersetzt  die  vorhergehende  im  Gebiet  der  nearktischen  Region.  Nur  im  höchsten  Norden 
denelben  Bt  sie  BnutvogeL  Vüt  weit  sie  aber  mcfa  Notden  geht,  ob  sie  die  IMe,  de  umer  Gebiet  nach 
Soden  abgrenit,  nördlich  Itberachreitet^  wissen  wir  snr  Zeit  nicht,  obwohl  wir  ee  annehmen  dOifiBii.  In 

verschicd<^ricn  ncjT-euf'en  Al.n^k.is  i<;t  rlir^cr  R:'.iirlifiiR'iu,<;n  il  pi'fuinli'r.  ■.vriri!i'r.,  (Ic!5:r!fichen  nK-  hS'.ifiger 
Bewohner  im  Ucbiet  der  arktischen  Kaste  in  der  Region  der  Liverpool-  und  Franklin-Bai  CMacfarlane), 
und  schließlich  aadi  in  Labrador  und  Ungava  (L.  M.  Tdkker).  Ja  Nbuoh  beaeichnet  ihn  ala  hftufigen 
Somroervogel  des  ganzen  arktischen  KOstensaumea.  Es  liegt  dsher  kein  Gnnd  gegen  die  Annahne  vor«  daß 
er  aucb  auf  den  Inseln  des  nearktisch-aikiiachen  Meeraa  an  geeigneten  LokalitRien  gefiinden  werden  dOrfIte. 

ICa  ÄtuiUt  eA*vaai(efl  (Linn.) 

i'///.  r'  rhry>'idM^  Lis.vt;,  Syst.  Xat.,  ed.  10,  I,  p.  BS  (17;%fl^ 

Atptila  chtysaelos,  Swain.son  u.  Ru  inmxsux,  Fimn.  Bor.  Aid.  fiirda,  p.  12  (ISälj.  —  iiAcräMLtxm,  Proc.  U.  St  Nat.  MlUk, 
p.  t3H  vlSOl  L  — Dij.M.iiti:,  Lilo  Uiat.  N.  Am.  Birds,  voL  1,  p^  S«3  (1892).  —  Chsok  Ust  N.  Alt.  Bbdl^  2.  «a.,  p.  1S6 
{mb}.  —  Smawis  HMMl]i«t  mida,  l,  f.  2ül  {Um). 

Jfüila  dkryseilM  «dMtdtMJüi^  Nauos,  OndM  Cöfwis,  p.  79  (iSSü).  ^  Uvsnoci^  Bep.  Int.  PeUSipaiL  Barimr, 
p.  UM  (1886)w 

AhlilMnai^;  Fksnaa,  BqD.  IT.  St.  I>ep.  A«r.  Div.  Onk,  Ko.  9,  Tai.  13  [ad.].  —  Hadiuiix,  F  ol  Au««^  Bd.  ü,  Tat'.  3'.),  40  n.  41. 
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Dl«  VHgel  des-  Arktb.  219 

Der  Gkildadier  ist  im  grOfiten  Teile  der  paläarkiiächen  wie  neufctischen  Region  Brotvogd.  In  4er 
enteren  gellt  er  von  SknodiiHivien  ins  Nordefrika  waä  von  Spnnlen  oaiwbta  Us  «im  Amur.  Nur  dem 

)i;;i  !i5tcn  Xor.k-n  Asiens  A  hlt  er.  In  der  nearktisc  liL-n  Region  ist  er  aus  dem  Gebiet  von  Gr?^nland  noch 
nicht  nacbgewieseo  worden.  Sein  Vorkommen  ist  in  der  Heuptache  an  bergige  pisirikte  gebunden.  Ana 
dem  bier  behmdeltHi  Gebiet  UeKen  keine  direlcMn  Ifndniwe  dei  Vorinmanni  im  imtliclKD  Tc9  —  im 
fistlicfaen  dOiAe  er  knnm  gefunden  verdan  ^  vor.  Docb  deuten  die  Aogaben  UuMMCtfli,  der  Goempbae 
vom  Colville-Fluß  erhielt,  wie  die  BeobadituriE;en  Matfarlane's,  der  viele  besetzte  Horste  in:  Cebict  der 
Liverpool-  und  Franklin-Bai  fand,  darauf  hin,  daß  diese  Art  auch  auf  den  Inseln  nördlich  dieser  Gebi^e» 
wenn  nodi  miiiidieinlich  nklit  «)■  Brutvogel,  gefandec  werden  wird.  Wo  er  aber  radi  beobecbtet  werden 
aollte,  ObenH  dOttl»  er  nur  cinMln  vorkommen,  nnd  idi  gfambe  wohl,  daß  man  unbedin|rt  Nei.so?i  Recht 
geben  dnf,  der  AiiA  drjiimUlBi  als  einen  deraeltena^  Raubvogel  dca  arktiacfaeQ  Ktlsteogebietea  beaeiehnet. 

170.  HalUtetwt  dlMHIla  (Lnm.) 

FaUo  oilUmlkt,  LfN«,  Syst-  Nat,  cd.  10,  I,  p.  Sit  (1758). 

AdtolM  tOMSOa,  BuAkriE,  Birda,  I,  p.  302  ri874i.  —  Ki  uusa,  BttH.  TS.  SL  N'at.  Uiu^  p.  »2  (IST'i.i.  —  Srazano, 
Tetanik.  Arb,  T.  1887,  p.  18.  —  Hmmmp,  BiHt  Oiwid,  11. 9S  (18»1).  —  Bmiaa,  Uf»  Bitt.  Nortk  Am.  Biidi^ 
I,  p.8T9  (1893).  —  SoBtxow,  X  £  0.,  ISMi^  —  ChMk  Lbt  K.  Am.  Bnda,         p.IM  {1896)l  —  Pwinoa, 

Ibis,  I8!)'>,  p.  22a  —  IcL,  ibid.,  1«98,  p.  19S.  —  Eblus,  Vid.  Htdd.,  1888,  pt,  138.  —  Wveae,  CöMp.  fkw.  gTMnl. 
Ava,  p.  26'J  aSW).  —  Siuiii'ie,  R«iidlitt  Bird»,  T,  p.  267  (lS9fl). 

AbWldang'.  Nai  mask,  Fol.-Aasg.,  Bd.  5,  Taf.  2S,  29.  u.  »>. 

n.is  Vorkommen  Afs  Srcarüt  rs  ist  von  dnii  west'.irbcn  Teil  der  D.ivis-Straße  ostwärts  bis  zttr 
Kara-See  nachgewiesen  worden.  An  den  Küsten  von  Pennys-  und  Cumberiand  soll  diese  Art  nach  den 
Mitteilungen  Kovubk^  ab  Bmtvogd,  wenn  aueh  nur  vereiiudl,  vorkommen.  Miufig  ist  vi»  dann  im 
ganzen  KOBlengelMet  Grönlands.  L'eberall  hier  ist  Haliaeius  albieüUi  Brutvc^l,  mit  alleiniger  Ausnahme  der 
Nordkflste,  wo  er  nur  als  herumstreifender  Irrgast  gefunden  werden  dürfte.  Wingk  hat  auf  Grund  eines 
reichen,  im  Kopenhagener  Museum  befindlichen  Mateiiate  das  Vorkommen  des  Seeadlers  auf  Grönland 
eingitfiend  abgefaanddt  imd  eine  grofte  Anzabl  von  Puadatellen  in  seiner  Arbeit  mitgeteilt  Ancb  von  der 
OstkOste  der  Insel  ist  er  nach<;ewicsen,  Weiter  nach  Osten  gehend  fehlen  alle  Bcobachtun(>rn  übi-r  das 
Vorkommen  auf  Jan  Mayen,  Bären-Insel  oder  auf  einer  Insel  des  «pitzbergenscben  Archipels.  Auf  Franz- 
Joseph-Land  darf  die  Art  kaum  erwartet  werden.  Dagegen  besitean  wir  Aimaben  aber  das  Vorhommen 
dieses  Adlers  aus  den  Gremgebielen  der  Barenta«  und  KarapSeeii  Auf  der  loael  Kolguew,  wo  wir  ihn 
vermuten  dürfen,  ist  er  bis  jetzt  nicht  gefunden.  Auch  die  vor  kurzem  verrfTentliclite  russische  Arbeit  von 
B.  Stritkow  und  S.  BimntLiN  (Moskau  1901)  nennt  ihn  nicht.  Dagegen  amd  die  nenbachtungcn  russischer 
Jagdreiaenden,  wekiw  von  dem  Vorkommen  eines  Adlers  in  der  Umgebung  von  Nowaja  Semlja  berichten, 
durch  die  Beobachtungen  PsAimoN's  beautigt  worden.  Dieser  Reisende  fand  auf  der  Waigntacfa-Insel,  nahe 

der  Dolga-Bai,  einen  weißschwänzigcn  Seendler,  der  leider  nirht  erlegt  wurde.  Fs  war  gegen  Ende  des 
Juni.  Da  sich  im  hohen  Norden  das  Brut^c&cliäft  spater  vollzieht,  dürfte  es  sich  um  einen  Uurstvogel 
gdttnddl  haben.  Auch  auf  Nowaja  Semlja  selbst  beobachtete  PnaasoN  H.  Midlbi  in  einigen  Exemplaren, 
ohne  jedodi  StAcke  ssamidn  lu  kOnneiu  Stvxbsro  Itthrt  diese  Art  gleich&ills  schon  von  Mowajia  Semlja 
(vom  Cap  Grebenni)  auf. 

Die  Gattung  Ilfcro/'atro. 
Die  Verwirrung,  welche  bezüglich  der  einzelnen  im  arktischen  Gebiet  lebenden  Arten  des  Genus 
JSBwefelM  herrscht,  die  «Kh  in  der  Venchiedenbeit  der  Auffoasung  und  Begrensnng  der  eimebwn  Speeles 
bei  den  hervorragendsten  Vogetkundigen  aller  l.iinder  zum  Ausdruck  kommt,  ist  noch  immer  dne  gant 
unglauUicibe.  Eine  grofie  Ancahl  tflchtiger  Arbeiten,  welche  den  EdelMken  gewidmet  sind,  haben  nichts 
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duin  zu  bewein  veimocbt  In  allen  UntenucliiinKen  aber  FUe$  urfidm  and  deaaen  Verwandle  von 
H.  H.  Blasius,  W.  Blasius,  Sbabpb,  Sbbbobii,  Nbwton,  Stejnecbk,  Rimway  Im  in  den  nencaten  Vei^ 

ö&entlichungcn  Ki.KiNsrHHinT'«,  riem  woht  unter  den  lrl>etiiien  Ornitho!ojte-n  «rrößte  Material  durch  die 
Hände  gegangen  sein  dUrfte,  zeigt  sicli  Uberall  eine  totale  Verschiedenheit  der  Autüuaung  der  einzelnen 
Arten  and  Sobepedes^  Die  vertdriedensien  Momente  gAen  die  ErUBnuiK  fttr  diese  imiMfliin  airfbllende 
Erscheinung.  In  erster  Reihe  ist  es  das  relativ  sehr  geringe  Vergleichsmaterial,  oft  mit  den  iRttlnilichBlen 
Ane^ahen  ;lf^t  Ho:l>i;tift  versehen,  welches  den  einzelnen  Autorrn,  dif  iil  i  i  Iii  s,'  r.ilk»"nrrnti'ng  schrieben, 
zur  V  ertügung  stand.  Oft  lag  bei  faunidtiacbcn  ücberaichten  überhaupt  kein  Material  vor  und  wurden  die 
Anftaben  Uber  Voricommen,  die  Schltae  besOfflkh  der  Zii((iehairi(tkdt  tu  dieser  oder  jener  Art  nur  auf 
Grand  beobachteter,  aber  nicht  erlegter  Exemplare  gemacht  und  gezogen.  Solche  Mitteilungen  mußten  natur- 
gemäß haltlosen  Hypothesen  Thiir  und  Thor  öffnen.  Ferner  ist  dalwi  noch  in  Rrwägung  zu  /iehrn.  'iab  die  oft 
als  Jagdfalicei)  angesprochenen  und  als  F.  candkans  gj/rfalcu  oder  üslandicus  oder  ruilicAAiut  aufgeführten  Kaub- 
vttKel  nflRlichenvefae  Fkl»  ptrtgrkuit  pengrtitm  besw.  F.  pengrimu  muhm  gewesen  sein  mfie^n.  Die  Hannig^ 
faltigkcit  der  veiscfaiedenen  Kleid,  r  des  Geaclilechte&,  Alters  und  der  einaelnen  FriilnnL  ph.i^m;  di«  Varia- 
bilität in  der  Färbung,  ül)cr  deren  Ausdehnung  und  Charakter  wir  nach  dem  vorhandenen  Untetsuchungs- 
material  ganz  ungenügend  unterrichtet  sind,  und  welche  individuell  bedeutenden  Schwankungen  unterworfen 
m  sein  sdheint,  die  bei  der  Beucteilunir  der  SpeciesaugebArigkeit  naturgemäß  au  fiilseiien  Schlössen  leiten 
mußten ;  die  Tbatsache,  daß  gewisse  stark  variierende  Zwisclienphasen  in  der  Färbung  zwischen  dem  eisten 
Jugend-  (uid  dem  Alterskleid  oft  Jalire  hindurch  konstant  unverändert  bleiben;  unsere  lückenhafte  Kenntnis 
der  wichtigen  NeatUeider  der  eiiuetnen  Arten ;  das  DurcbeinanderbTtttea  vaadiiedener  Arien,  die  dasselbe 
Gebiet  bewohnen:  sUes  das  tMgt  daiu  bei,  die  hier  in  Bettaeht  konunenden  Fragen  «i  Itompliaeran.  Aber 
auch  noch  andere  Momente  erschweren  (>ine  Lösung.  Dahin  gehört  z.  B.  die  Ur  1.  utli.  I'."r;<  it  dt'i  pi:i,'?  !nen 
Originalbeacbreibungen  -  ist  doch  u.  a.  Kleinsciimidt  der  Ansicht,  daß  der  allgemein  angenommene  älteste 
Name  mttietlui  (Unn^,  Syst.  Nat.,  ed.  lo,  I,  p.  Ii  758])  sich  gar  nkht  uf  cineo  Jagdfalken,  sondern  auf 
einen  Bussard  betiebt — sowie  das  Fehlen  genauer  Bescineibungen  von  Individuen  ans  einaeliien,  besOglicit 
der  geographischen  Verbreitung  vornehmlich  wichtigen  Gebieten. 

Hand  in  Hand  mit  unserer  lückenhaften  Kenntnis  der  einzelnen  Arten  geht  unser  Wissen  Aber  die 
Verbreitung  der  Edelfalken  im  arktischen  Gebiet.  Auf  Grand  beobachteter,  oft  nur  in  weiter  FeHM  bei 
Nebel  und  achleditan  Witterangsverhaltniaaen  gesehenen  Individuen  werden  gnui  bestimmle  Speeles  m  den 
einaelnen  Arbeiten  als  angetroffen  aufgefllhrt. 

Um  zu  zeigen,  wie  die  Autfassung  (Hn-r  die  ^'erl iruituii;;  rli-r  f_-iii,'t;l-ieTi  Aitni  \m  .irktLsidiL-n  Grrbiet 
variiert,  möchte  ich  hier  die  Angaben  gegenüberstellen,  welche  sich  in  dieser  Hinsicht  bei  SnAUfii  (Handiist 
of  tbe  geneca  and  spedes  of  birda)  und  In  der  Check  List  oS  Nordi  American  birdt  (See.  edition),  welt^  die 
Ansichten  der  hervonagendslen  amerikanisdien  Ornilhologen  suin  Anadmck  bringt,  finden. 
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Nachstehend  gebe  ich  eine  Ucbenücht  derjenigen  Jagdfalken,  welche  nach  meiner  Auflatuuing  das 
G^tnet  des  arkliKlnB  Meerei  uml  wiiMr  InMibi  bewohnen.  Auf  &iniil  kritiMlnr  Sicbtonff  der  budglkihak 
Utteratur  habe  ich  die  Gebiete  abzugreMen  venucht,  in  denen  die  einseinen  Arten  vorkommen.  Daß  dieacr 
Versuch  in  vielen  Punkten  der  Kr^^Sn^tinp-  und  Benchtigung  bedarf,  weiß  ich  sehr  wohl.  Abrr  ich  wriß 
auch,  daß  eine  solche  erst  auf  Grund  eines  umCa^enderen  Materials  zu  geben  möglich  sein  wird,  als  wir 
«•  iMotc  m  mweKD  groß«  SammlmigaM  bMltaen.  Vidldcht  bcscli«nkt  um  Otto  KtSMtCBialrr,  der  woU 
<l«r  beeie  Kenner  dieser  adMnen  V<igd  ie^  bald  mit  einer  eingebenden  nuMMugiApliiMihea  Arbeit; 

m,  Jllarttftele»  rutMeolm  nuUtaHm  (Lmt.) 

Falco  ntstiediu,  Uvnt.,  9y»i.  Xiit,,  «110^  I,  |>.  m  I758i. 

^erofalco  gyrfaleo  saeer,  Nki^ün.  OoIm  Oorv-io,  p.  77  (l!<8H).  —  Mmivocu,  Oep.  Fol  £k|).  Pt.  Barrow,  p,  (1886), 
Fttko  msWM«,  STEj-iiMa..:    Huil  TT  S:  x.,t.  Mti».,  Ko.  i'.',  p.  ms  (iWSf.  —  imma»,  lifa  HtaL  N.  Am.  BMa»  l, 

(..283  |1H1)2).  —  CiiAiMAN,  Bull.  Am-  i£u*  N»t.  Hist,  1K9<J,  p. '.'-ti', 
faieo  isiandus,  Swajnsos  u.  Riciukdsun,  Fsnoa  Bor.  Am.  Bird»,  p.  ü7  (1831}  [?].  —  Tiruxmi,  Contr.  N»t.  Hi«t.  Aluk«, 

p.  15U  1188«)  (?].  -  Nbuü.s,  Rep.  N«t.  Hist-  Alank»,  p.  144  (18ä7j(yj.  —  ÜACWAttLum,  fr.  U.  8l  Nat.  Mna,  1891,  p.  484. 
ruslieolm  gi/rfaleo,  Ni:ij«i>n,  Rvp.  Nnt  Hiat  Alaska,  p.  1  ir>  (1887)b  —  Uacfabuuik,  Pr.  II.  Si  Hat  Jtw.»  p.  4M 

(1891).  —  Bbusob,  Life  Hiat.  N.  Am.  Bizia,  I,  p.  883  (1893). 
IWw  nuHtOim,  CMk  tJUtV.  Am.  BIrd«,  S.  ed.,  p.  tB7  (1895). 

Btr^uteo  rtulieolus,  Sinnw,  Hnn  üiit  Biriis.  I,  p.  27(!  |1S»!>; 

Nach  meiner  Amiclii  ist  H.  nuttkohu  rmüeoku  der  EdelfaUc  des  arktischen  Amerika,  Grünland  ein* 
geKfaloeeea.  Wm  eein  Bmtgebiet  betriH^  ao  stimme  ich  mit  Bna>mB  vollkommen  dabb  obercin,  dsA  da» 
aelbe  nodi  aafierordentUcb  w«H|t  bdnam  ist.  Ob  aldi  die  Aneaben  RaMswAT'a  tnd  anderer  anerikaBiaelM» 

Ornitholoffcn  über  das  Vorkommf-n  in  Fiirnp:!.  A?:irn,  iFlanf!  itnd  Südgr^inland  auf  diese  Art  beziehen  oder 
ob  Iiier  Verwechsltuigen  mit  I'.  ntstieotus  gyrfalco  bczw.  islaHdus  vorliegen,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 
Die  PsAiiT-ExpeditioD  bat  eine  giOfieie  AnnU  von  EdelMfcen  aus  GrBnIand  heiinf>ebi«cbt,  die  CsAPiuit 
als  zu  H.  rusHcotus  gehörig  betrachtet.  Ich  mochte  mich  der  Ansicht  nicht  ganz  verschließen,  daß  sich 
viele-  Hinwci.sc  iihcr  das  Vorkommen  von  H.  ialaadus  im  arkti.'^Llun  Amtrika  auf  If  rwsf);-«?«,«  rmUicoluB 
beziehen  durften.  Dahin  gehürca  die  Mitteilungen  über  das  Vorkommen  des  erstgenannten  Jagdfalken  im 
Labradoigefaiet  und  in  der  Hiida(Mi.Slrafie,  im  ailttBclien  Alaska  and  in  den  von  MAfTutLAMK  durehforachten 
Gegenden  der  Liverpool-  und  L^idy- Franklin -Bai.  Dasselbe  güt  von  den  Mitteilungen  über  das  Vor^ 
kommrn  von  Frtirn  rvulicolua  i/yrfiiico  in  den  gleichen  Gebieten.  N'fi  non  verzeichnet  einen  Edelfalkcn,  welchen 
er  ilierofaico  gtfrfaico  itu»r  nennt,  als  hilufigen  Standvo^l  der  Inseln  d«^  arktischen  Meergebietes  und  der 
nOfdlieben  Ateakahtute.  Riciurdsoii  nimmt  an,  daß  dieser  Edd^liklk  aucb  die  Pany-Inaeln  betrohne. 
MuRDOcii  hat  einen  Edelfaiken  vereinzelt  bei  dar  Station  von  Point  Barrow  gesehen,  der  nat^  den  Angaben 
der  Eingeborenen  häufig  an  den  FUUsen  vorkommen  .soll,  die  sich  in  den  arktischen  Ocean  ergießen.  leb 
möchte  auch  diese  Angaben  auf  das  Vorkommen  von  Falco  nutieolus  nutieolus  (Li.VN.)  bezieben.  SnQNBCElt 
fiibrt  die  Art  als  Wbilervogai  der  Beiing>Inael  auf. 

m.  Jfler^fe»  rm^He^iu  ««solMtM  (Ghbl.) 

Fako  C'ls:lctus,  Omemä.  Syst.  Nut  .  I,  p,  2«H  |178X). 

Falco  ntsticolui  olmkttu^  SrustiiiEB,  Auk,  Ibtiö^  p.  187.  —  Bknuihb,  Ufa  Uiat.  Nortli  Am.  ßirda,  I,  jk.  2tM>  (li«!>2>  — 
Cbtek  IM  North  Am.  BIrda,  S.  mL,  p.  IST  (IMft).  —  Cnuius,  IhdL  An.  Mut.  Nst^  Hiat,  1808^  p.  MS. 

Diese  dunkelste  Form  aller  pc-rirkti-i  lien  Edelfalken  ist  bisher  als  ein  ausschließlicher  B'.nv  ihnn  der 

Kästen  Labradors  betrachtet  worden.   Im  Winter  streicht  er  sOdlich  bia  Canada.  nach  Maine  und  dem 

Staate  New  York. 

Dttidi  die  PEART-Ezpedition  wurde  die  Art  auch  ittr  Grttnland  nachgewieseB.  Unter  14  BstmiilRreB 
von  Ales  rnififlaliw  nttUeiiliiB  befimden  sieb  4,  «dt^e  Cbaiwan  nach  Vergleich  mit  LnbradorvOgnln  als 
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XU  ir.  rwliealM  ohfofatat  (Ghei..)  Reh6ri|c  beicachtet  Sie  atkiinaen  voo  der  SodwestkOate  Grfinludt.  Dm 
eine  wurde  bei  Godthaven  und  die  3  anderen  etwes  weiter  nOrdlich  bei  Snkkerloppen  «rlegt   Es  ist  dies 

der  erste  und  hh  y-tzt  einzige  Nai  Ium  ist  des  Vorkommens  dip-^»»«;  Fdelfalken  irr.  arlcti-iclieri  Fi  =  iiieerf;eh!et, 
K1.EINSCHMIDT  (in  litt.)  erkennt  die  vorstehende  Subspecies  nicht  an  und  hält  nie  t'Ur  die  dunkelste 
FtrbuiiKapliMei  die  bei  B.  idamAu  «lAritt  Diew  Ansiebt  ist  Tielldclit  lichti^.  Gegen  sie  spricht  iiMii 
meiner  AafliueiiBg  der  Umstand,  dali  diese  dunkle  Phase  erst  einmal  aus  GrUoiaild  nachgewiesen  worden 
ist.  wo  doch  H.  ifüin.üis  unt-.:  hii  Itn  nitlit  selten  ist,  und  daß  die  li't/tfjwannt?  Art  in  ihren  lichten 
Färbungsphasen  nicht  aus  denjenigen  nearktiscben  Gebieten  bekannt  i»t,  die  ai.s  Brutvaterland  des  Uitrofaieo 
mriMt»  iMbtut  bezeichnet  werden. 


Fai»  gyrfako.  I.iKxk,  S>»t  Nbl,  ed.  10,  I,  p.  91  (17&8).  —  liKixuAKiyr,  Tiasnsk.  Madd.  AIuhL,  1868,  p.  81.  — 
HsuiosB^  Öfvara.  Vst  Aiisd.,  1868,  p.  118.  —  U,  Bih.  Sveosk.  fii^sd.  Spstali!^  p.  0  (186B)  [s.  n.  F.  ^yfUto).  — 
Bmwuk,  IbN,  1879t  P>  <>'•  —  ftunoBM,  Bist.  Br.  Biids,  I,     14  (18W).  —  MAinumi,  Nstsfgsteliicblsk  Pol^Aos^ 

Bd  V,  p.  72   190IJ.  —  Ki.winiciijiiiiT  in  Naituxn,  il),.  p,  «I  1  mi  1. 
Faleo  landkans,  Khikhabot,  Ibis,  I8CI,  p.  4.  —  Feii  hkx,  ibid.,  1877.  p.  ■RkH  jV).  —  Kcmuks,  Bull.  II.  St.  Nst.  Miuk, 

p.  Hl  i  l«'9){r')  —  Nt;*u5,  Pr.  Z.  S«c.  I>ii3dou,  p.  C&3,  «5-1  1 -    Si  -  Boim,  Hi»U  Briu  BinU,  I,  p.  17  (IWS).  — 

FiscBEB-I'ELZELN,  Omith.  lilitteil..  Wien  ISfMj,  }>.  VM.  —  5Ji.*Ti:ii,  iUu.  liini»  Ifelmd,  p.  2»  (liKül). 
FUeotf.?  NV.WTON,  Ibia,  1UG5.  p.  517.  —  Oillktt,  ibid.,  1870,  p.  WH.  —  Hkuolix,  Ralssn  KsidpidsnMer,      p.  88  <ltfT^ 

—  TmiTO»  hATtn,  Ibis,  lä!*7,  |>.  r>^i.  -  K.*ouc  Ctaacs,  ibid.,  IdBü),  p.  367. 
Fale9  gyrfaUo  et  Mmdm.  Hbddun,  J.  f.  O.,  1871,  9ft, 

Blerofaleo  etmdictms,  Sbaiwi,  C»l  Btrda,  I,  pL  411  <l87«)i.  —  Scbsuiw,  J.  f.  O.,  1898^  p.  479.  —  Btasua,  Hsndlist 

BirdB,  I,  p.  2t«  (1899). 

I!kr„faho  gfrfttico,  Shakfe,  Cat.  Uirds,  I,  p.  416  <1H74>  —  !<!.,  ITikiidliat  Bilds,  I,  p.  S7<  {1889)l 

Falco  iiyrfalco  enndUaHU,  Skj.iiohm,  Hidt.  Brit  Birds,  1,  p.  16  (IhK.'t;. 

J  ntci,  i/ijrf.ilri,  Mir   r.(,idu-<t!i.s.  1 1  n  v.    Vid.  Sfedd.  Nal.  Kor.  Klihvii.,  I'.HH,  p.  IQOl, 

Jr'alco  catidicam  gt/r(nleo,  Su^iioiiu,  Hmi.  Urit.  Birds,  I,  p.  i*i  (l<i6)i/. 

jPsk»  ereftcKü,  Br.s.>i:i.«,  Amonk.  NnrdiMil  Kxiied.,  p.  311  (1879)  ((). 

IWw  rmlieUt^  BAossor,  Birds  OrwuL,  p.  33  (mn). 

Bttnftko  ip,  BuscHi.  Am.  Mw.  toäi  Aoad.  Pet,  ItHiS,  p,  828. 

nufiMki  fyff<ti«N  Tdrru,  Ontr.  Hsl.  W«.  Al«^  p^  16»  (1886)^  —  Ciisdc  Lfat  N.  An.  Birii^  &.  sd,  pu  187 
riBBB).  —  Omsxci-i.,  Oaopar  Oniitli.  Club,  1900,  p.  37. 
Faleo  gyrfalco  typicus  ii.  v»r.  eandicans.  Wi.mie,  ConBp.  fauu.  grocal,,  Aws,  p.  S48  (tBSfl),  pSTtitt. 
Fako  gjfrfako  (conuiK«««),  Ukuis,  Vidoosk.  Uodd.,  iws,  p.  170, 

Ate»  dyrifUi!»  ^fatrfllS,  KLmascmiBi;  in  NAinium,  Nstorgi,  Joi.*Ansff.,  p.  88  (1801),  paitin. 

Von  allen  artiti-i  hen  1,.p.1f.i1l;rn  «ir.'l  wir  übr.r  da."  Vcrbrcitungsgeliiet  dieser  Art  am  besten  unter- 
richtet. Nach  meiner  Auffassung  ifcht  er  vom  westlichen  twüstengebtet  Grünlands  und  der  gegenüber- 
liegenden imerilMinKlieii  Lindergebiete  der  DAvit-Sttafie,  der  Bsffins-Bal  und  da  SoiM-Sandes  Miicli 
bis  in  die  Gebiete  der  Nardens1ti6ld*Se&  In  eincdnen  L(d«Katen  dieses  iiii|reheuren  Gebietes  bedarf  «ein 

Wirk  Trmrn  nrich  Teuerer  Bestiitigung.  Ob  Tl.  rtt»tktA«f  ijyrfnlco  in  der  rr>rdlich  von  der  Labnidorküste 
bezw,  den  Gebieten  im  Bereich  der  Uudson-SiiaGe  gelegenen  Gegenden  wirklieb  vorkommt,  oder  ob  hier 
Verwechslungen  mit  dem  verwandten  Fvleo  nMiicolss  s&ioMw  (Gmbi.)  vorliegen,  mOssen  erst  spätere 
«ingehende  Untersuchungen  ertveisen.  Dasselbe  giit  von  den  Beobachtungen  Gunnbll'b,  der  diesen  Edet 
falken  im  Landge^iet  -^f*  Krjtzpbue-.^un<ie.s  gefunden  li.iben  will.  Wiihrend  der  Brutzeit  traf  Klmlien 
diesen  Falken  im  Cunil>erlaud-Gebiet  nicht,  iiin  Exemplar  »ah  er  im  Monat  November,  hautiger  wurden 
sie  dann  im  Winter.  Wahncbeinlich  waren  dies  streichende  Individuen,  die  von  der  Rflete  Grönlands 
heiülMTkamen.  Interc^-sant  sind  die  Mitteilungen,  welche  F'eildf.n  von  dieser  Art  giellb  Er  sagt:  „Eine 
weißliche  F'orm  eines  groC^n  nördlii  In  ii  F;dken,  welche  wir  bei  den  verschiedensten  Gelegenheiten  im 
Smith-Suiid  beobachteten,  wurde  nicht  erlegt.   Mr.  Hart  beobachtete  ein  Paar,  welches  in  den  Felsen 
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beim  Cap  Hajes,  Grinnell-Laxid  (79^8"  n.  Br.)  horstete.  Beim  V  ordringen  von  diesem  Punkt  weiter  nach 
Nofden  wurde  dieier  Jagdfalke  nicht  mehr  beobadilel.  Im  AtiKUt  (1876)  «ufde  «r  dann  wieder  beim 
Cap  Fräser  (j^M*  «nmal  gesehen.**  ZweÜeltos  beziehen  sich  diew  Beobachtungen  auf  dfe  vor- 

gehende Art,  da  meines  Wiaaei»  Sitnfti»  Momiiw  aein  VerbreitUBg^gebiet  nicht  wo  hoch  nach  dem 
Norden  auadehnt 

Ueber  das  Voficomnieti  von  B.  nMmUm  gi/if«i»t  auf  Grünland  beeitaen  wir,  dank  der  Mitlenuagen 

Herluf  WiNf:K"s,  ausgezeichnete  Beobachtungen.  Doch  muß  darauf  hingewiesen  werden,  daß  skli  einzelne 
dieser  Angaben,  was  den  SOden  dca  Landea  betritt!,  vielleicbt  auf  B.  nulicolus  holbotlU  bezw.  U.  isUmiu 
bendien.  An  der  ganaea  Watkflale,  von  der  NoitliMmbar1apd>In8el  (Hayes,  1854)  und  der  Mc  Connkk* 
Bndit  (PlARY,  1891)  addwlrla  bia  Nanottalik  wurde  dieaer  Falke  gefunden.  Im  höchsten  Norden  wurde  er  in 

Thank-God-Ifnfcn,  im  Olctober  in  der  Newnian-Bucht  (wahreriil  Hau''  Pul.iria-Kxpeditiün)  und  im  Juni 
im  Inlandeis  des  Sherard-Osbom-Fjordea  angetroffen.  Im  <teUicbeo  Grünland  wurde  er  von  Jameaona-Land» 
der  Danmaiks-Inael,  dem  ScoreabySand  aOdwIrta  ba  Auarkst  beobachtet  und  (reaasHiielt.  Ueberall  ist  er 
also  Air  das  GrOnlandgebiet  naciigewksen  worden. 

Ostwärts  von  Grönland  ünden  wir  die  ersten  MitteiHini7en  ü^er  dn«  weifen?  Vi>rl<f)inmen  im  arktis;  lu>n 
Meergebiet  auf  der  Insel  Mayen.  Von  Anfang  April  bis  gegen  Ende  des  Juni  beobachtete  Dr.  Flscuer 
einige  Jagdfalken,  welche  mit  dem  Forlgehen  der  ScfaneeMmnem  von  der  Insel  verschwanden.  Auch  hier 
kann  vielleicht  noch  eine  Verwechslung  »it  Mmfidto  mIomIm  in  iiigend  einer  FBrbungspbMe  voriimeo. 
Dagef^cn  darf  dies  als  ausgeschlossen  für  difieri:,^m  Gebiete  liizeicfinet  werden,  welrhe  Spitzberg-en, 
Franz-Joseph-Lanü  und  Nowaja  Seiulja  umfassen.  Ich  uiöclite  alle  als  sp.?  fflr  diese  Gebiete  aufgeführten 
Jagdftlken  als  hierher  gehörig  betrachten.  Oestlidi  Ober  Nowaja  Semlja  hinaas  wissen  wir  nichts.  Ob 
auf  den  Inseln  der  Nordenskiüld-Sce ,  den  neu.sibirtschcn  Inseln  in  ihrer  weitesten  Ausdehnung  nach 
Norden,  die  noch  immer  südlich  vnn  jenen  Breitenprinl' ri  liegen  würden,  ans  denen  wir  F  rHa'iaylua  gyrfalco 
in  Grönland  kennen,  ob  auf  den  Bären-Inseln,  dem  VV  rangel-Land,  der  Henild-lnsel  Jagdfalken  vorkommen^ 
darOber  fehlen  heute  alle  Nachrichten. 

Spitzbergen.  Nach  Berichten  der  achwedischen  Expedttioneni  schreibt  HeucLlN,  wurde  ein  Jagdfalke 
in  der  Wide-Bai  und  in  der  Treurenberg-Bai  beobachtet.  Ein  anderer  wurde  im  Sommer  1870  v.w  Is-Fjord 
wiederholt  gesehen.  Tbevok  Battye  hat  selbst  auf  Spitzbetgen  niemals  Jagdfalken  gefunden.  üaj;egen 
teilen  htm.  Chapuam  und  A.  K.  Cocics  mit,  daA  sie  emen  Falken  am  3a  Juli  In  der  van  Kettlen>Bai 
trafen,  und  da(i  ein  zweiter  bei  der  schwedischen  meteorologischen  Station  am  Cap  Thordscn  im  September 
von  ihnen  gesellen  wurde.  Fast  alle  die  vorgenannten  Lokalitäten  liegen  ira  Westen  der  Spitzbergen- 
Inseln,  so  daß  man  wohl  annehmen  könnte,  dafi  die  hier  gesehenen  Jagdfalken  vom  Norden  bezw.  O&ten 
GfOnlaada  hierher  verflogen  seb  konnten.  Jedenfalls  geht  aus  allen  Beobachtungen  hervor,  dafi  Jagd> 
falketj  iivA  Spitzbergen  sehr  selten  vorkommeo,  und  daß  ein  BmtvorkoBunen  bis  jelst  auf  diesem  Archipel 
noch  nicht  nachgewiesen  worden  isL 

Ueber  das  Vorkommeo  eines  j^gdfidken,  von  dem  ich  anndimen  mOekte,  dafi  er  der  voittcikenden 
Art  angehört,  auf  Fnnz-Joaepb*Lsnd  besftssn  wir  eine  einiige  Mitteiliing.  Dr.  Niau  bebbaditele  am 
30.  April  lf*''2  in  der  Nahe  des  Cap  Flora,  :ds-ri  ziemlich  :m  Süden  drr  In>cli_'n;|  pe  (ca.  80°  n.  Br.). 
einen  Falken,  welchen  er  als  „Grünland »Falken"  bezeichnete.  Dies  die  einzige  Mutcilang  ans  diesem 
Gatnet  Brih»  und  seine  Begleiter  wie  auch  andere  EifiMseher  von  Franz -Joseph -Land  haben  nie 
irgend  einen  Raubvogel  auf  den  Inaehi  i^aeihun.  Eaglb  Gumm,  der  die  vorstekendeii  Angaben  milieilt, 
fügt  dcn":i"lbpn  hinra,  daß  die  helle  Färbung  es  wahrsrhm'rürh  mricht,  daß  es  der  .,Gr<5nl.ind-Vop;e!"  i?t, 
der  häufiger  nach  Spitzbergen,  Franz-Joseph-Land  und  Nowaja  Semlja  wandere.    Die  Bezeichnung  „the 
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Gnenland  btrd"  üt  nut  etner  gewiiMn  Voiticht  aafinmeliinen ,  da  faclnimdlch  3  EdellitUien  Grönland 
bcwabnen. 

U'as  NDU.ij.i  S<-:rili,i  iuilifrtrilTt.  <ij  will  Gillett  in  diesem  Gebiet  —  an  der  Karisdicn -StraBe  — 
einen  jungen  Jagcitaticcn  beobachtet  haben;  Heucun  glaubt  einen  VogeJ  dieser  Art  im  Matotschin-Scbur 
und  enwQ  zweiten  an  der  Nachwatowa  gesehen  cit  haben.  Noch  ein  paar  wettere  Beobacbtangen  liegen 
v<Hr.  Die  meisten  Reiaenden  beddKn  die  geeefaenen  Arten  auf  Fuho  gtfrfaleo.  Andere,  z.  B.  Peahsok, 
sind  der  Meinung,  daß  sich  alle  im  Gebiet  von  N'uwaja  Semija  Retnacliten  Beobachtursfren  nicht  auf  irgend 
eine  Jagdfalken-Spectes,  sondern  auf  Fatto  p»egrin»u  beziehen.  Vorläutig  ist  nicht  zu  entscheiden,  wer  recht 
bat  liOglicii  Ht  beides. 

174.  lUerofalco  ruatfevfiM  iM*d«IH  (ShartB) 
Fale»  MlweiK,  Buan,  tr.  ZmL  800.  Loodoo,  187^  p.41B» 

mmfako  IMoeBi,  £hua«%  CM.  Btada^  tcL  1, 1».  ilft  (1S?4)  -  U,  Baadiii«,  I,  f.  Sie  {1899)1 
Abw  ffrfU»  TUT.  idMiiM,  Wiaee,  Ceaafk.  boa.  khmbI,  AvM|  p.  94»  (188(Öb  paftiai. 

175.  meraftOm  iaImMliw  BbDmx. 
Fako  wtoadM,  Bacmaca,  Oia.  JBot^  p.  2  iI704). 

mmfoiln  idmiat,  8H«an^  Out  UM»,  v«L  1,  p,  414  (m4>  -  M,  Haoaiitt,  I,  p.  37«  (1809). 

JWe*  jtbmim^  SrnMaocu,  Bnll.  V.  St.  Nat.  Mai.,  Ko.  2»,  p.  SlM  (1886)  [t].  —  Oaärmtm,  Ank.  1890,  f.  KfJ.  —  Biucunu^ 
Ufa  Biat.  K.  Abl  Birda,  I,  p.  2Sl  ■  i^:<j)  |vj.  -  Cb««k  Um,  K.  An.  Bird^  2.  «d,  p.  186  {188»}.  -  Chapman,  BoU.  An. 
Mus.  Nitt  H>»t.,  p.  211.  -    .Si.ATi:i:,  M»n.  Birr)»  UoUni,  p.  'M  i  l'Ji  'l  :.  —  Ki  riNACiaOtn',  Afofla,  1901,  pw  6,  pazl 

Talen  gi/rfaho  var.  Uhtndus,  \Vi.\<ik,  Coasp.  j'atm.  utroeuL,  Ave«,  p.  249  {13itb},  purliOL 

Faieo  gyrfalco  i^andus,  Ki.>.is«rHHu.T  iu  NArMAsni's  NaloügaMUeiita,  VeLi-Aai^  p.  83  (1901},  peMla. 

Abbildnng:  Nai  uakm,  FoL-Ansg.,  Kd,  5,  Taf.  Vi. 

CuAPMAN  hatte  Geiegenhcit,  2  junge  Vögel  von  B.  triaMdba,  weidie  wRfaiCttd  der  PKABT-Eapadilloa 
in  Grönland  aus  dem  Horal  genotumen  waren,  an  ontenucfaea.  Da  das  Pederkleid  duadben,  ia  dieser 

Altersstufe,  zweifellos  für  die  gaii/e  Fr,is;e  der  Artl  f  inti  ■Iuhk  der  Grönlan  1  'n  wi-Iineniku  |agdfalken  von 
großer  Bedeutung  ist,  und  das  Jugendkleid  noch  nicht  bekannt  war,  so  gab  er  eine  eingehende  Beschreibung 
desselben  (Auk,  1900,  p.  387),  die  idi  hier  wwdeihaiea  mochte: 

nScheitd  nnd  Nacken  weift  wie  beim  alten  Vogel,  mit  schmalen  adtsnnen  Schaftsttieben,  wdehe 
nach  hinten  ^t,"tla:r  sviit^U^n.  Rikkiin  uciP,  dtr  nh^re  Tt-A  lier  FeHrr  mft  einer  tr''[)feiif''imM!rpn  oder  ellip- 
tischen braunen,  wcißgenindctcn  Zeichnung,  die  sich  oft  in  einen  schmalen  braunen  Schaftätrich  verlängert. 
Schwingen  mit  nnteibrocfaeneo  acbwatsen  Binden  tmd  «nem  sabapikalen  s^waixen  Flecke,  in  derZskhnnng 
vollständig  mit  der  des  alten  Vogels  Itbcremstimmend;  nur  die  weifien  Teile  besonden  a«f  der  AuCeoMme 
sind  leicht  mit  "schwarzen  Längs-,  nicht  (jinrrpirhr.unjcn  durchzogen.  Schwanz  in  rwfiilriUel  Lange  rein 
weili  ohne  Binden  und  Zeichnung.  Unterseite  weiß  wie  beim  allen  Vogel  mit  wenigen  braunen  Schaft- 
Strichen.  Unietsdiwansdecken  weiß,  ohne  Zcichniiag. 

In  der  ganzen  Rr:?cheinung  .sind  diese  beiden  jungen  V5gcl  eben.««  weift  wie  vOUig  alte  Individuen. 
Sie  hewei.Mtn,  daß  jFoiea  idandM»  in  allen  Attenstadien  weiß  ist  Und  dies  leugt  von  seiner  spedliscbeo 
Verschiedenheit." 

Bimfidt»  nuMMlHi  ftettodK  und  Bimftäeo  «ifamhct  «md,  soweit  das  hier  bebanddle  atfctiache  Gebiet 

in  Betracht  kommt,  nur  als  Stand-  und  Brutvögel  von  GrOnland  bekannt.  So  weit  wenigstens  unsere 
heiitlueii  lli^r.h.'irhttintfpn  reichen.  Ueber  das  Gt«t)l..ni!t;rf .jpi  hinaus  feSiIrn  nlle  heNtimniten  Angaben.  Ich 
habe  keine  einzige  mit  Sicherheit  zu  deutende  Mitteilung  linden  können,  welche  über  ein  Vorkoninien 
ttstlidi  von  GrOnland  beriehtele.  Snaaps  ist  in  Unrecht  wenn  er  nur  Island  als  Vaterland  von  H.  jafandw 
auffuhrt.  Es  ist  außer  allem  Zweifel,  daß  der  typische  Lslandlhlke,  der  nsdl  meiner  AutTassung  in  allen 
Ahcfskleidem  stets  licht  gefärbt  Ist  als  Standvogel  oder,  wenn  man  sagen  will,  Strichvogel  ürtSoland 
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bewohnt.  Wixge  fuhrt  speciell  fOr  den  von  ihm  «Is  Ftdeo  gjfrftUeo  var.  ütmdicu»  bezeichneten  Jagd» 
fällten  u, «.  NanortalOt  in  SadKrttnland  «b  Fundort  junger  Vögel  aat  Und  CHArMAW  1»t,  wie  oben  mitp 
geteilt,  junge  aus  dem  Horst  genommene  Vögel  untersuchen  ktinneti.  Dabei  bleibt  nntClrlich  aus  den  früher 
entwickelten  GrOnden  offen,  ob  sieb  diese  Angaben  wirklieb  auch  aaf  B.  Mmdtu  beaeben.  Von  der  Cuap- 
lUM'idien  UhteHunic  duf  bmii  4Sm  mh  BcBtinmirtiflit  waadtaatik.  Ikni  «tanden  33  von  der  PuRY-Eitpedition 
iieimiiebiaefale  grtfniandische  Exemplwe  nur  Verl&gung.  Der  von  Shaitpk  beschriebene  Faiet  MbedK  soll  nur 
auf  Sfliigrörrl.uv^  1  esi  lif  nukt  sein.  Möglicherweise  gehören  die  von  Herluf  Winge  aus  dem  letztgenannten 
Gebiet  aufgeführten  F.  Ulandus  zu  dieser  Art.  Was  die  Angaben  von  äTBjNBGSR,  Hakt,  Nel3un  u.  a.  anbetriäk, 
90  habe  ich  baOiflich  deren  M Ittdiangea  meine  Ansieht  bcniis  bei  der  Abhendlunfr  von  Hien^ako  nutieahi» 
dahin  gehend  anugeeproehen,  dafl  hier  vielleieht  Verwednltingen  mit  der  leugienuinten  Art  vorliageo. 
Ilicrofalco  i»ln)!ii\ts  i>t  für  iirstr  Gpbiet  eine  typische  Grünland-Art  im  weiteren  Sinne  der  \'erbreitung  — 
ein  z.  B.  von  Dr.  Rae  in  der  Repulse-Bai  gesammeltes  und  als  F.  itUmdm  bezeicltnetes  Exemplar  besitzt 
d»  British  MuMnm  —  und  idi  kmn  mich  nicht  ta  der  Aimabm*  «ntacbliefien,  deA  dicMr  Jeg;dlUk«  mit 
seinem  relativ  eng  beigrenzten  Auftreten  auch  an  d«n  KOaten  der  ^rinK-Straße  und  auf  den  tnadn  dea 
Bcrinjr- Meeres  vorkommen,  in  den  zwischen  beiden  Verbreitungsßebieien  liegenden  ritunilich  ungeheuren 
Landstrichen  aber  fehlen  sollte.  In  allen  diesen  Fragen  herrscht  noch  ein«  große  Verwirrung.  B«i  unserer 
heutigen  lOcIcentaaflen  Kenntnis  dea  islftndiscben  Falken  ist  nur  wenig  Positives  aber  sein  &utgebiet  au 
sagen.  Diesen  Worten  Bbmdibb's  ist  voll  imd  ganz  bdeuslimnien. 

17ß.  Ffileo  perfffrintm  pfref/rimt»  (TiJNsr.i 

TUKSTAU^  Om.  firit.,  1(1771/  -  Fiaciiita  n.  t.  Pülzkuc,  Miu.  Om.  VerciD  Wieo,  18^,  p.  IM.  —  Fbamsox,  Ibii,  vm, 
Ik  I9i6.  —  ShamI'b,  Haadlist  Binhi  I,  S7S  (IIKRJ}.  —  BiaitBaw  n.  fi«TDai.is,  Maid-XnAaiid,  |i.  110  (1901).  ^ 
BRun,  Tid.  Uadd.  MaL  Fbr.  Kbhvn.,  laoi,  p.  10». 

.Fall»  etMsutMir,  8H.tHi-it,  Ost.  Bird«,  T,  t>.  S76  (1874>. 

AllbiMoog:  Nacmaks,  Fol.-Ausg..  Bd.  5,  Tat'.  15  u.  Di. 

Der  Wanderfalke  ist  in  unserem  Gebiet  auf  den  Osten  beschränkt  hn  Westen  wird  er  durch  die 
folgende,  ihm  nahe  verwandte  Art  vertreten.  Aber  wie  i^roß  auch  sein  Verbreitungsgebiet  im  allgemeinen 
ist,  grDi^  vielleieht  als  das  irgend  eines  andaren  Raubvogels,  ao  wenig  wissen  wir  Sidwres  von  seinem 
Vorkommen  im  Norden  der  palaarktischen  Kegion.  Aus  dem  ungeheuren  Gebiet  von  Jan  Mayen  ostwärts 
bis  zum  Wrangel-Land  sind  nur  wenige  Punkte  bekannt,  Uber  welche  wir  bezOglich  des  Vorkonitnens  dea 
Wanderftlken  eingehender  onteriicbtet  sind.  Allerdiiigs  darf  im  angemaÜMn  der  7D<  n.  Br.  alt  die  naMfficbele 
Granae  aeiti«  BnitvorluMAnena  lieaeiehnet  werden,  welche  er  nuraelten  lu  Qberschteiten  scheint,  die  aber  im 
ganzen  von  der  Grenze  des  arkti.scben  .Meergebiete^  noch  ui-i't  ^lulwarts  entfernt  ist.  So  fehlt  er  li'iu  — 
oder  ist  wenigstens  bis  jetzt  noch  nicht  nachgewiesen  worden  —  im  Inselgebiet  von  äpitzbcrgen,  Franz- 
Joseph'Land  und  den  neusibiritehen  Insehi.  Auf  Jan  Mayen  wurden  im  Monat  Aprü  zweimal  Individuen 
beabaehtel,  und  es  darf  wohl  trota  der  Nacbbstsehafi  der  OsthOste  Gtünlands  angetiommeu  werden,  daft  diea 
der  typi«:r?i  pribarktische  Wanderfalke  gewe.sen  ist,  um  so  eher,  als  nach  den  Mil'eil  ingen  von  Hfe  m?!  LVr 
echte  europäische  Wanderfalke  bei  Angmagsalik  (7.  Oktober  1901)  durch  Petrr.5EN  gesammelt  worden  isL 

Der  erste  NachweiB  des  Vorkommens  von  JUev  pmnfrimiu  jsrtyfaw  auf  Nowaja  Semija  dflrfie  durch 

Graf  WiLczBB  gefahrt  sein,  der  einen  Falken  dieser  Att  im  sOdlicfaen  Teil  der  Insel  1873  erbeutete,  welcher 

sicti  'etrt  im  Wiener  Hofnuiseum  bffindei.    Damit  hatte  die  Beobachtunr:  Onw-rr'^  iil>cr  das  Vorkommen 

des  Wanderfalken  im  Matotschin-Scharr,  die  hh  dahin  unbestätigt  war,  ihre  Bestätigung  gefunden,  und  die 

Ansicht  TkAel's  wurde  widerlegt,  der  die  Art  aua  der  Liste  der  Vdgel  genannter  Insel  gestrichen  hatte. 

In  neuerer  Zeit  bat  Peabso.v  Fuleo  ftmyriiim  jtfrryrinm  in  dem  beregten  Gebiet  wiederholt  beobachtet.  Er  ftttd 

ihn  in  der  Dolga*Bai  und  am  Cap  Matinsel«  auf  Waigatach,  in  den  Klippen  der  SilbeiyBai  auf  Latke>E.and 
rM**  ««aM,  as.  iv.  ap 
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«od  an  der  NmwlBM-Bsi  an  dttr  W«atlifl4t«  von  N«wi^  SeniQ«  ab  BrntvoBd.  Ich  glaube,  dafi  sieh  alle 
dieae  Angabeo  auf  die  voiateliende  Art  und  nicht  «nf  FUe»  ptMgrkm  }nm§i>i§»  Bbshm  belieben. 

177.  Faleo  pere^rinu»  «smotWM  (Bp.) 

Wt^n  nnatum,  BiiNAPAnrn,  Orogt.  and.  Comp.  l<i«t,  y.  4  (IbSH). 

FtUeo  pertgrintu  autUum,  U«oKiaTp,  liirds  «ir«enl.,  |<  H  (1891).  —  BmiBMi^  Lif*  WA  N.  An.  Biriii  ^  p.  S99  {1892). 

—  Cb«ck  Ltot.  N.  An.  Bwl«,  3.  «d,  |i.  138  (189^). 
JWee  p«-«jrrmM  w.  molaiis  Wimi^  CbM|>.  fan.  gnimL,  Avm,      SM  (IMB).  —  ffaun,  TIdraafc.  7or. 

KbbTD.,  189»,  p.  2X6.  —  Id,  ibid.,  190i,  |x.  184. 
Faha  pgregrinu»,  8«*ts»c»»i  n.  Richaid»»»,  Fkiin»  B«r.  Am.  Bird»,  p.  -J»  —  SuAiti'E,  UaaiilUt  Btrti«,  1,  j>,  273 

;(.,=,rt.]. 

ttiko  Ci/mmmii»,  SuAarK,  Cat.  Bird»,  I,  p.  ;(7fi  '  fjuirt.). 

Faito  tontmunis,  Kimi.ikn,  Bull.  U,  S,  N»t,  Mu».,  IHTM,  p. 

Abbildong:  Fumcit,  Ball.  H.  Sl  De|<.  Agr.  üiv.  Oraitb.,  Na.  3,        15  lad.J. 

Die  nearktische  Subspccies  des  Wandeiüilken  hat  in  Amerika  ein  ausgedeimtcs  Gebiet  der  Ver- 

breitang.  Aber  auch  «ie  aoll  wenqr  Uber  den  68*  n.  Br.  als  Brotvogel  binaoeKchen.  Unser  hier  bdianddtes 

arktisches  MeerKebiel  wird  daher  nur  im  üuLscr--t'ii  fliten  der  Xearktis  von  der  Art  bewohnt.  Wir  kennen 
Exemplare  ans  der  Hudson-Straße  und  von  der  Melville-Ualbioaei  (d  und  %,  PakrvJ.  In  Curoberland  fand 
ihn  KVMLini  da  regelmäßigen  Brutvoge),  ebenao  auf  dm  Eider-Inietn.  Im  Rroßen  KHig«ah-F|ord  «nideo 
im  Auguat  fcat  vollitilndig  flugllhifre  Junge  erbeutet  Grott  ist  die  Zahl  der  AnRaben  Ober  dai  Vorkcmunea 
auf  Gr«nhnrl  Dnrh  irt  i-r  Viis*irr  nur  von  der  WcstkU-stf  hrkannt.  an  '.i  r  er  in  Upernivik  »einen  nörd- 
lichsten Vcrbreicungspunkt  zu  haben  scheint  Von  hier  gt:ht  er  südwärts  bis  zum  Cap  Farewell.  Fast 
abeiall  «Hid«  er  ab  Bnttvggel  beobacbtet  Von  der  OatkOste  GriJnlanda  iat  er  noch  nicht  nachgcwieseo 
worden.  Hier  aeheml  ihn  JFklea  pnwfriim»  penf^kuu  au  eraelaen. 

198.  «»iMtMVau'fiM  Linn. 

Liaat,  8|«l.  Hat,  ed.  lO,  I,  (k  80  (17BB).  —  iiiirAUsutc  u,  BnmuMMr,  7«ana  Am.  Bor.  Birda,  p.  36  (1851^.  — 
SHAaPB,  CU.  Birds.  I,  p.  106  a874\  —  NBunN,  Sep.  Nat  HM.  OolL  Alaska,  p.  148  (I887>.  —  Bbmihi^  Ltfa 
Hi.^Mriiw  N.  A.  Birl«,  I,  \<.  •-HS  ilsDJi.  -  Hai  tAuuMi ,  I'rop.  V.  St,  Nat.  Mo».,  1891,  p.  43ft.  —  Cbtek  IiiM 
ü.  Am,  Birda,     «<L,  p.  13H  {Ibä&i.  —  Shaki'b,  llandtiat  Btrds,  I,  p.  27.'>  ;l4(tU>. 

Abbildaag:  Fhiibi,  Bali.  D.  St  Dsp.  Afr.  DIt.  Onkh,  Ho.  8,  Tat  18  (jav.). 

Dieser  Falke,  der  das  jran^p  Kordamerika  .südwärts  l^i«!  zu  dt-n  wrjftinrfi^rhpn  Inspln  tirwohnt,  wird 
cweifeitoa  aucli  von  vielen  In»cln,  die  in  der  SUdgreoze  unseres  Gebietes  liegen,  nachgewiesen  werden,  da 
«r  in  Labrador,  in  Ahwkn  und  im  arlttiacben  Nordamerika  geftuiden  worden  iat  Uacpauuuib  traf  ihn  1>rfllend 
am  Anderson-Flufi  in  der  NU»  der  Liverpool^Bai.  GmmiBLL  fand  ihn  nicht  teilen  gegen  Ende  des  Angnat 
im  Delta  dea  Kowak  an  der  KOale  dea  Eiameerea. 

179.  FaJeo  mtrUttu  (GbknC 

Ohkim,  Oniicb.  iD<ith<'d.  digeeia  at<|iie  ic&iiiliui,  Tom.  I  17<J7j. 

FtUco  ntsiilon,  (^waisbo.s  u.  Rh  haüiwo.s.  K»uiin  Hut.  Am.  Binli^  p.  37    I8:il  .  —  UmroUK,  Raiian  Nordpolarmeer.  III, 
p.  84  {1«74),  —  &UMUBS,  Aok,  I«ä7,  p  Siö.  —  Pbabsoh,  Ibia^  m^,  p  i'M.  —  Oouubtt  u.  Namskx,  Biidi^  p  6  (1^9). 
FaJ«p  MmIm  lgptCK$,  Wmvm,  Coatf,  hm.  unaaL,  Avas,  p  346  (1898). 

Fabo  rttHku,  8B*Bn^  Cat.  Binl«,  I,  p  406  (IA74).  —  Cbaefc  Uat  N.  Ab.  Birdi,  S.  ad.,  p.  189  (1SD«>.  —  BaMnna, 

Life  HiiL  N.  An.  Birde,  I.  p.  :)>  H  (1892). 
Falco  meriltus,  Shakfe,  Haudlim  Blrds,  I,  p.  27.'>  iNltL»). 

Abbitdaii((eQ :  >Hwainw\  u.  Rh  ii.MtusuN,  1.  c.  Ta£  2ö  ■  '■4,.  —  Nauhas.s,  FoU-Aud^.,  Bd.  5,  Taf.  l'J, 

Hbmuy  SasBOBH  giebl  das  folgende  Bild  der  Vertireitnng  dieses  Palken:  „Der  Merlin  bioiet  im 

ganzen  Norden  Kuropas,  auf  den  Faröer  und  Island.  Er  (iberwintert  in  Sddeuropa  und  Nordnfrika.  Im 
O-iten  bewohnt  er  das  nördliche  Sibirien  aU  Bruivogel,  w.indert  durch  Turkestan  ondMongolien  und  Aber- 
wintert  im  südlichen  China,  dem  nordwestlichen  Indien  und  Scinde." 
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Was  nun  die  Verbreitung  dieser  Art  im  Gebiet  anbetrifH,  so  liegen  nur  wenige  sichere  Mitteilungen 
dei  Vorkwunow  in  denudben  vor.  Am  Cwp  Fi»«well  auf  Grönland  wurde  ein  alles  an  3.  Ifai  1^5 
erlegt,  weklie*  aus  dem  Bcaitt  Wixnn'«  an  Kvmlien  gelangte  und  sich  jetzt  in  der  Sammlung  des  Publio 
Museum  zu  Milwiitrke  befindet  v.  Heuglin's  Ansithr,  ihiß  iler  Zwergfalke  auf  Grfjnland  nicht  vorkomme, 
ist  danach  zu  berichtigen.  Aus  dem  östlichen  leiie  des  Gebietes  kennen  wir  2  Falle.  In  der  Kara-See, 
etwas  sOdlidi  von  der  Weißen  Imd,  wurde  ein  Afc»  «wrfliiw  erl«gt,  welchen  RoaBrr  Collbtt  erhielt  Femer 
vmrde  an  301  Juli  in  der  Nähe  der  Snlu>lli<tnael  in  der  Jugor-Straße  von  Nansin  ein  Paar  beobachtet, 
welches  nach  seinem  Benehmen  zweifellos  Junge  hatte.  Weitere  Fillle  kenn?  ich  nicht,  di.c  h  iunt  die  Art 
gewilä  auf  vielen  Inseln  an  der  sibirischen  Küste  noch  bei  genauerer  Durchrorschung  gefunden  werden. 
Die  BeobadMoogen  HANWiS'BaowM's  und  Smbobii's,  dafi  F.  4u$iib»  In  SiUiien  den  tt*  n.  Br  ab  Brat- 
vuuel  nicht  Uberschreite,  haben  durch  die  Mittciluageo  Pbakson's,  der  die  Art  bei  Habarova  am  I7>  Juli 
beobachtete,  bereits  eine  Berichtigung  erfahren.   Habarova  liegt  nnter  dem  69,40*  it.  Br. 

180.  Pandion  hatlaetu»  MWWMNeMMte  (Gh.) 

Walto  earo{inm»h,  t«iii.i.i.\,  Syst.  Xat.,  I,  p,  il788j. 

Fundion  hoUaetws,  Wixuk,  Coiwp.  faaü.  groeul.,  Ave*,  jj.  2ti'2  (1808)b 

FOiukmt  kfitHietHB  fmrt,  Suutt»,  Oau  fiird«,  l,p.UU  {IHU). 

JEMiM  JkaÜMtar  canKiuiuit,  Bmnua,  Lift  BiiL  N.  Am.  Bitdi,  2,  p.  «SO  C189X^  —  Cbaefc  UM  N.  Am.  BMb,  9.ea, 
|k.  Ul  (1086). 

ZWiM»  «arolNMNiä.  SaAwa,  EaadliM  VbOt,  I,    27«  (19M). 

Jqmil»  {Ratdion)  Miaeeta,  Swaixson  u.  Itiouanoe,  Fnnna  Bor.  Am.  I)ir<i«,  plSO  (IBQI). 
AbbUdoBg:  Fuura.  Bull.  U.  St.  l>«p.  Agr.  Div.  Oraitk.,  Mo.  3,  Taf.  18  (»d.j. 

Der  gemeine  Fiadiadler,  JwuMwi  AaliMlw  (Uhk.)  gdiSrt  ausachliefilicit  der  flstlielien  Halbkugel  aa. 

Im  Westen  wird  er  durch  Pandion  earolintniis  (Gm.),  oder  wie  ihn  die  amerikanischen  Omithologen  filSt 
durchgehend  auffassen,  durch  J'atuUa»  haiia«tia  ceroimeiM«  ersetzt  Diese  Art  hat  in  Amerika  eine  sefar 
weite  Verbreitung.  Sie  bawohut  Nenlamerain  vom  Gebiet  der  Rudun-Bai  und  Alaska  südwärts  bis  ai 
den  weslindieehen  Inseln.  Mitteilnngen  Ober  das  Vorkommen  in  dum  biar  behandelten  Gebiet  fehlen  iwnr, 
dürfen  aber  rnit  Sicherheit  erwartet  werdrn.  Richakd.so.n  hebt  ausdrücklich  hervor,  daß  er  nie  diese  Art 
wie  afaerhau(>t  eine  Adlerspecies  während  der  Fahnen  längs  der  arktischen  Kflste  Nordamerikas  gefunden 
habe.  Ich  mOcble  dae  von  Whthpbr  dem  Museum  in  Kopenhagen  abergebeaft  Exemplar  eines  Fischadlers, 
welches  am  3$.  SepAember  1872  an  der  WeatkOale  Grttolamb  au  Godbavn  erbeutet  wurde  —  das  einiige 
Stüi;k.  welcl'.e':  vcir:  Gr"nl.-in.i  f'.cl-rnnnt  wurde  —  711  fiiVspr  Art  riehen,  im  Gp£ren?nt^  ztt  Hkri.uf  Winge, 
der  CS  in  seiner  bekannten  und  wertvollen  Uebersicht  der  Vögel  Grönlands  als  Pandion  haliaelus  aufführt  Diese 
tetuere  Art  ist  als  suftlliger  Irigast  auf  den  FarBer  gefiindea  worden.  Hkkrt  H.  Slatbs  ftthrt  ihn  in 
aeiaem  Manual  of  the  Birds  of  leeland  nicht  auf.  Es  liegt  also  naher,  anzunehmen,  daß  aleh  der  anmrilmanche 
Fbchadler,  der  in  Labrador  noch  brtttet,  nach  der  WeatkOste  GrtfDlands  verflogen  hat,  als  der  enropliscbe, 
der  schon  auf  kland  fehlt. 

Ueber  irgend  ein  Vorkommen  von  AiwIieM  MMW  ibiÜHlH«  hn  Östliche»  Teil«  unseren  GeWetea 
weift  ich  nichts.  So  weit  wie  >l>  r  li»unnvuchs  im  nSrdlicben  Asien  reicfat,  ist  er  Brutvogel.  Darflber 
hinaus  scheint  er  noch  nicht  gefunden  xu  sein. 

181.  A»io  aeeipltrimt»  (Fall.) 

Strix  necipilrinti,  I'Ai.i.;^it,  Rt-u«  rui«.  K«idi%  I,  p.  4bb  lini> 

Atio  accijtUrintui,  NKr«»N,  Crniso  r'iirwis,  p.  W  (1888).  — '  lA,  Hitp.  Nst  Bist  Alsshs,  p.  149  (leSTJi,  —  Ghadt  List 

N.  Am.  Bird«,  3.  ed.,  p.  142  (199&). 
AHff  tencftyiln,  Bwaik»«»  a.  RiaiAsraoN,  naa.  Bor.  Asi.  Bhrds,  p.  7B  (1^1). 
8Mx  tml^fthi^  Sbuohsi,  Hirt.  Bfh.  Binh^  I,  p.  ICT  (I8S8>. 
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KnMl^yoAM  p^inMi,  Eiwubc,  JIoH.  ü.  8t.  Ntt  Um,  1679,  p.  6». 
OfttS  Imuhyotws,  \Vi>(,K,  JMA  401  OrooUnri,  XEl,  18»8.  p.  'Jii.t. 

Abbildui^jcn :  Fi'.ueii,  UdU.  U.  ft^  I>c|<.  A^r.  Dn.  OnatiL,  .V<j.  a,  Tsf.  31  [Ra.].  —  Naihank,  IVL-A.is^,  fid.  &,  Taf.  9. 

Die  Sampfohreule  darf  zwar  mit  Recht  als  eine  bct  kMonopailHscIie  Art  beseichnet  werdent  dodi 
ist  uriM  ic  augenblickliche  Kenntnis  iler  Verbreitunia;  diewr  Art  int  Gebiete  des  nordijolaren  Meerea  und 
seirer  Inseln  eine  außerordentlich  geringe.  Nachfrewiescn  ist  d»s  Vorkommen  dersflbt-fi  bisher  nur  an« 
dem  westlichen  Teile  des  arktischen  Meeres.  Und  auch  hier  b«dUrfen  die  vorliegenden  Beolwchtungen  noch 
aufleroTdentlidi  der  ErRüiucang.  Nbuom  liat  sie  im  alasicaaitchen  KOsteaKebiet  nur  in  der  NSlie  von  Point 
Barrow  gefunden.  KicdARDSON  beieichnete  den  67°  n.  Br.  als  die  Grenze  i!<  r  Verbreitung  nach  Norden, 
doch  gehl  sie  nördlicher,  w.-ut  aus  den  ßRol'achtungen  KuMUEN'a  hervorgeht.  Aus  den  Meeresgebieten 
südlich  bis  zur  BcrinK-StraUe  fehlen  alle  Nachrichten. 

KUHLIBN  nennt  «ie  tOr  daa  von  ilim  durciiforaclite  Gebiet  der  Davis  •Straite  als  aueenactieinlicli 
selten.  Brütend  fand  er  ..i;-  mir  im  Kin(i|"te-Kjord  auf  der  Penny-Halbin.scl  l'J"  n.  Ilr.l.  Auch  in  den  von 
ihm  besuchten  nördlichen  Gebieten  Grönlands  trat  sie  spärlich  auf.  Ilrtufijfcr  scheint  sie  hier  im  Süden 
des  Landes  voriukommen.  Das  Koj>euhagener  Museum  besitzt  Exemplare  auü  dein  Tunugdliarük  •  F)ord, 
JuHanehaali,  Cap  Fkrewell,  ai»  der  Disoo>Bai,  Umanalt  u.  s^  w.  Wie  weit  Atta  Mt^^trimt»  nOrdlicli  gdit, 
wi5.s4»n  wir  nicht.  Daß  sie  aber  den  70*  n.  Br.,  der  meist  at»  Verbreitunffsgrenze  dieser  Art  nach  Norden 
bexeicbnet  wurde,  aberschreitet,  beweist  ein  Stück,  welches  Gouverneur  Fkmckbr  atis  iäondre  üpernivilt 
erhielt,  und  daa  tieh  jetxt  im  Huaeimi  in  Kupenbaj^en  befindet.  Von  der  Oitirittta  Grönlands  ist  kein  Vor« 
kommen  bekannt.  Die  aus  dem  weatliclMirklischen  Gebiete  atammetiden  Bxemplare  dieser  Eulei  von  denen 
ich  nie  ein  Stück  zu  sehen  und  zu  untersuchen  Gelegenlieit  hatte,  sollen  *ich  durch  helleres  Gelicdcr  von 
der  typischen  Form  unlerscheiden,  von  der  sie  die  amerikanischen  Omithoiogen  jedoch  nicht  sondern,  in 
dem  Gefieder  dieser  hellen  Form  soll  die  Gnindfinrbe  der  oberen  wie  der  unteren  TeOe  «ine  fast  weifi« 
Firbun^  seifen,  «tthrend  die  braunen  Flecke  und  Striche  dunkler  sind  und  mehr  einen  grauen  Farbenton 
aufweise». 


SIrix  cinerea,  Ghki.in,  Sym.  Xat .  I,  p  '.^1  HTSHl  —  SirAiiian»r  o.  Biciuiuinx,  Faiuis  Bor.  Am.  Bird^,  |>.  TT   IB.'tl  , 
Sollt,     wl    r  i;svA\r,  .Am.  Zool-,  II,  |i.  2H'2  |  lTS5i. 

Scoliapies  cmercti,  Swainw»,  Cliv»iii'  BinU,  U,  |>.  •21T    1H.)T  ,  —  ßcsbiHS,  Ulfe  lli»u  X.  Am.  Uu^iu,  I,  p.  340  i.l.y.'2,i. 

-  Ciieck  List  N.  Am.  Uirds.  J.  oj ,  1..  I  I  I  i  ix:«:.,,  _  Siiauik,  KandliM,  I,  p.  S94  (1899)l 
Sfimium  eiucrea^  Sa&nrK,  Cm.  Biid*  BriU  Hat.,  U,  p.  iiö'i  (I8iöj. 

Ulvla  einereo,  Tmwaa,  Oontr.  Nst  Wat.  Alsrita,  p.  161  (18BG).  —  Vbuok,  CraisB  Conrin,  p  Tö  (iai«l>  ^  U,  Aep. 

Nst.  Bist.  CeN.  AEiska,  ^  IAO  {Itm). 
AbbiMeng;  SvAimoii  n.  RtoMiiiMOK,  I.  a  T«F.'SI. 

FitrbunK  der  Art  dOsterfrraubraun  und  aclHnutcifr*«eifi ;  die  erstgenannte  Fftrbnnft  prilRt  dem  Ober^ 

gelieder,  die  letztere  dem  L'ntergetieder  den  Charakter  auf.  Die  Oberseite  mit  transversalen  Bändern.  Die 
Unteneite  «eigt  longitudinale  Sireifenzeichnung,  die  in  den  Weichen  in  transversale  Flecken  Ubergeht. 
Gesicht  grauweiß,  mit  dunklen  konzentrischen  Ringzeichnungen.  Schwansfedem  mit  wechselnden  dunklen 
gvnubnimen  und  weißUcfagrauen  Bbiden.  Iris  g/cäh,  Schnabel  elienbeinweiß,  Wachshaut  im  Leben  hell' 
fleisdifarben,  Zehen  dunkel. 

Scotiaptex  emtrea  cmeren  muU  als  ein  sehr  seltener  Vogel  des  sadlicfaen  Grenzlandes  des  Nordpolar- 
meeraa  boeiehnal  werden,  deaien  Verbreitunf  in  diesen  Gebieten  nocfe  unfieTordcirtlich  der  Aafkkrang 
bednf.  Wo  er  daselbst  auftritt,  dflrflen  es  nur  veraprengte  Exempbre  sein,  die  aur  Beobachtung  gekommen 
fiind.  Nur  einzelne  Mitfi  iiurL:'  !;  i'.'i!  r  1i  -.m  ii  Vorkommen  besitzen  wir  aus  dem  westlichen  Teil  des  nearktischen 
Gebietes.    Aus  dein  Insclgewirr  des  östlichen  Landes  kennen  wir  die  Art  nicht.   Südwärts  von  der  kUste 


ISi.  Seotiaptex  cinerea  viimrcti  (Gmel.) 


Dfc  Vogel  der  Arktis.  399 

ist  sie  überall  sehr  häufig,  wo  eine,  wenn  auch  noch  so  geringe,  WaldvegeUtion  aultritt.  So  ist  sie 
Sbenll  aus  dem  bmem  Akakas  iMdigewieaen  worden.  Doch  geht  diese  Bnle  auch  hier  nidit  odnr  mr 

außerortlentlich  vereinMlt  in  die  diielttea  KMen^cebiete.  Vün  den  Inseln  des  Norton  -  Sandes  und  der 
Rfrin^'-Sci!  ist  Ktc  nicht  natli^rcwieFrn.  ßp.NOiRE  hält  den  Gürtel  zwischen  der  Hudson-Bai  und  nördlich 
bis  zum  08"  n.  Br.  für  das  eiKeruiiche  Brutgebiet  dieser  arktischen  Eule.  Im  Winter  streicht  sie  süd- 
wlTts,  fall  OKen  bis  in  das  Gebiet  von  New  York,  im  Westen  hfaiab  bb  in  die  Oislrikte  von  OregoB 
und  Idaho. 

Ueber  das  Lebim  dieser  Art  hat  Bbndibr  (1.  c.)  m  mustergütiger  Weise  eingebend  berichtet  und 
alles  susamiJifcQKctnigen,  was  wir  Ober  sie  wiesen. 

IHS.  SeoHoptex  oinerea  tofponiea  (Ret«.) 

Strix  lapjionica,  Rirr/.iis,  Fnqn.  Suac,  p.  70  ;1*HV|, 

Beoiiaplex  cinerea  lapjxmiea,  Kiduw..  Mao.  N.  Am.  Uiriis,  p.  360  (1887)l  —        ™ lifo  Hiak  V.  An.  Biidi,  I,  pk3<6 

—  Cbeok  Um  N.  Aui.  Utrd«,  'i.  ed.,  p.  144  ;;i8»5>. 
SfpHiwa  lafpodaieimf  Snuars,  CsU  &  Srit.  Mm.,  U,  p.  294  (1675)^ 
BMKßftn  IvroRMW,  Sbawbi,  HaadHit,  I.  p.  i8&  (1B90). 

Vbda  eintrss  IqfysNfga,  TitxiraB,  OnO.  XtMi.  OraitL  Chilis  JXI%  p.  BT.  —  Tnui«,  Clonts  Sak.  Hbt  Alaska,  pw  188,  $ 

nsso,.  —  Nm«(w,  Cnda»  Corwin,  jk  76  (18H»>  -  !<!..  R«p.  Xj>t  Hi><t,  Cnll.  Alaiikl,  ^  IM  (1887J. 
AbbUdusgeu:  Timmt^  L  «.  Taf.  S  (ad.      —  Nadm&nx,  FoL-Aong.,  Bd.  ö,  Taf.  H. 

Große  des  Uhu.  Kenntlich  an  den  f^pranen,  mit  koiuentrtaeheii  dunklen  Ringen  geseidmelen  Augen- 
kreiien,  welche  an  den  Seiten  und  unten  von  einem  hellen,  am  Kinn  breiten  und  rein  weißen  Bande  um* 
säumt  werden ;  die  inneren,  den  Schnabel  überdeckenden  starren  Fevern  de?  Gesiclites  sind  rein  weiß  mit 
schwarseu  Spitzen ;  Oberseite  auf  grauem  Grunde  braun  gewellt  und  gestrichelt.  Unterseite  auf  weißgrauem 
Grunde  mit  braunen  LBngsslrichen  geteichnet 

Dies»  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorgenannten  allein  durch  die  F.iihunc  Sie  ist  heller  bräunlich* 
grau  und  mehr  grauli  !i  «1  Ih,  wi-li  l."  Ii  t^t'  i'*  Fai  i  iinu  auf  Unterseite,  Nacken  und  Kopf  vorherrscht.  Der 
Rücken  zei^t  einen  mehr  bräunlichen  Ton  des  Getieders.  Die  Steuerfedem  sind  im  unteren  Teil  dunkler 
als  bei  S.  timtna  diuras.  Gesicht  mehr  asebgrau,  mit  engen  konaentriscben  Ringen,  die  rq>etTnlfiiger  sind 
als  diejenigen  bei  der  vorgenannten  Art.    Wnchshaut  dunkel. 

Die  von  Tdknf.h  (1.  c.)  gegebene  Abbildung  eines  alten,  ausgefärbten  ?  (aus  dem  Yulion •  Delta, 
geschusäen  im  April)  ist  ungemein  charakteristisch  für  die  Erscheinung  der  Art 

Bis  jetzt  ist  nur  ein  einsiges  Exemplar  dieser  patlarktiachen  Eule  ans  Amerika  bekannt  Oaaselbft 
wurde  von  Turner  in:  ^'iikuii  Dritt  nm  [5  Apn'!  1876  erlegt  und  befindet  sich  in  den  Siitn:iik;ii!.;t;n  des 
U.  St.  National  Museam  in  Washington.  Wenngleich  die  Verbreitung  dieser  Eule  in  Amerika  vermutlich 
•nf  die  Kfiatengebiete  des  Beting>-Meerea  bcsehttnkt  ist,  so  dürfte  sie  doch  auch  als  seltener  Gatt  hn  GeUate 
des  alaskamscheo  KosHoslriches  im  arktischea  Heere  vorkommen,  wem  sie  auch  von  dort  noch  nicht  diieikt 
nachgewiesen  worden  ist. 

Die  Angabe  Tehhincks  (Man.  d'Ornith.,  1855,  p.  44),  daß  er  3  Exemplare  dieser  Eule  von  Grönland 
erhalten  hatte,  beiweUitlt  WiNce  (p.  315).  Jeden&lls  sud  neuere  Beobncfatnngen,  die  die  Ütete  Uitieilung 
bestätigen,  nicht  votftnden. 

184.  jyyeMlci  tmgmtOm^  Umgm«Xmi  (Ghu..) 

S(i  ij  ten'imulmi^  ümkus,  Syst.  Nat.,  I,  p.  ^^'l    17SH  i.  -  Skebohm,  Hisi.  ürit.  üirJ«,  I,  p.  l'i  J  i  lSH3  . 

Nyctaie  tmigmnlmu  SiiaiiI'i:,  CjiI.  Birdx  Rrit.  Hox.,  I,  p,  iiH  [\^~t!>),  —  NaLttw»,  Craiw  R*t.  St.  Oirwin,  p.  7ti  iläS3). 

NyeUtla  ttwimidmi,  Sinitpu,  Handlist,  I,  p.  ii'ö  iSftO). 

AbbiMMg:  Nadwaxs,  Fo).-Aaa»,  Bd.  &,  Tal.  X 
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Ahumi  «iKfa  in  4«r  Ftrirnng  ähnUdi,  «ber  aur  von  halber  Gröfib  Obeneile  lielkr ;  ohne  die  achwnMii 

Binden  jedersetts  des  Nh(  kcns  und  die  dunklen  Wangenbinden,  letsteie  bisweilen  ^Kmg  bemeiiibar;  UaMi» 
leite  auf  weifiem  Grande  bellbraun  gefleckt,  nicht  quergcbOndert. 

Der  Ranchfufikaiu  dOrfte  als  ein  Östlich  polarer  Voj;el  zu  bezeichnen  sein,  der  zwar  im  Au^^enblick 
ftr  die  Inaelii  dw  Gitoland>  Barenia-  und  Kani'See  noch  nidil  oacbsewkaeo  worden  iit,  der  «Imt  auf  deo 
Inseln  l8nt;s  ilcr  sibirischen  Küste,  wenn  auch  nur  vereinzelt,  sicherlich  vorkommen  wird.  Skbuohu  trennt 
den  palaarkti«chen  Vogel  nkbt  von  JiTyctote  ieMgmabm  ridUvi*om  und  bezeichnet  ihn  daher  als  regehnafiigen 
firutvogd  dea  auMfikaniacli-ailrtiBdhan  GeUetes.  D^aar  AnaeihMiiiiig  dflrfke  nkiit  bosiBiiBMien  aein.  Dema 
die  «eatUdie  Sttbapedea,  die  in  Alaaka  ungemein  hftufiger  Bmtvofd  iat,  iat  nveifelloa  dnrcfa  dinklerea 
Gefieder  und  weniger  intensiv  weifre  Hefieiferiiiij^  cfe;  Taisfn  von  rlcr  .iltwiMtlichm  Art  «ntrr^rhir'den.  Für 
das  Vorkommen  dieser  letzteren  Art  im  arktischen  Amerika  linde  ich  in  der  Litteratur  nur  einen  einxigen 
Hinwela. 


iffCtaU  riehardiom,  BourAars,  Qsogr.  and  Gvwf.  Ust,  l9äH,  p.  7. 
VuektU  Imtmabml  yt.  riOarätiMi,  Bimw,  Am.  Vt*.,  TI,  ISn,  p.  SB». 

Ifyelala  tenymaimi  riekardaoni,  Nblsox,  CMisa  Bev.  Stsanw  Onrwiii,  p.  76  (I8S8).  —  Id.,  Bep.  Nat.  Uist  Coli.  Alaska, 

p.  150  i  lHHTi.  —  liEimiBK,  Life  Hiirt.  K.  An.  Bba*,  t,  p,  848  (1892).  —  ChMk  U«t  N.  An.  Birda,  3.  «4,  f.  144 
Jiyetala  iengmalmi,  StiAui'K,  Cnt.  Ii.  Rrit.  Miu.,  II,  p.  °Jh4  (197^,  partin. 
Ayeiola  riehardtem,  SiiAHra,  HaDdli»t,  I,  p.  'Ji^ti  (lliifU). 

BmtTCgel  dea  arktischen  Amerika,  der  sdbst  hn  Winter  nur  vereinxelt  sUdwlrta  in  die  ntfrdlicbeB 

Staaten  geht.  Sein  Vorkommen  ist  ein  lokales,  l.i  er  i  fFenc  Flächen  nicht  bewohnt,  sondern  an  Bainn- besw, 
dichte  Strflticln  <  'f'""'  ^vit  <ith  solche  in  den  hohen  Brehm  vielfach  in  der  Näht  der  F!ö««e  hinrieht, 
gebunden  r.u  sein  schemt.  Mitteilungen  und  Beobachtungen  Ober  das  Vorkommen  auf  den  Inseln  des 
•merihanisdi'aTfcliacben  Meeres  liegen  nicht  vor,  dOrAen  aber  zweifdloa  bei  eingehenderer  Erfbrachun«  dea 
Gebieiea  gegeben  werden* 


i>/ru  (iittt«)  aretic»,  Swaismun  iu  Swaixsici.s  und  Rii iiAHiii«i\,  Fnmi.  Bor.  .\puric.,  II,  (i.  8'i  llKSI  . 
Bubo  virginianus  vnr.  areticus,  Cabä,,  Illustr.  B.  f'sl.,  p.  IIS 

£tibo  virifimanm  arriieus  Mac  kaui  anb,  Proc.  U.  St.  Nat  Uit»^  1891,  p.  437.  —  Bentias,  l<if«  Hi«t  Nonh  Am. 

BM«,  I,  p.  886  :l8!t2;.  -  Check  Li.-.t  N.  Am.  Birda,  S.  ad.,  |k  14»  (1«»). 
.Bnte  onHeut,  BmtMu,  Oak  Bink  Brit.  Uu,  II,  |k.  IS  (1875),  partim.  —  li,  flbndlist,  I,  p.  S82  (1B99). 
Alka  «wyiiwimw  siAare^üraa,  Sioiusiwi»,  Tr.  IHsl.  S««.  WssUagt««,  1909,  p.  88. 

Abbilduii^  J-wa/s^'jn  o.  RimiAUiMiiv,  1.  c.  Taf.  3U      u.  Bubo  arctieusi. 

Wie  Sei)üap4tx  emerta  lagpamM  dOrfke  aiKb  JMo  miyiMMmiur  aretieiu  vereinzelt  an  den  KUsten  des 
«ilrtncfacD  Heeres  foriioDBiieii,  wenn  er  wttk  aodi  täüan  von  dort  Baebgaiwieaen  wotden  i«t  Wir  kennen 
scn  Vorkommen  mia  dem  Gebiet,  wddies  tädtk  zwiacben  der  Jainea-Bai  und  den  dalüebeB  Abbilngien  der 

nördlichen  Rorfiy  M mnt.iins  vom  51*  n.  Br,  nonKv.iri-.  hi?  zam  arktigrlu  n  Oi --.in  erstreckt.  Hier  dürften 
die  Brutgebictc  dieser  hellen  Form  von  £14^  virginianus  liegen,  über  dessen  Bnitgeschäft  selbst  wir  aller- 
dings  bis  heule  nadi  nicbla  wiaseo.  In  der  Nabe  der  FMaae  nnd  der  Meereakoale  bewohnt  «r  niedere^ 
Undie,  mehr  oder  weniger  nmplige,  abaohit  benrnioee  Gegenden,  die  in  üirer  troatioeen  UnwirtUchkeit 
aalten  betreten  werden.   Im  Winter  strei-Jit  er  sfir^wrirt«  bis  hinab  zum  40"  n.  Br. 

Was  von  der  vorstehenden  Art  gesagt  wurde,  gilt  wahr»cbeinli£h  auch  von  dem  verwandten  Bubo 
magOhmimu  Mqnaeafitt  (CittL.>,  der  gfeidiMls  im  Gebiet  dea  arktnchen  Meeres  gefooden  werden  dllcAe^  der 
aber  eme  südlichere  Vevbreitnng  hat  und  wahrschemUdi  nicht  dn  ao  rdattv  eng  be^Kranitea  Gebiet  bewohnt 
wie  der  vr>rc;enanr.te  L'hii,  Ueber  die  Verbreitnrifi;  und  das  Leben  dieser  Art  «ind  wir  jriit  unterrichtet 
Nelson  und  Turner  haben  ihn  bei  St  Mich.iels  in  Alaska  oft  beobaclitet  und  sein  Leben  geschildert. 


18(i.  Nyetala  ten^malmi  rlehardmnt  (Boitap.) 


ISA.  Bubo  t'frghtlanti»  uffiletta  <Sws.) 


Dia  VOgol  d«r  Arklii. 
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187.  Xyetea  nyetea  (Link.) 


Ski*  MyelMt,  Iiuewi)  fllyit  Nat,  «1. 10^  I,  fw  09  {iTN).  —  Swaimow  n.  RTdumoir,  IVm  Bor.  An.  WMa,  p.  88  (1831). 

—  Hbcolix,  BaiaMi  NardpoIamiMr,  HI,  |hSft  (ItfM).  —  BcstRhn,  Amerikan.  Kordpol-£xp ,  )>.  a\\  (1879). 
Iffde»  »ivea,  Vkohbr  u.     Pm.zBi.i«,  Min.  OnUh.  V»r.  Wi«u,  p.  194  1W86).  —  ScaAtu»-,  J,  f.  0.,  IÖU&,  p.  474.  —  Wlsob, 

Medd.  om  Gronl.,  XXT.  (i    na  (iSSIri).  -  .Suiukow,  Oroith.  Jubrb.,  1»JI,  pw  9W  —  Bmim,  Tidank. IMM.  Kjbhm, 

18119,  p.  230.  —  Stbitküw  a.  Bi  tcru»,  In  NordruBland,  p.  110  (1901). 
JffCUa  seantUaea,  Fru.dkv,  Ilii»,  1877,  p.  4(13.  —  Ki'mi.ibk,  Bull.  U.  St.  N»t.  Mm.,  1879,  p.  81.  —  Nkij«)n,  CrnUte 

Corwin,      76  (IHül).  —  Mi  kboih,  Rrp   Pol»r-Eip.  Pt,  Bmtow,  18S6,  p.  107.  —  Nkal»,  Pr.  ZeoL  äo«.  LondMi, 

len,  p.«SBb  —  FauiAm,  Vag*-£.x;  F  jg:e£KDDa,  IHHl,  p.  '.iO-i.  —  Pbauson,  Ibi»,  1S0«,  p.  3lB.  ^  OutMO,  UU,  lW8i| 
S&A.  —  ?uMM,  iUd,  p.  194  ~  Tmivo»  B^-mn^  ibid,  1887,  p.  619.  —  MAmnr  n,  Oouan,  Nenr.  IToilh  PdIh^ 

Exp.,  IV,  Sird*  p.  8  (1890). 
Sumia  nfciea,  Sukhoiiu,  HiRt.  Brit.  Binli,  II,  p.  177  (18M).  —  Id.,  Ibü,  1888,  p.  846. 
Kjfiea  seatidiaea  var.  arefi'ea,  Rijjowav,  Birda  North  .\meriea,  III,  p.  70  {1874i. 

Ifyeka  H^elea,  Srw.snoE«,  UuU.  U.  St.  Nat.  Mus.,  N     ■■>.  l-iö,  p. '221.  -    Xia-      Fi.  p  Nar.  HUt.  CjII.  .■Uask»,  p.  158 
{18871.  —  HAor.BUr,  Bird«  Or««iil.,  p.  27  (1801).      Büslib»,  Life  fiiat.  NortJi  Am.  Blrd«,  I,  p,  Sdi)  —  Ubwjk 

Li«it  North  Am.  Birda,  p.  149  1 1 8'J5).  —  Sceuia>w,  J.  f.  0.,  1 896^  p.  474.  —  Üutrß,  Hwdlilt  BSr^  toL  1,  p,  i!84  (1888). 

—  WawM,  Ann.  Mu.  Zool.  A«ad.  P*t.,  i»tÖ,  p.  löü. 
LmOgM»  nkm,  BmzMBia,  Veteoak.  Jakt.  ArK  BlooU.,  1887,  p.  18l 
AHriUllni;:  Kaüjiaxs,  Fftl.-Auag.,  Bd      Tif  ."r. 

Bei  dem  Vergleich  gröoliiiidischer  Exemplare  mit  dem  im  Berliner  Museum  befindlichen  Material 
mua  dem  paliarkililclieB  Gebiel  vaamg  ich  niditi  in  entdecken,  «n«  dift  von  Rimwat  (L  c)  vorgeschlagene 
enbipecifiidie  Tmnimg  der  grOnltadiachen  becw.  aTkt»ch'>amerilita{Bchen  Penn  rechtferdKle:  Idi  frlanbei 

daß  SnAiii'E  (Cat.  Brit-  .Mii^oum,  vol  2,  p.  V26)  irr-.  Recht  ist,  wenn  er  die  mehr  oder  niin.ln  st.^rKe  Streifung 
im  Gelieder  nicht  auf  subspecitiscbe  Unterschiede,  sondern  allein  auf  Altersstadien  zurückfuhrt  Suahpb 
bat  1.  c.  p.  137  dmof  hingewicaen,  daß  die  Befiedenmg  der  Zdien  bei  palftarktiidMB  Vtligeh  dieMr  Ast 
viel  stäriwr  aei  ala  bei  aolchen  «la  dem  nearktiachen  Gebiet;  Bei  dem  mir  vorliefteaden  von  Dr.  VaübOctbii 
gesainmelten  ExempUr  ^ind  riic  NSg-nl  wif  tVr  hintere  Teil  lier  /'elien  dtirchauä  frei  vom  bedeckenden 
Gefieder.  Er  stimmt  hierin  mit  nordamcrikanischen  Kxemplaren  des  Berliner  Museums  überein.  Oieaes 
Moment  allein  dOifta  jedoch  ebe  snbspecifische  Trannaqg  »idit  ab  gereditfcrtigt  cncheinen  laaaeo. 

Die  Schneeeule  hat  eine  drkumpolare  Verbrdtimg.  Nor  aua  wenigen  Teilen  dea  nngebeoieii  Pdnr- 
ineer^ebietes  kennen  wir  sie  nicht.  Da  aber  ihr  Vorkommen,  wie  oben  Kew'<?t,  ntif  enix^tp  an  das  der 
ihr  hauptsächlich  zur  Nahrung  dienenden  kleinen  Nager  geknUpft  ist,  die  Verbreitung  und  da^  Vorkommen 
dieser  aber  in  den  ehueliien  Jahren  bekaooiennafien  ungemein  «ecbaelt  nnd  adnvaakt,  ao  liegt  kdn 
Grund  vor,  nicht  anadimen  zu  dürfen,  dali  die  Schneeeule  auch  in  deiqeingeii  Inselgebieien  vcHrkomman 
wird,  in  denen  sie  bis  jetzt  riifilltf»  nicht  beobachtet  wnrd'T  ist,  vorausgesetzt,  daß  diese  Gebiete  ihren 
Existenzbedingungen  überhaupt  genügen.  Im  Winter  wandert  sie,  in  der  pal4arktischen  wie  in  der 
oearfctiadien  Region,  nach  dem  Soden,  umbei  einzdne  Irrlinge,  oft  weit  alldvkrla  von  dem  gewObBlichen 
WmterBufenthalt  versprengt,  gefunden  und  erlegt  worden  sind. 

nie  Verbreitung  von  N^cleii  nycUn  in  den  einzelnen  Gebieten  ist  nach  den  '>i<  je'tzt  vorliegenden 
Berichten  und  Beobachtungen  kurz  die  folgende.  Sie  bewohnt  den  ganzen  KQstengUrtei  des  Eismeeres, 
teils  als  TegärnlAiger  fimtvogel,  teik  ala  Benieber  auf  dem  Zitge  Nach  den  Mitteillingen  Dr.  PDCBBn*k 
überwintert  sie  hUutig  auf  Jan  Mayen.  Da  kleinere  Nager  hier  vollständig  zu  fehlen  scheinen,  dürfte  sie 
daselbst  als  Brutvoget  nicht  vorkommen,  wenngleich  einzelne  Exemplare  bis  in  den  juni  hinein  beobachtet 
worden.  Das  letztere  gilt  auch,  soweit  wir  bis  jetzt  unterrichtet  sind,  für  die  sümtlichen  Ittseln  Spiubergens 
iBid  die  B8ren*Inael.  Auch  hier  ist  die  Scbneeeule  nicht  stlndiger  Bnitvagd,  sondern  kommt  nur  einsdn, 
versprengt  un  l  selten  auf  den  Inseln  vor.  Für  Spitzbergen  ist  dies  durch  Hbuolin,  Tkkvhh  nATTVF.  u.  .1, 
nachgewiesen  worden,  für  die  Bftren-Inael  fehlen  noch  die  Nachweise.    Die  auf  Spitzbergen  erlegten 
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Exemp]«iTC  sind  in  weit  aindnanderHegendm  Zeftpunfcten  fueütadea  worden.  Oft  liefen  20  xmd  mehr 
Jahre  swisclien  den  einzelnen  Funden.  Die  Ansicht  NordenskiOld's,  der  ein  Exemplar  in  der  Wyde-Bai 
sammHte  und  Kcle<;ent!ii  h  icr  Kriiiutung  dieses  ExeiopUrs  die  Ansiclit  «Qsspricht,  dal^  Ni/eUa  ngeha  v*hf 
schcinlich  auf  Spitzbergen  brüte,  dürfte  eiue  irrige  sein. 

Auf  der  Ineel  Rolgaew  wurde  die  Sctaneeeule  nwbrfadi  gefunden.  Pbamon  erlebte  Anfang  Juni 
eio  altes,  fast  vollstftndig  weißes  ^,  das  einzige  Exemplar,  welches  er  aaf  der  Insel  sah.  Nansen  fand  die 
Art  im  Herbst  hflufig  in  der  Jugor^Strafie.  Dangen  wurden  in  höheren  Breiten  lieme  Schneeeulen  mehr 
von  ihm  ängeltoflen. 

Ueher  Nowaja  Semlja  liegen  viele  BeoiMchtungea  vor.  Nach  Giixbtt  i«t  aie  dort  aehr  häufig,  nach 

Heuglin  im  nördlichen  Teil  der  Insel  sehr  selten.  I.emininge  fehlen  dort  hat  ffMOL  Pbarson  tmd  Sti'xber« 
beobachteten  sie  hier  und  da,  in  einigen  Teilen  der  Insel  seltener,  in  anderen  häuti(;er.  Nirgend  jedoch 
wurden  Nester  geAinden.  Indessen  dflrfte  sie  vUleidit  datelbet  doch  brüten,  da  Suut.vuw  wiederholt 
eimdn«  Individuen  AnCmg  Juli  im  Sflden  der  Insel  lioobadilete.  Fflr  das  Vorkommen  —  nicht  Brut« 
vorkommen  —  auf  DüIkoi  und  \V.iigj\tsch  ließen  Mitteilungen  l'tARSON's  und  Hei  i;i.in'.s  vor. 

¥üi  Franx-JosepIfLand  ist  Nyttea  nycta»  gleichfalls  nachgewiesen  worden.  Am  ai6i.  August  wurde  eio 
altei  f  bei  Cap  Flora  erlegt.  Da  Lemminge  und  Schneehflhner  dort  voUetindig  fehho,  ao  doifte  es  aieh 
hier  nar  nn  ein  versprengtes  Eiempiar  gehandelt  haben;  ein  ntfiUtiga'i  versprengter  Somaaerbeaucher  nach 
der  Ansicht  von  Hriick,  der  inda'öcn  drrli  ■■]-.':  .^n  :  ht  vi  itritt.  daß  auch  cinzclntr  Schneeeiilen  im  iii'rrl- 
iicberen  Teil  von  Franx-Joseph-Land  brüten  diirftcn.  Seine  Ansicht  wird  durch  die  Thalsacbe  gestützt,  dal> 
•Inadne  Enemplare  den  gannn  Sommer  <—  Juni  ist  der  Hauptbrutmonat  ->  und  Heiliat  Mndurcb  baobachtet 
wurden.  Im  nfirdUchen  Gebiet  der  Wesl-Taimyr-Halbinaei  sah  sie  Walter  nur  vereinzelL  Auf  den  Läskol^ 
Imeln  wurde  die  Schne«-fulp  wiefJiTliolt  ;'efiinii :n.  Oh  sie  daselbst,  wie  nitt  nrus-birischen  Inseln  über- 
haupt, Brutvogel  ist,  oder  ob  nur  vereinzelte  oder  auf  dem  Stricli  nach  dem  Süden  wandernde  Individuen 
sur  Beobacfatong  kamen,  darOber  fcblen  ms  alle  Uitteihuigini. 

Auf  der  Wrangel'Insel  fand  sie  Nkl^on  vcreinielt  vor.  Letnerer  wie  Murdoch  weisen  darauf  bis, 
daß  die  Art  im  ganzen  amerikanischen  Kü»teii;;ebiet  gefunden  wird,  und  das  Vorkommen  von  dem  BncheinOn 
der  Lemminge  abhängig  aeL    liu  Kot«ebue-Suitd  traf  ate  Griknell  »ehr  vereinzelt. 

In  der  Repulse-Bai  im  Mehritte-Sund  wurde  die  Art  nistend  angetroffen.  Das  NatranahMuseam  in 
Washington  besitzt  von  doit  ein  Gel^  von  6  Eiern,  welches  von  dem  Capt.  C.  F.  Hall  wahrend  der 
„Po!ari5"-Rxppc!itiun  im  Juni  1867  gesammelt  wurde.  KtmuFN  fand  sie  nur  vereinzelt  in  den  v-n  ihm 
durchforschten  Gebiet.  Feilden  nennt  sie  einen  liäuhgea  Frühling-  und  Somnterbe^ttcbet  der  höchsten 
arfctiacben  Breiten.  Viele  Nester  wurden  in  Grimiell-Land  bei  S»*  33'  n.  Br.  gefunden.  Es  ist  dies  der 
nördlichste  Punkt,  den  wir  bis  jetzt  als  BrutplatC  der  Schneeeule  kennen.  In  der  Discovery-Bai  (81  °  44'  n.  Br») 
brütete  sie  sehr  häutig.    Nach  dem  Augast  wurden  indessen  keine  Exemplare  mehr  dort  beobachtet 

Auf  Grönland  ist  sie  nicht  selten.  Das  Museum  in  Kopeubagen  besitzt  fast  aus  allen  zugänglichen 
Teilen  des  Landes  Exemplare,  die  tu  den  verschiedensten  Zeiten  —  auch  sur  Brutzeit  —  gesammelt  worden. 
Die  nördlichsten  Punkte,  an  denen  in  Grönland  Schncei-ulen  gefunden  wurden,  sind  an  der  O-stküste  der 
Scoresby-Sund  -jinl  ilie  Shannon-Insel  und  im  Westen  Kaiic's  Ducht  und  Stinton  am  Rubeson-Kanal. 
BessELS  beobachtete  bereits  Anfang  April  die  Art  an  der  Pularis-BaL  Nach  kElMiAKOT  befinden  sich  die 
uebten  BrutptStxe  von  Uffclta  Mfeka  im  Norden  des  Gebietes.  Er  laßt  es  offen,  ob  Oberhaupt  einaebe 
Vögel  dieser  Art  im  Süden  Uriiten. 

.Aus  den  vorstehend  wiederge^elienen  Mitteilungen  arktischer  Korscher  geht  mit  Bestimmtheit  hervor, 
daß  yifctta  Hycka  als  Brutvogel  im  üsiliclien  Teil  des.  hier  behandelten  arktisch-polaren  Gebietes  nicht  so 
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hoch  nach  Norden  hinauf  fjeht,  wie  dies  im  Westen  der  Fall  Ut.  Hier  liegen  die  nördlichsten  bekannt 
gewordenen  Brutplltse  der  Schneemle. 

ISS.  Atmto  wluto  «IkI«  (Linn.) 

Sirij:  uluhi,  Linm;  Syst,  Kaf..  ei  10,  p.  93  fl75B>. 

Summ  uluia,  Chwli  Lm-,  K.  Am.  Bird«,  -.2.      ,  p.  14!*  ^1896).  ~  Shabtc,  Cu.  BinU  Brit.  Uiu.,  II,  !>.  129  (1S7&}. 

Id.,  H»Ddli«t,  I,  p.  206  -  BBst>i>:r.  T.,t»  Eist  North  Aa.  BM%  I,  p.iM»  (IWS). 

Sitntia  fmterra,  ^r.K\«>m,  Hin».  Brit.  Birda,  1,  p.  IBA  {1883). 
Sumia  uiut'i  vnr  /««isonci,  PAi-ufcs,  FoK«ir«on«  Vog»-Kxp.,  p.  290  (1887)  [?). 

Abbüdongen :  Tr  hm:i.:,  d  ntr  Nat  Fist  AWIts  Tof  C  nl-.  —  Naumak»,  Fol.-Augg.,  Bd.  6,  T«f.  4. 

Bewohnt  die  arktischen  Gebiete  der  alten  Welt,  nördlich  bis  an  das  Polarmeer  rekbeiMl,  östlkli  vom 
Uni  bn  not  Fadfltchwi  Oeean.  Alt  MiUI%6r  Btwiktt  dfltfte  dia  HtbichMnlt  wät  auf  dm  InMbi  dir 
■ibiriKiien  Ktetaa  geAind«  «eideo,  wemigteiefa  faierfdr  nadh  direkte  Belege  fdileiL  Für  Amerikft  kt  ew 
nur  ««inmal  n.irbgewTrspn  wnrdpn^  F.inwlne  Fxemplare  Waiden  VOO  TintlWB  im  Oktober  I876  fal  der  Nike 
von  Sanct  Michael,  an  der  Küste  vqn  Alaska,  erbeutet, 

Dieae  Art  ut  dmeb  de*  «orbetiMihende  WelS  im  gMtw  Gefieder  durdiau*  koMlent  von  der  nalw 
TCrwendlea  neaiktiidieii  Art  unlenchieden. 

18fc  Sumia  uMa  «ttpmwh  (MOix.) 

iSirij  caytnrock.  M' r  i  i  s  Syst.  N«t.,  Suppl.,  p.  (Jö  l  l77il 

ibttrntu  iUnUt  caimrotk,  TvtiKtx,  Contr.  N&t.  fiiat.  Aluilta,  p.  164  i  l88ß:>.  —  Nkijion,  Rep.  Nat.  Bist  AluJta,  p.  Iö6  (ltiä7). 

—  STUNmiKii,  Ank,  1884,  p.  AdSi.  —  Bkmjdiic,  Ufo  Bist.  North  Am.  Birds,  I,  p^NS  (188S)w  —  Oh««k  LiA  Vt.  As. 

Oirdj,  2.  ed.,  p  149  i  l89ö<.  —  Obikneu.,  Coopw  Omitli.  CMa,  im»,  p.89. 
Swiüa  funerea,  Sh«hi-b  (neo  Li.NNti,  Cat.  BM«  BriL  p.  181  {IWn). 

Stmna  eapiavdk,  SHa]»%  Hwidlirt,  I,  p.  S86  (1899). 
Akw  ftmtrta,  SwAunaii  h.  BHaMUMoai,  Twm  Bar.  An,  Biidi,  f.  92  (18B1). 

Bingdiende  Beadireibuiigen  dieier  Art  finden  tick  bei  Tdumbk  (I.  c). 

Dl!'  .inioi  ikanUrlir  Habicht$eule,  durch  einer,  i'unkleren  Gesamttypos  von  der  paläarktischrn  Art 
unteracbietlen,  bewohnt  alc  Brutvogel  das  ganse  arluisch-nordamerikuiische  Gebiet  Im  Winter  geht  sie 
eot  jktcn  unwirdidien  Qvtrtieran  ifld«l.irte  bie  tu  die  Gteman  der  Venemiglen  Steilen.  Ihn  Bnageiaiete 
durften  in  Norden  bii  zun  70*  n.  Br.  hinniQidien,  und  lie  wkd  Im!  dieser  Verbreitinifr  auch  diejenigen 
Insplii  ii's  pol.iten  Mrcrei;  bewohnen,  die  ihr  genügende  F.xi--teii/.li(^(linirungr-n  liieten.  Bestimmte  Be- 
obachtungen liegen  hierüber  jedoch  noch  nicht  vor.  Am  Anderson-Fluß  fand  sie  Macfarxane  als  häufigen 
Bratvogd.  Im  Gebiet  der  Kotaebne-Bai  ist  sie  cfai  niebl  adlener  Niiler  (GiwiaLL).  bi  der  Rep«]«e-Bai 
wurde  aie  dundi  Dr.  Sab  (Cat  Brit  Huaeam)  geaammelt 

not,  Cotevmu  mnavtmmua  HKNcHiia  (Lniit.) 

( undus  am^riMHM-s,  Linm-:,  .^y<t    Knt  ,  t-\   l'>,  j..  III  l7öft). 

Oaccgtus  amerKtiiiiü,  SuiiLLüv,  C&l  iliidi>  UtiL  Miu.,  XIX,  p.  3üH  {18i*Ij.  —  Check  Uift  K.  Am,  Bird«,  'i.  ed.,  p.  Iö4 

(1896).  —  Bkm>ihk,  Life  Hiot.  N.  Am.  Bird«,  II,  p.  Ii»  i  lSOAi.  -  Shabfe,  Haodliit  Bb4%  II,  p.  IM  (IWOJl 
OgccyfM  nmtrifllll««,  Wnras,  Oossp.  fsans«  srotnlaadiGM,  Atm,  p.  267  (1898>. 
AbUMaag:  AmnnMMi,  Birda  N.  An.,  IT,  Taf.  S7ft. 

CoceyMu»  ameritmm  «eierfeamM  hat  in  NordaoMrika  eine  weite  Verbreitung:.    Wm  Honili^  nonlwärt» 

ist  ur  n.-icii  Ncu-nr.^iin'rhweig-.  r.inad.i  und  Minnrsota  Rrutvogcl,  im  Westen  geht  er  An  die  (irrnren 
der  großen  Ebenen  und  im  Süden  dehnt  er  im  Winter  seine  Verbreitung  bis  nach  C-oeta  Rica  und  nach 
Westbidien  aus. 

In  der  vorliegenden  Bearbeitung  der  Vögel  des  Polarmecres  wird  dieser  Kuckuck  auf  Gcund  einet 
Exemplaitt  an^Rkhrt,  welches  nach  Sadgrönland  verschlagen  und  im  Juli  1874  bei  Julianebaab  erbeutet 
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«uid&  Daa  intereaniite  Belegexemplar  kam  aus  dem  Besitz  Bbmzom^  in  dm  des  EfioigL  Zioalo((i>dien 
Muaeums  in  Kopenhagoi. 


Aktdo  alcjf<m,  Lixse,  Syst.  Nat..  ed.  10,  p.  115  1 1758  t.  — Swaimmm  «i.  Rirrarimux,  Fauna  Bor.  Am.  fiirda^  p.  itS»  (1891) 
Cbyle  aleptm,  }ittj>«\  Rep.  Nat  HUt.  Coli  Alaska,  p.  156(1887).  —  flhMk  IMV.  Jm.  BiHa,  a  ed,  pi.  IM  (189»).  — 

Bbmoui^  Life  Hirt.  ».  An.  Bitda,  U,  p.  94  (1896). 
Abliildang:  Aanatm,  BMa  K.  Am^  T,  Tit  Tl. 

Vom  ariidsdicn  Ogcrii  sttdvKfta  ist  dieser  Elavoget  verbrcilel  bis  Pananaa  und  nadi  den  weMüdisciiea 

Inseln.  Auf  den  der  Kü^^fl■  vortjelagertcn  Insrln  ilea  Norflrnnde'?  rlfs  iinet-kanUchen  K  i  r.ti m  iitr-s  lu'ir!  r^r  itiit 
Besiimmtfaeit  vorkommen,  wenn  auch  direkte  Belege  itierfUr  noch  fehlen.  Dasselbe  dürfte  von  den  Inseln 
der  Kottebuo-Bu  umiehDeii  aen,  «o  dieser  Bisvecri  «n  Kowak-Flnfi  -»on  Gkumill  ujietroflfen  wurde. 
Hacfarlaiw  etidett  von  den  Pirnas  Emnpbire,  die  von  der  Kllsle  des  aiittisehen  Meeren,  nriBchen 
lindreiwe«  and  Andenon^FlnUii  stanunten. 


I.inm:,  Sy«t.  NaL,  I,  p.  1H3  17&R    —  Cou-crr,  Ibis,  1870,  p.  6Si>.  —  UauoLlir,  Rmmid  NordpolarmMr,  III,     80  (lt«74). 

—  sÄlvi.v,  Ctx.  Binh  f  .rit  Mn«.,  XVT,  p.  3  1 1898).  ~-  Sku»,  Haadlist  Blrda,  ZI,  p.  70  (1800). 
Abbildani;:  Nji-v.^vk,  FcI.-A  i-i,' ,  M   t,  Tsf,  4' 

Ein  nach  dem  Norden  verschlagenes  Exemplar  dieser  Art  ist  bekannL  im  August  i868  kam  auf 
der  Höhe  von  Sddapitibeig«n  dn  «rnwtteler  Vl^edebopf  auf  eio  nach  Hanraieifesl  segeiitdes  Scli^  und 
starb  bald,  naclidem  er  sieh  niedergeiaaaen  hntle.  Der  Vogel  kam  nach  Christiania  und  befindet  sich  im 
dortigen  Zoologigchen  Mn«piim.  Mit  rüeser  von  Robert  Collett  gegebenen  Mittei'.ung  dOrfie  die  von 
Heuglin  in  seiner  Bearbeitung  dei  \        Spitzbergens  veröffentlichte  Notiz  identi.sch  .sein. 


PietU  hueemohu,  BwiKTteis,  Nat  Vögel  Doatschland-^,  II,  p.  1031  :lW)4i.  —  Smiknow,  Ornith.  Jabrb.,  19nl,  p.  210.  — 
GoKKEL,  ibi ; .  ;  iL' 

Dmdrocopus  leuconottts,  B.<n(iirT,  du  Bird«  Br.  Mn«,  XVIII,  p.       (18SM>>  —  »HaMK,  Haixllutt  Rird«,  II,  p.  316  (19<X)> 
Pieu»  major?,  Qoebel,  Omith.  Jahrb.,  VMl,  p.  Üll 
Abbilduni;:  NA'  «is>-,  Fol.-.\ui»g.,  Bd.  •»,  Tat"  »-2. 

Smirnow  berichtet  von  einem  Exemplar  dieser  Art  (oder  P.  mniorie),  welches  am  0.  August,  loo  See- 
meilen von  Cap  Kanin  entfernt,  auf  den  Kutter  „Pomor"  dniieL  Der  Vogel  war  aufkrordentl^  ermattet 
Er  konnte  leider  nickt  gesammelt  werden,  da  er  in  das  Wa&ser  fiel  und  ertrank.  Gokhkl  schreibt  zu  diesem 

sonderbaren  Vorkommen,  wie  foUtt:  ,,.\ui  xi;f(rtlIrTi.]strn,  ucr-iiit-zu  nr.<-rkl.*trlii  h  atlcr  ist  Kinfall-T.  eines 
Buntspechtes,  dessen  nördlichster  Wohnbezirk  gegen  500  Kilometer  entfernt  sein  durfte,  auf  da»  Sclliff 
100  Seemeilen  nOrdiich  Cap  Kanin.  Die  Nor^renae  des  Veibreitunesgebietes  von  Itaw  Uuemulm  oder  SHtfar, 
denn  nur  einer  von  beiden  konnte  der  observierte  Specht  mit  Rot  auf  dem  Kopfe  sein,  falls  Zweifel  an 
der  richtigen  Bestimmung  bei  ein  Schritt  Entfernung  auftauchen  sollten,  ist  mir  nicht  bekannt.  Das  ganze 
Gebiet  zwischen  Dwina  und  Petscbora  ist  meines  VVi^ens  noch  so  ziemlich  vOllig  Terra  incognita.  Der 
Vogel  mufiite  aber,  gleiehviel  wie  weit  er  durch  Wald  gekommen  ist,  gegen  yn  Kilometer  Strecke  Aber  ein 
baumleeres  Tundra-  und  Sumpfterrain,  das  unmöglich  Anziehungskraft  auf  einen  Specht  ausQben  konnte, 
und  dann  gegen  180  Kilometer  über  Wasser  (liegen,  bis  er  zu  dem  Punkte  gelangte,  wo  er  umkam.  Zug- 
Vögel  können  leicht  im  Nebel  weit  Ober  ihr  Ziel  hinausgelangen,  dnrch  Stttrme  verschlagen  werden.  Wie 
aber  ein  Waldvogel,  der  hodiat  nogem  größere  fteie  FUchen  aberfliegt,  nie  sich  hoch  in  die  Lofte  aehenngt, 
also  selb-t  im  Nc'i'--;  -tt^s-  den  Boden  unter  sic?i  hitrht,  m.  weit  sich  über  Tundren  und  W.iMPrPscVnTi  verirren 
konnte,  i:,!  mir  ganz  unfal^bar.  Nach  Bearbeitung  der  meteorologischen  Beobachtungen,  die  sehr  genau  an 


191.  Ceryle  alcyon  (Link.) 


198.  Vimpa  epojta  Linn. 


193.  Ifendrocopita  leueotiotu»  (Bechst.) 


Die  Vogä  der  Arktis.  235 

Bord  gefilhit  wurden,  werden  sieb  wohl  Anbalt5punkte  finden,  welche  das  Erscheinen  der  anderen  Vögel 
«1  Bord  efkUien  baaen;  Ittr  du  EncheiMn  des  Speelites  «ber  dOrfke  sieb  wolil  kamn  eiiM  plauiUe  Er» 
kUUnmg  «g«ben." 

194.  Itealdea  arcticu«  (Swains.) 
Piow  (4pfinHHi)  unKum,  SwAnneir  «.  BrauMHow,  Vkna*  Bor,  Am.  SMi,     p.  318  (VBSiy. 

PtetUei  mrtHem,  Sumn,  OM.  BirdH  Brit.  Mas.,  XVin,  |i.  280  (1690)^      CMt  Lfat  North  Am.  Birdi,  2.  «4,  p.  ttt 

(IMK).  —  6m*Mn,  BuAiit  fibds,  U,  p.  217  (isco;.  —  Bhimu,       BJat  KvA  An.  fiirdi,  II,  p.  74  (19»6). 
MMUtmg:  Svaikmm  1.  Bhwuimoii^  L  «l  Ttt  il. 

Das  Verkommen  dieses  auf  Nordamerika  beschränkten  Spechtes  ist  möglich,  ab^-  noch  nicht  nacli- 
gewiesen,  wie  wir  aucli  die  Grenxe  seiner  Verbreitung  nach  Norden  noch  nicht  kennen.  Der  64*  n.  Br.  ist 
dtr  nOrdtichit  iiMbRtwieMiie  Punkt  aeioa  AaftraUni.  JcdcnikUs  «erdco  nSrdlidi  dv  BAumgcibiate  d« 
«rfctiiclieD  Amerika  nur  ▼eranielte  und  veniiren)^  Individuen  beotediiet  verden« 

BuBM,  Hndh.  Vtig«!  DwtaclilMgia«^  f.  IM  (18M). 

PMät»  MMtKoMM,  HMorrr,  Ott.  KO»  Br.  Hn,  XVm,  ]>.  270  {1  WO).  —  ChMk  Uli  TSMk  An.Biid%  S.      p.  l«a 

tlHM}.  —  BixDiBK,  Life  HiBt  North  Am.  Birds,  U,  p.  77  <18B6).  —  SwUBi^  Huidlfat  Birds,  II,  p,  319  (IWO). 
FUoides  amerieoHus  aUticmsit,  Nbi.mix,  Auk,  iH8l,  p.  165. 
Abbildung:  Maliikuiik,  Mod.  Picid.,  I,  Tuf.  3K 

Auch  dieser  Specht  iht  auf  XorJaiiisrika  beschrankt.  Von  dpn  ,"irliti?chen  Gebieten  geht  er  biKlw.lrt«! 

bis  zu  den  Vereinigten  Staaten.  Nach  Sir  John  Richakoson  wird  er  in  allen  Coniterenwaldungen  zwischen 

dem  Lnke'  Superlor  tind  dem  aHctisdien  M«er  gefiuiden.   NOrdlieih  des  Orofien  SUeveniees  ist  er  der 

faftufigeie  S]>e' tit,    Bezüglich  seines  Vorkommens  in  dem  hier  behandelten  Gebiet  darfte  dasselbe  gelten, 

was  von  der  vorhergehenden  Art  gesagt  wurde.  Jedenfalb  geht  er  höher  nach  Norden  all  dieser.  Im 

Kotiebue-Sund  durfte  er  vertlogen  vorkommpn,  da  er  in  der  Kowak-Region  brQtcL 

196.  Sphyrapicu»  varlu»  (Likm.) 
Tim»  wnu,  han»,  Byrt.  Kit,  ed.  12,  I,  t>.  17«  (1766). 

Tiaa  (Dendroeaitus)  variui,  Kwaixson  a.  Kiciiabd^on,  Faom  Am.  Bar.  BMi,  f.  S09  (1891). 

Sphyroirieua  t/ariua,  Winoi,  Coarp.  Iniiii.  groenh,  Avett,  p.  267  {1898).  —  Skau^  HHdllit  Birds,  II,  p.  212  i  lSOO). 
S/.hyr,ipuMa  eariuK,  Check  List  Kortli  Am  Birda,  2.  id,  p.  1«»  (1889)b  —  Bmnra,  Utk  Bist  N.  Am.  Biidi^  H,  ».88  <18»5)l 

Abbildtuig:  ViuMH,  Am.  Ont.,  I,  Tal'.  8,  9. 

Sj^ilfnfUm  vmrim  ist  eine  auf  das  neailtticcbe  Gebiet  besduttikle  Art  nm  euagespraclMO  fladidier 

Verbreitung,  welche  im  Winter  bis  nach  Westindien,  Mexiko  und  Costa  Rica  hinabgeht. 

Z\v<^i  Individuen  dieser  Art  s:ni!  aii>  Ciiinl.ind  ri.'i(_!i^i"'s\  i('>en  worden.  R<'i;ip  'i-.  fini!('n  -irh  im  Mii?;«iim 
«u  Kopenhagen.  Das  eine  wurde  im  Juli  1^45  in  der  Nahe  von  Julianehaab  tot  an  der  Küste  gefunden, 
das  andere  stammt  aas  SüdgrOnland,  ohne  nähere  Ortaangaben. 

MöscHt.ER  (J.  f.  O.,  1856,  p.  335)  teilt  mit,  daß  er  im  Jahre  1852  ein  Exemplar  von  Colaptes  auratm  (Linn.) 
von  CrHnland  crhalti  n  hätte  WiNGE  (I.  c.  p.  315)  bexweifelt  diese  Angabe  und  ist  der  Ansicht,  daß  eine 
Verwechslung  mit  einem  Stück  aus  Labrador  vorgelegen  habe.  Die  genannte  Art  bewohnt  das  nördliche  und 
»«niBadiehe  Anwiikn  und  geht  westwUts  bis  in  den  östlichen  Abbflngen  der  Roekj  Ubnalains  und  bis  Alaska. 
Die  U^tigiichkeit,  dsA  einmal  ein  venrttes  Exemplar  im  aOdtichen  GrSnIand  geftindea  wird,  ist  nicht  nns- 
Kssdikmen. 

199.  JpuB  aptu  apHS  (tnir.) 

Uhrundo  opus,  LixNfc,  Syst.  Nat,  vd.  in,  \>.  VJ-2  ,l7.'i8;. 

C^psdva  aptu,  Smibsow,  Oroitli.  Jahrb,  l'X)!,  p.  '2iM.  —  i>MAKrB,  ütsdlitt  Bird«,  II,  p.  t'.i  {19>J0). 
Apits  aptu,  IIabtkut,  Tierreieli  P<>d»jj{idae,  p.  86  {1897}^ 
AbbOdeag:  NAUttAm,  fol-Auag,  Bd.  4,  Taf.  27. 

3»* 
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Der  Mauenegler  bat  im  paUarktbeben  G«U«t  dne  «WM  umI  auagcdehale  VataKiMog.  Ich  Aihre 
die  Art  hier  auf  Grand  dnaa  Exemplares  auf,  wekbea  Terinrt  und  venchlageo  macfa  des  Uittdlimfeo 

SmiRn'Ow's  am  Juni  Lei  der  Inic!  Kijli<iievv,  als  sich  ilnr  Fan^rkurter  „Pnmnr"  bd  diditem  Nebcl  duicb 
das  Packeis  arbeitete,  auf  das  Schiff  kam  und  dort  längere  Zeit  beobachtet  wurde. 

IVS.  Chti«tura  petagica  (Lum.) 

Hirundo  ptlagica,  Liits«,  Syst  Nat.,  «d.       p.  192  r|-fi8). 
Chatiwa  ptUugia,  Win»>:.  y\'Uf\,.  f»niL  uroeal ,  Avcy,  \  .     il  (l89Kj. 

CKniivm  pdagiea,  BKNDiit£,  Life  Hist.  Xnrtli  Am«ricikn  Bird«,  U,  p.  177  (ISä&ju  —  Ch«ck  LUt  N.  An.  Dird«,  2.  «d^ 

j    17J    lf<96).  -  lUitTBRT,  Tierreich  PodgirgidM,  74 
AbViWun«:  \Vii*os,  Am  Oru.,  V,  Taf.  39,  Fig.  1. 

Ein  einziger  Nachweis  des  Vorkommens  dieser  ausscbliefilich  nearktischen  Art,  welche  das  östliche 
Nordamerika  bewohnt,  nMUdi  bis  Ldbrador,  «eetlich  bw  ni  den  Ktofien  Ebenen  gebt,  liegt  im  Gebiet  vor. 
Ein  versprengter  Vogel  wurde  im  Jahre  1863  an  der  SüdwestkUste  GfSnlanda,  bei  Stik]Mrlop]>eo,  etlegt, 
Doa  betreffende  Exemplar  befindet  aicb  im  Museum  zu  Kopenhagen. 

Auf  der  MdvUle>InMl  loU  nadi  dea  Mitteilungen  Howard  Sabink's  ein  totes  Exemplar  von  CKsniWZn 
tAvMaiwi  (Ghbl.)  geAmden  mrdai  idn. 

Lantus  tyratmu.^,  T.i-.m    Py-^i  X^t.,  ■  I.  10,  I,  p.  94  )175H). 
Tj/rannus  piptn,  Un,"s  \  vi.  J:ci).l  Nut  For.  EjäbhTa.,  I9t>4,  i».  135. 

Tpanmis  ty/r-innus,  Jmk:>.^n.  .Man.  X-f-.  ^i.  4,  p.  9«  (1884)1  —  OMk  Ust  TR.  AB.  Bods,  9.  «d,  p.  I8O  (18M»)w 
Abbildung:  WueoN,  Am.  Om.,  I,  Taf.  33,  Fig.  1. 

Von  dieser  «ml»  und  oenttslamerikanndien  Art,  di«  im  Winter  «lldirtrto  bis  Panama  geh^  aber  als 

Standvagd  andi  CdumUen»  Ecuador  imd  das  Gebiet  des  Amazonas  bewohnt,  ist  ein  verAoigenes  finmplar 

im  September  1900  bd  Arsuit  in  sOdwesllidien  GrOoland  geadioaaen  und  an  Hnun  gesaiKlt  worden. 

200.  Contopu»  borealU  (Swains.) 
2)inMMM  hermU»,  SwAixaon,  in  SwAi.vaos  a.  Rkiiakdhu.'«,  FaUD.  Bor.  Am,  II,  p,  141  (ItlSl). 

GrMvw  tarvolü.  Niunm,  Tt^  N'at.  HisL  (  oll.  Alaska,  p.  161  (1887)u  —  Obaefc  IM  K.  A».  BItdi.  2.  sd,  p.  188  (1886). 

—  Brnwa^  laf«  Bist.  K.  Am.  fiirdi^  H,  pi  S83  (18W)l  —  Wimi^  ObH|k  tm.  vimoL,  Awa,  pw  XBB  (18B8> 
Xymum  taeptri,  BaiNRASiiv,  Vidaask.  IMd.,  I8BS,  p.  8S.  —  Id.,  lUs,  1861,  p.  T 
AbUldnag:  Swai.nsox  n.  Rit-HAiiiwox,  Fnnna  B-r.  Ai:..  Bin).-,  II,  T»f,  .H.'j 

Nur  ein  einziges  Exemplar  dieses  anienkariii»clien  Fliegenfängers  ist  aus  dem  hier  behanddten  Gebiet 

des  arittisclien  Meeres  bekannt   Am  29.  August  1840  wurde  im  Süden  Grtniands,  bd  Maaormlifc,  ein 

Exemplar  erlegt  und  durah  KlBLSBN  dem  Kopenbagencr  Museum  abenaodt 

TyrantMtla  flavivtntris,  BAian,  Pr.  Ac.  Nat.  Sc  Phil.,  IfH.'l,  p.  iKi. 

Empidtmax  ftavivmtria,  Eimi.iEX,  Bull.  U.  8t.  Nb<.  Miu,,  No.  15,  p.  Hl  (IHiö;,  —  Ciheck  List  .N.  Am.  Jiirdg,  2.  ed.,  p.  187 
'.^■■ü       iu.Muii..  Life  Uiat.  N.  Am.  Birda,  II,  p.  295  ISKiy  —  WnioB,  Omp.  hno.  «ToesL,  Avss,  ^ M7 (1888). 
Tyrantuiia  puHUa,  RKiMUAaiti,  Vidcaak.  Mfldd.,  lObü,  p.  73.  . 
AbUlduBg:  AimmMr,  Biida  N,  Am.,  TU,  Taf.  48a 

Der  gelbbäuchige  Fliegenfänger  ist  ein  Brutvogcl  in  Labrador.  Von  hier  aus  durften  sich  diebdden 

Exemplare  nach  Grönland  verflogen  haben,  welche  von  dort  bekannt  geworden  sind.    Bfidp  rt.-smmen  von 

der  West-  bezw.  Sttdweatkaste.   Im  Sommer  1853  wurde  bd  Godthaab  ein  Exemplar  erlebt,  das  Wince 

erwihnt,  und  im  September  1878  wurde  von  KimunN  en  anderes  anf  offener  See  in  der  Nihe  vom  Cap 

Farvel  gefangen.   Die  mannigfachen  Angaben  Ober  das  Voduxnmen  von  JbyidwMr  pnätttu  anf  Grönland 

beziehen  sich  auf  die  vorstehende  Art. 
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908.  Alauda  urveitH»  arvensis  Linn. 

Lunte,  S;sL  Nkt.,  ed.  10,  I,  p.  lß&  (iT&S).      Check  List  N.  Am.  VM»,  &  «d,  |i.  191  (IM6). 
AblMadunc:  Nai-.mank.  Fr,:.- R.l  3.  Tif.  J  .'ai  J-,  jar/i. 

Die  Feldlercbe  reicht  nicht  in  unser  Gebiet  hinein.  In  Europa  erstreckt  sich  ihr  Bratgebiet  bis  zum 
TD*  D.  Br.,  imJfiwMri-Cebiet  geht  de  nicht  Ober  dca  6$^*  hhmtt  und  im  SHttiibm  SikM«tt.bitlifMttätSm 
•Ii  bn  mm  te*  d.  Br.  mdit  aagelKiiKBD  woidea. 

Ich  führe  Aiavda  arvensis  firvenm  auf  Grund  der  in  der  Check  List  gesehenen  Notiz,  daß  sie  „accidental 
in  Greenland"  anigetioffen  sei,  in  dieser  Arbeit  «uf.  Diese  Mitteilung  ist  wahrscheinlich  auf  die  Aagab« 
▼.  DaORBs's  (J.  £  Ol  1869^  |»i  117)  tnrOckauflUM«!!,  daft  do  venpmigtes  Exemplar  auf  GvOoIrimI  eri«gt 
worden  Mi.  Belege  fbr  dicee  MitteUungen  bebe  ich  in  der  Litlemtur  niebt  finden  kOonen.  b  WiiiGB*k 
OKwpeclus  fehlt  die  Art. 

nie  CittWTf,'  Ofocortn. 

Die  Ansicht,  daß  das  weite  arklLicbe  Gebiet  nur  von  einer  einzigen  Art  der  Ohrenlerche,  der  von 
LwMl  beedni^MaeQ  iilendb  a^fi$tri$,  bewoknt  wwde,  mvfile  mit  dem  AugenUidt  Ine  Wnnken  geraten,  in 
«rddiem  die  ameiikRoiidien  OinHiiokcio  enf  Gnud  «bmi  oidit  nnbedeutBndmi  BnIgmateiiileB  den  Nacbweb 

föhrtpn,  daß  sich  die  tvpischt?  Form  der  Ohrenlerche  in  den  verschiedenen  V'crbrcttnnf^sp'bipten  nbandere 
und  in  vetischiedene  lokale  Sutepecies,  die  oft  ausgedehnte,  oft  aber  auch  sehr  eng  umgrenzte  Erdraume 
bewobneo,  Raf|{«teflt  veiden  mtae.  Die  vor  knrsera  von  Haimv  C.  OsBiiBOLBm  veidffiwtlicbte  am- 
gezeichnet*  Arbeit  „A  revicw  of  the  larks  «f  thc  gcnus  OUxorü"  (Proc.  U.  St  Nnt  Mni.,  XXIV,  190a) 
i«t  fllr  unsere  Kenntnis  der  Ohrcnlerchen  von  grundlegender  Bedeutung. 

In  der  nachstehenden  Aufzahlung  der  einzelnen  Arten  folge  ich  sowohl  in  Bezug  auf  die  Begrenzung 
vnd  AttffiuBUDg  ab  avdi  bezDi^k  der  geognpbiacben  Verbrdnine  der  vorgenannte»  amerikaalndien  Arbeit 

90S.  OtoeaH»  a^M^He  atpe&trtg  (Linn.) 
Alauda  affUMM,  Lixite,  SynL  St-,  ed.  10,  I,  p.  IHr>  i,nhH;.  —  Winok,  Coo«p.  fun.  graul.,  AVMi  |i  874  (IW8). 
AiwM  cPfimlBV  BwauM»  o.  SnaiAaMox,  faoiM  An.  fior.  Birda,  |k.  SM6  (lOSlj. 

Ohmk  nfrwkV  Clwak  liat  H.  Am  Bbia,  i. ad,  p.  IM  (1890)^  —  taiM,  Lib Bialw K.  Aak Bi(d%  II,  ^aao(lS9lii> 
Olu»rtt  ä^pakli  o^ieiJIriik  OBaanoiMa,  Tr.  D.  St.  Nat  Vaa,  v«L  %i,  IWIi,  f.  W, 
(Htttnß  t^mlrk,  Ruxuudt,  Ibia,  isei,  jh  8. 

Altes  i  im  Broddeide:  obere  Teile  lebball  aepiabnuia.  am  duokeblen  anf  dem  Racken,  QberaU  die 

Federn  mit  hellerem  Braun  gcrandet.  Desgleichen  die  Flügelfedem  wie  das  mittlere  Paar  der  Schwanzfedern. 
Mitte  des  ScbeitelSi  Hinterkc^  Genick,  Flügeldecken  und  obere  Schwanzdecken  zimmetbraun  mit  rötlichem 
Schimmer.  Hintere  Stirn,  Wangen  und  Kropf  tiefecbwar»  Stirn,  Supcrciliarstreif,  Keble  leuchtend  hellgelb. 
Brun  und  Bauch  weiß,  an  den  Seiten  brinnlich  gefitrbt 

Altes  ?:  ähnelt  dem  aber  die  Farben  sind  im  allgemeinen  düsterer.  Der  Racken  ist  dunkler,  die 
Federränder  heller.  Daa  Schwan  des  Scheitels  mit  Braun  untermiacht.  Das  Genick  mit  wenig  rötlicbem 
Schimmer  mtd  dentlieh  dureli  branne  Pirbung  dunkler  gemacht  Daa  Gelb  der  Kehle  und  de«  Kopfin  Uaaaer 
und  heller.  Die  Bniat  und  die  Seiten  der  Untenetle  atlrker  braun  geftHit 

Flns^p!  :r!,;.  Rrhvinn/  yi,*?,  Si  Iinabrl  T2,i.  Tarv-js  ?4,  Mittelyfhe  13,5  mm. 

Der  junge  Vogel  zeigt  einen  fleischfarben,  gelblichen  Schnabel,  dessen  Firste,  namentlich  nach  der 
9tiM  an,  reiner  gelb  wird;  Scbnabelwinkd  citronengelb;  FOfteMiMteiidifinlwn;  NBgel  hellgrau;  der  Scheitel 
iat  achwacrfnaua,  auf  der  Stimgegend  lein  gelblich  punktiert,  weiter  nach  kMiten  mit  größeren  dreieckigen, 

bräunlichgelbcn  Spitzflecken:  'lü-^t'r  frrünlichgelb ;  King  um  da*  Auge,  ein  kurzer  Streif  hintpr  dem- 

«elben,  Kehle  und  Mitte  der  Hal^<elteu  heli-gittnlicligelb;  ebenso  die  Ohr-  und  Mystacalgegend,  diese  aber 
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whwlndidi  gew^h  und  gewölkt;  HinterliRlaMeni  gnulich  mit  gdbliehon  Sdiaft  tui4  heN^graneelbUcben 

Seitenrändem ,  vor  letzteren  ein  deutlicher  );rausc'hwärzlicher  Saum;  Hinterhatsbasis  und  Mantel  braun- 
Schwarz  mit  ){robcn,  dreieckigen,  weifUichen,  gelblich  ülwrflo^enen  Spitztlecken  oder  (auf  den  Schultemj 
mebr  halbinondibrmigen  Rändern,  Seiten  der  Federn  hier  schön  oliveabraun  gesSurot;  obere  Schwaiudecken 
mid  Bonel  ndir  £kht-raatftrlieii  mit  selitraRlictien  Sdrappea  oder  SSmnen  vor  dem  tot  roeifiirbenaii  Riiode; 
Schwin(;en  und  größere  FlOgeldecken  bräunlich-rauchfarben,  vor  den  scharf  begrenzten  rostfahlen  RiinJern  mit 
deutlicher,  nach  innen  mehr  verwaBcbener  schwarser  Linie  umstamt;  außenK  Steuerfeder  schwärzlich,  ihre 
AufienCabne  zum  größten  Teil  «ettüch  «Ift  der  Sdieft  und  eui  Splltfeek  Mif  der  Imienliline;  abrige  tehlidw 
SteuerfiBdent  aehwlnUch,  uifien  imd  an  der  Spitae  raatweifilidi  geaftiinit;  die  mitileien  Steaerfedem 
endlich  bräunlich-rostfarben  rriii  SLluv?trzlichem  S;  !i.ift  'uifl  lAiPn  '^ilchcm  Saum  vor  dem  rostfarfifrit-n  R.inde 
selbst;  Brust  grau -grünlichgelb  nni  «chwarcen,  lanzettförmigen  Scbaftstrichen ;  übrige  Unterseite  weiß, 
Wrichen  etww  grünliclilidil  Aberilogen,  wie  «ndt  die  AuDeineite  der  Tibiaiftden. 

Dteee  Ohrenlercfa«  ist  die  daa  iMwdDsfiiclie  AmerÜta  ItmralHaeade  Poim  Weatüeli  gcJit  sie  bis  an 
die  Gebiete  der  Htirtson-Bai  i:ih1  von  dort  ni^nlwärts  Ueber  ihre  Bniiij'-Vliete  wisspn  wir  wenif?.  Nur 
Labrador  (Kort  Cbinio,  Uavis  Inlet),  Neufundland  (Pcnguin  Island,  Canada-Bai),  Kesolution-lnsel  und  Ontario 
(Moose-Port)  sind  bis  jetit  ab  aoldie  bekannt  Im  Winter  geht  sie  bn  Manüoba  and  bis  aiun  HisaissipiH, 
weiter  regelmRfiig  bw  Illinois,  Ohio  und  den  Carolinen.  Aus  dem  ailitischen  Meere  Itcnnen  wir  ein  Exemphrt 
welches  im  Oktohpr  l*?  !ici  Cntithria?]  gesammelt  und  von  Hoi.nfii.L  dem  Koi>cnhn;:rner  Museum  eingesendet 
wurde.  Mc  Ilhbnn'v  fand  Mitte  August  Ohrenlerchen  bei  Sukkertoppen,  uline  jedoch  Exemplare  erlegen 
m  liOanen.  Femer  wurde  sie  als  Bnitvogel  auf  der  kleinen,  in  der  Hudson-Stnfie  SBkgciwn  Resolution- 
Insel  gefunden.  Obbrholser  konnte  dort  gesammelte  Exemplare  untersuchen.  All'  die  Reisenden,  welche 
in  der  Davis-Straße,  der  Baffins-Bai  und  dem  Sroith-Sund  ornithologisch  thätig  waren,  sind  di-r  An  nie 
begegnet.  Es  darf  wühl  als  sicher  angenommen  werden,  daß  die  Verbreitung  derselben  nicht  hoch  nach 
Norden  binaufgdii,  und  daß  sfe  aaf  das  nocdöstUcfae  KOstenland  Nordamerika*  besw.  auf  die  Inadn  diese* 
Gebietes  beacfarftnkt  ist. 


Alai»da  fimt^  Qwloi,  läjrst.  Nat,  I,  p.  aoo  (ItSH). 

(Nsesrk  dpuMt,  Hn-auit,  SciMa  Hordiwlännwr,  m,  pi.  93  (1*74).  —  Srnamu,  ▼«(.  Jakt  Aifc,  X,  1SB7,  pw  1&  — 
Fa&ttMM,  Ifai^  laU,  p.  214.  —  Id.,  ibid.,  I8t<8,  p  105.  —  Eaulr  Ci-ahkh,  ih\<i..  t998,  p.  26«.  —  SmaaDW,  Oniiik. 
1901,  p.  20«  «.  ff.  —  Stiiitkow  u.  bi 

Oiuri.yys  nlpcfli  if,  He.v<iiiaw,  Aok,  1884,  p.  2M)  [p«rt.). 

Oloeora  atptitris  flava,  0»iiiHf>mi,  Pt.  V.      NaC  Uaa.,  wl.  24,  li>**'i,  p.  810. 
AbbiUaag:  üaVKM«:,  r«I.^Aav,  Bd.    1s£  1. 

Diese  Subspecies  steht  0.  alprsiris  aiptstris  nahe,  unterscheidet  sich  aber  von  lersell  t-n  Jurch  geringere 
Größe,  besonders  des  Schnabels,  und  durch  die  mehr  rötliche  Färbung  des  Hinterhalses,  der  oberen  Schwanz- 
dedien  nnd  der  Flügeldecken.  Diese  Unterschiede  zeigen  4  wie  'i,  sowohl  im  Sommer-  wie  im  Winterkleid. 

Flügel  I07i9»  Schwrni  70A  Schnabel  10,1,  Taiaus  21,9,  Mittebdie  11,9  mm. 

Diese  Form  der  Ohrcnlerchc  kommt  hauptsächlich  für  das  Gebiet  de«  arktischen  Meere*  und  seiner 
Inseln  in  Betracbt  Sie  bewohnt  im  Sommer  die  nördlichen  Teile  der  skandinavischen  H.tlbinsel,  das  nc*rd> 
Hdie  RuSland  imd  Sibnien.  Hier  deihnt  sie  ihr  Voriiommen  endlich  bis  in  die  Regionen  des  Baikal-Sees 
aus.  Im  Winter  sttcicbl  sie  durdi  Eniopa  und  Asien  nüdwans.  Von  dem  oben  genannten  Ccntmm  der  Ver- 
breitung geht  0.  alpetina  flava  ()nnn        Rrut'.  iagel  in  das  cirkti^-i  I.r-  Cehiet. 

P&ABSOK  fand  sie  auf  der  Insel  Kol^uew  sehr  haulig  brütend.  Hier  beobachtete  auch  Smwkow 
die  Art  und  sah  eine  AnaaM  «m  lodtvi^Nn  im  April  buA  Norden  aehend.  Wafaradieinlieb  baaMlc  «* 


901.  tnoeorta  u^eatrU  JImm»  (Gmu.) 
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sich  hier  um  Vögel,  welche  auf  dem  Zuge  nach  ihren  Brutplätzen  auf  Nowaja  Semija  begriffen  waren. 
Dem  hier,  wie  uilDol^tiiMl  Wi%a.1acb,  ist  dieieOliKalefclievon  aUeo  ReiaeiKle«,4iedort  «anmielteii,  Refunden 
worden.  Fearson  bezeichnet  «le  fiJr  die  beiden  leutgenannten  Inseln  als  überall  sehr  häufig.  Dasselbe 
gilt  fOr  Nowaja  Semija,  wenngleich  dif>  Fom  hii  r  nicht  so  häufig  als  Brutvoßvt  lu  sein  scheint  wie  auf 
Kulguew.  Noch  Ende  Juli  wurden  Nester  mit  Eiem  gefunden.  Und  die  Mitteilungen  Pkarson's  werden 
von  SlUBNOW  und  Stvxbsrq  bestätigt.  Dabei  wird  hervorirehoben,  dtfi  die  Art  b  den  hoher  gelegenen 
Gebieten  der  InsdaoiciitgeAinden  wird.  Aber  Mchweit  nördlicher  als  von  diesen  Eilanden  ist  ein  Vorkommen 
bekannt.  Mr.  Armitagr  von  der  JACKSOX-HARMSWORTH-Expedition  schoß  am  9.  Juni  1897  am  Cap  Flora 
eine  weibliche  Obrenlerche  in  unausgefärbtem  Kleide.  Ei  ist  dies  der  nördlichste  Punkt  des  Vorkommens 
der  Alt,  den  wir  kennen.  Bs  dflrike  nur  ein  veneblageoer  Wanderer  sein,  der  dleae  Gej^anden  atibuchte^ 
Ich  möchte  die  Frage  Eagle  Clarkb's,  ob  wir  es  hier  vielleicht  mit  -"iiieiti  Urutvogel  zu  thun  haben,  auf 
das  entschiedenste  verneinen.  Bezaglich  der  Artangehörigkeit  des  auf  Fraaz-joscph-Land  gefundenen  Vogel» 
darf  woM  angenommen  werden,  daß  derselbe  za  0.  ulpestri«  flava  gehört,  wenngleich  nach  analogen  Be* 
obachtnngen  de*  Vorlumimens  anderer  Arten  «a  nicht  als  anageaehloaaen  ni  beaeiduien  ist,  daß  sieb  viel- 
leicht auch  einmal  ein  Exemplar  von  0.  alpetiris  alpestris  hierher  veiint  li;ihen  könnte.  D.Ttrerren  spricht 
allerdings  die  Tbatsache,  daß  bis  jeut  noch  kein  einziges  Exemplar  einer  Ofarenlerchenart  fUr  Spiubergen 
nachgewieaen  worden  ÜL  Wir  kennen  ierner  keine  Oltemk  «p.  weder  von  den  neuaibiriaehen  Inaein  noch 
von  Wrangel-Laad  und  der  ßfenld-Insel.  Nelson  bat  aie  nie  in  diesem  ganien  Gebiet  beobnehlet,  waa  er 
ausdrfieklich  in  seinen  Arbeiten  hervorhebt. 

Der  Genannte  ist  übrigens  der  Ansiebt,  daß  die  das  nordwestliche  Kastengebiet  von  Alaska  tiewohnende 
Ohrenlerclie,  die  auch  in  Nordost-Sibmen  vorkomnten  dflifle^  A  a^tärk  fsnerfaswa  (Codes)  aeL  i3iea  ist  nacli 
den  Untetanchupgen  OWRBOLSBB'a  nicht  der  FalL  IMe  0fM«rH  sp.  der  betreffenden  amerikanischen  Gebiete 
ist  0.  alpesirh  nrctimh  f>BER!«,,  deren  Vorkommen  mr'«cr'ich«rw«'is(>  nach  dem  •ist'irhfn  Sihiripn  übergreift, 
wenngleich  es  mir  wahr»cheinlictier  erscheint,  dafi  das  letztgenannte  paUarktische  Gebiet  von  0.  aipettri» 
/IsH  (GHKt.)  bewobnt  werden  dttxfke. 

Otoeoris  aipestrü  IcueolaiiHa  (Codes)  ist  eine  inner-nordamerikanische  Art,  deren  Vorkomnm  nioilt 
in  i'..is  arktische  Gebiet  hineingreift  Sie  bewohnt  als  Bruts  ige!  lÜ!-  wf-tlichen  Vereinigten  St.Tat<»n  von 
Central-Uakota  bis  Ncwada  und  wandert  im  Winter  »UUUch  bis  Texas  und  Südust-Californien.  Die  in  der 
Littentnr  sich  findenden  Hinweise  avf  das  Vockonunen  der  Art  im  ailitischen  Amerika  bexidiea  steh  im 
Westen  auf  Otoeoris  (Upeiiris  arctieola  Obbeb.,  im  mittleren  Kflstengebiet  auf  A  ä^tttrk  JkyH  BMa.  loul  in 
tfalUcken  auf  0.  a^futrk  €^fMtrif  (Linn.). 

?0ü.  Otoeoris  alpestris  hoyti  BiSHOr 

BiMOr,  ■'Vuk,  IS'M,  p.  13<.). 

OtMMys  o^iMlrir,  MAO-Aauun,  Fr.  U-  St.  Nat.  Mb*.,  vol  14,  1891,  p.  488. 

OlMoryr  <äptitrm  ImtOmn»,  HsmiiAW,  Aek,  1884,.  f.  988  fpiit).  ^  Owivht,  ibid.,  1880,  jf.  149  \gu%.\  —  IfaiHOia^  LUk 

Hi.Ht.  N.  Am  Birdä,  U,  p.  819  (IWB)  |pHt]. 
Otoeoris  alpeslrü  hojfti,  Oantaeum,  F)r.  IT.  8t  Hat  Mu.,  yvL  34,  ItiO-^  p.  S19. 

Der  CMasarii  «I^miMi  /Isen  Rhnlicb,  aber  giflßer,  die  ICehle  blasser  ffäb,  die  Autpenbrauen  weißw 

Der  hervorstechendste  Charakter  bei  der  Unterst  hetdung  von  hoyti  und  alpestri*  ist  die  Besclirankiing 
und  AbscbwSchung  des  Gelb  auf  dem  Haupt  und  an  der  Kehle.  Bei  heffU  ist  die  Farbe  gewähnlicfa  blaß 
und  auf  die  Mitte  der  Kellte  besciirilDkt.  dsr  Supenalmiitrrif  ist  wdB,  w8fai«nd  bei  «^miMi  die  Kehle» 
Stirn  und  Saperciliaiatreif  tief  gdb  sind  und  diese  Farbe  ofk  Sdieitd  tmd  Hinierkoiif  QbeniehL  Dia  Farbe 

der  ol't-reri  Tfilf>  l>ci  h)jfti  ist  im  Durch-;  hriitt  rlii-r  '.vfni£;''t  r:>:itlir.i-jn,  be-iunders  bei  den  J.  Dov?i  rrlebl  e-;  in 
dieser  Beziehung  so  vielerlei  individuelle  Variationen,  daü  diesem  Charakter  wenig  Wert  beizumessen  ist. 
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Van  anfliHfo  unencheidet  nch  dicM  Svbipeci«  durdi  die  daDklcno,  nwlir  latbnmiMn  F«rliaitOM  der 
Oberaeile  und  in  der  eewtthiilidi  deudhA  chankteriiienen  selben  Kdile 

Flügel  Schwanz  70,:;,  Culn-.cn  11.4,  Tarsus  22,3,  Mittelzehe  12,5  "i^n, 

Dtm  Verbreitungsgebiet  dieser  Ohrenlerche  reicht  von  den  westlichen  Ufern  der  Hudson-Bai  bis  zum 
MiiclMaiitifrFliig.  Im  Walen  nlhert  «t  aidi  den  der  ft  impwd'fterdtole,  im  Oilen  dem  der  0.  ä^mkmäffailrii. 
ZiriMhenbrntaii  «erden  aiclMrUah  in  beiden  Giei^gebieten  vorkommen.  Inoerhalb  der  beiden  ob«R  genaniMeo 

Grcnzlinipn  ppht  sif!  im  Norrten  bis  zun  aH(ti?chen  Meer  und  kommt  E^nwiß  auch  auf  drn  Inseln  desselben 
vor.  Nach  den  Untersuchungen  Obcbholser's  darf  diese  Subspecies  für  das  Fort  Resalution,  für  die  gesamte 
eilttiaclw  Km«  Mücfa  vom  Fovt  AnderwM«  von  der  Fmnklin-Bai,  von  der  Oepo^In■e1,  vom  Fort  Cfa^>pe' 
vywn,  von  Atmboiceifiee  und  vom  Cap  Kkimo  eb  Bmtvog^l  beiektanet  «crdeD. 

WH.  CMooaHe  «^mmH«  arsMeol«  OnumoLSsK 

OBBKHf>L»B«^  Pr.  U.  St.  K»t.  Muü.,  Tol.  -2*.  uxri,  p.  8i<;. 
O(ocorys  alpestris  UueoUiema,  HKsaHAw,  Auk,  1BS4,  p.  258  [p«rt.J. 

OMMOrt«  alp  flrif  irueolaema,  Dwioht,  Aak,  1890,  p.  142  [purt.].  -  Bkm>uk,  Lifo  HiaiL  N.  Am.  Bird«,  II,  p.M9l(1895'  [p»rt.). 

Die  vorstehende  Sub»pecies  ülinelt  der  0  ft!)i't!rU  AqyM,  die  obere  Seite  ist  «her  bieseer  KeArbt  and 
zeigt  einen  mehr  grauen  Toni  die  Kehle  ist  rein  weiß. 

FlOgel  llltS«  Sdranntz  70^7,  Cnlmen  11,3,  Tanni  92,7,  Mittelalie.  nfi  mm. 

Dieie  Form  ist  eine  der  markantesten  von  allen  der  Gattung  Otocorü,  bezw.  der  Art  O.  alpeslri»,  die  sidl 
durch  ihr*  auffallend  blasse  ObtrHlrbun«.  Iihifs  r  Mlicli  braiines  Genick,  Oberschwanzdecken  und  FlQgelbug 
ebenso  wie  durch  eine  rein  weiße  Kehle  und  weiben  bu)>erciiiarstreif  von  der  typischen  Form  unterscheidet 

Uefaer  die  Beriefanngen  dieser  Subspecies  in  den  nahe  verwandte»  0.  iij^oi^ft  i»fU  trod  «IjMaMi 
alpestris  sowie  Uber  die  Verwechslung  derselben  mit  O.  alpestris  Uueoiaema  ist  von  Obbrholseb  eingehend 
geschrieben  worden.  Ihm  e^hahrt  das  Verdienst,  die  itahestehenden  Fonnen  adiuf  und  beieicbnend  ciiarak- 
leriaieft  und  die  Verbreitungsgebiete  festgestellt  zu  haben. 

Die  vomehende  Art  bewohnt  Alaska  nnd  das  Thal  des  Ynkoo-Fluaaee  als  Brutvogd.  Sie  wM 
gewiß  innerhalb  des  genannten  Gebiet^-^i  ,uu  h  auf  den  Inseln  des  arktischen  Meeres  sQdwarts  bi«  zur  BeijnK- 
Straße  vorkommen.  Belege  für  diese  Annahmr  li>|Tc-n  allprcfinirs  im  .Augenblick  noch  nicht  vor. 

207.  J^erUoreu»  canadetuis  eanadetitis  (Linn.) 
Comu  eanadensi»,  Lixxs,  Syst  Nat.,  ed.  12,  I,  p.  15R  (1768). 

Pmuftreus  ciniidensii.  1  'heck  I.i.^t  X  Am,  Rirl»  2  r<l,.  j,  VjH  ilKHöi.  —  Bendibc,  Life  HUt,  N,  An.  BMi,      p.  Stt  (1896)* 
Oarrulus  eanaäensis,  Hwaim^ux  n.  Kii-iiAutvirtN.  Fauna  Bor.  Am.  Birda,  p.  296  (1831}. 
AbliiUiisf !  AnoMm,  BErb  ».  Amirii»,  IV,  Thf.  2», 

Nach  den  Mitteil un<rrn  amerikanLscher  Omithologen  geht  der  vorstehend  genannte  Unglückshäher 

n&rdlicb  bis  in  das  arktische  Amerika.  Specielle  Notizen  über  das  Vorkommen  innerbaib  der  Grenzen  des 

hier  b^andehen  Gebietes  habe  ich  in  der  LiUeratHr  nicht  gefunden.  Maoarim«  betont  sogar  «usdrttdi&fa, 

daß  er  ihn  an  der  arktischen  Kflste  nie  beobachtet  habe. 

Das-^LlSit!  fzi]i  \  :in  Pfrisniviis  ennadenm  m<7n'eapiVus  Rtrr.w.,  der  die  Küstendistrikte  Labradors  bewohnt 
und  nördlich  noch  aus  dem  Gebiet  der  Ungava-Bai  bekannt  ist ;  wie  lerner  von  F.  CMtadetms  fmmfroiu  Ridgw., 
der  Im  nSrdlklwn  Alaska  lebt  und  auch  nOrdNeb  der  Bering-Stnfie  in  diesem  Gebiet  {^Anden  wurden 

M6.  OorvtM  eorc»  eoraae  Ltm. 

Conus  eorit.1,  T.iNsfc,  Syst.  Na-,  ei  :  li;..-,  1 7 -  N"kwton,  II.m,  IftTi),  p.  272.  —  Shakpk,  Cat  Birds  Brib 
Mus.,  Iii,  p.  U  (1877).  —  pAi.si.,3.,  FugctBona  Vcja-Eip,  ji.  a»5  (188?)  [?).  —  Schalow,  J.  f.  0,  IS9»,  p.  377.  — 
SmB.tow,  Omith,  Jalirlj.,  19"1,  p.  'ÜH. 

AbbUdnnc;  «amumi,  FoL-Ani«,  Bd.  4,  T«(;  11. 
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Ad.:  „Gro(^,  hoher  Schnabel,  sehr  starke  Fülie,  Kehlfedern  verlängert  und  zugespitrt,  die  seit- 
lidien  Steucifadcrn  mimtoiteiis  4—$  cm  kOner  wüm  die  mitderan,  so  daß  der  Sdnnu«  eine  abgentiMlel« 

oder  j^tuttipf-keilfärtnige  Gestalt  hat  Glänzend  schwarz,  stahlblau  bis  bräunlich-purpurn  schimmernd,  am 
Halse  iluuictmin!  et'.v;)&  in«  Brituiiliclie  ziehend.  Das  Klein^'efieder  an  der  Wurzel  ascht;rau,  dann  matt- 
schwarz, darauf  melatlisch  glänzend,  auf  dem  OberrQcken  noch  wieder  mit  bräunlichem  Endsaum.  Iiis 
dwiliellnwni,  Sdipabd  und  FQfle  tieAduran;  al.  430—450,  cawL  240—2510^  raalr.  700— 84D  mm.  f  im 

Mi.  GliirwiM  0»rtm  prittctpaU»  Rtoow. 

BiMWAT,  ''Uw.  N'  Am.  Birris,  p.  Stil  (1887).  —  lTA^>vF.vi,  li-dn  LJi  Lsuiiiiil.  ji.  .'iH    1R91).  —  MACrAiaAK»,  Pr.  U,  8t, 

K»t.  Mob.,  XlV,  ]89],  p.  489.  —  Check  List  N.  Am.  Bitdm,  2.  ed.,  p.  2tK)  iim:>i.  —  Bkkdibe,  Life  Hüit.  N.  Am. 

Birdfl,  11.  p.  -kiO  {16'Jb).  —  Cbapman,  Bull.  Am.  Mwi.  N«t.  Hi»t,,  18J»9,  p.  243. 
OmM*  MTO»,  X^iLMM,  IMa,  1611,  f.  406.  —  KuMuaH,  Boll.  U.  8t.  MaL  Mm..  187»,  p.  7&  —  Smnu,  Nordui.  X«mU 

polar-Bip.,  pi.  au  (1910).  —  Soraiow,  X  £  0,  18M,  f.  419.  —  Wwai^  Otmp.  finm.  potiL,  Ami^  p.  9M  (1MS)l  — 

Baun,  Vid.  Madd.  Nat.  far.  KjUilim,  1804,  p.  110. 
0mm  «tn»  wuhww,  KBaoa,  Chiiaa  Cbnria,  p.  78  (18SS)  (?]. 

CVvMf  gHW  W.  tmuktnu,  Bun  BrBWB*  u.  BmowAV,  Birds  N.  Am.,  n,  p.  2S4  (18741. 

Diese  von  Ridgway  (»««londerte  Siibspecies,  die  vielfach  aU  r.  Ull/jraln  Bkkhm  bezeichnet  worden 
ät,  ein  Name,  der,  wie  Hartert  und  Kletnschmidt  nachgewiesen  haben,  meist  irrtümlich  angewendet 
wunte,  itelrt  dem  typischen  Curvm  ««rar  adir  nahe,  aclieint  aidi  aber  von  ihm  inmataint,  wie  folf^  sn  anter* 
•cheiden :  FlQgel  länger  als  bei  Corrma  corax  corax  (bis  470  mm '.) ;  der  Schnabel  dünner  und  länger  und  daher 
im  Verhältni»  an  der  Basis  niedri^rer.  Füße  verl.3ltnismafiig  klein,  Ferae  lang  befiedert.  Lg.  tot.  700^  al.  465, 
rostr.  780,  caud.  270.  inrs.  05  mm  (Nordgroniandi. 

BeiOglidi  der  Attaufhaauiig  der  arictisclien  Ralien  —  «einen  drkumpolanii"  aanUldieB  RalMn 
giebt  es  überhaupt  nicht  I  —  stehe  ich  heute  nicht  mehr  auf  dem  Standpunkt,  den  ich  früher  wiederholt 
und  bei  den  verschiedensten  Gelegenheiten  vertreten  hatte,  und  der  auch  von  einer  großen  Anzahl  nam- 
hafter Vogelkundigen  geteilt  wurde  und  auclt  noch  heute  geteilt  wird-  Ich  bin  jetzt  der  festen  Ueber< 
leagditg',  daft.ea  munOglidi  fat,  aidi  der  Anaiclit  so  «etaeUießeu,  daA  ea  bei  der  nAtt"  CUfwirn  «anm,  die 

iicli  durch  eine  relativ  grolle  Verl;.reiluti^  aii^zeiidmet,  ^ul.isiiecifische  Font.en  ßiebt,  die  auf  Grund  von 
Größenverhlltniasen  des  ScbnabeLi,  Tansui  tmd  vor  allem  der  Schwingen,  wie  auf  wehr  oder  weniger 
intenaiven  Glanz  des  Gesantlgefieders  aa%ntdit  und  luteracbiedcn  worden  sind.  Dabei  ist  aber  darauf 
binsuweisen,  dtft  Eaempiare  ans  denseibeo  gieogcapiiiadien  Gebieten  allerdings  oft  anfierordaitHcheD  Varia* 

tionen  bezflfjücli  di^r  Farbunjr,  bei  konstant  unveränderten  Sch'.vinnenverli^ltnisspn.  unterworfen  sein  k.*5nnen. 
ich  glaube,  daß  ein  größeres  Material,  als  es  heute  in  den  Sammlungen  für  Untersuchungen  zur  Verfügung 
stetig  die  HAiTBn^äwn  Anaiehlen  noch  lissiigett  wird.  Dan»  wird  ea  anch  ieicbt  sein,  den  Nachweis  zn 
tthn»,  dessen  bin  ich  sidier,  daß  koosisnte  GrOfieavenbalMisse  oder  meiv  tider  voriger  bedingte  Varia^ 

tinnen  innrrhalb  brjst'mmtrr  Grenzen  auf  penijrripliisi.-he  Gebiete  lM"=rhr.'tnlit  sind.  Allerseits  wird  aber  bereits 
heut  zugegeben  werden,  daß  sich  die  nördlichen  Raben  im  allgemeinen  durch  Große  und  Scfanabelform  von 
den  aOdlidieren  tiatersdieiden.  Dasselbe  güt  von  dem  Glans  der  Sdiwingen. 

Bciflglicb  des  Voritonuneos  von  C&rpu»  «ww»  eww»  tmd  der  nahestehenden  Formen  im  Gebiete  des 
arkfiüchen  Meeres  bedarf  es  noch  eines  prnßeren  Untersuch"jnc;sm«terin!e>,  a's  wir  es  jetzt  l.es.it2en,  um 
ein  übersichtliches  Bild  der  Verbreitung  der  einzelnen  Subspecies  zu  gewinnen.  Es  darf  aber  nach 
dem  mrfaandenen  Material  bereits  jetit  danmf  hingewiesea  werden,  dafi  die  Art  im  Westen  imifid^  bt 
als  im  Osten  und  dort  auch  hoher  nach  Norden  hinau%eht  als  im  europäisch-sibirischen  Teil.  Fkildbh 
hat  den  Raben  (CSsrew  «trv*  friac^Mü  bis  zum  81*  44*  n.  Br.  gefunden.  Da  Cbreiw  «ras  «trac  eine  an 
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das  Land  gebundene  Art  ist,  so  findet  hkhn  der  Modiu  dtr  Verbreitung  im  arktiaclieii  lfeerg«biet  wm 


Aus  dem  Osten  liegen  wenige  Mitteilungen  lilicr  <tu->  VurkHuimen  v  .r.  Arth;  R  CamPBELL  he- 
otwcbtet«  im  Sommer  des  Jahres  1874  auf  SpiUbcrgen  mit  aller  Bestimmtheit  einen  Raben,  welchen  Newton 
ito  CtaMM  MM«  kslteB  mSdite.  Ei  iit  dia  dar  cmiige  Hinweit  de»  Vorkoromem  dieser  Art  am  den  ganeea 
Gebiet  der  GiOalnMl-,  Barenti»  md  Kai«>See.  Nah«  den  ZokauakyadiieD  Inidn  fboA  Smunow  den  Raben 

Ende  M;\I7.  TSElich  wurde  er  hi'obachtet,  an?cheiiien'i  N'ist;nnleri,i1  =anirMe!nf1.  WpitPrr  Rrnharhtnngen 
nach  Osten  fehlen.  Da  der  Kolkrabe  aber  von  v.  Middb.ndobf  und  anderen  Ornithologen,  die  im  sibirischen 
Gebiet  cMameliid  imd  beofaaditend  thlt^K  waren,  weit  hJnauf  bi«  aar  Meeiaakliete  gefonden  wordea  ist,  so 
wird  das  VerkomBen  dieaar  Art  zweifiriD«  anch  von  den  Inseln,  dia  der  weileo  Kfltle  SilMneoa  vorgelagert 
sind ,  nnchfrewiesen  werden.  Weiter  nach  0«tfn  :«t  dieser  Kal>e  Hann  von  XoRnFvsKtAf  n  beobachtft 
worden,  der  ihn  \SMg»  der  sibirisch  -  arktischen  Küste  und  in  der  Nähe  des  Winterquartiers  der  „Vega" 
{in  der  N«be  der  Tecbnktschen-Elalbiiisel)  fiind.  Auch  NBtsoN  weist  auf  sdn  Vorkomaieii  «1  der  flallich- 
sibirncheil  KQate  liin,  wo  der  Genannte  während  seiner  vielen  Streifzüge  die  Art  im  Sommer  wie  im  Winter 
auffand.  Im  Augii't  tr.if  ilm  Mi  kdoi  II  bei  .1er  Plwver-Bni.  Allerding»  scheint  ('.rm«  torax  eoriix  in  diesen 
Gebieten  in  letztgenannter  Jahreszeit  seltener  vorzukommen.  Ob  siel)  alle  diese  Angaben  auf  C.  corax  ■orax 
beliehen,  oder  ob  hier  andere  nOrtUiehe  Pomen,  wie  C-  sttirirai,  mmukunu,  lumatAMem  Mrjaf iMa«  n,  a, 
die  erst  wenig  gedeutet  sind,  mitsprechen,  entzieht  sich  vorläufig  der  Beurteilung. 

Im  Westen  des  hier  behandelten  Gebietes  Lst  der  Kolkrabe  überall  gefunden  worden.  Die  meisten 
Angaben  aus  demselben  —  von  Grönland  bis  Alaska  ~  dürften  »ich  auf  diejenige  Form  beziehen,  die  wir 
ak  0.  emu  prine^tilk  Rtoow.  zu  beaeicbneo  ffewobut  sind.  Docli  bedOffen  die  AnRiaben  Uber  diese  Art 
nnd  über  deren  Verbreitung  noch  ganz  außerordentlich  der  Bestätigung.  Wir  <l(irfen  sie,  wie  Haktert 
mit  Recht  betont,  in  erster  Reihe  von  RltK:wAY  erwarten,  dem  wohl  das  gröUte  Material  zur  Beurteilung 
der  Frage  durch  die  Hände  gegangen  sein  durfte.  Auf  Grönland  ist  der  Ralie  Brnlvogel.  Herluf  Winge 
IQhrt  fiut  von  aUeo  Punkten  der  WestkMa  dieaei  LandkomptesEes  Baempbre  au£  Diaidbe  tpk  von  der 
OstkUste,  wo  die  Art  von  der  Shannon-Insel  sadwitrt-s  bis  zum  Cap  Farewell  beobachtet  und  gesamnudt 
worden  ist  Von  Grönland  kennen  wir  dann  die  Art  westwärts  bis  Alaska.  Nach  den  .Mit teil ung^en 
Richabdsom's  benicht  er  die  entferntesten  Inseln  des  Polarmeeiae.  An  der  Sudgrenze  unsere»  Gebietes 
kommt  er  zwniatkia  noch  ab  Bmtvogd  vor,  wenn  aneh  Macfarlanb  besondeia  darauf  binweiit,  daiS  er 
ihn  dort  nicht  gefunden  hal  e.  Aus  iler  Davis-Stralie  und  Baftirv-Bai  besitzen  wir  viele  Mitteilungen  über 
das  Vortomineo,  ans  dem  Kanzea  nürdlicb-arktischen  amerikanischen  Inselgewirr  fehlen  sie  Jedoch  vollständig. 
FiHJiui  &nd  im  Jufi  Avimm  amw  ß)  flbcsan  brAtcnd  in  den  Klippen  des  Cap  Lupion  (81«  44'  n.  Br.;. 
An  der  Polaria-Bai  iah  er  die  Art  ttgUcb,  witbrend  lie  BtstsL«  in  demselben  Gebiet  nur  gani  vereiniell 
antraf.  Für  viele  andere  Punkt?  dr^  rn  r  lürli^tcn  R-iffin-  Bai-GoViietes  führt  er  sii'  .mf.  Sicherlich  ist  sie 
aber  hier  nirgends  Standvogel.  Auch  Kumuen  bezeichnet  sie  im  Süden  dieses  Gebietes  als  auikrordentiicfa 
faftulig«  Art.  So  an  beiden-  Seilen  dei  Cumberiuid-Sundei  und  der  Pennj^HalbimeL  Uebenll  in  dieien 
BraiMa  wurde  CimiM  tenut  priiu^aät  nadt  ab  Bmtvo^l  angetroffen.  Cap  Lupton  ^l*  44')  dürfte  der 
nSrdliehsle  Punkt  des  VofkomDien  der  Art  aein,  den  wir  bii  beute  kennen. 


Cervtis  corniz,  I-inM;,  ;^yst.  N«t..  vd.           \>i'<    IT.'jS,,  -    Hki.ms  u.  Fmnusi:-,  Vi  :.  ii>k.  Mwltl.,  lS(iS,  p.  173  Winüs, 

Conai-'.  1.HUI1.  LToenl.,  Avps,  p.  iilH  r  ls;ts  ,  —  SwtsAsuw»,  äveiksk.  VeL  Akad.  tlaDdlin^far,  IIKX),  p.  47.  —  BiAXviu, 
Atir.  Mu>.     Ol.  Aciid.        i:m>2,  p.  -Mis.  —  Hblh«,  Vid.  Vedd.  Nst.  Far.  IQSbbvn..  190«,  |i.  Ul, 

Abbildnng:  Naumax^i,  foL-Auag.,  Bd.  4,  Tof.  13b. 


ErkUning. 


tlO.  Com*»  tKMmtx  oemtx  Linn. 
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Die  Nebcikrähe  geht  im  Osten,  im  europäisch-  wie  sibiriüch-paiäarktischen  Gebiet  relativ  weit  nach 
Norden.  Im  enteren  keaneB  ivir  sie  von  den  ParOer  nnd  aus  dem  aOrdliclwten  Norwegeo,  im  amierm 
reicht  ihr  Verbreitungsgebiet  vor»  den  nördlichsten  Grenzen  der  großen  centralasiatischen  WOstrn  ins  nd.rdlich 
über  die  Grenze  des  naumwuchsc^  hinaus.  TriitzJcm  iit  aus  .Jl-iti  üst'iLlien  Teil  des  hier  /u  behandelnden 
Gebietes  bis  jetzt  kein  Vorkommen  derselben  bekannt  i^eworden.  Die  An){aben  Tubiesen's  (Fries  och 
NvantAit,  PoL  Eiped.,  p.  40X  dafi  et  auf  der  Baren-fand  eine  Kiltlie,  die  «mhnche&iikii  dieaer  Art  nn* 
gehörte,  beobachtet  habe,  bedarf  sehr  der  Bestätigung.  Swf.nanokb  hat  daher  auch  Corvus  eomix  in  scin<;r 
Arbet  aber  die  Vögel  der  Bärcji- Insel  nicht  aufgeführt  Dagegen  ist  die  Art  durch  Bunge  von  Spits- 
bergen  nachgewiesen  worden.  Er  beobachtete  am  16.  Mai  an  der  GoCs-Bai  im  Hom^ond  ein  Exemplar. 
Dr.  BuMcx^  der  dieae  Tbattacbe  mitteilt,  gläubig  daß  eine  Verwedulmig  mit  tq^fmumm  /hffififa  1  Dicht 
.iti<n;psnhlossen  sei.  Jedcnibl]»  bedatf  das  Vorkommen  der  Raben-  oder  der  Saatkrlhe  in  dieaem  Gebiet 
weiterer  BectAtigung. 

Am  dem  watlieben  Tefl  des  arktischen  UeeiR«bIetce  sind  mdwen  Enmplaiie  der  qrpisehen  grauen 
Krabe  bdnnnt  geworden.  Sie  wurden  von  diniachen  Zoologen  an  der  OatktMe  Gifinlanda  bei  Angnng> 

salik  gt'saininpit  iincl  rlCrften  vnn  i'.en  Farner  iiler  Ist.ind  liiethet  \ er^chi.ipfn  <!irin.  Auf  Iet7tperi.innler  Insel 
ist  Certnw  comix  comix,  entgegen  anderen  Mitteilungen,  nicht  Brutvogci,  wie  noch  durch  die  neuesten 
Beobachtungen  Hrnrt  H.  Siatrss  (Man.  Birds  of  Iceknd,  p.  24  (iQOij)  dargetiun  worden  Ist. 

Sil.  Oorvus  frugilegu*  fmgUegut  Linn. 

Ctnm  fmsfikgut,  Lnrn,  Syst  K«t,  ed.  10^  p.  10»  {17ftB).  —  Hiim,  TM.  JMi.  N«t  Fw,  l^jabhm,  IMM,  ^  11t. 
AbWdVDg-  Nat  musk.  Tol-Auag.,  Bd.  4,  T»f  H 

Das  Verbreitungagebiet  der  typischen  Saatkrähe  reicht  nicht  weit  nach  dem  Noiden,  in  Huropa  wie 

in  Asiefi.  Sie  feblt  bereils  im  BOrdliehen  Scbweden  und  Lapipbind,  anf  der  Kola-^HalbäHd  und  in  den 

nördlichnn  Distrikten  vom  Weißen  Meer  öslich  bis  zum  Mündungsgebiet  der  PoKdKWS.   Im  SOden  Islands 

sollen  hiiuiiircr  jun^t-  SLiiitkrähen  auf  dem  Zuge  erscheinen,  und  %-on  hier  aus  mag  sich  jenes  Exemplar,  ein 

d«  verflogen  haben,  welches  am  23.  März  1901  von  Petersen  bei  Kangarsik  in  der  Nähe  des  Cap  Dan,  an 

der  Osdrilne  Grdnlanda,  geaehdaaen  wurde.  Das  Esemptar,  welches  den  einsigeni  sidieren  Nnebweia  dea 

Vorkommens  dieser  sadlicben  Art  im  Eismeeigebiet  bildet,  befindet  sieb  nach  der  Mitteilung  Dr.  Hblms' 

im  Mttseum  xn  iCopenliageii. 

812.  Stumtta  vulgaris  vulgaris  Linn. 

Innn.  Hy»t..  Nat,  ed.  10,  I,  |>.  167  (1708).  —  SasBOflif,  Bist.  Brit  Birdi,  H,  ^  tS  (188i>  —  Ciieck  Lint  North  Am. 
fiirda,  2.  ad,  p.  308  (IflAB).  —  Wwm,  Cbwp.  &iu.  «mmL,  Avas,  P-  374  (IW^  —  Baus.  Tid.  Madd.  Nst.  For. 
KjObhvn.,  1904,  p.  11«. 

Abkildsog:  Nv,  M-Nv.  PoL-Aoag.,  Bd    I,  Taf  2  u.  3. 

Aua  Grönland  sind  mehrere  Exemplare  dieser  typisch  paläarktischen  Art  bekannt,  welche  zur  Herbst- 
seit  daselbat  «liegt  wurden  und  aick  im  Kupenhagener  Uuaeam  befindan.  SowoM  an  der  Oal^  wie  an  der 
Wastkflsle  GiOnlanda  nt  der  Star  gefunden  worden,  doch  Hegen  alle  mir  bekannt  gewordenen  Fundorte 

sfidlich  vorn  67"  n.  Br.  Niirtüirh  ?!arlihi  r  hinaiiü  ist  sein  Auftrrtcn  nicht  V.ekiinnt  wie  aucli  i'-de  Ben'iachtung 
über  dessen  Vorkommen  an  der  Westküste  der  Davis*Strabe  fehlt.  Ob  die  grönländischen  Exemplare  der 
^n>Hcben  Art  angehfifcn,  bleibt  noch  au  unletsncben. 

3i;J,  Dolif.honyx  oryxiiHtrtis  (Linn.) 
Fringilla  orytivara,  Linkk,  Met.  Nut,  ed.  10,  1,  p.  I7y  i  l7r)Si. 

Iküthmg»  vrfnwnu,  Swaixioji  u.  KnaiAaDMw,  Faans  Bor.  Ab».  Biidiy  pw  278  (1881).  —  Chack  Lirt  N.  Aau  fiirda, 
S.  sd.,  ^  902  {18W).  -  Baupna,  Ufe  Bist.  N.  Au.  Birli^  11,9.4m  (ISW).  -  Hblwi,  Tid.  Medd^  1«W,  ^  «ST. 
AbUldeng:  K«nMiia,  FoL-Aa^,  Bd.  4,  Ta£  I. 
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Ein  TCrintes  Baemi^  des  Bobolink  wurde  nach  den  Uitteilunfcen  von  Helms  im  Jahre  l8g8  bei 
Aimk,  an  der  Weitlidile  Gftalacdi,  geAmdeii.  Es  dOifle  diei  der  ente  Nachweii  da  Vorkcmmem  in  den 

/gerannten  Geläet  sein. 

In  Amerika  bewohnt  die  Art  Caaada,  die  Provinzen  von  Quebeck  und  OnUrio,  Manitoba  und  gebt 
wetlwlit«  bi«  snm  «adliciheu  BrHudi  i^M«»fc«M  und  m  den  Verem^gien  Stuttn  wHiiMHi  hm  Unb  nnd 
dem  Ottlichen  Nevada. 


lelenu  xawMoeefMM«,  BoNArAara.  Jooin.  Ae.  Hu.  Sc  Philad,  Viiti,  2'2d. 

leUnu  frenakuf  RnMiMOT,  HaMrii. TMükr,  184^     74.  —  IdomiRBnr,  U^,  1848,  f.m.—  Hmnuiar,  Vid. UaiL, 
1868,  f.  83. 

Äf^mu  pmfUBMm,  Bmishaubt,  Ibla,  18&J,  p,  7. 

3[mAot^fiuifm  ieliree^pifaitiit,  Kiwmi,  Hm.  Hat  SM,  <JraoL,  p.  88  (1878}.  —  Vinoa,  OoMfi.  finui.  grMBl,  Avci^ 

p.  998  (1896)^ 

XanM«eq>Jk/«»  xatt/A«(;(r|>An{M«,  Cbeok  Luit  N.  Am.  Birda,  2.  e.i.,  p.  2U4  1 1890  ..  —  Bnimaa^  Lift  Hbt  N.  Am.  Bifdl^ 

\<.  44ß  11805).  —  RiDOWAT,  Bull,  ü.  St,  N»i,  Miw.,  No.  60,  Pt.  2,  p.  347  imrl). 
AbbUdang:  NciiRUxct,  Our  oMive  Oirdg,  II,  pl.       fig.  3. 

Die  im  westlichen  Nordamerika  weit  verbreitete  Art  wurde  als  Irrling  in  Grünland  gesammelt.  DU 

am  3,  September  iSu^  bei  Nanortaitk  crleg^te  Exemplar  i:clan^'ic!  an  das  Museum  in  Kopenhagen. 


3WiA»  eorelHNiii,  HOujn,         Hat,  8nppl.,  p.  140  {1T76}. 

^eUeopkag«»  earoUnu»,  Haobrdp,  Aak,  isui,  p  320.  —  Check  LfM  N.  Am.  Bird*,  8.  ei,  p.  908  (1896)»  RmawaT, 

Bnll.  U.  St  N»t,  Mn»,  Xo.  f»0.  Pt.  2,  p.  24»;  (IfKc.'i. 
Seelteopkatfrt»  femtginfits.  ii  uin.su.  p.-.  /aoL  Soc.  Londoo,  1871|P>  114  — Wiaa^  OpB(p<  Imb.  froeaL,  Avei^  p.SO?  {188^ 
Abbildung:  Aoeoaos,  Bml»  Am.,  od.  4,  1842,  6&,  pL  ^22. 

Dieae  Sspl(eoji»JW<^Species  hat  im  aSrdUehen  Amerika  eine  «eile  Verbreitung.  Sie  Kcht  ak  fira^ 

TOgel  Too  Aiaakn  MlKdi  bia  Labrador. 

F(ir  fla"?  Ot-fiipt  arktischen  Meeres  führe  ich  sie  nnf  CnmA  pidp?  vpr^prenfrien  Exemplares  {$) 
auf,  welches  am  13.  Juli  I&89  in  der  Nähe  von  Frederikshaab  erbeutet  und  durch  den  Kolonieverwaller 
PRTBnsBK  dan  Mineain  in  Kop«nbafcai  eingeaendet  wurde. 


jyrtnh  —f,  Kmnuai,  BalL  D.  St  Hat  Man,  H«.  18,  p.  74  <187B).  —  BiwwAr,  finlJ.  U.  81.  Kai  Htm,  Nol  W,  p.  87  {\m\ 

Die  Gattung;  Tyrrhtda  Brisson  ist  keine  nearktische.  Sie  bewohnt  die  nördlichen  und  centralen  Gebiete 
Europa»  und  .\sien«,  tind  nur  eine  iKiiili^rlie  Art  ilt-s  fietuis,  Pjfrrhuln  rdj-mi'  1  BAiKni,  Isi  zufiütlig  einmal  im  Gebiet 
des  Yukon-Fliisses  in  Alaska  gefunden  worden  und  wird  daher  im  Verzeichnis  amerikanischer  Vögtl  aufgeführt. 

Fttr  daa  Gebkt  des  «rktiadieo  Meeres  kommt  eine  einmalige  Beobachtung  eines  Gimpela  in  Betradil, 
welche  wir  Kum.iEN  verdanken.  „Am  19.  Juli  1879",  schreibt  der  Genannte,  „als  ich  in  den  Bergen  beim 
Oa'iooadluin-Hafcn,  im  nnr  Uvi-stlirhi'n  Teilt-  ilt  -  rr.Tnberland-Sundcs,  iafjt«*.  wurde  meine  Aufmerksamkeit 
auf  einen  Vo^el  gelenkt,  der  ähnlich  wie  Ampeits  garrutut  lockte,  aber  lauter  und  heller.  Ich  entdeckte  ihn 
bald,  wie  er  flatternd  zwiaelien  niedeim  Weiden  herumflog,  dm  a»  dem  graaigen  Abhänge  emer  saikrecbten 
Klippe,  die  sich  1500  Fuß  über  dem  Meer  ert  il  .  ^Linden.  Ks  war  nicht  möglich,  die  Klippe  zu  ersteigen,  und 
mußte  ich  mich  damit  begnügen,  den  Vogel  r.u  beobachten.  Zweifellos  nistete  er  in  den  Weiden.  Damals 
sprach  ich  ihn  für  ein  f  von  ^rrhukt  europaea  an,  dem  er  ungemein  glich,  aber  heute  bin  ich  eher  genei|;t, 
ihn  Itar  ein  d  von  P.  tauM  so  iMlten,  daaaen  WeDtdiea  brOlele.  Sttmdenlang  Teraucbte  icb  den  Vogd  m 
erbeuten.  Kr  flog  zuletzt  Uber  eine  Schlucht,  die  ich  nicht  zu  kreuzen  vermochte.  Ich  hatte  nie  wieder 
GelcKenheit,  die  Gegend  zu  besuchen,  und  so  blieb  die  interessante  Frage  ungelöst." 


214.  Xanthoeephalus  xantfuH!«phatu§  (BP.) 


815.  Seoleeophoffu*  caroUnu*  (Müll.) 


216.  Pyrfl^ttlu  sp. 
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Aus  Gründen  zoogeographischer  Natur  möchte  ich  nicht  mit  Kumlien  annehmen,  daß  es  sich  hier 
um  ein  Exemphr  der  niMiKlien  Tffnhih  eamhU  (Bun>)  braddle,  die,  wie  oben  bemerkt,  eU  aeHener  Ingut, 

im  westlichsten  Teil  der  nearktischen  Region  vorgekommen  ist.  Ich  glaube  vietmehr,  daß  ei  ein  Individuum 
von  Pyrrfiuia  pgrrhula  euroy.aia  ViEiLi,.  war,  die  auf  iIpii  britisclieri  Inseln  als  Brutvope!  nicht  selten  gefunden 
wird.  Natürlich  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  sich  auch  vielleicht  ein  Exemplar  der  im  nördlichen 
Simndiaavien  bttMeoden  PynMIa  jywribnle  jifii'iWi  (Liim.)  nadi  den  genenoteD  nanUadien  Brdten  verirrt  bet 

Auch  KiDGWAY  vertritt  meine  Ansicht:  „Es  ist  möglich,  daß  eine  der  beiden  europäischen  Formen  des 
Gimpels  zuf)illig  im  nnrdristlu  tif  r:  NortJainerik.i  vorkommt  oder  f-inin,<l  vorgebommeo  iet"  Für  Grönland  iat 

jedenfalls  keine  Art  der  üattun^^  l'i/rtlmUi  bis  jetzt  nachgewiesen  worden. 

317.  Carpodaeus  purpmreu0  purpur«ti*  (Ghsl.) 
tHitgaia  purpmria,  Omuh,  9y«t.  .NVt.,  I,  II,  p.  »23  (1788). 

Carpodaeus  purpurmu,  Kraun,  Boll.  U.  Bt,  Hat  Hw.,  ITa  Iii,  p.  76  (1819]l  —  Ohak  Uat  H.  An.  JlSidi^  S,  «d, 

p.  213  (18951. 

CarpocUuu»  purjmreus  tnirt-ntrcut;  RiiKin  a>,  BnIL  ü.  9t  Nftt.  Jtm^  N«.  00^  p.  IW  (IMt). 
AbbildoDg:  Wii.sok,         ornuli  .  1,  p).  7.  fip.  4. 

Nur  ein  Vorkommen  dieser  Art  des  nordöstlichen  Amerika  im  Ciebiet  des  arktischen  Meeres  finde 
ich  In  der  Litteratur  veneidmet.  Bei  diditem  Nebel  «utde  ^  Eaenr|dttr  dleaei  Karmiagiaipelt»  nach  den 
Mitteilungen  Kumlien's,  am  i.  September  in  der  Nftbe  der  ReaolatioB-Ioid,  im  Sidicbileo  Gebiete  der 
Hudioo-Straße,  an  Bord  der  „Florence"  gefangen. 

C.  pttrpurem  pmpmnm  brfitet  in  den  mittleren  Vereinigten  Staaten  und  ffeht  von  bier  aua  nordwlita 
bis  in  die  Gebiete  der  Hudson -Bai.  Im  Winter  wandert  er  afldwirta  bia  nadi  Florida  und  dem  tut- 
lieben  TexaSi  * 

£1S.  Laxia  eurvitroatra  cwvirmttra  Lam. 
Utum,  %«t  Hat,  l,  p.  9W  {1766).  —  Ku-wiitBii,  Ibis,  1868,  p.  VBfK  —  awHunwa,  Svandc  Tat  Aind.  Handllaig., 

I!«i0,  i\  IS 

Loxia  crueirottra,  Fbi£s  och  Nvathom,  PoL  Uxped.,  p.  205  (18C8}.  —  Hbvsus,  ReiaeD  NordpolamuMr,  III,  pi.  98  (1874). 
AbblldaBg;  NamuMa,  rO^&mtg^  Bd.  8,  Taf.  97, 

In  Norwr^ren  jxfhi  der  Fichtenkreuzschnabel  als  Brutvogel  bis  zum  Polarkrei«  hinauf.  Von  hier 
aus  mag  sich  der  Schwann  verflogen  haben,  wdctwr  von  Malmorem  wahrend  der  schwedischen  Expedition 
im  Jaltfe  i86B  anf  der  Buen-Iud  beobacbtet  wnrde. 

Es  iat  diea  die  einng«  Mittettnng^  «elebe  wur  Aber  daa  Voriioimmen  einea  Kreueiehiiabda  im  Sat^ 
lidien  Teile  des  arlitiacben  HeercagebieieB  Icennen. 

ChMwmfr«  mitur.  Bäumt,  MaoaianiiiB,  WbS,  jk.  lu«. 

Xama  aniwr,  Naum,  Ssp.  Net  Hitt.  CMl  AlMÜn»  p.  174  (1887). 

Loxia  curviroikm  mtmr,  diaak  Lbt  N.  Ab.  Bbda,  8.  ad,  |k  SM  (1896)l  —  BiMwar,  BeU.  V.  8t  ITat^  Moa,  IT«.  M, 

p,  47  i  l9(>n. 

Abbüdmif!:  W'ii,<>on,  .Am.  Omith,,  II,  pl  31,  iig.  1  u.  2. 

F.!ri(>  Art  dt-«;  nr.rdlitdiHten  Xdni.iinerÜ-ia.  die  an  der  ar5(ti<<_h('n  Küste  im  Gebiet  der  Franklin-Bai 
wie  des  Kotzebue-Sundes,  wenn  auch  nur  vereinzelt,  gefunden  worden  ist  und  auch  ak  Irrgaat  auf  den 
Inadn  dea  Potermeerea  jener  Gebiete  vorkommen  dbrfte. 

SSO.  Loicia  leucoptera  Gmeu 

OmBUII,  Syft.  Nat.,  I,  2,  p.  640  (1788).  —  Swaiv8i>n  u.  Ru  mariwon,  I  juinn  Ii'  r   Am,  Bird«,  p.  i68  (1881),  —  Rkik- 
lUBBiT,  Ib^  1881,     8.  —  Hbwtiw,  Man.  NaL  Hiit.  OiMoland,  f.  9»  iJb75>  —  l'vaami,  Gontr.  Mat  fli«.  Alaska, 
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p.  17j  fl8W5:.  —  NiLBos,  Eep.  Nat.  Dist,  Coli.  A^•sk^^  p.  174  ilHSTi.  —  Chack  List  N.  Am  fliris,  2.  ed.,  p.  21j 
(1^  ■  1  Wist.s,  Con«i..  fcun.  gro«nl.,  A  .  .  .-,,  )..  2I»ü  i  lH!«).  —  Riikiwav,  Ball.  U.  St.  N«t-  Mu»  ,  N;  fjO,  p.  ÖB  (IWil  i. 
_  6aI^MEL^  Coopor  Ornitli.  Clob^  No.  1,  I'.XiO,  p.  4&  —  Uiuia,  Vi4.  M»dd.  Nat.  foraa.  £j«bh\m^  1U04,  p.  13Üi 

Lä»a  leueoptera  ist  eine  nearktMcbe  Alt,  die  sich  wiederholt  ix.v  h  <leivi  westlichen  Eoropil  verflofcen 
hat.  Sie  ist  »-III  Brutvo£;t-l  der  Coniferenwälder  Hps  nörillii  hsten  Nord.iincrika,  der  aticr  nur  vereinzi-lf  an 
der  arktischen  Kusle  gefunden  wurde  (*.  B.  aut  den  Inseln  des  Kotzebue-Sundcs).  Wiederholt  ist  dieser 
KranndiiMM  im  aOdliclM«  und  MUdten  Grünland  beobiditet  and  g«auinn«lt  wonlea.  Ifelime  Exemplare 
befinden  «Ich  im  K«nigL  Mntenm  in  KopwUMgea. 

Die  Gattung  AemntkU. 

Trotz  der  vielen  Arbeiten,  welche  sich  in  den  letzten  Jahren  mit  Jr  ii  nordischen  Arten  der  Gattung 
Acanthis  Ijcsrhäftigt  haben,  i>.t  -.inst  rc  Kenntnis  der  Verbrcitunjj  der  e:iizelnt-ri  Fiirmen  ffewelbeft  docli  nooh 
recht  unsicher.  Einige  Speeles  haben  ein  ziemlich  begreiutes  Gebiet  der  Verbreitung  und  dUrtten  im 
allfsenwinen  mts  bdcannt  beieichnet  werden.  Bei  anderen  wieder  ist  diea  nicht  der  Fall.  Zu  letneren  mSchte 
ich  diejenigen  ziehen,  welclie  die  nördlichen  Teile  Asiens  bewohnen.  Drei  Arten  kommen  hier  in  Betracht: 
A.  flammen  holboelli  (Brrhhi,  A  ßamm-'^i  flamm*a  (Linn  >  und  A.  horwMannii  exiiijoei  (CullES).  Wie  sich  rfercn 
Gebiete  abgrenzen,  wissen  wir  nicht.  Wahrscheinlich  ^eht  A.  fiammea  hiMoeUi  im  asiatisch-paläarktischen 
Grehiel  am  weitesten  nach  Weate».  Nur  ein  «dir  lunlangreiciiM  llatetial,  welebea  wir  voilivfiff  noch  nicfal 
betitzen,  kann  utis  Klärung  der  vielen  Fragen  bringen,  die  hier  nodi  nngelöst  sind.  Die«  betont  auch 
RiDGWAY  wieder  hf>i  der  Bearbeitung  der  Gattung  Acanthis  in  seiner  neuesten  Arbeit  über  die  Fringilliden 
Nord-  und  Mittelamerikas.  Wo  ihm  ein  hinlänglich  genügende»  Material  von  nearktischen  Stücken  vorlag, 
fehlte  «■  ihm  wieder  an  paUaHnüicfaen  Balgen.  Und  daaidbe  wiederholt  «ich  in  umgekehrter  Weue  m  dea 
eoropMichen  Sammlungen.  Die  nachsiehenden  Angaben  über  die  Verbretturiig  der  Im  afktiaciiien  Gebiet 
vorkommeDden  Arten  werden  daher  mannigfacher  Berichtigung  unterliegen. 


Linola  komemanii,  Hoi.iioi.1,,  NaturU.  Tidsukr.,  IV,  IS43,  p.  .Sft8. 

l.iu  irm  l'ij>fa!i.i.  <ii:,vv,  H;iii  dij'.  II,  |i   11  '    l -^7' i  ,  part. 

Linola  komemaHnii,  Uui.hhi.i.,  .\aturii.  iiiio-ikr.,  IMS,  p.  3N3.  —  Fi.4<HRii  u.  Pbijcei.x,  Miti.  Üroitli.  V«r.  Wien,  IHäö, 

p.  IH.'i.  —  Ci.AiiKit,  Zoologia»,  lö!<t.  p,  1).  —  Tkjcv««  Batttk.  Ibi»,  1897.  p.  678. 
Aegiothus  cantsMCM,  Bastrunn,  Oonsp.  gen.  av.,  I,  p.  641  {1H60).  —  Cabamm,  Uns.  Hain.,  I,  p.  161  (lüöljk  —  Saaca, 

Zweite  deutMl»  Kordp»Ur-7«brt,  Ü,  p.  188  (1874),  ptn. 
Atgütlm  iimtrim,  Flmcn,  Abb.  Kat  Bnman,  1874,  p.  lOL 
F^riHgiBa  emmeim,  fbunuiiDr,  lUa,  1861,  f.  7. 
Linola  eanesa-Hs,  Newn«,  Man.  N»u  Hi>t.  OrMaliad,  p.  99  <187S). 
FringtUa  linaria,  Nbwtok,  Ibis,  18ö6,  p.  502. 

l.xniiUi  NKAIjt,  Pr.  Zoul.  Sm  '.  I...ii  J  >o,  1H><2,  p.  «51.  -     i  'naxi     II  I»,  p.  2;j5. 

Aeaniku  homemamii,  irrKiKiMsK,  AvV,  ISH4,  p.  152.  —  ■Scii.m.uw,  J.  f.  O.,  1»^,  pi,  477.  —  Cbeck  List  ü.  Am.  Bird« 
2.  ed.,  p.  217  ;  IK)5  .  —  (.'iiai'Man,  Bult.  Am.  Ilwk  Nu.  BhL,  1898,  p.  Mi. 

iMoto  AoÖimW,  Clauk,  Ibiib  1888,  p,  iäi. 

ChMMMw  Inarie  w.  eumciwn,  Wniea^  Gonip.  &ni.  groMd,  p.  Mft  {18M>.  —  Huin,  '^d.  Medd.  Net  Vtann.  KjMihm, 
IBO^  p.  1». 

MmM»  kauMMmmli  haneiutm&^  Rioowav,  BolL  U.  B*.  Nat.  lim.,  K«.  60,  p.  RO 
AbhQdong:  B<>XAi-\HTr  u.  Sculeo£l,  Man.  dea  Loziena,  l'af.  51  is.  d.  Acantkis  ennfscms). 

Altes  i  im  Fritbjahr:  Stirn  grau,  mit  dunklen  Fleckchen;  Scheitel  leuchtend  vermillon-rot;  Hinter- 
kopf, Hinterhals,  ROckflo-  lUHl  SchuheHedem  gmnlicfaweifi,  dunkel  gestrichelt,  die  dunklen  Striche  am 
breiteMeB  auf  dem  Rochen  und  den  Scapnlatfedem;  obere  ScbwanadeckfiMlem  la  der  Hltle  am  dunkdaten, 
die  Ränder  breit  weiß;  der  ganae  Bflrael  weiß,  gewOihnlieb  leicht  rtVtlich  angeflogen;  Seilen  des  Kopfca 
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dunkel-bräunlichveiß,  am  dunkelsten  in  der  Auriculargegend ;  Zügei  und  Kinn  dunkel;  die  unteren  Teile 
weiß,  die  VordeilMrmt  metir  oder  weniger  miit  autem  Rot  angeflogen,  die  Seiten,  Weidien  und  Unter* 
schwanzdecken  (;ewöhnlich  vollständig  ungedeckt.  Schwingen  und  Sdnnuu  dnnkler  grau;  die  outtleren 
FlQReldeckfedern  weiß  gepunktet,  zwei  deutliche  Binden  bildend;  Schwungfedern  weiß  gespitzt,  am  breitesten 
euf  den  TertiArfedem ;  die  Außenfahnen  der  Stcuerfedern  mit  schmalen  graulichweißen  Randern,  die  inneren 
Palmen  mit  breiteB  reinen  Weiß;  Sclmabel  mciat  gans  dunlwl;  Pllfle  adiwara. 

Lange  141,73,  Flügel  85,85,  Schwanz  63,25,  Schnabel  9,14,  Tarsus,  16,51,  Mittelzehe  9,14  mm. 

Das  Kleid  de»  ahen  d  im  Winter  gleicht  dem  des  Frühlings,  nur  sind  die  Farben  im  allgemeinen 
dOiterer,  die  dunUen  Stridbe  atehen  naher  und  sind  breiter,  ebenao  wie  die  bellen  Ränder  an  den  FlOgel- 
nnd  Stenerfedem.  Schnabel  gelb  mit  dunkler  Spitze. 

V-  Stirn  matl-lirruinlichgrau ,  daran  an?<  hließum!  eine  rote  Kopfplatte  von  nicht  sehr  intensiver 
Färbung.  Hinterkopf,  Nacken,  KOcken  briunlicbgrau,  dunkler  gedeckt  KOckenfedem  nach  dem  Criarom 
ZB  bereüs  aefar  faeU  weifWch  mit  dunklen  SdinAatridien.  CtitMun  wdfi.  Die  unteren  Federn  dcaselben 
mit  achmalen  dunklen  Seheftitriclien.  Sieneriiedem  dunkel-schwlrdiGli  mit  echmalen  weifien  Außen-  und 
InnensSumen.  De^sleichen  Primär-  und  SekMiiil1richwin;;cn.  FU';gpli!ri  kfciljTn  hrtnnlich  mit  breiten  weißen 
Saomen.  Seiten  des  Kopfes  scbnmtzig-br<iuniich,  Kehlfleck  dunkelgrau.  Unterseite  von  der  Kehle  abwärts 
weiß,  ^ne  rOdiclien  Sdiein,  am  Flügelbug  leicbi  lifinnlieh  gefleckt  Wenige  verloffene  Stiidieldie» 
an  den  Welchen.  Schnabel  gelb,  Finte  des  Obenchmbels  wie  der  Unierachnabel  dunkd-hom&rbea. 

Füße  schwarr 

Dem  alten  "i  im  FrUhlingskleide  fehlt  das  Rot  in  der  Färbung.  Das  Winterkleid  gleicht  dem 
FWhIingibabitna,  iit  aber  im  allgemeinen  dOaterer. 

Länge  137,Q2,  Flügel  82,80,  Schwanz  62,99,  Schnabel  8,89,  Tarsus  16,51  mm. 

Aetmlhts  hurnemannii  horneimamii  ist  die  griißti:  um:  dem  ganzen  r.'trbiinfT!;rh."irn(;lPr  n;ioh  heMste  Form 
der  Gattung  Aeanihis,  auch  diejenige,  bezüglich  deren  verschiedener  Kleider  und  bezüglich  deren  Vor- 
kommen  wir  relativ  gut  nnterrichtet  aind.  Sie  ist  ein  Bnitvogd  Granlaada,  der  im  Winter  auch  die  Bsdtehen 
Gebiete  des  arktischen  Nordamerika  besucht.  Riik;wav  bezeichnet  den  70"  n.  Br.  als  Grenze  de«  Brut- 
ge'iietes  rlit-ser  Ait  auf  ^i^n.innti  r  hi>el,  äm  h  i'jrfte  dieselbe  nSritüchcr  Hffrpn,  VanhöKI-'KN"  fand  den  Vu^'e! 
noch  am  .\unatak  bei  ikerasak  brütend  und  brachte  Nest  und  Eier  von  dort  mit  (J.  f.  O.,  1895,  p-  479). 
WiNOB  giebt  in  seiner  bekannten,  in  dänischer  Sprache  geacluiebenen  Arbeit,  soweit  icb  seinen  Auafllhnmgen 
zu  folgen  vermag,  eine  große  Anzahl  von  Gebieten  in  GrOnland  an,  in  denen  der  große,  blasse  Leintink 
beobachtet  bezw.  gesammelt  wurde.  Au»  aelnen  Mitteilungen,  die  sich  mit  denen  von  Hei.m.s  decken,  geht 
hervor,  daß  er  sowohl  an  der  West-  wie  an  der  OstkQste  beobachtet  wurde,  aber  in  den  mittleren  bezw. 
nördlicheren  Teilen  genannter  Gebiete  blufigsr  zu  sein  acbeint  als  in  den  afldlichen,  in  denen  A.  flmmmt 
rostrata  die  prävalierende  Art  sein  dürfte.  Beide  kommen  aber  nebeneinander  vor  und  beide  scheinen  in 
Grönland  das  Centrum  der  Verbreitung  su  haben.  Wahrscheinlich  ist  Grönland  auch  für  beide  Arten 
alleinige  BrutheimaL  Das  Vorkommen  von  A.  hmtmmM  hmmmaimn  im  nordöstlichen  Amerika  ist  bereits 
erwähnt  worden.  Ueber  die  Ausdehnung  der  Veifaveitnng  nach  Osten  wissen  wir  nur  wenig.  FiscHsn 
fand  die  Art  in  den  Herbstmonaten  und  ferner  in  den  ^f:i:l.ltell  M.ti  und  Juni  einzeln  auf  Jan  Mayen.  Die 
beobachteten  Individuen  verschwanden  sehr  bald  wieder  von  der  Insel.  Die  einzigen  Mitteilungen,  weiche 
wir  aber  das  Vorkomnoi  mf  Spitzbergen  besitxeD,  rdlnen  von  Eaton  ber,  der  die  An  „in  einiger  Anzahl 
in  der  Wijde-Bai  im  Jahre  1873"  antraf  nnd  em  Nest  mit  s  Eiern  fand,  di«  MBwcHielk»  dieser  Art  aagehürten". 
Trevor  B^  r  rvK,  der  Spitzbcrgrn  t>i  k.uir.tÜL;!!  sdrcRlMif,'  fliircl  fnrsrlit»,  fand  die  Art  nicht  •»irder.  des^lrichen 
auch  andere  Zoologen,  so  daß  die  Mitteilungen  Eatok's  über  dieses  unwahrscheinliche  Vorkommen  noch 
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der  BoiM^mS  bedOrfan.  bi  der  fkacrbtitaag  der  «ducnd  der  jACKSON^HAJiMSWoirrH'Expeditioa  auf  Pnnt- 

Joieph-Land  gesamtneltea  VOgtA  bemerkt  Eagle  Clarke,  daß  „Linola  koiboeüi  lan^e  als  Bewohner  Spitt- 
herben^,  f1<*r  d.iscllwt  brfttc,  bpkannt  sei".  Ich  wpiß  nicht,  worauf  diese  Mitteilung  becTündet  i^l.  uvA  kann 
nur  wiederholer>,  daß  weder  Heuclin,  Newton,  noch  ROuba  und  Schaudimn  eine  Acanthis  «p.  dort  be- 
obBcfatet  faaben.  Aber  lag^geben,  daß  eine  Leinfinkeiuvt  auf  SiHtabergeo  resehnSfiiie  als  BrutTOfel  TorUme, 
so  dürfte  dies  nicht  Acanilus  fiammea  hoOxuHU  (Bbbhu)  sein,  der  mehr  ein  KOstenvogel  der  nördlichen  Teile 
der  nördlichen  Hemisphäre  («f,  dessen  Vorkommen  aber  nftrrtürli  spp'.van«;  in  das  arktische  Mci:ri;fbit:t  Iiincin 
noch  nicht  nachgewiesen  worden  ist.  Aus  all'  den  vorstehenden  Mitteilungen  scheint  mir  hervontugchen, 
dafi  A.  >«ni— cBmiii  »«miw—atf  ein  Vogel  GvSnland*  ist,  der  »ein  Verbreitnactgebiet  tco  seineffi  Centnun 
mder  nach  Westen  noch  auch  nach  Osten  netmL-nHwrrt  auszudehnen  acfaeint  Sehr  fraglich  ist  das  Vor- 
kommen einer  Aninüiis  sp.  auf  Franz  Iuie(:.!i  ■  LiuuJ.  Bruce  l.at  nie  ein  Exemplar  der  Gattung  gesehen 
(Ibis,  1898,  p.  354;,  und  Dr.  Nkale  luhrt  eine  Limtta  sp.  nur  aui  die  mündlichen  Mitteilungen  von  einigen 
seiner  Lente  an  (Pr.  Zooi.  Soc^  iSSa,  p.  654).  Aber  «eon  letslere  Angabe  selbst  der  WltltliebiMit  entqpneht^ 
so  darf  wohl  bezweifelt  werden,  ob  die  auf  Fransjoaeph-Land  beobachteten  Leinfinken,  die  nur  als  Irrgüste 
daselbst  vorkommen  durften,  xu  A.  komeatoHnii  homemannü  gehören.  Es  ist  möglich,  daß  es  nach  dem  Norden 
verschlagene  Irrlinge  von  rtmnOi'i  /lammta  flammea  (Linn.)  genesen  sind,  die,  von  Waigatsch  konamend.  Ober 
Nov^  Semya  den  Weg  oadi  Fraiw-Josepli-Land  gefunden  haben. 


At''jiitthus  ej:i!iftr-s,  i'.Vjde«,  Proc  Ac.  N»t.  Sc.  Philad.,  1Ö61,  p,  3W> 

AegioUm*  etmt$e«ns,  Hoio<.  Edmt>.  PhiloK.  Jouni.,  idöl,  |>.  103. 

AegioOnu  Umrta  Var.  exilipet,  Vu  ur-fi,  FogclfanDs  Vega-Ei^  jk  277  (1687  . 

Ji^Utämi  MHUumm  nUipei,  Buk,  St.  D.  6t.  »•<.  Mw.,  MSS,  p.  U».  —  Naiaax,  Cmin  Oonrä,  p.  61  (imi).  - 

MvBMsn,  Sspk  Poiae  Baiww,  p.  lOB  (1S86). 
AlmMfhk  Vmmin  pattmnu,  Sruxianii,  Aak,  1884,  p.  168. 
Imaria  paih$em$,     Homsteb,  J.  t.  O.,  isso,  p.  1.^6. 

Jcanihit  homemanni  exilipe»,  .St>j»»oi:k,  Aak,  1884,  p.  102.  —  W,  Buli  U.  St.  X«t.  Mo«.,  No.  2f<,  p.  -ibd  .18S5i.  - 
CiHMik  List  K.  Am.  Birda,  Ü.  ed.,  p.  217  i  I8!<5j.  —  Oiunvell,  Coo[i«r  Ornitk.  Clab^  L,  liKX>,  4U.  —  Bumway,  Bali 
i;.  St.  N«t.  Mus^  No.  5(1,  p.  H2  (19«11;i. 

Abiliklsag:  Baim,  Siti^ucn  a.  Bimwav,  Eist.  M.  Am.  fiirda,  I,  laT  22,  i. 

In  der  Pirbung  A,  itamiMannif  HwiisisnB  jh^Hrfc^  aber  vki  ideiner  «ad  im  allgemeinen  dtuikier; 
BOizd  viel  wen^er  weifi;  Seiten,  Welchen  und  Untenchwanadeclien  atftrker  dnnltd  gestrichdt,  das  Rot  der 
Vorderhrust  und  des  Bttnds  lieim  alten  i  im  Durdiachnitt  bedeutend  dunkler,  das  der  Oberbmit  gewObnlidi 

auch  ausgtidehntcr. 

Llqge  126,49,  Flügel  75,18,  Scfawanz  37,40,  Schoabel  7JB7,  Taiaas  1448^  Mittelsehe  7,87  nna. 
,daaMdUi  »iwuwwanwli  aefl^  ist  die  Art  des  notdöstlichen  Asien  und  des  nOrdlichsteo  TeÜcs  der 

nearktischen  Ref^ion.  Wie  weit  ^irh  rüf  Vcrbrcinmp  rüe^rr  .^rt  im  paläarktischen  Cetiint  n.irh  Westen 
entreckt,  wissen  wir  nicht  Kidgwav  zieht  die  von  Seeboum  und  Harvie  Brown  als  Linota  eancaeen»  auf- 
gefllbtten  VSgel  vom  nOrdNchen  PelschorsRebiet  zu  A.  txiHpm  (Ibis,  1876,  p.  116).  Wllirend  der  „Vega**- 
Expedition  w  urden  im  Juni  ndliere  Exemplare  ia  der  Nähe  der  Taehuktscheivfislbinsei  gessmmeh.  Zweifet 
los  dürfte  A.  homemannü  exiliftes  in  denselben  Gebieten  wohnen,  in  denen  auch  A.  fiammea  ftnmwr'it  und 
A.  fiaumita  kelbotUi  vorkommen.  Wahrscheinlich  aber  liegen  ihre  Brutgebiete  im  allgemeinen  nördlicher 
als  jene  von  A,  flummta  und  im  Osten  vidleieht  aadUcher  als  die  von  JL  UMUi,  der  hier  weiter  nach 
Norden  zu  gehen  scheint 

Was  die  Mitteilungen  ülwr  das  Vorkommen  dipse«  I.etnfinkfn  im  arktischen  Meere  r.nnllicli  Jer 
Benng-Stralie  betrifft,  so  stehen  sich  die  Angaben  Nelson  s  und  Muhdocii's  diametral  gcgenüt'er.  Nelson 
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nennt  ihn  als  häufigen  Standvogel  auch  der  Küsteninseln  —  Brutvogel  auf  der  Chamisso-Insel  im  Koizebue- 
Sund  —  während  ihn  Murdock  fax  da»  von  ihm  untersuchte  Gebiet,  speciell  fUr  die  Umgegend  von 
PL  Banov,  als  sehr  Mlten  beieklinet.  Nbisoh  will  ihn  la  der  geoannteii  Lokalität  hlnSg  geiaiiden  haben. 
Im  ganzen  Kotzebue-Sund  ist  er  nach  Grinncll  ein  sehr  häufiger  ßrutvogel.  Macfarlake  traf  den 
Vogel  hüufig  nistend  nm  unteren  Anderscm-Fluß.  Auf  dem  Wrangel-Land  und  der  Herald-Insel  wurden 
während  der  Expedition  des  „Corwin"  Iteine  Leinfinken  von  Nelson  gesehen.  Wenn  diuelb«t  solche 
vorkommen,  to  liegt  kein  Gmnd  vor  anzunehmen,  daß  lie  n  einer  anderen  Art  ijdiBrten.  Pnamoii  fand 
A.  fjeilifiet  als  hAufigen  Brutvogel  im  Russischen  Lappland  (Ibis,  i8</).  P-  208)  im  Crbiete  des  Fjords  und 
Sees  von  Ukanskoin.  Er  betont  auadrOcklicb,  daß  dies  die  einzige  AeoHtkifATt  war,  die  er  dort  antraf. 
Dalagen  flihrt  er  für  di«  benachbarte  Insel  Kolguew  A.  fiamm»  fiamnm  auf. 


IHwüia  finmmm,  Um»,  ^  Hat,  ad.  10^  I,    is2  <l76B)w 

Atfitäau  Haarig  Kvittim,  Sali.  V.  St.  Nst  Mw.,  No.  15,  p.  75  {1919\  psrt.      Katso»,  CMs»  Cor  via,  f.  68  (I8M). 

—  SniniBami,  Boll.  ü.  8t  Ks*.  Hos.,  No.  20,  p.  262  (te86j.  —  Kauoti,  Rap.  Hat.  Bist.  OoA  Alaahs»  p.  178  (1887). 
AeatUhU  iinarm.  M..  ixuLAvs,  Pt.  V.  Sl.  Nat  Mus.,  IMM,  p.  440.  —  Ch«ek  List Nwtk  Asi. Kldl^  S.  ed.,  p.  «17  [xW). 

AeaHikis  liaaim  i.iMria,  BiiniWAT,  BpU.  U.  9t.  Nst  Man ,  No.  80^  p.  86  (1901). 
Linola  limrin,  Pi(Uk».)K,  Ibis,  1W>G,  |>. '.'14.  -  M.,  ibiil-,  189B,  pwlSSI. 
AbbildoD^ :  BdiNapa^ktu  u.  Scubmua.,  3Ioi>.  Lauen«,  Taf. 

Altes  d  im  Hochzeitskleid:  Stim  schmal  dnnkd,  Scheitel  leuchtettd  hochrot;  Gesamtfärbung  der 
abrigen  oberen  Teile  dunkel-((nubnun  oder  tepistirbeo,  nleht  scharf  diuik«!  ({eatrichelt,  mehr  oder  weniger 
grauweiß  durchsetzt,  besonders  am  Hintcrhals,  am  Unterrücken  und  dem  mittleren  Teile  des  oberen  Kückens; 
Bilrzel  fleisclifarbcn  oder  graulichweiß  gemischt,  breit  dunkel  gestreift;  obere  Sctawanzdecken  graubraun, 
die  einadnen  Pedem  bdier  gelandet;  Schwingen  wid  Scbwanx  dotier  granbraun,  die  Scbwnng-  und  Stenei^ 
federn  acfamal  mit  brilanlichem  Gran  oder  dnnUeram  Gtaullehweifi  geiandet,  die  mittleren  imd  grOfieren 

FlügeldrcWrn  ?rhmal  wrifi  ^jf^pitrt;  Kinn  und  otiertr  Ttil  der  Kehle  dtlstcr ;  Wiinj^t-n,  unter»*  Krhlc,  OHit- 
brust  und  Seiten  der  Brust  tief  pfirsichrot,  oft  mit  hellem  Hochrot  ttbertlogen ;  das  Qbrige  der  unteren  Teile 
«dß,  die  Saiten,  Welehen  und  Unleiachmnnleckea  breit  dunkel  gestreift;  Schnabel  homferben,  dunkel  an 
der  Spina,  Tanen  und  Zehen  düster  braun  oder  sdiwars. 

Altr>  v:  Arhnlich  dem  i,  aber  ohne  r«aicha  oder  rote  Farben  an  den  unteren  Teflen,  die  Uaft 
weißlich  getärbt  sind. 

Die  alten  i,  und  wahnebeiiilich  auch  die  $,  sind  ün  Winlerkldde  im  aUgemeiiien  heller  und  Uchler 
gefib-bt  als  im  Sommer.  Diese  helleren  Farben  beliehen  sich  auf  all*  die  verschiedenen  Auatitbungen 
in  Rot,  Weiß,  Grau  und  Braun. 

Utoge  (<;>  133,44,  Flüg«'  74^it  Schwanz  54,10,  Culmen  8,89,  Schnabelhöhe  6,10^  Tarsus  14,73,  Nüttel* 
sdie  8^64  mm. 

Die  vorstehende  Art  hat  nahe  Beziehungen  zu  Acanthis  horttemamii  exilipe»;  Schwanz  uml  Mü^-el 
sind  im  Durchschnitt  kiir/.  r,  dut^r^'en  Schnabel  und  Zehen  langer.  Die  Fitrbung  ist  im  allgemeinen  dunkler. 
Niemals  <eigt  der  Bürzel  WeitS  und  die  Unterschwanzdecken  sind  immer  deutlich  dunkel  gestreift 

Dieser  Leinseisig  bewohnt  nadi  RatoWAV  „die  mehr  nürdlidien  Gebiete  der  ndfdlk^  Hemiaphfa«; 
die  nördliche  Grenze  seiner  Brut^^cbictes  berührt  sicb  mit  dem  südlichen  Teil  des  Bmtgebietes  von  A.  home- 
maniiii  exiu/io".  Pfarscn  hat  die  Art  zum  ersten  Male  für  Kolguew  nachgewiesen.  Ein  iuntjes  im 
ersten  Gefieder  wurde  von  ihm  am  6.  Juli  erlegt.  Shirnow  berichtet,  daß  dreimal  Leinzeisige  dieser  Art 
auf  daa  Schiff  flogen,  als  er  mit  dem  »Pomor"  na  Treibela  vor  Koignew  kremte.  Auch  in  folgenden  Jabm 
fend  er  sie  « irder  dorr   Femer  dlbfle  Pbabsoh  zuerst  Leinaeisige  iir  Waigatadt  nachgewiesen  haben,  doch 
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Iflüt  er  CS  offen,  ob  di«  von  ibm  beobachteten  Vögel  zu  der  obigen  Art  gehörten.  Auch  Heugun  glaubt 
dwdtat  AimdU§  ip.  gOMhen  w  häbm,  jMxaott  hat  sogar  dcat  •olehe  geacboMen  (The  great  frozan  Land, 
p.  34),  obne  Jedodi  gienmere  Angaben  aber  die  ArixagehSriglMit  lu  machen.  Zweifelloa  darften  dann  aneli 

Arten  der  Gmtuiifc  A'ar\thii  nu)  Now^ija  Semlja  vorkommen.  Ri^  ]cut  kennen  wir  sie  nlciit  von  dort 
Weitere  bestimmte  und  sichere  Beobachtungen  aber  das  Vorkommen  von  A.  (Utmmta  flaamea  liegen  nach  den 
Mitteflungen  KuiOJMl'g  na  dem  Gebiet  der  Hudioii^Stnfle  vor.  So  wie  der  Schnee  venehwindel,  komaieii 
üe  Vagel  in  Camberland  nn.  Er  ftnd  aie  bei  Ktaotilic  and  auf  den  KikkeitiiiiHlnaeln.  Dwaelbe  gilt  vom 
Baffins-Land  bis  zum  Kennedy-See.  Ucberaü  simi  sie  häufig  anzutreffen.  Wo  sich  nur  ein  kli-inr?;  Thal 
mit  einiger  Vegetation  lindet,  kann  man  ücher  sein  nie  zu  selten.  Ä.  fiammta  fiammta  wird  ferner  im  Juli  von 
der  CbnniBio-Iiiid  im  Koiaebne-Sand  (Bban  und  Gumioll)  veneidineL 

VU.  ABonthU  flammea  Jkoftoall«  (Buhh) 

Linaria  holboeUii,  Bhkum,  HaD<lb.  Vögel  Dnuiwliliuid»,  p.  2hü  1IH8I  |. 
Aeuhthi»  iniermeäiii,  DvauwaiLi,  Bull.  Soc.  Zool.  Fraoce,  188^,  p.  3ii5. 

AeuHtUt  (hmtm  hMottti,  9tiu.«k<,i:k.  Bull.  (-.  St.  N»t  M.UI.,  K...  Jt),  f.      (1685).  ~~  Cbeek  LI«  IT.  Am.  BMa,  9.  ed., 

am  (laSb).  —  SnwwAX,  BoU.  D.  St.  Nat.  Mna.,  Ko.  60,  p.  89  (I901)i 
Ämiai$  MbötOi.  Baktibt,  Ilii*,  1904>  1».  444. 

AbWWuDg;  Nai-iianv,  Fo1.-.4ubj<„  Bd.  3,  Taf.  ÜG. 

In  der  Flrbung  Ähnelt  diese  Art  durchaus  der  AeiuUhi$  flamm»»  fiammta,  ist  aber  im  Durchschnitt 
giBfier  als  jene.  Beaoaden  gilt  ^es  nm  Sdniabel,  dar  gewBhnlidi  lln^  and  acbwidier  kt  (XiAMHisliM|f{> 
mim  Bmhm,  Naumannia.  iBjs,  p.  377)' 

Alte-s  r?:  Länge  127.2«;,  FlUjiel  Schwanz  56,0,  Culmen  9,9,  Tarsus  15,2,  Mittelzehe  *<,S  mm. 

Altes  i:  Lange  135,7,  FlOgcl  72,9,  Schwanz  57,1,  Culmen  9,9^  Tarsos  14,9^  MitteUehe  7,8  mm. 

Vertneitiiiig^gelMet:  „Der  Aalienle  Norden  von  Europa,  Asien  tmd  Nordamerika;  von  Norwegen 
bis  itt  den  Comnander-Inseln,  dem  nflfdidKn  Japan  und  den  Inidn  der  arktischen  KOate  Nordamerikaa; 
mriUiren'l  Her  WaniVrims:  ^ufulti?:  in  etn/i'lnen  Teilen  -fes  ri(ird^^«tlichen  Xorfl.iiriprilca"  flvinr. wav I, 

Ich  finde  nur  eine  einzige,  bestimmte  Notiz  Uber  das  Vorkommen  dieser  Art  im  arktischen  Gebiet, 
nach  welcher  sie  auf  der  Heisdiel-Insal,  xwiscfaen  der  Camden-^Bai  und  WaUlecb-Insel,  bitUet.  Die  Mitiellnogen 
KuHUBii^  ober  das  Vorkommen  von  Ä.  luMtdH  in  der  Grinneltölraife  beiiefaen  sich  auf  die  filigmde  Ark 

tlS>  AemMOB  fla$nm*a  roaUitum  (Cotin) 

jUgwOm  MtMt,  Ciiuis,  Proe.  A&  Net.  8e.  PUlsd,  iMl,  p.  678. 
TVtN^ttn  ImorMi,  HslmrAiiiiT.  Ibia,  I86I,  p.  7. 

Aet/i/jtliu.^  ({/>,')  ijfu.!,  Ri.:siiA:!h..  Viil   ^tnJd.  For.  KjöMivn.,  I'-T.'i,  j..  1«?. 

Aetfiidkui  Uiuti  nm,  t'iv-'  h.  .\  bli  Niit  Hr.?iiif>n.  IH7  J,  p.  I'>4.  1  :ii  t  —  K-  M!/r-,-,  Bull.  ü.  bt.  Nat.  Mua,,  So.  15,  p.  7&  (18i9.i,  part. 
Linota  littttria,  New n  n,  .Mh;]         H:hi.  i in-fii^uml,  j  ''m    isT.'i  . 
Aegiothus  ameseen»,  Fikhcb,  Zwoito  iMucncki«  >i(^rdp.-i>'alirt,  p,  Miü  (1874^. 
Aegiolhu»  holboeUi,  Kf uuk.v,  Bull.  C  Sl  NaL  iia».,  No.  16,  p.  76  (1679). 
jUnoTM  iinmiMsecM,     Homsvsm,  i.  f.  U.,  1979,  p.  194,  psrt. 

CmmMm  Ummrim  mr.  reilraAi,  Wams,  Osasp.  fcon.  groasL,  pw  299  (186^1  —  Bbi«s,  Tid.  Hsdd.  Nat  Fonn.  ^Mhm. 
1W4,  IIA. 

Atmaki»  fhmria  nstrata,  SrrjMimK,  Auk,  p.  ifiS.  —  Husko»,  Ibds  OrssaL,  pu  89  (ia9l;.  —  Chsok  List  R 
\3  r.^^^g,  ed.,  p.  'JI8  1  läu&i.  —  BnewAT,  fislL  0.  Sh  Ks*.  Mos,  N«.  IK^  p.  91  (1601).  —  Cunua,  JBaO.  Aa. 
Mu«.  Nat.  Hi»U,  1893,  p.  214. 

AfahiMnac:  Daassss,  Kids  of  ■snps^  Fl.  1S6,  TsC  ISO  (a.  n.  £jiM«i  tsrnswUnQ. 

Afunthh  ffamm-a  rottraln  fCoURs)  stpht  (irr  A  fJnmmrti  hMoctti  sehr  nahe.  Sir  ist  in^e«en  n;r?'ßer, 
mit  einem  relativ  dickeren  und  stumpferen  Schnabel,  die  Färbung  ist  dunkler  und  brauner,  die  dunklen 
Streifen  an  den  Seilen  und  in  den  Weidien  sind  gewohnlich  achärfer  markiert  und  breiler«  das  Rot  im 
Gefieder  des  alten  d  hat  eine  geringere  Auadehnung  und  ist  weniger  intensiv. 
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Ahm  ii  Linge  138,1,  FMlgcl  80,5,  Schwn«  S9A>  Oalinen  9,9,  Taren«  16,5»  Mittdsehe  %6  «im. 
AM»  V:  Umtc         Fltgel  78,9»  Sefanniut  58,6,  Culnten  9,65,  Tarsus  16^  Mhtdidw  9,1  mm. 

Wie  irh  Iwrcits  hei  A  hürnrmannii  horrti^mtnü  narlippwte?(»n  li.'.1>e,  h\  A.  ßammta  rostrntn  cini»  f*r.Hrmische 
Art  Grönlands,  die  als  Brulvogel  auU«rhalb  dieses  Gebietes  nicht  vorkommt.  Die  von  Kumi.irn  auf  der 
Diico-liud  In  (lofier  MenKe  faeobaclitetefi  Leinxeniit«,  weldie  der  Gttinimte  in  iciner  Arbeit  ab  AtgUHimi 
Umritt  anüQhlt,  dürften  der  obigen  Art  anj^hären.  A.  fUmmait  fbrnmua  »t  bekanntlich  nii-  auf  Grönland 
gefunden  worden.  Bti  dichtem  Nebel  wurde  von  dem  vorwenannlw  anicrik.ini^cheti  Zriolij(;t-n  am 
3.  September  in  der  Grinnell-Bai  „a  large  linnet"  gefangen,  welcher  in  Alkohol  präpariert  und  von  Kidgway 
•b  ÄegioÜmt  UlbteUi  angetpioefwa  «arde.  SpMer  hat  der  Genannte  jedoch  seine  Anaicbt  geändert  und  die 
betreffende  Exemplar  in  seinem  Dcscriptive  Catalogue  unter  AetmOiu  Imuriu  i-Mirala  (Coiiks)  aufgeführt 
Nach  den  vielen  Fundortangaben,  welche  Wingb  fUr  Grönland  nennt,  scheint  die  Art  den  70*  Br.  a\» 
Brutvogel  nicht  weit  nacli  Norden  ;tu  (Iberschreiten, 

83C.  JPtwer  domentitnut  domenticu»  (Linn.) 
Fnngilla  domestiea,  htxni:,  Syst.  Mat,  «d.  10,  I,  p.  IKj  (ITäS). 

fätser  domtsticMS,  Haoeri  r,  Auk,  1880,  f.  Wi. —  BuewAT,  Bali.  U.  St.  Hat.  Kea,  New  ftO^  p.  144  <1W1].  —  B»mKn, 

Birda  Oraoul.,  p.  »&  (ISfl/. 
AkMdoag:  Naomaiiii,  FU^An«^  Bd.  S,  Ta£  48. 

Power  domeslicus  damatiais  bewohnt  ni:g<  nd  das  ,irl<iiscln'  MeeresRebiet  als  endemische  Art.  tnSOd* 
grönland,  wo  er  gefunden  wurde,  ist  er  «ingefahn  worden  (vergl.  die  Bemerkungen  S.  284  f.). 

227.  Passerintt  nlvaUs  nivalis  (Linn.) 

Emlmitu  nmtiis,  Likk«,  Syst.  Nat.,  e<i.  10,  t,  p.  17*>  (I758'-  —  .Swai>>i»n  u.  Riciiaiiimuk,  FawM  Bor.  Ahl,  U,  p.  246 
(ISai).  —  fiaasKiJs  Amorik.  Nor«l)x>t-Exp,,  p.  HU  '  )»<7'J;.  —  Sebhijiih,  Ibis,  I8HS,  p.  346,  WlM^  OSDlp.  famu 
gn&A,  AtNH,  p.  9Qt  lim).  —  Bmuui,  Vid.  M«ki  Kai,  f«.  SjCbbvn,  1804,  p.  117. 

lUtln/kmm  mhiiUt,  Kuimaan,  IM^  tsei,  —  Btratw,  Balssn  Noidpobnaaer,  Bd.  8,  M  (IBt4}.  —  Fnwni^ 
AU.  Hat  V.  Branan,  189^  p.  UM.  —  Kbwwk,  Uaa^  Mat  GnMlaiid,  y,  89  (187»),  —  raoMH,  lUi,  1877,  p  404. 
—  KiTMUBK,  Boll.  V.  B.  ITaL  Mos.,  N«.  16,  p  76  (lOTStt.  —  fntunttt,  Tran  Met,  Norf,  and  Vonrielt  80c.  N>t.,  last, 
p.  2f«<.  —  Neale,  Pr.  Z.  S,  London,  1       >        Xrt  s  .n  Cniiu.j  1  ors-iD,  p.  'iö  i  ltS83i.  —  HraiMxu,  R«p.  Int 

l'ol.-Expecl.  Pl  Barrow,  p.  Ki5  :l«a5,.  —  i'AL^^l.^,  F  i^nUiiuiiu  \  v^-ii  Exjj.,  p.  2SI  ;1««7>  SrimMititii,  Vi<>t«nak.  Jakt. 
.\rb.,  V,  Stockholm,  p.  18  ll8K7y  —  Ci.Aiiit»:,  Zoolog.,  IWtO,  p,  10.  —  Fhkrrk  ii.  t.  Phlzkuj,  Mitt.  Ornith.  Ver.  Wj«ii, 
läisß,  p  tl>5.  —  Waltkb,  J.  t.  0.,  1880,  p.  23»  n.  ff.  —  Clabui,  Ibifl,  It»»,  p.  44.  —  äwsNAHiiaK,  Vm.  Akad. 
Uandl.  Stockh.,  10<x>,  p.  13.  —  Kr.Hai  n,  BeugwoM,  Ttm»  Muü»,  BA  1,  Ug.  1,  p.  86  (1800).  —  Shiimow,  Ondtli. 
Jaltrb.,  leoi,  p.  904—20«,  808,  HO. 

ritek^Ammit  «tefi^  SraraBaa,  Ball  U.  St  KaL  Uw.,  No.  98,  p.  9i8  (188S}.  —  HnMov,  Bapu  ITat  Bist  CMI.  Almka, 
p.  180  (1887).  —  Haokki  r,  Aak,  1889,  p.  29».  —  lUcvAaum^  FT.  V.  Bt.  K*t.  Ma».,  IKfii,  p,  441.  —  Brom,  Pr. 
Aead.  Kat.  8e.  Fkilad.,  18»'2,  p.  151.  —  Id.,  ibid.,  1995.  p.  501  —  WuntmvT,  Birda,  Oreenl.,  p.  35  {IHM  1.  —  Cli«ek 
Liat  N,  Aro.  Rird«,  2.  «d.,  p  22*1  ISrtr.  -  f'uu  M.-..  Ihia,  1896,  p.  211.  —  r,:Lv..>;  B.^ihk  Ibi.s,  1H97,  p  Ö7«, — 
Phakipun,  ibid.,  l«y»*,  p.  If»."*.  —  i'L.^KKB,  ibid.,  p-  2&&.  —  Coluktt  o.  Na».->kk,  üi:.  Hw-  Korw.  Nortli  PoL  Expod., 

n',  Bird«,  p.  6,  11,  24,  44  1 18091. 

Calearius  nwalis,  Schamiw,  J.  f.  0.,  IKOS,  p.  479. 

Pauerina  nivaiii  nivaiit,  Rio«WAr,  Ball.  V.  St.  Nat  Man,  Mo.  fiO,  pb  148  (1801). 
AbUMong:  Naqman.h,  FoI.-äiuk.,  Bd.  3,  Taf.  17  u.  1^ 

Nach« teilend  einige  Maße  paliarktischer  Exemplare  des  Berliner  Museums,  welche,  mit  Ausnahme 
d«B  am  NonNfCD  ataamMiiden,  nBRimcb  kleinen  IndMdanmi,  zieniiich  etabüe  &iüifienTerii8llniMe  leigeat 
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Alt»  i  im  Sommer:  Haupt&rboiig  rdn  «eNL  ftacJt«ii,  Scapulaiftdern,  S«kai]idinchwiiij{«ni  grOfieie 
FlOgvIdeckfedcrn,  größerer  Teil  d«r  PfinlnchwüiKen  und  die  mitderen  Steneriedem,  oft  aiieli  der  BtinMl 
•Cbwarz.    Schnabel  und  Füß«  schwarz. 

Alu»  i  im  Winter:  Aehnlich  dem  Sommergefieder,  aber  die  w«iß«n  Teile,  mit  Aufnahme  der  Unter- 
■cite,  nißiK  braun  gefledct,  beaandera  auf  dem  Oberiiopf  und  Hiotertials.  Du  Sdiwani  des  ROcItens  elc. 
durch  breite  bräunliche  Känder  durchbrochen.    Schnabel  e^\h. 

Länge  l64,a^,  FIül;»"!  110,40,  Schwanz  66,04,  Schnabel  10.41,  Tar-^u-,  21, ?4  mm. 

Im  ersten  Ju^cndkleide  sind  Kopf,  Kehle,  Hinterrücken  und  Bürzel  bräunlich-aschgrau;  kmn  und 
obere  Kehlmitte,  sowie  ein  undeudicher  Rii^;  um  das  Ange  aciimatEiK-weißlich;  Haiilel  und  &uat  gmu,  ins 
Fahle,  jede  Feder  in  der  Mitte  mit  breitem  schwärzlichen  Schaftstrich;  ähnlich  gezeichnet  sind  die  länj^eren 
oberen  Schwanzdeck  federn;  kleine  und  mittlere  Fiüx«ldecken  sowie  Tertiärschwing^n  braunschAnr^lich;  die 
kleinen  FlOüeldetdtfedem  grau,  die  mittleren  an  der  Spitae  breit  weiß;  TertiArach winden  grauroit- 
brtunli«^  gerandet;  Dedtfedem  der  großen  Schwingen  and  letatere  sdbit  randiachwan,  auAea  und  an 
der  Spitze  weißlichgrau  gerandet;  letztere  innen  nach  der  Ba^^is  zu  sehr  breit  weiß;  große  Deckfedern 
der  Schwingen  zweiter  Ordnung  i^chwarz,  außen  brauiurötiicb-wettt,  an  der  Spitze  breit  weiß  gerandet; 
Schwingen  iweiter  Ordnung  witifi,  auf  der  Außenfahne  naoh  d«m  watßen  Spttoaiid  au  aitt  nach  «nd  nacb 
(nach  bmteni  an  Gföfl^  abnehmeodem  adiwlriichen  Fleck ;  Scbwanafedem  echwlnliefa,  bMunliehgiau  geeBumt^ 
die  drei  äußcmten  jfrfrr'sptts  weiß,  auli<*n  deutlich  schwarz  gerandet,  die  dritte  mit  scliwärzlichem  Ktilfleck 
an  der  Spitze  der  Innenfabne;  Schnabel  scbwarzhch-olivenfarbeti,  Schneiden  olivenhorngelb.  Mundwiuket 
acbwefel^lb;  FafSa  aehnttlaig-aehwlnlichviolett.  Sohlen  gelblich. 

El  iflt  wiederholt  duaaf  Magawieeen  worden,  daß  zwischeo  Individuen  von  J^menaa  i^mOU  aÖNdüs 
dem  Werten  rier  nearktischen  Region  und  solchen  aus  Cr  mlaml  und  Hur-»pa  bczw.  Asii-n  pinc  be- 
deutende Differenz  in  der  Größe  vorhanden  iat,  die  eventuell  eine  sub^pecilkche  Sonderung  begrOtideL 
Im  Berliner  liusenm  steht  kein  auveldiendes  Material  aus  Amerika  zur  Untenoebung  dieser  Frage  zur 
Veiftgung.  RioGWAV.  der  die  Gruppen  der  «merikaniadien  Finken  vor  kunem  eingehead  bearbeitet 
hat,  lietont  ausdrücklich,  daß  er  bei  Rxem^ilartn  r>us  d»n  vrr=;rbtfdpnNf<«n  Of»btPtf*n  keinen  Untersc' tt^d 
in  den  Maßen,  wie  dem  Kolorit  gefunden  habe.  Dagegen  weist  er  darauf  hin,  daß  individuell  be- 
deutende MafidüKsiemgen  vorhaitden  sind.  Nach  des  Genannten  Unterrachungen  variiert  bei  paitaifclischen 
wie  nearklischen  Individaait  d  wie  V.  der  Tarsus  fast  gar  nicht.  Die  Lange  betragt  zwucbeo  31,84  und 
21,08  mm.  Dagegen  mißt  die  FICigellängp  hri  l  uropäischen  iii.  !  r.nr.'nsi.ifiM  ben  Rxemplaren  zwischen 
114,30  und  111,25  "■'»i  während  der  Unterschied  zwischen  Grönland-  und  Ala^kavUgeln  nur  0,25  mm 
(llOi,74  und  110,49)  eusBaeht.  Auch  bezdglidi  der  Linge  des  Scfavanses  wiederholen  sich  dieselben 
IMfliBrenxen. 

Pns<!fii>,'i  nivalis  niBs/is  i>l  fin  rirk:iin;i'il,-,r<'r  von  außetot  letitlic'ier   VcrVireitunt;.    In  allen 

Gebieten  des  arktLscbcn  Meeres  wird  er  getuniien.  Die  Küsten  der  einzelnen  Kontinente  bilden  die  SUd- 
grenae  seiner  Verbreiittng.  Weit  geht  die  Art  naeh  dem  Norden.  Die  Beobachtung  Pkixi»M*s,  welcher 
hn  Grinnell-Land  am  34.  Juni  unter  dem  82°  33'  n.  Br.  ein  Nest  mit  Eiern  fand,  tat  doieh  die  Mitteilungen 
SwERDRUP's  von  der  „Fram"- Expedition  Qberholt  worden.  Im  Eis  des  arktischen  Meere«,  norJil.-itlirh  Frsnv 
Joseph-Land,  wurde  am  32.  Mai  ein  Schueeammer  beobachtet,  der  nordwärts  flog.  Es  war  unter  dem  ^4"  40' 
n.  Br.  Ein  weiteres  Exemplar  wurde  am  11.  Juni  ualar  84*  4$*  a.  Br.  gesehen.  Da  85*  05'  der  btfchate 
Breitengrad  ist,  unter  dem  überhaupt  nach  unserer  heutigen  Kenntnis  Vögel  gefunden  worden  sind,  so 
zeigen  die  vorgenannten  Beobachtungen  der  „Fram"-Leute,  daß  /'.  nmäis  «Moli«  bis  in  die  höchsten  Breiten 
geht  und,  wenn  die  Verhältnisse  es  zulassen,  auch  dort  noch  bratet. 


Ok  V»B«I  der  Aittdi. 


«53 


W»  den  weidielieii  Teil  det  hier  beluniddteD  Gebietes  «njtebt,  eo  iit  der  Schneeaimner  in  fM 
■nett  GeMeMn  dei  aikliiGheii  Ooems  gefwidcii  vorden,  in  denen  beobachtet  und  gesunmelt  wurde.  Von 

rfer  Rcrinfj-Straße  ostwSrt«,  an  dfr  (ganzen  Küv-te  und  auf  allen  im  arktisciien  Ocean  liegenden,  ■lern  Frjit- 
lande  vorgelagerten  Inseln  fknd  XbIiSon  die  Art  als  Brutvogel.  Murdoch  verzeichnet  ihn  als  sehr  haulig 
nUend  im  guneo  Gebiet  der  Umgeigend  von  Pt  Bwiow.  Auf  den  bneln  vor  dem  Ddbi  des  Maciienzie 
brütet  er  sehr  hftufig,  desgleichen  nach  Macfarlanb  in  der  FranUlin-Bai.  Ferner  ist  die  Art,  immer  als 
Bnitvofrpl,  von  Boothia  (James  Ross>  zweite  Reise),  König- Wilhelms-Land  William  Gildbr),  MelviUe-Halb- 
in»el  (Farry,  Samnb,  Richaroson,  Hartimg,  Rae)  und  von  der  Southamptoo-In&el  (Lyon  1825)  nach- 
gewiesen worden.  Aach  an  beiden  Kosten  des  ComberUndes.  im  Westen  der  Duvis^ferafie,  £uid  Ktnittm 
die  Art  als  hftufigen  Brutvogel.  Feilden  beobachtete  während  .seiner  Rei.sen  in  der  Baftins-Bai  und  dem 
Smith-Sund  die  Art.  Fr  wri-it  darj'.if  !iiii,  daß  sie  im  hohen  Xordi-n  iil>fr.ill  ijcfun  lcn  winl,  a'-jer  irn 
allgeuieincn  Uber  den  78*  n.  Br.  hinaus  docii  nicht  mehr  so  häufig  sei  wie  z.  B.  im  sudwesttichen  Grönland. 
Oafi  «r  nnler  den  83*  33'  n.  Br.  im  Grinnell-Lsiid  ein  Nest  mit  4  Eiern  find,  ist  bereits  oben  milgeleOt 
worden.  In  Grönland  ist  die  Art  im  Süden  sdir  Mufigf  im  Norden  flbenill  noch  vorkommend.  Dies 
gilt  Von  der  West-  wie  der  OstkUste.  Wo  gesammelt  wurde,  wurde  Passerina  nivalü  nivalis  gefunden.  Da« 
nördlichste  Vorkommen  in  Grünland  ddrfie  das  auf  der  Lockwood- Insel  (83*  14'  n.  Br.)  durch  Gublt 
nadigcwiesen»  aein.  An  der  WesdcEiste  sodwlfta  ist  er  dann  am  Cap  Liptoa,  im  Thauk^d-Hafen  — 
die  Ammern  erschienen  hier  bereits  Anfang  .Marz  und  nisteten  in  der  .N'^iiit-  ,  im  Kennedy-Kanal,  am 
Port  Foulke  auf  der  Northumberlaod- Intel,  Cap  Parry,  io  der  Melville- B.^i  und  von  dort  südwAns  an 
allen  Küstenpunkten  hinab  bb  Prederilndal  bMbacfatat  werde».  i>Baielbe  gilt  iii«t  von  allen  Gebieten 
der  schwer  sngiiif liehen  Oatkdste,  die  von  Forsriiungureiaenden  besucht  wurden:  Nay  Cliff  (81*  Stf 
Shannnn-Insel,  Pendulum  -  und  Sabine  •  Inseln,  Cap  Broer  Ruys,  Scoresby-Sund  mit  seinen  Inseln  und 
Hinlerland,  Angtnagsalik  und  von  dort  sttdw&rts  bis  zur  F.ggers-lnsel.  Auch  auf  Jan  Mayen  ist  P«<MriMa 
«jiaiH  mMm  nach  den  Beobachtungen  Dr.  Ftocitiit^  Bmtvog«;l,  scImiRt  aber  als  sokber  nidit  hta% 
so  aefai. 

Wie  im  Westen  s'i  ist  auch  im  Osten  das  Vprbrritnrn'''iretii<"t  dr^  SiditiL-e.'uniner«  im  arkti^uhen  Meer. 
Ueberau,  wo  nur  einigcnuaUen  die  nötigen  Bedingungen  für  seine  Existenz  gegeben  sind,  wurde  er  gefunden. 
Sowoihl  in  nttrdiidien  wie  im  tOdlicfaen  Teil  der  Biren-lnsd  ist  Bwiwrin«  »iwihr  aiwüs  nach  SwnUMMtft  ein 
aiemlich  hia%«r  BrntfcgsiL  Auch  RtaKR  and  ScHAaDiMir  fanden  Getegenheit.  ihn  dort  an  bMbMMwk  Sehr 
^roß  ist  die  Anzahl  der  Mittefhinf;rn,  wcirhc  wir  Ober  Spitzherj^cn  besitzen.  Aus  nllen  j^eht  hervor,  daß  die 
Art  aberall  gefunden  wird.  Die  in  der  Litteratur  verzeichneten  Brutplaize  dürften  die  folgenden  »ein:  die 
gßm  WestkOste  der  biadn,  speeiell  die  Advenft>Bai  (Tuvon  Batttb),  Didnon-Bai  (Tncvon  Batttb)  und 
Eckennann>Bai  (fast  in  Kolonien  btlMend,  TttEvoa  B&Tm);  im  Norden  die  Ross-Inaei  (ROiibb  u.  Scbao* 
rtNN),  ^(olT(-n-Insel  (ROmer  u.  ScHAtjniNvf  tmd  Wijde-Bai  (TifPVf^R  R*ttyp);  die  ^anzf  OstkiHte,  speeiell 
Great  lnsel  (ROmeb  u.  Scuauuinn),  König  Karls-Laad  (Waltkr,  Röiikk  u.  Schauüinn),  Jena-insci  (ROmbb 
o.  SeKammiM),  Walter  Thymen-StraBe  (Hbvclm,  RMm  n.  Schavmnn)  und  Ryh-Ys>Insebi  (ROhbii  o. 
SciiAtJDiNN);  und  schließlich  im  Süden  die  Tausend-Inseln  (HsgcuH),  WaMseh-Halai  (Waltu),  Disoo- 
Bai  (Römer  «.  Sciui'niNNt  nnft  i'.>iii?lii  he  Stor-Fjord  'Heuclin). 

Während  der  Fahrten  des  Hangkutters  „Pomor"  beobachtete  Smirnow  die  Art  wiederholt,  nach 
Norden  fliegend,  in  der  BarenlaSe*. 

Auf  der  Insel  Kol(;uew  i!$l  sie  nach  den  Beobachtungen  PkaMON*»,  Stritkow's  und  Buturun's  nicht 
«eltener  Brutvogel.  Dasselbe  gilt  nach  den  vollständig  abereinstimmenden  Mitteilungen  HiaiiLiN's  und 
Pearson's  fUr  Waigatsch  und  Now^a  Semlja.   In  allen  Teilen  dieser  langgestreckten  Inselgruppe  wurde 


aS4  miiAit  acBALOw, 

d«r  SduMMnuner  ftcfundm.  Ab  Beobachter  in  dietem  Gebiet  treten  m  den  beiden  letotfteneimftm  Fonchem 
noch  Stvxuerg  und  Smihnow. 

Auf  Franz -Joseph -Land  »t  dieser  Ammer  weit  verbreittt.  Bruce  beobachtete  ihn  als  häufigen 
Bratvoi{iel  na  Cep  Flonu  Wahndwmlwb  ntelet  er  eueb  auf  Brua  falendt  «n«  «m  eo  tigentOmlidier  ut, 
«b  diese  Ineel  Vk  tat  swei  ecbmde  StraiiieB  «oiDelliid^  mit  Eb  beds^l  bt.  Auf  der  Cobuf^IdMl  bi 
nordttstliclicn  Franz-Joseph-Lund  traf  Nansrn  mehrere  Individiien  drr  Art  am  Aiic'i:st  Die  italienische 
Polar-Expedition  brachte  Exemplare  heim,  die  an  venchiedencn  Stellen  des  Krunprinz-Kudolf-ljuides  im  Mai 
und  Juai  ttaemmelt  wufdcn.  WShuend  der  Awrebe  der  tJPwmsa'*  warde  ftiwriiie  wMdiii  mmlU  (tbenll  «nf  den 
Innda  lliiKi  der  eibiriedien  Külte  getroffen,  bei  der  UeberwtnterunK  im  Eise  kam  am  21.  Juni  ein  einadnee^ 
fin  Rord,  wsliiips  cr!--*:Tt  wurde.  Es  war  unter  81  •  49'  n.  Br.  Die  „Fram"  traf  dann  während  der  Drift  und 
bei  der  Kückreisic  noch  wiederholt  Schneeammern  im  Eise.  Unter  84*45',  li4''40'  und  84**  17'  n.  Br.  wurden 
Vllgel  der  Art  beobaehieL 

Was  den  äußersten  Osten  unseres  Gebiets  angeht,  so  ist  der  Schnecammrr  von  Bdhgb  ab  Bral^ 
%'Oget  auf  den  LiakoA'-Inseln  gefunden  worden  Zwcitelloji  kommt  er  auch  auf  den  (ibrifjpn  nptisihiri'chen 
lD»ein  wie  auf  den  vielen  Inseln  vor,  die,  im  arktischen  ücean  gelegen,  «ich  längs  ilrr  sibirischen  Küste 
bineiebca.  Vom  Wrangd^Laad  und  der  Herald-Inael  wliaen  wir  es  beslinmit  NiiaOM  Cuid  den  Scbaee- 
nipmer  ab  buflnen  Bnitvof^  auf  beiden  Insdn. 

n&  ClBfenpfiM  tapponlatu  fawfm»««««  (Limm.) 

FringWa  lapponiea,  Uxnit,  Hy«.  KuL,  »d.  10,  I,  p.  180  (tTMX 

CeuirophoMS  lappotUeus,  Kki^on,  Cruise,  p.  fi'J  (IsSS).  —  HOMjMM-n,  Rep.  lot.  Pol.  Expt-d.  Pt.  Bnrrow,  p.  106  llHSSu 
—  r'iiM»>,  Vogellauna  V^ga-Exp.,  }>.  27Ü  i'lKHTj.  —  STi  xbKitii,  Vetr.nsk.  Jakt.  Arl>.  ."^tockb,  V,  18Ö7,  |.  1 

PUeirophanet  lapponieu*,  Rihi<ha«1't,  IIük,  1S61,  p.  7.  Fis*ni,  Abb.  Xat.  V.  Bremen,  1H71,  p.  107.  -  Nkwtoh,  Mui. 
Nai.  ilUt.  CJreenl.,  I>i75,  p.  79.  —  KiMLin«,  Bull.  ü.  8.  N»t.  Mus.,  Xo.  15,  p.  77  |  I«7;t  . 

CaUarms  lapponietu,  SrKjNiorjt,  Rull.  U.  H.  Nat.  Miu.,  No.  2!i,  p.  iM  ilUSty).  —  Kauo»,  Bep.  Nat.  fiiM.  CoU.  Aiaaka,  p.  188 
l  lH>i7:i.  -  UACFABLANh',  Pr.  U.  .Si.  Xat.  Hu»,  ISiil,  p.  441.  —  Uaurkcp,  Blnla  OvmbL,  p.  87  (1681),  —  SiM^  Fr.  Asad. 
Hat  Soe.  Pttilad,  im,  161.  —  Ckaek  List  N.  Antori«^  Biida,  8  wi,  SSI  (1886)b  —  Fkann,  Ibi^  188«,  p.  SU 
«.  919:  —  Sanatow,  J.  f.  O.,  1888,  p.  14a  ->  Oiawe,  lUb,  1888^  p.  SlIL  —  Punnr,  Hm^  1886,  ^  188. 

Aikrjsn  ite|p«ntah  Sammi,  Bist.  Brit  BiidiH  f.  181  {18»4  —  M ,  li<i«,  18BK,  p.  34$.  —  Wmo^  GoMpi.  fana.  creeaL, 
Aret,  p.  887  M8nft\  —  Hw^,  Vid.  iTacId.  W«t  F«r.  Kjöbhvn,,  l!tü4,  p,  116. 

rieclroiihmiea  ciiciini.'a.  Fi-iriiii.  n,  v  Pi  i /i  ,      Mut  Ornith,  V,.r.  Wien,  188C,  p.  l'Jfi.  —  Clarkb,  ;?0«bslSt,  1880^  p.  1(X 

iMtUniea  \l'ki-iruphaue!t}  lapfmuica,  8wainso:s  a.  iiKiiAiuih»:<,  i'^da.  Bor.  Am,,  II,  p.  'HÜ 

Oileariiui  lapponitta  lapponietUy  RinuvrAv,  Bull.  V.  H.  \nt.  Miw.,  No.  5ii,  p>  Ifift  (1801). 

^tetnphann  gnmimdutit,  Oumau,  VA(*1  Deotachiand,  p.  807  (ltiSl>. 

AMndoa««*:  Swunai  n.  Krauansa*,  L  «.      4&  —  Katnumr,  F«LfA««b.,  Bd.  8^  Tif.  17  n.  la 

Die  nachstehenden  GrSßeaanipiben  einiger  Exemphire  aus  dem  paUUurfctbchcn  und  neatbliachen 

Fatinen^ehiet,  K.i  rinrilicli  im  Berliner  Mii^eiim,  geben  kein  Material  lur  BeurteÜnng  besw.  FeststdloBfr  der 

Trennung  östlicher  oder  westlicher  Subspecies. 
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Altes  6  im  Sommerkleid:  Kopf  und  Vorderbrust  tief  schwarz,  abgegrenzt  durcli  einen  breiten  weißen 
Streif  hinter  dem  Auffe,  der  sich  nach  den  OhrdeclMn  und  dann  MtaiKS  der  Seiten  der  Oberbruat  bioaliaenkt 
Die  Seiten  breit  schwarz  gestreift,  die  Unterseite  «eifi,  Madien  tief  fcnsMnienbtaao.  FlOgddedtfedeia  grau, 

die  einselnen  Federn  in  der  Mitte  schwarz. 

Altes  %  im  Sommerkleid:  Gleich  dem  d  im  Winterkidd.   Geringer  in  der  Größe. 
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Die  .Irr  Arktis. 


Altes  6  im  Winterkleid:  Das  Schwarz  des  Kopfes  auf  den  Scheitel  beschiAnkt  Rand  der  Ohr- 
decken,  untere  Kehle  mid  Fleck  anf  der  Obeibraet  mit  mehr  oder  weniger  weiSIicheii  oder  brtnnlicheii 
Flecken  auf  den  «inxelnen  Federn.  Seiten  dee  Kopfe«,  ZOgel  und  Ohrdecken  diuter  bdAtmllcli,  die  Rot  des 

Htnterhalses  gestrichelt. 

Alles  'i  im  Winter:  Aehnlich  dem  Sommerkleid,  aber  brauner  und  oben  weniger  scharf  gestrichelt. 
Hinierhak  oft  ohne  Spur  von  Rot  Untere  Teile  brilanlicfaweifiKdi.  Die  dunklen  MaHneichen  auf  der 
Vorderbrust  lehr  undeutlich. 

rf.    Länge  I5Q,.:6,  Flii:,r,-i  t/),oi,  Sclnv.-mz  ft^  Schnab-l  11.43,  Tarsus  31,  S4  iiiin  (Rcdgway). 
Länge  145,03,  Flügel  90,17,  Schwanz  60,96,  Schnabel  10,67,  Tarsus  31,08  mm  (Kidgway). 

Wie  Futtrim  «taüf  mimKi  ist  auch  diese  Art  ein  VoRel  von  weiter  Vetbreitnngr,  der  tut  diesdben 
Gebiete  wie  jener  bewohnt,  der  aber  im  allgemeiiu  n  m'i  hl  »o  weit  nach  dem  Korden  hinaufgeht.  Er  lebt 
in  den  tundraartigen  Gebieten  im  Westen  wi<;  im  Osten,  ienscit«;  ticr  Grenze  des  Bauinwui hst-s.  Sein 
V^orkommen  i»t  nicht  gleichartig  in  gleichen  Gebieten.  Er  fehlt  in  Ge(;enden,  wo  man  sein  Auftreten  mit 
Beetimmtiieit  erwartet  Er  ist  in  eioaehieo  Gebieten  hBufig,  in  anderen  benadibarten  und  votlkomuen 
l^kddNU^^n  seltener.  Soweit  wir  nach  den  vorliegenden  Beobachtungen  urteilen  kftnnen,  ist  der  Sporn- 
ammer im  nearktischen  Teile  des  Polam>eefgebietes  im  Nordosten  häufiger  als  im  Nordwesten.  Ich  glaube 
nicht,  daß  die  Ansicht  Nelson's,  daß  die  Art  in  allen  arktischen  Gebieten  ebenso  häufig  sei  wie  Pa$ieriua  lUtalU 
iifaali«,  begrOndet  ist  Ich  möchte  anaebmen,  daß  CaUartm  lajqMNjMe  IqyeMieaa  im  Westen  des  neari« tischen 
Gebietes  wie  im  Osten  der  paläarktischen  Region  rine  nehr  subarktische  Speeles  ist.  Für  diese  Ansicht 
sprechen  alle  Beobachtungen,  die  wir  aus  den  genannten  Gebieten  besitzen.  Erst  50  LJingengrade  von  der 
Bering -Straße  ostwftits  luid  ebetuoviele  von  der  genannten  Strafe  wuetwflrts  in  Asien  sclieiot  Caltari»» 
IsHMniMs  IsiüMHiMii  wieder  in  dne  arktische  Geiiiet  eiasutreten,  dnlg«  Funkle  ausgenMnnien.  Nach  MtmoocH 
soll  die  Art  bei  Point  Bfirruw  vorkommen  und  auch  ü.isell.si  lirüten  Sie  kunnnt  nach  dem  Schnecan.'in  r  an 
tmd  geht  vor  diesem.  Hau%  ist  der  Spornamnter  auf  den  kleinen  Inseln  im  Gebiet  der  Franklin-Bai  und 
auf  der  HelvillO'Hallrinsel.  RlcaABOSOli  fand  ihn  bratend  Ubi^  des  ROstenniodes  des  ubtiechen  Amerika. 
Im  Camberiandgebiet  traf  3«  KtncLmt  iMwrall,  aber  bei  weitem  nicht  so  bKu%  wie  den  Schaeeammer. 
Er  nimmt  dti,  f!a^  die  Brutjrcbicte  mehr  im  Innern  des  Land^<  liefien.  Sehr  häufig  fand  er  ihn  auf  f'er  Disco- 
Insel  an  der  Kitste  Westgrünlands.  Auch  von  den  Obrigen  Punkten  dieses  Gebietes  ist  er  bekannt,  geht 
hier  aber  aksht  weit  nach  Norden.  Upemtvik  (ca.  73*  n.  Br.)  finde  ieh  als  nttrdlichilen  Ftandott  ang^gvben; 
als  Brutvo^l  soll  er  den  70*  nicht  Obenchreiien  ^naowi,  Bist  Siit  Biids,  II,  p.  131].  Im  Osten  gebt 
der  Spnrnnmmcr  in  Orflnlsnd  wfitfr  nnrh  Kf>rd<«n  als  im  Wf^trn,  .Anf  der  Shannon-In««l  (26  fuli)  und 
der  Sabine-lnscl  {16.  Mai)  ist  er  beobachtet  worden  ;  im  Süden  wurde  er  in  Angmagsalik  im  April  ge&ammelt. 

Von  Jan  Uayen  kenne  ich  ein  dureh  Dr.  Piacsu  an  17.  Mai  ertastet  Exemplar,  einen  Vogel  hn 
Sommerkleid.  Densclbe  tri^  sich  mit  Schneeamraem  gemeinaam  herum,  apiler  aber  wurde  nie  wieder  ein 
Individuum  liirier  Art  ijesehen. 

Auf  Spitzbergen  fehlt  der  ^wmammer.  Von  keinem  der  vielen  dort  thätigen  Ornithologen  wurde 
je  ein  Eaemplar  gefunden.  Dagegen  wurden  mehieie  Vflgei  dieser  Art  von  Jacsso«  am  aS.  Mai  beim  Cap 
Flora  (ca.  80*  n.  Br.)  im  Franz-joseph-Land  erlegt.  Es  ist  dies  der  erste  Nachweis  des  Vorkommens  in 
d*m  firenannt^n  arktiseiien  Getiiel  und  der  nCirdlichste  Punlit.  aus  welclifin  wir  das  Vorkommen  des  Sporn- 
ammers  kennen.  Ich  bm  der  An.sicht  Eacle  Clarke's,  daß  es  sich  um  zufällige  und  verftogeoe  Exemplare 
bsadeln  dtarfle,  die  wahracheinHdi  von  Nowi^  Sem^a  verschlagen  rind.  Hier  ist  die  Art  BrutvogeU  scheiat 
aber  nach  den  Beobachtungen  Pearson's  auch  nur  vereinzelt  vorzukomSMU.  Bei  einem  zweiten  Bemcb 
dieser  Insel  im  Jahre  1897  sah  der  Genannte  überhaupt  kein  Exemplar.  Stdxbsrg  nennt  diesen  Ammer  vom 
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Cap  Grebenni.  Näher  der  sibirischen  Küste  enchetnt  der  Spomatnmer  hlufiger  auf  den  eiiuelnen  Inaelii  ak 
Bnitvegel.  So  auf  KolKuew  (PbakioiiX  Dolgoi  (in  größerer  Meticje  beobiclitet,  PsAmoif)  md  Waigatadi 

(lokal  verbreitet,  am  haiinpst<  n  an  i^!  r  Westküste,  Pfarson).  \ach  Osten  liefen  dann  f  rst  wieder  Beobach- 
tungen von  dei*  westlichen  Taimyr-Halbinsel,  wo  die  Art  nach  Waltkb  häufig  brütet,  und  von  den  Liakoff- 
InMln  vor.  Buwqb  fotd  dls  eialeit  bier  efatoeBaadaa  VQgd  im  Anfang  des  Juni ;  um  dt»  Mitte  dewelben 
H«iMt«  «urden  «l«  hlndger,  am  ao.  Jmi  müde  mit  dem  Neatbau  begoniien,  mid  AnJang  Juli  fimd  er  bereit* 
Eier.    Anfang;  September,  3  Wuclien  vnr  ileni  Si  lineeriimner,  veiürßcn  i!i<'  Sporti.iiiiniern  die  Inseln. 

Auf  Wrangel-Land  und  der  Hcrald-Insel  fand  Nelson  die  Art  nicht.  Doch  durfte  sie  hier  noch 
TorluNnmen.  Ebenio  imf  der  Blren*Inael,  nriacbcn  den  aetuibliiMheii  Ina^  und  dam  Wran^rcl-Land,  voo 
der  wir  Iteine  omidiologittihen  Beatnebtnngeii  beatmen. 

•tt.  OateaMum  pUHu  (Swaims.) 

Emlieriza    I'kelrophtine$)  pieta,  Swainhon  in  Swainimin  u.  Riciiaudhon,  Fauna  Bor.  Aujcrir    II   |i  j  ■  '  lfl3l>. 
Vai4artm  putus,  öiiüneukh,  Proc.  U.  St  Nat.  Mo».,  J««2,  p.  38.  —  Nw.eON,  Hcp.  N»t.  Hi»i.  C«1L  Alaska,  p.  ISü  (1887j. 
SBxnrK,  Cat.  üitA»,  XII,  p.  ^84  >:lS8ä).  —  HArrAULAXE.  l'r.  U.  St.  Nat.  Moa.,  ]>.  441  (1SBI>  —  Ohaek  litt  BT.  Am. 
Birda,  3.  «L,  p.  221  (im).  —  BinawAV,  Boll  U.  St.  Nat.  Hat.,  So.  60,  p.  160  (1801). 
AUriMmif:  Swauwni  a.  SnsaaoBaiH,  L  &  IW.  49. 

Calcarwa  pieius  bewohnt  das  nördlichste  Atnerika.    Von  den  Küsten  des  arktischen  Meeres  geht  er 

als  Brutvomrl  5=üdwärls  bis  in  das  Gebiet  des  Clrußen  Slilav^r^se^«  wrA  we<tltrt;  I.is  rmn  oticrpr.  >'itkon. 

Vom  unteren  Anderson-Fluß  bia  lur  KUate  des  polaren  Meeres  und  ferner  am  unteren  Mackenzie-t'lub  und 

von  dem  groflen  NiedermiRsdelta  demeltien  ist  er  als  sehr  htvfiger  Brutwosel  bdianot  Daß  er  andi  auf  den 

kleinen  Inseln,  die  im  arktischen  Meere  den  Mündungen  der  vorgenannten  großen  Flüsse  vorgelagert  sind 
und  sich  an  den  Küsten  liin/kin  11,  wie  der  Hers.:I  oMiHfl,  den  Richard-Eilanden,  der  Clerk-Insfl  vi.  a.,  lirTitend 
vorkommt,  dürfte  kaum  einem  Zweite!  unterliegen.  In  der  Kepul»e-Bai  wurde  die  Art  von  Dr.  Rae 
geaammät. 

Von  Jos.  GnMimL  WWde  im  Beginn  dea  Juli  auf  drr  Chamissn-lnsel  im  Kotzebue-Sund  ein  Nest 
mit  4  Eiern  eines  Schneesponwmmers  gefunden,  welches  der  Genaimte  als  das  eines  Caicarius  lajiponitu» 
«Uucenm  RiDuw.  ansprach.  Die  alten  VOigel  wurden  nicht  gesehen.  Die  BestiuimuDg  bedarf  daher  noch  der 
Bestätigung, 

330.  ZonotricAia  leueophry»  UttCPp^irif»  (FOMT.) 

Emberita  leucophrfs,  Forbteb,  PhilcM.  Trans.,  1772,  p.  i2ö. 

Fringilla  Irveophryt,  Kkuoiahut,  Vidcsak.  SMt,  Scr.,  1688,  p.  01).      Holii<>i.i..  Naturli.  Tidmkr.,  >849kp.tlNS. 

JViiHI«ft>  (ZmttrkM^  ifiMvkfyi,  SwAnacw  n.  Bicnuaiwoa,  Poona  Bor.  Am.  Birda,  pu  266  (UB1)l 

ZtmaMMa  hmtf^rjfi,  SBaumtr,  IbTs,  1861, 1».  T,  —  Cbedi  Usk  M.  Aml  Bbd%  2.  «d,  |k.  MO  (18W),  —  Wnm,  Omsp. 

faan.  gTu«nl.,  Ave«,  p.  297  1 181*81, 
ZoHotriekia  leMeophr^f»  leueophrys,  Kihowav,  Bull.  V.  St  Nat  Mus.,  No.  60,  p.  83«  i.lWI). 
Akbiliinng:  KKHKUMii,  Nat.  BirJ«,  II,  Tnf.  24,  F\p.  4. 

Altes  (?.    Oberkojsf  mit  2  !>r»f!ten  ticfischwarxeti  Stfiieiitiändctn,  die  in  dri  Mitte  ein  gleich  breites 

wei&es  oder  graulichweiße«  einschlieLsen.   Da»  Schwarx  der  Siirn  .steige  bis  zum  Auge  hinab.  Oberaugen- 

atieif  weil},  darunter  ein  schmaler  postokuiarer  schwaraer  Strdf,  der  an  der  Seite  des  Genickes  endet  Hintei^ 

hals  und  Srit'-n  des  Nackens  grau.   Rücken  lichtgrau,  breit  mit  Kastanienbraun  gestreift,  Bürzel  und  Ober- 

schwanrde.  kcn  hellbraun,  Schwanz  dunkelbraun  mit  helleren  Säumen.  Flügeldecken  graubraun,  hell  gerandet. 

zwei  Bänder  bildend.   Pritnänschwingcn  dunkelbraun,  heil  gerandet,  Seiten  des  Kopfes  und  Nackens  und 

Oberbmal  liditgrau,  an  Kehle,  Khm  mid  UnterliOrpef  in  Weift  ttbereehend,  Weichen  blaObiftnoUcht  Uoler- 

schwancdecken  desgleichen.   Schnabel  bombraun,  Iris  hnmn,  Tanns  hellbnmn.  LMQge  l6o^  FIttgd  to, 

Schwanz  74,6,  Schnabel  11,4,  Tarsus  33,3  tarn. 
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Die  Vögel  dti  Arktis 


ZonotridtM  UHCophrifs  Uueophry«  brütet  an  der  Westseite  der  Hudson-Bai,  in  den  Kocky  Mountains,  der 
Sienm  N«««dii  md  Im  hohen  Nonkwten  in  Labrador.  Von  hier  ans  ist  die  Art  wiederholt  nach  Grönland 
g«waiMtttrt>  Mehrere  Pille  des  Vorkommens  sind  von  hier  bekannt.  Alle  beziehen  sich  auf  die  Wesdutate: 
Cap  Facval  (Juni  ifl94)k  Fiskenacs  (Oktober  1840)  Godtliaab  (August  1B24)  und  Ujarakaoak  (AuRost  1824). 

Ml.  mißliMm  in«MMMta  aahraata  BwKwn. 

Baawma,  BsB.  Holt.  Oraith  Clab^  18«,  p.  MCL  ^  OhMk  IM  N.  Aa».  BMi,  S.  «d,  y.  S9S  (IWB).  —  Gmnnu, 
aoopw  OiaMh.  Club,  I,  1000^  p.  5t.  —  EmowAs,  BalL  C.  Sfe,  NsL  Iba,  H«.  eo»  p.  M»  <1801). 

Diese  Subspedes  steht  der  typischen  apitaBa  mmttieebi  sehr  iMhe,  antersdieidet  sich  aber  von  jener 

wie  folgt:  Flügel  und  Schwanz  länger,  Färbung  blasser,  Färbung  des  OberkopfM  etc.  rostrot  statt  kastanien- 
braun ;  Grundfarbe  des  Rückens  biaß-gelblichbrann  oder  blaß-Knuibraun  mit  engen  schwarzen  Strichen  und 
blassen  Spiuen  an  den  Stenerfedemf  die  fast  weiß  erscheinen.  L&nge  145,8,  Flagel  77,4,  Schwanz  69,6, 
Schnabel  10^1,  Tanoa  aofi  mm. 

Bei  S.  moHlieala  monücola  Länge  des  FIflgels  75,9  und  de<:  Scliwanzcs  66,3  mm. 

Die  Art  gtbt  aas  den  mittkeren  Staaten  nordwärts  bis  zum  arktischen  Meer,  wo  .sie  im  Tbale  des 
Andeiaon-Flnsses  brflleL  Ebenso  im  KotadmOiSiiiid.  Aatdi  auf  dm  der  Kdala  vorgelagerten  Inseln  dorfle 
sie  vorbomnen.  VieOeictat  gehflrt  das  ab  Sjh  «MnUcvla  im  British  Museom  CataloKoe  aa^jcAlhitei  in  der  Xepulae- 
Bai  gesammelte  Stfick  hierhn-. 

Junco  hyemaH*  hyemali»  (Linn.) 

Frinpila  kyema/w,  Lixn^  Syst.  Kit.,  ed.  in,  I,  p.  1H3  <I759).  —  Swaiksok  o.  Rkbahubon,  i'taa.  Am.  Bor.  Üinls, 

|!.  -iüB  il83I). 

Jmt»  f^muiU,  MutBoca,  Bqi.  lat.  Pokr  Esp.  Pt.  Bsnov,  p.  lOT  (ISSGX  —  Natam,  &•{>.  Mat  Hist.  Coli.  Alaska, 
p.  191  (1887).  —  fuMtn,  FogsUMuia  Tsga-Bsp.,  p.  88«  (188?).  —  UtartMuam,  Pr  D.  81.  Hat  Una,  p.  4M  (1891). 
~  Check  Liat  N.  km.  Bird»,  3.  ed,  p.  884  (1888)^ 

June«  VesMti«  hgmnü*,  Bimwat,  fialL  ü.  %L  Kat  Hos.,  No.  60,  p.  378  fISOl). 

AbbUdsnit:  Gooui,  Birds  Bnropa,  m,  pL  ISa 

DiMW  Fink  Imt  im  npartftischen  Gebiet  eine  sehr  ,ni?grf5phmf  Vrrhrpitunp.  \'m  der  Westk(5.>?te 
der  Hudson-Bai  geht  er  u.  a.  westwärts  durch  das  ganze  Innere  bis  zur  arktuchen  Kü.ste,  wo  er  vielfach 
gl«fnnden  wnrde.  NusoM  und  GmmiBtx  notieren  ihn  vom  Koiselme^undt  HtmiKK»  erhielt  ein  am  34.  Hai 
gesdioasenea  Baemplar  zu  Ft.  Barrow,  Macfarlane  fand  Wm  brütend  im  Gebiet  des  arktischen  lieeieB. 
Ab«>r  atich  aus  dem  nordiistllchsten  Teil  des  palä.iiklisi  hcn  R<!u  hcs  kcnnrn  wii  Juhi-o  h^emidit  hjfemüit.  Palmen 
verzeichnet  ihn  von  der  Tschuktschen-Halbinsei,  wo  er  am  4.  Juni  (vi  gefunden  wurde.  Es  unterliegt  kaum 
einem  Zweifeit  dafl  die  Art  aneh  auf  den  KOalen-Iaaeb  der  vorgenannlan  CM)ieie,  wenn  anch  vielleieht 
fljdit  als  Brutvogcl  so  doch  als  Irrgast,  vorkommen  wird. 

Die  Angabe  Gould's  (Birds  of  Europe,  III),  dafi  die  Art  in  Grönland  MuSg  ad,  iMmbt  auf  einem  Irrtum. 

3^1.  PoMerella  illaca  iUaca  (Mbrkf.m) 

.fHayiUa  Ü/Uica,  Mkbkem,  BcilrUg«  xur  l>CM>n(lercD  Q«Kch.  A.  Vöf{el,  II,  p.  40  >  ITttC;. 
Aavitts  (ßMu4rickia)  iliaen,  Swaixsdn  n.  Ricmahoi'on,  Faun.  Bor.  Am.  üirdit,  p.  257  1IK.SI). 

J\M>trtffff  «Naco.  Maiaoi«,  Crnise  Corwin,  p.  73  {1980).  —  CMk  Uat  N.  Am.  Krdi^  8.  sA,  p.  844  (1886)i.  ^  OsisaaU) 

Cooptr  Oraltli.  Clsb^  I,  100(^  pi  62. 
ra$»ereUa  üiaea  iliaea,  RicowAr,  Boll.  V.  S.  Nat  Moa.,  N«i.&0^  p.888  (1B(U). 

Abbildasg:  Wilson,  Am.  Omitb.,  I,  Taf.  22,  Fig.  4. 

Die  An  kommt  in  zwet  versdiledenen  Farbnngapbaaen  vor,  einer  maitr  grauen  Chaiahter  traisHiden 
ond  einer  rotbraunen. 

Lange  164118.  Flogel  89^  Schwans  70^3,  Schnabel  10^6,  Tarsus  34^  mm. 

ramm  Arari«.  as.  IV.  33 
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25^  HHRMAN  SC  HAI.OW, 

Dieser  hübsche  Sperling  bewohnt  das  tätliche  Nordamerika  udU  getit  weüt-  b«zw.  nordwärts  bis  zur 
arktischen  KOste  Alaslus.  NnsoM  und  Grinnbll  fknden  ihn  nicht  selten  im  Sommer  im  Gebiet  des 
Kotze  bue-Sucdes. 

884.  Hirundo  ruittlea  ruatica  Linn. 

Lix'»«^  Sy.tt.  Nai.,  (-ri.  10,  I,  i'.  S44  fl768).  —  Xi;«tii.\  Ibi»,  1H7.">,  ^i.  272,  —  Bivitti^us,  Amerik.  Xorljiol-Exp,  |<.  46G 
i  l87i*!.  -  S.iAHri-,  Cm.  R.  RriL  Mi»,  X,  yw  ISS  —  Id.  aad  WrAn,  U«iiia(r.  Hirnid.,  p.  2U&  (1804).  —  Suipii, 

H«Ddi>«t  BinU,  vol.  3,  |>.  l'JJ  [l'Mi). 

äktmdf  niifio  fypica  <<  y<^r.  horreonm,  Hatrauir,  aeimt  KordpohnnMr,  JII,  p.67  <18?4).  —  Wutoa,  Onosp.  foiioM 
gnwl,  Atm,  p.  37«  (1808). 

AbbiMu»»^  Xai->ia>ä,  Pol -Ausg.,  IM.  l,  T.r.  23. 

Die  Art  ist  als  zufälliger  und  versprengter  Besucher  im  Polariiieer  vereinzelt  aufgefunden  worden. 
Das  Vorkommen  beschrftnkt  sich  auf  ein  relativ  eng  begrerkztea  Gebiet 

.  Die  im  Kopen1iii|{ener  Mmeum  befindiidien  ExempJai«  um  Grflniend  aind  sftmtlich  «in  dem  Sttden 
dieser  Insel. 

Am  &  Juni  traf  B£«SEU>  ein  Exemplar  der  An  in  der  Nähe  von  Jan  Mayen,  ohne  da$»elbe  erlegen 
xn  können. 

Im  Sommer  1874  wurde  auf  Spitzbergen  von  AnauR  Cakpbbll  eine  Sdiwaibe  beobnchtet,  welche 

ALfRKD  Xewto.n  als  //.  rusticti  glaubte  deuten  7n  miKnen. 

Auf  Nowaja  Semija  int  die  Art  inehrlach  beobachtet  worden.  Gegen  tLnde  des  Juli  sah  Gillüt 
mehrere  Exemplare,  and  in  demselben  üomit  fand  sie  KapiUbi  Ulvb  am  Cap  Nassau,  an  der  Notdwestklisle 

der  Insel.  Beide  Mitteilungen,  bemerkt  HfifGLlN,  beziehen  sich  vielleicht  auf  ein  und  dieselbe  Beohachtunt?, 
weiche  immer  noch  weilerer  Bestätigung  bedarf.  Bassels'  Leute  sahen  im  Juni  bei  der  Northumberland* 
Insel,  VVcitgrünlaud,  eine  Schwalbe.    Die  Art  konnte  nicht  fc-sige.stellt  werden. 

ü&.  Chelfilonarfa  urbiea  tirbica  (Li.nn.i 

LiN-vt,  Syst.  Xnt  ,  vd.  10,  1,  |>.  311  17&8!. 

CMidm  ¥TbUß,  üiobkow,  Omith.  Jahrb.,  (i.  2(M  ^ItNil).  —  iiuju,  Vid.  U«d<i.  Xal.  l'orb.  Kjübbvu,  ltK.i4,  p.  Itl. 
OMÜibnarte  arW«,  Snaava,  BiiB<<liBt  Birda,  m,  p.  l«?  (ISOII. 
AbhäMoDK-  Nm  m,j.n.  Fol  -Ao»ir    IM  t.  T»f.  25. 

Üas  Vorkommen  dieser  paljtarktischen  Art  im  Gebiet  dea  Polarmeercs  ist  ein  rein  zufälliges.  Smirnow 

teik  oii^  dafi  in  der  Nlhe  der  Insd  Kolituew,  ab  der  Dampfer  nPomor"  im  diehten  Nebel  sidt  durch  Paekeis 

Ulliaitete,  am  tj.  |uni  ein  F.xcmplar  der  Hausschwalbe  auf  das  Schiff  flog.    Helms  erhielt  ein  3  dieser  Art, 

wrlchi»s-  am  t  i,  luni  im  ?ir»rmilikfjord,  Ostgrönland,  erle^rt  «-(irilt-n  war  Hifs  sirni  .Üe  fi<-Men  einzigen  \'n:i/eii, 
welche  ich  tlber  das  Vorkommen  der  Art  im  arktiscticri  \li  >'r  ii.vu.  .v.it  den  Inseln  de-s.«clben  gefunden  habe. 

Taelii/ciMetu  bicotor  (Vieill.) 

mnmdo  Mesisr,  Vibillot,  Oii.  Aai.  BjiL,  I,  p.  Bl,  pL  9t  (1007).  —  SvapHoa  o.  Buwts— n»f,  Vhana  Bor.  Am.  BirdB, 

p  328  (tWt). 

2'ath»ciH(ia  hieolor.  Kimwkx,  Boll  U.  St.  N»t  Mn»..  1H7:i,  p.  74.  —  Kbjjwx,  CriÜM  OorwiD,  p.  M  (1881).  —  Shasfb^ 
Cm.  Hlrd.s  »rit.  Mua.,  vol.  10,  p.  117  ylHSbt.  —  Nvi^un,  K'i  \",t  Hi>r  C.ll.  Alaak»,  p.  I9S  1887).  —  Cheok  Ust 
N'.  Amsric  Birds,  i.  ed.,  p,  25ä  —  ^uahck.  HaadlMt  Birdd,  III,  p.  IUI  i,I^U>>  . 

AMMuHt:  WiBiMr,  Ah.  Omith.,  T,  Tsf.  a& 

Die  Mitteilungen,  welche  wir  fther  das  Vorkommen  der  Baumsoh-.vnlhf  tni  Orbiet  h---f.-tzvn,  bedürfen 
aulierordentlich  der  Bestätigung.  Sie  brütet  im  nordlichsten  Nordaoienka,  fraglich  aber  ist  es,  ob  sie  über 
den  KitBteniand  des  arktischen  Oceans  hinausgeht.  GnnrNBU.  traf  sie  nur  am  Kowak-Pluflw  Niuow  weist 
darauf  hin,  daß  sie  nicht  auf  den  Inseln  der  Bering-Straße  vorkommt  und  wahrst  l.i  i:,li<  Ii  av.ch  m-J  den  der 
Koste  nahe  gelegenen  Eilanden  des  arktischen  Oceans  nicht  geftmden  werden  dürfte.  Und  ich  glaube,  er  hat 
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recht  Ob  eich  dift  Beobachtunjren  Kuhlibm's,  ntch  wdcben  im  Au|C«st  1877  ein  imiir  Schwalben  »  Ti«e 
lang  in  der  Nihe  der  Belle-In.«ei  dem  Schiff  folgten,  nch  auf  diese  Art  wirklicli  ix^zieht,  wie  der  Oenaante 

annimmt,  darf  n!=ä  .•»w-fi-lhaft  he/eirhnpt  werden.  Dasselbe  dfirff*'  von  der  Mitteilung  gelten,  'laß  n-ahrr-nd 
der  ersten  R<!i.sr  Hakrv  s  eine  Schwalbe  in  73"  n.  Dr.  beobachtet  wurde,  die  auf  Tachj/ciMtta  birolor  bezogen 
worden  ist. 


Hinmdo  ryaorte,  hnmk,  Syn.  Nai.,  ed.  10,  p.  im  (1768).  —  Hvaimbux  u.  BicaAnouii,  i'aoo»  Bor.  Am.  fiirdt^  p.  8S3 
CHMiMfa  rtparta,  8nui<iio>:K,  Rull.  U.  St.  N«t.  Hna,  Ke.  S»,  p.  80T  (IM»).  —  CbMii  Liit  W.  An.  Birdi^  |k.  206  <I8B5).  — 

Sum,  bodlirt  Birda,  lU,  |i.  18B 
CBultöta  rifiaria  ehtrta,  innmavt,  Bult  ü.  Sil  Hat.  Mne.,  N«.  S9,  p,  üfiS  (IWB). 

CMer^mkit  Bbasi  k,  Cat.  Dinl»  Brit.  Mn»,  X,  p.«6  (16T7).  —  HmiraoH,  B«p.  In«. Poler BqMd.PtBtiNw,  p.l06{ieafr}. 
Ahhildoiig!  VAVMun,  roL-Aoag.,  Bd.  i,  Tat  M. 

CBtrieila  Importe  ir^vrte  bewi4mt  ein  onKeheurae  GaUet  In  Nnnten  inden  «ir  «ie  im  ganxen  Gürtel  des 

Polarmccrcs,  .■lowohl  im  Osten  wie  im  Wt-sten.  L'ebcr  den  Rand  des  I-'estlandes  hinaus,  im  Osten  haben 
wir  bis  jetri  keine  BcIcKe  für  deren  Vorkommen  auf  den  Inseln  des  arktischen  Meeres.  Auch  im  Westen 
sind  es  deren  nur  «'eni^te.  Au»  dem  Yukon-Gebiet  versprengt,  dOrtte  sie  auf  den  kleinen  Inseln,  die  dem 
Alaska-Territorium  im  Norden  voci^elRgert  sind,  verefauelt  und  selten  voekotnmen.  Im  Kotzebue-Sund-Gebiet 

ist  sie  häufig.  Mi  mdolH  teilt  einige  Beobachtungen  mit,  narh  '.vtflchcn  er  CVirifo/a  rijitna  rtfmria  Hnde  Juli  und 
auch  noch  Ende  August  in  der  Gegend  von  Point  Barrow  beobachtet  und  sogar  im  September  noch  ein 
MMM  Exemplar  gefanden  habei  In  der  BaffinS'Bai  «ollen  ihre  Bra^MtEe  Ws  mun  46*  n.  Br.  bmaufgeben 
(Sbbbohh).  Richarsok  fand  sie  au  Tausenden  als  Bnitvagd  im  MOndungegeUet  de«  Uackeniie'FlHases. 
Üas  nr.r(llich.ste  bekannte  Vorbammen  der  Art  dflrfifi  das  auf  der  Uelvilk-Ioael  seiik,  wo  ein  Paar  von  Parkv 
beobachtet  worden  ist. 

SpAlere  Unterrachuitgen  eines  reichen  Materials  kOmnen  ent  dardiun,  ob  die  amerikanische  Ulei^ 
Schwaiba  voo  der  ihr  sebr  nahatebendeD  panailitiachcn  Art  getrennt  werden  msB.  Die  eralefe  darfte 

dann  ali^  Clivicola  ri/utria  cinirea  (Vikii.l.)  aufzuführen  sein;  die  Exemplare  der  sibirischen  KlialeBiiMdn 
werden  wohl  zu  C,  ripana  dtlula  (Siiarce)  gehören. 


ViMLLoT.  OU  Aiui^r.  Sy»i.,  [,  |i.  8(),      .'iM  ,lä07;.  —  SwaisiBox  IL  fticeaeimni,  Faun»  Bor,  Am.  Birda,  p.  III  (183t).  — 
UüODANuw.  Wiir;:ci  dv»  Icas«.  Rwchde,  pw  101  <18BI).      Swsuam,  Chlia«  Oorwia,  p.  417  (IWl).  —  Check  liiit  Harth 

Aid.  Bir-i».  ed.  11,  \,.  2iil  .  ISMö  . 
Lanius  borealis  americaiiM,  BnouANdW.  il>.,  p.  103  (ISSIlb 
LoMiiu  mtyor,  Schalow,  Aide,  ltiä4,  p.  ^1. 
AbMIdnDg;  Swawae«  b.  BiciraeiiBmi,  L  o.,  Taf.  M 

Für  das  Vorkommen  des  großen  amerikanischen  grauen  Würgers  im  Gebiet  liegt  nur  eine  einige 

Mitteilung  Np.i-<^on'.s  vor,  nach  welcher  diese  Art  als  sehr  seltener  und  ungewöhnlicher  Besucher  an  den 

KUätcn  des  Kotzcbuc-Sundes  beobachtet  worden  ist 


Lantus  iHieephitlus,  TrvHim  t.  H  Scm.ciiKU  Fauua  Jay.  Awm,  p.  Si),  tah  14  {1847)^ 

Lmnu  (irachstvrus,  Scuauiv,  J.  f.       1876,  p.  SIS.  —  Id..  Aak,  I8M,  p.  S9I. 

ZmiÜHS  «rfttotea,  Nklw«,  Cralea  Corwie,  p.  64.  {inm).  ^  PAtMSic,  FogeK  Vaca-Eap.,  1887,  p.  387. 

AMHue  iH«!piilalha,  Booiv«Nn»  ,  Wiii^gtr  des  RiHa.  Iteichee,  p.8S  (1881> 

AhhHdnag:  Nbtmm,  L  e.  juv.,. 

Ich  habe  bereiie  irUber  (Auk  18B4)  die  GrOnde  auseinandergeseizi^  weshalb  Ich  den  von  Nbuson 

auf  der  Wrangel-Inscl  gefundenen  Würger  nicht  (llr  LrjniW  tritlalus  halte,  unter  welchem  Namen  der 
amerikanische  Umitholog  denselben  in  der  Bearbeitung  der  w&hrend  der  Fahrt  des  „Corwin"  gesammelten 


287.  Clivicola  ripariu  riparia  {Linn.) 


^38.  Laniu»  boreaU»  Vieiix. 


389.  I'houetis  bueefthalus  (Temh.  et  Sculeg.) 


ate  KBIIHAII  SCMAtOW, 

Vttirel  aafRilirt.  AHcrdiniis  sund  {ch  damab  unter  der  Anödit,  dafi  der  in  der  PamiB  japonici  bea^riebene 

Würger  mit  dem  von  Pai.i.as  aU  Lanius  hmckgunu  (Reise,  III|  pi  SIO  [I777|)  t>eschriebenen  identisch  sei, 
weil  h'  Ir!t7.tt-rL-[n  Namen  nat<irli\  Ii  die  Prinritst  pphührte.  Moukst  Boodanow  jetloch,  der  beste  Kenner  Uer 
Laniiden,  trennt  die  beiden  Arten,  je  mehr  ich  die  von  Riduwav  K«eichnete  Abbildung  des  vermeintlichen 
L.  oriiMNi  aowie  die  von  Nklbom  itefiebene  BeadwefliiinB  betraditei  dealo  mehr  «erde  ieh  ia  meuier 
froheren  Ansicht  best&rkt. 

Ueber  das  Auffinden  des  Exemplars  schreibt  Nelson:  „Als  das  letzte  Boot  von  der  Wrangel-Insel 
abaliefi  und  der  Kapitän  akik  anachickte,  aus  dem  Eis,  welches  die  starke  Flut  mit  ungeheurer  Gewalt  auf 
un»  bndite,  herauanigeben,  kam  da  Uatroae  mit  dnmnieo»  Geaklit  m  mir  nod  hielt  tair  «ia  vertracimailas 
Rxctnplar  des  obigen  Wervers  entgegen,  welches  er  nach  seiner  Mitteilung  an  der  HOgelseitc  aufgelesen 
baue,  und  von  dem  er  wissen  wollte,  ob  es  für  mich  von  Interesse  sei.  Wie  sich  denken  läßt,  nahm  ich 
die  Mumie  in  die  Hand,  die  nun  tu  den  größten  Schätsen  gehört,  die  wahrend  der  Reiae  des  nCorwin" 
nuammenitebnicht  wurden.  Kit  HUIb  von  Alkohol  kam  das  Exemplar  sicher  in  Waabh)|tton  an,  das  dann 
von  KiDCWAv  sorgfältig  abgebildet  wurde.  Die  Art  ist  eine  typisch  asi.iti'^i  tit-,  utnl  ft.(>  Viirliommpn  der- 
selben auf  der  HOgelseitCt  weit  ab  von  der  Flutmarke,  beweist,  daQ  sie  wahr»cheinlich  wahrend  eines  sUrken 
Sturmes  lebend  hleilier  «enehlagen  worden  ist  und  dann  verbmiigert  oder  an  BntkcHftuqg  verendet  Ist 
Obfrleicb  der  Vo«el  am  ii.  August  i^efonden  wurde  war  er  noch  im  ersten  JahreaUeid.'* 

MO.  Vtr«9  athnuMt»  (Lwh.) 

Musctca]>i  fitvaerii,  Ll^^^:.  Syst  Kilt.,  H'i   l'J,  I,  |i  '■-''21  !  1766i. 

itree  oitvateus,  ij.«Ar*u,».,  Ann.  Lyo.  Ke»  Vw»,  Ii,  i82<!,  p.  71.  —  Swaixhon  u-  RiciiAaMo.x,  i'aun»  Hör.  Am,  iJirds, 
p.  '23»  11831).  —  Oadiiw,  Cac.  Bird«  Brit.  .Mua.,  rol.  K  p.  i'M   1888}.  —  Chssk  Lial  Kwih  Am.  BMa,  ÜLsd,  |k.MI 
(IVStd).  —  WncoB,  Coaap.  l'aiu.  Oro«].,  Avw,  p.  279  <t8dti>. 
AbMIdan«:  AuBvaoM,  Birds  Aiasr,,  IV,  TsU  M& 

Vtreo  oUvaceM  geht  in  Nordamerika  bis  hoch  in  die  arktischen  Kegionen  hinauf.    Mitteyunjl^  Qlier 

V>irkummen  auf  den  Inseln  des  Polarmeeres,  wobei  e«  sich  natürlich  nur  um  versprengte  Individuen 

handeln  könnte,  fehlen  bis  jetzt.  Das  Museum  in  Kopenhagen  besitzt  ein  Exemplar,  welches  im  Jahre  1844 

in  SttdgrOnland  —  nähere  Angaben  sind  nicht  vorhanden  —  eilMatet  worden  ist. 

«41.  Helmintl^^Um  ruMaapUUt  ruMM^^UUt  (Wils.) 

Sglma  rufienpilla,  \Vn>..v.  Vd.  Orr,  ,  Tir,  ;   12l)  ylNUu 
Vermivora  rubrieapüia,  Hr-isaAtsDi,  Vidouak.  Mpdd.,  p  8:J. 

Mniotüta  rubrieapiUa,  RaiMUKui,  Ibia,  IWll,  p.a. 
BttmuMvia»  mfieofUUh  Cimk  UM,  K.  An.  Birds,  2.  «d.,  p.  ^71  (!»»&;. 

JsliM6i«q*af  mfiet^lUi,  Hiwr«,  Kml  Kat.  H.  Orcsalaad,  p.  M  (l)n6\  -  Wnan,  Ooaaik  bm  powiL,  Avas, 

JfsIwMtapMte  mtriotyNlIis  n^apiUa,  RtwiwAy,  fielt  ü.  St.  Nal  Hu»,  Wo.  60,  Pt  2,  p  468  (190^ 
Abhildang:  Wiuiom,  Am.  Oru.,  III,  Tal'.  37,  Pit;  :< 

Diese  U<-{mi$tth«pluUhAn  brüt«t  in  den  Gebieten  nördlich  der  Vereinigten  Staaten.  Von  hier  hat  sie 
sich  wiederholt  nach  GtOnlaad  verflogen.  Mebrera  Eiemphwe  «faid  von  dort  bekannt,  die  «1  veiBcliiedenen 
Zdlen  (la  Okiober  1833  und  31.  August  1840)  bei  Piakenaes  und  183$  bei  Godtbaab,  an  der  Weatkttale, 
geaammelt  wurden. 

812.  CompaotMypis  attierU;atm  ame^ricana  (Linn.) 
Fanu  nuntatm»,  LiMKt,  SytL  Nat,  ed.  lü,  i,  p.  190  (17S«>. 

ParuUi  amtrieawi.  f.iimhabut,  Vidonsk.  M«id.,  18«Q^  pSSBb  —  Wisea^  Csasp^  Um.  gmeaL,  A«mi  (180^ 

Mniotilta  airnncina,  Eki.xiiai;dt,  Ibi»,  18<;i,  p.  fi. 

Comptotklypia  americana  americuna.  Ridi.wav,  HnlL  0.  8t.  ITat.  Mna,  Ke. fiO,  tt,i,  f.461  (IBOS^ 
Abbildung:  Wils««,  Au.  Om.,  IV,  pl.  2»,  &g.  3. 
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Von  dm  MiNdien  Vefefaiimfien  Staaten  geht  diese  Art  noidwirti  bis  Csnsda.  Hier  sind  meh  Ow« 

Bnttgebiete.  Ob  sie  für  Labrador  nach^^ewiesen  ist,  vermag  ich  nicht  zu  finden.  Als  s«ltener  Irriing  ist  sie 
einmal,  im  Jahre  1857,  in  S04ipr6nland  gefunden  worden.   Das  Exemplar  befindet  ticfa  im  Mmeam  in 

Kopenhaf^en. 

Mt.  Dmtärolea  aesrtiw  anttvu  (Gma.) 

Motni:iUa  iiettim,  Gmblin,  Syst  Nat.,  I,  2,  p.  <jy<5  :1788;. 

Denärmea  atttiva,  Kbi^os,  CruUe  Corwin,  p.  fiS  fl>wi3i.  —  MACrrAHi.AKit,  Pr.  ü.  8t.  JI«t.  Uub^  l&H,  p.  444,  part 
DatdroUa  aestiva,  Xkijmx,  Rop.  Xat.  Bist.  Coli  .Maelui,  p.  201  (1887;.  —  Cbeck  Liat  H.  AoL  Bbda,  Q.ad,  p.S74(m6)b 
SfMeela  atttitUf  SwanacM  o.  RnauauaoH,  Fauna  Bor.  An.  Bifda,  f,  211  <1881> 
Dmidnkm  miMm  mi«IM,  Rnowar,  BidL  V.  St.  Vat  Ma^,  Vtt.W,V%.%p.  610  {1902). 

AUOdoni;:  NcHBUMO,  Onr  native  Bird«   1^'>3.  T,  pl.  16,  gg.  1. 

Dmtlroiea  aestiva  itrsiivt  geht  im  nearktiachen  Gebiet  weit  nach  dem  Norden  hinauf.  Sie  bewohnt  die 
Gegenden  des  arktischen  Meeres  am  Kotz«bue^und  wie  die  ostwärts  gelegene  Distrikte,  in  denen  Mac» 
PAUAMB  aoologiacli  sannnelle.  Sie  ist  ein  dirdtier  Bewoboer  der  arlidacben  KtMengebieie,  der  xwettdlos 

auch  auf  den  nahe  Kclej^ncn  Inseln  vorkommen  wird.  Für  Gr'^ml.md  oder  für  die  Sttdwesdicben  Gebiete 
der  Etevia-Straäe  ist  die  Art  bis  jeut  noch  nicht  nachgewiesen  worden. 

tM.  itaii<bv<e«i  ewwMMii  «wwiiMa  (Linn.) 

JCstocOb  earonaia,  LtNKi,  Syat.  Nat,  sd.  IS,  I,     88S  (176«}. 

Dmiroeca  eortmata,  Nawron.  Han.  Kat  Hiat.  Oretnlautl,  1875,  p.  BT.  —  KsmM,  ML  U.  8fc  Msl.  Ifa^  Adl,  N«.  ii, 
y..  7  1      ,  '   --  N  -!i.Hox,  Cruu«  Corwin,  p.  M  (18BS)w  —  PacmBm,  TlttaUiwa»  VsBaJbiVb,  «1.  ST6  (l68T)b  —  Wnn, 

Sjflvieola  eoroiiata,  Su  ,1 .s  i  i^i.  mabosox,  Fauo.  Bor.  AikBiidi^p.  Sie(lSBI)L  — BHanAairr,llaiaarh.  TMsikr,  lMB,fw  71. 

Mniotüta  eoronata,  üeiNnAKUr,  Iliia,  1061,  p.  ö. 

JDtndroiea  eoronata,  Nkliiox,  R«p,  Nat.  Hiot,  Coli.  Alaska,  p.  20S  (1887).  —  Uacparlaxe,  Pr.  C.  St.  Nat.  Mus^  1S91, 
p.  444  -  Cheok  Lut  N.  Am.  Biida,  2.  ad,  p.  275  (iaB&>  ~  BisewAX,  Bali.  U.  St.  Nst.  Ua»,  Na.  00,  »  »4«  (ISOS). 
AbUIdnac :  AuMTKMt,  Ora.  Wo^h  II,  pt  IBK 

Nach  allen  Berichten  amerikaniseber  Omitbolof(«i  ist  dies  die  bSrtasta  itawfrwWAit  des  nOrdlklien 

A-iK-riUa,  die  als  Brutvogcl  im  Pol.ukrtfist^  nach  Norden  bis  Ober  die  Baumftrenze  hin;iu?p:eht.  Macfarl.^ne 
fand  sie  direltt  an  der  KcUte  des  arktischen  Meeres.  Von  der  arklisch-gibiriachen  K(Ute  kennen  wir  ein  am 
35.  Mai  in  der  Nah«  der  Tscliahiacben>Halbina«l  geammeitsa  Exemplar. 

Im  GcKensats  an  den  Oln^tsn  verwandten  Arten  ist  diaae  IhaMsa  mehrfach  anf  GMoland  gaAmden 
worden.  Individuen  wurrJcn  an  der  Westküste  beobachtet.    Am  nördlichsten  fr»nd  Kumlien  Dmrfrot'ea 

cwoMrfo.  Am  31.  Juli  wurde  von  ihm  ein  altes  d  im  Godbavn-Hafen  in  der  Disco-Itei  (69°  n.  Br.)  erlegt.  Das 
Mwenm  b  Kopenhagen  iMsim  femer  Exemplare  von  Fiskenaes,  JaNaiwhnab  und  Nanortdik. 

üb.  Dendroiea  mooitloea  (Gnu.) 

UotaeiUa  nuuMlota,  Omki.ix,  SvkL  Nat.,  I,  2,  p.  084  (1788:. 

SfMtoUt  maculosn,  Swainsun  u.  Ki<  iiahi>»ii5,  Fauna  Bor.  Am.  Bin)«,  p.  21.H  0831i. 

Jhmdroeea  macuhta,  Wikob,  Videuak.  Medd.,  18y&,  pw  64.  —  Id.,  Üonapi.  fana.  gioaiiL,  Ava«,  p.  280  (1898/ 
Ihnäroiea  macmhia,  HaaBRvr,  Aak,  I8»i,  p.  3-Ja  —  Cbseh  List  N.  Am.  Birdi^  S,  sd,,  p. «79  (tWb}.  —  Rmwa*,  BalL 

U.  St.  VaL  Mob,  Ha.  BO^  Pt  2,  p.MB  (IBOB). 
AbliiMtnigs  SwannoM  «.  SnHaasson,  fiHna  Bar.  A«.,  IL,  pL  4a 

Das  Bmlytiiet  von  Dmdtoiea  nawrfssn  eiatredrt  sich  von  dem  mittlerea  Nordamerika  nOrdlicb  bis 

snm  Territorium  der  Hudson-Bai.  Auf  Grund  eines  im  Jahre  i!';^  in  der  Klihe  von  Codthaal)  auf  Oriin. 
land  erlegten  KxempUres,  welches  durch  Bbnson  an  das  iCopenhagener  Museum  gelangte,  wird  die  Art  hier 
für  das  Gebiet  de*  arktischen  lieBKB  mt%e<Bhrt. 
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9M.  l>m4nUm  pau^Urnnim  (Linn.) 


ilotneiUa  }tfn$yli>ani(ii,  l.i.-'  i  .  Syst.  Nut..  •  i.  iL',  1  |>.  33.'!  'ITtiti. 

DtHtlroeea  pernylvanicfi,  Wimih,  Vidoimk.  W«iiii.,  1W"'">,  [1.04.  —  W,  Connp.  l'imn.  groaul,  k^im,  p. 'iMJ  (1888). 
Datdroica  pnistfivnmca,  Hackbup,  Aok,  IKU,  p.  :<2i  >.  —  GÜMak  Uat  N.  kau  fSuia,  £.<cL,  p.  S76  —  Biddwat, 

fiaU.  U.  St.        Miwi,    «.  M,  Ft.  2,  p.  689  (HKß). 
Abbildaag:  Wum«,  Ab.  Onütk,  II,  p1. 14>  ts-  ö. 

Im  Winter  des  Jahres  1887  wurde  ein  Exemplar  der  ^rcnannten  Art,  die  die  (Istlichen  Vereinigten 

Staaten,  das  sOrllii  Vir-  Ontnrm,  Maniloba  und  di«  umi  .  it  Ebenen  bewohnt,  im  BadwatÜicben  Grönland  bei 

Kanortalik  eilcgt  und  dem  Kopcnhapener  Miisenm        ^  tndl. 


JtaejmjM  «Mala,  FoMTieit,  PUIoa.  Thuml,  toI.  62,  1772,  i>.  406. 

Dendroeca  striata,  W'isor,  Consp.  faan.  pr.  eiil.,  Aves,  p.  "2(*>  ll"^;'.!:. 

Sjflvieoia  ttriata,  Swain»'»-  u.  Kk  iiaiii>--iis,  F'uim.  Bur.  Am.  BirJ»,  p.  218  ^1881;.       Ruikiiaiiut,  VidpD»k.  Medd,  lHä3, 

p.  7a.  _  bl..  Jonrn,  f.  Omith.,  IKM.  p  4.'7, 
Mmeiilta  »triatJi,  Kcimiakdt,  Ibis,  18Lil,  p. 

Lmdroiea  $lriata.  Ntwios.  MaiL  Nat.  Hi.-t.  <ii<'«iiluti<!,  p.  üT  187,'.  r.  —  Cbedt  Litt  N.  Au.  Birdi^  &ad,  p.  277  (iee{)>. 

—  RuMWAr,  Boll.  U.  8t.  Xat.  Maa,,  No,  Mi,  Pt.  2,  p.  &U&  (1»U2>. 
Ablnldaiif :  Adovmh,  Otb.  fiiof,  H,  pl.  isa  (1834). 

Du  (Mlidie  Nordameriltt  ist  di«  Hdin«t  dicwr  Pendnka.  Noidweadkh  gdit  aie  bis  in  das  Gebiet 

Alinlca.s. 

Im  Sommer  1853  wurde  ein  Exemplar  der  Art  in  der  Nähe  von  Godthaah  erlegt.  Von  den  In^ln  der 
Hndson-Stnilk  ist  sie  bis  jetst  noch  nicht  mdiRewiesen  wurden,  ««nngleidi  sie  sicher  dsselbst,  wenn  «ndi 
vieNdcbt  nur  venprenfct,  vorininmien  dflrAe.  Desselbe  iph  von  den  Inseln  im  Gebiete  des  Kotsebue-Sondes. 


MotaäOa  «vm«,  Oiismn,  By».  Nkt,  I,  S,  ^  «85  (I788J. 

Syhifofa  «waw,  BEinauinT,  Vid«DRk.  MeiW,  IföS,  p.  72.  —  W.,  .(.  I'.  ().,  Ihm,  ]>.  42H. 
3Iiii'ii\U't  rnnit,  RuNii.iiiiiT,  Ibis,  IMII,  p.  fi. 

I)mdn>iat  mrens.  Check  List  N.  Am.  Bin)».  2.  •     p.  'i'.'  :  IHl^öj.  —  llioäWAV,  lioU.  L'.  St.  J»ttL  Mim.,  No.  £>0,  Pt.  2,  p.  b*i2. 
Dcmtrueea  pireus,  Wi.m.i,  (  'uD»p.  iauu.  «r»*!!!.,  Ave«,  [>.  279  (189^. 
Abbiidmig:  Kkhui  in'.,  Oar  natiro  Binls,  I.  pb  12,  tig.  tü. 

Die  gcutfraphhehe  Verbreitung  der  vorstellenden  Dmdnk^Att  Ist  tcurs  die  folgetuie;  Sie  itewohat 
das  itatliehe  Nordsmeriks,  ndnilidi  Ws  sw  Hadaoo-Bsi,  biOtet  von  Connecticut  und  dem  ndrdlichen  Illinois 
nordwärts  und  sddlich  länKs  der  ADegbsny'Beri^e  bis  «im  afidlidien  Csiolimu  In  Winter  wandert  sie 
•Qdlicii  Iiis  nach  Cuba  und  Panama. 

Wie  vMe  ihrer  Gnttnnesverwandten  ist  sie  in  GiOnlaad  K«funden  worden.  Im  Jahre  1853  sammelte 
man  bei  Julianehaab  ein  Exemplar,  das  nach  Kopenhagen  ("dangle. 

Auch  ein  Ex"mplnr  v  n  f<  >Hlroicit  bl<u-kburniie  (Gmki..)  s^'Ü  •-t\  Crfnland  (gefunden  worden  sein 
(cf.  ^{«Moia  parm,  Rejnh.,  Vidensk.  .McdU.,  i&sj,  p.  73;  AlHioiüta  parus,  Keinh.,  Ibis,  1801,  p.  6).  Der  Vogel 
ist  am  16.  Olilober  1S4S  hei  Fiederiksfaaab  gesehosseii  und  an  das  Kopenhagener  Ifuseam  gesandt  worden. 
Nach  WiMflft  (p.  316)  hciand  sich  der  Balg  aber  in  einem  solchen  Zostsnd,  daß  die  Art  nicht  mehr  fest- 
xustcllen  war.  D.  blnckbumiae  Reht  tiordwArts  bis  Labrador.  Das  Vorkommen  eines  veriirten  Exemplaies  aof 
Grünland  ist  also  nicht  i)usf;escb  losten. 


Jfolnn/M  notftboracftisif,  liMr.i.is,  Syst  Nat,  I,  2,  p.  0&8  fl7P8). 

Siunis  H  ireiivraCensis,  Wi.mik,  Vidensk.  Jlcild  ,  p.  ilö  (IMOi.  —  Id.,  I  i  -;  f  ^  in.  LTosnl ,  Ave»,  p. 'J.'<2  ri809)i. 
Seiurus  noveberaeemU,  UAUMut'i',  Auk,  1M»1,  p.  320.  —  ("Leck  LUi  N.  Am.  llirda,  2.  ed.,  p.  2H1  ^l^^;*fl). 


^7.  ihmdroira  striata  (Fukst.) 


S4&  BendrotM  virm»  (Gmbu) 


^9.  St'luru»  uoveboraontM»  nov^taraeeuaia  (Gukl.) 


Die  Vögel  der  Arktis. 


Seiurus  mrttinjiuct^nini  nmitlioiacensiii,  Kidoway,  Ilull.  C  Kr.  N«L  Muä.,  No.  hü,  Pt.  2,  p.  642  (laO"2). 
Sturus  nrtetNtts,  IViixilei.»ii,  Bull.  Natt.  Oni.  Club,  IHHH,  ji.  17;». 
UntitoeidUa  noveOoraeentü,  PamUh,  Fogni&uu  V«g»-Ezp.,  p.  264  '.läHc/. 
AMrfMang;  WiLwm^  An.  Oni^  IIF,  pL  HS,  fi«.  B, 

Die  Vt-rbreituni;  dieser  Was!>er(lroiMl  reicht  von  den  Ustlichen  Vereinigten  Staaten  nordwilrtü  bis 
sum  arictiachtn  Amerika.  Nelson  (5.  n<mwi»,  Cruise  Corwin,  p.  64)  nennt  sie  vom  Gebiet  des  Kotzebna- 
Sondes.  In  der  Nahe  des  Ostcaps  wurde  während  der  „Ve:ga"-Falirt  au»  14.  Juni  ein  gesammelt. 

Auf  GrOnhud  ht  ein  verflogenes  Exemplitr  im  Hai  des  Jahres  1M3  bei  NaaonaMlc  erle|st  worden. 

Es  befindet  sich  in  Kopenhagen.  Der  zweite  Fall  des  Vorkommens  auf  Grönland,  dcSSCB  RID6WAT  Oline 
NenouQ(;  geoauerer  Daten  (I.  c.)  erwilhnl,  ist  mir  ntclit  »lekann!  geworden. 

350.  O/iororniM  philade^Ma  (Wils.) 

Sylvia  Philadelphia,  W'ii.sun,  Aui.  Orn.,  II.  p.  101  ;1H10> 

Tri(hn.\  jihiiiiiiriiituii.  üi  iMiMiui.  '.  jl.  obk-  Jledd,  l^'  .i,  —  Id.,  Ibia,  1861,  p.  ö. 

GeutUi/i'is  i.hiiiuUtjihia,  Xu«  ihn,  .\!iiu-  Niit.  Hint.  üui  ul»ini,  \<.  98  (1875).  —  Check  I.jat  N.  Am.  Birda,  2.  ed.,  p.  iSä 

i  ls').'.         \\  ixiiK,  Conep.  faun.  Kröenl.,  .Vvea,  p.  '-'S2  (isiis). 
Optnnui  iduJadelphia,  ttmowAT,  Bali.  U.      Mat.  Uwl,  Ko.  bü,  Fi.  2,  p.  63» 
AbUldimK:  WiLat»,  Am.  Orn.,  II,  Taf.  14,  Ttg.  6. 

Die  Check  List  faßt  die  Antraben  über  die  Verbreitung  dieser  Art  in  der  nearktischen  Region  wie 
folgt  zusammen :  Üe«tlicbe  Nordamerika  bis  zu  den  Pl«ii>$,  brtttend  von  den  gebiri;igen  Gebieten  Fcn»yl> 
vaniens,  New  Englands,  New  Yorks  and  de*  nOrdficben  Michigan  nordwärts.  Centralamertka  und  das  nörd- 
liche SOdamerika  im  Winter.  ZuMSOg  in  Grönland. 

Für  Grünland  führt  Wingb  j  Fälle  des  Vorkommens  auf.  Im  Jahre  1876  wurde  ein  F.xemplar 
bei  Fiakeoaes,  im  Jahre  1853  ein  solches  bei  Julianehaab  erlegt.  Beide  Stocke  sind  im  Kopenhagener 
Museum. 

351.   mUlonia  canadmtit  (LiMH.) 

Musäeapa  etmtuktui*,  Lix.st,  Syst.  -N&t,  ed.  12,  I,  i».  337  (1<06>. 

Sfimnia  eemaden^,  Ruowav,  Pr.  U.  9l  Na».  Mo«.,  ISSB,  p,  854^  ~  Haaaao»,  Biids  of  Qrewlaad,  p.  61  (IMIJl  — 

Chaek  UriL  N.  Amur.  BlHs,  9.  «d.,  p.96e 
MfMhOa  emuiimm,  VTim»,  Videosk.  Uodd.,  18W,  p.9i.  —  U,  Oeosp.  boa.  puaal,  f.  96»  (189^ 
IPOMMto  nmadiMti»,  RioawAv,  Boll  ü.  St  Kat  Mus.,  Xo.  B(\  Pt  S,     MG  (IflOS). 
AbfaUdaag:  Swaraos  n.  Biciubimos,  Fauna  Bor.  Aia.,  II,  pl.49. 

Das  Hnaeum  in  Kopenhagen  besitzk  ein  Esemplar  dieser  Art  ans  der  Sammluiig  BiMZfni'^  wdehes 

die  Bceii-hnung  „Grt'nlaml  1^7^  Fisiuür"  auf  fkr  Etikette  trägt.  .'\uf  Grund  dieses  Exemplars  führt 
Hekluf  Wimob  die  Art  in  seiner  taelllicbeu  Arbeit  Uber  die  Vögel  üriinlands  auf.  Und  nach  analogen 
Pillen  ist  das  Vdritonuiiea  meht  amnliiMkeiHliclk  Die  Alt  besrahnt  Nenfiiodiaod  und  das  sudlicbe 
Labrador,  du  Verfliegen  nach  GiOnland  ist  also  dorcbans  nicht  awgescfalossen. 

Mt.  Jiateellto  atto  all«  (Lnnr.) 
jr.  oAs,  U\s6,  Syoc.  Nat.  ed.  10,  I,  p.  1B5  (I7&S). 

IWllss  n.  T.  PixzKLX,  Mitt.  Omitl),  V«r«iii  Wii>n,  \Sm,  |>.  196.  —  Sscmmim,  Ibis,  1846,  p.  UG  (?J.  —  Cbock  List  K.  Am. 

Birds,  -2.  ed.,  p.  I^si»  |1W«5^  -  Phausos,  Ibis,  IHM,  p.  214.  —  Wumsy  Oooip.  faWL  glOSBl.,  Avst^  p.«»  (1098).  — 

HsLMa,  ViiL  Medd.  Nat.  for«B.  Kjöbhvu.,  i'Mi,  p.  Uü. 
Abbildiiag:  NAlnlalll^  FtL-Aas^  TsC  9  a.  la 

Motaeilla  ntiti  uJba  ist  n^ir  von  wenfpen   PnnktPn  t)ii?pres  Gebietes  bekannt    Im  O.stpn  f.ini!  sie 

Pbabson  zu  wiederholten  Malen  in  der  Zeit  vom  5.  bis  15.  Juli  auf  der  Insel  Kolguew.   Auch  Shib.how 

tnl  sie  dort  an,  nnd  «war  sdion  um  die  Mitte  de»  Juni,  also  in  «ner  Zelt,  in  der  sie  briliet.  SanoBii  Cmd 

im  Petsdbom^lrfat  am  1$.  Jimi  die  ersten  Eier.  Weiler  Mnaof  nach  dem  Norden,  im  OMim  unseres  Gebieleei 

Mt  jr««aeiBa  oft«  olhi  unbekannt 
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HERMAN  SCHAI.OW, 


Im  Westen  fand  sie  Fischer  auf  Jan  Mayen.  Sie  traf  Mitte  Mai  ein  und  verschwand  nach 
«caiKcn  Tagoi.  Wohin?  Pbubln  lut  die  oAegtm  Exemplare  unienacht  «nd  mit  typiediea  voHstandiK 
übereinstimmend  gefunden.  Von  Grönland,  «owobl  von  der  Ost-  wie  von  der  Westküste,  befinden  sicili 
f'inzclnn  Viijiifl  diwc^r  Art.  dii-  wohl  a]^  vfr'prpn^c  \\'ari;lrrrr  7U  tu  (rarliti-n  sind,  im  Museum  zu  Kopw* 
hagen.    Sie  wurden  in  der  Zeit  von  Mai  bis  September,  also  auch  wahrend  der  Brutzeit,  erlegft, 

'Auf  dm  LSekaff-lBMla  will  Bdmob  am  *».  Juni  ein  «inaelaeB  Exemplar  geaehen  faabea.  Sibbohm 
fahrt  nuch  den  Angaben  des  vorerwiihnien  Beobachters  als  Motaeüla  alba  auf.  Ich  weiß  nicht,  ob  mit 
Recht.  Bekanntlich  geht  die  typische  weiße  Bachstelze  von  ihren  europaischen  Brutgebieten  ostwärts  nur 
bis  in  das  Jenissei'Cebict  ab  Brutvogel.  Ob  sie  auch  noch  in  der  Wasserscheide  zwischen  Jenissei  und 
Lena  vorirommt,  wiaaen  tvir  nieht.  Wohl  aber  ist  nachitearleaen,  daft  flatUrh  von  dar  Lena  JMa«dto  «Ma 
oeulari*  Swinh.  die  europaische  An  ersetzt.  Und  dieser  Art  dürfte  auch  die  von  Bunge  auf  den  LiakofT- 
Inseln  beobachtete  wei^  Bachstelze  angehört  habeo.  Der  von  Swinbob  bcacliriebene  Vogel  soll  aoch  in  der 
Piover-Bai  gefunden  worden  aeiii> 

Joa.  OuMirBLL  beobaeliteie  auf  der  Cliaimia8o4nacl  eine  Kelbe  fiaehaielaei  dl«  er  Ar  Ah%iA»  fiumu 
UmueMalm  (Hon.)  anaptncli.  Ob  die  BeatimmanK  richtifr,  mttaaen  «eitere  Beobaichiimtden  darUnm. 


Jkmim  inMu,  lama,  fiijnk  Kat.  «L  10,  I,  p.  1«6  {17S»\. 

Jaftni  at^tnmt,  ttamm  a.  t.  Paumr,  Omitk  Mitt  Wim,  IMB,  i«.  IM. 

AWrildang:  Nai  m«kk,  Fol.-.^osg.,  Ba.  3,  Taf  n 

Wenngleicb  das  Bratgebiet  des  Baumpipers  in  Europa  bis  zum  69*,  in  Asien  im  Pet8cfaora>Bu8en 
bis  ZBm  {5*  Bud  «aitir  oatariMa  im  Jenistei'Gelilet  bb  «un  te*  n.  Br,  iHch^  ao  kenpen  irir«  mit  Ana» 
nähme  diier  eimigen  Beobachtung  auf  der  Inael  Jan  Uayea,  kein  weiteres  Vorkommen  im  ganaen  aridiachen 

Meer»'Sfr*'''i''t-  Srlb.^^t  auf  den  Inseln,  liie  mhf^-  der  sibirischen  KOste  liegen,  und  dip  von  mir  in  das  Gebiet 
des  arktischen  Meeres  einbezogen  sind,  ist  ÄHthm  irimalit  (oder  waliracheinJicli  A  tnmalU  maeui/ittu  [OatbsJ) 
niemab  gefunden  worden.  Dr.  FmCBBR  sah  in  den  eralen  Tagen  desjnli  ein  Exemplar  auf  Jan  Mayen,  welchea 
erlegt  «nird& 


Aiawta  peniiitvamea,  I.ath  a«,  .Syn-  Suppl ,  I,  p  287  1787). 

Antittu  (U/ttalieus,  8w*i.\8ox  <l  Khiuiidson,  Panoa  Bor.  Am.  Birda,  p.  'J3I  (1831,1 
Anthus  aquatieut  var.  ludovieiattu»,  Wi.soh,  Coasp.  famt.  (cr'>«ul.,  Avm,  p.  276  i  l89Kj. 
Jnthm  spinoletta  pait.,  äKKsuiiM,  llist.  Brie.  Birdi,  Q,  p.  248  {IS^ig. 

Morieiamt,  KmoMs,  BnlL  D.  Bt.  Nat.  Hna.,  f.  n  (1S79).  —  Naiami,  Craia»  Ctvwto,  p.  «2  (ISUX 
JaOna  jMMllMMiMi,  Toama,  Coatr.  Nai  Bist.  Alaska,  p.  ISO  <188e).  —  KkLM»,  Rap.  Nat  Hbt.  OaH  Alaika,  p.  908 

(1887).  —  rAj.>ieR,  FogPlfsoiia  Vaga  Exp .  p.  372  (1M7).  —  OliMk  Uat  K  Aa.  Biida,  S.  ad,  p.  989  (IflW}.  — 

OhaTKax,  Ball.  Aiu.  Hiu.  Nat.  Hlst.,  i»Ji>,  p.  244. 
AbWIdtugSn;  Swainim>n  u.  Rk  hakiwdn,  I.  c.,  T^f.  44.  —  N.«t'M.\xN,  Fol.-AaKg,,  Bd.  3,  T«f.  i>. 

Der  ne;irklisclie  W.isj.cri'iijr'r  liat  in  \i  r  liitt-erika  zweifellos  eine  sehr  (rn  Pi- Verbreitung,  wenngleich 

unsere  Kenntnis  seines  Vorkommens,  und  speciell  seines  Vürkommens  im  Gebiet  des  arktischen  Meere», 

noch  aafierofdeotliche  Lücken  auJweiat.  Seine  Brntgebiete  dOrften  im  hohen  Norden  Uegeiu  Im  Inoem 

von  Alaska  ist  er  HAnlig.  Im  Kotzebue-Sund  wurde  er  gefunden.   Im  .A  -    -   vurde  er  von  Nrlson  in  der 

Nähe  tfr-.T  Cup  L:s>K»rne  anRetrofTen.    Längs  der  oslsibirischcn  Küste  koinnii  dieser  Piper  vnr,  •«•ic  die  während 

der  „Vega  '-Expedition  gesamnteltea  Exemplare  beweisen.   Oestlich  bis  zur  Davis-Stralie  und  zur  Ba£6ns- 

Bai  fehlen  alle  Becbnchtnngen.  HACrARiJiHS  glaubt  annehmen  au  kiSraien,  dafi  ^nAns  penrtHnnteai  ai 

den  Brutvögeln  des»  Anderson- Fluß -Gebietes  gehöre.    Gefunden  hat  er  die  Art  das^iltist  nicht  Häufig 

ist  die  An  dann  im  Cumberlsnd-Sund.    Am  30.  Mai  traf  Komubm  im  Annanactook- Hafen  die  ersten 


868.  ^nCAsM  CHvtalte  trMatIa  (LlNN.) 


854.  Anlhus  penstlvtuUeiu  (Latm.) 
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Exemplare.  Am  ao.  Juni  li«giinn  hier  die  Brut  Aiicb  «n  4er  WettklMte  der  Davl»$totfle  bis  zum  68*  n.  Br. 
warde  die  Art  von  dem  GeiMnaien  beofaeditet.  Vom  GtHmkad  ist  A»Bmi  jMMiÜMmidii^  toweU  ich  dm  Vor- 

kommen  verzeicVir.cl  fir'ittf.  nur  von  der  Westküste  bekannt.  Das  Museum  in  Kopenh.if^t- ri  bfsifzi  Qal);e  und 
Eier  von  Arsuk,  Fiederikshaab,  Fiskenaes,  GodthnAb,  Godbavn,  Dtsco-B«i  u.  s.  w.  Ich  glaub«  nicht,  daß 
er  illr  OMgritnliind  «h  Bmtvoget  nachgewieten  werden  wird,  wen«  encii  vielleicbt  cimniil  «in  versprengter 
Iirgmt  daseibat  beobachtet  werden  dflrftb 

Alaiida  {iralensif.  Linne,  SyaU  Hab,  ed.  1«,  I,  p.  16«!  '176«  - 

Anthus  pratensis,  Neisox,  CrnU«  CWtn,  p.  CJ  (18H3.I  |?].  —  Iti.,  Rep.  Nat  ffiit.  Call.  Alaska,  p.  209  (IH87)  [i],  —  Obtak 
List  N.  Am.  Birds,  2.  ed.,  p.  3^'  is:i  ii  _  Wisok,  l'..:^],.  fimn.  /jiwiiL,  Avc*^  p.m  (1890)^  —  ftittmw,  Oniitk 
Jakrth,  löOl,  —  Stiiitkow  u.  üi-niuLix,  Nord-KaSianil,     lUH  .löut> 

AbWIdoag:  HamMtnc,  Tal-Aoag,  84, 3,  Tat  S  n.  7. 

t)er  WifSPTipipppr  hat  im  Norden  eine  außerordentlich  enj;  l>e<;r»-nrtr  Vprhrf^itiinij:  ein  ao^sr-liheß- 
licher  Bewohner  des  westlichen  Teiles  der  palSarktiachen  Region  kennen  wir  sein  Vorkommen  von  Island 
oatwBrta  Vk  vom  UnL  Ueber  dieae  Grenalinien  hinat»  bt  er  mir  «ehr  vcrefaiwlt  tmd  niMlig  gefunden 
worden.  Ein  etnaiges  Exemplar  ist  von-  GrOnland  bekannt.  Die  MtHeilnng  Ober  das  Voitommcn  der 
Art  in  Alaska  .nif  OriinH  eines  von  Dali.  gesamm^!t<»n  Vogels  ist  irrtümlich,  wie  von  Nelsos,  Ridoway 
und  anderen  zugegel)en  wurde.  Innerbalb  de»  oben  genannten  Gebietes  dOrfte  er  nur  in  der  Nähe  der 
Kosten  geAinden  weiden.  Suuirow  beobachtet«  ihn  auf  und  in  der  Ntbe  von  Kolguew.  Gobbbl  nimmt 
an.  daß  er  wahrscheinlich  daselbst  noch  brdtel.  Beobachtungen  hierüber  liegen  nicht  vor.  Sthitkow 
und  S.  Bl'turlin  haben  die  Art  auf  Kolguew  nicht  gefunden  und  fuhren  sie  in  ihrer  Liste  der  Vflgel  der 
genannten  Insel  nach  den  Angaben  Trfvoh  Battye's  auf. 

Anthu4  cervinu»  (Fall.) 
jr«laei0a  tmma.  Vaum,  Zöogr.  Kcasa^As.,  I,  ^  Ul  (iaaS]b 

JnOw  CMviHH^  Haraui^  Baiaan  Koripalanaar,  in,  y.  8»  (im).  -  Traraa,  OdMt.  Hat  Hiat;  Aiaaka,  p.  180  (1886^ 
—  KKT.aoK  Rep.  Itat  Hin.  OoIL  Aliaka,  f.  VW  (1887).  —  Smaiaa,  VstNüli.  Jslt.  Arb.,  V,  1887,  p.  18.  ^  PAUi*ir, 

F->ilta,iDa  V.m;h  Fvp    ]    270  i  l(<87i.  —  Cli^k  Lisi  N.  Am.  Birda,  2.  ed.,  p.  2!)0  i  lisftüi.  —  r«Ai!i«>N,  Ibis,  lt*Wj, 
p. -.i,  Uia.  —  I  i  ,  liiij,  IW»«,  p  192.  —  8riitT»i)W  u.  BiTi'iu.iü,  Nonl. RuÜUnd.  p.  HO  ilWli.  —  Waltkii,  Aiin. 
Mu».  Xo<il.  Aoari   Pr-.,  i'.»r2_  y,.  [>' 
Abbildniicieii:  Ttiiuit«,  Contr.  Nat.  Hirt.  AU»ka  <l8t«},  Tai",  u  (ad.  WinterkleiJ).  -  .Vai  masi«,  F.>l..Au8g.,  Bd.  3,  Taf.  ü  u.  7. 

Im  Gebiet  des  nrktiseheo  Meeres  mulS  AnSlm  «raftwa  als  eine  ausschließlich  «sdiche  Art  betrachtet 

«erdeo,  wddie  das  Gebiet  vom  Atlantischen  bis  tot  mm  Padfischen  Ocean  bewohnt  In  Sibiriea,  «esttidi 

r1c<  t'ral«  snlt(*rn»r,  östlich  häufiger  als  Brutvogel,  geht  sie  Ober  liie  Bnumrrren^e  nach  Norden  hinaus  und 
wird  daher  fast  ftir  all'  die  inselgebiete  genannt,  die  in  der  Nahe  der  KU.stenzone  liegen.  Aus  den  nörd* 
lidwfcn  fiwdn  von  Spftsbencen,  Pnuisjoaeph-Land  md  dem  neusifairischm  Archipel  icennen  «b-  die  Art 
nicbt  In  der  Nähe  der  Tschnktschen>Halblntel  wurde  dieser  Pieper  gesammelt. 

Auf  der  Insel  Kolcjuew  traf  ihn  Peab.son  als  Brutvogel  an.  Fr  Hini!  Nester  mit  Riem,  solche  mit 
angebrüteten  Eiern  und  einige  mit  jüngeren  Vögeln.  Auch  Stritkow  und  Bi:it;8LiN  fanden  die  Art 
daselbat  Oer  vorgenannte  englische  Ornttheiof;  nh  Anäm  «ersMHW  sehr  htafig  als  Brutvogd  auf  der 
klemen  Insel  Dolgoi,  desgleichen  an  geeigneten  Lokalitaten  auf  Waigatsch.  Vom  3.  Juli  ab  wurden  von 
ihm  besetzte  Wster  gefunden.  Auch  HECCtis  hatti-  die  Art  bereits  ais  Brutvogel  daselbst  beotuchteL 
Stuxberg  und  Pearso.n  haben  sie  auf  Nowaja  Semija  gefunden  und  darüber  berichtet 

Ob  dieser  Pieper  In  unserem  arktischen  Meeresgebiet  Sstlieb  von  Nowaja  Semtja  Oberhaupt  iwch 
vorkommt,  darül>cr  fehlen  im  Augen bUck  genauere  Beobachtungen.  \V\LTi  k.  üt-r  '  esunders  allen  kleineren 
V{|geln  wahrend  seiner  Ueberwinierung  an  der  westlichen  Taimyr-Halbiusel  die  grOläte  Aufmerksamkeit 

rkm  AnUci,  M.  IV.  U 
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acbenkte,  bat  nur  einmal,  am  it^  Juni,  ein  Exemplar  der  An  gesehen  und  geachotssen.  üb  sie  die  kkineii 
im  mtkliiclieii  H«er  der  AlMkaicOste  vorgelagerten  Inwln  bewohnt,  ist  um  so  zweifelhefter,  als  die  ameri- 
kanischen Ornitholojrcn  selbst  das  Vorl»oniincn  auf  ilcm  Resttande  von  Alaska  mit  einem  Frage/eichen 
veneben.  Vielleicht  handelt  es  sich  bei  den  vermeintlich  hier  beobachteten  Exemplaren  von  Antim»  eenrinm 
um  Mticbe  von  Ä.  fOHihmiHiBMi  oder  von  A,  pmlmm.  Beide»  wire  oiüelich,  erstem  aber  am  wahrachänlidislen. 


AUtmia  »jnnnUUa,  Li\x»;,  .Syst.  N»t.,  wl.  H>.  I,  p,  it;"  I75S,. 

A»amt  afwUiMW,  riacKNi  u.  v.  PautaLM,  Uraitb.  UiU.  Wiea,  isas,  p.  ia& 

AUnMoag:  Navhamk,  Fni-AMtn  Bd.  3,  Taf.  7  a.  & 

tj  ad.:  Obetkopf  elnfnrbi^',  nicht  f;"^^*fi^^l'<?'l.  Oberleib  tief  olivengraii  .der  braungratl  mit  wenig 
bemerkbaren  schwarzfiirauen  Flecken;  d.i*  j^nnzf  H.  lif  i^r  ohne  Kcll)t;rQnliclie  ^Iis^hIlll^  Die  Schwung-  und 
Schwanzfedern  habeu  rostfalile  Kanten.  Ute  untorcn  KlOgeldedifcdern  grau  mit  weii^lichen  oder  rostfarbenen 
Sluinen.  Die  ente  Scbwanafeder  hat  einen  reinen  weifien  Keilfleck  auf  der  tnoenfiabne,  der  fest  die  Feder- 
mitte  erreicht;  ein  khiner  weißer  Spitzentlfck  auf  der  Innrnfahne  der  zweiten.  Die  großen  Fülie  dunkel- 
kastannienbraun  oder  schwarz.  Der  Nagel  der  Hintt-rzi-he  viel  länger  al.s  die^e  und  ziemlich  stark  und 
weit  ((ebo^cn.  Im  Summer  Ux  Kehle  und  Biu&t  rüilidi,  die  Unterseite  ungetlcckt.  Im  VV'inter  die  Unter- 
seite geiUichweift,  am  Vorderhalse  und  auf  der  Brust  dunkel  lüefleekt.  Der  Schnabel  ist  von  der  spitaen  Stirn 
aus  sehr  gestreckt,  schwach,  Farbe  s«-h«-ar7braun.  Iris  dunUellmiun.  Tarsen  schwarzbraun.  Nagel  der 
Hinterzehe  dünn  und  nicht  sehr  gekrümmt.  Das  v  ist  dem  i  bis  auf  die  blassere  Unterseite  durchaus  gleich 
gefärbt.    Litnge  165,  Flügel  285,  Schwanz  70,  Schnabel  13,  Tarsus  25  mm. 

Nur  ein  Voihommen  dieses  westlteh-palaarktisehen  Piepen  im  Gebiet  des  arktisdiea  Meeres  ist 
bekannt.  In  den  ersten  Tagen  des  Munats  Juni  wurden  auf  [an  Mayen  von  Dr.  Fische«  2  Exemplare  dieser 
Art  beobachtet  und  erlegt.  Nach  der  Mitteilung  v.  Pei.zbln's  glichen  sie  vollkommen  dem  Kleide,  welches 
Nauman.n  O  af-  H>  4)  ^'on  dem  jungen  Vogel  giebt.  Pa  die  An  weder  für  Irland  iiachgcwtesen  worden 
ist,  noch  in  Skandinavien  oder  dem  wesdidien  Rußland  üeAinden  wurde,  so  ist  es  schwer,  auch  nur  eine 
Vermutung  aiis/usprechen,  woher  die  auf  Jan  Mayen  erlegten  l^xemplare  gekommen  sein  mögen.  Vielleicht 
gehttren  die  letztgenannten  Vtigiel  gar  nicht  zu  der  vorgenannten  europäischen  Art,  sondern  mOssen  zu  der 
nearktischen,  Anttuu  jtMiiliMMjflM,  die  Grönland  bewohnt,  ge/iogen  werden. 


Ahiu  in  '■'»'•itra,  Latiiaj«,  Inii.  Orn.,  11,  p.  41»  I  ilTtti'i, 

AnÜuu  obtemMaf,  Friw  it.  Nvstböm,  8*«a*k.  PoJar-Bxp.  ar  I6ti&,  p.  205  (ta70>.  —  Usvomm,  B«i«en  KordpolaroMor, 

UI,  p.  »2  OSt*). 
Attßius  rufie^rii,  Skmsow,  Oraith.  Jalirlh,  IBOI,  p.  2U6w 
AkbildaDg:  Naomamk,  Fol.FAa«^  Bd.  8,  ttt.  7  u.  & 

Wie  vide  der  Pieperarten  hat  auch  der  Pdsenpieper  ein  nidit  sehr  ausgedehntes  Gebiet  der  Ver< 

breitung  von  Ost  nach  VW>?t,  von  drr  Rui  In  vo-,  |?rsc:iv.T  bi:  ziirn  Wr  iften  Meer.  Er  bewohnt  die  Cainl-ln^cln, 
Hebriden,  St.  Kilda,  Orkney  und  Shctiand  cbcnsu  wie  die  Farüer.  Von  Island  und  Grönland  kennen  wir 
ihn  nidrt» 

Wllwend  der  schwadiscben  NofdpoUur>&pedition  Im  Jalm  1866  wurde  i  Baemplar  eines  Piepers 

lieoVinrhtel.  welches  -icli  in  ir-r  N'llie  iVr  HSrPTi-ln^el  :iti  RorH  flrr  ..Spvr-rinr"  nifdcrließ.  Ich  möchte  hi»"?!-:  hr- 
merken,  daü  Svvenandeb  die  Art  in  :»einen  ausgezeichneten  Beiträgen  zur  Fauna  der  Bären-Insel  nicht  aufführt. 

Snirmow  berichtet,  dafi  sich  an  Bord  des  Fangkuttera  „Pomor",  ahi  denelbe  am  19.  Aptfl  bei 
schwerem  Schneestann  in  der  Nahe  von  Sswätui  Nus  bei  den  Zohauskjachen  Inseln  vor  Anker  gehen 
nroOle,  2  Exemplare  von  A»lkia  sftsenmi  eingefunden  hatten,  die  hinter  FttSsem  Schutz  suchten. 


8ft7.  Anthtu  »pin«t0llft  Linn.) 


998.  AntHu»  oheeMmt«  fLATH.) 


Ol«  Vtga  der  Arhd*. 
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Ob  sidi  die  vorsielienden  Beobachtungen  von  der  Bären-Insel  und  von  den  Zokauskj'schen  Inseln 
Kiif  JbUkft  «Atamia  belieben,  mnß  vorlinJig  ottea  bleiben. 


Troglotiyhs  hietnalia,  Vikili  ot,  Nouv.  Dicc.  d'llist.  X*t.,  Nu.        p.  51-1  i  l8!<'.'..  —  ämnHOiM      BmUMMra,  Ftnak 

Bot.  Am.  Itizda,  p.  318  (1831).  -  Check  Li«  N.  Am.  Blrdt,  2.  e«L,  p.  801  1.1886). 
Troflodjftet  pahttrit,  Rmnumt,  Videmk.  3Mk.  Bkr^  TU.  18»,  p.W.^  RMmum  Jm,  lUa,  IBBl,    8.  —  Wime, 

Comp,  llnia.  iniML,  Am^  p^  Vtb  (1806^ 
AbbiMoBf !  WiLBOK,  Amim.  Oia.,  S,  ^atB,  Sig,  S. 

Dieaer  Zaunicltaig  iit  Tomehmlidi  im  Outen  Amerikas  verbreilel.  Sein  Bni|f(ebiet  geht  weit  mcb 

Norden  hinauf  nnt!  süfüich  hinab  bis  zum  nördlichen  Carolina 

Im  Oktober  des  Jahres  läao  wurde  in  der  Xikbe  von  Fiskenaes,  im  westlichen  Grönland,  1  Exemplar 
erlegt,  «ddie*  durch  HolbCll  an  das  Kopenba^ner  Muaernn  xelangte. 


jr«Awill«  «almdMlB.  Lnn%  Byai  Halb,  el.  12,  J,  p.  897  (116$). 

SifdlKt  «ufeMfiifa,  Nauox,  R«p.  Nat.  HiM.  ColL,  Alaaka,  p^  81«  {1C67)l  -  Cheek  Uat,  &  ad.,  p.  SU  (1«M).  —  Vfum, 

Conap.  fanii.  (^eol.,  Avea,  p.  276  (18M)l  —  OatMVeu.,  Cooper  Omilli.  Olnb^  I,  IMO,  f.  91. 
AbMIdenK:  WiMoN,  Am.  ÜrDith.,  I,  Tat'.  5,  f  ig. 

Das  mittlere  Nordamerika  wird  von  dieser  Art  bewohnt  Im  Säden  dehnt  sie  ihr  Verbreiiuni;sgebiet 

bis  nach  Guatemak,  im  Norden  bift  aa  die  Ksaten  d«a  arktiacheo  Heem  aus.  Häufiger  ist  sie  im  letzteren 

Gebiet  innerhalb  der  Baumgrenie,  aelten  dagegen  an  den  UBwiitlicheD,  kalten  Gestaden  des  Meetea.  Im 

Osten  des  nearktischen  Reiches  dürfte  Rffiu!u.>  .idmJula  bis  in  die  nörr^liclisien  Gegenden  Labrador.«;  jjehen. 
Von  hier  aus  ist  sicherlich  das  Exemplar  %-erflngen,  welches  im  Jahre  lüöo  in  der  Ntthe  von  Nanortaiik  im 
iOdweatlichslen  Grönland  erbeutet  und  an  das  Kopenhagener  MiMenm  gesandt  wurde. 


3WdiH  afMae,  Bjiiaii,  Birda  K.  A&,  pi.  917  (1988).  —  Kk«»k,  B^ap.  Bat.  Hist.  OoU.  Alaaki,  p.  216  (1887). 
IWrdw  minor,  Rkihhabbt,  TidiMk.  Hadd.,  KütUI,  p.  73.  —  Id.,  Ilils,  1861,  pL  6. 
TurelH»  wilulalus  v»r.  <iW«ne,  Wiaoic;  CoBsp.  fftun.  «roml.,  .\\tm.  p,  283  (1808). 

'.'.1  i-iiiri'it\  \  i  :     ■    i  Vnisc  Corwin,  p.  .'V    l^.-vi    —  Grinseli  ,  Cooper  (hnitht  Olab,  I,  1800^  61, 
Turdus  swainmw  var.  aliciae,  Pauusm,  Fogeltauna  V«ga.£xp.,  p.  2t»2  Uäß^). 
Abbildaagc:  Baian^  Bbda  North  A»,  1681,  Tat  81,  Flg.  Ii. 

Turdu»  aUniae  soll  nach  den  Mitteilunpe'i  awrikarischer  Ornithn'oi'en  im  d-birt  ilrr  .arktischen 
Küste  als  Brutvogel  vorkommen.  Im  Gegensatz  zu  Turdm  usMaius  »miitnoni  (Cab.)  scheint  sie  nicht  an 
waldiges  Gebiet  gebunden  an  sein,  sondern  andi  in  Gegenden  mit  ausgasprocben  niederer  Geeirfippvege> 
tmtion  vorzukommen.  Im  Kotzeboe-Sund  fiuid  sie  Grimnbll  als  hftufigen  Brutvogel.  Während  der  Ueber» 
wintmint:  der  .,Veßa"  wurden  in  der  Zeit  vom  I.  bis  la  |uni  bei  Pillekaj  3  Kxem|)lare  der  Art  geaanmidt. 
Das  Kopeuha^ener  Museum  besitzt  mehrere  Stücke  von  der  Westküste  Grünlands. 

Es  wt  nicht  unmaglich,  dafi  auf  den  Inseln  des  nOrdlidien  AlaskagebfetM  JMm  «ilMaliii  smoAmm*  auf 
der  Wanderun;.;  vorkommt.  Dasselbe  ^ilt  von  IIcsptTtekkkniaevia  (Gmel.)  für  düs  Gebiet  des  Kotzcbuc-Sundes 
und  Art-  Ingeln  nürdlicli  der  Bering>Straße.  Im  gsnxen  Tbale  des  Kowak  ist  die  letclere  nach  Gbinnbli, 
ein  h.tutiger  Hrutvogcl. 


Tutilivi  i/iHScn«,  LiNsf:,  Svflt.  Niit-,  vil.  10,  I,  ]..  IC'J  ;176M    --  Haktkmt,  Il.i»,  r.'nl,  ]  III 

l'urtiui  tuttcus.  Check  List  N.  Am.  Hinl»,  J.  «tl.,  p.  iil'J   lüiihi.  —  Wuiaa,  Coiup.  laun.  groeiil.,  Area,  p.  2.'43  (Ibäh;.  — 

Bi*\<  iii,  .\iin.  Mus.  Zoo),  .\ca.i.  Pet,  lyifj,  p.  311. 
AbbUdnaf :  Kaunajik,  Fol-Aasj^  Ud.  i,  Taf.  27  {*.  n.  Turdma  Uiaev*). 


ttti  Jnarlhura  htemtM»  hiemtdia  (Vieill.) 
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ttfl.  TunOu»  nmateuä  msiefeiMi  Unn. 
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Die  Stagdrowel  hat  im  paliarktifchen  Gebiet  die  nflrdlichite  Verineitaiv  vod  eilen  ibren  Ver* 
wandten.  Ueber  den  £8  *  n>  Br.  reiclien  Qire  BnrtKdiiete  weit  nacli  Norden  liinem.  Und  von  ihraa  Mielpifttsen 

im  liolien  NorJoii  wandfrn  dann  Jiiti  und  wieder  rinrelne  Fxrmplarü  nach  CiTmlar.d.  !").)>  MiHruin  Ir; 
Kopenhagen  besiuc  nielirere  daselbst  erlegte  Individuen.  Diese  Stücke  geben  mit  dem  unten  genannten 
Funde  auf  Spiubergen  die  einägen  Naciiweiae  dee  Vorlioniniene  dieaer  Art  im  Gebiete  dea  aridladien 
lleena.  Auf  laiand  kommt  die  SingdroHel  nidit  adten  ala  Brntvogel  vor  Sie  iat  beiunntiieta  von  Siuiira 

a!s  Turdus  mn^icus  robtimi  ab;;ctrrnnt  ivarii'n.  Diese  insulare  Form  besitzt  finp  blassere  und  f^r.iiiere  f'ber- 
Seite,  die  Strichzeichnung  auf  der  Brust  trügt  eine  mehr  bUßgraue  statt  dunkelbraune  Färbung,  und  die  bei 
Tunhi  mmietu  mmtiau  dunkel-rot brioiKn  Weichen  sind  heller  und  Uamer  gef&rbt  Ea  tat  möglich,  aber  nach 
den  auf  laiand  gemachten  ZuKheobachtungm  der  dasclbat  tvfltenden  und  wandernden  Vflgel  niciit  wahr- 
adieinlicb.  daß  7".  musieus  robumi  auf  Grönland  gefunden  werden  wird. 

Nach  der  Mitteilung  V.  BiANCtu's  wurde  am  S.  Oktober  durch  Dr.  Bunge  I  Exemplar  der  Sing- 
dnatel  (4)  am  Rom-Sand,  im  aiidweadiehaten  Spilabetgen,  hti  atailtem  Schnee  und  K^{en  gefangen.  Der 
Vogel  war  sehr  erschöpft  imd  «igeoechemiich  mit  dem  heftigen  Schneeatoim,  der  am  6.  Oktober  von 
Sflden  wellte,  nach  Spitzbeigen  verachiae'*ri  wordfn 

26:1.  TurdM  ilUieu»  (Linn.) 

Ltmdb,  Bjnrt.  Nat.  10.  od.,  I,  p.  \n'.i  (i75Hi. 

Turdtts  musieu»,  Fische«  u.  v.  pEutKi.N,  Min.  Onii'L   \  i  i   \V:.-n,  l-'^^*,  p,  W, 
Äbliildoog:  Naimamk,  FdI.-Aoi^.,  Bd.  1,  Tat'.  2*}  x*-  n.  l  urdus  musieus]. 

Daa  Bratgebiet  der  Weiodroeael  reicht  OatKch  weit  nadi  Sibirien  hinein.  Die  Art  ist  hier  jedoch 

aeltener  aU  im  Wealen.  Und  da  sie  kaum  den  ÖO"  n.  Er.  nach  Norder.  utier.-ichreiten  ilürfte,  so  fehlt  »ie 
naturgemäß  dem  ganzen  sibiiiM  licrs  Küstengebiet.  Auf  Jan  Mayen  wurden  durch  Dr.  FiscHea  im  Mai 
«iemlich  viele  Individuen  beobachtet,  teils  vereinzelt  auftretend,  tcd«  paarweis  sich  zeigend. 

SM.  Turdtu  pUari»  Ijmn. 

Lhn«,  Sjak  Kat,  «d.  10,  T,  p.  169  <I7^6).  —  Fraaua  n.  r.  Pauiuc,  Hitt  Onntb.  Ver.  Wien,         p.  I9K. 

Ahbildunt;:  Nai  maxh,  Fol.-Ausg..  Bd.  1,  Ttif.  'Jti. 

Die  einzagen  Exemplare  der  Wacholderdrossel,  die  wir  aus  dem  Gebiet  des  arktischen  Heeres 
kennen,  aind  dl«  vcn  Dr.  Fughu  am  4.  nnd  5.  Mai  anf  Jan  Mayen  erlegten.  Wober  dieselben  gekommen, 
wohin  dieaeibea  geaogeo,  iat  leider  niäit  angegeben.  Ea  ktfnnen  nur  weit  versprengte  Irrünge  aua  dem 
nördlichen  N : r\vef,'eii  uder  von  den  Faröer-Inseln  fjewest>n  5;pin.  Kuf  \-A-arA  \!.t  diese  Dro»»el  nur  wenige 
Male  als  Irrgast  angetroffen  worden  (cf.  Slates,  Man.  Birds  Icciand,  p.  j).  Wenngleich  Turdm  fÜari»  ala 
Bmtvogd  in  Sibirien  wdt  nndi  Oatait  bia  ni  das  Lcnabedken  geht,  and  aein  Vetbreitungügebiet  weit  nach 
Norden  reicht,  ao  lat  demiocb  Wa  Jetit  kein  eiini^ea  Beiipiel  des  Voilcommena  anf  iifjiend  einer  der  dem 
aaiatiacben  Kontinaat  vorg^gerten  Inadn  beimnnt 

365.  Merula  merufa  uterula  Linn. 

Turdtu  merula,  Uxaä,  Byt  Mat,  10.  «d.,  1,  p.  lüit  (1758).  —  ÜWiua  lu  v.  Pbmm.x,  Mi».  Ornitlt.  Vor.  Wisa,  ltl»6,  p.  im. 
AbUMaa«:  KamuirM,  tA'Ang.,  M.  1,  TaH  1& 

Wir  kennen  nur  ein  einziges  Vorkommen  im  Gebiet;  nach  starkem  Schneefall  erschien  am  23-  De- 

aember  auf  Jan  Mayen  ein  im  Uebergangskleide  befindliches  ^,  welchem  von  Dr.  Fisches  erlq^t  wurde. 

Das  Gefieder  war  schwarz,  in  das  Schiefergraue  ziehend,  der  Schnabel  schwarz. 

8M.  Meruia  miffmtorkt  (Linn.) 

SMm  migratorim,  Lis.ss,  ^sy^it  Nat.,  ed.  10,  1,  ],.  170  ri7&s,.  —  Rkinhabbt,  Vidank.  Hedd,  186»,  p.  Ml.  -  Id,  iUA, 
1881,  ».IM,  —  WnoB,  Omisp.  lama.  grosnl,  Avw,  p.  384  (18»8)u 
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Jfcndiii  Mtfrafonn,  Swaimboii  v.  Bichardsos,  Fkaa»  Bor.  Am.  BMi^  pi.  I76  (1881).  —  Nbuow,  OniM  CanrfB,  f.  6ft 

:  lHS8i.  —  <^:n>::k  l.L^t  N.  Am.  Bir.l.s.  j.  ,  m>  nsüb).  —  Nklaon,  «Mf.  Hat  Hiit  CdL  Alaaki,  p,  til9  (tSSI). 
Abtnidiuig:  Baikd,  Bkkweh  tt.  BiuiiwAT,  North  Am.  BirtU,  I,  Tki',  2,  fig,  '2. 

Bin«  ^ni^Mili  ■■«■rktiKhe  Art.  Du«  BnlgabltlB  gidieii  mn  Vkgbu  tiad  Kanm  nordwirt«  bl»  an 
die  KDaleo  dea  aikliaclMn  Heeraa.  Ini  Gebiete  dee  KiotaeimfriSiiiides  ict  «  aar  ZunuA  lieolMiditel  «oideB, 

ob  sie  aber  iin?elb8t  brütet,  riarftber  felilen  alle  Mitteilungen  ZweiWlns  kommt  sie  auch  ntif  den  Inseln 
des  nordöstlichen  Asien,  wenn  auch  nur  auf  dem  Zuge  und  vereinzelt,  vor.  Die  anf  Grünland  gesaramelten, 
in  Kopenhagen  befindliclKn  Eaempiare  atemmcn  itaitUdi  vaa  der  WeidtOrte.  Sie  wurden  in  Godtiiaeb 
und  Sniiltertappeo  erlcftt 

867.  EHthacus  rubmOti»  rvbMWlM  (LtHM.) 

MoladUa  rvbtCMla,  I.iNst,  Syst.  Nut.,  1,  (i.  1S7  (17a8). 

£ry(%actu  ntbettUa,  Fmchek  o.  t.  Pelzbl»,  Omitb.  Wtt  Wko,  1886^  p. 

Im  Mai  wurden  von  ür.  Fischer  einige  wenige  Exemplare  auf  Jan  Mayen  beobachtet  und  ein  3 
geachoieen.  Es  Inaddle  sieb  iweifelliM  um  brlinge  ai»  dem  ntfrdlicben  Lappltnd.  Vor  bland  iat  dm 
Rodiehlchen  nocb  nicht  nachgewiesen  worden.  Die  obigen  Angaben  FuCBSR'i  löid  die  enuigen,  die  wir 
fliwr  das  Voriwnmen  der  Art  im  Gebiete  des  arktisdien  Meeres  besitaea 

Vyanecuta  tUMtt»  (LMM.) 

JMMflcilb  «Mcicii,  Limm,  Syit.  N•^  ed.  1^  1,  ^  187  (176H). 
JfoAiMlhi  OMndHHfa,  Pul/u,  Zmgr.  Btato-Asiat,  I,  ^  4M  (1686). 

ErUhaeus  iuecica,  Skbihxim,  Hist.  Brit.  Birda,  I,  p.  '2GU  {188.'),>. 

C^amada  swiciea,  Pai.mkn,  Fogclhana  V«»c>-Exp.,  p.  2&9  {lii8T>.  -  Kkmok,  Bep.  Hat  flifk  (ML  AlMka,  p.  990  (1887). 

S.viio.nv   11,1,1(1;   .)ahrK,  19<>1,  p.  21'",  21 1. 
CganrttUa  mueira  sueeiat,  Habtubt,  Ibia,  19üi,  p.  433. 
AbUldaiig:  HatMur,  Bap.  Vat.  Htek  CMI.  AImIm  (1881)»  TtC  1«  (ad.  äV 

Das  arktische  Blaukebtchen  ist  Brutvogel  innerlialb  lies  iiGrd'iclien  Polarkreises,  in  Europa  wie.  in 

Asien.  Weit  nach  Norden  hinauf  dehnt  es  kaum  sein  Verbreitungsgebiet  aas.  Ueber  sein  Vorkommen  in 

der  bier  behandeilen  Eitmeerregion  kenne  ich  nur  die  Notiaen  PAMMtlft  wi  SNHMOW'k.  Am  7.  Jmii  werde 

«a  der  Tacbuktichea-tlalbbisel  ein  Exemplar  durah  Dr.  Aikovist  erbeulet.  SHnmow  bciichtel,  d«B  «kfa 

in  der  von  Kolguew,  .iU  ^icM  Ja-"  ScfiifT  rttirch  dichtes  Paekeis  ar'ieilete,  arn  6.  luni  ein  "  auf  das 

Schiff  niederließ.    Am  13.  desselben  Monats  wurde  ein  zweites  Exemplar  beobachtet   Es  handelte  sich 

sweHbllM  um  verirrte  IndiTiduen,  de  C.  swm»  bereite  im  Beginn  des  Juni  sein  Bmtgeacbift  beginnt 

GonnBL  glaubt,  daß  die  Art  vielieidit  auf  Kolguew  noch  brOte. 

Im  KntJ;phiir-Sun-lr  traf  GRtNNEt-!,  an  Cap  RloH^om  dir  Art  fConppr  Omith.  Club,  I,  l<)0O.  p.  f>4) 
und  glaubt  mit  Bestimmtheit,  daU  sie  daselbst  brütet-  Das  erlegte  Exemplar  (3.  Juli  1899)  war  ein  altes  S 
in  etwas  afagetrageoem,  Gefieder. 

M9.  Skmieota  MnonM«  «eiicniMe  (Linm.) 

M.ihinilu  .^iui„'.h\  l.isM..  .^vM  Xii-,  i-.i.       I,      186  (1758,. 

Saxtcoia  oeminthe,  VAiMt«,  FogolAtuna  Vcga-Ezp.,  p.  S60  {UDil).  —  Sbsihmui,  Ibis,  18B8,  p.  34&  —  MimxKa,  B«p.  Int. 

Pol.  Ex|i«i  PL  Baitew,  ^  UM  (1888).  ^  Cbeek  Uak  H.  Aai.  Biid^  S.  ad,  p.8Sl  (ISSfijk  partim.  —  Subhik,  IUs, 

1888,  9.  m. 
AbUUiBc:  Nanuior,  FM.rAaa^  Bd.  1,  lk£  10. 

Der  Steinechmttcer  ist  em  Brwtvogel  des  cenMden  und  ndrdlidien  Emopn.  Soweit  es  hn  Norden 

!..'ini-l  ^iebt,  kommt  er  vor.  Wcstwftrfy;  bcptrint  «ein  VerljrcitungsRebiet  wahrscheinlicVi  in  Labrador  und 
gebt  vielleicht  durch  das  ganze  arktische  Amerika,  üestlich  bewohnt  er  das  gaiue  nördliche  Sibirien.  Aus 
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den  Imelgebietnit  di«  fem  vtm  der  nBrdlichslen  LandniKrike  seiiiea  Vorhomniein  lieRtm  wie  SpiUbergen, 
PrM2-Jaseph<Land,  dtt  nördliche  Nowaja  Setnija,  die  nördlichen  neusibiriedien  loMln,  iet  der  Steinstchmaixer 

ffW^-^t  nh  Irrpaist  iinhekannt.  Diese  Tlir:i--;ichi^  -^clieint  mir  .ticVi  driftir  ru  «preclien,  daO  f1<?r  Hwf  |an  Mayen 
gefundene  Vtjgcl  dieser  Gattung  nicht  Saiicol/i  (Mtututlit  o-wniiM«  sein  könne.  Von  den  dein  sibirischen  Kontinente 
«abdiqgeiideii  Intdn  de«  aritliaebeti  Meere*  Ist  der  «ewdhnliche  Stenisdimatser  nur  ftr  Wngitach  und  die 
Liakoff-Lnaebl  neeihgeiriescn  worden.  In  dem  ersteren  Gebiet  hat  ihn  Peahson  im  Jahre  1897  aufgefunden. 
Bis  dahin  war  er  fClr  Waißatsch  nicht  bekannt  Na'ie  .If  r  Di;!;;.i-nai  wuiil'jn  Anfaii;:  [uni  -nchrere  Vrtgcl 
dieser  Art  gesehen  und  ein  »  geschlissen.  Audi  gegen  Knde  des  vorerwähnten  Monats  wurden  noch  einzelne 
Eiemptare  am  Cap  Ifatüneh  Kafondeo.  Zweifellos  handelte  ea  eich  hier  um  BnttvQfiel. 

Fast  zu  ßlcichcr  Zeit,  wie  von  Peakson,  wurden  von  Bi'.nc.e  am  35.  Jali  einige  SitjumUt  oeiiunlhe 
an  der  Wf^tkilst*^  di-r  l.iakoff-Inseln  beobachttt.  Diese  beiden  Miltcihiricen  sowie  die  Angaben  Pai.mSn's 
über  die  vom  31.  Mai  bis  9.  Juni  aii  der  Tscliuktschen- Halbinsel  wahrend  der  Ucbcrwintcrung  der 
„Vega"  gesamudten  Exemplare,  lind  die  eiadgen,  die  wir  über  daa  Vorkonmen  an  der  ttiatisrhen 
Küste  besitzen. 

An  der  ganzen  Südgrcnzc  des  arktischen  Meere«  im  nördlichsten  Amerika  scheint  die  Art  zu 
leben.  Wie  weit  sie  auf  den  Inseln  selbst  vorkommt,  wissen  wir  noch  nicht.  Ihre  Verbreitung  ist 
hier  eine  gana  ei|(enlOniliehe.  Oft  wurden  SieinschiuStear  in  Krolfen  Mengen  In  einen  Gebiet  gafunden. 
In  welchem  zur  Kleichen  Jahreszeit  ein  Jahr  später  nicht  ein  einziges  Kxemplar  zur  Beobachtung  kam. 
Dies  wird  vom  K.otsebue-Snnd,  vom  Cap  Lisbume,  von  Point  Barrow  von  verschiedenen  Beobachtern 
berichtet. 

Nicht  6hne  Wert  sind  die  BemerkuDgen,  welch«  Nblmm  Oher  die  Verbreitung  von  aaainsfa  MMalle 

macht.  D'-hc  Art,  sagt  er,  ist  eine  der  wenigen,  welche  ihr  Brutgebiet  in  der  ganzen  nürdlithen  Polarregion 
besiUen,  niit  der  augenscheinlich  sondei baren  Ausnahme  des  ftutkrsten  nordr>stliclien  Teiles  von  Sibirien. 
Em  Rnd«rer  banerkenawetlar  Umstand  in  der  GtKhicbte  dican  Zugvogels  in  <lie  grobe  Sellenheil  aeineB 
Vorkommena  wArend  dea  Winters  in  den  Vereiniglen  Staaten  gegendber  der  relatiTen  Ellufigkeit  in  den 
nördlichsten  Tt-ileri  h  s  Ki  r.tVni  tiV-  wj^hr^n-l  d<»r  Hni(?t"it  Wo  diese  Vopel  ilf -i  W'rnter  verbringen,  ist 
eines  der  zahlreichen  omitliologisjchen  Rätsel,  welche  noch  zu  lösen  sind.  Einzelne  Exemplare  bat  man  im 
Östlichen  Maine,  New  York  uod  aOdwAita  bis  zu  den  Bermudas  gefiinden,  «hgoehen  von  einseinen  Herbat- 
beobachtongen  in  veiacbiedencn  Gebieten  der  Verein^tlen  Staaten  nnd  Dinadaa;  aber  ■Qs  dicBe  vwsinHitHi 

N  icbweise  kommen  gegenüber  der  ungeheuren  Menfre  v  m  Steinschmätzern  gar  nicht  in  Betracht,  die  im 
Norden  gefunden  werden.  Eine  mögliche,  aber  unwahrscheinliche  Annahnte  ist  die,  dab  sie  im  Herbst 
Uber  GiOnland  nach  Europa  wandern  und  auf  demaelben  Wege  wtihrend  der  Prahlingswanderang  znrOck' 
kehren.  Wenn  dem  so  ist,  so  müßte  der  Steinschmätzer,  Nordeuropa  verlassend,  den  Atlantischen  Ocean 
narh  Grünland  überschreiten,  nach  dem  arkti.schcn  Amerika  gehen  und  dann  dm  et^ti^p"  nnri^lic-hen  Teil 
dieses  Gebietes  durchwandern,  um  ein  häufiger  Sommer^iaudvogel  im  nördlichen  Ala:?ka  zu  werden. 

In  einigen  Bemerkungen,  welche  AtFRXD  N*wton  Uber  fl'azjmfa  senaaMe  und  deren  Vorkommen  in 
Alaska  macht,  nimmt  er  an,  dali  die  Art  auf  dem  Wege  über  Grönland  Nf)rdwestanierika  erreicht,  und  daß 
diese  Annahme  ir-.  ^<  \vi-^:-]i  f'r-rle  ['rtermasn's  Vermutung  unlerstiitze,  daCs  sich  Grönlat^  !  iifier  >.\rri  Pol 
hinaas  bis  nach  Alaska  und  Asien  erstrecke.  Die  verschiedenen  Forschungsreisen  im  Nordgebiei  Grünlands 
haben  die  Unbaltbarkeil  dieser  Annahme  langst  nschgew lesen.  Der  SteinschmAtser  kommt  außerdem,  wie 
Nelson  nachgewiesen,  bereits  an  den  letzti-n  r.ii;i-n  <les  Mai  in  St  Michael*  (im  Norton-Sundi  an,  zu  einer 
Zeil  also,  wo  f^i<  I  n  I  nach  dem  Pol  zu  noch  vollständig  vereist  nnd  i&r  einen  Vogel,  wie  lüiwteoto,  dnrchao« 
unpassierbar  s.ein  wurde. 
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210.  Haxicola  onnatulu:  leucorrluta  (Gm.) 


Moheflh  tmeorrhoa,  Out  us,  Svsi.  Xat  ,  I,  jj.  9<5e  (1788). 

&U-I- :>>vmlhc,  Ki  Mi.iKN,  Rnll.  U.  St  Nut.  M«»,,  1870,  |,,  73.  —  Snititi.H«,  H«t.  Br.  Birds,  I.  p.  iyä  >  188"  ,  paiiiui. 
—   i  jä' »EU  Q.  V.  I'ki.zels,  Oniiih.  Mitt.  Wien,  ISW-,  p.  l'JöiV'.  —  Hai^bei  p,  Itirda  Gi-eenl.,  p.  38i  l8fll  i. 
Bull.  Am.  Mu.5.  N»t.  Hi»!.,  Ifl'M,  p.  all.  —  Clie.k  I.wi  N.  Am.  BWda,  2.  ed.,  ji.  321  {ifi^:>:,  purtim.  —  WixuR,  Coi.sp, 
lann    gmpiil.,  Ave«,  p.  284  —  Si„\Tru,  M»n.  BinU  IciOand,  p,  4  (,1.401).  —  lisuia,         Mfdd.  Nat.  F..r. 

Kjiibhia,  IHÜJ,  ]j.  11.1. 

Sujuett»  omumäu  Imeerrhoa,  Srvuon*,  Proe.  ü.  Sk       Mu»,  XXUl,  1901,  pi.  473.  —  Bmohuivw,  Knunmuhan  Vögil 
SantM^lHidaj  jk  ISO  (1803). 

Dieie  Subaiiecies  steht  der  (Tpiwheo  Art  sehr  mbe,  nnlenclieidet  sich  aber  vm  dieser  hamlaiit 

ämok  die  Llnge  dct»  Flügds:  100— lOS  mm  gegen  93— 'lOO  mm  Iki  S.  oenantke  oenanthe. 

STKjHKGEit  hat  vor  nicht  langer  Zeit  eingehend  danuf  hinKCwiesen  und  kiter«  Vermutungen  und 
Annahmen  besUtigt,  daß  die  vorsiehende  Art  allein  das  nordöstliche  Amerika  als  Brutvo|{el  bewohnt 
und  im  Herbst  Aber  die  FaiOen  nnd  Shetland^lnseln.  Ober  Gn>IU>ritanitien,  Prankteich  iind  Spanien  nadi 
VVestafrika  wandert.  Daß  im  südlichen  RnglancI  wahrend  de;  Zuge."«  rwei  Formen  auftrofrn,  'Mf  eine,  größere, 
einige  Wochen  nach  der  typUchen,  nach  Norden  durchaieliend  und  nie  im  l^nde  bleibend,  hat  bereits  Lord 
CUFTON  tibi«,  1879,  p.  368)  mitgeteilt.  Im  westiidien  Nord-  beiw.  arkliadien  Ameriha  kommt  aUetn  Aurf- 
mbi  o(mmfk««enmllla<Limi.)  als  BmtvoKel  vor.  FrOher  glaubte  man  allgemein,  dafi  diese  lelitgeaanDle  Art 

auch  (l<*r  Brutvogcl  Cnmlands  und  der  anj»rcnzenden  Gchiete  sei.  Dies  ist  nii  ht  ilcr  Fall  AWc  die  vielen 
Mitieilungea  und  Beobachtungen,  welche  wir  aber  das  Vorkomnven  des  Steinschmätzers  in  Grönland  und 
im  Gebiet  der  Davis-Straße  und  Baffin*-Bai  bcsiiaen,  beliehen  sich  iweiliellos  auf  die  von  GnuM  be> 
schriebene  Art   An  beidmi  Kdilen  des  CranberlimdSHwiest  an  der  WestttUste  der  Davis^mfie  ihnd 

Kmrr  tFN  die  Art  als  Brutvosfel.  Alicrdinjj«  füj^t  rr  hipTiii.  im  Cerri-rnnte  zu  -"firipn  Bcnhaihttin^cn  in  der 
Dii^cü-Bai  in  Grönland,  wo  «:r  die  Art  sehr  häullj;  auf  dem  Festland  wie  auf  den  Inseln  antraf,  als  seltenen 
Biflter.  Die  Angaben  von  Jambs  Clark  Ross  ober  das  Vorkommen  von  l^/hin  omnwAs  im  Felix  Harbor, 
Golf  von  Boothia,  beziehen  sich  /weifello«  auf  die';«  Art.  Auf  Grönland  ist  dicker  Steinschtnflixer  viel  ge- 
funden worden.  Von  Port  Foulkc  im  höchsten  Norden  der  Westküste  bis  hinab  zum  äußersten  Süden  hat 
man  ihn  überall  an  der  Küste  zur  Brutzeit  gesammelt  und  beobachtet,  wo  omithologische  Sammler  das 
Land  betreten  haben.  Und  dasselbe  gilt  von  der  OatkOste.  Auf  der  Shannon-Insel  (75*  n.  Br.)  fand  Paksch 
die  Art  am  26.  Juli.  Südwärts  wird  er  dann  verzeichnet  von  der  Sabine-Insel  (Pansch,  .Mai),  der  Liverpool- 
K("!«itf  (S^ORESBY,  Juli).  Mi'ne  L:uiil,  ler  D.inmark-Insel,  vom  Scoresby-Siin.I,  .4n;iiii.Hjr~.iti''K,  X.iniiNLik  u-id 
Aluk.  Nach  den  Beobachturifjen  von  I-'etersen  uiebt  Helms  eingehende  Mitteilunfjen  Uber  die  Ankunft  und 
den  Ahsug  der  Art  bei  Angnagsalik.  Nach  diesen  erscheinen  die  Steinschntktier  swiachen  dem  14.  Apdl 
und  5.  Mai  und  ziehen  vom  27.  September  bis  F.ndc  Oktober  wieder  ab.  Das  Kopenhagener  Museum  be- 
sitzt eine  ^oGe  .Anzahl  von  grönländischen  Exemplaren  ai»  allen  Teilen  des  Landes,  die  von  Winge  ver- 
zeichnet werden.  Oer  Genannte  weist  in  seiner  trefflieben  Art>eit  auch  auf  die  Unterschiede  der  großen 
und  kleinen  Form  fai  Grönland  hin,  entschlieflt  sich  aber  nicht,  den  GHBimlsciien  Namen  Ihr  die  große 
Suhspecies  anzunehmen  imd  sie  von  dem  typischen  Vogel  zu  sondern.  Der  Islandvogel,  der  häuflg  die 
Inael  als  brütende  Art  bewohnt,  gehört  zweüeUas  der  GrOnlandform  an.  Ich  mi/chte  auch  annehit>ea,  da& 
die  von  Dr.  FtscHU  auf  Jan  Mayen  beobachteten  StetttsdhmUier  an  der  langflügcligen  Form  su  sieben 
sin±  Die  Nlhe  der  OMkOsle  Grönlands  apriebt  hierfUr.  Pslbbln  weist  darauf  hin,  daß  «r  die  von  FkscHM 
gesammelten  StUcke  (tberein^timmend  mit  solchen  aus  Grönland  gefunden  habe,  was  ja  für  meine  Annahme 
sprechen  würde,  aber  er  betont  xugleicb  andererseits,  daß  die  Jan  Mayen-Vdgei  mit  solchen  ran  Hkuoun 
und  Emik  gesammelten  in  der  Färbung  durchaus  Obereinatiminewi  sind. 
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Verzeichnisse  und  Tabellen. 

Das  nachibleende  Verzeichnis  g^iebi  eine  Ufibentcht  der  für  das  nördliche  Eiainm 
Vögel  mit  Rücksicht  auf  die  numerische  ZowininenielianK  in  den  eiraelneo  OrdnimKen  und  FnniUen. 

Tninsp.  i6s  >p. 


P  V  R  O  ]  <  V I  i  l  P 

Fam.  Podiaptiiiu 


Ord 


Ord.  Longipennes 
Faio.  Stercorariidite 
LaridM 

Ord.  Tubinares 

Farn.  Dimedeidtu 

Ord.  Stegreaopode» 
Fam.  Sulkiue 

Ord.  Anserea 
Fem.  ÄnaHiK 

Ord.  f  T  <•  r  i  r1  iones 
Fam.  Ardtiiat 

Ord.  Paiadieoiae 
Fam,  QrmdM 

Ord.  Limicolac 

Fam.  Phiüaropodidae 


Chftradriidne 

Ord.  Galiiaac 

Fam.  JMnmiiß» 


2 

s 

l6 

4 
l8 

I 

7 

I 

3 


2 
1 

34 

lo 
I 


»3  «p. 


23  ■)>. 


8  sp. 


4  »P- 


46  ap. 


3  «P- 


7  "P. 


46  sp. 


4«l>> 


Ord.  Raptatorea 
Fam.  AImhüm 


Ord.  Coccy^es 
Fam.  CtuttUda« 


Ord,  Pici 

Fam.  PSeidM 
Ord.  Macrochire« 

F.iin.  MiertpoäüM 
Ord.  Passeres 

Fam,  Tj/TMutiditt 


Cortidae 
Ictiridae 
FriHfOUAu 
üiriMMttiMtoa 

T.iitiaitih 


Tro^hirlydtlat 
Turdida« 


«5 
9 


3  *P- 


4  sp. 


a  sp. 


3 
S 
6 

3 
18 

4 

2 
I 

II 

7 

3 

10 


_72  sp. 
370  ap- 


los  sp.  ; 

Die  ScVilriise  tjr/(ji:li''h  ler  artlichen  Zus  im-ü^nsetzung  der  nördlichen  Ki>nK-i'r-\  ii_'<  Ifauna  ergeben 
sidh  aus  den  vorstehenden  Zahlen  von  selbst.  Ich  unterlasse  es,  irgend  welche  Zusammenstellungen  zu  kom- 
binieren oder  Bypotheaen  twaOglid)  der  Beaiedeitmer  4c«  Eiamccrgebieiea  nach  uaaerer  augenbliclillchen 
Kenntnis  der  Verbreitung  und  de«  Voriioannen«  der  cinaelnen  Arten  aufkoateHcat  da  das  vorhandene,  «ehr 
lOdceahafce  Material  dafttr  nicht  ausreicht 


Nachstehend  gebe  ich  eine  Uebcrsicht  derjenigen  20  Arten  und  Snbspecies.,  die  ich  als  cirkumpolarc 
Formen  betrachte,  und  von  denen  vielleicht  2  als  fragliche  bezeichnet  werden  müssen.   Im  Gegenaatc  zu 
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den  Angaben  früherer  Arbeiten  über  die  numerische  Zusammenset2un);r  der  cirkumpolaren  Vögel  ist  die 
obige  ZaM  eine  sehr  geriiig«i  Aber  von  dem  AugenUick  ra.  in  welchem  der  Nachweis  gef&hit  vmde,  defi 
die  früher  für  da«  nördliche  Eismeer  ▼crMidnwten  Arten  Corvw  corax,  Somaleria  moilutima,  OtocorU  alpeslris, 
Aeonthi»  flammen,  SaxieoUi  oenanthe,  LagopuB  ruptiM»  u.  a.  subspecifisch  diflerenziert  werden  mOiaen,  und  daß 
die  einzelnen  Subspecies  auch  (geographisch  gesondert  leben;  mit  anderen  Worten,  daß  alaa  Cemu  earax, 
Otoearit  tifubU  u.  a.  w.  nicht  daa  Geaamtgebiet  um  den  Pol  bewohnen,  von  dieaem  Augenblick  an  efffahr 
die  biaher  angenommene  und  bis  dahin  für  vergleichende  Zusammenstellungen  nutzbar  gemachte,  relativ 
hohe  Zahl  der  cirkumpolaren  Vögel  eine  nicht  unwesentliche  Herabminderang.  Und  die  oben  gegebene 
Ziffer  voo  ao  Speciea  und  Subspede«  ekkumpolaKr  Vdgel  wird  awaütlto*  «och  «tp«  weiten  Redaktion 
erliihfen,  wenn  bei  dem  Vergleich  «nareichendea  Malcftela  aus  kUcd  nordpolaien  Gebieten  naehgewiea« 

werden  winl,  JaS  z.  B.  auch  l'tUMrina  nivitUf,  (Mlcarius  la}iponie«f,  iVyi-frYi  »ye/m  ti.  a.  ;;uti-;pei  i(Ucfi  n.ich 
dem  Vorkommen  im  Westen  und  Osten  gesondert  werden  mttasen.  Jedenfalls  scheint  jetzt  schoa  betont 
wrdcB  au  ddilen,  äa&  dk  Znhl  der  driraioiwIareD  Aita  haam  nla  ein  Argument  fib-  die  Anlatenaiig 
einer  eigenen  arktbchen  Zone  neben  den  mderen  Reißan«n  in  Betradit  au  liehen  ist. 

Urinaior  lumme  Kista  rimn  rhta  Crymophilus  fulieariHB 

C^j^kiu  wtamUii  Larta  ytaueu»  "iOßliim  wrm»ria 

Slireonenm  pmmriitm  Zhm  aaUhit  Sifetm  nfKiw 

^         parasitica  Stirvrt  macrura  /^tyymna  ntvriHt  nmlii 

„        etppina  ülang^a  hjfemali»  iCalcarius  lapponicut  lappmiem 

Gmmi  ada  Amotow  ajMeMilit 


In  der  Fautta  Boreali-Americana  {i^i*)  gaben  Swainson  und  Richakdson  eine  Uebersicht  derjenigen 
Arten,  wel^  wahrend  d«r  anlen  Reise  Sir  Edwau»  Panri^  auf  den  nordgeorgi.<ichen  Inseb  wie  im 
amgebcnden  Novdpolarmeer,  xwüdien  dem  73*  md  7$*  n.  Br,  angelrollim  worden  aind.  Ich  lasee  diese 
Uebergicht  der  Arten,  in  der  Nomenklatur  der  Fauna,  hier  folf;<;n  und  schlieUe  ein  Vprz'-irhnt«;  hnrh- 
arktischer  Species  und  Subspecies  an,  welche  iniwiscben  fOr  die  Breiten  zwischen  dem  75'  und  85°  c  Br. 
nacbgewieaen  worden  sind.  IHaee  Ucbciaicht  giebt  em  Bild  der  AiwMnanK  des  Vorirammow  dudner 
Arten  «nd  S<dMpeciaa  —  und  awar  nidit  onr  cirknmpolaier  —  Mich  Norden  and  leigt,  daß  die  Verbieitiing 
der  VP<;el  vi^l  weiter  polwärts  reicht,  als  mar.  nach  den  früheren  Beo^achtuncrn  annphnn  n  miißtr.  Spfltpif 
Forschungen  werden  das  nachfolgende  Verzeichnis  sicher  noch  modiEzieren.  Ein  Sternchen  hinter  dem  Namen 
bedeutet,  daft  die  betreffende  Art  unter  dem  beigriUgten  Breitengrade  noch  ah  finitvogel  gefunden  wnvde. 

SwAimoM  nnd  RioifAnBKWi  ftOnen  Air  die  Brtiten  iwiachen  dem  73*  md  TS*  >•  Br  die  folgenden 

28  Spectc5  auf  •  S^trii:  npeiea;  Emherita  nivalui :  f'imtf  tvrnx :  ('njrrinntlmis  cumritanus  \[\;  Trfrnft  rvpe^fris ;  Cnlidris 
arenaria,  Clmmärius  pluvüii»,  Ck,  itmiptUmat»,  Slrtptilai  eollaris;  Hiema  areUea,  Lana  glaucus,  L.  ar^bUus, 
L.  ItMcepImit,  L.  tbHmm,  L,  Mhutj^iit,  L.  saMMt,  Littr»  pwanriwii,  It.  funKÜloa;  AwedlaHii  flacialit;  tAia 
brünnidiü  V.  gigUt,  U.  oJfa;  Ott^/min  s^pMMMMfi»;  Jnn  tumiu,  A.  kermUk,  Ä.  veefMOt,  Ä.  aMiKniMa, 
A,  gladalis. 

Durch  neuere  Beobachtungen  wurden  die  folgenden  Grade  nördlicher  Verbreitung  festgestellt: 
Bis  lum  70*  n,  Br.:  W^aknnta  arsNea  f/tuäiHai*). 
Ms  zum  73  "  n.  Rr. :  Phalacroforns  eartft 
Bi>  cum  74 ''46'  n.  Br.:  Loftfm  ktgopm. 

nwM  Anan,  aA  ir.  JS 
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tils  zum  üo*  n.  Br.:  Catcarmg  lappmiau  Utpp«»ku$. 
Bis  sunt  it  *  n.  Br,:  PMmpm  Mulm, 

Bis  zum  Sl"  :i  Hl  !  Somaleria  molliisima  W«i/is  l  *  ? ).  Onvtu  torni  princijtalh  {* \. 

Bis  zum  83*  n.  lir. :  (Jriuahr  lumme.  I'ria  lomna  hmria,  AUe  alU,  Sttrcorttriuf  pomitrma  <*?>.  Laru 
glaueus,  ClmgtUit  hifemtUts,  tSemakria  sptetubäU      Bnmkt  kntiete  pfiHMifwftrC),  Tringi  cxmtfM  (''K  itrsMaffAs 
«wrfBw«,  Oilfeir»«  arwMPM  (%  Atyialilif  >to<inih  {*),  jlnrnri«  äiiwjtriM  (*V  Jüiürefea  Njfeta 

Bis  zum  Jf4''  n.  Br.:  X^i»!<i  ^ahmii.  f;  imophilim  /'«/)  "Vi,  r.M'ji.Hs  ruputtris  rupestris. 

Bis  cum  85"  n.  Ur.:  C^0f»/>AK9  mandlu  ($2'  S0"><  Slereorarius  eepphus  {Sl*  45'*),  Gavta  otto,  i<u«a  riua 
nun,  LttTB*  MorÜMtf,  Bködttteilia  rOiM,  fllinM  HMenin*,  F«tiMtnM  gladalis  (85*  5';  8a*  3'*J,  ftomHi«  flitM/it 
HfMlüi  (82*  ^'*).  ^*  5'  ixl  bis  heule  die  höchste  nordische  Breitei  aus  der  du  Vorkommen  von  VAgehi 
nacbgewieBen  «oiden  ist. 


Uebersicht  über  die  auf  den  einzelnen  Inseln 


vorkommenden  Vogelarten 

X.  B&ren-InBel.  -  Von  Jer  B<lren-Insel  sind  S;K-c:ii*ü  tm«!  SüIi-:k.  h  ^  bekannt.  AI  i'.e-L'licn  von  den 
14  cirkumpolaren  Art«n  ist  der  Charakter  der  Inselfauna  v()ll.<itänüi|^  palaarktiücb.  Von  charakteriütischen 
Polanneer-GaRun|ven  fehteo  £«^jhm  and  Caleariia.  JVyefan  ut  noch  nicht  mit  Sicherheit  nachgewiesen 
worden.  Ueber  50  Proz.  der  auf  der  Insel  gefundenen  Viigel  brüten  auf  InfMlIi.  r.  1 17  Speciit«  und  Subspev-ica). 
Von  dem  nördlich  K*l*;R'^""f>  SpitzberKen-Arch:]  cl,  r-it  di'ni  die  B.lren-lnscl  (rcoKraphiüch  und  wohl  auch 
geulagisch  zu  vereinen  ut,  sind,  zwcifclIoM  intoj<:c  genauerer  Durchforschung,  33  Arten  und  Unterarten 
oidir  nachgewiesen  worden.    Es  sind  dies  Arten  der  auf  der  Baren-Inael  nicht  vertretenen  Gattungvn: 

Coiymim-:.  MegiiUstiis,  lihodoihthia,  Xfmn,  y,.Utfm,  Oithmin.  Jirantn.  f'ifijHttt,  Orj/HMpkÜttt,  TrittgU,  IWiAm, 
Cafidris,  Ac4ilL^,  b'udrotnüu,  AegiaUtit,  A<ir^M;>ux,  Ififinfulco,  A/Miithi»  und  TurAn'. 


'  Uriivitor  tumme 

*C9pf)ms  mantUii 

•  üria  troUe  troHe. 

•  „      „  laekrymana 


'  Alea  tordn 
'Alle  täte 

mmreorarims  pomtariim» 
*       „  ecjyrilMS 


*  Ltti'M  yluHius 

"  Slema  macrurn 
'  Fulmaru»  glactulu  gUic'iaU» 
Dafih  asNfti  (Kolthovf)  ■) 

*  Clnngula  hyemntis 
StimaUria  spfcinbilm 


tAustr  bntcltythjfitchus 
*ArfmfMi  maritima 

.VuinrniH«  jikaHiptU  pkttOptU 

Aremrifi  inkrprt* 
(N^elea  njfcte« 
i  Com»  «ontKT  wnix 

Ijtxia  eurvirmtm 
*  Pasferina  nivnli» 
?  Atithas  utiDcurm 


>  —  Di«  VogeUawm  des  Spitsbergvn«Archipels  trtgt  dvrcbwit  psUaiirtiselias 

Gepräge.  Sonderbar  i«t  Ans  Vi irkuiT.nn'n  i'inür  ncai titi-rhfi  Art.  A<'Hti$  maculnria.  Von  den  auf  Icn  Inso'n 
gefundenen  35  binär  uitd  15  ternär  benannten  Vogclformcn,  von  denen  7  als  zweifelhafte  zu  bezeichnen  sind, 
sind  genau  50  Proc  tnit  35  Arten  und  UMerartea  Brutvögd  der  Inseln.  Von  2  detselben  ist  das  Nislea 
noch  nldtt  gans  aicher  «rwlesen.  Von  deo  M  ciricumpolaren  Artao  sind  iS  in  dem  Archipel  gefunden  worden. 


Ii  Durch  du  Refer^l  Haa$>e'9  (OrD.  Monabi-Hcr.  iqo«)  ot  mir  wthrend  der  DrucVlefUDg 
der  VdOflcotlichBiig  Koltbow^  (BMng  tili  Kteiicd«in  «te.)  siiKiiig%  »cwwlwi. 
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eine  relativ  bedeutend  grBfiere  Aiualil  als  auf  der  nahe  t>:eie);«Deii  Btren-lmeL  Von  den  ab  cirkumpotar 
iHil|;ieMS(en  Spedet  tMat  bis  jelit  nur  Sbrearariw  panuUUm  und  CSriBnvM  kfpmietm  iqymijtM«.  Ab 

endemische  Arten  des  C.etär-lt-s  sind  Anser  brarhiirhi/yirhu-'-  uim!  I'/y'/uo  ht/prrboreus  zu  bezeichnen.  Bei  dieser 
Gelegenbeit  darf  darauf  hingewiesen  werden,  daß  auf  den  Inseln  des  Nordpolarmeeres,  also  Überhaupt 
unter  nOrdiiciwD  BratcDi  «eniiicr  das  Bestreben  vorlianden  an  «ein  scheinti  diflnriereiide,  insnbie  SotaspeeieB 
>n  bilden,  ab  auf  den  Eilanden  unter  gemlftigten  mtd  lUdlieiicn  Zonen.  leb  erinnere  s.  B.  an  die  vielen 

u:id  !.._h;irf  tjr.-ijrenzier.  ForiTü-n,  wHche  t'n  neuert-r  Zeit  von  i1e:i  verschieden-^ten  Inseln  i'.c5  TnittHlr,ndischen 
Meeren,  die  raebt  endeintsclie  Formen  der  einzelnen  Eilande  darstellen,  beschrieben  worden  sind.  Aus 
Grttnden,  die  idi  adion  io  der  EtnleüunK  erOrtert,  Rcbe  idi  keine  getrennten  Uebetaiehien  der  Arten  der 
Ost-  und  der  Wesaastan  der  Inseln,  wie  dies  Waltmi  gethan  hat   Solche  Uebeisichten  haben  nach 

meiner  Auffassung  nur  da  eine  Bedeutiirjr.  wo  zwei  faunistLsch  getrennte  CphiPtp.  wjp  flie;  in  Crmland  der 
Fall  iM,  und  wie  es  vielleicht  bei  den  neusibiriscben  Inseln  später  nachgewiesen  werden  wird,  zusammen- 
kommen.  In  anderen  <Sebielen,  die  von  einer  dnbeitHdien  Fauna  bewohnt  «erden»  ist  dsa  VorlnHnmcn  becw. 
Fehlen  einer  Art  in  den  einzelnen  Jahren  scbwanliend  ood  im  Osten  oder  Westen  von  lafai  InOerlichen 
Momenten  abhängi|;,  wie  die«  die  Simmlunef-n  im<*.  RrrbRrhtungen  ROüSR'a  Und  ScHAiniMN^  gegCnttber 
den  Ausführungen  Walteü'k  fUr  Spitzber);en  dar^^ethan  haben. 


}ürhuilar 

*  Frafti rciifn  nrrdca 

*  Cepphus  mandth 
*tMa  b 
iAUa  ttrin 

SUegtUestrU  »iua 


HUHm  cneM 

Dnfiln  acuta  (Koltmdff) 
*  CbMfwia  hymtUit 
•Samatvia  «lecfsbüw 


*70elNlrM  umuuia 

Xumenius  ;.i'.a(«;;u5  ph'imyilt 
IJiudromiaa  morintlUt» 
'AlfUtilb  iisÜMla 


* 

» 

*  üaeia  alba 


Oidmia  niftm  (KoLTHorr) 
„  fuaea 

*  iluMr  IracAyrAisicikas 

*  Jinmte  tsriMela  ierwcls 

*  „  Uueopsis 
it'ggmu»  c^gHHS 


*  Lams  glaucw» 
Wuxioitethia  rows 

* '(  X«ma  tabiHti 

•  1 


*  l.aiTiipm  U/pfrliiirnif-r 
Uicrofaleo  rutticolui  ggrfalco 

CIjnqm  <jn||m 

Conus  eornx  fornx 
f,     eumij  comix 

Aeanlhi$  homtmannii 

*  Pn.^f  I  i'iifi  nindi':  nitmli» 
TurdM  musietu  mn»icu» 


'  Crymofihilus  fuliwim 
TrinA/a  cantUus 
l'didna  aipina  alpma 
*AfpMUIa  BMn'tiiHa 

^  ftmaJonaph-Lnad.  —  Am  dem  Ftana>Joaepb*Land-lnselgebiet,  welches  mit  dem 

Grünland,  dem  Grant-  •tnii  Grinnell •  Land  unter  den  höchsten  nördlichen  Breit*>n  lii^-rt,  sind  }ns  hcüte 
38  Vo^elforrae»,  davon  i8  binar  und  lo  temar  benannte,  bekannt  geworden.  Hiervon  »ind  i8  cirkumpulare 
Arten,  so  dafi  noch  9  Pros,  der  naehKcwiesenen  Arten  mit  33  Speeles  ans  dem  paläerktischen  Paunen- 
gebiete  vorkommen.  4  Species  üind  noch  fraglich.  Von  den  ciffcumpolaren  Arten  sind  Xema  xahmii  und 
CltDhiu':!  vhif irV.-  noch  nicht  nefiiintrn  wi'ti'.t  v..  Eine  Lagoinu  sp,,  auf  Gr  iiilHnd  und  Spitzlwr^rj^cn  (Jurrh 
endemische  Formen  vertielen,  lehit.  drymoit/iUug  tulicariu»  und  Caluiri»  arenaria  .sind  vorläulig  noch  mit  einem 
IVageieiclien  su  versehen.  Relativ  groß  tat  in  diesem  Gebiet  die  Aniahl  der  BrntvOKel  mit  16  Arten, 
von  denen  2  fragliche.  Währen  I  in  der  südlicher  gelegenen  Spitzbergen-Gruppe  bei  50  Arten  50  ProJt. 
Inratende  sind,  sind  auf  Franz  »Joseph -Land  bei  aH  Speeles  57  Proz.  nistende  Arten  bezw.  Unterarten. 

3S* 
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Aach  die  PauiM 
moh  liiBr  ii^  in  dcni  Vorlraninieii 

fiutieoUis,  ^funden  worden« 

UriMitr 

i 
* 

*  f  Vi«  liimvia 
*AUe  alle 

Stmarmim  pomarim 


'  üavia  alba 


MUUAN  IGEALOW, 


mut  cirinunpobiRii  «id  piUnktiKiNn  FoniNO 
iiolieft  wie  «af  SpItilMiffeii,  «be  ncurkliKlM  SptdM, 


Atwr 


ILarus  marmtm 

'  Fti  rnd  ft/firrui  ri 

*  Fulmeirus  gladalis  giaeialis 


*  BranUi  bemiela  lentiela 
i  CrpmophUm  fuüettrim 


*ArfuatMa  muritim» 

AMknmm  fmiiletm 
iOaüUkrk  «WMrto 

Areri'init  hilrrpres 
UicTofalc«  rustiattu*  ffgrfaleo 

•/'nswrma  nivalis  nivalri 
CaUarimM  lappameus  lapponieui 


4.  Kvwmjm  SenQ«.  —  Die  (rofie  Doppelimei  Nowaja  Semlj«  iat  relativ  weni«;  eritonciat  Bei 

nauc^rer  Kftuitiii<  derselben  werden  sich  auffllllige  Dillierenzen  in  der  Zusanimen»etzung  des  nördlichen 
Teiles  ;;ef;«-iiü:ier  dem  ■^^id[i<"^l';n,  iie^ondiT«  in  Xivntir  auf  dir  [iriitrndcn  Artrn,  <»rg«»h(»n_  Aber  auch  die 
Zahl  der  Arten  wird  sich,  besonders  tur  die  Siüdinscl,  die  liber  Waigatsch  Verbindung  mit  dem  Fest- 
Imde  von  Sibirien  «rlillt,  bedeutend  eriiohen.  Bis  jetzt  iiennai  wir  von  den  Eilenden  inafieaanit  49  Arteo 
und  Unterarten,  von  <ienen  18  cirkumpolare.  Nur  die  beiden  Lariden  Rhodostttkia  ro$ea  und  Xema  «eWnli 
fehlen.  Der  Charakter  der  Insel  ist  palAarktisch.  Versprengte  zufällige  nearktische  Arten  sind  bis 
jetst  noch  nicht  nachgewiesen  worden.  Eine  grOfiere  Menge  von  Festlandfurmen  tritt  in  diesem  Gebiet 
bereiis  auf. 

*Mtrfmm  rnrngmuer 

„  strratöt 
Martta  penäope 
*/ 


*JMllular  adamsi 

*  „  orcticiu 

*  „  imiM« 

*Ce}>phu»  mandlii 
"üria  lomüa  hunia 
"Alk  oOt 


^  paratiticws 
•      »  cepplms 

•J 


*Lartu  UueopUrus 
*   „  glauaa 
i  ,  affimii 


*8«makria  siieclabilis 

*  n  mollimma  moUMtm 
*OiinMS  nigra 

*AiiUtr  albifrons  «üifimu 

*  n  fabaU* 
Annto  htnM^  itrm'db 

"i  Crymophilws  fulicaritu 
'J'kataropm  lobalmi 
'ÄrttuMt  Mortflim 


t*PtiiiiM  alpina  alpma 
Cnlidris  ttremtria 
"SfuaUirota  htlMtiea 
*J5NibwHfw  flMn&MlIiia 

*Aegialili»  hiaiiculd 

*Ar'-nfirin  mttvfires 

t  Iriiftopuö  lagopus  lagoptu 


Hierofaleo  rusUeolus  gyrfalco 
'Ftdeo  pengrinm  p«r«gnm» 

■Olteeriit  e^Mafrii  /hntt 

•/'••MsfnVi'j  niPfJÜ-f  nirnlis 
'Calcarius  lapinmicu»  laitponieus 

*PälmarH»  gUtcialif  gl<ieialis 

Von  den  för  Nnwafa  Semliii  verstehend  aufgeführten,  l'is  jetzt  nachiif^xvip^rnfii  .(ij  Sjirrir*!  — 
davon  36  Species  als  sicher  brütende  -  sind  33  Speeles  im  Norden  wie  im  Süden  der  groücn  Doppeiinscl 
gefiindeo  worden.  Die  folgenden  16  Species  Icennen  wir  nur  aas  dem  Süden  dea  genannten  InaelgebieiM: 
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Mareca  pendope 
*Oidemia  nigra 


Petidna  sJpiiui  alpitMf 
CalidriM  areuaria 


'Ctdeariua  lapponimx  lappmitHt 
Hinmio  ruiHea  nuUca 


Nachstehende  Tabelle  giebl  eine  vergleichende  Uebereicht  der  Verbreitnng  der  einzelnen  FaniUaB 
auf  den  Inseln  Spitzbergen,  Franz-Joseph-Land  und  \owaja  Semlja,  also  in  einem  Gebiet,  welches 
70*  bis  zum  83»  n.  Br.  reicht  und  sich  von  der  östlichen  Grönland-See  bis  zur  Kara-See  erstreckt. 
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5.  Kol^ew.  —  Die  drei  nachstehend  genannten  Inseln  Koiguew,  Üolgoi  und  Waigatsch  tragen  in 
der  ZusaimnenMlning  ibrar  VofcdfiMUian  dntehnis  palflarklndieii  Cbankter.  AH«  drei  aiiid  oodi  trotx  mr- 
Khiedener  Besuche  englLscher  Ornithologen  in  neuerer  Zeit  wenig  erforscht  Von  Kolguew  sind  31  Arten 
und  Unterarten  bekannt.  Von  diesen  sind  31  als  brütende  nachgewiesen  worden.  Von  weifcrcn  11  Spcciea  und 
Subspecies  darf  man  annehmen,  daß  sie  gleichfalls  auf  der  Insel  brüten  werden,  so  dab  die  Zahl  der  nislatden 
Arten  sich  wai  43  erhsheo  vird,  gleidi  84  Ftm.  der  nediKewfaaciieii  51  Arten.  16  Spedee  «od  Sobapedei 
sind  cirkumpolar.  Nach  der  geographischen  Lage  von  Kolguew  wie  auch  der  von  Dolgoi  und  Waigatsch 
wird  sich  die  Fauna  genannter  Inseln  bedeutend  an  Arten  bei  weilerer  Erforschung  erhöhen.  Für  Kolguew 
(Uhren  Stsitkow  nod  BtnusuK  nach  Beobachtungen,  nl^t  necfa  erlegten  Exemplaren,  noch  die  folgenden 
Arien  auf,  dmn  Vorkommen  dnrcban«  «ehmcheblieh  ist:  CaUaH»  mrmmim,  JTtmmim  fAm^ftu  ytawpw, 
Äiuer  leucopsi»,  Faleo  peregriuus,  f.  mrnitiit,  Snrifoln  iteHuntKt .  Zwrrifelkaft  t  r.-;clicinen  mir  dagegen  :  Tolunu» 
ftmigmtm,  Xmmom  mfa.  Am»  ptiulopt,  FUiigula  erisUUa,  Brania  gUuuogatler,  Amer  mii^eetm.  Vorläufig  sind 
die  felgcBden  Arten  und  UottnileB  lilr  Koignew  zn 


'OraiaAr 

n 

•  lurnme 
Vria  lomtiia  hmivia 


Gavia  aiba 
•JtiMi 

* 


glaueus 
affinu 


*£erw 
l'Skma  maerura 

Fulmarus  (ilari.ilif!  gUieialit 
Merganter  merganser 
}*      „  umit» 

'i' A\ilh:a  mniilii  mariln 

*  ri'imjuld  hycmaU.i 

'  bomatcna  spectabiitt 

*  Oidemia  nigra 
i*  fu*ea 

*  Amer  albifroiu  albiffon» 


•  1 


*  Cygnu»  hrunrki 
i  *  CrffmofhUus  ftUiearim 


}'Arqmtdia  marHimu 
'Lmumtes  minula 
*  temmmekt 
*AÜAw  a^hm  a^pma 

•Pnr"iife/'a  pugnax 
* Squatarola  h-h'ctica 
'  Ckaradrms  apriatntu 
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AptU  djfNll  «IHU 

'  Oloeoris  al)te»lri%  flnva 
i^Aeanlhis  fUimmea  fiammea 
'  Pa$ierina  nivali»  mmii« 


•     „  eervmus 


37S  HUNAK  SCBALOW, 

'&tdrem{as  morintthn 

*  AfgialUis  hiatiada 
'  Ar'  tuiriii  itilftjfr'* 

*  Ixtgopua  iagopm 
l*JTgttm  NfCHn 

<k  DqIcoI.  —  Dotgoi  bt  noch  «enigier  bekamt  als  die  vorg^enannte  Insel.  Nur  23  Specks  und 

Subspecies  werd<-n  fQr  dieselbe  genannt.    Von  diesen  sind  12  cirkumpniare.    Die  Gattangen  fria, 
Xutdoft'  thifi.  Xcmn,  Sirmi»,  CatidHt  und  I^^mi  fehlen,    18  Arten  kennen  wir  als  nnitv«j;»>l. 
Urmator  lumme  *S<mmteria  »ptetaMa 

iCrjmtflhSiig  fmUcurim 
*  Phalarepm»  Mahl» 
"  Lim/inif/"^  mimttn 
'  l'elidnn  nlpina  alfiina 
*Pav»meella  pmgttmx 


'  Aegialitis  kialieula 


*  Hma  rissi  ri»sa 


*  Eudromins  morinrllus 


*  J'ttssfhnii  nivulU  nivalis 
'GsfcHTMis  IqqpsMCNff  lafgMHtaw 


*Ckmgttla  hj/ematis 

7.  Waigatach.  —  Die  Vogelfauna  der  Insel  trägt  pal  aarktischen  Charakter.  Von  49  Speeles  und 
Subspecies  sind  17  Arten  oder  i$  Proz.,  also  ein  geringer  Satz,  cirkumpolar.  39  Arten  sind  als  BrOler 
Sieker,  4  als  firaiRliche  bia  jetst  nacfagewieaeR  worden.  Festlandfornian,  wie  An/Ms  nmIs,  AtMuHe  /syqMt, 


lagopus-,  Falco  pfregrimit 

*  ürmalor  aretieus 
?     „  iidimti 

*  Cepfthu^  tnattdiii 

*  SUrcorarius  parasitiem 

„  pomarinta 

*  „  eqyiftw 
Omia  atba 

*  Riesa  ritta  rista 
*lMnm  MoniHit 

?  „  fuscus 
?  „  affim» 
•StwM  aaienir« 


aljttslris  flam, 
Diißla  acuta 


•  Oi'lemin  «(f>m 
?     „  fusM 

*  ry<p««i*  betricki 

i  QrynMiAilu»  /atoiriiw 


lerrntor 


*  Argunlella  marttimn 
'  Limomte»  mmula 

*  AUAm  ^püM  aiphta 
lOdldHi 


ri«  fimma  flammen,  treten  auf. 

*  Piivonivttd  nvrjnnr 
Lharudrm»  aprtennus 

*  Aemnliiis  /iwi<iciils 
^4r««fln<i  initrpres 

*  Arckibvteo  Uigopus  lagoptu 

'fUet  fmgmm  pengritum 
?    H  «MHIkii 

^OtMiiric  rfjiertri»  /fMW 
?  *  Acanthis  fiammea  flnmmta 
*PaM«rma  nitalit  ntvai«« 
»QriwriMS  fmymiiaiit 

• 


8.  Die  nensibirischen  Inseln.  -  Die  leider  bis  jeut  ^hr  ungenügend  bekannten  neusibirischen 
Inseln  sind  fur  die  Kenntnis  der  Vogelfauna  dm  nOrdfieheo  Eimeerea  too  gans  bescMdarm  bitonüft 
Wahncheinlich  bilden  sie  nach  Westen  die  Orenae,  bis  an  der  aick  daa  Vorkommen  pactfiicher  bezw. 
nearkticcber  Formen  erstreckt.  Von  den  wenigen  bis  jeirt  von  den  In.seln  nachgewies-enen  50  Arten 
und  UnleraTteii  sind  19  439  Fr<u.>  als  cirkumpolare ,  8  (16  Froc)  als  nearktische  und  3j  145  Proc.)  als 
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paldarkttsche  zu  betrachten.  Der  Charakter  der  Fauna  ut  also  immer  noch  vorherrschend  europitiscb-asiatisch, 
mim  eich  auch  daa  Auftreten  nearktwdwr  Formen  herehs  gdtend  macht  35  Arten  ahid  als  sidier  brtttende 
gefunden  worden.  Von  weiteren  13  darf  dns  Brutvorkommen  anf^enommen  werden,  so  daß  alsdann  von 
den  nachgewiesenen  50  Arten  37  oder  74  Proz.  Brutvögel  sein  wünicn.  Dii  sc  Imfic  Zaht  bestatlKt  die 
«iederbolt  ausgeapirochene  Ansicht,  daß  »ich  die  Brutbeimal  icalilreicher  asiatischer  Arien  auf  denjenigen 
Insein  des  Eismeeres  befindet,  die  zwiaehen  der  Nordsnskittfal-See  und  der  BeriaR-Slnifie  liegen. 

Einige  ornithologische  Bemerkungen  über  die  Bennett- Inseln  finden  ^h  in  dem  Dokument,  welches 
als  das  leute,  eigenhändige  SchriAstttck  des  Baron  Toll,  der  inrwi<>chen  mit  seinen  Begleitern  verschollen 
and  wahrscheinlich  hn  Eise  au  Grande  gegangen  ist,  zu  betrachten  i^t.  Dieser  Beriebt  wurde  von  Leutnant 
KoLTSCHAK  auf  den  neuaibiriachen  iBsehi  auljeefindeo.  In  dem  Schriflatttck  des  ungltlcklichen  Focschers, 
d.  .1.  Paul  K"[. peil' Bai,  Bennett- Insel,  H  N'mv.  1902,  76»  38'  und  149"  4'  (vcrüfFcntlicht  in  der  St.  Peiers- 
bur4(er  Zeitung  vom  18.  April  1904)  schreibt  Baron  i'ou.:  „Folgende  Vogelarten  lebten  auf  der  Insel: 
5  Httvenartent  darunter  «Be  JHodlMMUa  ruMÜ,  die  letaEtui«  «aaaeliliifilidi  Id  jungen  Exemphren,  3  Alten 
Wa,  I  PhAnpiit,  1  JVtetnvtaHs.  Aia  Duretaaflgler  erschienen:  der  Seeudler  (JOiliaataf  fm>mi^Mm%  er 
flog  von  Süden  nncVi  NorHen.  rler  Wanrlorfalke  if'ako  fi-r/innm),  er  kam  iius  Xorrlcn  und  Anj;  nacVi  Süik-n, 
und  Gauseschwärme,  die  ebenfalls  von  Norden  nach  Süden  flogen.  Infolge  unklaren  Horizonts  konnte  ein 
Land,  von  wo  dies«  VOgel  kamen,  ebensowenig  gesichtet  werden,  wie  daa  Saannikow>Liaad  während  der 
Sdiilbbrt  des  vorigen  jahres." 

Dies  sind  die  ersten  omithologischen  N'otiren  über  die  Bcnnen-In:i<>!n.  I>:e  wis«en-'tliaftlichen 
Ergebnisse  der  amerikanischen  .Jeanette" -Expedition,  die  die  vorgenannten  insein  glerchfalls  l>esucht 
hatte,  sind  nie  verttilendicht  worden.  Interessant  ist  an  den  TOLL'acheo  Mitteilungen,  dafi  ans  der  Zug^ 
richtnng  der  vorgenannten  Arten  und  aus  der  Thatsache,  daß  im  Elerbst  nur  junge  Vügel  der  Kusen- 
mAve,  die  unbedingt  aus  dem  Norden  gekommen  sein  müssen,  gefunden  wurden,  der  SchluLi  berechtigt 
erscheint,  dab  sich  im  Norden  der  neusibirischen  Inseln  noch  unbekanntes  Land  beündel,  welches  vielen 
«iktiachen  Arten  als  Brutstttte  dient  Bumgb,  NomwMsnöu»  u.  a.  haben  dies  schon  ala  Vermutung  aus> 
gesprochen.  Der  von  Toll  als  iMisilW  bttm^lMia  m^eitthrte  Seeadler  dürfte  wahrscheinlich  //.  aWieiHa 
sein,  w«ir>  aiicli  dis  Vorkommen  von  //  Uueuma  Ridi.vv.  iBfrin,;  Ii^rlni,  //.  i>!n:irn,\u!s  Towns.  (Nordwest- 
Alaska,  oder  von  Thaiaiuioactu»  pelagieus  (I^all.)  (Nordasien,  kamtschaii<a>  nicht  unmöglich  i&t.  jedenfalls 
ist  das  Vorkommen  von  if.  IcMcaMpkakii^  der  auf  das  gemJliUgte  Mittetametika  besdirSnkt  ist,  ausgeschloaaen. 
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t*      M  areiku» 


*  Ceppkus  mandtii 
'  Uria  lomvia  hrnrh 
?  •  SlercoranM  pmariitm 


*  husa  rasa  r^s»l 


ILmm  kiietfitnu 

?  JthodoiMhia  rosea 
'' Siertia  macrwa 

Mtrgmuer  tmalot 

SttiioH  formmum 

*  CJtmgulit  hife»mlis 
?*AiieMMMs  «Mbn' 

?  AieUmtlta  ßseheri 
'Somaleriti  fi>*:(Uifn{ii 

*  ,.  v-uigra 
*Anmr  uft^rsM  «A^Vwis 

?*0ruNfR  bermela  ienricls 


'  CryiNo/iAi/iui  ftilh 
}  Phalariyjrm  hitatu» 


**  Ancyloehtitua 

*  Limostt  lappontca  bauen 
*PavoncMa  ja^nuc 

'  S^|naU^ro^a  Mvfiica 

*  Chnradriuü  domiuieu»  fvitm 

*  Eudromim  morimila« 


'  Armaria  mlerpm 
'L»g9Sm  lagopm 
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ArekibuUo  lagopu»  lagt^m  s  SHmia  uMa  uttila  IMoiaeitta  aihi 

?JI^cMIb  JfNfMMiMf  iM|0iMrilMj  ^Ahmthw 

9,  WntUgel-lAnd.  —  Wrangel-Land  und  die  nord^istlicli  gelep^ene  Herald-Imel  lind  zu  weiÜR 
bekannt,  um  pin  nur  rintftermaf^en  a>i<;e«chlo&s«nes  Bild  der  Vogelfauna  derselben  gewinnen  zu  kUnnen. 
Von  Wrangel-Land  kennen  wir  insgesamt  28  Vögel.  Von  diesen  sind  15  sicher  dort  brütende.  Die  Zu- 
•ammeiiMlniQg  der  Praiia  tat  die  fblKcnde:  13  cirlnun|iol«Te,  10  pMUtadMieerktäcIie  und  6  pelluMache 
Arten.  Dan  europäisch-asiatische  Element  in  der  Zusammensetzung  der  VogeMuui*  tritt  euf  diesen  weh  iu 
Osten  des  palaarkti<ichen  Faunengebietes  gelegenen  Inseln  bereits  stark  zurOck. 


•  UrimUor  areticiu 


*Olj^Alu  mamUii 

*  „  ("liinihti 

*  Uri«  tomvia  arra 
* 


*  KisM  riisa  riss« 
IImtu»  Uucopterus 


'  Lanu  barroviaMua 

? "  X<!ina  »abinii 

'  Fulnuxrti.,  giacialt^  rot^tni 
Phaiacrocorax  uriU 

•EHkmHmnani 

^Somateria  apetkiUttt 
'  (BraHin  nigricani 

'  Crgmophilus  fulictwuu 


*  lltalaroims  lobalus 


*  Chiuadriu»  dominicut  ftUvtU 
(Artnaria  inUrptts 
7*     „  tKdmuetfhtäa 

}*yjfeUa  nyetai 
'  Pa$terma  nitxilu  nivali» 
I'kontus  tmcephaltu 


10.  HenM>IaML     Bdunnt  sind     Aiten,  von  denen  14  als  BrutvOüd  boeielmet  «erden.  Zu- 

sammensetziinf; :  S  cirkumpolare  —  bei  genauerer  Erfor»chung  werden  sicherlich  rj.ehi  Sp<^i  iVs  dieser  Gnippe 
gefunden  werden  —  II  pacifisGh<neark tische  und  4  europäisch-asiatische  Arten  und  Linterarten. 


*  UrimU>r  arcticm 

Sämorhyndua  erist 

*  Ctppkus  mandlii 

*  „  coIhwUm 

*  ürta  lemwia  am 

*  Siereorarius  /xunarimi» 

*  lii^sa  riss«  Tissa 


(Ritsa  rmu  poUiearia 
*G9fk  (rite 
Imnu  marinai 

i*     „  glaueu» 
„  schUlüiigu* 

* 


l'haUterocuroj:  urüe 


?  *  Hhodostethia  rosea 


*Cffmopkilus  fulicnrim$ 
'Fka3nropu$  Mmtut 
i'EmjfitorhfftichH»  pggmami 


II.  Ortaland.  —  Die  heutige  Zusammensetzung  der  Vogelfauna  Grönlands  giebt  ein  Bild  der 
Besiedelung  dieser  groflen  «htiscliea  Insd.  Von  EuTopii  und  von  Amerika  aus  hnt  sich  diesdlie  TOUsogen. 
Tioli  «inar  starina  BsfmiBdHniK  naaiiilHdier  ForaMP  ist  der  Charakter  der  grttnlandisdien  Fama  sbsrnocb 

ein  diirrhaus  paläarktischrr  Die  mcLston  der  amerikanischen  Arten  ■^ind  als  Irrlinge  oder  mehr  oder  minder 
häufige  Gäste  aufzufassen.  Von  den  161  bis  jetzt  von  Grünland  nachgewiesescn  Arten  und  Unterarten,  von 
denen  to  noch  als  fragliebe  au  beidehnen  sind,  geboren  83  dem  paloarktisclien,  5B  dem  aearktitchen  Patinen- 
gebiet  aa  und  20  sind  cirkumpolare  Fonnen.  Von  der  rdativ  großen  Ansah!  aaf  Grönland  gefundener 
V^i^p!  nur  in  ili-n  Küsten^ctiietcn  kommen  .«olehe  v/ir  v^'.  mir  ein  verschwindenrj  frpringer  Teil  als 
BrutvOgel  bekannt;  von  160  sind  es  60  oder  ^  Proz.,  die  im  Lande  nisten.  Nicht  uninteressant  ist  die 
genaue  Verteiiaii|f  der  Arten  hn  Gebiet.  Oal^  und  Westgrihdand  beaitBen  zussminen  56  Speeles  und  Sutn 
Speeles  (17  cirkumpolare,  9  nearktische  und  30  palaarktische).  In  Ostgrönland  allein  kouititen  ^  palfr 
arktische  Arten  vor.  WestgvOaland  beaitst  aUain  3  cirkumpolare,  51  nearktische  und  43  pataarlctische  Arten. 
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„  auritn* 
'Urimtor  imttr 


„  Ittmmt 
'  l'raltreuia  aretic«  «rtüca 


Im  ganzen  kommen  also  auf  Osigrünland  64  Species  (17  cirkumpolare,  9  nearktische,  3S  palAarktnche)  und 
»if  WeMipOiilaad  153  Speciea  (30  cirkumpolare,  60  neurklnche  md  73  palaarktische)  vor.  bnemmit  ■! 
dft«  V«rhllltnn  des  VofkommeiH  newMbcher  Aitcn  «n  den  beiden  Kttiteo:  OstgrOnlaiid,  durdi  die  Manen 

tleü  Inlandeises  von  ein  Wc-^tküste  geschieden,  hnt  von  drr  aTTirrikrinischm  F.riuv.in  liTung  v.nr  n  5-ppri(»N  er- 
halten, während  für  Westgrönland  60  nach^iewiesen  worden  sind.  Das  Küstenland  im  Westen,  intensiver 
eiÜMieht  als  dasjenige  des  OMens,  hat  74  gegen  38  paitarlitiiclie  Vogelformen. 

*  Fhalaar«eor4tx  eario  AfjM  atra 
}  iltnjuHSrr  mergnuttr  „  americnnn 

*  „       ttmttor  *  Orgmophibu  fnUcarmt 
"Ana*  bo*eia* 

MartM  ptKdajf* 
Xfilion  ereeen 

*  „  earoUuenm 

?•     „  affnii 
*OUu»ci<meUa  islandicit 
Ckarikiufl«  «Owb 

Jinirotietta  »MItri 

•i 
* 

?  t-nigrm 
Oidemm  fxuca 

Cnurta  casarea 
Chen  hjfperborea  htfperborta 

*  »    hgperborta  nkalis 
*Ämtr  »Hifirtm  aUifiniu 
'     „  alMfrom  guMt 

*  „  /'abalia 
?  *     „  braehyrkfHduu 


*  Ckppkma  grgUm 

*  ,  mandtli 
'  Utia  troik  troUe 


Maenrkumiihtts  grUeus  j/riiots 

AHodrmuui  macuMn 
„  fuseicolU» 


*Akm  lonb 

'  All'  filh 
Mtg(üisitris  »hta 
*Slmvniriiu  pmtiHmu 

*  ttf^hu 

*  pamUieK» 
'  Gavta  aiba 

*ilbM  Hine  rtnn 
*£«nw  marinus 
„  iiffini» 

^    argentutu»  vfftHttUut 
teueoplerus 

riäihindus  (KotTHOKK, 
14.  Juni  gesehen;; 


♦  tilfiinri  fXieiflM 

*  Calidris  arenarin 

Totanus  flaviftta 

Ihl  'tlronii  n.  iulilai  ius 

FatoHCttUi  imgmu 


,,  phntnimM 
Vanellus  vaneiius 


n 
n 


Gmniärha  apritmi»» 

*         „  dominiau 
Aeguileus  semipalmaiuB 


'  Xema  tahinii 

'ükma  MMcntra 

*  f^imaru»  gtaeiaU»  giacmti» 

'l^iffkim  gnm» 

,,  puffiuuS 
yßuttMritt  Mtetri 
}Pncdiaria  jtelagie* 


bttnirln  btmicla 
btmkt»  gbuuogaster 


*  Arenaria  inUrpres 
Uattmalopus  ostralfgux 
LofupH»  nipestris  nipeHwit 


raui»  Arrtt«,  M.  IV. 


Botaurus  Unlii 
Ardea  cmerta 
Tvrtma  ptnam 


Cmt  enx 


Hitrcfalco  rusticolus  rutticobu 


» 
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*  Uierofalco  ithndnu 
*FäUe  pcregrinus  pcri^rim$» 


Stumu»  fmiyaris  vidgari» 
DaSAoHj/x  oiyrivonu 


Dtndroim  maculosa 


Pandion  haUaelus  earMneusüs 


Loxia  Uueojitera 


j,  «Mute 

Seiurm  noveboraentsU  Hovtftora- 


Coceyt«"  itmftif'tnm 
Spt^rapicui  varius 

J^/rmmU  (j/ranHUs 
Contopus  borcalis 
JäMpidDnax  flavküittri* 


Olocvnt  t^^mbrU  aipesirii 
'  Corvus  corax  prineipiiUs 
„      cornix  eomu: 


*  „      fiammea  rottrcta  * 

?  /"«.«««r  rfr'(?i''s,'iV«>:  fhrnestii'its 

*  l'a»iierina  nivalis  nivalis 
*C^de^uila  iq^MNinw  lappmhnt 

ZuHMrichiti  IcHCopkrpt  feMit|*ll]fl 
HirUHiln  rusti''ii  ntfUi-n 
CbtUäouaria  urtniui  ur'xca 
Firw  «ÜMMNi 

EabtüMufMIa  nArm^SU^  nitr»- 

cajnUa 

Cwmpsolhliiitis  americMui  anuricana 


Wihonia  '•mindmxif 
Motacilia  alba  alba 
*Anämg  fWMÜMMiew 

Anorthura  hiemalis 
litgului  caleuäula 
ffyiMdkb  «liejM 

Tutdua  musieuM 
Memla  migrattnrla 
*  Simeida  uenantbe  kHeitrrhoa 


Caiidris  nrmnria 

^R^NMtfttJlMt  Jffttftf^flMf  jA^iflfd^ptuv 


Dmiroiea  eormuUn  ttmuU» 
Vtti  den  voiMBiMnd  aufKefllhrtcn  Arten  kommen  ao  der  We>t<  und  m  der  OstkOste  GrOn- 
laitds  vor: 

Urimator  iM«r  OlmmtmtU» 

NtUim  eurofaMM» 

CbiwjuUt  hgemnih 
HUirkmcm  hislriomcus 
Bmoieria  ^teeUbak 

„        moUixsma  btimUt 
Anser  nlhifrunt  alinfront 

„         „  pand/eti 
Brmtl*  bmnela  gkmtegmiar 


„  mandtii 
Vna  Umuii 

Alle  alk 

Stereorarius  }>omariim$ 
„  e^itpkiu 

Qiuia  aiba 

Ki.isn  msa  rinsa 
Larus  ffiatuus 

Sltrm  maerura 
Fulmarus  gUieutIk  gi«eiatu 
Phaiacroeorax  earbo 
Jbrfm  mnitr 

Anas  bosehag 


Aegialitis  hiatictila 
Arenaria  mltrjires 
tM)tifm  nttieifri*  nmAimil 

Haliaeltu  albieilbi 
ltirt-.-f  t!<-o  rnstMit*  gjfifatM 
tiyctea  nj/clea 

Stürmt»  vulgarit  mtynrit 

Loxia  leucofileiu 

AcmlU*  honuMmmii  hm-nemaunU 

flmmme»  fwirate 
Pnaseritta  ninitis  ntroit* 
CalcanifM  It^pmiau  lajif»NiCM* 
ÜalaeiUa  aib«  alba 


Cj/gnus  afitHus 
Ardca  cinerea 
Ot*x  erex 
Phalnr0pas  lobitln» 
(inllinago  gaUinago 
Tringa  canutus 
ÄfqfttMB»  mariiima 
Pelidna  alpitta  jutci/ica 

Allein  aus  dem  Osten  Grönlands  sind  bis  jem  mit  Sicherheit  nachgewiesen  worden 
yeMM  erteea  Bnmt9  ieniielB  btmUita  Ouvm 

fabtdi*  Faieo  jwMyiiMM  pmgritm  ChdUum»  urhiea  mUt» 

Carnit  fntßepm  fm^kgii* 
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Nur  an  der  WestkOste  der  grönländischen  Insel  sind  gefunden: 


„  arcfieta 
FraUreula  arclica  arcliea 


Vria  troiU  froUt 

A!r;  [„rd.'t 
Hegnlestris  skua 
Lärm  affimk 
^  mttrinus 

argtnUitus  arfoUttlut 
hkodonUlkia  ro*M 


SultKria  bidwtri 


Ouanodroma 
Sitla  baasana 
ttergus  merganttr 
JDaiUa  «Mto 
Ajt(hya  marila  marä» 


Somal«ria  v-ni'tr/% 
OidemM  (usca 

„  penfwittmtn 
Casaren  catarca 
Cktn  hyperborea  ht/ptrhem 


I  poriatta 
„  earciitmmim 
FxUUa  atra 


OalUnago  ddicata 
JUacrorhamphm  grisms  grtseus 


„  ftfscieoUis 
Lim<mil*i  miimiilla 
Pelidna  alpiua  pacitica 


„  borealia 
Vamdlm  mutellus 

Aegialeus  nemipalmattus 
UtumaUqms  osfrairtjiu 
Lßff^/m  n^fettris  ngmlrit 
Eimfiieo  nuHtiba  mtfwtw 

I,       rusticolus  oisoletus 


JPhln»  peregrhM 
FanäiOH  haliaettis  earolmensit 


Tjfranuus  l^fran»HS 
VotUepua  borealis 


AUtuda  arvensU 
Olocori»  tUpettrU  alpalrit 


ScoUecphagM  earelinus 
Fünfer  domeMtus  domcslieus 
Zuu^chia  leueophrgM  (mtophrgs 


Vireo  oiivaeeus 

B*imMhofikila  nArieigfilhi  mln- 


eoronata 
maeulcsa 


mrens 


Wihnnia  eanadensis 


Von  (ien  an  der  Westkftste  Crilnlnnfl'5  aufppf.jndrnen  Arien 
Verbreitung:  nach  Norden,  d.  b.  gehen  wohl  sAmtlich  über  den  80*  n. 
Vrimafor  htmm  Gmw  aft» 

■gViltwiite  artäM  fkuMk  JUu*  ftas  rins 

fV?7.^H>  .'/'-;/','(  L&nu  glaueta 

Uria  tomvia  lomma  „  ttue«pt*rm§ 


Anorthttm  hicmaU$ 
Re^us  eiileiifluln 
ILyIoeieMa  aiteiae 

*      Jftnibi  < 

haben       folgcBdai  eine  aii«f;edAoie 

.  Br.  hinaus: 

Qfutgula  hgemtUk 

„        mollissima  bormUx 
Cht»  kj/pttbcrt»  hffftrborta 


Digitized  by  Google 


384 


HCRMAN  SCHALOW, 


Charadriu»  apncariut 
Aegiahiis  hhiintln 


ArtMttri»  mterprt» 

Haliaeiua  albicMa 
Hicrofaleo  ruiUicolus  gyrfnli-o 


Cmnm  eoraw  ptht^fnä» 

Pa><ierina  niv>ilis  nivalis 
Sasicola  oauinthe  fmienrrh.i 


la.  Jan  Mayen.  —  Unsere  Kenntnis  cl«r  VcgeUauna  von  Jan  Mayen  bedarf  noch  außerordentlicliei 
Kltoimg.  Eioe  Na^prtlfnng  der  von  Dr.  Fiscnis  gMamiMlten  und  im  HofiiHH«uin  in  Wien  bcfiodUcfaen 
Bmmplai«  vOrde  fiel  m  ein«r  «okhen  beitragen.  Gerade  die*»  In«gl  Imt  wegen  Aver  geoftmplrisdien  L>^, 

an  (l^r  O-^tküste  Grönland-!,  ein  hfs(mi1»res  zoogeographisches  Interesse,  und  c.  ist  von  Bcileutung.  die 
Bezieliungen  der  Vogelfauna  derselben  zu  der  der  cwtgrünlAndi^hen  und  vurnehinlich  der  west^rönländischen 
KOMe  featzastelien.  Von  den  von  der  Ineel  big  jetit  nachg^ewieaenen  $4  Speciea  und  Sabepecna  »  B  daiNMi 
lind  zweifelhaft  —  sind  18  cir1<nmpolare,  4  nearktischc  und  30  palaarktische  Arten.  Von  den  cirkumpolaren 
Cattiinjrpii  ff!i!en  Hhodostethia  und  Crymophilus.  tu  Aüi  n  >:ii1  als  nistende  auf  Jan  Mayen  e^ffmiiiT  wnrHTi 
Zu  diesen  gehören  auch  2  ncarktiitcbe  Subispccies:  Somatma  nomaieria  boreidia  und  Sajieoh  oeniinllie  leuenrrlim. 
Daa  Voriiommen  der  Iwiden  «eiteren  oearitliBchen  Unletaileii  JMüAm  itljtfiM  pneifita  und  Bnmla  hsnuala 
fftmtetßdKt  ict  noch  nicht  mtl  Sicfaerheit  enrieaen,  wenngleidi  niciit  durcliauB  unwahiaefaeinlich. 


\      „  oreiictM 


*Frad«raih  areUta  ^Itmtih 
}*C^pitus  (iiyltf 
?  *      „  miindtti 

*üria  iHMtM  Immdw 

?  AUa  torda 
'AUt  n'lr 

*  Stereomriu»  jumuinnus 

*  „  jwrwjA'cH* 

Gftvia  alba 

*  Ruaa  rtata  rista 

^  Ittmfkn» 

*  Larus  glawm 
'iXema  aabinii 


*  Fulmarua  yluciaU»  gt0cMi$ 
StUa  taiaam  (Kolthopp) 

*  ClaHVHAi  hjftmali» 

Smakrif}  ^vrefn'Hts 
t  motlissimi  molln^ima 

iSnmkt  b^mi'la  brinkh 
?  lierniela  ybtueogatlar 

Raiim  aquaiicM 

iFdUtmi  alpina  al/iinn 
?      „      rifphi't  piieifiea 

CuUdris  arenana 

JfMMMjw  pkaetpitt  pkaeopus 

(%Uijiirius  apriearim 

AtgiatifU  hiaUeula 


'( *  Art.  H<iria  tutcr^rmt 
*FkU»  ftngnmit  ftngrhm 

?  *  Aainiiu»  liOftUHiainlii  homi  mniiilü 
"  Pmuarma  inmIw  nivalis 
V'ilenritu  U^ponitwi  {ajgMflicMI 
UiruHtlo  ruilien  ruslim 
M'Aacilla  alba  allia 
AwÜm  iniiiälM  tmMa 

Ttirdus  iliacus 

Mtndtt  «Mrttfa  meruf» 

Erithntui  rubrculus 
*  Saxieola  oemmtke  lateonkta 


Im  Anschluß  an  die  vorstehenden  Angaben  über  die  Ati»delinung  der  Verbreitung  arktischer  Vögtl 
nach  Norden  darf  vfcUeicht  an  dieser  Stelle  knrz  darauf  hingewiesen  werden,  wie  weit  diejenigen  Arten, 

welche  in  ihrem  V'urkuminen  dem  Menschen  und  den  mcnsrhlii  hcn  Ansicdlungcn  folgen  bezw.  mit  dem 
Menschen  in  neu  zu  besiedelnde  Gebiete  einwandern.  >ii  1.  in  d'jr  Vcrbreitiin>;  nach  Norden  ausilehncn.  Ich 
tnüghte  die  folgenden  8  Arten  nennen,  weldie  in  Deutschland  kaum  der  engeren  Um^bung  irgend  einer 
menschlichen  Siedelnn^  als  BratvBgel  fehlen.  Es  sind  dies:  Sirix  fhmmea  ßamme»  (Link.),  JSRrHMda  nuBea 
ntslir.a  (\AtiN.  '.  Deli'  hon  urbieti  urbicu  (Linn  I.  Museimpa  ^risMn  Linn.,  l'ica  pim  piea  (Linn.),  Passer  liome^Ueu» 
dmmA'ciM  (Link.),  JSMterim  eifrituän  Linn.,  Aiurthmv  Irogloijfttg  trogledjfk$  (Likn.X  Arten,  die  ats  Bnttvfiftel 


Digitized  by  Google 


Die  V(5gel  der  Arklb. 


2S5 


sämtlicb  nicht  mehr  dem  Gebiete  de»  arktisdien  Meeres  angehören,  und  von  denen  nur  einige  als  ver- 
iprengte  Irrgtale  liin  and  Frieder  in  demselbeii  geAmden  wurden. 

Strix  flnmmea  ftammmt  (LlNX.)  geht  nicht  weit  nach  Nrir(ii>n,  Si<'  bew ohnt  i»och  die  englischen  Inseln, 
wird  aber,  mit  Ausnahme  des  Südens,  auf  dtr  ü'irijicn  skandinavi-r.hnn  [ iiilMinsel  nicht  mehr  ari<;etrnlTfn. 
Sie  fehlt  im  Westen  auf  den  FarÖer  und  Island  und  im  Osten  dem  ganzen  Gebiete  Lapplands  und  i-'inn- 
landn.  Die  Vcrbreitaiig  der  Schlcieienle  rdcht  nirgeodB  an  den  PoUurlcnia  henui  und  fehlt  in  i«1«Ht  nie- 
deren Breiten  bereits  der  Umgebung  menschlicher  Ansiedelungen. 

Hinmdo  nuliea  mttiea  (Unn.)  gebt  als  Brutvogel  bis  «um  Polarkreis  und  in  einigen  Gebieten  noch 
aber  diesen  hinaus.  In  Schweden  und  Norwegen  brütet  »c  bis  zum  68"  n.  Br.  Lappland  und  die  Kola- 
Halbioael  reichen  noch  in  die  Bmlaone  hinein.  In  Eofflaad  tmd  Irland  tat  di«  Rauchschwalbe  abenill  ein 
hautiger  Sommcrvogcl,  der  auch  noch  in  Schottland  vorkommt,  aber  bereits  auf  den  schottischen  Inseln 
recht  selten  ist.  Einmal  soll  sie  im  Xorden  Islands  gebrOtet  haben  (Hantzsch  in  litt). 

DtRekMi  «*MeB  rnrUea  (Linn.).  Die  Hauaacbwalbe  begleitet  den  MenadieB  wekor  neb  MordeB 
als  die  vorgenannte  Art  Man  darf  sie  ak  einen  Bralvoed  der  ganzen  akamlinaviadien  Halbinael  be- 
2e!''biiPn ,  dessen  V'orkomnn  n  iltich  I.ln  V.»i>!.'i  r..ii  hj:i".vip>er:  vviiri5f-n  ist,  i^nr  .tuf  Acr  KoI.i-H.'itSin'ipl 
und  in  den  ästlich  des  Weißen  Meeres  gelegenen  Gebieten  noch  nistet.  Auf  den  englischen  Iivseln  lebt 
de  aberan,  fidilt  aber  bereils  auf  den  Aufien*Hebriden.  Auf  Idand  kommt  sie  als  SoBunerrogel  nicht 
voTi  geht  alao  in  diesen  Teilen  des  Atlantiadieo  Occans  nidit  so  weit  nttrdlich  wie  an  den  alcandi- 
navischen  K(!«t«n 

MttscicajHi  gnsola  Linn.,  einer  der  häufigsten  Vögel  in  der  Umgebung  menschlicher  Wohnungen,  in 
Paih^  Girten  und  Anlagen,  gebt  als  Brotvogel  Uber  den  Polarkreis  hinaus  nach  Norden.  Noch  bei  Tromsa 
<ca.  70*  n,  Br.)  ist  er  nistend  gefunden  worden,  in  Rnnland  und  dem  europäischen  Rußland  reicht  sein  Ver> 
breitungsgehict  im  Norden  bis  mm  Weißen  Meer.  In  Großbritannif r,  nnri  Irland  i.st  er  häufig,  in  Schott- 
land seltener,  und  auf  den  KAnalin&eln,  den  Orkney-  uod  Shetland-Inseln  wird  er  nur  sehr  vereinzelt  in  der 
Nlhe  bewohnter  Orte  angetroHen. 

Piea  piea  pico  Linn.).  Auch  diese  Rabenarc,  die  bei  uns  in  der  norddeutschen  Tiefebene  wie  im 
HiitteldeuLschcn  d  Lim'.e  kaum  einer  ISn  lli.ihfn  Orteohaft  fehlt,  gleicht  in  ihrer  Verbreitung,'  und  Ic.  licr  Aus- 
dehnung ihres  Vorkotninens  nach  Norden  den  vorgenannten  Arten.  Sie  bewohnt  ganz  Skandinavien  —  noch 
in  dar  Nike  des  Nordkaps  brOlet  sie  —  und  ebenso  die  englischen  Inadn.  Auf  den  Hebriden,  Orkney- 
und  Shetland-Imeln  Ist  sie  selten.    Für  Island  i.st  !^ie  noch  nicht  nachgewiesen. 

Passer  domeMcus  dometticua  (Linn.),  der  charakteristist :I:st(t  B4v;'<-ifer  des  Mcnsi  lien  .l  j^  Jer  Vjjgelwelt, 
der  dort,  wo  er  fehlt,  wie  in  Amerika  und  den  meisten  englischen  und  anderen  Kolonien,  eingeführt  worden 
isl^  ist  als  endemistshe  Art  von  der  Ausdehnung  des  Adcerbaues  in  seiner  Verbreitung  ttberall,  nicht  nur 
im  Nosden,  abhangig.  Im  centralen  Furopa  fehlt  er  nur  einzelnen  hochgelegenen  Walddörfcm,  die  keinen 
nennenswerten  Getreirii  ljan  treiben.  Als  Brutvogel  begleitet  er  den  Menschen  bis  zum  Polarkreis:  in  Eng- 
laad, Schweden  und  Norwegen.  Darüber  hinatu  kommt  er  nur  als  Irrling,  nicht  als  stäitdiger  Hrutvogel, 
vor.  Auf  Island  fehlt  er  bereita  als  B^fleiier  des  Menschen  allen  Ansiedlnngen.  Es  ist  kein  Fall  des  Vor- 
kommens des  Haussperlings  auf  der  genannten  Insel  bekannt  geworden. 

EmbtriM  eUrimUa  Linn.,  ein  Bnitvogel  des  europaischen  Gebietes  bis  zum  Polarkreis,  der  nur  ganz 
vereinzelt  aber  diesen  hinaus  gefuodun  wurd«.  Auf  Island  fcMt  der  GoManmer,  wie  der  Hau^perling, 
der  Umgegend  menschlicher  Niederlassungen. 

Anorthura  trofflodytes  Iroylodyl'-i  (Linn.),  ein  steter  Bewohner  von  Hecken  und  ntiürhwrrk  in  der  K.ihe 
der  Ortschaften,  geht  als  Brutvogel  bis  «um  Polarkreis.  Mdglicherweise  gehören  die  im  nördlichen  Schweden 
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und  Norwegen  aU  Brutvogcl  vorkoxnoicndcn  Zaunkünige  der  von  St^neger  beschriebenen  Form  A,  froglo- 
Hjflm  taynub  an,  welche  wohl  noch  nicht  als  akher  untcrachieden  rniiunebiaen  iat  (OassBOUtSR,  Ank, 
1900,  p.  1801.  In  England  ist  der  typische  ceniraleuropäischc  Zaunkönig  (ibenll  hta^.  Auf  dm  Pai0«r> 
Inieln  und  auf  Island  wird  er  darch  A.  IngMjfItB  bortaU»  (Fischer)  erseut. 


Die  Beziehungen  der  Vogelfaunen  des  arktischen 

und  antarktischen  Gebietes'). 

Die  Frage  der  „Bipolarität",  welche  gelegentlich  der  Aufstellung  des  Arbeitsprogrammen  und 
der  wiwepwlMiWichen  Au^ben  der  letiteti  ffroßen  «marklncben  Expeditkmen  «rieder  vieUbcli  dnkutiert 
irOrdeD  i>ti  «cbeidet  flXr  die  Vogelkunde  aus.  Bei  den  niederen  marinen  Tieren  mag  eine  GMdnrt^eit  der 

arktischen  und  antarktis<:tipn  I  el>ewesen  vorhanden  sein(?i,  omithologisch  giebt  es  eine  solthr  nirht  W-ire 
nicht  jüngst  aus  den  Sammlungen  der  deutschen  antarkti^en  Expedition  «ine  der  nordischen  Slmia 
tMxnira  ■wcram  nufieroidentltcb  nahesteiiedde  Subspedes  von  Reichemow  ab  fftanw  imgnww  Müttroph», 
nwekbe  an  den  Kosten  des  antarktischen  Kontinente«  vurzukotninen  «cheini",  beschrieben  worden,  so  könnte 
man  sagen,  daß  Arlttis  mvd  Anf:jr!<fi^  iii.:»it  f'ine  eir/ij.'«  Art  genieinüam  besitzen.  Ja  nicht  msr  die 
S)>ecies  sind  sämtlich  andere,  auch  die  Gattungen,  Familien  und  Ordnungen  sind  mehrfach,  und  für  die 
Venchiedenbeit  der  Fannen  in  hohem  Grade  cbarakteristiwb,  nicht  die  gleiehea  Eine  GegenQberstellung 
der  Vogelfaunra  des  antarktischen  und  cinrs  arktisciicn  (Gebietes  möge  zur  Bestätigung  des  vonleheDd 
Gesagten  dienen.  Zum  Vergleich  möchte  ich  Spitzbergen  heranziehen,  welches  im  Nord|"j'arm<»pr  unter 
den  ungefähr  gleichen  Breiten  (60— bo^>  liegt  wie  im  SQden  die  Küstengebiete  des  antarktischen  Kontmentes. 
SctATER  bat  mn  Zwecke  der  Vei|;1eichnng  die  antarktischen  Arten  denjenjgen  von  Praiu-Joaepb^Land, 
welches  wesendkb  nOidilcber  )i^  gegeaafaeigestellt  Sachlich  eigefaen  sich  die  gleichen  Reaultat«. 

Spitzbergen  Antarktis  |        Spttabergeo  Antarktis 

Impenne*  Pygopode.s 


Apienodi/Ies  fonteii 
7       «  faloj^iea 

Pf^ueä^  ndfli'ic 

w  tatnitUa 
?<?atoTjlaafc(  Arttttom 
?       I,  dbysslojiAM 


ColjpiAm  taiijMreiu 

Orimhr  t 
„  la 

Fralerculn  iit  rtiea  glväl^ 
Cepylm»  mandfti 
ürbt  Imwmi 
AU»  kria 
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19D1I  RlICiiSHOW,  A..  Neue  Arten  det  SadpoUigebietet,  Orailli.  ilooattbeb,         p.  46— 47> 
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Spitzbergen  Antarktis 
LonBip«iines 


iUercoranu»  pomannm 


Spitzbergen 


Antarktis 


„  moUiuima 
Ultima 

Oidemta  fmta 


Gaoia  alba 
Hiita  risaa  rtm 


Laieaphatua  tcontbU 


Tubinares 
AfiMUM  gbtMu  glaaialUt     Fhotbilria  fuliniiuta 


Sfajjjqutwi  acgumoefialvi 
FrweeUtt  gkteialottU» 

OMtfng»  giganieo 

DaplioH  etiimisis 
l'rion  viUiUiu 


Xr!h''>n  ereeeo 
Ufifiia  acuta 


Piyfiodromn 
Ste^anopodcü 

PhahmKorta  lUrkept 
Anderes 

üeUivn  fimirMtre 


f  Anser  bradtfrhjptchw 
BnmUt  bcmiela  bemiefa 

„  lrU»)pm 

LimicoUe 

Ckimk  oft« 

Crymnphilus  fuliearmt 
2'rmga  caimUu 
JVliiliw  t^pitui  ütpiM 

Arquafella  maritinuM 
Caiiäru  mrtHoria 
AliUi»  wmaOaria 

■ffWlftHtlfttf  jrilllf  fJIIM  pkMOpUB 

At^iatitiü  kiaticula 
Arwaria  inltrjire» 

Guliinae 

La^ojM»  AfpjMriiarMr 

Kaptatores 
Hieroftiko  ntsttctrltts  gyr- 
faleo 


l'uixu»  cwax  corax 


Passere» 


Aeanlkit 

ttiiinfilf 
PoiSfrina  niviili»  nivaiis 


Die  vorstdiende  LiMtt  der  VBgd  der  Antarlrtn,  wdcbe  33  Species  iimfilto     ii  mdir  ab  in  dem 

von  mir  1897  veröffentlichten  Verzeichnis  —  giebt  eine  Ucbersicht  dessen,  was  wir  heule  in  omithologischcr 
Beziehung  vom  sDdarktiscbeo  Kontinent  wissen.  5  Arten  sind  mit  einem  Fragezetcben  veisefaen.  Ick  habe 
sie  nedi  Saurdi»  dm  Voieidiiiii  eingefugt.  Belegexemplare  deiadlMii  anturittiMlier  PnovenieiiK  eiod 
noch  mehl  beicaant,  dodi  dttrfien  die  Arten  aiclier  Duciigewiewn  weidea.  Die  dnaige  Speciea,  die  in  zwei 
iialK-viiflirnden  Suhspccics  im  Xordpn  wie  im  Süden  gefunden  worrlrn  lAt,  i^t  Stfriin  mafnira:  im  Norden 
a.  macrura  nMcrHro,  ira  Sttden  ^  maentra  OKiairiqiha.  Reichkmovv  beschreibt  die  letztere  (O.  M.,  I9O4,  p.  47), 
wie  fiatgt:  JBt,  «nieiiira  aelir  ihntieh,  aber  der  Selmatwl  dunliler,  nicht  atnnoberk  oder  mohniot,  aoodeio  an 
der  Wttnel  liarminrot,  nach  der  Sptee  an  idnirlnliäi,  fMlenhante  dee  Unt«aduial>eli  langer,  3i— «  tarn, 
bei  Sl.  nmensr»  16- 19  mm;  Fafie  dualer  kaiminrat,  Schwimmliiule  schwlRlIch ;  Lauf  «!««■  Mnger,  15— 17  mm.* 


3S8  BRRIUM  SCBALOW,  Dia  VHfld  der  Aihtii. 

Sffriia  mnfrm-rt  mo'-rura  geht  im  Winter  aus  ihrer  arktischen  Heimat  südlich  bis  in  die  (Jewässer  von 
Peru  und  Chile;  das  von  der  arktischen  Expedition  im  Marz  unter  66"  s.  Br.  auf  der  See  nahe  WiUtea- 
Limd  g«Miinnielte,  im  Britikh  Mtiaeom  befindliche  Paar  dflrfte  aber  der  RncHiNOw'sdKn  Sabspecies  an- 
gebOreiL  AbKCieheB  von  der  weitverbreiteten  ütenia  maerura  besitzen  das  nördbclie  und  südliche  Ri.smeer 
keine  f^m«-;n?j»mPn  Art^n.  T)u  Or  Inunjf  Im/iennes  ist  clirir.ikteti<«)iscb  f')r  <iie  südlichen  Gebiete  und  die 
Antarktis,  äie  wird  irn  Norden  durch  die  Vj^goftodt*  vertreten,  die  mit  einer  Ausnahme  —  ein  südlich  ver- 
tpraogln  Exemiriar  von  CSuJiymd»  mUfant»  wurde  vom  der  HoozcR'adien  Expedition  Reaannielt  —  allein 
mi>  den  arktischen  Gewässern  beknnnt  sind.  Von  den  Lcnf^«una  sind  von  9  Gattungen  3,  MfpaUstris, 
Liii-us  und  Slemii,  weit  verhreitrtP  Genera,  beiden  Gebieten  gemeinsam.  Ueberwiegcnd  ist  die  Anzahl  dei 
Tubümrvi  im  autarktischen  Kontinent.  Von  ilinen  siud  II  Alten  nachgewiesen.  Von  den  Ätuare*  i&t  im 
Süden  ein  vertprenfcns  Exemplar  von  JVaNint  fiamrmln  gesamnielt  und  fcmer  eine  Gane  beobachtet  worden, 
welche  von  Sc-latkr  als  eine  OUtfyfunja  sp.  gedeutet  wurde.  Von  den  I.imicolftf  besitzt  die  Antarktis  eine 
eigene  antarktische  Gattung  Chimia,  die  arki.schen  Gebiete  dagegen  Arten  aus  9  GattunKen,  von  denen  nur 
Aegiaiiti»  durch  eine  Art  im  Süden  vertreten  isL  Die  Urdnun(;cn  Gailintu,  Ilaptaiorc*  und  Pu$itrKi  fehlen 
im  sttdpolaien  Kontinent  Ebe  GNUH^Species  aoU  von  Donald  bcobaditet  wonfan  sein»  doch  fehlen  weitere 
Nachrichten  über  das  Vorkommen  einer  Art  dieser  Gattung  in  den  arktischen  südlichen  Breiten.  Man 
darf  nach  Vorstehendem  ».agen,  daß  Arktis  und  Antarktis  ornilbologigch  nichts  Gemeinsames  besitzen. 
IiN|>mNef  und  'l'iAimrtf  drOcken  dem  «ttdlidien  Eiameericenlinent,  i)tgo/>odet,  Amere^,  Limieolac,  üaUinae, 
JlafMurM  und  Amut«!  den  InaelKebielen  der  noirderbtiMihen  lleere  den  Stempel  zoogeoignphiMfaer  Bigenait 
aui.  Weitere  Forschungen  und  Sammlungen  werden  das  Bild  der  Zusaminensetzun;;  der  beiden  Vogel* 
faunen  sicher  noch  moditizieren,  den  Ctiarakter  desselben  dariteo  sie  at>er  kaum  andern. 

Berlin,  Mai  1904. 
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Tafel  1. 


Fig.  1.  Sommattru»ia  Iwitmm  a.  g.  d.  sp.  i. 

n  %  S^aht  mmaku  (L.  Koca). 

„  3.  ScnmaUrieoia  levinscui  S. 

„  4.  ScuUfcartex  tinettttis  var.  nigrofemoratu.  Die  Leisten  auf  dem  Racken  sind  in  Funkte  aufgdifllt. 

„  5.  ScHtovtrtex  U»«atm  var.  nigrt^emoraUt.   Ein  Teil  der  Leisten  i«t  reduziert. 

„  &  Bmkmtta  Ummtm»  -var.  nignfmiunifK,  Nur  3—3  Leistan  sind  jedeiaeii»  noch  vorhanden. 

„  7.  SctUoverlex  maeulaiwi  var.  groenlmikt, 

„  S.  RUckenxhiid  voa  Sommakneola  IwiiMMi 

„  9.  Notaspk  eotrfmme  (Schrank)  Oudhs. 
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Fliehe 
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VOgd 
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D.i-i  jrktiJCl«  L  
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lintiniien 

Katbolanen 

Hydromedusen 
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Ct^nophoreii 
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M.  Pbibsb  in  Jen». 
Oberlehrer  G.  Dreooim  in  BcrHs. 

Dr.  J.  C  H.  W.  MKtjPKF.  i-n  AmFf«rd»m. 
Geh.  S«niUt;rnt  Dr-  A.  ^Al.l£^^■l  Ki.Mitli  j 
Or.  phil.  Grat  C.  Attiui»  in  Wien. 
Pnrf.  Dr.  H.  Luiz  io  Ubwk. 
Or.  R  HARTMETnt  ja  Badiiii 

Prot  Dr.  E.  EflKENBAUM  in 
Dr.  Franz  Wuneh  ia  tM« 
H.  ScaiM«w  in  Berlin. 
fnL  Dr.  W.  KOkinthai  m 
Vxot.  P.  IUtschib  in  Beriia. 
RefC.-R«t  Dr.  F.  ScHAUDOm 
Dr.  L.  L.  BBKrrpuss  in 

Frankfutt  a.  M. 
Dl.  F  R'  iMUK  in  Prankfiut  a.  M.  uad  Beft4tMt  Hr.  W, 

in  l^criin 
Pro«.  Or.  K.  B«AMDT  in  KieL 
Dr.  H.  H.  Gban  in  Bergeo  in  Norwri;<ii. 
RcK.'iiat  Dr.  F.  SCHAUOnn«  in  Hciiin. 
Prüf.  Dr.  (:.  IlAKTf.AUB  in  HHgolaiid. 
Prüf.  Dr.  Dtto  Maa-S  m  MunchrB. 
Dr.  F.  kOMEH  in  Kranklurt  u.  M. 
Dr.  F.  K  'VES  m  Kmrkturt  4.  M. 
Dr.  U.  Stsinkai»  io  Hamburg. 
Dr.  C  an«  in  «fMlMh 
Dr.  A.  HnCnK  fai  Png, 
Dr.  F.  DoFLEtN  in  Manchen. 
Prul.  Ur.  M.  LOHMANN  in  KieL 
Prot  Dr.  E.  EHREHBAm  in  Helgoland. 


lOi;  r. 


Vm  dcf  Anordnunjr  der  Artwilen  in  «Tstematiscliei  Reihenfolse  muaste  in  Istereiw  der  «düMllcnn  VcrtAndichaog 
i^^^MW^ak^^^limaiiitt)»^  «folct  dciiiaib  in  dar  Biibaafalce  dM  BIih>bibw  d«r  ManiilfcriplB«  dleAlimb«  dctWolM 


Der  fertig  vorliegende  erste  Band  enthUt  folgende  Arbeiten: 

1  9.  RAmer  u.  F.  Scbaadinn  t  Einlritwnc ,  Plan  des  Werkes  u.  KdMbciicbt.  Uit  3  KaftCB  «,  ta  Abbild,  im  Text. 
2!  P.  S.  Sehnlx«:  Die  Hexiictinelliden.  Mit  4  Tafeln.  3>J»  TM<l»t  ProB«omenia  tbulenai»  nov.  »pec  Hit  I  TnfeU 
.|)  O.  Linatow:  Ehe  Nematoden.  MitsTafeln.  5)  H.  blinJt  *  Altdaclie  ond  subarlitisclH:  Hnlothurien.  6)W«nkMb' 
tlial:  Die  Wale.  Mit  11  Abbildun|;en  iin  TexL  7)  C.  SckaMlort  Die  arkti>chen  und  subarktischen  Collembol«. 
8)  J.  A.  Orieg:  Die  Ophiuri  J  1 1.  ilor  At  k  tis.  Mit  ;  Tcxitiguren.  ij>  W.  Weltner:  Dir  Cirripeiüen  i!rr  Arktis  Mit 
I  Tiifd  und  I  Teltfigur.  10)  F.  Doflcin;  Die  Dek  ü  ;  il  k  1  t  c  d  f  r  .i  r  »  1 1  ach  n  n  Mui-rc.  .Mit  I  Kart.jnsjiir.Zf  im  Ttit. 
II)  U.  Lobauinn:  Die  Appeudicularien.  Mit  5  Textlii;uren.  11)  W.  May:  Die  arktische,  subarktische  und  sub- 
antarktische  .'McyonaceentauBa.  Mit  $  Taatf  aHnm.  ij;  C.  HaUMTi  Dia  arktischan  Cuiaaaaaa.  lUtfT 

141  H.  Ladwlg:  Arktische  Secataraa»  Ifl  ■H— tabW  Di«  Bi josoaab  L  TaH!  Dia  1  ' 

KODiK-KaiMud.  Mit  a  Taiafai. 

9ntm  *mm  watai«  mmUm  tuhlrtt  tfj 

Der  fertif;  vorliegende  «weite  Band  enthält  folgende  Arlteiten: 

I)  H.  Uda:  Die  arktischen  Enchy triliden  luwl  Lumhriciden,  sowie  die  Kecgraphiscljc  VcibreitunR  dieser  Familien. 


Nil  a  Tafeln.  2)  K.  H6M«at  Arktische  und  aubvUiaüie  Pantopadea.  Mit  eiacr  Kam.  y  B.  Bhrenbaimt  Di«  Fisch«, 
4)  V.  RAOMT!  Die  .Sinhnnophoraa.  $>  V.  •akMÜBBS  DiaTa^iff«d«it,  D  A.  F|aeitat«eb«rt  Die  arküscbe  Lepi- 
dotttercnfaann.  7)  H.  JUlWt  Die  atMschen  Teothredlnlden.  MITeber Karte   S)  RTFrteML  Die  «rktiachm  Hyaien. 

-  ^   %a«*ciiJiM  dar  T.aath  t  r- n  i '1 '1   M.r  .-..t.  t .,(.•:       ci-i.-  Kstt.-  '/ AI.  Mi^wdh  ArUiccba  Conenadea.  Jtil 

-    -  -  -  „  .i^rSäüäm  CcUdc«. 


«aieren,  laitÄi 
jTMcli  aad  13 ' 


Teattgaica.  O. 

Der  Preis  des  »weiten  Bandes  batrtgt;  60  Mark. 

Der  fertig  vorlieKende  dritte  Band  enthSIt  folgcuJc  Aitwilcn: 

I)  P.  Zschokke:  l>i<'  arktischen  Cestoden  Mit  Tafel  I  unj  i[  und  ^  Fi|ctiren  im  Text  2)  C.  Orat  Attemat 
MyriDiindeii.  J.  O.  Bürger:  Ute  Neineitinen.  Mit  Tafel  III.  4)  F.  RSmer:  Üie  Clenophoren.  5)  R.  HartmcTert 
Die  Ascidien  der  Arktia.  Mit  TataliV— XiV  und  a  Piearta  im  TexL  <>)  C.  Zimmar;  Die  arkliachen  Schltopodenp 
MM  17)  FbruMt  im  Taat.  7)  F.  BlaMara:  Arlitiach«  Tradiscadaa.  Hit  Tafal  XV  and  XVL  H.  H.  Oiaa:  Di« 
OlataaieSi»  der  arkiliebaa  Haara.  Mit  Tilcl  XVU  md  d  KfeSrio  im  Tatt. 


Im  elektrische  Qfpa  ddt  ilr'fc— IMIdtWdlm  (Maloptcrums  clectricus  I^o'p.  lc     \'<  n  Dr.  med.  Emil 
Uaiiuwltz,  a.  o.  Profcswir  der  Anatumie  und  Frosektar  am  Anatomiachen  Institut  der  Universität  üreif«- 
M3t  7  Hdiogtaiiliiachaii  Tafaln  und  $  Hotaiduiltttii  im  Text  Freii:  14  Mark. 

Itr  VirbaMm.    Für  studierende  bearbeitet  von  Dr. 


  WlederaheliB, 

a  0.  lVi>f.  Uer  AiiAtontit«  uiiU  vertrlcichoiidcn  Anatamic,  Dirckt'T  des  anatom.  Initftuls  der  Uuivcrsität 
fMbtiiv  i.  Ob.  FBHfln  *telfiMih  — gwrbaitcia  nad  ittrk  ramelirt»  Alf  lag«  in  tMwmMm  t«||L 
iMt— ier  Vlmltlin^.  liflt  1  litliogr.  Tafel  imd  379  Abbildungen  in  711  i3naeM 
Pineia:  16  Mbrk,  gabund«»  18  MailL 
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S  n  0  ^  0  n  c  r  s  c  Ii.  i  e  °i  r  n  ; 

fWtMllrtlt  um  rtaliaiiitpi  Urtortitui  w  Brit  Hmtot.  Her«ii«gegeben  tob  Mliuin  Heknicrn  nnd  l'reandDii. 
Mit  i6  Tafeln  und  ioq  Abbüdung«n  im  Text.   ^«Is:  80  Maik. 

Inhalt:  Strasburger,  Eduard.  Anlaec  des  £mbr>'oaack«B  und  ProdialliumfaUdnnK  bei  der  Hübe 
nebst  anachlicaModen  Erörterungen.  Mit  1  Tafeln.  —  Mertwig,  Oscar,  Ueber  eine  Mediode,  Froacb- 
eier  am  Eleginn  ihrer  Entwinkelung  im  Räume  vi  rv  orf  nti.Tpn.  dass  sich  il'e  Richtung'  ihrer  Tcilebenen 
und  ::-.r  K.  \A-  und  Seh«  lo  Ixistimmeii  liast.    Mit  i  1  ^fo:  umi  t  lnj-rini  '1  cxu  —  K  0  ken  thal.  W« 

UtbM-  einige  Kcirallentien-  ufts  Koten  Mfere».  Mit  1  Tifelii  und  t  Figuren  im  tf-xt  —  Eggflitiff.  H„ 
Zur  MorylMlogte  des  Manubrium  sterni.  Mit  1  Tafel  und  43  Flgurea  im  Text.  —  Goppert,  E..  Der 
Kehlkopf  von  Protopterus  anneiiew  iUW£Ni.  Anatomtoctae  Untersuchung.  Mil  1  Ta&l  und  5  Figuren 
im  Text  —  WaUlicr,  Johannes,  Die  Fauna  der  Solnhofener  flattenkalke.  Bionomisch  betrachtat 
Mit  I  Tafel  und  21  Figuren  im  Text  —  Biedermann.  W.,  Die  Schilkrfarben  bei  Inaelttea  und 
Vflmlo.  ißt  t6  ^nmn  im  Tob  —  Hartwig,  Riehard.  Uebor  jdgnialiwlMto  DagMMMiaa  bei 
.jL— * — ■ —  -oKm-u^,   TStibtk  Banwffcungm  «ur  Aetiologie  dar  Gaidiwinittu   lOt  4  TaMn.  — 


Stahl,  Ernst,  Die  Sdmtaaillet  der  Flechten  gegen  Tierfraaa.  —  Braos,  Hermann,  TatialchMchut 
aus  der  Entwickeiuflff  des  Extremitfitenskeiettes  bei  den  niedefsten  Formen.  Zugleich  ein  Beitrag'  nr 
Entwickeiungsgesdii^te  des  Skelettes  der  PInnae  und  der  VisoermlbOgen.  Mit  t  Tafeln  und  13;  Figuren 
im  Text  —  Lang.  Arnold,  Ueber  Vorversuche  zu  Untenudiuogen  Ober  die  VarietMtabOdung  von 

HeWx  horten.sis  MCller  tmrt  HeKx  remoralis  L,  -  -  Maurer,  Das  Integument  ein»  Embryo  von 
Ursus  Arctcs,  Ein  Bcitra«  zur  Fra^c  der  Haare  und  H  1  ;-j!r.^s  r;  l>ci  Stugetiereo,  Mit  i  Talel  und 
4  Fiv;iiren  im  Text.  Z  i  k  Icr,  Heinrich  Ernst.  Die  ersten  EnCwicIcelungsvorgänge  des  Ecfaino- 
dcrmeneies,  insbesondere  die  Vorgänge  am  Zcllk  .  |  ■  r  Mit  i  Tafel  und  4  Fi^^cn  im  TexL  —  Verworn, 
Max.  Die  Ijikalisation  der  .\tmung  in  der  /■>rllr        Purhrinper,  Max,  Zur  Frage  der  Abstammung 


fmtkMU  nuB  iiahitt»taii  Oabam«»«  du  Mim  tlhitoMB  Bati  fraL  9t,  Alt  Wttomuui  in  Fndbnrg  in  Baden. 

Zugleich  Supplement-Band  VII  der  „Zo<^gisdien  JafartiOchei^.  Herauagagefaen  von  Dr«  9»  W« 
WwL  in  Gieuen.  Mit  ^2  Tafeln  iumI  104  Abbikhingao  im  Text  Fraia:  60  Marie 

Hluftu  nlBMlBi 

■>  WMmhtfM,  tMbar  daa  VocfanniMO  eines  Kehlkopfes  bei  Ganoiden  und  D^nom  «nrta  Obir  dl»  FIqI^ 
gwlt  dar  LttOfft  lOt  6  TaMn  nnd  1  Abbildung  im  Text  Etnieiprda:  «  Uaik. 

Anfällst  IJrulW,  Ueber  Amoeha  virWis  Lddy.    Mit  1  Tafel.   Einielpreis:  2  Marie  30  Pf. 

AUxandrr  PetniMkewltsoll,  KOnstüche  Parthenogenese.    Mit  3  Taieln  und  H  AbbSMungaO  im  Text  Elnxal- 

;ir-;,s-  f.f.irk, 

JLoBTSd  aae«tii«r,  Xeuntleck  und  Synapsis.   Mit  1  TafeL  Einzelpreia:  a  Mark. 

TÜHMtn  Hlekor,  Ba«urditung  wd  GaarhladiUmllanhad«y.  mt  t  TaW  md  14  AbUdmiaa  im  T«A 

Einzelpreis:  4  Mailc. 

&  ■•nckett,  Uefaer  DoppalHldnngwi  bat  Lmbtlcidaib  lllt  a  IMn  nad  j  AbUducn  fai  Dm.  Biml- 

preis;  x  Marie 

Otto  L.  Zar  Strassen,  .\nthr:ioonema.   Mit  2  Tafein  nnd  9  Abbildungen  fan  Text  Einialpreia:  4  Uaik. 

B.  Waltereefc,  Ueber  die  EntwkUun«  der  VelnUa  ana  ebier  in  der  Vlnfe  voikammcBden  iam  Iflt  i  TfeMn 

und  6  AbUMnngpn  im  T«Kt.  Ebiulf  rii;  9  Mvk, 
r.  SfalNr.  Die  HemlpiaiemjaUang  Pi^ycieiiM  tiigl  iMd  Ihn  SMhug  ta  SfMn.  m  t  T«M  Bnaalfnii: 

I  Uarfc. 

BdHot  nr  Kamlala  dar  SntwtcUnng  waA  Auloailn  dar  GyamBldoiin.  Mb  % 
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Die  Trematoden 

des 

arktischen  Gebietes 

van 

Theodor  Odhner 


Mit  Tsfel  n— IV  und  4  Figuren  Im  Text 


TfematodenfiuiBa  der  aiktiadien  GtgeuSea  itt  bb  jcM  aehr  wenig  eifeisdit  worden.  Wm 

darüber  gegenwärlip:  bekannt  ist,  haben  wir  fast  ausschließlich  Lbvinsbn  ')  zu  verdanken,  der  wahrend  eines 
zweijährigen  Aufenthaltes  ui  der  Weatkdite  GrOnlnnds  aeine  Aufinerkaemkeit  auch  dieser  Tietgruppe  widmete 
nad  dabei  13  geschlechtsreife  Fofmaa  neiMt  tkig»  Lurvenatadien  anSbai.  Di»  aaelaten  ««b  dieaen  waren 
Diatonen.  Seche  DiMhmum  Asten  und  ein  Oyradao^lHs  wunten  ala  Itar  die  WiiaeBaeliall  neu  beachricljen. 
Sowoln  von  fliesen  wie  von  iiielirereii  der  ■ittior.  ^pl^niit^ r'i  Aitr-n  wurden  ftJr  jene  Zeit  ganz  vorzOgliche 
Beschreibungen  gcliuiert,  in  denen  der  innere  Bau  eingehende  Bcrücksicbtiguag  geftuiden  bat,  soweit  der- 
selbe «n  Quctschpräparaten  lelModto  WQnn«'  m  «nderea  lat  Anfier  der  Arbeit  LsviMSSM*»  finden  akh, 
wie  aua  decn  kuraen  LitteaitarveaeidiaiB  am  Ende  meiner  Abbrntdinnc  ber  vergeht,  Uber  das  Voifcomnea 

wm  Trematofipn  in  der  Arktis  nur  einige  wenige  rrrcinr-rltr  Mit!cilnns^nn. 

Die  folgenden  Seiten  enthalten  dne  kritische  Monographie  der  arktischen  Trcmatodenfauna,  und  ich 
habe  darin  vor  allem  angealrebt,  durch  Untenuchting  der  Otieinateiemplare  fiftherer  Verftaser  ebenso  ww 
ditreh  Veigleiehung  eines  reiclilicben  Materials  die  Exaktheit  der  Artbestimmungen  resp.  der  Artum» 
grenwinprn  so  weit  als  mftj^ürh  zii  1reil>eii.  Be;  ;eiler  Art  •iuche  icli  sowohl  ihre  Synonymik  ins  Reine  zu 
bringen,  wie  auch  die  eventuell  vorhandenen  Lacken  in  unserer  Kenntnis  des  inneren  Baues  auszufallen. 
In  allea  Ptllen,  wo  mehrere  Arteo  faMwr  in  der  Litteiatur  adaammcngeworfini  waren,  lieHtre  idi  auch  Irane 
Diagnoaen  der  anderen,  nicht  arktischen  Formen.  Um  endlich  der  Arbeit  einen  nicht  allzu  einseitig 
deskriptiven  Charakter  zu  verleihen,  habe  ich  mich  aberall,  wo  es  möglich  war,  danim  bemüJjt.  dem 
Materiale  möglichst  viele  Beitrage  zum  natUrlicbeo  System  der  Trentatodeo  abzugewinnen.  Auch  hierbei 
bin  ich  natttrlidi  dasu  gelioinmcn,  mebiere  anfieiarktbdie  Formen  in  den  Bereidi  nicht  nor  der 
Betrachtungen,  sondern  auch  der  Untersuchungen  hineinzuziehen.  Da  indessen  das  reichliche,  während 
der  letzten  Jahre  gesammelte  Material  für  ein  natfirliches  System  der  digenen  Trematoden  bisher  nur  in 
BracfastOcken  vorliegt,  weldie  noch  nkbt  an  einem  Gmuea  »uammengcfUgt  werden  kaonen,  habe  ich  in 
meiner  Daratellting  die  Auaetnanderaetsungen  Aber  den  Umfang  der  Gattungen  und  Unterfitmflien  nicbt 
den  Beichreitiutifreii  >1er  resp.  Arten  vorausgeschickt,  son'lern  fflge  statt  dessen  am  Fmle  iJes  jeder 
einzelnen  Art  gewidmeten  Kapitels  bei.  was  sich  Uber  ihre  Verwandtschaftsverhältnisse  meiner  Ansicht 
nach  anr  Zeit  sagen  Ufit 

Das  arktische  Material,  daa  idi  Ar  meine  Arbeit  habe  verwmiden  litanen,  stammt  teUweiae  ana  dem 
zoologischen  Museum  zu  Kopenhapen,  iessen  Trematoden-samTnlunfr  von  dem  Vorstande  der  betreflcndrn 
Abteilung,  Herrn  Dr.  G.  M.  R.  Lbvinsen,  mir  in  zuvorkommender  Weise  zur  Verfügung  gestellt  wurde. 
Die  Originalexemplai«  inehTever  der  von  diesem  Forscher  auf  GrOnkmd  gesammelten  tmd  in  der  anfimgs 
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enrUmten  Arbcil  beidiriebeiien  TreiMtodeo  befanden  ach  danmter.  —  Einen  anderen  Teil  des  dem 

Folgenden  zu  Grunde  liegenden  Materials  habe  ich  selbst  Gelegenheil  gehabt  einzusammeln.  Im  jähre  IQOO 
nahm  ich  nämlich  an  einer  dank  i1et  Fte-i[(eTngkeit  f!f?i  niinmphr  verstorbenrn  Kiin>uls  C  F..  Broms  ru 
Stande  gekommenen  schwedischen  zoologischen  Expedition  teil,  welche  unter  der  Leitung  von  Konservator 
6.  KoLTHOFP  die  Wcatli<Me  SpitatNngem  und  die  OstkOaie  Grönlands  besuehlew  Eine  iietirlelidiclie  Zeit 
mußte  freilich  «&hrend  der  dreimonatlichen  Keise  den  zoologischen  Meeresarbeiten  gewidmet  werden,  und 
die  Obduktionen  für  helminthologische  Zwecke  konnten  daher  nicht  in  größerem  Umfange  betrieben 
werden.  Von  den  meisten  während  der  Expedition  erlegten  oder  gefangenen  Vertebraten  bab«  ich  doch 
iimneitiin  dnige  Exemplsre  nnteiauclien  kSnnen.  Nnr  b  einem  Orificii  der  obduaiertea  Arten  wurden 
indessen  Trematoden  gefunden.  Besonder»  liel  es  mir  hierbei  auf,  daß  die  MOwen  und  die  kleinen  Wat- 
Tdgel,  deren  Gedärme  weiter  nach  Süden  zu  den  ausgiebigsten  Fundstatten  fdr  Trematoden  gehören,  in 
der  Arktis  gar  keine  Darmtrematodea  zu  beherbergen  schienen.  lo  Bezug  auf  die  WatvOgel  (Trin^a,  PhaJate- 
pm)  licet  «•  Ja  am  nldisten,  die  ErUBitmf  Aeaes  VerimNams,  «eoicaMBa  xnm  TeO»  darin  tu  erMIdien, 
daß  mehrere  Gruppen  von  Evertebraten  der  Land-  und  Süßwasserfauna,  welche  auf  südlicheren  Breiten- 
graden als  Zwiachenwirie  vieler  Trematoden  dienen,  in  der  Arktis  gar  nicht  oder  nur  sehr  spArlicli  vertreten 
sind.  Der  HageninlMlt  der  ftaglichen  VOftd  bealdit  dort  entweder  nun  Sftgwnaaeimlgeii  «der  ms  nmrinen 
Krebatieren.  —  Von  der  deutaehen  Eianeereipedition  mit  der  »Helgoland"  Im  Jahre  i8giB  sind  kerne  TieoM- 
toden  gesammelt  wordi^n 

Zu  einer  Erörterung  der  auf  dem  Programm  der  „Fauna  Arctica"  stehenden  Fragen  der  Cirkum-  und 
Bipolaritit  konnte  die  Zuaammenatellung  der  folgenden  Fragmente  nicht  den  geringsten  Anlafi  geben.  Gftin- 
land  und  Spits]>ergen  »ind  ja  die  einzigen  Polargebiete,  in  denen  man  bisher  nach  Tremaloden  gefonchl 

hat,  und  der  eigentlichen  Antarktis  kenn^r,  «ir  überhaupt  gar  keine  Vertrt^ter  dieser  Helminthengruppe. 
Höchstens  könnte  ganz  im  allgemeinen  bemerkt  werden,  da&  die  arktischen  Trenutoden  in  ihrer  Verbreitung 
im  großen  nnd  gansen  den  Wirtstieren  au  folgen  scheinen.  Dies  zeigt  sieh  nicht  nur  bei  dem  Vorkommen 
derselben  Formen  auf  Grünland  und  auf  Spitzbergen,  sondern  auch  darin,  daß  nn:  \vi']itgen  Alianahmen  alle 
bisher  in  der  ArJttls  f^'efundenen  Trematoden  auch  im  borealen  Gebiete  zu  find;  :i  -ui  l.  wpnn  nnr  ihre 
Wirte  eine  entsprechende  Verbreitung  haben Andere  arktische  Trematoden  bewohnen  weiter  nach  Süden 
Wirtstiere,  die  den  arktischen  mehr  oder  weniger  nahe  sieben.  Aof  diese  Wete  bleiben  am  Ende  nicht 
viele  Arten  übrig,  die  wenigstens  biü  auf  weiiere-s  .ilg  «Michliefilich  arktische  Formen  gelten  kdnnten,  und 
von  einer  besonderen  arktischen  Tromatodenfauna  kann  unter  keinen  Umständen  gesprochen  werden,  so  viel 
ist  schon  jetzt  klar.  Aus  praktischen  Rücksichten  auf  die  Begrenzung  der  Arbeit  mußte  ich  mich  aber 
natarlieh  fUt  eilte  Sfli^renae  dea  von  mir  behandelten  Paimengebieiea  bestimmen,  and  swar  bin  kh  dabei 
G.  O.  Sars')  gefolgt.  Außer  einer  isländischen  Form  sind  indessen  alle  die  im  folgenden  aufgezählten 
Treroatodenarten  in  den  eigentlichen  Polargebteten  gefunden,  und  zwar  auf  Spitzbergen,  Grönland  oder 
dem  Meere  daswiscben.  Midlich  habe  ich  andi  s  Walfiaditremstoden  in  kleinerer  Schrift  wdt  aufgeführt,  derea 
bisherige  Ptmdorte  swar  sufiethalb  des  arktischen  Gebietes,  wie  kdi  ea  oben  begrenzt  habe,  bellen  sind,  die 
aicll  ab'f  .uif  rWiind  i!-.  r  Verbreitung  ihr»  r  W  no  sicherlich  mit  der  Zeit  auch  ah  arktisch  erweisen  werden. 

Die  Typcnexcroplare  der  im  folgenden  beschriebenen  neuen  Arten  linden  sich  in  der  zoologischen 
Abteiliuig  des  Naturhistorlschen  Reichsmuseums  zu  Stockholm  aufbewahrt 

II  Eini  n  niclit  unbi- drillenden  Teil  der  im  (olgmilrn  niedergelegten  KcKultate  hnbe  ich  <ieiiigcioali  auf  der  xaoluguchen 
Mecrrraution  Kiistinebcrj;  (WestktMc  Velmedens)  gcuunoea,  WO  ieb  aikh  wafirand  der  Sosinicnaoaalc  aidiietei  Jahii«  mit 
Studien  ubci  die  TrcinRiodirn  der  Memofischc  bescbUftiKt  hsb«. 

a)  Qni|e  B«nerkunfceD  Ober  das  Chwaktar  d«r  ouriaMi  Fauaa  an  daa  aardHcbaa  Kailea  Nofwit*a%  iat  TroBMO  Mus. 
Aaiabaftar,  Bd.  II,  1879,  p.  58^^  i  Kann  (nafwei^Gh). 
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Ordnung  Digenea  Van  Ben. 

Die  GrOnde,  aus  denen  ich  die  nunmehr  ailgenjein  abitche,  von  Monticklu  Btammende  Einteilung 
der  Tramtoden  in  drei  Hauptj^ruppen  ab  nnriditig  erachte  und  atatt  deaaeo  die  alte,  woklbekannte  Ein- 
leüung  P.  J.  Van  BsMBDBM'a  in  Honoffenea  uad  Digenea  beibdwlte,  Inlie  icli  adion  IWiber  Geiesenlieit 

ge^al■lt  fJ.ir,'nVf;ei) 'I,  Hie  von  mir  liierltei  v!-:fnfhtcnc  Ansicht,  daß  dii"  \'f,x-.  Montichlf  i  den  Aspidcbnthn.ifn 
suerteilte  Sonderstellung  als  dritte  Hauptgruppe,  Aspidocoty lea,  unhaltbar  wäre  und  dal^  keine  tiefere 
Kluft  cwisäMO  dieaer  Familie  und  den  eigentlichen  Digenen  ei[i«iiei«a  dOrft»,  hat  in  der  leitlier  «er- 
flonenen  Zeit  in  der  Dislninengattiii^  Ba/^tiplandhua  Ls&  eine  weitet«,  nicht  unwichtige  StOlie  hekomment 
indem  rlie^e  von  ihrem  Autor,  1  ooas^  als  „ein  Bindeglied  nvischea  den  genuinen  Oialomen  und  dea 
Aspidobothriden"  präsentiert  wurde. 

Weitere  Erwägungen  Aber  das  Syatem  der  Digenen  heben  mich  nua  au  der  Uefaeraeugung  geRlhrt, 
daß  die  Gasterostomen  allen  Übrigen  Digenen  (inkl.  also  der  Aspidubothriden)  gegenüberxustellen  sind.  Die 
mich  hierbei  leitenden  Gesichtspunkte  werden  sc\vn)  ii:i^'i<iirii!>  t  durch  die  Namen,  mit  denen  ich  die  (Täg- 
lichen beiden  Gruppen  bezeichne:  Ga»tcro$tomaia  und  i'rosoütomata. 

Ale  Bbauk')  mm  eisten  Male  die  GaateroatooMa  ala  iieaondere  Familie  im  Syatem  der  digenen 
Trematoden  aufführte,  geschah  dies  unter  Hinweis  auf  „ihren  rlial)docölidcnartigcn  Darm,  die  Anordnung 
der  Genitalien  und  der  Exkretionsorgane,  den  sonderbaren  Apparat  am  vorderen  Körperende  und  die  wohl 
bei  allen  Arten  vorkommende  eigentümliche  Larvcnform  {Bua^alu»)".  Unter  diesen  Merkmalen  acheint 
mir  indeaaen  der  Bau  aowohl  de«  Geachleefata-  wie  dea  Exkretionaapparatea  aichta  ao  adir  Bemerlcenawenea 
darzubieten.  Im  flcschlcrhtsapparat  finden  wir  ganz  dieselben  Bestandteile  wieder,  ftcli  lu-  bei  den  übrigen 
Digenen  die  typische  Konstruktion  dieses  Organsystemes  ausmachen,  und  ihre  iüt  die  Gasterostomen 
apedeli  charalcterialüche  Topographie  keon  dodi  hei  der  völlig  unbegrenzten  Variation,  die  in  dieaer  Hin* 
aicht  anter  den  Digenen,  und  awar  benndera  unter  den  Diitanien,  an  Tage  tritt,  kaum  an  und'  flir  aiek 
geei'Tiet  sein,  irnend  welche  besondere  ,Aiifmrr!<F:imkrif  .luf  sich  zu  riptiPii,  KI leii'ir.wr'nif;  ■■c?ieiiit  rulr  der 
Exkretiousapparat,  soweit  bis  jetzt  bekannt  ist,  in  üeineni  Baue  von  dem  der  übrigen  Digenen  in  prinzipieller 
Htnalcht  abniwelchen.  Wa«  den  AMqatelaa  anbelangt,  ao  lat  ja  dieser  freilich  eine  aehr  diarakteriatiacbe 
Larvenfonn;  auch  unter  den  Diatomen  giebt  ea  indessen  bekanntlich  Cercarien  von  aehr  aberrantem 
Acußercn.  Was  aber  den  Gasterostomen  in  n>eir<«>n  Atigen  ein  g.mz  besondfre^  Gepräge  allen  übrigen 
Digenen  ge|{enüber  verleiht,  ist  die  L«ge  der  Mund<ltfnung  and  des  Haftapparates.  In  diesen  Punkten 
acheint  mir,  wie  ich  im  folgenden  naher  auaRlhren  werde,  eine  laiaberbrackbare  Kluft  die  Geateroatomen 
TCO  den  Abrigen  Digenen  zu  trennen:  auf  der  einen  Seite  bauchstandiger  Mund  und  ein  Haftapparat  vor 
diesem  am  vorderen  KOrpcrpolc,  auf  der  anderen  eine  Mtim!. iffr-iii^tj,  Sr  ur.  H.iflorgane  des  Vorderendea 
gelegen  ist,  und  weitere  eventuell  vorhandene  Ilaftorganc  bauchstandig  dahinter. 

Meine  Ueberlegnngen  Uber  die  phylegenetiacbe  Eottlebuag  der  einen  und  der  anderen  Formengru|ipe 
haben  mich  zu  dem  Schlüsse  geführ:,  daß  in  ihnen  zwei  voneinander  divergierende  Entwickdungsrichtungen 
innerhalb  der  Digenea  zu  erblicken  sind,  welche  nur  an  der  Wurzel  der  Ordnung  zusammenhängen.  Bei 
dieaen  Betrachtungen  gehe  ich  natürlich  von  der  allgemein  gebilligten  Annahme  aus,  daß  die  freilebenden 
Vorfahren  der  Digenen  den  Turbellarien  mehr  oder  weniger  nahe  gestanden  haben.  Ea  findet  sidi  dann 
nicht  der  jjeringste  Grund,  warum  man  nicht  die  bauchst.lndige  Lage  des  Mundes  ebenso  wie  den  Pharjmx 
der  Gasteroslonien  als  ursprüngliche,  von  den  turbellarienithnlichen  Vorfahren  direkt  vererbte  Merkmale 

1 1  TrrmM.xicn  aub  Kcplilteii  Ltc,  in :  Ofvct^.  Sv^n^ka  Vct.-Ak.  FOrlidl.,  Bd.  LLX,  Smcktiolm  IvOJ,  p.  4i— -JS- 

•■,  Zill  KijiDtnis  .liT  TrciMtodeiifauiia  de»  Trieaicr  HalLii»,  II,  in:  (.'cntralbl.  I.  Kitkt.  eti^,  Abt.  I,  Bd  XXXll,  1901,  piiai. 

Jl  Trcmatodea,  m:  BauxN^  KlUMai  und  Orditungcn  den  Tienreiclie«,  Vennes  IV,  i»,  Leipiig  1^3,  p.  6^ 
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betrachtea  aollle,  «te  sich  j«  aitcb  Biadn  *)  dahin  atuigaproeben  hat.  Ein  Zarttckwandera  der  MnndoliiMinK» 

nachdem  sie  einmal  das  Vorderende  erreicht  liatte,  muß  ja  dagegen  höchst  unverständlich  und  unwahr» 
scheinlich  er'scheinen.  Finr-  (li|jhylct;-.che  Ahstammung  der  Diemen  nrs.  hriut  nun  /.iemlich  ausgeschloswn 
in  Anbetracht  der  weitgehenden  prinzipiellen  Konformität,  welche  sich  innerhalb  der  Ordnung  im  Aufbau 
der  G«MblecbiM)rKane  and  auch  dea  Ezlnctionn5itenieB  venlt.  Ea  dortlen  also  die  ntehalen  freilebenden 
Vorfahren  der  Monostomen,  Distomen  u.  s.  w.  dieselben  gewesen  sein  wie  die  der  Gasterostomen.  Nebat 
dem  tjau<  li-it.mrlii;en  Munde  und  Jum  Tur!jfll.»rj(  n|>t'.arvnx  ilärftcn  Jicst  Stammformen  der  Digenen  auch 
die  für  die  ganze  ürdnunj;  gemeinsamen  /u^o  im  Bau  des  Cicschiechts-  und  Exkretionsapparates  auf- 
gewieaen  liabea.  Die  Spaltung  der  Oiitenen  in  die  zwei  vertcbiedenen  Eatwickelungarichtungien  acheint 
nflmlich  in  direktem  Zusamincnhang  mit  der  HnLstehung  der  i-Iaftorgane,  d.  h.  mit  dem  D<;ginn  der  para- 
aitiachen  Lebensweite  zu  «leben.  Die  Gasterostomen  würden  die  am  wenigsten  umc^r^wanidten  Formen 
danteilen,  die  sich  von  ihren  freilebenden  Vorftluren  wahrscheinlich  nur  durch  das  Gepräge  unterscheiden, 
daa  der  Paiasitiamaa  ihrem  Vorderende  in  der  Form  elnea  Swtgnapfea  auli;ediOckt  hat  In  Zusauimen- 
bang  mit  den  primitiven  Merkmalen  des  Verdauungsapparates  Iwtrachtet,  wäre  nämlich  viclIcirHt  »uch  die 
nach  Ii  inten  verlängerte  Uenital<urnun|{  als  ein  Erbe  von  den  TurfaeUaricnvorfahren  in  Anbruch  zu  nehmen. 
Die  übrigen  Digenen  liSnneR  aich  aber  onmllglieh  aua  |{aBteroBlomenlhidiehea  VorMiKn  entwiehelt  haben. 
An  ahm  Homolceie  zwischen  dem  Saugnapf  der  Gaaleroatomen  und  dem  Mundaaugnapf  der  anderen 

Digenen  ist  nalürli!:!i  nirht  21  il- rikcn.  rla  <ler  letzl-^rr  ?irh  durch  seine  EntwickeUing  als  7Uir.  D.inne 
gehörig  erweist,  von  anderen  Gründen  zu  schweigen.  Unverständlich  und  desiialb  auch  unannehmbar 
erscheint  ea  «ndi,  dafi  der  einmal  fertig  geliildeta  Cealenwtoin«naauj;napf  wieder  zum  VetadiwindeB 
gebracht  worden  «Mre  und  dem  Mnndaaugnapfe  Platz  jgeoaeht  hlile.   Nein,  die  einii|>e  mutmafiliche 

Vorstellung  von  drr  Entstehung  der  Monnstomfn  unil  ('iNr;;^<>r,  „J'rrisnstmintn"  kanr.  nnn  sirh  nur  unter 
der  Votatistsetzung  bilden,  dafi  man  diese  Formen  als  eine  zweite  Kntwickclungsrichtung  der  Uigenengruppe 
betrachtet  Den  Vorganic  bei  dieser  Entwickelnng  denke  icih  mir  folgendermafien.  Wihrend  einige  der 
sich  an  den  Parasitismus  anpassenden  „Urdigenen"  ein  besonderes  Haflnritan  am  Vorderende  ent- 
wickelten unil  .'u  Gastrrn^tr>mpn  wt;rf?en,  haher.  anflerrf  ihren  Ttir!"*'l!\r!'»nith?irvfix,  der  i.i  f  ini>r  aninnt^enden 
Thätigkeil  sehr  wohl  fähig  ist,  als  :»augnapf  zu  verwenden  begonnen,  was  durchaus  keine  nennenswerten 
Veranderangen  in  seinem  Baue  rarauaaetit  Diese  Formen  bekamen  dagegen  kein  HaJIoigan  am  Vofder- 
ende^  und  dianea  hwiiila  also  mit  der  Zeit  von  dem  vorwärts  wandernden  Hunde  occupiert  werden.  So 
würden  Monosiomen  entstanden  sein  ;  iius  ilmen  kfinncn  lUnu  lür  Distomen,  und  aus  diesen  wieder  die 
Amphistonien ,  Aspidobothriden  und  Holostomiden  hergeleitet  werden,  wobei  man  nur  die  Entstehung 
neuer  bauchaUlndiger  Haftnppanie  und  eine  darauf  folgende  Koaplitienmg  oder  Veiachiebuag  deraelben 
vwanacusetien  braucht. 

Diesen  })hviijf.;f;nctiit;hen  S[jfkulationcn  Iii-;,'t,  wie  man  5ieht,  die  .'Xiiiuiliinr  zu  Grunde,  daß  der 
Pharynx  der  '1  urbeliarien  und  also  auch  der  Gasterostumen  ais  dem  Mundsaugnapte  der  übrigen  Digenen 
und  nicht  ihrem  Pbaiyna  homolog  zn  betancbten  witre:  Ea  scheinen  mir  in  der  That  mehrere  recht  pbnsible 
Gründe  für  diese  Auffassung  zu  sprechen,  wahrend  ich  für  die  andere  Alternative  <;.ir  keine  anzuführen 
wußte.  Es  Icann  zunächst  daran  erinnert  werden,  daß  gerade  bei  den  Monostomcn,  die  m^n  ia  geneigt 
sein  mnft,  in  Anlietracht  ihres  Mangels  an  allen  bauchständigen  Haftorganen  als  die  ursprtinglictisten  Proso- 
stomaia  zn  beseicbnen,  ein  Phuynx  bat  der  Mehrzahl  der  Arten  völlig  leMt,  wlbrend  eb  solcher  bei  den 
Diatomen  gewSholich  und  bei  den  ansdieinend  am  bOdislen  qiecialüierten  Holostomiden  und  Aspido- 

I)  TkaBsioilas,  int  Bnamh  ITwsi  and  (Masfca,  p.  6» 
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bothriden  immer  vorhanden  ist.  Wo  ein  Phaiyiui  bei  den  Monostoraea  inftritt,  folgt  er  g»i  nicliE,  wie  der 
Totbelltrienphaijntt,  zieailfefa  unauHeltMir  auf  die  UwMftMrirantr,  loadefB  lieRt  mehr  oder  «eniBer  «eh  vom 

Munde  entfernt,  ja,  oft  sogar  dicht  vor  der  DarmgabelunLr  r>r»rt  Icann  man  auch  bei  den  Angiodictyiden ') 
seine  Entstebunf;  als  eilte  lokale,  noch  nicht  «cliarf  umgrenzte  Verdickung  der  Oeaopha^almuskulatur  ganz 
deutlich  wahmehmcn.  Oafi  Mar  eine  Redukliaii  vorli^D  aollle,  fiadat  ifasb  nidit  der  geringste  Anlifi 
amanehiaeo.  Sehoa  dieae  ThatBaeben  icheiiien  mir  ao  damlfeh  aaficr  ZweHcl  au  atdien,  daft  wir  in  dem 
konstant  vorhandenen  Munrt'^riiitjT.arif  cim-  \irsprünf,'!ichere  Bildung  zn  erblicken  haben  aTs  im  PJiarvnsc,  der 
gich  offenbar  erst  später  am  Oesophagus  entwickelt  hat.  Auch  der  Kntwickelungsgescliichte  sind  wichtige 
Statten  fOr  dfe  von  mir  verteidigte  Homologie  so  cntDebmen.  In  einem  gewimcn  EntwickelunRiatadium 
njgen  olmlicli  die  Redien  der  Monoaiomen,  Dtttoman  und  Amphistomen  einen  Owm,  der  «Is  vöQig  rhabdo- 
c^Iidcnurtip:  zu  b(  zt;iLhnen  ist '1  Das  niimkulöse  Organ  an  ihrer  r^och  nicht  durchbrochenen  MundOfTnun*;  i«t 
aber  der  zukanftige  Mund«augnapf,  während  der  Pharynx,  wo  er  vorhanden  i»t,  erst  recht  viel  später,  und 
zwar  melir  oder  wenlgnr  weit  vom  Mund«  entfernt,  zum  Vonchain  kooimt  Ea  sclieint  nitr  die  RntwicManK 
des  Turbellaijenphaiynx  zu  einem  Mundsaui;napfe,  auch  ganz  theoretisch  betrachtet,  insofern  sehr  plau»ibel, 
als  es  ganz  nalOrlich  erscheint,  ilaff  liirbeilarienähtitid^e  Firtmeii.  die  »ich  an  den  Tai a^itisnuis  an|ja5[en,  in 
erster  Linie  das  schon  vorhandene  täaugorgan  zum  Anhatten  zu  verwenden  suchten,  um  so  mehr,  als  das- 
■elbe,  um  diesem  Zweclt  au  dienen,  aeihen  Bau  liaum  zu  vetflndetn  liraucih(& 

Die  obigen  phylogenetischen  Erwägungen  haben,  wie  gesagt,  darin  resultiert,  daß  ich  die  Digenea  in 
zwei  Unterordnungen  Ga  s  te  rostoma  ta  und  Prosostomata  teile.  Nachdem  Vorgange  Lbuckakt's  *)  hat 
man  bekanntlich  bisher  recht  oft  eine  andere  Zweiteilung  der  üigencnurdnung  angenommen,  nämlich  die  in 
Metattatica  und  Digenea  a.  atc  Dieier  Einteilung  an  Gnnde  iiegeo  auzachliefilieb  VeneiiiiedenlieiHa  im 
Entwickelungsverlauf,  wahrend  der  Bau  der  erwachsenen  WOrnier  ganz  und  gar  unberücksichtigt  bleibt.  Sie 
fordert  daher  eine  ganz  fthnliciie  Kritil(  heraus  wie  die  Abteilunf;  Aspidocoty  lea  Mosr.  *).  Beim  Aufbau  eines 
natnrlidMn  ^patemea  muß  dodi  aeüiaivefattndüch  der  inalamiBclia  Bau  der  fertig  ausgebildeten  Tiara  den 
LeMMca  abgeben,  wMhread  dagegen  «nnflglicli  dem  Bntwiciieluneaveilattfe  an  nnd  ftr  aieh,  dar  tieh  ja 

leicht  sekundär  verkürzen  kann,  einr  in  dieser  Wrisr  rntscheifVn.lc  Re(^r'Utung;  ti<>igpni<'ss(>n  wrtffpn  darf. 
Anatomische  Differenzen  fundamentaler  Natur  existieren  aber  in  keiner  Hinsicht  zwischen  den  Holostomidcn 
und  den  Dümmen,  wie  auch  obitgena  niemaBd  nantaauweiien  venudit  bar.  Jene  ItODnan  ohne  Scbwiarigkeit 
ab  in  eine  g»wi«w  Riditnits  hin  spedaliiierle  Oiitomeii  «a%eMt  «adan,  deren  isanaer  VofderkSrper  zu 
einein  Hnfff»n;an  mehr  <vder  weniger  stark  umgewandelt  kt  unr)  rferrr  Cr^rhlechtsöffnung  in  Zusammenhang 
hiermit  nach  hinten  verlegt  wurde.  Die  Sonderstellung,  welche  man  auf  Grund  ihrer  Entwickelungsweise 
den  Holostomiden  emrlimwn  ktfnnte^  wird  dcomch  dnrch  die  anatomiadieD  Thalnciien  in  keiner  Üiniicht 
bestätigt,  und  ich  zaudere  dalwr  nidit,  die  LinciAaT^Khe  EiDteOnnc  aia  in  «inam  natOfüclMa  Systeme 
nobranchbar  zu  bezeichnen. 

Uoteraninung  Oaataroatoaiat»  mihi 
Die  Uber  diese  Farmen  vorliamlene  l.itteratur  ist  eine  wenig  nmftiigreiche,  wie  auch  die  Gruppe 
■elbst  imter  den  IHgenan  nidit  m  den  formenreicberen  gehört  Dia  ainiige  Art,  die  bisher  G«eenstaiid 

1)  Vgl.  nAhrr  L00S.S,  TrenvBtoden  aus  Secachildkroteo,  in:  ZooL  Jahrtx.  Abt.  f.  Sj^  Bd.  XVI,  190a,  p.  649. 

2)  Vgl  z.  B.  Looss,  Ucticr  Ampkütomum  ruhfiaraJum  und  scioe  EntwickeluDg,  in;  FextuKrhr,  f  R        :  kai.' r,  (.ei; 
ItfK  p.  147—167,  T»f.  19— «x 

V  Die  Pamltea  das  Mfwdwm  und  dia  voo  Uueii  henoiitatden  KiaakbtiMn,  BiL  I,  a.  AuA,,  Lei|n^  1889,  p.  163,  Aom. 
4  Vgl.  mdBca  Aatats)  TfcssMsdca  aas  SeptWca  «Ift,  ist  Otvent.  Svsailia  Vci>^  FMdL,  Bd.  UX,  Stoddielai  ifoa, 
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eiaer  eiqRehenden  anloniiacheii  Untenudrani;  mit  ntodnnea  HUftmilteln  gerntttn,  int  das  in  me1ini«n 

Süßwasserfischen  vieHäch  gefundene  Otulerosiomum  fiatbriahm  V.  Sn«.,  dessen  Bau  Zieglrr  ■)  auiRlbrIkh 
geschildert  hat.  Mir  lie^jt  ra  (^:n  Uutzrnrl  teils  ,i  iiiir.  tipkannter,  teil»  n<;iii»r  f/ti.i^rii.v/oinum-Arten  vor.  Di<» 
Untersuchung  die»e8  reichhchen  Matenales  hat  das  Kcsultat  ergeben,  daii  sich  die  von  Ziegleh  f;elieierte 
Sduldefung  vom  imi«i«R  B*a  des  GuteraMomenkOrpera  in  den  meiaten  ZOgm  al^semeiner  GOtifslieit 
erfreut,  daß  aber  doch  zugleich  einige  Differenzen  innerhalb  der  sehr  homogenen  Gruppe  zu  findeo 
•ind,  darcb  «wiche  dieselbe  in  zwei  Abteilungen  sehr  hObscfa  cerfiUlt.  its  betrctTcn  dieae  Unterschiede 
dan  San  dta  Haftapporatrs,  der  Ootierstöcke  und  des  mannlicheo  Kopulationsorganes.  Bin  viertes,  mehr 
aebenslchlkibeB  UnleracbeldungBiierltmal  aclieint  die  Samenblaae  danubieleB.  Jede  der  fta^fliclMn  beiden 
l'ntcreriippen  repräsentiert  ziemlich  sicher  mehrere  Gattungstypen  und  würde  demnach  einer  l'nterfamüie 
der  Familie  Gasteroetomidae  entsprechen.  Bis  auf  weheres  will  ich  mich  aber  damit  belügen,  sie  in  der 
Gestalt  von  Gnttnngen  -vonaflUiren.  Ich  kottplie  dabei  den  alten  GatttmiiaiMnien  g—torwleiwi—  v.  Sibb. 
1848  «D  (Se  qrp^n  Art,  e.  fimMalmt,  uad  etabliere  für  die  anders  Gruppe  den  Gattnneinanien  Pr««»> 
fAjfitehu»  n.  g. 

Oa»tero9tomum  v.  Sieb.  s.  str.  Haftapparat  des  Vordererirlps  aU  Saugnapf  ausgi-fiilitcl.  Dotter- 
MOcke  in  zwei  paange,  von  einander  vüUig  gesonderte  Follikelgruppen  geteilt.  Der  in  den  Genital- 
ainus  hinemrairaiide  „Gcacbleehtstapfen«*  wird  bei  der  Kootralition  des  Cirruabeutela  durch  in  Ihn  ein* 
gepreßtes  Parcnchym  erweitert  iMl,-r,  wenn  man  so  sagen  will,  erigieit.  Eine  ümstülpung  des  ihn  durch- 
settenden  sehr  feinen  und  dünnwandigen  Ductus  ejaculatorius  findet  dagegen  nicht  statt.  Samenblaae  ganz 
km  und  ungewunden.  Spermatophoren  werden  nicht  gebildet.  Typische  Art:  G.  fimbriakm  v.  Sikb.  Der 
Gattung^  gdtoren  ftimer  MReade  mir  vorii^vende  Arten  an:  &.  fm^hmm  (Robw),  O.  trisM  Vau.  Hm^  ebeoao 
wie  no:ii  etn!»e  un)  eschrieben«.  Q.  tiMmim  WaacM.  gehttit,  wie  aus  der  Besämilnini;  denlilch  hervor- 
geht    ebenfalls  hierher'). 


I)  Ituitpht^  od  OwdPwifiiiiiBi.  in:  SMiachr.  f.  iriai.  ZsoL,  Bd.  XXXDC,  ifti,  p.  S37— 57><  l"*'-  ^—33-  Zaaum 
kat  die  von  »amtlichen  früheren  Autoren  und  nach  ihm  auch  von  HausimWC  lUcbar  ThmduL  dar  SOflwas&crnsche,  in:  S*r.  ZooL 
Saiue,  Vol.  V,  )897,  S.-A.  p.  34- 3S,  Flg.  7— am  Vordmnde  diaier  Art  baobacklelCB  MklolBmiten  Fortsätze  („PimbiWO 
nicht  finden  kOnoco  und  meiut  daher  Ij).  5421,  daß,  wenn  diene  eiae  notinale  anil  lumtante  Endveinu]^  slml,  die  :l.rr  v>n|fclegtat 
Korm  nls  eine  neue  Speeles  zu  betrachten  nein  mi>ßte  und  (t.  ittaiM  f^eoanat  werden  konnte.  In  dem  von  .l.m  t;eblMetai 
SapttaUchnilt  durch  den  Saufcnipi  (Tat  31,  Fi|c.  18)  tili»    iH-r   rin   narii   vnra  grrirhvi t  Hr.rVir  «nglrich  jiiif,    der  «eine 

eigene  ihn  quer  durcJuetzende  Muskulatur  (,*.)  bejiitit,  weli  l  r  v  ui  .1<-r  R,<.1i.\:  tk  il.itur        S.mgmpt.  1  durch  einen  dreiei  k '.^rr., 

mit  PircnchyiB  gefilUten  Rram  ffirticnn«  ist  Dieser  HOcker,  der  üeii»  i>iiiiKin|''<  ^fl'-t  ia^thön,  v^  llr  li-  nach  /^iwstkr  «!rr.  Scnnilt 
durch  einen  an  dauen  %'i.r:i.-ii..ri  i.  i;i  U-^t  n-a  „Ringwulst"  repräsentieren,  l  ili-:  M  akeltasern  di'.  sis  Wi.lbt.-  \\  \{itu  luicii  fünf 
Khmal«  SlieUen  van  i'art:iiu>iiijirwebe  in  sechs  nebeneinander  UsKende  Gruppen  ficlcilt  Es  kann  luii^nucn  (xi  einem  V<::i{>eicbe 
halHm  2aMlM  untrrlieigrn,  daß  hier  Bildungen  vorlieKeD,  welche  den  von  BRAt.'N  (TrenuL  der  Oiiroptera.  in:  Annal.  d.  k.  k. 

BoCnos.  Wien,  Ud.  XV',  1900,  p.  330—231),  und  X.ooss  lUeber  bcmc  und  «reni^;  tMskannte  Tremal.  au«  Scescbaldkraten,  in: 
ZoaL  jahri).,  Abi.  £  891t,  Bd.  XVI,  igoa,  446^447  n.  «i-4S3,  Ta(.  21,  Vig.  si)  M  d«a  DiMomeopMa^^D  O  ufiiitaaliww»«  Mtp. 
Bmaim  vaA  BkflkMu  hMebrkbaMn  SrnrnrntihiVittsn  voll«  analog  sind,  lia  Bück  twf  dW  ätktto  Kgiir  bei  Looea  M%t 
dies  deutlich.  Jede  der  ervthntcn  MiBkdgrapiica  de«  ,J(iaBWiabtei^  dMka  aks  bei  ibicr  KaaliakliM  dia  fluiinifwaiiil 
papillenartig  hervurireiben.  Gaox  wie  die  bekaanteB  „FlOlilei*'  um  ViDtdwciida  voa  Bmattn  mJhUww  (Zan.)  kMam  rieh 
sicbcilich  auch  dir  enisprecbendcn  BildlMBCo  tiei  (IiaI.  fiiniriaium  bald  zu  „Fimbrien"  Un^  ausdehnen,  bald  wieder  ZU  ({au 
kurzen,  kuppen! nrmigen  Krhebungen  aiirOckzieheo ,  welche  ziisaniroen  vielleicht  den  Anschein  eines  kuuIinuierUchea  hHoc. 
Wubiies"  Keben  können,  V>ir  ZiiKiijtR  vorRcltKene  Form  dOrftc  also  ducb  am  Ende  das  editr  OaW.  /itthrialum  gewesen 
sdn.  Zwar  wllnle  nacJi  l'  u  .Xh^.iI.li:  <I  i  IriUieren  Verfasser  die  Zahl  der  Fimbrien  ^  tMtragen,  wlhrcnd.  wenn  meine  obige 
Dffutung  v\-sn  7.!rr,i  Fv'i  B.  furiitr.  n  hti.:  »st,  6  vorhanden  sein  inQfiien.  Bei  Hausmann  lautet  indeaen  die  diesbezügliche  Angabc: 
5  Dilir  fi,  i.ncl  I:  I  -ii  ii.liii.  iri.Ll.  l  ihir  .virklich  dalttr  vcrbürnen,  daii  das  letztere  richtig  ist.  liei  den  Distomen  scheint  sechs  die 
gew<'>hiiiiciic  dieser  i'npillcti  zu  «:in.  So  verhalt  es  sich  ntnüicii  nidtt  nur,  wie  scboa  bekaaat.  bei  ^atodtn  und  Cnptd«- 
Itomtuu  UnrtntNm  iZeo.I,  sontlrm  such,  wie  ich  an  den  Originalen  iMlbe  kMNtatkfOl  hOanH,  iiei  BMfPdWW  BBNq  iwliB  die 
Baactateabung  Braun's  in  die«cm  Punkte  nicht  t,iBX  korrekt  ist. 


3)  WAoanas,  BnUMlaundiica,  Mo.  m,  iui  lltiuaa>B  Aitib.  f.  Aaat.,  PhydoL  elei,  Jafaic.  itgt,  p.  Bt-s^  TaT.  tA,  Flg.  a. 
31  Der  von  DOHMG  <Rwli.  d.  HjAdadMlMB,  Abt.  Ttentaiedcn,  la:  &pB.  Akad.  Wien,  iaatb.ii«t  KL,  Bd.  XXXa,  I«SB> 
p.  afii)  8<«cliiflaia  GatuaHOuaie  JU^MwWyfe,  der  Ar      «irMdbMM*  «ad  0,  MMkm  «ntbücrt  wanlc^  mA  denaadi  iart> 
«•iMtnd  in  dar  RanpelkaaMner  der  «obmiclihaieii  Namen  «eTbleibeii. 


Die  TrMmtodca  im  ufctiKli««  Gebiete«. 


Prosorhyn<^m»  n.  g.  Haitapparat  des  Vorderendes  eine  Rosiellumbitdung.  Die  beiderseitigen 
DotK^aage  getien  medianwlct»  inefaumder  ober  und  büden,  ebemo  wie  die  iboea  «iftitieBdeii  Pollikd, 
einen  nach  vom  konvexen  Boges  im  Vorderkttrper.  Der  relativ  kleiae  GcachlechUzapfen  wird  von  dem 
äußeret  kimen  und  nicht  (;ende  aefar  dannwandi|pni  Ductus  ejacalatorius  nicht  durchbohrt,  indem  die 
mannlicbe  Genitolöffnung  veaiml  an  der  Baaia  denelbeii  zu  finden  itt  Der  Cirmsbettlel  inseriert  sich 
iadeaen  dimilwlit«,  wie     «ocb  bd  der  anderen  Gattang,  nicbt  direict  aa  den  mlnnlichen  LeütongMfef; 

scili?;!.  .sondern  iin  die  WanJun;.;  de?  Ceniulsinus  in  einiger  rntfernung  von  dem  Ductus  ("jarulatorius 
(vgl  Tai.  II,  Fig.  4).  Bei  seiner  Kontraktion  wird  demnach  nicht  nur  der  „Geechlechluapfen"  erigiert, 
«ondem  «leb  der  abrjge,  innerhalb  der  AniaUiinie  da  Cinuibealels  gelegene  Abadnitt  der  GenililnH» 
«aadnni!  hervorgetridMOi  «odurdi  ancb  an  der  «entialeo  Seite  der  nribinlldien  GeacMechtsdilünmK  eine 
kleine,  in  drn  SinuK  hincinraijende  Falte  zu  Stande  kommt,  Kine  l.^m^tfjhmnif  des  Ductus  ejaculatorius 
dürfte  dagegen  hier  ebensowenig  wie  bei  Otutermtomum  s.  str.  stattfinden.  Samenblaae  schlauchförmig, 
tine  Schlinge  bildend.  Kugelige,  gestielte  Spennatophoren  «erden  voo  in  den  GenitaUoHa  ejaBOndeoden 
DrOaeo  gfMMet  (immerT).  Typiacfae  Art:  Pr.  mmamaba  mihi  Giut.  amahm  Oisa.  l8tf8  et  Lcvna.  18B1). 
Weitere  Arten:  Vr.  crueiMvm  (RuD.)  und  A  fscuUniun  mihi  (•«  QogL  eraialiii  Van  Bm.  iBjo  et  Ous.  1S76), 
dazu  einige  mir  vorliegende,  bisher  unbeschriebene, 

Beeondeis  geognet,  die  Vntge  Ton  dem  gegenseitigen  VerbiHnia  dieaer  beiden  Gattungen  n 
lielevditen,  ist  der  Ban  des  Satignapfes  bei  Gast,  vivae  Van  Bbn.  ,  weishalb  darauf  schon  hier  in  aller 
Kflrre  einge((angcn  werden  mag.  In  der  Sctiellelpartte  df«  sich  völlig  biiucbwfirts  ftffnendcn  Saupr- 
napfes  finden  sich  nSmlicfa  bei  dieser  Art  die  i.angsbsern  des  Rosteilums  in  unverkennbarer  Weise 
ausgebildet,  nnd  in  der  dorialen  Wandnn|r  dca  Napfea  liegt  In  dar  liedianUnie  ganx  dicedbe  Drtaen* 
bildung,  die  in  dem  im  folgeaden  beschriebenen  Ro^tellum  des  Fr.  $qu4tmattu  vorhanden  ist.  Dafl  et  aicb 
hierliei  u::i  Rudimente  eines  primären  Rosteilums  handeln  könnte,  aus  dem  der  Saugnapf  hervorpesangen 
wäre,  mul>  aus  mehreren  Gründen  als  völlig  ausgeschlossen  bezeichnet  werden.  Nicht  dai^  die  bjitslehuug 
eniea  Saugnapfea  ans  dem  ihultmimmm  Raatellnm  «berhanpt  wttJig  undenkbar  cnebelBt,  die  RadÜriSmni 
des  Saugnapfes  können  aber  bei  einer  derartigen  Umbildung  nur  von  den  Längsfasem  des  Rostellums 
geliefert  werden,  und  diese  sind  bei  Oa$t.  nww,  wenigsten«  siun  grO&ten  Teile,  intakt  vorhanden.  Bia  in 
jener  Weise  entstandener  Saugnapf  adieint  auflerdem  efaie  völlige  leiminnle  Lage  erhalten  zu  mOiaen. 
Meine  Befimda  bei  Gu*.  «im«  laiaen  demnach,  an  viel  ich  veislehei  deatfkb  erkeonen,  daA,  «ne  man  ja 

übrigens  geneigt  ^ein  citlßtt".  .■irhnn  n  priori  anzunctirr.cr.,  der  Saugnapf  als  das  prim.lre  Haftorgan  der 
Gasteroatomen  zu  betrachten  ist,  das  sich  bei  einigen  Formen  sekundär  in  eine  Rostellumbildung  um* 
gewandelt  hat. 

(Tat  II.  FS».  1-5.) 

1M8  Omtteroiiomum  armalum  ilou^,  OusoM,  BatMNa  itklt.  ksa  «kaadiaaviih»  liafclalMM',  in:  Liod^  Ibfar.  Anikrilk, 

Vol.  4,  p.  &€,  Ub.  6,  üg.  107—108. 

IMt   gasteBsfcamai  armaJuw  Mm«,  Laman,  qiealaada  ftMBamd&aaa  wtix,  l  t.  f.  19,  tA.  9,  »f.*. 

nec 

1881   OtisU-roftimum  anHatum  0.  np.  >i,  Molis,  Prcnir.  fn'iriBe  b»IaiBtk  TaastaM^  las  Dsaksobr.  Altad.  \ntB,  aiatk.-nat 

Kl-,  Bd.  ID.  p.  221,  Ub.  4,  ür.  4—6;  tab.  6,  fif .  1  ■.  8u 
1878  GmkrosUmta  armatum  Uolix,  Ols>>oii,  Bidr.  tül  Shiadiaafliaa  WiiaiiiirtMiaaa,  (  ia:  K.  SvMila  Vst.-Ak  HaadL, 

StoekkohB.  Bd.  14,  No.  1,  p.  S7. 


mcB,  ^^^tS^tS^aa^^i^jH  aSöf*"''****  ^ *^  Vml  eaantaamr  <M.  Akad. 


Dor  in  den  Pylorialmlianeeo  von  OtUKt  uorpk»  «dimMotende  GuteroMomide  wurde  von  Minen» 
Entdecker,  Olsson,  auf  das  aus  Conger  ronger  des  Mittelmeeres  stammende  GasI,  nrMatum  Molin  bezogen, 
und  Levinsbn  ist  iliir.  später  in  diener  Idr.rSifizicrunß;  Refolpt.  Sctioti  ('in  Vcrg-lrirh  mit  der  freilich  sehr 
scbeioatisch  gehaltenen  Abbildung  Mous's  war  indessen  geeignet,  die  Richtigkeit  dieser  B«!»timmun{{  sehr 
xweifielhafi  endieioen  lu  faHeo,  oad  dicw  Zveifd  Warden  m  Gewißheit  bei  der  Unlemwhiiaf  em^ 
Exemplare  vom  echten  Gatt,  unwtim  Mol.  aus  Ganzer  der  A<1ria,  welche  ich  dank  der  zuvorkommenden 
Gate  des  Herrn  Prof.  M.  STOssicii-Triest  in  meine  Hitnde  bekam.  Hierbei  konnte  ich  nämlich  definitiv 
kpiutatieren,  daß  es  sich  in  diesem  Faiie  um  2  durch  mehrere  Merkmale  unschwer  zu  unterscheidende 
Speeiei  meiaer  Gnttwq;  FnmrliyncKu»  tamidelt  An  diesem  Trieeter  Uatefiale  bahe  ich  weiter  die  Riehti|{* 
Intt  einer  bisher  nur  von  Oi.ssom  (1876)  gemachten  Ocobachtun^  besUttigen  können,  daß  im  Danne  von 
Qmgir  zwei  veisdiiedene  Gasterostomiden  nebeneinander  parasitieren.  Auch  von  der  zweiten  dieser  beiden 
Formen,  fttr  weiehe  Olbsom  ebenfalls  den  Kmmeo  ChuL  armaiim  Mol.  «ermindt  hat,  ist  indeMen  di»  Art 
«ns  CMm*  tehr  leidit  m  mterscheiden.  Am  Ende  dieaee  Kaiittei»  werde  ich  obr^na  ptisfae  Diagnoaen 
»ämtlicher  3  Spccics  einander  gegcnoberrteilea  und  dabei  anch  die  adir  verwidiette  SynonTmik  der 
beiden  Cfaii|w^Gastero*tomen  entwirren. 

Aaawl  ijiwaMfciib  wie  idi  mui  die  nordiadie  Pom  wm  CMu  inrjrint  benenne,  ist,  ao  weit  bekannt, 
auf  diesen  efaiaieen  Wirt  beachitakt  LcviHsnt  beaeidraet  die  Art  ak  liemlieb  gewflbniidi  au  Egedeaainde 
Im  DünniiarTn  iinJ  vfir  .illem  in  den  Pv!-ir:,i'aii1innr,'<^"  Fi-^ch*«,  Au«f  diesem  grönländischen  Mnterial 
liegen  mir  einige  Exemplare  vor,  die,  wie  ja  zu  erwarten  war,  mit  den  schwedischen  völlig  übereinstimmen. 
—  An  der  icbwediachen  Weatitlbte  habe  ich  adbat  komtatleren  kOnnen,  dnt  der  eigendiche  Wobnaila 
de*  Wurmes  unzwetfelbaft  in  den  Pylorialanhangen  zu  erblicken  ist,  wenn  auch  einsefaie  Individuen  auch 
im  eipi»nilichcn  Darme  aniittrcffm  siru!  S  iv^ohl  nach  Ois^nv*-?  wie  nach  meinen  eiirenpn  Hpfimflpn  ist 
die  Art  indessen  nicht  so  liesondcrs  gewöhnlich.  Olsson  hat  sie  unter  18  untersuchten  Kxemplaren  des 
Wirte»  nur  amal  leefinden;  aettnt  balie  ich  sie  bei  a6  Obduktionen  fimal  tieobadilet,  und  awar  lieaciadei* 
bei  sehr  großen  Individuen  von  CoMw,  wobei  Areitieh  der  Wurm  atitunier  in  recbt  tietriditlieiier  Aaaahl 
(ao — 30  Exemplare)  auftreten  konnte. 

Die  erste,  von  OiäSOn  herrührende  Beschreibung  unserer  Art  ist  ziemlich  unvolUtÜndig.  Von 
Lbvwsbm  sind  ihdemen  apäler  die  HauptcOge  dea  inneren  Baue*  licbtig  erkannt  worden. 

Nach  O1.SSON  betragt  die  Lange  unserer  An  1—4  nun  und  im  ausgestreckten  Znstande  sogar 
2,5—8  mm.  Unter  meinem  reichlichen  Materiale,  das  ausgestreckt  konserviert  worden  ist,  finden  sich 
indessen  keine  Exemplare,  die  länger  als  1,5  mm  wAren,  und  die  weit  überwiegende  Mehrzald  halt  sich  um 
I  mm.  Im  Quelschprilperate  meaaen  aie  freilieh  bis  3,5—3  nun.  Die  aufiei«  Gestalt  der  bcwcgUdbei» 
Würmer  ist  sehr  wechselnd:  bald  mehr  eiförmig,  bald  mehr  birnfbrmig,  bald  wieder  strecken  sie  sich  zu 
einer  cylindrischen  Form  aus,  wobei  ihr  Dor^messer,  der  sonst  auf  der  dicksten  Stelle  zwischen  >/i 
V,  der  Gesamtlänge  variiert,  derseltien  Itauni  übersteigt  Die  hintere  HXlfte  des  Körpers  ist  völlig 
drefarand,  wahrend  dngegen  eine  alfanlblicb  starker«  Abplattung  vom  der  Mitte  mwnndb  wro  wahrannefanwo 
i^t  r),v>  Hinterende  ist  aligerunde^  was  auch  (On  Vordernnd«  güt,  wenn  niöht  der  dortige  Haftappaiat 
hervorgewölbt  ist. 

Das  am  vorderen  Kfirperpole  gelegene  Haftorgan  iat  nicht,  wie  von  Zmclbs  bei  Cfatk  /Mrjatns» 
genaner  gesdiildert  worden  iat  oad  wie  man  bisher  als  fOr  alle  Gaaterostomeo  gdilend  betrachtete,  al» 

Saugnapf  entwickelt,  sondern  stell!  einen  jpt^t  iirtpr  den  Tre-NniriiVti  v"tlii:j  iinViel^oiintc-n  Tviuis  von 
Hafto^nen  dar,  der  sowohl  seineiu  Bau  wie  seiner  Funktion  nach  mit  den  einfacheren  Hostellumformen 
gewteer  Tanten  recht  genau  ubereinslinnnt.  Es  handelt  aidi  hicvbei  um  einen  im  Ruhenatande  etwa 


eifl)nnig«n,  VBOi|t  teroiaal  gelegenen  roiwImlBMin  Körper,  dar  nach  At  afae»  Saugnapfe«  «oo  matt  fedSdi 
giemlich  dOfmea  Gfemausinbran  umacliloMeik  wiid  (Tat  II,  Ftff.  a).  Ala  die  dnndiiGliniMlichai  Diawnakaeii 

des  Organei  bezeichne  ich  0,15  mm  in  der  (..'Snap  unil  0,09  mni  in  lirr  Rrcite.  T>iV  Muskulatur  desselben 
bildet  zwei  Systeme  verscbiedetiea  Verlaufes,  ein  äquatoriales  und  ein  mehr  in  der  LAngsriditang  des 
gßMBOk  Korpcn  hinfiebeodea.  Dieae  letcMKn  „LanKafäaeni"  inaerieiaii  aicfa  eiaendta  an  der  Inßenlen 
Vmdettpitie  dea  WonBaa,  Von  hier  aua  ziehen  sie  nadi  MiileB  und  ngleidi  auch  em  wenig  nach  «nScnt 

um  ihre  üwffite  Insprtirvn  dort  an  dpr  Grenzmembran  des  Rostellnrns  t\i  finden,  wo  diese  die  äußere  Haut 
eben  verlassen  hat  und  nun  frei  im  Parench}m  liegt.  Sie  zeigen  ganz  natOrlicb  eine  ziemlich  verschiedene 
Ltagei  je  nadideio  ihre  beiden  Insertionapankie  nahe  der  Stelle  liefen,  wo  die  Grenznierabnn  von  der 
äußeren  Hant  aU>iegt,  oder  davon  weiter  entfernt.  AU  radiär  konnten  sie  auch  bezeichnet  werden,  indem 
sie  rinf»8  um  die  Lftn^sadise  Je<  Orp^ines  knntiiiuicrlich  antjrortinct  sind.  Im  Ruhezustände  dfs  Ro5tdlun-.s 
sind  diese  Käsern  nicht  gespannt,  sondern  bringen  schlaff  im  Bogen  herunter  (Taf.  II,  Fig.  3).  Auf  einem 
LflngsBchnltt  liegen  aie  dann  an  jeder  Seile  koraeotrisch  preordnet  mit  konca  iufieren  md  nach  ümea 
SD  immer  längeren  Fasern.  Die  äquatoriale  Muskulatur  umj^ürtct  den  ganzen  hinteren,  von  Parenchym 
umgebenen  Teil  der  BiMunff.  Diese  Fasern  bewirken  bei  ihrer  Küntr;iklii_>n  Jie  Ilervurw-ilbunjj  des 
Organes,  indem  sie  seinen  Hinterteil  stark  zusammenschnüren  und  dabei  das  darin  beiindliclie  Farenchym 
nach  vom  pveaaen,  wo  es  sich  an  einer  die  ganie  Verdenpiiw  tfonehmendeo  HasM  ansammelt  (Taf.  IT, 
Fig.  3).  Hieibei  werden  aber  die  radiären  Muskeln  gespannt  und  geraten  in  eine  solche  Lage,  daß  sie 
diese  Masse  von  vom  nach  hinten  und  meistens  zugleich  ein  wenit;  schräg  von  innen  nach  außen  durch- 
setsen.  Wenn  nun  auch  diese  Fasern  sich  kontrahieren,  wird  die  fragliche  Masse  zu  einer  donneren 
Scbelb«  sasammengedroekt  und  ausgepreftt,  welche  ringsum  Ober  den  KOrpemnd  kragenartig  ein  wenig 
herausr,<f;t.  Dieser  ,,Ktai^en"  kann  mit  seiner  SchuppenbewafTnung  sicherlich  aL«  IIartar;:an  dienen.  Im 
mäßig  hervorgewölbten  Zustande  ist  das  Organ  von  mehr  oder  weniger  trichterförmigem  Umriß.  Irgend 
traldie  Muskeln,  wdehe  die2i»ackxiebnng  deasdben  bewirken,  sind  mdit  Torfmndeo.  Die  eben  geadhiUeite 
HenrnwOllMing  und  Foimwlndening  dea  Voiderendea  ut  bei  dm  lebenden  Warmem  sebr  achOn  xn 
heob.'ächten  und  geschieht  mit  momentaner  Schnelligkrit,  wonuf  d.is  Org.-in  sogleich  wieder  in  den  Ruhe- 
zustand zurückgeht,  und  so  gebt  es  unablässig  fort.  Was  den  sonstigen  Aufbau  der  uns  beschäftigenden 
Bildung  betottfk,  aei  bemerkt,  dkfi  anf  dem  Ginnte  deradben  eine  drflsige  Missse  mit  ItSmigem,  stark  Udi^ 
brechendem  Sekrete  gelegen  ist ;  diese  DrQsen  mUnden  genau  auf  der  äußersten  Vordenpitae  dea  Wnrniea 
aus,  und  ihre  ausführenden  .Abschnitte  sind  pcnau  in  der  Längsachse  des  Orf^anes  ru  verfnlgen. 

Der  ganze  Kürper  ist  in  ein  gaiu  außerordentlich  dichtes  Scbuppenkleid  emgehüllt,  dessen 
kraftig  eatwiehelte  Elemeote,  wie  gewtshnlieb,  nach  hialeo  n  aowolil  an  GtOße  wie  an  Dieluigkeit  Ibrar 
Anordnung  abnehmen.  Noch  am  äußersten  Hinterende  sind  die  Schuppen  indessen  dnrcfaaus  nicht  spdiiich 
vorhanden.    Sie  scheinen  leicht  «jekrümml  zu  !;ein. 

Hautdrüsen  sind  im  Vorderieib  zwischen  dem  Haitorgan  und  den  Dottentficken  ziemlich  reichiich 
vorhanden  nnd  fiiUen  an  lebenden  Tieren  durch  ihren  ataik  liehtbrechendea  Inhalt  aii£ 

Im  Darmap  parate  wiederholt  sich  in  allen  Hinsichten  der  von  Zirglrr  geschilderte  Bauplan. 
Far  unsere  Art  speüell  zu  bemerken  wäre  nur  folgendes :  Die  Mundöffnung  findet  sich  wenigstens  annähernd 
in  der  Körpermitte.  Der  Phalanx  hält  im  Durchmesser  0,09—0,13  mm.  In  seiner  Muskulatmr  sind  die  inneren 
AequatormUaeeni  sehr  krBltig  ealwkkelt  imd  den  auBeren  an  Dicke  weit  ttberlegen.  Die  am  Aufleniande 

des  Pharvnx  iiiiindr.nden  „S|,pii:luddifl-'ii'n"  biWen  /-icmlirli  an.'^rhnliche  Zcllcnpakcte  bönnders  vor,  aber 
auch  neben  und  hinter  dem  Pharynx.  Ihr  kOmiges  Sekret  findet  sich  oft  in  ziemlich  großen  Massen  außer» 
kalb  der  DrOaenrntadwigm  im  Mundiohre  angehäuft  Der  Oesophagus  ist  von  ga»  anhedeoiender  Lang« 
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Hfid  viel  kOner  ■]»  bei  OaO.  IkMuhm  Oer  «pMidial«  Oamahwlinitti  der  „Magemck'',  wtigt  ebien 
ahnlichen  Muskdbd«g  wie  dar  Ocsophsj^  fireilieh  BÜt  viel  schwacberen  Ringfaä«rn  als  dieser.  Die  Lang;v 

ir.uskii'atiir  d*^s  Darmapparaws  wird  von  Fasern  jr^biMet,  welche  vom  btimten  Fti-ie  des  „Magensackes" 
bis  tarn  Pharynx  ununterbrochen  hinziehen.  Der  ganze  Verdauungstractus  verläuft  in  der  Medianiinie  von 
4er  MimdflAning  im  ecbrtg  nach  vom  uiid  oben  und  endl|tt  in  der  Nabe  der  DoltcreMIcke. 

In  BtDif;  auf  das  Exkretionsorgan  w.tre  zu  bemerken,  daß  der  Porus  je  nach  dem  Kontraktions - 
zustande  bald  ein  bischen  dorsal,  bald  ein  bischen  ventral  verschoben  liegen  kann.  Er  ffiiirt  niclit  direkt 
in  die  eigentliche  Exkretionsblase  hinein,  indem  sich  die  Außere  Cuticula  unter  Beibelialtung  ihres  Schuppen- 
kleklea  dwdi  den  Poras  nach  innen  einacfall^  und  eu  gena  kutcea  VerUndungatOck  bildet  Em  dannif 
folgt  die  wirkliche  Exkretionsblase,  deren  Form  und  Ausdehnung  durch  Olsson  und  Levinsbn  schon  richtig 
bekannt  gemacht  sind.  Sie  verlauft  der  Bauchseile  genähert,  ist  aber  o<t  stark  gefallt  und  nimmt  dann  den 
größten  Teil  des  Dickendarcbmeasera  ein. 

Mftnnlicbe  Genita lorgane.  Die  allgenwine  Topogiapbie  der  Genilalorgane  ist  ebenfalls  von 
Levinse.s  richtig  beschrieben  worden.  Von  den  beiden  M  kIcii  lirtt  der  vordere,  rechts  von  der  Mund- 
Affnung  gelegene  eine  bauchstündtge  Lage,  wälirend  der  hintere,  mehr  mediane  unter  dem  Rücken  an 
findeo  iil,  inden  er,  wie  LsviNSBN  richtig  angiebt,  der  ExkiebonablaM  doiwl  «bergelagerl  iat  Sie  alellieD 
nrei  nndUche  ICOrper  dar,  bald  von  iaadiametriacher  Form,  bald  mehr  oder  weniger  in  die  Quere  oder 
L;;n(jc  .nu<f;ei'ort(^ii ;  durch  den  Dniclt  der  Kiniasten  in  den  umgehenden  T^ti^ru^schlin^tMi  •«■<-rdcn  sie  indessen 
XU  einer  eckigen  Form  cusammengepreßt.  Immer  sind  sie  völlig  ganzrandig.  Die  Samenleiter  vereinigen 
■icb,  wie  bei  Chwfc  fimtnahim,  schon  efai  gulee  Stück  vor  ikmn  Eintritt  in  den  Ciirasbeutel  au  emem 
un  paaren  Kanal. 

Der  Cirrtisheutel  liegt  im  Hinffrl<nrf,i-r  auf  iler  linken  Seite,  un^eRihr  miticn  zwürhrn  Ranch 
und  Kücken,  und  ist,  wie  sonst  bei  den  Gasterostomiden,  nach  hinten  verlaufend.  Sein  Vorderende  betindet 
sich  ungefähr  in  der  HOhe  des  hfaiteren  Hodens,  und  von  hier  aus  sieht  er,  gewahnlich  in  einem  leicbleo 
Bogen  mit  nach  innen  gekehrter  Konvexität,  nach  hinten  und  zugleich  auch  ein  wenig  nach  innen  bis 
zur  Nähe  'u  r  unweit  di-s  Hlnturcnc'M  m-li-^'i-ncn  ntrnitaÜTiTnuiij;.  Sein  Durchmesser  bleiHt  (»hpratl  jii;.;el'ilhr 
derselbe  und  kommt  etwa  einem  Drittel  seiner  Lange  gteich.  Seine  Wandungen  fallen  durch  ihre  auiSer- 
ordentliche  Dicke  att£  Diese  vertenken  sie  einer  einAidicn,  aber  uagemein  kräftigen  Langsmnakelacfaieht, 
welche  von  groben,  oft  ein  wenig  wellig  verlaufenden  Fasern  gebildet  wird,  die  nebeneinander  zu  Bündeln 
vereinigt  sind  (Taf.  II,  Fig.  4}.  Ziegler  hat  bei  GasL  fimbriatum  im  Cirrusbeutel  nur  Ulngsmuskeln  gefunden. 
Wahrscheinlich  hat  er  aber  dabei  eine  nach  innen  von  diesen  befindliche  Schicht  von  sehr  Ceinen  Kingfasem 
abeaehen,  denn  ich  häbe  eine  solche  nicht  nur  bei  Awserk.  s|wawito,  eondem  udb  bei  mehreren  anderen 
Gasterostomiden  konstatieren  können,  obgleich  zuweilen  so  äußerst  schwach  entwickelt,  daß  sie  der  Aufmerk- 
samkeit fest  entgeben  maßte,  wenn  man  sie  nicht  vorher  bei  anderen  Arten  besser  ausgebildet  beobachtet 
hatte.  Bei  der  vorliegeaden  Art  sfaid  indesscD  dioe  Kingmuskehi  sieDUch  woMentwidHlt  und  hQdcn  eiae 
einfticbe  Schicht  von  feinen,  in  retaiiv  bedeutenden  Zwiscbsaraumen  verlaulenden  Fasern,  welche  den  garaen 

Cirriubduti:!  umfrfirtcn.  Die  I..1n[;sfas('rn  ziehen  :!apc^rn  nicht  von  l  ini'm  Fnile  des  Beutels  zii:n  anrleren, 
sondern  beginnen  erst  in  einiger  Entfernung  sowohl  von  seinem  vorderen  wie  von  seinem  hinteren  Insertion»- 
punkte  aa  den  naanllchen  Leitnngawegen  (Taf.  II,  Fig.  4).  Dies  ist  beaondea  am  etsteren  Orte  au^Uend, 
laden  ans  diesem  Grunde  das  Vordereode  des  Cirmsbentds  gans  dMawaadig  ist  Hier  dringt  der  an  paare 

Samrnlriter  oder  dir  Siiffrrr  Sarricnhlase,  wie  man  nun  diesen  Abschnitt  benennen  will,  in  den  Beutel 
hinein  und  gebt  zunächst  in  eine  schlauchfürmige  Sameablase  Über,  weiche  eine  Schlinge  im  Vorderteil  des 
Beutels  bildet  Kräftige  Kingmuakdfaander  feUea  aa  ihr  au£ 
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Der  längste  Abschnitt  der  innerhalb  des  Cirrusbcutcls  verlaafenden  männlichen  Auisfahrtin{;8wege 
aeicbnet  sich  durch  die  AunDfloduog  (ahlreicher  Dräsenxellen  ans  und  ist  als  Pars  prosiatica  zu 
boMdmen.  Dieselbft  iat  Mar  aebr  «lark  in  die  iJmgt  gmndA  und  bildet  ein  demKch  «erade 
liiuffTn'es  KoI;r.  D:e  der  Prostata  angehörenden  Drü'ien^ellen  «rfülleTi  den  «m-.zen  vü:i  den  Geschlechls- 
wegen  frei  gelassenen  Kaum  im  Cirrusbeulel.  Das  Innere  dieser  Zellen  findet  man  mehr  oder  weniger 
togdaXH  von  SAietmmen,  deren  wedneinde  BetdMÜienheit  im  folgendien  beqwoehen  wird.  Je  nndi  dem 
Alter  der  Wflraer  aeffceo  die  Wendungen  der  Pars  prostatica  einen  bis  zu  einem  gewissen  Grade  ver- 
»chirdpnen  histolojrischen  Aufbau.  Bei  ifmKerPTt  Tieren  pri^rhrint  das  panzn  Or^an  mit  einem  narh  dem 
Lumen  zu  stark  zerfaserten  Epithel  mit  zahlreichen  Kernen  ausgekleidet.  Dies  beruht  darauf,  dalS  hier  die 
Wirkeeinkeiit  der  DrOaea  das  ursprüngliche  E]ritbel  mit  Minen  Kenten  noch  ntdit  gnne  serstOrt  fast  Bei 
lltettn,  vBl%  erwecheenen  WOnnem,  wo  dies  schon  fteschehen  ist,  zerfällt  das  Oigen  immer  «dmif  in 
zwei  iins-efilhr  pleieh  lange  Abschnitte,  die  sich  dutcli  verschiedene  Weile  und  %-er«ehie(lenarl!£:e^  Sekret 
voneinander  unterscheiden.  Auf  die  Samenblase  folgt  zunächst  ein  schmalerer,  überall  gleich  weiter  Kanal, 
worin  de«  in  Troplian  abgesondette  Schrat  immer  TttlKg  fa^lin  und  onf^lrbbar  ist  (Taf.  11,  Fig.  4  I)r  oben). 
Der  distalwärts  hierauf  folgende  Abschnitt  ist  dagegen  spindelfdnui^r  .luiLretrieben  und  nimmt  ein  sehr 
körniges,  sich  rnit  V.mm  intensiv  f.irl  i-ndes  Sekret  auf,  das,  in  dicht  stehenden  Zntten  den  DrOs^-nmündungen 
aufsitzend,  ins  Lumen  der  Pars  prostatica  hineinragt  (Taf.  11,  Fig.  4).  Doch  findet  man  hier  nebst  diesem 
„Mcretnm  giaauloamn"  Lbvinsbm^  andi  Zotten  oder  Tropfen  einte  vOUig  kOnerioeen  Sdretea,  das  aicb 
nur  zuweilen  durch  eine  dunklere  Eigenfarbe  und  eine  daraus  folgende  geringere  r>urch9ichtigkeit  ▼an 
dem  (1  IUI  erwähnten  hyalinen  Sekrete  des  proximalen  Prostatateiles  «nterüchridet.  Es  sind  hierbei  unrwei- 
deutlg  dieselben  Zellen,  welche  bald  die  eine,  bald  die  andere  Sekretart  produzieren.  Am  distalen  Ende 
der  Pen  prootatieit  tiifli  bmo  endlich  nocb  eine  Modifikation  des  Sdnclee,  indem  daaaelbe  dort  in  buigett 
feinen  Fäden  abgesondert  wird,  welche,  dicht  neben  einander  weit  aus  den  Drüsenmündungen  hinausragend, 
fast  den  Anschein  eines  Besatzes  von  kräftigen  Flimmerhaaren  haben.  Die  diese  Sekretfäden  produzierenden 
DrQseuzellen  sind  ebenMIa  mit  einem  Fadengewirr  angefüllt.  Es  sind  solche  Sekretfäden,  welche,  wie  ich 
Im  folgenden  rniter  BhriHgtplimu  fimifir  (OuB.)  nuaeinandOrsetaen  werde,  aowoM  bei  dieser  Art  wie  bei 

der  vorliegenden  von  Levinjen  aU  Keilieu  vom  ..rurfnibcula  batillaria"  aiif^^cfaßt  worden  sind.  Zcükerne 
sind  bei  den  erwachsenen  Wttrmem  in  den  Wandungen  der  Pars  prostatica  nur  spArlich  vorhanden.  Ein 
MoAdfadag  adwint  ihneo  gtailwA  ra  Mkn.  —  LBVtMnw  linl  den  Veifanf  dar  ndbmliitei  Leitungswege 
nwerhalb  des  Cirrusbentab  ridit^  verfolgt  nnd  «neb  die  Drdtan  mit  ihren  Aboooderangaii  faeobadilet, 
bezeichnet  aber  hier,  wie  niehrnial!-  scM-.st,  die  Pars  prostatica  als  „Bursa  jienis"  auf  Crand  der  falschen 
Vorstellung,  daß  ein  Kopulationsorgan  darin  verborgen  lüge.  Wie  aus  der  Figur  22  bei  Zuqlkk  unver- 
kennbar hcrrorgebt,  ist  die  Pars  prostatica  «nch  bei  0mI.  fiwtriuhm  aaihr  kiflftig  entwickelt  Oer  von  Zdclbii 
als  Ductus  qnculatorius  bezeichnete  Abschnitt  der  adtanliclien  AusJUhrungswege,  der  „mit  einer  Schicht 
eiirentflmltcher  Ze'den",  worin  keine  Kerne  aufzufinden  witren,  au?p;e1(leidet  sein  soll,  ist  unzweideuH;^  in 
Wirklichkeit  die  Pars  prostatica  mit  ihren  Sekretzotten.  Die  in  dieser  Richtung  gehende  Vermutung  von 
LoomO  findet  also  hiermit  vOUige  Bestätigung.  Eine  derart^  starke  AnabRdnng  der  Prostata  ist  Obrlgeaa, 
wie  ans  meinem  Matcriale  deutlich  hervorgeht,  fQr  die  ganze  Gasterostomidengruppc  charakteristisch. 

Von  der  Pars  pio^tatira  leitet  ein  kiir.-^er,  mit  einer  i;taiten,  nicht  gerade  dcinnen  Cuticula  ausge- 
kleideter Ductus  ejacuiatorius  nach  der  männlichen  Genita löftnung,  die  neben  der  weihlichen  in  der 
Vorderwand  «Ines  gerfltimigen  Cenitalatrinios  gelegen  ist  Der  Cirrtubeutel  inseriert  «ich  indessen  distal« 
wMa,  hier  wie  bei  allen  andereo  Gasieroslomca,  nicht  direkt  an  die  mlnnliidieii  Liettungswege,  soodem  an 

J)  Dto  DiilaaMn  ensacH^  Vfadia  sad  RrOsdM^  in:  Blbl.  Zeel,  Haft  ifk  ilMpu  191. 
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die  W>ad  das  Geattaktriums  rings  um  den  Ductus  ejaculatohos.  Der  fOr  die  ganze  Gruppe  chttaklerittiscbe, 
ftidit  einsMlpbaie  jGoMetSMatapleaf'  fat  von  mehr  oder  weniger  wireeelmBmger  Pom  und  eatopringt 
von  (Itfm  innerhalb  i^rr  Ansatzlinie  des  Cirrusbeutels  gelegenen  Abschnitt  tltr  vorclrren  Atriumwand  und 
ragt  ins  Atrium  nach  hinten  hinein.  Das  Innere  dieses  Zapfens  steht  demnach  direkt  in  Verbindung  mit 
dem  PtmnchjTD  des  Cimubeateli.  Bd  der  «oriiegenden  Fenn  ist  der  Zapfen,  wie  easciieiaeiid  bei  eilen 
I^Mutfit^hu  Arten«  reletiv  Hein  und  aiclit  vom  Diietue  e^eculelorius  durchbalnt,  indem  die  mlnaliciie 

Genitalüffhung  ventral  an  seiner  Basit  liept.  —  Bei  Aen  von  mir  untersuchten  echten  <?a«feTOT/(wmm- Arten 
finde  ich  dagegen  Itiervon  ein  wenig  abweichende  Verhältnisse,  welche  offenbar  auch  Ziegl£r's  Schilderung 
und  nemlidi  scbemttisdier  Figur  a>  sa  Grunde  edeffen  haben.  Der  Ductus  ejacelatoriias  nt  nimlidi  liet 
diesen  Formen  sehr  fein  und  dünnwandig,  wie  auch  relativ  länger  als  bei  PrMsrAyncAus,  indem  er  den  hier 
ziemlich  großen  CtesLhIeclil».zat)fen  durclil^rihrt  und  erst  nahe  seiner  Spitze  ventral  an  ihm  austr.ünJrt. 

Die  Wandungen  des  Ucnitalatriums  be&itzen  einen  belag  sowohl  von  Längs-  wie  Kmgmuskcin, 
von  denen  die  letsleren  siemUdi  hrttOg  sind.  Es  mflndet  neeb  enfleo  durdi  einen  Potus,  der  gens  nahe 
dem  Hinterende  und  unbedeutend  linksseitig  gdegw»  t*^  ~  Aufierlielb  der  laßeren  GescblechtsOffnung  findet 
man  mitunter  eine  kleine  kugelige,  dünnwandige  Blase,  die  durch  einen  ins  Atrium  hineinreichenden  Stiel 
em  Wurme  festgehalten  wird  (Taf.  II,  Fig.  5).  Die  auf  Schnitten  schwach  gelblich  erscheinenden  Wandungen 
sfaid  enscheineod  diilinllser  Natur,  und  wenn  Obeiheupt  ein  Inhalt  voilianden  ist,  bestdit  dieser  aus  Sperma.  Bs 
kann  also  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  es  sich  hierbei  um  Spermatophorcn  handelt.  Diese  interessante 
Beobachtung  ist  freilich  nicht  neu;  Lbvihun  thut  nimlicb  im  danischen  Abschnitt  seiner  Beschreibting 
decaetbeo  KIdnngen  Enrshnunf^  Wie  sie  aber  an  deuten  sind,  hat  er  zuerst  niclit  ethemit.  In  einer 
epMeren  Arbeit*),  ie  der  neo  von  vomberefai  keine  Angubm  ttber  TVemaloden  vermuten  «drde^  licAtt  er 

inr!ei«scn  tüc  rlrliticc  Oeiitunp  ihrer  Natur.  Auch  hei  rinrr  anderen  arktischen  Tremalodrnait,  Dis!.  fureuferum 
O1.SS.'),  will  der  dänische  Forscher  gans  ähnUchc  Sperroatophoren  gesehen  haben.  Seine  Beobachtungen 
sdwiDen  indeaaeo  wegen  der  Sprache  und  dea  ziemlich  versteckten  Ortea  ihrer  Pnblikatioo  hn  dlgemeinen 
der  Anfmerhaemkeit  der  Fofacher  entgangen  au  sein,  und  in  der  aplieren  Utienitur  findet  sieb  niigends 

etwas  auf  sie  Bezfiplirhcs.  Die  fraglichen  Sperroatophoren  verdanken  offenbar  einem  das  Oenitalatrium 
umgebenden  DrOsenmantel  (Taf.  II,  Fig.  5  ippkär)  ihre  Entstehung.  Die  fraglichen  OrOsen  erinnern  in 
Form  und  Gitlfie  an  die  Elemente  einer  Schalendrilse,  und  ea  &tttlt  wold  auch  Icdnem  ZwäM  nntertiegen, 
dafl  eine  im  Atrium  gesemmelte  Spermamasse  durch  das  Sekret  der  Drflsen  von  der  Spermatophorenhülle 
gani  in  defselhen  Weise  umgeben  wird,  wie  ilie  FJ-  unJ  Diptterzcllen  im  Ooty;;  von  der  Fiscliale.  Wie 
das  Ei  einen  Abguß  des  Oolyps  dsr&tellt,  so  ist  auch  die  horm  und  GrOUe  der  Spermatophore  vom  Genital- 
ntritmi  alAlngig,  und  dengemlfl  sind  ihre  Dimensioneo  auch  nicht  so  konstant  wie  die  der  Eier.  Gens 
dieselben  Gebilde  habe  ich  auch  bei  dem  im  folgenden  näher  charakterisierten  Prosorh.  aevitaku  mihi  aas 
dem  Mittelmeere  anKetruffcrr.,  und  wahrscheinlich  dOrften  «ie  bei  allen  Vertretern  der  Ciittun«^  anzutreffen 
sein*).  Dab  sie  dagegen  den  Gaäerottomum •  Arten  nicht  zukommen,  scheint  mir  unzweifelhafL  Von 
Oatl.  fntSmmu  (Rvb.)  Iiaiie  ich  mehr  als  100  Eiemplsie  vergeblidi  deninfhin  unleieuclit,  und  ganz  in 
Uebereinstimmung  mit  diesen  negativen  Befunden  findet  sich  auch  kein  DrOsenmantel  am  Genitalatrium. 
Wie  wir  sogleich  sehen  werden,  wäre  übrigens  hier  die  Aufgabe  der  Spermatopboren  beim  Vorhandensein 
eines  Kopulationsorganes  ganz  unmöglich  zu  verstehen.    Ich  halte  es  somit  fltr  hOchst  wahrscheinlich,  daß 

I)  Sysl..tceus[r.  Ovcr«irt  nver  i!e  rorJUke  Annulafn,  f;qih%Tm,  OnctogngdiJ  gg  Balanochwi,  I»:  VidcBik.  MeM>  fta 

astUlllUt.  Foren.  Kj»benh.ivr.  iS'-  s.  [i  j  );,  Ania.  I- 

1)  \ai  (M^efArvi  unirr  licro  Nanvn  -^^rm.7n;l*.n^^J.^  'urrijrr  hr'liandr  it. 

3)  tl:  -:-aM  »:>l:r:.rl,rinlich  Sind  dir  ..i^rnt.lmli.-hcii  HiMiingrn.  dir  M"!  in  (ittl)  Sof  *dMrF%;  I,  Xi^S  dsiSleih^  is  irfCnd 
welcjtei  Wcuc  auf  eine  (vieUeicht  ccborttene)  Spermatophore  lartlckzufQhren. 
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das  Fehlen  tesp.  Vorhandensein  von  Spermatophoren  ein  weiteres  Unterscheidungsmerkmal  zwischen  den 
baäm  GaatcroBtomeagrappm  adbgielit  Schlielilich  dum«f  bingewieaeo  werden,  daß  dw  VorhiindeiiMiii 
von  Spermatophoren  bei  TimnatOden  nichts  so  sehr  DefreDdenilcs  darbieten  kann,  indt-m  solche  VOiher  Unter 
den  Turbellarien  bei  mehreren  PoIvlIü  ieiiKattunffen  von  Lang')  beobachtet  w  irdeti  tmd. 

Wie  fungieren  nun  bei  der  Begattung  die  iniUinlichea  Endapparate  der  Uasterostomiden  (  Kar  die 
echten  Gestenntgaiea  kaon  idi  eine  sichere  Antwort  auf  dieae  Pnge  Kefem.  ZaoLnt  bet  in  Benig  hienuf 
die  Venantung  ausgesprochen,  daß  der  Ductus  ejaculatorius  umgestülpt  würde  und  daß  dadurch  eine  Ver« 
tSngerung  des  Geschlechlszapfens  zu  bcv  rken  wäre.  Dali  er  aber  hierbei  nicht  das  Richtige  getroffen  hat, 
war  schon  an  der  grolien  Üünnwandigkeit  dieses  feinen  Kimades  unzweideutig  zu  erkennen,  und  meine 
Untenuchongen  lebenden  Meteriales  n»  mehreren  Arten  Huben  diet  auch  bestätigt  Bei  vorsichtiger 
Quetschung  der  Würmer  Bildet  man  nSinlich,  daß  die  dabei  aus  dem  Cirrusbeutcl  in  den  Zapfen  hinaus- 
gepreßten Parenchymmassen  gar  keine  Umstülpung  des  Ductus  ejaculatorius  bewirken,  sondern  vielmehr 
eine  Erektion  des  Zapfens,  indem  dieser  unter  Ausgleichung  aller  seiner  Fahea  und  Knicke  anschwillt 
DaO  der  Gcsdileditssaplen  hier  als  Koptdatioasarcan  Agiert,  ist  also  eam  deutlich;  bei  Gas«.  fwnihtwiM 
(Rli>."i  hdhc  ich  auch  mehrmals  beobiicjitr-t,  üafs  Ot^nn  aus  der  äußfren  Ot-^*  hlpehtsfiffntmf;  tiinau?;rng-t,  — 
Bei  den  Frosortajnchen  wird  dagegen,  wie  erwähnt,  die  UcberfÜhniag  des  Samens  von  dem  einen  Individuum 
zam  anderen  duidi  die  Spermatophoren  vannitldt  Ueber  die  Art  und  Wwe,  in  wdcher  diese  Uebertragung 
geaehiefali  vermag  ich  indeascn  nichla  Nflberea  initsuttilen.  Die  Bildnog  von  Spermatophosen  nuft  ja  indessen 
jeden  Gfd.inken  an  eine  Kopulation  ausschließen.  nntJ  dcn^emäß  kann  ich  den  kleinen,  undurrhbohrt<«n 
Genitalzapfen  dieser  Formen  nicht  anders  als  ein  funktionsloses  Rudiment  des  beim  Auftreten  von  Spermato- 
phoren reduaiCTten  0iM(arsilMiNi»-Kopahttionaappatates  betrachten.  Unter  solchen  Umstanden  ist  ja  auch  die 
HUgticbkeh  einer  Ausstülpung  des  kurzen  Ductus  ejaculatorius  als  von  vornherein  ausgeschlossen  hinzustellen, 
wenn  auch  freilich  die  Struktur  des  Kanales  splb'it  Jiicr  ni(  ht,  wi«'  Itci  Omfrrnninmttm,  eine  derai  tijzr  r-jnktion 
völlig  ausschließt  Meine  Erfahrungen  an  gequetschten  lebenden  Tieren  bestätigen  dies,  indem  das  fragliche 
Oiigan  auch  unter  starhen  Druck  des  Dei^lases  nidit  zum  Uervorlreten  aus  der  lußeran  GeniUdfiffiiung 
gebracht  werden  kann.  Als  anfhllend  muß  es  dann  freilich  eratddnt  «erden,  daß  bei  dieser  Reduktion  der 
Ki)]iulalion!w«r!;ane  der  Cirru!=bcut<-1  erhalten  geblieben  ist,  und  zwar  »o^ar  iii  rbiTi^n  ki.'lfti^'-r  Aui-biliiur.j,'  w!»? 
bei  GwslerotUmmm.  Daß  hier  wie  dort  die  Kontraktion  der  mächtigen  Längsmuskeln  dieses  Organes  eine  Aut- 
treibung  des  Genitatnpfens  bewirken  muß,  ist  ja  seihstveistlndlicb  und  auch  leicht  empirisdi  su  veriAsieren, 
daß  aber  hierbei  irgend  welche  Funktion  ausgeübt  wird,  ist  nidit  einnisehen.  Zugleich  wird  flbrigens  auch  der 
ventral  und  seitlich  von  der  männlichen  Gcnitaloffnung  innerhalb  der  Ansatzlinie  des  Cirrusbeutels  gelegene 
Abschnitt  der  Atrinmwand  zur  Bildung  einer  kleiom  ins  Atrinm  herunterhängenden  Falte  hervorgetrieben. 

Weibliche  Genita lorgane.  Der  rundUdie  Keimatock  hat  eine  mehr  rOckenatfadige  Lage,  und 
zwar  findet  er  sii-ii  an  der  rechten  Seite  unmittt  thar  vor  dem  vorderen  Hoden.  An  Größe  steht  er  den 
Hoden  ein  wenig  nach  Der  Verlauf  der  inneren  weiblichen  Geschlechts w^e  verliait  sich,  gaiu  wie  es 
ZiaoLM  bei  Ousfc  /Mriotasi  beschrieben  bat  Ein  ReeeptMutum  seminis  fehlt  demnach,  wahrend  ein  ziemlich 
langAr,  nach  hinten  vurlamfendar  LAoaBR'scbcr  Kanal  vorhanden  ist  Di*  kugeligen  oder  Umfilmiigen 
DcittLTstocksfoflikel  liesjpn  bnuL-hsfandifj  itn  ViirrterkOrper  vor  allrn  anderen  Ori^iuieti  und  bilden  einen  nach 
vorn  je  nach  dem  Kontraktionszustande  des  Körpers  mehr  oder  weniger  konvexen  Bogen.  Nach  hinten 
reicht  dieser  Bogen  jedeneils  bis  in  gleiche  [ftibe  mit  dem  Voidenunde  des  Beimstoclns.  Die  Amahl  der 
Folllkd  scheut  eine  ziemlich  konstante  zu  sehi;  wHugsiena  habe  ich  inuner  ab— aS  gei«ehnet  Sift  aitaen 
mit  kuxaea  AusOhruqgaipiigen  einem  ebenüilla  bogenArnqg  verlaofendmi  Dotleigang  ani;  der  jedetseits 

I)  Om  PUjdBdas,  ia:  Fansa  und  Pkw«  de*  Galfes  vom  Nespd,  Bd.  XI,  iBt|,  p.  a«. 
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nach  hinten  zieht,  worauf  sich  die  beiderseitigen  Glqge  Wied«'  m  einem  ungcheinbiuren  Rcwrvoir  neben 
dem  Keinutock  vereinigen.  Der  linksseitige  Gang  passiert  dabei  hinler  dem  Pharynx.  Ein  knrcer  Gang 

führt  dann  das  Dotterinaterial  endhch  in  den  Keimgang  hinaus^.  Die  ursprQn^ilicIie  Paarigkeit  der  Doller- 
Stöcke,  die  bei  den  Vertretern  der  Gattung  (huterotfoimm  s.  str.  su  beobachten  ist,  kommt  also  hier  nur  in 
den  AnsRlhniiigswcgcn  mm  Vomchein.  ]>er  ScImkmirtlMQliompl«!  Hegt  mrter  d«r  RUdmittelie  naban 
d«m  Keimstoek.  Der  allgemeiae  Veilairf  vidfiuh  gewimdeaen  Uterm  ist  der  ftlgende.  Die  eralai, 
mit  Sprr"i,-i:i\as.5cri  reirhiich  gefüllten  Schlin^pn  'Rccpptarnliim  «eminis  uterinum)  liegen  rechtsseitig  hinter 
dem  vorderen  Hoden.  Von  hier  aus  ziehen  die  Windungen  im  Mittelkörper  allmahhch  nach  der  linken 
Seite  hinttber  und  kehren  xulelat  wieder  nach  hinten,  mn  die  weiblich«  GescblechtsiJfihong  m  erreichen. 
Diese  findet  sich  dicht  aeben  der  ninnlicheo,  und  nrar  ventral  w»  denelbea.  Bin  aufieiat  kuner  Bnd- 
abschnitt der  Leitung!« w<*^e  rcirhnet  sich  durch  dickere  Wandungen  als  Vagina  au*.  Die  rtenismassen 
füllen  die  Zwischenräume  zwischen  den  Organen  völlig  aus,  so  daß  nur  im  Vorderende  vor  den  Dotter- 
«tOeken  eine  nennenswerte  Parenchymmeiee  fu  entdecken  ist  —  Die  massenhaft  vorbandenen  Eier  sind  von 
gedrungener  Form,  etwa  birnförmig.  Aafangy  nageflfarbt,  werden  sie  allmählich  zuerst  gelblich  und  dann 
bei  völliger  RritV  Iniiunlich.  Sie  messen  o,07f>— o,o}2  mm  in  der  LSn^«  hei  einer  Breite  von  ca.  0,08  Bin. 
Die  Embryonalentwickeiung  wird,  wenigstens  zum  weitaus  größten  Teile,  im  Uterus  durchlaufen. 

Die  einieehepaeltai  Stadien  dieser  Art  fitnd  LsnNSStf  «benfidls  in  Cbrtui  sesijrfM  und  swar  in  der 
Häuf,  in  der  Muskulatur  und  auf  der  Außenseite  der  Pylorialanhänge.  Vide  dieser  noch  encystierten  Tiere 
waren  schon  geschlechtsreif  und  hatten  die  Produktion  von  Eiern  begonnen.  —  In  der  Leber  und  den 
Geschlechlsdrtisen  einer  arktischen  Muschel,  ModioUwia  dUcor»,  hat  Lbvinsbn  weiter  Sporocysten  i^funden, 
«eläie  eine  ÜntiiritalM-Fonn  entbidten.  Daft  die  Elucepfaalea  dem  Entwidielungaeyldu  der  GasteraetDoea 
angehören,  war  zur  Zeit  der  Untersuchungen  Levinsbn's  noch  nicht  nachgewiesen.  Nun  ist  aber  Proiork. 
«gMaaMta«  die  einxige  bis  jetzt  bekannte  arkttscfae  Gasterostomide  und  unsere  Kenntnisse  der  mit  der 
«rbtiaebea  an  vMftidi  Abereinstiromenden  aabailttiKben  Trematodenfouna  geben  außerdem  keinen  Anlaß 
sa  venuBlen,  dnfi  noch  «eitere  RepcBaentanteii  dieser  lelaiiv  atteoannen  Gtttpp«  In  dar  ArkHa  m  finden 

sind.  Unter  solchen  Un?;nnr!r;ti  ist  der  LBViNSFN'stlie  I^urrphnhi.^,  B.  i-rvs,  mit  größter  Wahrscheinlichkeit 
als  Larvenfonn  von  Frosorh.  aqiuimatiu  in  Anspruch  zu  nehmen.  Dann  wäre  also  der  gaiue  £ntwickelimgs- 
c^klus  jener  Art  faekanal:  JisditlaHki  —  Otäiu  —  und  dam  wieder  CWIM 

Ei  dOrfte  nietst  von  Nsleo  sein,  IcUtceni  Wagaimn  der  jetat  fescihilderten  Form  «beaio  wie  der 
beiden  anf»n^<;  «»rwi^hnten  Arten  rtiis  Confit  ebiBiider  gegen Oberzustellcn  und  ngleicli  die  so aig  vet'wcirene 
Synonymik  der  letzteren  aufzuklären. 

f*m*orh.  tqimtmiitu  mihi 

Ooit.  armatum  Ols&.  lüw  et  Levins.  i8Hi.  Länge  i— 1,5  mm.  Körper  ei-  oder  bimförmig,  zienUicb 
drehnnd,  vom  and  fafailen  abKenmdet  Roatellan  iilein,  im  eingesogenen  Zustande  ca>  0,15  X  Ofi9  nni 
meaaend.  Die  ganze  Haut  dicht  beschuppt.  Mundaffnung  auf  der  Körpermitte.  Darm  in 
der  vorderen  Kürpcrhiilftr  j:«legcn.  Vorderer  Hoden  rechtsseitig  neben  dem  Munde, 
der  andere  mehr  median  hinter  ihm.  Rechts  vor  dem  vorderen  Hoden  der  Keimstock.  Dotterstöcke 
nach  hinten  jedeneits  die  Hdhe  des  Keinatockes,  nicht  aber  die  KOrpermitte  eneidiend.  Eier  0,009 
0,033  mm  lang.  Ciiruabeutd  bis  zum  hinteren  Hoden,  Exkretionsblase  bis  zum  Pharynx  reichend.  Im 
Darme  von  CoUm  «cstytei  Belgien,  P.  (.  Vam  Bbncmm*);  Schweden;  GiOnlandJ. 


I  <  i'.  I  Van  b-^'NLKEN.  L--'»  poisMBB  dsi  e6lM  da  BsIgiqiM^  Issn  psnahm  «t  laim 

Belg.,  Bruxcilcs         VoL  XXXVUI. 


ia:  MiBk  Acad.  Maif,  de 
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a.  ipb  Rod.  1819')  ■>  OciL  mmaiim  a.  ^  Hol  1861  b  0Mfc  «wihiliiM  Olm.  1876 

nec  Va>  Ben.  iS7c'1.  f..irige.  1,75 — 2,25  mm,  Krirp-er  ziVmüch  langgestreckt  und  dretirund,  varn  quer 
abgestutzt,  hinten  mehr  zugespitzt  Rostelluin  sehr  groß,  die  Abstntzaog  des  Vorderendes  veranlassend ; 
im  henrorgestülpiea  Zwmde  vorn  ca.  mm  im  Dntdsmemtt  lulieBdiJb  Dfe  gan»  Baut  besch uppt. 
Muadaffauag  and  Darm  wie  bei  JV.  <jimiimiIiiil  Dasselbe  gilt  ia  Besag  auf  Lage  der 
Hoden  und  des  Keimstnrkps.  Dotterstf^clce  im  vorderen  Khrpfrdnttp! ,  rechts  dfn  Keimstock  nicht 
erreichend.  Eier  ca-  O1O3  mm  lang.  Cirrusbcutel  wie  bei  der  vorigen  Art.  Im  Darme  von  Oanyo^Arten 
(MiHefaneer;  Sehwedea).  —  Die  RuDOLnaVihen  Oiiginate  aus  Neapel  fiaden  ridi  noch  in  Eteirliaer  Minenm 
(No.  1333  und  1323)  aufbewahit  nnd  wurden  voo  mir  zur  Nacbpritfong  herangezogen.  OtssoN'Khe  Typen 
hahc.  ich  daprirrn  nicht  in  meinen  Häfnden  cehaht:  die  ganze  Beschreibung  dieses  Verfassers  scheint  mir 
aber  deutlich  erkennen  zu  lassen,  daß  ihm  diese  Art  vorgelegen  hat  Das  Material  Stossich's  vop  „Gast, 
amatm»  Mol."  aus  der  Adiia  aetste  skh|  wie  schon  obea  erwüuit,  aus  sowohl  dieser  me  der  foigmden 
Art  zusammea.  Die  Alibilduiig  bei  Molin  ist  sehr  schlecht  und  teilweise  unrichtig,  dürfte  aber  doch, 
mit  der  ol  i^en  Din^rno^e  veiglichea,  bis  auf  weiteres  einen  gewissen  Anhalt  f&r  die  Identifizierung  der 
Speeles  liefern  kOnnen. 


—  G'it:!.  iriKiluhim  Vav  Ben.  1K70  —  Gast,  armalum  Ol.ss.  1S76,  L.5n^-c  1,5  —  2  ir.ni.  K.:lrp<-r  .cim  lu-ineml 
ziemlich  atigepiattet,  vorn  und  hinten  abgerundet,  sein  Umriß  von  ziemtich  gedrungener  Eifonu.  Maximai- 
breile  0,65  —  0,75  mm,  an  der  KflrpenniMe.  Rostellmn  ein  wenig  größer  als  bei  JV.  ip^amatus, 
aber  aonsl  gsns  wie  bei  dieser  Art  gebaut  Dia  gansa  Hant  mit  slemiidi  gioflea,  spitsen  Stacheln 
bewftffnpt,  wp!chp  am  Vordererirte  he.^r.nders  dicht  stehen.  M u n d öf f n ii n f;  im  Anf.irp  dr^  letzten 
Drittels  bis  Viertels  der  Körperlänge.  Darm  kurz,  die  Kftrpermitte  nach  vorn  nicht 
Oberreichend.  Hoden  jederaeits  anniherad  symmetrisch  gelegen:  der  vordere  Unlis  in  oder 
unmittelbar  hinter  der  K&rpermitiet  der  hintere  redria  neben  dem  Pharynx.  Vor  dem  rechten  Moden 
und  in  gleicher  Höhe  mil  dem  linken  liegt  der  Keim»!ock.  Doiterstöcke  jeder-seits  nnch  hinten  hW  zur 
liürpermitte  reichend.  Eier  ca.  ojoab  mm  lang.  Cirrusbeute!  und  Ezbretionsblase  den  Pharynx  nach  vom 
flbenagead  und  bis  sum  vorderen  (Ihiken)  Hoden  siehend.  Im  Darme  von  {kmgir  ewlyanr  (Hittelmeer; 
Belgien ;  Schweden).  —  Die  Diagnoiie  gründet  sich  auf  einige  weniger  gut  erhaltene  Exemplare  aus  der 
Sammlung  Stossich's.  Die  Figur  bei  Vam  Brhbobm  ist  ziemlich  gelungen  und  kann  sehr  wohl  bis  auf 
weiteres  genügen. 

Unterordnung  Ftreaoatamnlm  mihi. 
3.  Meriü^fltpJkanw  (n.  g.)  fiuvtgm'  (Ous.) 
(Tat  II,  Fig.  6-7-) 


IWS  Distoma  (ureigerum  n.  ap.,  Ousoü,  Sstesta  Uctt.  1ms  sksadiBSTlska  hsftSiksr,  ia:  lasd's  üaiv.  Atssbriit,  V«L  4, 

p.  20,  Ub.  4,  äg.  72. 

18BI   IHilisiww  fimtftnm  Oma,  IjmmnHi  GfSolMidB  fbuMladlhnna  «i«,,  L  «.  p.  61,  tsk    ^  B— «. 


I)  Entoxoorum  S>'nop»ii>,  p.  3.41. 

3)  Lea  poisaons  des  cölca  de  Bcl^^ique  elc,  in:  Mini.  .Acad.  Roy.  de  BtAg,.,  Ilfaxella  1K70,  Vol.  .X.X.WIII,  |>1.  j,  IN. 

3)  Das  mir  zu  Gebote  atelieode  Material  von  dieser  Art  besteht  aas  nur  2,  dazu  lehr  «chlecbten  Exemplaren.  Ich  habe 
daher  den  Bau  de«  Rüatellums  nicht  (»«^nauer  analysieren  kr-nn^n  ;  ?s  schftr.t  in.1i'>-«*n  ■irjc^fjthr  wie  bei  /V.  nijuamatHa  f^ebaut 
zu  «ein.  und  die  von  MoLtN  ^r.^  iciii.ctr  Tnclileriorm  („C'.ri  n.  r.;ii.if  t.-.rnir-  'i  .ics  Urt-inr^  ;,i-.mr.T  demnach  sicherlich  hier  wie 
dort  zu  Stande  durcb  die  ZuaaninienichDaniiig  du  Hinterteiles  bei  der  HervorwOlbuug.  Die  beiden  von  MOUM  al«  „tnaglie 
muscolari"  bezeichneten  LiinwUeiliM  Isi  Oq(MM  dUriHs  dciMlbeB  ^lin^^|^llll  Natar  itla  wia  da*  «AchaniNBUi^  1 
Pr.  4fMamattu, 

tan  JiMtaN  SA  IV.  39 
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Dioe  siMtM  von  Olssok  an  der  KhwediMhea  WeMkaue  Im  Darme  von  FUmrmtäK  Kmmubi  voi 

Drtpmmpsetla  platessoides  entdeckte  Form  wurde  spater  %'on  Lbthobii  su  Egedesminde  im  Darmkanal  von 
CoUus  ieorpiuf  sehr  häafig  gesammelt.  Mir  liegen  sowohl  schwedische  Exemplare  aus  den  erwähnten  beiden 
Schollenarten  wie  auch  arktisches  Material  vor.  Dieaes  letztere  besteht  teils  aus  Levinsen's  Typen  aus  dem 
KopeahafSeDer  Hufcuin,  teils  «is  einigen  von  mir  selbst  genmmeUea  Individoen,  «eiche  dem  Darme  von 
Ofmnocanlhu»  veniralis  und  Lpn.iiFii  pafHdm  (Ostgrönlan  l)  entstammen.  Mcrkwür  lif;  .erscheint,  daß  die  Art 
an  der  acbwedncben  KOate  gar  nicht  in  CoUm  vorkommt,  wie  sowohl  aus  Olsson'b  Befanden  wie  aua 
den  meinifBik  nnrndfiBllitfl  henangAL  Dies  mr  naMtoficb  geeignet,  mir  von  «ndmelB  etoau  gewlssea 
Veidadit  eimuK^Mn,  daß  dodi  am  Ende  die  arktiadie  mad  die  akand&iaviadie  Form  vetKliiedene 

Arten  repräsentierten,  eine  Frajre,  die,  wie  ich  unten  darle^i;en  werde,  zwar  nicht  positiv  bejaht  \veir!en 
kann,  sich  aber  doch  auf  der  anderen  Seite  auch  noch  immer  nicht  ganz  abweisen  läßt.  —  Der  Wohnsitz 
des  Wuimea  ist  immer  —  noi*  bene  bei  eben  getreten  Fiadien  —  im  ^karmlalieeliaitl  des  Darmaa  m 
finden>)>  die  Tiere  dnrdi  Owe  OrOße  and  stark  lOdiciie  Faiiw  sofort  audi  dem  unbemibwIeB  Auge 
auffallen.  In  den  Sdionenaitea  der  achwedistibea  Koate  kommt  dl*  Art  immer  ner  in  sdir  besdurtakier 
Anzahl  vor. 

Die  errte^  von  Otssott  befTtthnnde  BeachreibnnK  der  Art  ist,  nanwntlidi  in  Besug  auf  den  Ben  der 
GesdileditsOtgane,  ziemlich  unvollständig.  Lsvinses  hat  uns  dagegen  mit  ihrer  Anatomie  recht  wohl  w 

traut  gemacht,  warum  ic5i  liier  wie  sonst,  wo  von  diesem  Verf.^s<;er  stammende  Rcschrfibun;r<TT  vorliegen, 
die  topographischen  Grundzage  des  inneren  Baues  als  schon  bekannt  voraussetzen  darf  und  mich  auf  eine 
AnsabI  Erglnsangen  und  BeriditiganBen  besdnümkeD  kam. 

Körpermaße  finden  .'■ich  nur  bei  Ol^son  angegeben,  der  die  reifen  Würmer  als  3—4  mm  lang 
bezeichnet.  Demgegenüber  habe  ich  zu  bemerken,  daß  schon  1,5—2  mm  lange  Exemplare  völlig;  reif  sein 
können,  ebenso  wie  daß  3.5  mm  als  obere  Grenze  fQr  die  Länge  ungequetschter  Individuen  gelten 
dürfte.  Dnrch  Quettcbnog  werden  dagegen  die  Dim«naionen  das  ziemlich  dicken  Kflrpers  natflriich  stark 
ausgedehnt.  Die  Maximalbreite  mäßig  ausgestreckter  Exemplare  betragt  0,6^1,1  mm  und  ist  am  Bauch- 
aaugnapfe  oder  kurz  hinter  diesem  zu  finden.  Von  hier  aus  verscbrollert  sich  der  Körper  nach  beiden 
Enden.  Das  von  mir  abgebildete  Exemplar  (Taf.  II,  Fig.  6)  illnstrieit  die  fSr  die  Art  ^puche  auiiere  Form 
besser  als  die  gans  treffllelie  F^r  bei  Lbvoissn.  Der  Bauefasaugnapf  nnd  mit  ihm  die  Maitimalbireite 
findet  sich  nämlich  normal  auf  der  Grenze  zwischen  den  beiden  ersten  Kfir|  erdritte^n,  lurL-h  ein  mehr 
ausgesogener  Hinterleib  zu  itande  kommt,  der  überdies  bei  völlig  reifen  Tieren  durch  die  Eima^sen  der 
Utemswindungen  nocb  mehr  auigvdehnt  «erden  dflrfte;  Mitunter  findet  man  freilich  «ndi  RontralEljons» 
Bustlnde,  welche  der  AbbOdimg  Lkvinsbii^  entapredien,  wie  midi  wieder  andere,  die  mit  der  Kflipeifoim 
der  MyfWjsfomMm- Arten  ;r-mz  nhereinstimmen.  Beide  K'trijerenden  sind  abgerundet;  d«  hintere  erscheint 
aber  fttr  gewöhnlich  mehr  zugespitzt  Die  BauchflAche  ist  gsinz  flach,  die  KOckenääche  gewölbt.  Vom 
nnd  Unten  ist  der  KOrper  annSbemd  drehrund;  ia  der  Baocbsaugnapfgcgend  ist  er  dagegen  stt  einer 
Dicke  veq  awel  Dritlal  der  Brette  abgeplattet. 

Eine  Bestachel  jnn;  felilt  der  ziemlich  derben  Cut;,  ul.-?  gänzlich. 

Das  Saugnaptverhaltnis  .stellt  sich  nach  Olsson  wie  1:2.  Ich  finde  es  auch  baid  so,  bald 
aber  wie  3 : 5.  Der  Mtmdsangnapf  miflt  fm  Duräimesaer  oß—tKi,  der  mBchtlge  Baucbsaagnapf  ()i3S-'<N5S  »m*. 
Evsterer  iat  völlig  kugelig  mit  subterminaler  Oeffnung,  letzterer  kann  sich  auch  als  ein  wenig  quer  ausge- 
xogm  prtseotiereD.  Die  bekannten  ngroflen  ZelleD"  aind  in  ihm  frappant  zahlreich  imd  groß,  wie  aucfa 

I)  OaS  Oiaanr  4lmt  An  «ach  in  Mibh  gahudeB  ha^  ist  mit  SidMikalt  aaf  aach  dataTodt  disWiiMa  vouMwia laaaa 
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J*ODBy>)  ttr  dai,  wio  wir  unten  idiai  wevden,  mit  der  vorUcgendea  Porm  mattaMluh  vwnmäxm  DMl 

In  Bezug  acf  (Jen  Darmajj parat  luibe  ich  nur  zu  bemerken,  daß  ein  kurzer  Prarphannx  fxisticrt, 
daß  der  Oeaopbagus  den  ca.  0^1—0,13  mm  im  Dunchmeaser  haltenden  Pharynx,  an  Lange  ein  wenig  über- 
trifti  und  odfidi  M  die  Laq^e  dar  Dwmiclwnli«]  tou  Ouson.  aber  nicht  von  LinnEN  fkfatig  ange- 
geben wird.  DiMe  Ober  ragen  aunlteh  imnier  die  Hodea  nach  binlen  uafefUir  um  die  Llnge  diceer 
mbrper.   Sie  sind  von  feinem  Kaliber  und  immer  ohne  jegliche  Auftreibungen. 

Die  Kroße  Exkretionsblase  tritt  immer  durch  ihre  schwarz  gefärbte  InhaltaAOaaiglieit,  wie  mit 
Tuiclie  injizieit,  hervor.  Der  unpaare  Stamm  liegt  dorsal,  wahrend  die  Schenkel  imnciiMlndig  biniielien 
und  die  Dennscbenkd  vential  überqueren. 

Die  äußere  Geschicchtsöffnung  findet  »ich  ungefähr  mitten  zwischen  dem  Vorderende  und 
dem  Centruni  Jt!_s  Bauchsaugnapfes,  in  der  Höhe  der  rtanni^abelung  oder  unmittelbar  hinter  derselben. 
Nach  Olsson  wäre  sie  dem  linken  Körperrande  genähert  anzutreffen,  und  Levinsen'»  Figur  zeigt  sie  eben- 
Alls  nach  linkB  venchobeD,  wenn  auch  nur  um  ein  wen^.  Nach  meinen  Befunden  weelmlt  die  Lefl^  dee 
Porus  genitalis  zwischen  einer  völlig  medianen  nnd  einer  ausgesprochen  linksseitigen.  Es  sind  diese  Ver- 
schiebungen der  Oeifnung  allem  Anscheine  nach  der  Wirksamkeit  einer  Anzahl  feinerer  Muskelzllge 
znsuachreiben,  welche  nahe  dem  GeuitalporuB  von  den  Cirrusbeutel  sich  abzweigen  und  in  vencfaiedeMn 
RidMuneeo  nach  der  Baucbfilcbe  bionebeik  Wahncfadnlicb  irt  die  aeidiche  Lage  und  niebt  die  mediane 
als  normal  zu  bezeichnen,  da  i«  Jiif  nächstverwandte  Dist.  fdlis  einen  sehr  »^t.irk  Hnksstlt:^  v-fili^iietten 
Genitalporus  beaittL  Ans  einer  leicht  seitlichen  Ausgangslage  warde  aicfa  dann  der  Porus  teils  ein  wenig 
uiedianwtita.  leb  wiAer  aeitUdi  vcnductmi  Manen.  Der  Puma  Miit  nmldHt  in  einen  Sana  genitali» 
hinein,  tfer  mit  einer  der  KQrperbaot  gleidumden  Cnttepiaiadiicbt  ancgeiileidct  .i«L  Die  dorsale  Wandung 
dieses  Sinus  ist  m&OB  von  der  mHulidWPi  UnliB  wn  der  weibliehca  Geadilecbtadiflhuni;  durchbolirt 
CTaf.  II,  Fig.  7). 

Männliche  Genitalorgane.  Die  kugeligen  oder  Iflngsovalen  Hoden  liegen  bei  ungequetschten 
Tieren  unter  den  Daimadienkdii.  Die  Endteüe  der  nirailidien  Leitungsw«ge  verlauCni  im  Inneren  «nies 

(bei  ungequet-ii-htcn  Würmern!)  zit-mlicli  runJliulicn  Cirrusbeutels,  Jcr  ilt-it;  Bau.:!  vfiu^jnapfe  vorn  immittelbar 
anliegt.  Der  Durchmesser  dieses  Beutels  kommt  oft  dem  des  Mundsaugnapfes  ziemlich  gleich.  Die  Muskel- 
faaem,  wekbe  aeine  aiditao  beaonteu  lirtlftigen  Wandungen  wjflwaea,  Invuaan  enmndcr  in  amlirefeti  Rieb- 
tnngen.  Ooiaul  und  hinten  im  Cimiabeutsl  liegt  eine  acbaif  aweigeieilte  SamenMaae.  Duteb  eiae  acbaffe 
Einschnürung  von  ihr  Rctrennt.  folpft  dann  distalwÄrts  eine  wohlentwiclielte,  cyIin^^ri^^:he  Prirs  prostatiea 
(„Bursa  penia",  wie  Levinsen  dieses  Organ  hier,  wie  sonst,  benennt).  Die  epithelialen,  ziemlich  kemreichen 
Wandungen  dieaea  Abicbnittca  faikn  beaonde»  durch  ihren  liralligea  Mnalcelbelag  ai]£  Du  Prottataadiret 
wild  TOR  DrOaen  geliefert^  wddm  den  Irelen  Kaum  im  Chnmbeutel  gandieb  aualOllen.  Bei  dieser  An 

spricht  Leviksbn,  wit^  l>ei  !?einem  „GMlerostomvm  orrnnfifm".  von  einem  ,  secretüm  fTran-ilnsiim"  und  vnn 
„corpuscula  baciilaria",  welche  von  den  umgebenden  Zellen  in  die  „Bursa  penis"  abgesondert  werden  sollen, 
und  hl  der  That  trUR  man  audi  in  der  Pars  proatatica  dieaer  Dtatomide,  ganz  wie  bei  dm  ftagtidhen 
Ga$Ur»thmtati,  ein  Sekret  von  stark  eoaincphilen  K<>rnern,  das  in  dem  äußersten  Teile  der  Pars  prostatica 
gegen  feine,  weniger  färbbare,  flimmerhaarahnliche  Srkretfaden  ausgetauscht  ist  (Taf.  II,  Fig.  71.  I^n-se 
FAden  haben  Levuusen  Reiben  von  stäbchenförmigen  Körpern  vorgetäuscht,  vermutlich  weil  sie  au»  Grund 
ihrea  alark  geadilAiiigdten  Veriaufin  bei  einer  und  dersdben  EinateUuog  des  Hikraakoitt  nur  stredcenweiBe 

1)  Bsioag«  Ulf  Kmaitaw  awinrPiiliM— >  lasufj>i».,  KotuKaWiK  1S99,  p.  14  (aadkiatAidklNatwB,,  Jahrg.  19001. 


zam  Vaneh^  kommeD.  Bdde  Seikrelarleii  «ad  flbrigem  auch  inaerlialb  der  sie  produiieieiiden  Zdkn 

wahrzunehmen.  Zwischen  dir  Pars  prostatica  und  die  ni-iimliilie  nenitaldffnung  schiebt  sich  endlich 
ein  kurzer,  aber  Weiler  Abschnitt  der  Leitungswege  ein,  der  sieb  durcli  oft  stark  gefaltete,  cuticuläre 
Wandungen  aimeielutet  (Taf.  II,  Fig.  7).  Für  gewöhnlich  kommowiiart  die  Pkn  pfoilaticH»  nie  auf 
LavtmiM^  Flir>  6,  Ta£  i,  nur  daidi  eine  Mnt  OeflriiinK  mit  dieaem  Abadinitte.  BcModere  Muakein,  d» 
von  dem  äußersten  Teil  Icr  Pjif;  pro-Jt-nlica  zur  Wandung  des  Cirrusbeutels  ziehen,  können  aber  offenbar 
die  zuklappenden  Falten  auseinanderzieben  und  eine  weitere  Verbindung  bewirken,  wie  sie  auf  meiner 
Pig.  7t  Taf.  II,  dargestellt  iit  Den  erwähnten  &idabachmtt  der  ndtainKcfaen  AuiflUiningswcge  habe  idi  luf 
den  Figwen  eb  Cim«  (O  beaeiduie^  indem  ich  in  Anbetracht  seiner  geraltetc»  Wandon^n  und  dem 
Vorhandensein  eines  Cirrusbeutel«;  ah  recht  wahrsclieinlich  erachte,  daß  er  wirklioti  nh  Korjiilationsorgan 
hervorgestalpt  werden  kann.  Positive  Beobachtungen  Uber  diesen  Punkt  fehlen  mir  freilich  vollständig. 
Von  grofiem  Interesse  ist  die  Beobachtung  LBvnisBM*s,  4a6  efaie  .^MkUodtlniiig«,  adir  dUnnwmdige.  mit 
Spenne  gefüllte  Blase"  mehrmals  aus  der  GeschlcchtsolTnung  hinauaragMi  gailx  wie  er  auch  liei  Gast, 
aimatum  gefuri  len  hatte.  Diese  letztere  Beo'wchtung  hat  sich  nun,  wie  oben  (p.  302)  erwähnt,  als  völlig 
riditig  erwiesen.  Unter  soldien  Untsianden  mut6  man  natürlich  von  vornherein  sehr  geneigt  sein,  die 
Eiistenz  von  Spemwtophomo  auch  bei  fibriNytfAarM«  fureiger  anannehineii.  Ich  kann  tabät  aber  der  Be- 
merkung nicht  enthalten,  daU  es  ziemlich  schwer  versiSndlich  ersclieint,  wie  die  Bildung  dieser  Spcrmato* 
phoren  stattfinden  soUie.  Das  thaisAchliche  VerbKlinis  zu  eruwren  muß  indessen  ItOnftigen  Untersuchungen 
vorbehalten  sein. 

Weiblicher  Gesehleehtsappnrat  Den  raekeneiAndigen,  em  Hbiteirande  des  BanchiangDapfes 
lecbts  gelegenen  Keimstock,  den  Üi^soN  nicht  auffinden  konnte,  hat  Levinsbn  entdeckt  An  seiner  F^pir 
erscheint  er  als  ein  kleiner  ovaler  und  ganzrandiger  Kflrper;  in  der  Diagnose  heilet  es  nur  „parvuin.  ovatum'*, 
im  danischen  Abschnitte  des  Textes  bekommen  wir  aber  die  Notiz,  daß  der  Keimslock  „ein  wenig  gelappt" 
ist.  Gelappt  ist  er  aucfa  thnMkhlidi,  und  zwar  in  hohem  Grade,  «o  da8  er  sogar  ganz  genau  mit  einer 
Traube  zu  vergleichen  ist ').  Die  inneren  weiblichen  Gesclilechtswege  sind  von  Lkvinskn  nicht  ganz  korrekt 
beschrieben.  Was  er  als  Receptaculum  seminis  imd  Keimgang  bezeichnet,  ist  in  der  That  der  LAURKB'sche 
Kanali  dessen  Basalabscbnitt  oft  in  entsprechender  Weise  abirk  8v%elriebea  ist.  Von  etnen  wkkKdMB 
Reoeptaculum  seminis  findet  sich  dagegen  nicbt  die  geiiiigsle  Spur.  Die  Schalendrttse  findet  meh  neben 
dem  Keimstock,  und  das  Ztii-itnmeinrijfTer;  der  vcrs>diicJencn  CSnjjf  fmdpt  in  tv[si>r:hiT  WViir;  statt 
(Taf.  II,  Fig.  6).  Der  Uterus  macht  zuerst  eine  groiSe  Schlinge  links  im  HinterkOrper,  kehrt  dann  zurOck 
nach  der  Gabelung  der  Exkietumablaae  hin,  um  dann  einen  Khtilicben  Veriauf  im  rechten  Teile  diesee 
Leibembidniltts  in  babsn.  Zuletzt  riebt  er  geradenw^  nacfa  dar  GamtaldlTniing  hin  imd  geht  in  «in« 

ganz  kurze  Vagina  mit  cuticulären  W.nnd-jnjri'n  über,  die  von  link?!  <lfn  GenitalsinUF  erreicht. 

Es  bleibt  jetzt  zuletzt  übrig,  den  einzigen  Punkt  zu  besprechen,  betreffs  dessen,  wie  anfangs 
angedeutet  wurde,  eine  gew^e  Differenz  zwischen  den  skandinavischen  nnd  den  arktischen  Exemplaren  sn 
konstatieren  ist.  Es  gilt  nämlich  dies  für  die  Eier.  Bei  dem  typischen  XKlfc  furcigcrum  aus  Picuroneetes 
Ui»iin,li  üii  ir-  ii  Ii  Eier,  die  im  reifen  Zustande  niemals  an  Länire  0.052  mm  öherschrtitcn ,  sondern  als 
0,040—0,053  mm  lang  zu  bezeichnen  sind.  Dabei  sind  sie  stark  rotbraungelb  gefärbt  und  besitzen  eine  Schale, 
die  niäit  gerade  dünn  an  nennen  ist  Der  Deckel  ist  sehr  dentlidi  gegen  die  Obiige  Schale  abgesetzt. 
Die  ailrdachen  Emmplare  ans  gy—etanflas  tmd  l^eodw  haben  dagegen  konstant  «ilieblidb  grüflere  Gier, 


I)  DuMb  abt  PatHultn  distia  obMans  subaflluidtn  Blldss  dsriti  WM  ssffir  «int  czSktsn»  VorMeUuag  vom  Bm  im 
KchdMtcket  ««nHanca  «1*  «w  der  v«a  mir  gaUafutcn  ngsr,  ia  der  bd  der  sicmRdi  achwadica  VwiraAannB  aicht  allM  doMÜch 
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die  an  L.mge  zwischen  0,0b — o,otx>  mm  schwanken  und  zugleich  eine  enUchieden  dünnere  Schale  aufweisen, 
d«i«n  Faibe  *iid  «ehwfläter  hervoriritl.  Die  Typenoempliire  Lsvimscn's  m»  CtUm  enthalten  ebenlälls 
dOnnadnligie,  weniger  stark  gefärbte  Eier,  deren  Größe  indessen  —  und  zwar  auch  innerlialh  r!<<s$elbeii 
Tieres  --  recht  beträchtlich  schwankt.  Die  0,046-0^3  tum  laugen  Eier  scheinen  freilich  die  hüufij^tcn 
zu  sein;  besonders  bei  einigen  Exemplaren  konnte  ich  aber  auch  faetrlditlicb  größere  (bis  0^5  mm  lange) 
ktmatattcfcn.  Wem  demnach  die  Eidimenfliooen  bei  dieaer  Art  oümlwr  dner  grtOemn  Vertnderiiclikeit 
unterworfen  sind,  als  was  bei  den  Distomen  die  Regel  ist,  so  bleiben  ja  il'i,  h  ilie  an^eführti  n  DifTcrt-nzen 
in  der  Farbe  uod  Schalendicke  bestehen.  Was  diesen  Unterschieden  in  meinen  Augen  ein  gewisse« 
IiiterMae  verleilit,  ist  der  anfangs  erwduite  Umstand,  dafi  CUlNf  teorpiM,  der  auf  GiOniaiid  nach  LlVDtUM 
die  Art  in  Massen  beiwrberKt,  an  der  schwediscbsn  WeatiiQstB  mit  der  dort  vorliommenden  Form  des 

Parasiten  jrar  nicht  hehaftct  ist.  Es  scheint  mir  Jie-i'j  Tli  it^ac^ie  daraaf  l'.iiii-u weisen  ,  i1a)5  es  sit  li  Sei 
unserer  Art  um  zwei  biologisch  voneinander  dUTereiuierte  Formen  handeln  könnte,  und  es  muli  dann 
weiter  sefar  nahe  NeBco»  in  dm  finfciidien  Eidifierensen  den  eisten  morphologischen  Anadmcli  dieses 
Diflerensierangqnoiesses  so  erblicken. 

Da  un^prc  Art  in  keiner  der  vielen  «clion  exi*tierenrli-n  ' U'^t  unrni' itturriten  untergebracht  werden 
kann,  muß  fUr  sie  eine  neue  gescbaflen  werden,  die  ich  Utetinffoplwrus  nenne.  Ihre  Diagnose  mag 
fotgCQdennsßen  gefaßt  werden: 

„Untermittelgmfie*^  Distomen  mit  einem  plump  gehauten,  ziemlich  dicken  Körper.  Bauchseite 
ziemlich  muskulr.»;,  <;on!^t  aber  mit  schwach  entwickelter  Ilautmmkiilator.  Sau^niqife  i^cnähcrt,  ziemlich 
kräftig.  Haut  sehr  derb  und  in  ganzer  Ausdehnung  unbewalfnet.  Dann  mit  Pharynx,  ebenso  langem 
Oesophagus  nnd  halblangen  einfiichen  Darmscbenkeln.  Genitalporus  ungefilhr  in  der  Htthe  der  Darm- 
gabelung,  aus  der  Mittellinie  leicht  nach  links  vcrla^jert.  Cirrusbeutel  vorhanden,  wenig  kr.lftig,  annSlhentd 
ku^i  lii,'.  In  ihm  eingeschlossen  eine  zweigeteilte  Samenblase,  eine  wohlentwickrUc  cylindris.  ;i<  P.ir«  nro- 
statica  ebenso  wie  ein  kurzer  und  weiter  Cirru^.  Hoden  kurz  hinter  der  Körpcrinittc  symmetrisch  gelagert. 
Keimstock  an  der  rechten  Seite,  vor  ihnen  nnd  nnmiuellmr  hinter  dem  Baocbsangnapfe,  tranbenfbrmq; 
gelappt.  Reccptäculum  acminis  fehlt,  LxukER'schcr  Kanal  vorhanden.  Dottcrstflckc  wenig  entwickelt,  in 
den  Seiten  der  Miltelpartie  des  KOrpers.  L'leruswindungen  zwischen  den  Hoden  nach  hinten  verlaufend 
und  hauptsächlich  hinter  ibttea  den  gaiuen  Körper  einnehmend.  Eier  zalilreich,  ca.  0.045—0,065  mm  lang. 
BxkreliansUase  sehr  gro6,  Y'itinnig;  ihr  Stamm  gabelt  sieb  mrischen  den  Hoden,  nnd  die  Schenkel  endigen 
erst  an  beiden  Seiten  des  Pharynx.    Im  Darm  von  Mceresfisctu  n    Typische  Art:  Sl.  fureiger  lOi.ss.). 

In  Besag  auf  die  VerwandtscfaaftsverhAltnicae  der  Gattung  iil«riiig«phonu  kann  mit  vollständiger 
Süctierheit  b^nplM  werden,  dnfi  sie,  wie  adion  «rwIhBt,  in  DML  fißm  Ovta.  einen  nshen  Verwandten  haL 
In  jAconv'a  Bescfareibmig  dieser  Art  findet  nun  in  allen  Hinsichten  dieselben  inneren  BnuzOge  wieder. 
Nur  ist  in  Bezcfr  auf  seine  Schilderung  von  den  Endteilen  dfr  Ceiiitnl'ieit-.in;r''w-c;:f  zn  Ih  iik  rJc^n,  daß 
er  offenbar  (vgl.  seine  Taf.  II,  Fig.  10)  die  Pars  prostatica  als  Cirrus  und  den  Cirrus  als  einen  Teil  des 
Genitalsinns  beseichnet  In  der  That  stdien  die  beiden  Arten  einander  dermaiSeD  nabe^  daß  man  anfangs 
sogar  an  ihre  ZtigehOrigheit  zu  derselben  Gatttmg  m  deidmn  gensjgt  aelB  ktante.  Oaft  <fiea  aber  nidit 
der  Fall  ist,  firnle  ich  vor  allem  dadurch,  daß  tnir  von  der  schwedischen  Westküste  eine  für  die  Wissen- 
schaft neue  Di.^tomide  vorliegt,  die  sich  so  direkt  und  nahe  an  DimL  feBü  anschließt,  daß  im  Vergleich 
hiermit  SkrbttopitniM  doch  in  einer  gewissen  Entfemnng  an  stehen  kommt  An  der  {täglichen  neuen  Art 
habe  idl  die  Merkmale  der  von  Dist.  feUit  vertretenen  Gattung  genau  studieren  können  und  dabei  mehrere 
Differenzen  in  -Irr  altf^re  utinen  Körperform,  itn  Verlauf  der  Darnischenkct,  in  der  I.aj/e  des  Genitalporus, 
der  Dotxerstücke  und  der  Hoden  ebenso  wie  im  Bau  der  Eier  konstatieren  können,  welche  unzweideutig 
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diMn  bawidcren  Gattangitypn  kouliltticfen  mOaua.   Skrkifitlien»  vnä  die  von  DM.  fiBit  vettteneut 

Cattun«:  sind  indessen  in  dicsenjt  natiirllLhc  T'nt<rrfamilie  Msammenzuriehcn,  für  wrlrlu-  aticr  kein  pjruiger 
weiteier  Repräsentant  unter  den  bis  jetzt  eingehender  beacbriebenen  Distonien  zu  finden  ist,  wenn  auch 
Inflkdi  vencfaiedeiie  Fonncn  ia  der  aURemeineo  DupontioB  Huer  ioneren  Orgute  eine  gewine  obev- 
JUcbUcfae  Adinlichkeit  «nfmiMii. 

Späterer  Zusatz:  Nachdem  das  Obigf  ?rhnn  gpschricben  war,  hat  STAKFOHri'l  ein  Verzrit  hnis 
von  ihm  in  canadensischen  Fischen  gefundener  Trenvatoden  verüfientlicbt,  worin  er  in  sehr  unstatthafter 
Wein  nidit  wetti|{cr  ata  anderthalb  Dntaend  neuer  Dialonengattangen  in  die  Welt  aetiL  Einige  der 
STAFPOltD'hciien  Guttuaeeo  aind  auf  Lmroiitetae  Spedea  ReKTflndet.  ohne  daiß  man  von  diesen  etwaa 
Neues  zu  wissen  bekommt.  Und  wie  viel  eine  LiNTON'sche  Beichreib'.inf;  wert  ist,  dns  w-sten  die  Fach- 
genossen !  Andere  basieren  sich  wieder  auf  ganz  neue  Arten,  die  aber  in  durchaus  ungenügender  Weise 
diarailrteriaiert  tSaä'i.  Nicht  eine  einzige  der  i8  neaen  Gattungen  ist  in  Immclilinrer  Weiae  von  ibiepi 
Anlor  Vdigef&hrt  worden.  Es  handelt  sich  nur  um  eine  vorlU%e  Mitteilung,  wint  vielleicht  geantworteL 
Aber  auch  an  eine  solche  h.it  man  das  Recht  dir«  Anforderung  zu  ste'.Ien,  ('■.lü  sie  genügende,  wenn  auch 
kurze  Dehnitionen  aller  neu  geschaffenen  Namen  bringt.  Aehnliche  voreilige  Publikationen,  wie  die  des 
Herra  SrAnOBD^  aind  wiritlicb  aehr  noangeaebm  Hbr  diefenigen,  die  auf  demselben  Fdde  arbdtcn.  Wenn 
so  ein  Haufen  neuer  Gattungsnamen,  mit  denen  nichts  anzufangen  ist,  geschafTcn  wird,  bleibl  ja  nichts 
anderes  übri;^  als  an  den  XvTh^ufr  ru  «chtfilier.  und  nacli  sinnen  Typen  zu  verlangen,  um  nicht  ZU 
riskieren,  dab  Namen,  die  man  selbst  l>eabsichtigt  zu  publizieren,  später  beim  Erscheinen  der  „definitiven'' 
Arbeit  dea  anderen  ah  Synoqyne  begraben  werden. 

Unter  den  von  Stapford  aufge/.il.Uen  Arten  findet  sich  nun  auch  Ditt  (urdgemm  Olss.,  wofür  er 
die  neue  Gattung  Ltiodarma  kreiert,  ohne  dieselbe  in  irgend  welcher  Weise  genauer  zu  charakterisierea. 
Die  wenigen  aeratreaten  anatomiacfaen  Notizen,  welche  beigefügt  werden,  beziehen  sich  alle  mit  einer  Ana- 
nahme  (wovaty  lobulated")  auf  VerMtttdaae,  die  aehon  von  LnvimaM  nicht  nur  in  Wntt,  aoadem  auch  in 
Bild  in  ganz  genügender  Weise  geschildert  waren.  Der  Name  Leioderma  Stafioi(D  ist  nun  als  durch 
Lriodtnm  Stnm  1873  prAoccupiert  ohne  weiteres  der  Veigeisenheit  zu  abetgeben.  Auch  DisL  feUis  Olss. 
(von  Ihm  w»  im  mckm  Rw.  IdenÜSsieit)  hat  STArvoiP  gefunden  nnd  ganz  ridiiig  bedhadiiet,  daS 
die  Art  wOiaDy  reaamblanoea  to  LttoOtmaf  aufifeiaL  Er  etabliert  iBr  aie  die  neue  Caltung  FVMülmmm, 
freilich  hier  wie  sonst  ohne  genügende  Cbaiakteriaiemng  derselben. 

8.  X/epM4iphifttttm  ataiaw<i"Hi><  Odbm. 
IBOB  Ltpid^phjfHum  sUenstrupi  □.  g.  n.  ipL,  OsoiiB^  HitttOaagaa  aar  Xsastais  dar  IXstoaiM,  I,  ia:  Caatrslhl.  £ 

Pnfti    fi»r  ,  Alit  T,  Bd.  Bl,  p.  ü-S. 

Die  von  mir  beschriebenen  Exemplare  dieser  Art  waren  isländischer  Herkunft  und  stammten  aus 
der  Ibmbhae  von  JnarriUdas  atöisr.  Stafposd^  hat  die  Art  an  der  Kfiate  von  Canada  in  demaetben 
Organe  von  Amrrhichas  luim*  und  Zeartes  oHguälarä  wiedergefunden  und  beililtigt  die  Richtigkeit  meiner 
von  Braun    angezweifelteo  Angabe,  daß  der  Genitalpoma  bei  dieser  Art  ungewübnlidierweiae  eise  dorsale 

Lage  aufweist. 

()  Tisnaledss  Ava  CSssdiaa  VUkm,  ia:  ZsoL  Aa&,  Bd.  XXm,  tga^  |k  ^1-^ 

3)  Idi  kagmmiraielNdasV«i(Baflen«eiaa«isB.  d«|imdiimlles>«hpl«laBnifl^^  tJEmtiiilmim  mdmaefiü  n.  g.  n.  sp. 
1d  ititrk,  fibrous  c>'&ta  in  inner  wall  of  stoioach  uf  Lopliiiu  pttoalarftw.  Qisli3  nsi  ia  dUmttar,  woai  SiSX  tan.  CiillclessM>olb> 
Ventral  sucker  Utile  larger  dun  oral  PoMerior  hall  ta)>rnng.  RcMatUM  pKCSdhig  tftdtt  (OlsJftSMSiaa  [a.^]  wdfftUmCBUt^ 
bat  is  inuaanua  witb  nidinwins  o<  fcnilal  glands  «ad  duGti.** 

3)  ZeoL  CentnlMq  Bd.  IX,  i«oi,  p. 
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4.  Oi/nmophallu»  delicitmu«  i^Olss.) 

Ifl98   ZKsfoma  iMkiotum  d.  »p.,  Oi.s>>«n,  Biir.  ttl!  Skuidinaviem  Helinlatbtaao»,  II,  in:  K.  Bventkn  V«t.-Ak.  Hand]^ 

st:„-kh-5ii7i,  na  -iri,  Xn.      ^,  lo,  t.aii  i.  tig  u;  is. 

liMX)    (jjnnMopAoi/iu  d/dieumu  (Olss.),  Üdiirek,  (irymiM>pA<UiKS,  eine  neue  Uattang  tod  Vofeldiatomen,  in:  Cantnlbl.  L 
Bdit  «Ift,  Abb  I,  yv  14»  «s^  1^1 

Diese  Art,  welche  von  Olsson  und  mir  in  der  Gallenblase  mehrerer  skandinavischen  Möwenarten 
{lanu  marnmt,  L.  argeniaiut  und  L.  /wcim)  gefunden  worden  ist,  gebOrt  «dcb  der  arktiactaen  Fauna  an.  An 
der  Wcataeite  Spitzbergens  (Eisfjord,  Kings-Bay)  habe  ich  ete  ttateHt^  «!■  in  demwibea  OtKaiie  bei  der 
Bfligetmeiitiefniilliwe  (Xemt  gkumit)  sehr  ^«Ohalich  Torkommeiid  konatatieren  kOanen.  Indem  ich  auf  meine 

früher  grlipfpft?*  R^üchrcibtinsr  vrrwcisc,  firnut^'.-  iVh  die  Gelegenhfit,  eine  kleine  Benchtlguiir;  der  dort 
gelieferten  Fiff.  i  zu  geben :  die  Schenkel  der  Exkrctionsblase  (iberqneren  die  Darmscbenkel  an  ihrer  ventralen, 
und  nicht,  wie  gewidmet  irt,  an  ihrer  dorsalen  Seite. 

C  Oymtu^lHUlu»  »omateHa«  (Levws.) 
(Tal.  n,  Flg.  8.) 

1881    DiilomuM  aomakrtat  n.  «p^  Levissex,  Gninlaods  Trema todfaan»,  L  c.  p.  71,  ub.  B,  %  '2. 
1689  LeeiAot^mUbrimm  $tmatiria$  ßanam.),  Sroatras,  L»  «aMnlmBMiiito  dii  BraeltjoMliiiiii,  in:  Ja«ll.  Boo.  Adr.  8e. 
Bat,  Td.  l»,  jk.  i. 

IW>  OgmmglUiBiu  MSMima«  (Lkvixh),  Onwma,  OgmiUfMku,  «ia*  amwOattug  wa  ToRddiiteaiaa,  im:  OantHaU. 
f.  Bakt.  «ta,  Abt.  I,  Bd.  28,  p.  19. 

IdOei    Les{!)eilJuideildriim  tUtuUmtU  (Lctimb.),  Jaxesok,  On  th«  origin  of  p«arls,  in:  fioc  Zoo).  Soc  Londoo,  VoL  I, 
161—161,  pl  16—1«. 

Bis  jetzt  von  Levinsen  auf  Westgr'^nland  in  Somateria  moUmima  und  von  mir  in  Som.  specUibilis 
von  der  Bäreninsel  gefunden,  wurde  diese  Art  im  Jahre  1900  sowohl  auf  Westspitsiiergen  (Kings-Bay)  wie 
anf  Jan  Mayen  bei  der  enteren  iffasM^wM-Art  ia  dt*  BKadtemcn  nod  dem  angittnanden  Abadmitt  de* 
«igeBtliehen  Oarmea  von  mir  gesammdt.  An  diesem  reicblicbefen  Materiale  bin  idi  im  aiande  gewesen, 

meine  früheren  spärlichen  Angaben  sowohl  wMrtlirh  wir  fiili'Uch  •:;cnancr  ru  prSci^ieren  Wld  XU  erwcitcm. 
Die  Beschreibung  Lbvimssn's  ist  als  isi  grolkn  und  ganzen  zutreffend  zu  bezeichnen. 

Der  vom  breiter^  naeh  hüten  lu  ein  wenig  mehr  veijangle  KOrper  eneicbt  eine  Llnge  «on  mm 
Im  einer  BreHe  von  Ob35--Ob3  mm.  Die  BaHtbewaAnmir  aeHt  afch  ans  kleinen,  rdctangultren  Schuppen 
zusammen,  die  den  ij^n.Tn  Kf^rper  in  zicmlirh  dichter  Anordnung  LcklridfMi.  F-«  i«t  diese  Beschaflenheit 
des  äulSeren  Stachelkleides  ziemlich  außkllend,  indem  die  drei  anderen,  mir  aus  Autopsie  bekannten  Gjfmn»- 
jlUftiS'Aitsp  ttmtlidi  spitBe,  echte  Stadidn  tragen.  Der  im  Verh6ltnis  a«  d«o  KOrperdimenslonett  ^emlieb 
ansehnliche Mmidsaugnapf  halt  im  Doichnesser  fl^Il— 0,13  mm  und  Qbertriflt  also  an  Grüße  den  unmittelbar 
hinter  der  Kttrpermilte  gTlpn^enen,  nur  0.066 — 0,072  mm  n(ifwei«enden  Baiicli«!»iiG;naf  if  Jiircli  Hi^l  dnii  i;o|>[jehen 
DurchmcEvser.  Der  Pharynx  miüt  im  Durchmesser  ca.  0,05  mm.  Der  i>csophagus  kommt  ihm  an  Länge 
ungefiüir  gleidi.  Die  Dannacbenkel  sind  knn,  saddbrmig  und  mrefcbeu  bflchatens  die  HAbe  des  Baneh> 
xaugnapfes.  üer  langsovale,  zuweilen  mehr  kugelige  Keimstock  liegt  unmittelbar  vor  der  durch  die  Mitte 
des  Bauchsaugnapfes  gehenden  Querebene,  die  beiden  Hoden  hinter  derselben.  Die.'w  sind  von  litngsovaler 
Form  und  ein  wenig  größer  ab  der  Kcimstock.  Die  Samenblasc  ist  durch  eine  scharfe  Einschnürung  zwei- 
geteilt, Wie  ancb  Lsvinsbm  ricbt%  anglebt.  Dire  Dimenaimttn  wechseln  in  betrtehtlieber  Weue  je  nach 
verschieden  starker  Füllung.  Die  Windungen  des  Uterus  sind  auf  den  Hinterkörper  beschrankt,  und  nur 
jederseits  am  KOrpenande  können  einige  Schlingen  den  Bauchsaugnapf  nach  vome  zu  atierragen  und 
beaondem  an  dar  dem  Keiasstoek  enigegengeaeictm  Seiin  die  Httbe  der  Darmgabelung  erreidien,  Sie 
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liaben  grOfitairiieils  «inen  bHtichsHiadigai  Verbuf.  Bei  LKVwsnr  ist  die  topofcnphiaelM  Anoidnong  der 

Utcr-jÄwindungen  niclit  frariz  nVhti'c;  \vietiern<*:;c^en,  indem  'ie  nuf  seiner  Figur  711  vie!  nach  rien  miftleren 
Teilen  des  Vorderkürpers  verlagert  worden  sind.  Die  massenhaft  vorhandenen  Eier  sind  von  ungewöhnlich 
gedrungener  Fonn  nnd  im  nifen  Zmtmide  mn  gelber  Farbe.  Sie  meiNn  in  der  Linge  0^017— 0,09  mm 
bei  einer  Breite  von  0,013 

Zu  diesen  die  Speciesmerbraale  betTcffer.tlen  Detailanrni^«^"  n^a?  in  Bezug  auf  im  nllJtenieinen 
anatomischen  Bau  der  Art  bemerkt  werd»i,  daß  dersellie  in  allen  Hinsichten  die  Ctiaraktere  der  Gattung 
Ojfmmpk^bit  zur  Sehen  tilgt.  So  ironnte  dn  Dnridttigkeit  der  Angabe  Lbvinsen'i  von  dem  Aumdoden 
der  geschlechtlichen  I.eitungswcge  durch  den  Bauchsaugnapf  direkt  konstatiert  werden  —  was  freilich  auf 
Grund  von  Analogieschlüssen  scb^nn  vorher  in  gleichem  Grade  unzweifelhaft  war.  Was  von  I.pvinsen  als 
„Bursa  pcnis''  bezeichnet  wird,  ist  auch  hier  der  Proiitalaabsclinitt  der  männlicbeo  Ausfuhrungswege, 
der  ganz  in  der  fflr  die  Gattung  typrädien  Weiie  entwickelt  ist  Die  von  demeelben  Verfinaer  nur 
undeutlich  erkannten  Dottcrstflcke  «eigen  ebenfalls  einen  ähnlichen  Aufbau  und  dieselbe  Lage  wie  hei 
den  anderen  Gytnn:iiJiiiUu»-ATtca,  sind  aber,  wiu  nu.'-  ik  r  l"i;,^ur  cr^ii  htüch  ist,  von  zieirürh  iinl  ['  Iriitcndpn 
Dimensionen  und  aus  wenigen  Follikeln  zusammengesetzt.  Die  groUe  Exkretionsblasc  hat  auch  bei 
dieaer  Art  eine  bauchstandige  Lage  und  wird  ventralwlita  nur  vom  der  Haup4iaaaae  der  Utenuacblingeii 
ttberbtgert. 

Einen  Situ.s  inversus  mehrerer  Organe  habe  ich  sowohl  bei  dieser  Art  wie  bei  Gjri»m/>/iA.  choledoehia 
Odhn.  bei  einigen  Exemplaren  beobachtet.  Diese  invcrse  Lagerung  tritt  bei  ü.  umuUeriae  außer  am  Keim- 
Stocke  andi  am  Uten»  au  Tage,  indem  aowohl  sein  AnfangtteU  tnit  den  neugebUdeten,  noch  gAnzlicb  läri>- 
losen  Riem  wie  auch  seine  allerletiteo  Windungen  anf  der  dem  Keinitocke  eolgqteogeaelilen  Seite  dea 
Körpers  konstant  zu  finden  sind. 

Durch  die  «üdbeaäueten  Untaandinngen  jAioaoMls  Ober  die  UiaacbeD  der  "Perlenbüdnng  in  den 
lluacheki  ist  behanatüch  nadigewieaen  wotden,  dafi  die  Perlen  m  erster  Hand  encystierlen  agamen  Trema» 
toden  ihre  Entsti'liuntc  n\  v<rrdanken  h.ilifMi.  In  ilr-m  vom  Verfasser  specielt  vrrfnl^-t™  F.ilte  Krr.ntc  er 
feststellen,  daß  eine  unreife  Distoroidc  bei  Mj/litus  tdtUi»  die  Bildung  von  Perlen  verursacht  und  daß  die 
in  MplUia  «faiwendemden  Ceieaiien  bei  Ttfit  AmmmAi*  in  Sporocjsien  eatwickelt  werden.  An  derselben 
Lokalltit  wie  diese  Larvenstadien  wurden  weiter  im  Darme  von  Oeimkutttn  ihnen  sebi  ähnlich«  gesdilechm- 

reife  Formen  aufgefunden ,  Hi««  als  das  Rndstadium  dieser  Entwirkplnnprkcttf  nm  so  eher  in  Anspruch 
genommen  wurden,  als  JUf/liltui  dort  einen  wesentlichen  Teil  der  Nahrung  des  fraglichen  Vogels  bildete. 
Spedflaeh  wurde  der  Parasit  als  DM.  stnMiMa*  Lsvim.  bestimmt  Daß  es  rieh  um  AngdiBr^  meiner 
ftr  JambbO«  unbdnnaten  Gattung  Gymmphalltu  handelt,  zeigt  auch  in  der  That  der  erste  Blick  auf  seine 
Figuren.  Ehrnsn  unzweifelhaft  ist  aber,  daß  i'Af.  1  arvcnstaJicn  umJ  die  i{t--?ii>blethtsrfife  Form  tiiijtt  die<t"ll>i" 
Art  repräsentieren  können.  Die  in  Mglüta  eingekapselten  agamen  Formen  sollen  nämlich  eine  Lange  von 
Ov45— 0,75  inni  haben,  wahrend  die  reüen  fan  (Mmj^Danne  gefundenen  WUtmer  nur  0,3—0^55  mm  lang 
waren.  Dieser  Grüßenunterschied  wird  nun  von  Jambson  als  eine  sehr  interessante  Thatsachc  hervor» 
gehoben,  und  er  sucht  ihn  durch  die  in  Anbetracht  dessen,  was  über  die  ent^prcit  h enden  Vorgänge  bei  so 
vielen  anderen  Trematoden  bekannt  ist,  völlig  absurde  Annahme  zu  erklären,  daß  die  Erreichung  de» 
Reifesnstandea  der  Genitaloigane  «ne  ao  starke  Verwendung  gewebikfaen  Ifateiwles  heiheülihre«  daß 
dadurch  eine  Abnahme  in  den  Dimensionen  des  ganzen  Kflrp^  erlblge»  Wie  indcs.<K:n  mehrere  seiner 
Angaben  unzweideutig  bezeugen,  ist  die  Erklärung  ganz  einfach  darin  zu  erblicken,  daß  ihm  zwei  ungleich 
große  Farallelarten  vorgelegen  haben.  Die  größere  von  diesen  beiden  also  die,  welche  die  Perlen  bei 
Ji^rtifas  hervorruft  —  ist  allem  Aascheine  nadi  der  mm  mir  (1900)  besdiriebene  Ojßmifk  Imdeth,  von 
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den  ich«  wi*  Im  lalftendai  wiler  dieMr  Art  «rwibnt  wird,  agtm  Potmen  mneiiiiclit  habe^  die  bei  einer 
erkliBdMB  Iluachal  AntaaiMt  mgim  iwiach«  Ifcntel  und  SdHlB  giAaideB  wimn  md  wtfciie  mit 

der  von  Jameson  geli<^fprTpn  SchiWenm^  vftllig  tibereinstimmen.  Auch  nicht  die  in  Oedemin  nftrm  »eftindene 
kleinere  Ge«chlecht»form  scheint  indessen,  wie  man  auf  Grund  da  Körperdimensionen  eher  erwarten 
konnte,  auf  OywiMjifc  temalmai  (Lktikb.)  beiogen  werden  su  kfinnea.  Dei  Grefienverhdtnw  der  Sw^lpA 
auf  Jamesok's  Fig.  Ii  ist  nämiirii  ein  ganz  anderes  als  bei  dieser  Art,  und,  was  ausschlaggebend  ist,  die 
Winiiunjren  Uterus  sind,  uic  l>ei  (hfmnoph.  bursicola,  vor  dem  Baiii;iis:uiE;napfc  zu  finden.  Es  dürfte  sich 
also  hierbei  um  eine  neue  Art  der  Gattung  GgwmoiihaU»»  handeln.  —  Höchst  wahrscheinlich  ist  der  Ent- 
«ickdanesverlauf  indeaaen  bei  beiden  Alten  ungefllbr  derselbe,  nnd  das  encjntierta  Stadinm  der  aaseheinend 
neuen  Specics  dürfte  demgemäß  auch  in  einer  Muschel  zunächst  zu  suchen  sein.  Der  reife  Oymiufk.  tantOffal 
wird  sich  ebenfalls  wabndieinlicb  auch  ia  (Mmiit  bei  i^etuinereni  Achtgeben  aulfinden  laaseo. 


liKK)    OyrnnopKalius  burtieoUt  n.  a|iL,  Oohneh,  OgimupItaUlU,  eine  neue  Oattong  von  Vogeldigtomeo,  in:  OentraibL 

{.  Bakt.  »Ic,  Aht.  I,  SrL  2B,  )>.  -21),  lig.  4, 
1803  •  p,  LeueiAadtudrkm  >«—<iriaJ  (Larim.),  JamiNi,  Oa  tlw  ongSs  of  smtk,  ia:         Z«ol.  800.  litndga, 

T«L  1,  f.  161—167,  pL  14—16. 

An  der  Westseite  von  SpitsberRen  (EisQord)  habe  ich  diew  Art  in  der  Bnrsa  FafadeU  von 
s.matfTin  mfUmima  ^esammell,  ako  a»  demselban  Wobnsltae,  «o  ieb  sie  an  der  acbwediscben  WeaikOtte 

zuerst  entdeckt  habe. 

Ale  «Mllar  Zwisdienwirt  bei  der  Entwfclielung  dieses  Panmien  dient  in  der  Arktis  Aness«  nySM. 
Dia  «neilkn  PasckiKden,  weldie  LKvimKH')  au  E^gedeaminde  bd  dieser  Huscbel  saiaelMn  Manid  und 

Schale  gefunden  hat  und  ab  narli  demselben  Typus  wie  sein  Di*l.  nomalcriav  tjebaut  bezeichnet,  gehören 
nämlich,  wie  ich  durch  Untersuchung  des  Kopenhagener  Origiiuilmwteriales  habe  feststellen  können,  ra 
0iniMapk>  tariiMla.  Lbvinsbn  hat  ab»  vOllig  redit  gdiabt  bei  seiner  EHcUrung,  daß  diese  tmieifen  Pormeo 
auf  Grund  der  Mafie  des  KOrpers  und  der  Saugnäpfe  ungeachtet  aller  sooatigen  Aehnlichkeit  nicht  mit 

DUl.  s'.matcrme  zusamnx^nfjphttren  könnten.  Si'-  -in:!  n,^ — 0,7  mm  Inrp.  IVr  Mnnr1sn:ijjn."i|,r'  n.ißt  im  Durch- 
messer 0,095—0,12  mm,  wahrend  der  auf  der  Grenze  zwischen  mittlerem  und  hinterem  Kürperdriltel  gelegene 
Bauebsangnapf  ganc  unbedeutend  kleiner  ist  (Dnrchinesser  0,09— o^ii  nun).  Die  weiten,  saekfbrmigai 
Daimscfaenkel  reichen  bis  in  die  Höhe  des  Bauchsaugnapfes. 

Vrrp-lrirht  man  nun  dic-c  Annahm  mit  tfrn-.,  was  |amkson  Ober  das  von  ihm  in  Myiüus  an  der 
Süüküste  der  Bretagne  gefundene  encystierte  „Dist  somattnae"  mitteilt,  so  mub  zugegeben  werden,  daß  es 

kaum  iigend  weichem  ZweUel  uaterlieeen  kann,  daft  es  sieb  hieibei  ebentidls  um  fljiaiaiijA.  turiieola  handelt. 


1900  GfimuphalluB  choUdochuji  n.  ap.,  OitiiMut,  Oywm^fMRM,  eins  asas  Oattaag  im  VagsidfiiMMa,  in:  CsslralU. 

f.  B»kt,  etc.,  Abt,  T.  Rrf  l*«.  p   IM.  fg  H. 

In  der  Gallenblase  von  Somateria  moHitsima  (KisQord,  Westspitibergen)  und  Som.  speetabüit  (Franz- 
Josephs-PJord,  OstgrOnland)  habe  ich  als  anscheinend  recht  gewobnlkib  vorkotmnend  eine  kleine  Ojmium 

pkaUus-Vorm  angetrofTe'n,  die  unzweifelhaft  auf  den  mir  vorher  persönlich  unbekannten  und  nur  nach  einer 
Zeichnunfj^  l.rsclii ü  lH  iipn  Ot/uiHoph.  eholedoehu*  zu  beziehen  ist,  wrkhc  .\rt  bLshcr  nur  in  einem  cinrijjen 
Exemplar  aus  der  Gallenblase  von  VtUiMtuter  tadoma  bekannt  war.  Die  Uberwiegende  Zahl  meiner  Exemplare 
beendet  sich  fireilich  noch  in  einem  nm elCen  Stadium. 

I)  GMdaads  TNsiaiedflwiui,  L  c  p.  72  «.  73. 


6.  GynnwphalluB  bitrsicola  Odun. 


7.  eymnophaUiu  ekoMMkm  0»mi. 
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ODHKn, 


Die  LKnge  betraft  bei  üeutm  Ifaterlale  0,9-1,1  mm,  di«  giMle  Breite  des  birnfttnniüen  K«rpen 

0,35 — 0,5  mm.  r>M  VorderernJe  Ist  Lrcit  alii;erundet,  das  Hinterende  melir  spitz  ausjjezojrcn.  Dir  Dir'ritij^kcit 
dea  krtfrig  entwickelten  Staclieliileide8  ist  auffalieod.  Der  Mimdsaugnapf  hat  bei  den  reifen  txemplaren 
einen  Duieiinieinr  von  cr.  0^18  mm,  woiMi  du  entepreehende  IfaA  de«  in  der  Kttrpeimitte  gelegenen 
BflodwniRnKprM  ca.  0,13  mm  betilgt  ihr  Verhflllnia  kl  alio  nngeAlir  wie  3 : 2.  Die  Helte  stimmen  mit 
den  von  mir  vorher  ^i-Hrfer1en  au?<tezeicfiiiet  ObPrein,  wenn  man  sich  vm  erinnert,  daß  die?e  einem  ge- 
quetschten  Exemplare  entnommen  waren.  Ein  Pharynx  ist  natürlich  vorhanden,  und  zwar  von  ca.  0,06  mm 
DarcbmceeCT.  Die  Darmtchenltel  nlcliea  Ue  znr  KOrpeindtte.  Die  lileimu,  Itagnwelen  Hoden  li^n 
Jedetieite  in  denellMn  HSlie  gleieli  hinler  dem  Bauchsaugnapfe.  llire  Lene  bei  dem  von  mir  «lerct 
beschriebenen  Exempbr  dOrfte  also  auf  eine  zufällige  Verschiebung  zuröckziiffthren  «ein.  Die  Samenblase 
ist  durch  eine  Einschnürung  zweigeteilt  Die  Dottcn>tOcke  »ind,  wie  ich  früher  vermutungsweise  ausge> 
sptoclien,  nicht  wie  enf  der  wm  mir  denels  publbierten  ZeiebntuiK  kompsktt  aoodent  von  K«n>  demsdben 
AufiMU  wie  bei  Ojfumv^.  delidottu,  dem  Typus  der  Gattung,  d.  h.  sie  sind  jeder  aus  6-  8  zur  Bildung  einer 
rosetten-  oder  sternförmigen  Figur  dicht  anpinand<'r  t:fl:if,'ri tt?n  kugeligen  oder  Öfter  vielleicht  eif'Sr?nt^en 
Follikeln  zusammengesetzt,  die  dorsal  vom  Bauchsaugnapf  zu  ünden  sind.  Der  Uterus  zieht  von  der 
Schsiendraie  ans  na6h  ehier  kutsen  hinteren  Sdilinge  in  dea  VorderkUrper  hinein  nnd  liildet  dort  einise 
tiemydi  median  gelegene  Windungen.  Kr  ist  aUo  bei  der  vorliegenden  Form  liei  weitem  nicbl  so  stark 
entwickelt  wie  bei  den  anderen  Arien  der  Gattung,  und  sein  Verlauf  war  in  meiner  Figur  nicht  in  dem 
Grade  schematisiert,  wie  ich  damals  vermutete.  Die  Etmafie  finde  ich  ganz  wie  vorher.  —  Die  Lieferung 
einer  ementeni  voller  befriedigenden  AbbOdonfl^  der  Art  muß  bis  mm  Erhalten  Itcseeren  llateriales  ver- 
achohen  «erden. 


In  Bezug  auf  die  systematische  Stellung  der  Gattung  O^mnophaltHs  habe  ich  bei  ihrer  Eiablierung 
die  Verrontung  aus({esprochent  daft  sie  den  Heleropbyinen  (COnoKoniminen)  am  nächsten  stehe.  Später  ist 
sie  von  LOHB  zuerst')  als  mit  seiner  Gattung  Anisocoetium  verwandt  bezeichnet  und  dann*)  wieder  mit  den 
Unterfamilien  Cotnogoniminae  Lss.  und  Philu/ihikalminar  Lss.  ebenso  wie  der  Gattung  Levintenirlln  Stilbs 
{Levimema  Sto&s.)  zu  einer  in  Aussicht  gestellten,  vorläufig  aber  unbenannten  Familie  zusammengeführt 
worden. 

Far  keine  dieser  Ansichten  können  indessen  auch  nur  einigermaßen  stichhaltige  Gründe  angeführt 
werden.  Die  anatomischen  Uebereinstimmungen  sind  in  allen  Fallen  mehr  oder  weniger  partieller  Natur 
und  betreffen  nicht  den  Gcaamtbaa  der  Tiere.  Es  ist  daher  mehr  als  zweifelhaft,  ob  sie  ab  Ausdrücke 
wirklicher  Verwandtsdiaft  anfenfcssen  iind.  DaS  der  oben  erwlhnten,  von  Lm»  angedeuteten  Familie 
jeder  Grad  von  N'atürliclikeit  rihf;eht.  stellt  inJes<cii  unter  allen  Uti;st,nnf?eii  außer  Zweifel,  Was  trejren- 
wikrtig  mit  tiestimmtheit  gesagt  werden  kann,  ist  demgemäß  nur,  daii  die  Gattung  üifmnoi>haHu»  bis  jetzt 
aidmcr  Vermndtcn  eaftelirt  md  aino  nncweflUlnft  den  Typus  einer  eigenen  Untetfkuiilie  Oj/mtK^UUm^r 
darstellt  Die  Frage,  wo  «fiese  Unierfiimilie  su  pkeieKB  üt,  kann  dagegen  jeiat  nur  der  Gegenstand 
■ätr  unsiehet er  Venntitnngen  aeia. 


läSl    Dist«mvm  pggmaeum  u.  »p.,  Lmvmuti,  GruDUodB  TretDatadftan,  L  c.  jk  73,  tabi.  8,  fig.  8. 
IflW  Iminsenia  pygmata  (Lsvms.]^  SnMiica,  Lo  naseArMMste  dai  Bmehyosaliam,  In:  fiolL  UM.  Adr.  8e.  aatf 


8.  Spelolrema  pygmaeutn  (Lbvins.) 


V«L  la,  p.  ü. 


S)  Usbar  HasüuridM,  in:  Z«aL  An»,  Bd.  XXIY,  igtuTpr^* 


bi3  ZmL  Abi.,  Bd.  XXJIl,  igoo^  jfA, 


Die  Trwimpdm  4«  ilttlidw  GtUttifc  31$ 

ISOTi    7>«trins«nia  }>fgmaea  iLevimi  1,  Ja»ch«ki<>i.i>,  LevSMStnia  pjfgmiua  T.RriNKRN,  iHn  KeDita1ita|iftrugettd«»  Duilomiua, 

in:  Ceutralbl.  f.  B»kt.  eto.  An  I.  Bi  .'7,  p.  T.'.:  — 7t'i 
ItfOS    Sptloirtma  pgffmaetm  {\mm»*.},  Loo«i9,  Ueber  oeue  und  bekanate  Trematoteu  ftiu  S«esolul<ll(rat«i,  in:  ZooL 

Jakrfa,  Abt.  £  ^prt,  Bd.  16,  p.784  Wa 

Eine  von  mir  an  der  schwedischen  WestkQste  im  Darme  von  Larw-Arten  gefundene  Form,  die  mit 
Diüt.  jtygmncnm  Levins.  eine  sehr  weitReh«'nde  Uebereinstimmung;  aufwies,  wurde  vor  einigen  Jahren  von 
J&GERSKiöLD  in  eingehender  Weise  geschildert  Wegen  einiger  kleiner  Unterschiede,  die  kcmslant  rOf 
haaden  wwen,  kornite  indenen  dicM  Form  aus  Lant  nicht  ohiw  w«itens  anf  die  LKvmsBN'aehe  Ait 
bezogcTi  w.  r.!-»!!,  sondern  wur'le  von  jAUERSKlOLP  aU  var.  iimi'U  I  i-zeicline«,  nachdem  ein  Ver--;t?ich  mit 
arktischem  Material  vom  echten  DisU  jijfysMMiM  aus  der  Eiderente  die  Berechtigung  dieser  Abtrennung 
bcattt^  hatta  LoOM  hat  $paier  aefaie  U«l»neu|pin|r  daMu  ausgecpnKfaen,  daft  es  ddi  hier  mumreiletbaft 
um  3  venehiedene,  wohl  eharakterttierle  Spedes  haadelt,  and  hilt  mgar  dieaen  Fall  „für  fiäwn  qrpiadwii 
Hinweis  darauf,  wo  und  wie  wir  di<-  ficf r.tlirlifn  Species  der  Di^tornfn  suchen  müssen''. 

Vom  typischen  py^naeum  hat  mir  ein  ziemlich  reichliches  Material  vorgelegen,  das  ich  in  den 
voa  der  acliwediachien  Expedition  nach  der  Biren-Inael  im  Jahn  1899  in  Fotmol  helmgebrachten  Eingeweiden 
einer  Somnleria  tpeelabilii  gegammelt  habe.  Weiter  balle  ich  su  meiner  V'erfQgung  ein«  Anzahl  leider  in 
wenig  gecis.'nct'-i  \V(msi-  konservierter  F.xrmplarc  aus  Somitt  mnHi^sim/t  (Jan  Mayen),  die  den  diesbezüglichen 
An^jaben  JagerskiOld's  2u  Grunde  gelegen  hatten,  ebenso  wie  endlich  einiges  Material  aus  demselben 
Witte,  das  ich  an  der  schwedischen  WestkOate  geaminnit  habe.  Bin  eingehender  Veig^leich  dieses  in 
dreifacher  Weise  konservierten  Materiales  mit  den  in  nHcbKcber  Anzahl  vorhandenen  Originalczemplaren 
der  JXr;i:K^Kn"ir  t>'erhiTi  Varietät  hat  nun  fin  ivr-sultat  ijegeben,  das  die  oben  erwähnte  Auffassung  Looss' 
völlig  bestätigt.  Wünrend  derselbe  anatomische  Bau  beiden  Formen  gemeinsam  ist,  lassen  sich  namlicb 
mehrere  kleinere  Dillerensen  fesntdlen,  die  alle  znsammmi  bei  ihrer  Konstsns  als  ftlr  die  Untenchtidung 
zweier  verschiedenen  Species  völlig  zureichend  zu  betrachten  sind.  Einige  von  diesen  wurden  schon 
von  JAGEKSKIOLD  ganz  richtig  beobachtet  und  zur  Begründung  der  Varietät  benutzt.  An  der  Hand 
meines  reichlicheren  and  vielleicht  ein  wenig  bessereu  Materiales  von  der  „Hauptart"  bin  ich  im  stände, 
•owohl  die  Konslai»  dieser  Diffieresaen  vdllig  zn  bestitigen  wie  anch  noch  ein  psar  netm  hinsnsnfllgnn, 
von  denen  bes<mdens  die  verschifdene  GröGe  des  k'r-;rlf."irti;ii;ef.  fleuilalk'jrfiers  rin  vi  r/üiitiches  Unter- 
scheidungsmerkmal abgiebt.  Spelotrtmtt  fggimuHm  un  i  >>  »mii«  verhalten  sich  demnach  su  einander  gans 
wie  die  jUngüt  von  LooM*)  witenchicdcncn  BtitiütA^at-Xntn,  indem  die  Charaktere  in  beiden  Fdlcn 
bat  viaiig  dendben  Art  smd.  Die  epedfiiche  Selbattodigkelt  beider  Fonnen  steht  ja  mich  vCtIlig  im 
Finktnrvc:  mit  den  ^ir-mlich  veracbtedeoea  Witten,  die  auch  aonsl  in  ihnm  HdmIndienCunien  keine  gnnieih- 
saraen  Arten  beherbergen. 

Denelbe  anatomisdie  Ben,  den  jXoiaaicML«  bei  j^ebfr.  sAnitt  beschrieben  hat,  kthrt,  wie  erwBhnt^ 
auch  bei  8p.  pggMaum  wieder,  und  kb  kann  die  Richtigheit  seiner  dteibeiaglidhen  Angaben  samt  und 
snnflpr«»  Hpststiepri.  AI«  Artmerkmale  sind  folgende  Charaktere  besonder«  hervorzuheben.  Die  Körper- 
lange  dürfte  kaum  Jemals  über  0,5  mm  hinausgehen.  Die  größten  Tiere  in  dem  mir  vorliegenden  Material 
neaien  zwar  nur  045  mm,  arad  aber  ein  wenig  kontrahiert  HilOig  zusaromengeaogene  Exemplare  neigen 
den  abgerundet  dreieckigen  Körperurariß  der  Figur  Levinsek's.  Im  ausgestreckten  Zustande  nehmen 
sie  die  etwa  kinilfnfrtnnit;«-  Oc-tatt  rff«!  von  mir  (Trxtfi^'.  II  aht;e!iiMi-i(!n  r--xem[ilare.s  an,  wnljiri  iler 
bervorgestrcckte  schmächtigere  \  orderkttrper  gegen  den  die  i-2imasscn  beherbergenden  plumperen  Hinter- 
kOrper  ein  wenig  afageseiat  ecacheioL   Zn  bemerken  ist  aber,  daß  hi  alko  Kontnklionasuatlndett  die 

I)  MoltMO  cur  HdmiutboloKi«  Aegypten«,  V,  in;  CealialbL  L  Bakt  etc.,  Abt  I,  Bd.  XXXn,  1902,  p.  886—891. 
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Breite  von  vorn  nach  dem  breit  abgerundeten  Hinterende  zu  ununterbrochen  zunimmt.  Die  demnach 
hinten  zu  findende  Maximalbreite  des  Wurmes  beträft  0,2-03  "■■n-  Diese  Körperform  ist  mit  den 
erwähnten,  auf  verschiedener  Kontraktion  beruhenden  Schwankungen  bei  meinem  ganzen,  in  dreifacher 
Weise  konservierten  ;iysrin'i«iMi  •  Material  wiederzufinden  und  muß  aUo  unzweifelhaft  aU  die  für  diese 
Species  charakteristische  betrachtet  werden.  Die  Saugnäpfc  differieren  zwar  nicht  viel  an  GrUße  von- 
einander ;  als  das  Normale  muß  jedoch  bezeichnet  werden,  daß  der  Mundsaugnapf  unbedeutend  größer  ist, 
wie  das  auch  die  beiden  früheren  Verfasser  übereinstimmend  angeben.  Doch  findet  man  nicht  so  selten 
daneben  das  umgekehrte  Größenverhallnis,  wus  aber  fast  immer  auf  eine  stärkere  Kontraktion  des  Mund- 
saugnapfcs  zurückgeführt  werden  kann.  Die  Maße  der  Durchmesser  betragen  für  den  Mundsaugnapf 
0,04—0,053  mm,  für  den  Bauchsaugnapf  0,037—0,048  mm.    Die  Basis  des  kegelfbrmigen  Genitalkörpers 

(Textfig.  2  a)  ist  nur  etwa 
halb  so  groß  wie  der  Bauch- 
saugnapf, indem  ihr  Durch- 
messer 0,021 — 0,023  '"">  b«' 
trägt ;  sie  unterliegt  aU.o 
sehr  unbedeutenden  Grüßen- 
schwankungen. Die  Eier,  die 
in  reichlicher  Anzahl  vor- 
handen sind  und  für  gewöhn- 
lich den  Hinterkörper  ziemlich 
vollständig  ausfüllen,  messen 
0,021 — 0,023  mm  in  der 
Länge  bei  einer  Breite  von 
ca.  0,012  mm.  Ihre  Färbung 
ist  licht-bräunlichgeJb. 

Diesen  Merkmalen  gegen- 
über ist  die  artliche  Selbstän- 
digkeit von  Spttotrrmn  »imile 
(JXgsk.)  folgendermaßen  zu 
(«gründen.  Die  durchschnitt- 
liche Länge  dieser  Art  ist 
erstens,  wie  ich  mit  JAcer- 
SKlÖLD   finde ,  ausgesprochen 

ein  wenig  größer,  indem  0,45 — 0,5  mm  als  das  normale  Längenmaß  und  0,6  mm  als  Maximallange 
zu  bezeichnen  sind.  Zweitens  ist  auch  die  Körperform  in  charakteristischer  Weise  anders  als  bei 
8p.  puffmaewH.  Durch  eine  mittlere  Einschnürung  ist  nämlich  der  Hinterkörper  von  dem  in  mäßig  ausge- 
strecktem Zustande  nur  unbedeutend  schmäleren  VorderkOrper  abgesetzt.  Dieser  hantelfbrmige  Körperumriß 
tritt  in  allen  Konlraktionszuständen  deutlich  zu  Tage.  Nur  bei  sehr  starker  Ausstreckung  wird  die  Ein- 
schnürung an  der  Körpermilte  beinahe  ausgeglichen,  wobei  dann  eine  fast  konstante  Breite  von  vom  nach 
hinten  zu  finden  ist.  Die  Seitenränder  konvergieren  nicht  stärker  hinten  als  vorn.  Ein  ganz  augenfälliges 
Uebergewicht  an  Größe  ist  dem  Bauchsaugnapfe  zuzuerkennen.  Die  von  mir  gefundenen  Maße  stimmen 
mit  den  von  JAgerskiOld  schon  mitgeteilten  überein :  für  den  Mundsaugnapf  0,046 — 0,058,  für  den  Bauch- 
saugnapf  0,049—0,062  mm  Durchmesser.   Der  Genitalkürper  zeigt  an  seiner  Basis  einen  Durchmesser  von 
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Fig.  2. 


Fig.  I.  Spelotmna  ft/gmntum  (Lbvihs.)  aan  Samalfrio  mallimma,  WritkUxtc  Schwedens. 
Drt  Dotterstock,  Ht  GcnilalkOrper.  H,,  U,  Hoden,  Ktt  Kriinitock,  Sh  Samenhlxse.  Vergr. 
aio:  t. 

Fig.  1.  Quenchniti  durch  die  GenitalOffnung.  ■  von  Sptietrtma  pgfnuuvm ;  b  von  Sp. 
timite  (nach  JAgebskiOld).  D  Darm,  D*  Ductus  ejactüatoriut,  MOp  mlnolicher  GcDital- 
porus,  V'j  Vagina.   Uebrige  ßeieichnungcn  wie  in  Fig.  I.   Vetgi.  250:  1. 
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ca.  mm  und  ist  also  fast  doppelt  so  ^roß  wie  bei  Sp.  pifffmaeum  (T«xtfig.  3  b}.  Die  Eier  endlich  find  nach 
■Ddaen  Ikmangtn  durctiaehnittlich  unbedeutend  Uniser  als  bei  der  Geicb»itterart,  indem  sie  eine 

Länge  von  0,023—0,026  mm  erreichen.  Auch  bei  den  reifsten  Rxemplaren  des  reichlichen  Materials  waren 
sie  nie  ao  sahlreicb  wie  bei  Sf.  pggmamm  vorhanden.  Anschrineitd  völlig  ungefArbi,  verlieben  sie  nicht 
den  Härteriittfper  die  biiiinlieihfelbe  Pairfae,  die  bei  Sp.  pygmaam  idlOB  uiMw  der  Lupe  benwrhbT  nt, 

Avfier  den  eben  eiOnerteo  DHEerenaea,  auf  welche  die  Aftdisgaoien  vovnehnlicii  ai    Buden  sind,  sind 

mir  norh  ciriit:f  aiifjjefaücn,  die  indessen  wegen  ihrer  nicht  panz  unzweifelhnften  Konstanz  für  die  Unter- 
scheidung der  leiden  Acten  von  mehr  nebensachlicher  Bedeutung  sein  durften.  So  finde  ich  durchgehend 
bei  1^  «f'aijtr  die  Schenliel  der  Bikretionablaae  aowolil  an  Utofee  wie  an  Weite  starker  entwickelt  ab  bei 
8p.  t^/gmanm  und  anfierdem  jeden  Schenkel  an  der  Basis  zur  Bildung  eines  Btindsackes  aufgetiietaen.  Die 
Figur  Lev!NSEn'<  piVb»  ganr  richtif:  die  Kontiguratiori  fler  Blass  h«i  Sp.  pypmamm  wieder.  Fenwr  sch<»inpn 
mir  die  Dottersiöcke  bei  Sp.  $imile  in  augenfUliger  Weise  kraftiger  ausgebildet  zu  sein  als  bei  der  anderen 
Art  Die  Zahl  der  Follikel  ist  Indessen  nngetthr  dieselbe  bei  beiden  Formen  und  betiigt  nach  mefnen 
Befunden  normal  8.  |AgbrskiOld  zeichnet  freilich  nur  6.  Der  Ductus  ejaculatorius  ist  endlich  bei  Sp.  $imät 
bcdcutt:ncl  lar.,:i'i,  wie  schon  aus  einem  Verylcicli  zwisilu-n  lünRRSKjAi.D's  und  T.kvinskn's  Figuren  hur^-or- 
geht.  Letztere  ist  übrigens  für  seine  Zeit  ganz  vorzüglich  und  nur  in  einer  Hinsiciit  zu  berichtigen.  Wie 
jX<smasEXOiu>  schon  bemerkt  hat,  oberaehreiien  die  Windungen  des  Uteras  nach  vorne  tu  nie  die  Dann- 
schenkel, sondern  beschränken  «ich  ganz  und  gar  auf  il  is  GehiVi  hinter  der  HWie  i'.e>  Bauchsaugnapfe». 
Die  gegenteiligen  bildlicben  Angaben  Levin.srn's  dürften  auf  eine  bei  der  Untersuchung  lebender  Exerapiare 
durch  Quetschung  bewirkte  Verschiebung  zurückzufBhren  sein. 

Spetotrtmit  pj/ymntum  soll  nach  Jahbbon  "}  auch  in  (Mmws  nigr»  (England)  vorkommen,  was  ja  nichts 
Befremdendem  datl  i><tt  :. 

Unter  voUkorauienem  A&sclilui^  an  seine  diesfaesttglicben  Ausführungen  (190^  703 — 705}  folge 
ich  LOOM  in  der  Inanapruduiabme  dai  von  JUsBusittLD^  mehr  beihhifig  erwähnten  und  nicht  in  defl^Iver 
Weiae  vorgesdilagenen  Gattungnaraena  I^Mklnmm.  Ich  thue  dies  um  so  mehr,  ab  ich  auf  Grand  penSo- 

licher  Kenntnis  des  iirch  tn  den  species  inquirendnc  gehörenden  Typtis  irr  fiattung  Levm^eniflla  Stii.f.s 
(neuer  Name  für  LmiHsettia  Stoss.),  L.  brad^noma  (Crbpl.>,  davon  überzeugt  bin,  dal^  die  beiden  oben 
ei  Dl  teilen  Arten  nicfat,  wie  voriier  geschah,  in  diesem  Genus  antcsittbringen  sind  Die  von  jAeEnnAu» 
(1900,  pw  730^  Anm.  i)  geliefierta  Iieiniwia-  Diagnose,  die  sich  auf  das  von  ihm  gagen  die  Noaienkhtur» 
regeln  zum  Gattungstypus  gewnhlte  Di»t  /ly^moimw  zuBldiat  beaeht,  gilt  natOrlidieneeiBa  onuncbr  fllr  «B« 
auf  dieselbe  Species  gegründete  Gattung  Spelolrema. 

Die  syslematisdie  Steliung  des  «JMML  pjpiasiiet  Lbv."  ebenso  wie  einiger  mit  dieser  Art  wisweifiet» 
haft  verwandten,  noch  aber  nicht  genURuad  nntentichten  Formen  {DItL  matrijfiM»»  v.  U.vst.,  D.  kraehjf 
*Mi««m  Crepl.  etc.)  m  in  den  letzen  '  Jahren  von  mehreren  Verfassern  erörtert  worden.  Be?fißlicti  dieser 
Litteratur  sei  auf  JAgerskiOld  (1900;  hingewiesen,  wo  die  Ausfuhrungen  der  verschiedenen  Verfasser 
snaammengeMelit  sind  Den  Auseiaandenetiuqgien  |lsaaauOLD>  habe  ich  nidils  Wesentlicbes  Masnanfllgen. 
Ward*)  scheint  mir  durch  .seine  jüngst  erschienene  erneute  Untersuchung  von  Diti  nj-n'-iim  Ward  xur 
Genüge  nachgewiesen  zu  haben,  daU  diese  Art  wirklich  dem  Verwandtschaftskreis  der  Levinseniellen 
angehört,  was  ja  von  Looss*)  in  Abrede  gestellt  war.  Die  von  ihm  auf  diese  Form  gegrOodete  Gattung 
JCierspMhis  tvtlrde  also  snsammeo  mit  Sptletreim  und  der  m  Brmangelnng  eines  gmflgmid  ontennchlen 

I)  On  lli'j  i.'ri^ii;  vi  pcarla.  in:  i'n.L.  /v.nl.  Sor.  ]..:r.iinn,  I9O3,  VoU  I,  p.  I58. 

2»  7),.-„.Vr^„,.  .jf.r, .  (.JHEPL.  I  tlc,  in:  rrntmlt.l,  i.  Uilkt  Ctt^  Abt.  I.  Bt!    X.\\,  ^;0I.  p  •yt2 

y  N'jle:i  un  ll-.i!  j:.;iri!.lte?5  ::'l  ihf  bkc  nsh,  III,  m    St.lil,  Ii.  thr  Zool   L.il:-;r   l'lliv   NcbriLsUa.  N'.i.  41;,  Iipl,  p.  I75     IH7,  pl  j6. 

41  Weitere  Beitrtfce  zur  Kenntnis  der  Trenalodentaun«  Aegyptens,  In:  Zool.  Jahrb.,  Abi.  f.  Syst.,  Bd.  XU,  1899,  p.  (»1—632. 
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typigdwn  Vertreten  eimtweilen  einigennaßen  m  der  Luft  sebwebendea  LutiiumiiUB»  die  mtUiliclM  Unter« 

famili«  MicrophilUiuie  Ward  zusammensetien.  Daß  diese  Formenserie  an  die  Heteropbyinen  (Cttno- 
gooinainen)  etc.  •■uoknüpfen  wäre,  ist  letithin  von  JAqkjukiOi.d  ■)  als  eine  VerrountiiK  tniiKeeprocIlcii  worden. 
Etwes  BecUmmteres  lißt  sich  indeiaen  hierOter  lur  Zeit  nicht  sagen. 


Bei  einigen  Fxetnplaren  von  Lumpr^nuf  mpffi'ws,  die  w'fShrend  der  5rtiwedi5ch»*n  Expedition  im  fahr»-  iqoo 
an  der  Westseite  von  Spittbergen  vor  Kings-day  getischt  waren,  habe  ich  nacli  der  Ueiinitebr  eine  Diütomide 
im  Danukanal  aiuflndiflr  gemedit.  Der  EitialtnngttniMnid  dieser  Wttraier  konnte  natttrliclienreiBe  vnter 
eokhen  Utnstlnden  nicht  gerdde  dc-r  beste  srin,  was  )jei  Irr  rntennchung  um  lO  fühlbarer  sein  mußte, 
als  sie  nur  in  vereinzelten  Kxeinplaren  vorkamen.  Da  ich  indessen  ihre  systematische  Stellung  teilweise 
zu  bestimmen  vermag;,  trage  ich  kein  Bedenken,  trotz  etwaiger  Lücken  doch  die  Beschreibung  von  ihnen 

ni  |{eben> 

Der  ei-  oder  birnförmige,  vorn  etwa»  verjüngte,  hinten  breit  abgerundete  Körper  ist  0,45-  0,8  inm 
lang  und  0^3—0,5  mm  breit,  in  kontrahiertem  Zustande  wird  er  fa»t  kugelig,  wobei  das  aulierste  Vorder- 
ende mit  dem  linndsaugnapfe  oft  au  einer  kleinen,  naeii  vom  gerichteten  papilleaförmigen  Eifaebang  ans* 
geaogan  iat.  Der  Doceoventraldurchmeaeer  kommt  imgeMir  der  Breile  gleich.  Die  Haut  i«t  in  ihrer  gansen 

lehnung  mit  langen,  spitzen  St.irlirln.  bewaffnet,  die,  '^i"  Erctv.lhnlirh.  am  VnrticrIiMrp.rr  .im  kräftigsten 
entwickelt  sind.  £)er  suhterminal  gcilegrnc  Mundaaugnapf  mißt  im  Durchmesser  0,086—0,11  mm,  der  aieinlicb 
unmittelbar  mr  der  Kflrpermitte  gelegene  kleinere  Banebaaugnapf  0,057-  0,065  mm. 

Der  PraepihBrynz  iat  tob  normaler  Ktlcae  nnd  fahrt  in  eben  ftr  gewISliiilich  mehr  oder  weniger 
langgestreckten  Pharvnx  hinein,  dcs'jen  I.Snfrf.  0,05  — c>,o'7  inrn  wrA  rfr-yen  Breite  0,038 — 0,051  mm  beträgt. 
Der  darauf  folgende  Oesophagus  ist  von  derselben  Länge  wie  der  Pharynx.  Die  Darnischenkel  zieben  den 
KBriMmndem  entlang  bis  tnweit  vor  dem  Hintereode. 

Die  Hxkretionsblase  i»t  Y-iörmig  mit  der  Gabelung  des  nnpairen  Absdinitlcs  zwiachen  den  Hodeot 
md  zwar  in  e\nt'\  Hnhf?  nicht  weit  hinter  ihren  \%)nlLTfn:1pn. 

Der  Genitalporus  liegt  median  unter  der  Üarmgabelung,  also  in  ziemlich  kurzer  Entfernung  vor 
dem  Banebaaugna|>le,  und  ftthrt  tumchst  in  einen  kleinen  Geoitalsinna  hinein,  worin  die  otnnücfacn 
und  weiblichen  Kopulationsorgane  nebeneinander  auamflnden.  Krstere  sind  von  einem  achrlg  nach  Oben 
und  hinter.  v(-rlauft--:nltn  Cirrusbcutel  umschlossen,  der  tlr^n  llaui  hsain^napf  nicht  in  nennenswerter  Weise 
nach  hinten  überragt,  in  seinem  Hinterende  findet  sich  eine  Itugciige  Samenblase,  die  durch  einen  kurzen 
PniMitaahocbDitt  mit  dem  bestadielleo  Cimis  in  Vertnndnng  alebt  Letalerer  ist  mit  ziemlich  geraden,  aolidea 
Stacheln  von  ausgezogen  triangulärer  Porm  in  formidabler  Weise  bewaffnet.  Kräftige,  bis  ca.  0,013  mm 
lange  Stacheln  sitzen  auf  der  dem  ßauchsaugnapfe  zugekehrten  Seite  des  Cirru«,  wnlirend  dagegen  die 
ihnen  gegenüber  befindlichen  kaum  ein  Viertel  dieser  Länge  erreichen.  Uebergange  zwiscbeo  (fleseo 
beiden  GrBfien  habe  ich  nicht  gesehen.  Simtliche  Stacheln  sind  bei  eingesogenem  Kopnlationsorgan  aehrKg 
nach  der  MOndung  hin  gerichtet.  Die  beiden,  relativ  großen  Hoden  finden  sich  symmetrisch  gelagert 
iederseits  in  der  hinteren  Kürperhalfte,  der  sie  an  Lange  bat  gleichkommen,  und  siikI  ihn»  Form  nach 
et««  Iflngsoval,  mit  ^mBeb  uocbeosn  Rindern. 

i)  fliMptaawiyfahii  nyaimw  (CsBPl.),  <dna  gwiitriaaptlCTgeade  Owtooiide,  n:  Scwll*  $«ediib  ZodL  Bzptd.  V»  Esnit 
aad  Wkka  NUi^  19O1,  Ho.  a],  Ujnali,  iM,  SrA.  pu 


9*  Muuuvheides  dtploreM»  tu  g.  n.  sp. 

(Taf.  IV,  Fig.  I.) 


Dl«  Trematoden  dci  uktUcben  Gebietes. 


Unrailtelhar  vor  dem  rechten  Hoden  liegt  der  auffallend  große,  in  3  nur  an  der  ßasis  zusammen- 
lites«nde,  kealenfitnnige  Lappen  geteilte  Keimatodt  Die  Lappen  emreeken  aieh  tmUmr  oder  «enijrar  gerade 
riHch  hinten  zu,  teilweise  dem  nchtcn  Hoden  an  seiner  ventralen  Seite  abergelagert.  Die  Bildung  der 
Keimzellen  erfolgt  nur  in  ihren  angeschwo^Unpn  Spit^pn.  Von  hier  aus  werden  dif.  /.clli'n  wnter  <;l«»i<-h- 
zeitiger  Größeiuunahme  allmählich  nach  dem  basalen  Abschnitte  des  Keirostockes  hingedrängt,  um  durch 
den  dort  entsprinKenden  Keimgani;  hiaautbeittrdert  au  «erden.  In  jedem  Lappen  ial  Dura  EiMwidielung 
daher  an  einem  Längsschnitte  sehr  schrtn  zu  beobachten.  In  gleicher  Höhe  mit  der  Basis  des  Keimstockes 
ist  der  Schalendrüsenkomplex  median  hinter  dem  Baucbsaugnapfe  anzutreiben.  Ein  LAUBea'scber  Kanal  ist 
vorhanden  und  mündet  an  der  Kttckenseite  ungefkhr  in  der  KiSrpermitte.  Von  einem  Receptaculum  aeminta 
habe  kb  dagegen  keine  Spar  frefimden.  Die  kleinen,  blumdienftrmigen  DollerMBeke,  die  von  wenigen, 
re'ativ  ^roUen  Follikeln  aufgeb-iut  werden,  licjrpn  jrdrrseits  dicht  unter  ilcr  Ri)(  kcnfl.k.  "ic  der  Median- 
linie getkkhert  und  beben  sich  an  aufgehelltCD  Exemplaren  als  swci  scharf  markierte  schwarze  Flecken  ab. 
Dan  von  Hnen  m  Ampnidi  gaBonneiie  GebiM  antnekt  sieb  in  jeder  Seile  von  der  HM»  der  Dum- 
gabeinng  tai*  aar  KOrp^nnltte  oder  nnbedeutiend  aber  dieadbe  hinana.  Die  DoiteiKlnge,  denen  die  PolHkel 
Jeder  Gruppe  .aufsitzen,  xinrl  sehr  kur?  und  !  ej^esnen  einander  wie  ffi'.i r'-hnücli  an  der  Schalendrdse.  Die 
Windungen  des  Uterus  liegen  größtenteils  unmittelbar  unt«tr  der  Bauchfläche  und  sind  hauptsächlich 
bcacbrtnkt  anf  die  Mittdpartie  des  BBrpeia  awiachcn  den  durcb  den  Vordenand  dea  Bauefaaaugnapfea  nnd 
das  Hinterende  des  Keimstockes  marfcterlea  Korperhaben.  Jedendli  iniler  dem  Hoden  itreben  jedoeb  einige 
Schlingen  aus  dem  trrofvcn  Kn.'Un  !  i1«*m  Hintprende  ?u,  ohne  doch  den  Hintcrrar.d  des  Hodens  wcsmtltcli  lu 
Qberntgen.  Das  Hinterende  wird  also  von  den  Uteruswindungen  frei  gelassen.  Die  Vagina,  in  die  der  Uterus 
hl  gewObnlidier  Weise  ausmendeli  iel  au  einer  vMlig  kngeljgen  <l>nrdiniciaer  ca.  0,05  mm)  Geetalt  auf» 
getrieben  und  mit  ganz  Ähnlichen  Stacbelu  mt  der  Cirru.s  bewafihelt  die  in  raditrer  AiMUdnung  ihrer 
Wandung  aufsitzen  und  an  Länge  ca.  0,015  Se(ra!!:«?n  Die  kleinen,  masRpnhaft  vriThandent-n  Hier  messen 
in  der  Lange  0,026-0.028  mm  bei  einer  Breite  von  0,014—0,015  mm.  Sic  sind  von  gelbhcher  Farbe  und 
beaitaen  eine  gedeckehe  Schale  von  mäßiger  Dfinne.  Bei  der  Ablage  scheine»  ate  einen  onreifen  Enbryonal- 
kOrper  zu  enthalten. 

Bezüglich  der  Verwandtschaftsverhaltnisse  der  jetzt  geschildi  rten  Fur;n  W.mu  kein  Zweifel  herrschen. 
Wenn  man  ntmlich  die  obige  Beschreibung  mit  der  von  Looss-)  für  die  bisher  isoliert  stehende  Gattung 
jraMrakii  (Momtic.)  La«,  gdiefcrten  ausfübriiidieR  Diagnoee  vergleicht,  mnfi  eine  voiiatlnd^  Uebetein- 
stimmung  zwischen  beiden  in  dem  an.jtoiriischen  Grundbau  fcooBlatiert  werden,  wozu  außerdem  viele  auf- 
iUlige  Aefanlichkeiten  in  mehr  ncbcnsÄchlicben  Details  hinzuzufOgen  sind.  Ich  liAbe  ijl>en  sni;-ar  die 
Looaa^die  Beaebrelbang  in  viden  Punkten  Aist  «Ortlich  verwenden  können.  Kurz,  die  nahe  Verwandt* 
•dmik  swiwhen  beiden  Gattnagen  ial  augenUlig,  und  die  Baccbtignng  dea  von  mir  gewihllen  Namena 
muß  ako  anPTkannt  werden.  Die  wichtigste  Differenz  zwischen  Monorehi»  und  Mcturdmiet  ist  natOrlich 
in  der  Einzahl  resp.  Zweizahl  der  Hoden  gegeben.  Hienu  koromea  Unteracbiede  vor  allem  in  der  Aus- 
dehnung des  Cirruabeotela,  der  Lage  der  DoMeiatOcke  und  der  Fonn  der  Ezkretnnsblaae,  welche  zusammen 
mit  dem  Hauptunteradieidungam«rknnl  diu  DewdiUgUHg  der  neuen  Gattung  aufier  Zweüel  ateüen.  Die 
einander  gegenfibemitellendcn  Diagnosen  beider  Gsllungen  sind  ungelUur  Iblgendermafleo  an  fomnilienn. 

Gittung  Monorehetdt»  mihi. 
Zwei  Hoden,  symmetriach  gelagert.   Cirrusbeutel  den  Bauchsaugn.ipf  ni<  lit  nach  hinten  ni  (Iber- 
tagend.    Doltentitcke  huiter  der  Darmgabelung,  der  Medianlinie  genähert.    Dottprg.mge  ziemlich  kurz. 

i)  Zar  KcDütius  der  Tremstodenfagaa  des  TriM»  HaioM,  II,  in:  CanUalbJ.  (.B*kt.  etc,  Abt.  I,  Bd-XXXU,  190a.  p.  Ufr— II& 
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Utenu  ia  geMhnlidier  Weke  in  dk  kugelige,  gsnilich  bemehelle  Vagiu  eimmiidend.  ExIttedciatblMe 
Y*ftniig'. 

Gattung  Uoitorehii  (Motmc)  Lss. 

Nur  c-in  Hriletv,  an  (Jpi  rfctitin  Sr'itr  tjelegcn.  Cfrni^hpiitel  sicli  nach  hinten  zu  beträchtlich  über 
den  Bauchsaugnapt  hinaus  crstrcciccnü  und  zwischen  diesen  und  die  Schatendrüse  eindringend.  Dolterst<icke 
vor  der  DarmgilieluRs  in  den  Seilen  des  Vordefendet.  Dottnglage  mm  bedeoteoder  Lange.  Uierat 
Seitlich  in  die  sackfrtrmigc  Vagina  einmOnflpr.cl,  Aenn  distaler  Abschnitt  allein  bestachelt  ist.  Exkretiont- 
bleae  im  Prinzip  Y-förmig,  sich  aber  durch  die  Kürze  des  Uauptstammes  der  V-Form  stark  nähernd. 

Zusammen  bilden  beide  Guttungen  eine  netariicbe  Unterfamilie  llmunkaUmae  mihi,  für  welche  die 
«aaüUinlicha.  von  LooflS  gelieferte  JfaMrcMi-DiagmMe  nach  Abmg  der  in  meiner  obigen  Diagnoee  der 
Gattung  erwähnten  Merkmale  ohne  weiteres  verwendet  werden  kann«  Ueber  die  •JiteOMt&cbe  Stdlung 
dieser  Unterfsmilie  lAl&t  sich  aber  zur  Zeit  nichts  Näheres  sauen. 

Die  AnfUndung  der  Gattoag  JjiwHirritiWi»  dmAe  indeaien  faunam  einiges  Inieiesw  beanspruchen 
IcAnnen,  ab  sie  den  esrten  Fall  reprflaentiert,  wo  m  einer  mir  mit  einem  Hoden  vendttoen  Faaeiolide  eine 
nuhi'  vrjrwanilte  Form  auf(;efnnden  worden  ist,  bei  der  die  Hoden  in  der  normalen  nnd  unprllQgliclien 
Zweizahl  vorhanden  sind. 

10.  PodocotyU  atonum  (Ruo.) 
(Ta£  II,  Fig.  9-ia) 

1608  J^JateMa  .dfaaMM  a.  tp.,  Smmna,  Bsebseblaagw  abir  di«  Ktagswwdawantir,  9.  PMa,  in:  WiBDaH«ni<s  Aieli. 

t  ZodL  a.  Zoetaais,  jBd.8,  SMsk  1,  p.  9& 
180B   INflssw  Aimmt  R.,  Sronuraav  Entos.  bist,  est,  AststaL,  Vol.  2,  p.  M2. 
184&    Disioma  angulalum  n  sp^  DvjAttmx,  Hint.  nnU  dm  HelmiothM,  Paris,  p  4'M 
?1868    Disloma  Atamun  Hui-,,  Ol.«»"».  Eotozot  iaktt.  ho»  aksodinsTisk*  h*('iifiakar.  in    I.L;L  i  .^  Vuiy.  .\i«akri(V,  VoL  4, 

1...  -  A)^ 

1881    Dittomum  xmpkx  Riui.?  Oi.hron,  Levisskx,  GmiilaoA»  TremuMKitaun«,  L  o.  p.  Ifl,  (ab.  3,  fig,  1. 
1901  •  p.   Aüoereadium  alomcn  i,R(-i>..\  Oi>hkrk,  Roniion  cioigsr  Arteo  der  DistaHsafsttnag  ^IJIamMKlM  Lai.,  ia: 
Zwl.  Jahrb,  AbL  f.  9^  Bd.  14,  p.  606,  taf.  SB,  fig.  9—10. 
aae 

1»!   iNitamMi  aliaMH  Ron,  Keux,  Frsdr.  Ibnaae  MiaiBth.  Vsaslsa  als.,  in:  Dsakaohr.  Akad.  Wisn,  aMth..aat.  Kl, 
Bd.  ift,  p.  199L 

1887  Di^omwm  atmm  Ihn».,  Siosaicn,  finai  di  Blnintgisgia  tsfgtstiaa,  Str.  T,  ia:  BsU.  See.  Adr.  8a  ast,  ToL  9^ 

S.-A.  p.  2. 

In  der  oben  dtierttn  Arbeit  liab«  icb  »ieb  schon  recht  ausAihrlicb  mit  dieser  Art  beacfaaftigt  und 
ihre  aiemlieh  verwicltelte  Synonymik  au  entitinen  geaueht  Ich  bemerfcto  dabei,  dafi  die  Art,  wie  leb  aie 

d  iiiif«!^  ninsTeiueii  n\  können  glaubte,  in  bemerkenswerter  Wt-ise  zu  v  iriitfrcn  b.Lliiei-,,  und  suchte  3  ver- 
schiedene Formen  als  „Varietliten"  zu  imierscheiden.  Nach  dem  Erscheinen  der  für  eine  neue  und  scbäifere 
Auflassung  der  Diltmnenqiedea  bnlmbnchenden  jüngsten  Arbeiten  v«o  Leon  gewann  kit  indemen  bald 
die  Uäienenguflig,  daß  mem  ,UUlMmadiiiM  ataaM"  keine  dnbeitUche  Speciea  dartleOlfc  Dies  «uide  au 
vollständiger  Gewißheit  durch  erneute  Kin¥a?T!rnltir.g;en  urv"I  Untpr»ttchiingen  an  der  schwedischen  Westküste, 
und  swar  hat  es  sich  dabei,  wie  ja  zu  erwarten  war,  herausgestellt,  daß  die  froheren  „Varietäten"  als  ebenso 
«de  gute  Arien  anJgefaHt  «erden  mttsaen. 

Oer  weit  flberwiegende  Teil  meines  hier  in  Frage  kommenden  schwedischen  Materials  ist  indexea  ' 
doch  nn^wpiff  Ihaft  mit  Recht  ,Tuf  Disi.  aUmton  RuD.  zu  beziehen  und  stimmt  in  jeder  Hinsicht  mit  den  alten 
Rui>oLi>Hrschen  (^riginalexemplaren,  die  ich  vor  einigen  Jahren  in  meinen  HOnden  gehabt  habe,  Qberda. 
Teüweiae  enttlammt  es  »tifierdem  aognr  demselben  Wirte  wie  diese  Typen,  nlmlieh  Jhwwistto  fimm. 
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Derselben  Art,  die  übrigens  meiner  ersten  „Varietät"'  entspricht'),  gehOrt  weiter  auch,  wie  ich  mich  durch 
PrOfimg  der  Oi^tiRle  da  Kopeahagener  If usennn  ttbeixengt  biibt,  LsvwMii'«  ItU.  ib^dut  am  OtOeStaA 
an.  Olsson's  Düt.  alomo»,  das  ich  früher  auf  Grund  meiner  Untersuchung  zweier  noch  ziemlich  unreifer 
itnd  daher  kaum  sicher  zu  bestimmender  Typenexeraplare  des  UniversitatsmuwuDW  <a  UpMl«  auf  Dkt. 
MMMiw  Olss.  bezogen  habe,  beUachte  ich  nunmehr,  vomebmlicfa  auf  Grund  tatimr  KriUnugan  OiMT  ^ 
Verlireitnqg  der  in  Fi«g«  kommendan  Formen  in  den  Tenefatedenen  FiwlMTta)  der  aebmdiBcheD  Peunt,  ab 
doch  wahnschcinücli  vom  Verfasser  richtig  benannt.  Aus  ilpinAelbsii  Grunde  vermute  ich  auch,  daß  bei 
Olssom  sowohl  unter  Dut.  coMMume  wie  vielleicht  auch  unter  Dist.  simpiex  Funde  aufgeführt  wordea  sind, 
in  denen  «a  eich  um  Bkk  akmm  gehandelt  bat*),  Ueberimnpt  mnft  konetallert  «erden,  daA  ea  dieaem 
Verfteeer  nicbt  gainagea  iel,  die  itemlieb  ediwieriKen  ■düiwemfftiei  Formen  anaeinanderiMbaHeM  imd  in 
klarer  und  präci«er  Weis**  711  -Ipfininrpn. 

Von  Dift.  aiomon  Rud.  müssen  aber  meinen  jetzigen  Befunden  nach  2  von  mir  vorher  damit  zus«mmea> 
geworfene  Formen  ab  aeÜbelindiRe  Arten  untenchieden  werden,  von  denen  die  eine  mit  DkL  itfiumm  CRm.*)^ 
die  andere  mit  Dkt.  tki^n  Olss.  1868')  aus  Gadm  melanoflomu»  identiacb  iit|  wie  idi  in  beiden  FUlen 
at-tf  Grtind  einer  Untprsurhnnjj  <Icr  bctnffcnJen  Orijfinalc  bestimmt  behaupten  kann.  Den  ersteren  Namen 
hatte  ich  somit  vorher  ganz  mit  Unrecht  unterdrückt.  Was  die  zweite  Art  anbelangt,  so  dQrfte  dieselbe 
OLsaoM^  Beaehreibang  aeinee  JNUL  jümd»  m  Grande  gelegen  haben;  wenigalena  bedeben  aicb  die  Flguien 
des  Verfassers  seinen  Angaben  nach  auf  Material  aus  der  genannten  OaJu*-\rt,  Ob  Dut.  tk^liit  Oua. 
aus  Hrn  anderen  von  Ol^son  aufjjtfübrten  Wirten  dieselbe  Art  repräsentiert,  ist  dape^en,  wie  oben  <»rwShnt, 
zum  mindesten  sehr  zweifelhalt.  1:^  fragt  sich  nun,  welchen  Namen  diese  Form  aus  Gnätu  meianostomui  zu 
(ragen  bat  In  mefaier  frdiieren  Arbeit  habe  idi  daranf  hingewieaeo,  daß  DUM.  aiaiiiilcr  RoOb  («■  Jharfdie 
»tgU/im  O.  K.  Müi.c.-;  zu  den  in  Rrmangelung  mm  Originalewmplarcn  nin  and  nimmer  zu  identifizierenden 
Species  gehört,  und  schlug  daher  vor,  diesen  Namen  definitiv  zu  streichen.  Jetzt  konnte  es  in  Frage 
koinmen,  denselben  wieder  aufleben  au  lassen  und,  freilich  rait  einem  anderes  Autornamen  als  dem  Ursprünge 
ücbea,  sa  benntten.  Ich  halte  ea  doch  fttr  rationeller,  den  liegKchen  Namen  in  aeinem  Grabe  raben  au 

iaaaen,  unil  wi-rde  daher  die  in  Frage  stehende  Art  im  f  )li;enden  nach  ihrem  Rntdnrkitr,  OlssON,  neu  benennen. 

Gleichzeitig  mit  der  Ausacbließung  dieser  beiden  Formen  aus  der  Synanymenlisle  [des  DUt.  oIomm* 
RuDi.,  wie  ich  aie  in  meiner  froheren  Arbeit  maammenateHen  zu  kSnnen  glaubte,  muß  ich  dieaelbe  aber  in 
einer  anderen  Hinsiebt  vemehfen,  nlmlich  durch  die  Aufimhme  von  Dkt  an^nialMBi  Dq|.  Dieee  Ait^  die 

im  Danne  von  An-juilltt  vu!ijiris  an  'ier  ^ndkOste  der  Brcfaijne  pntdeckt  wurde,  ist  niemals  spSter  wiedpr- 
gefunden  worden,  und  die  fUr  ihre  Zeit  treilich  recht  ausführliche  Originalbeachreibung  ist  also  das  einzige, 
waa  in  der  litleMtur  aber  aie  vorliegt  Die  Beadueibnng  I>DjA]iDiii*b  laßt  aicb  nun  b  allen  Fwiktan  «OH* 
kommen  auf  JKML  afceniw  Rod.  beatelian.  und  dieae  Art  iat  auch,  wie  oolan  erwihBt  wird,  in  .di^ndb 

mchmials  von  mir  aoRetroffen  worden.  Fassen  wir  Dt'iARrnN's  Diagnose  ein  weni^  nüher  ins  Au^e.  Die 
darin  angegebenen  Dimensionen  des  ganzen  KSrpers,  des  VorderkOrpers,  der  Saugnäpfe  und  des  Pharynx 
stifflRien,  wie  aus  meiner  unten  folgenden  Beschreibung  der  Art  ersichdich  ist,  mit  den  von  mir  bei  Melnefca 

Exemplaren  von  Dist.  atomon  gefundenen  Maßen  sehr  wohl  Oberein.    Die  Angabe,  daß  der  Bauchsai^apf 

sich  auf  pinoin  ,,prnlonp:emenl  lafiral  ä  la  base  du  cou"  befindet,  Nvirkt  anfangs  em  wenig  befremdend,  da 
ja  der  Saugnapt  bei  Dtai.  atum:m  für  gewöhnlich  nicht  wesentlich  über  die  Bauchtläche  hervorragt.  Wie 

I)  I>i?  Fig  n  meiner  iH(Mr«aäiiim-Axbttt  Uliutriert  das  echte  Diti.  alomm  Rvr> ,  unJ  rwat  bezietii  sde  skh  aal  cia 
kSBliahiettc«  Ktcr-.jijlj:  Ji-r  Art. 

3)  Enitese  All  diirltt  uaicr.lch  auf  Lahrtdeis  bf^schr.tnkt  xrin:  fyixt.  »imp^ex  Olss.  siehe  weiler  m^,*»«, 

3)  Observatjaui-s  ilc  cntuzoLv,  I.  p.  54,  1  ;ryphiiw.Tl()iir  IS25, 

4)  EntonM.  iaklt.  bot  tluuuliaav.  bitbiMkiu',  L  ntpr*  c  p.  J4— 36,  tab.  4,  fi{.  81—62. 
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imm  envibnt  wird,  habe  ich  indeiwn  bei  dieser  Art  mehrimto,  und  nmr  iainicr  In  Zusanunenhang  mit 
einpr  sehr  starken  Streckung  drs  KPrpfrs,  den  BauchKau(;napf  so  weil  hervorrat,'*"«!  gefunden.  <l,i(i  er  thftt- 
sachlich  ak  geslielt  zu  bezeichnen  ist.  Hieibei  ist  fest  immer  der  Vorderkörper  «Is  ,.cou  divergent"  in 
einem  Winiiel  mit  dem  Hinteriiflrper  doml«art>  (rebogen.  Dieee  Deutung  der  D(i||A>DiN*Khen  Angebe  ab 
eiell  Wlf  einen  zufäihgen  und  allem  Anacbejne  nach  abnormen  KontraktionmutUld  beziehend  kann  um  so 
weniger  auf  irgend  welche  Bedenken  stoßen,  als  d','-  zweite  Art,  die  üujardw  auf  Grund  eigener  Unter- 
suchung der  von  ihm  suis  Vorhandensein  eines  Bauchnapfistieles  hin  begründeten  Untergattung  PudocotyU 
Mindmet,  nlmlidi  DkL  pvkimt  v.  No*ini.  (nunmehr  jltynviylMbni  jMrfate  (t.  Nobdh.]  Lw.),  in  der  TImt 
keine  Spur  eines  solchen  Stieles  aufweist,  svondern  einen  in  durchaus  gewöhnlicher  Weise  völlig  sessilen 
Setignapf  besitzt.  Wa»  die  Bezeichnung  des  vermeintlichen  Saugnapfstiele»  ais  »iM^Fal"  betrüh,  so  habe 
icii  bei  mehreren  der  oben  erwähnten  Exemplare  von  «(mm  beobachtet,  dafi  der  ,^tiei*'  Kihiiir  nach 
der  Seite  hm  geridilet  lat  Da  dieaelbe  Angabe  auch  in  der  Di^noae  von  Litt.  j«rto<iaM  vorlionmit^  Icann 
sii-  Ja  vieltt-ictit  auch  darauf  hinweisen,  daß  die  Sauj^napfstiele  der  Quetschung  lebender  F\c:ii|)I.n<'  it  re 
Entstehung  zu  verdanken  haben.  Kehren  wir  nun  zur  Diagnose  Dujarimk 's  zuiDcli.  Woa  Uber  den  Darm» 
Bpparat  mitgeteilt  wird  ^  Inuaer  Pracpharynx,  langer  OcMiphagus  und  bb  Im  Hiuterende  bbautreiehende 
Dnmednalwl  —  peflt  ja  vonfigMcb  auf  Dial.  oübim.  Aua  der  SdiildenmK  der  GenitiloqiaDe  paßt  eben- 
falls das  allermeiste  ganf  fwMi  auf  diese  Art-  .,rfei;x  te«ticii!e<:  plobislpiix,  ^litiiAs  A  la  ■siiifp  Tun  de  l'autre, 
et  pr^idto  par  une  v^icule  seminaie  lob^  (der  Keiinstock  !J ;  recepiaclc  du  pini%  tubuleux,  Stroit;  päiis 
liaaft  et  minoe,  ataei  long;  ovairea  lat^ux  (wie  immer  tiei  DmüRMN  die  DotleratSdie);  oviducte  peu 
£lendu;  oeub  ttiaffBrn,  peu  nooibreuz,  Itmga  de  01085  k  Oja^  mm**.  Die  Angabe  von  »lOrifioes  ginitaux 
Continus  ä  la  hase  du  prolongement  qui  porie  ht  verfousc"  kann  ja  nuch  ziemlich  ittit  «ttinmen,  und 
wenn  schliebiich  die  Hoden  bei  ßiU.  atomm  im  allgemeinen  nicht  „dans  le  quart  postörieur  de  la 
longueui**,  londera  im  dritten  Viertel  gelegen  sind,  mufi  ja  dies  doch  mit  veracbiedenen  Kontralitions.» 
ziustandcn  bis  zu  einem  gewissen  Grade  sich  ünilern  und  kann  demnach  kaum  der  Identifiiierung  im  We^e 
stehen.  Der  Umstand,  daß  der  so  häutige  Wirt  AMißtiH"  «'-'ir  i^ft  auf  Helminthen  unter*ucht  worden  ist, 
ohne  daß  irgend  welche  Foriu  zu  Tage  gefordert  wurde,  aut  welche  die  DuiAHDiN'sche  Besclucibung  noch 
besser  ab  im  voriiegendeD  Falb  passen  ktente,  kann  ja  auch  geeignet  sein,  die  Unsbherbelt  zu  vermindern, 
die  natürlich  doch  am  Ende  bis  zu  eini-m  ^cwi!»cn  Grade  der  obigen  Identifizierung  anhaften  muß').  Ich 
will  acfalie&iicb  gar  nicht  leugnen,  daß  ich  mich  zu  derselben  nebenbei  auch  deswegen  aufgefordert  gefühlt 
habe,  weil  hwrdurch,  wie  unten  naher  auseinandergesetat  witd,  der  sehr  unglUcklicli  sitnierten  Gattung 
FoiuiiifU  (Duj.)  Stom.  eine  sichere  wissewchaftliche  Basn  endlich  bereitet  werden  kann.  Dan  Schicksal 
dieser  Gatlur.g  wLirde  nätniich  von  Stues  «ml  HA.<isAi.i,'>  mit  demjenigen  von  Dift.  aMgulaium  für  Zeit  und 
Ewigkeit  verknüpft,  indem  diese  Art,  obschun  eine  species  inquirenda,  von  ihnen  ab  Gattungsiypus  fest- 
geachbgen  wurde.  Wenn  nun  aber,  wie  zu  vermtilen,  keine  DufAimm^schen  Typen  mehr  vorhanden  sind  ^ 

■  }  Die,  der  Zahl  dtt  goliiudcticti  Fu>uicu  n&cii  zu  uncilcn,  xiemlicli  wulULtckwuIc:  Uuliiiiutlieitlütiriii  tl<ix  Aal«  umimäl 
eine  icanze  Reilie  vun  Distumciiartcn,  Uiilrr  dimco  kennte  fUr  ciiie  IdculifutKrunn  vou  IStl.  aHyttlalum  hOchxteni  die  von 
Wani.  (Helmmcholugitch«  Nalueo,  in:  Siu.  B«.  Akad.  Wkn,  maUb-oat.  Kl.,  Bd.  XVI,  1^5,  p.  33^  Tat.  lU,  Fig.  171  und 
Stos&tch  (Sopi*  «n»  «Mova  ^ede  ddte  i^llaiwsiir^a^  lat  Ai(k.  da  fWiitHnlegiei  V«l<  V,  I9es,  p.  S9t— jBat  lortcr  dem  Maaien 
Püt.  foismorrtmm  Rnx,  nip,  MvnMr  mliilT«  Svosa.  bc«cM«h«ae  Pens  dsr  GsttssB  JWi>wm6»i  Obi».  sallbul  b  Viis* 
kämmen.  Bd  dssai  gtuMwea  VwgMdk  maA  Jedecl»  auch  diese  Art  aaflerliedniNK  gclHica werden,  deaa  bnuJsa  ADtBMl- 
DiHViieo  Angaben  imreld  Mwr  dte  Knfpcrfgnn  („eyttndriquc'V  wie  Uber  den  Gim«  („aiaec  Unit')  tamaa  Meh  dmehiaa  BieM  aal 
me  bcaeficD  Vor  allam  abar  Mtte  Ot>;ARnni  uiuweifethäft  die  niiiDentc  de<  Eier  «iwabnt,  Ja  er  die  bedeutend  feijienn  bei 
,J^mmlamum  rtrruntmC  RSWU  boicliricben  h«t. 

21  Notes  on  parasitc»  ]K  An  iiivert-vy  ni  thc  genera  «nd  sutigcnera  of  ihe  ir-rnam.i  -  farailv  F-'-  iliiSae,  in:  Arch.  de 
Fenailologie,  Vol.  I,  189&,  p 

})  leb  habe  aur  weniicsteiu  von  einem  franiOuichai  KoUcKea  enlfaieia  Immii,  daä  hochxtens  g»az  unbcdeulcBde  Reste 
WM  daa  SamnbaBta  OmaaiiM'«  aadi  wrliailen  Mms.  Aach  ladet  aua  Ja  idiKeadi  n  dar  LMarslor  sslcli«  cfwSbift 
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und  diiher  dne  definitive  Enticiieiclung  über  die  Art  nidit  n  Inden  iet,  «cbeint  ralr  die  obi^  LOnwg,  die 
iceiner  eindgen  Tlislncbe  Gemlt  andi«^  am  tJOm  Geriditapuniiten  die  itlBcUieliMe  tn  nin. 

Die  3  Arten,  in  welche  ich  jetzt  mein  früheres  „Düt.  atomon"  auff^elüst  habe,  unterscheiden  sich 
zwar  voneinunder  durch  kleinere,  konstante  UilTerenzen,  sind  aber  in  anatouuacher  Hinsicht  völlig  gleich 
gebaut  und  bilden  unzweifelhaft  zusammen  eine  natürliche  Gattung  innerhalb  der  Unterfamilie  AUotnadmmt. 
Pttr  dicee  itt  nun  nach  meiner  obi|cen  Identifizierung  «on  ttUL  angtimtim  Dq|.  der  Nenn  Ptäatt^  (Duj.) 

tu  verwenden. 

l'oJocolgle  nionion  (RuD.).  welche  Art  nach  Levjnsen  zu  Egedesminde  im  Darme  von  CoUus  fcorpiut 
häufig  vorkam  und  weiter  auch  dort  von  OgnutManthus  (Phobeior)  ventralii  beherbergt  wurde,  liegt  in  dem 
von  mir  eelbat  gesnmmelten  arittisdmn  Meteriele  nnr  in  eioieiii  Exemplare  vor,  dae  in  der  lettteran  Fischart 
an  der  Nordwestspitze  von  Spitzbergen  gefunden  ist.  —  An  der  schwedischen  Westküste  gehört  die  Art  zu 
den  häufigsten  und  ist  in  mehrten  Wirten  anzutretfen,  und  zwar  vor  allein  in  OtUm  »e«rp'mi,  C.  btibtAt», 
FUmmuelM  /ÜMiUt  itaiiieQw  rmimm  und  Aut/wlia  vulgant  Utr  Wohnsitz  tat  der  eigentliche  Oarm,  speckll  in 
aeinem  binleren,  dem  Enddarme  angrenaenden  Abachoille. 

Die  Haupizüge  des  inneren  Baues  sind  freilich  durch  die  Sdiidflniiq{en  von  LsvimBN  und  mir 
scboo  bekannt  Es  ist  jedoch,  da  die  Art  ja  vorher  mit  anderen  eusammengeworfen  wurde,  und  noch 
mehr,  weil  sie  in  gewissen  Hinsichten  ein  wenig  variiert,  unbedingt  crforderUch,  eine  erneute  ausfUlir' 
liehen  Beachreibung  von  ihr  an  iielem. 

Nach  Lbvimsen  i-rK-u  lit  die  Art  eine  Länge  von  3 -5  ll^tl'i  Wlhiend  die  mir  vorliegenden  reifen 
Exemplure  von  der  schwcdiscli-jn  Wf^tküätt'  in  L.'itu;?  zwischen  i,a  und  4  mm  8ch'.v;n;l(e:i,  Die  Reife  wirJ 
also  bei  sehr  verschiedener  Lange  erreicht,  und  m  Uebercinstimmung  hiermit  findet  man  net>en  1,3 — 1,5  mi» 
langen,  Eier  prodnaiecenden  Bwmphren  solche,  die  das  Doppelte  memen,  aber  noch  gflnzlich  unreif  länd. 
Das  abgebildete  Individuum  (Taf.  II,  Fig.  4j)  veranschaulicht  die  langgestreckte  Körperform  eines  maß^ 
ausgestreckten  Bxemplares.  Oer  Hinterkörper  ist  ziemlich  gleichbreit,  während  am  Bauchsaugnapfe  eine 
Veijüngung  nach  vom  beginnt  Zuweilen  kann  sich  Obrigens  auch  der  Hinterkürper  allmählich  nach  dem 
Mtnterende  lu  em  wenig  vefacbmllem.  Die  Breite  «eefaaelt  je  nach  dem  KontnktioaaBUsiande  swiKhen 
einem  Drittel  und  einem  Fünftel  der  Lange ')  und  betragt  bei  mäßiger  Ausstreckung  ungefähr  ein  Viertel 
derselben.  Die  dorsoventrale  Abplattung  erscheint  auch  je  nach  der  verschiedenen  Kontraktion  mehr  oder 
weniger  starit,  ist  aber  für  gewöhnlich  recht  bedeutend.  Docih  kann  &  Didm  «ogar  drei  ^nerWI  der  Braltn 
erreichen.  Im  allgemeiiMa  ist  der  Bauchnugnapf  redit  tief  hi  den  Kfirper  eing^aenkt  and  ragt  hAchalcas 
ganr  ttnbt;ileutf-ihl  niitr  ilie  B.uilMIu. Iie  hervor.    Bei  einer  Anzahl  sehr  st.irSi  Vier  Kxernjilare 

finde  ich  ihn  indessen  sehr  stark  hervorgestUlpt,  mitunter  sogar  so  weit,  dalS  er  einem  deutlichen  Stiele  aut- 
ausMaen  scheint.  In  diesem  abnormen  Kontnktionstuataiidtt  btldet  fiemer  bat  immer  dar  VorderkUrper 
einen  Winkel  mit  dem  HinterkUrper,  indem  er  dotaalwlrls  gebogen  iai. 

Die  äußere  Haut  ist,  wie  bei  allen  Allocreadiineo,  Völlig  glati  und  unbewaffnet. 

Die  S  ii  II  1^  n  p  f  e  liegen  in  einer  Entfernung  vont-iiiander,  die  ung«'f.i?ir  <?inem  nrittel ,  1  ei 
stark  aiugestrecktcn  Exemplaren  nur  einem  Viertel  der  Gesamtl4kage  gleichkommt  Der  subterminal 
gelegene,  kugelige  liundaangnapf  miflt  im  Darchmesaer  0^12—0^35  mm.  Der  Baudnai^pmpf  ist  üHt 
immer  stark  in  die  Quere  ausgezogen;  sein  Langendurchmesser  beträgt  dabei  ca.  0,3—0,4  nun  bei 
einer  Breite  von  ca.  0^3—0,5  mm.   Zuweilen  findet  man  jedoch  auch  den  Bauciaaugnapf  in  einem 

i|  DSm  KBipertmn  and!  fiaLacdaedehungcn  der  imicrca  Ofgsiie  hei  siacM  hoatnWertm  BicamlMr  gdMn  am  der  Mhtc 
voB  mit  gsBilsmn  AbUUaag  te  All  h«rvor  (1901,  Fig.  9). 
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]nig«||g«n  Kontnktianaaieliind  uiid  kun  dum  genau  kamlMieraii,  dafl  er  beiinhe  doppdt  ao  eroß  wie  der 

UlUMlBaii^nnpf  i«t. 

Am  Darmapparate  geht  ein  kurzer  Praepharynx  dem  bald  kugelif(«n,  bald  mehr  langgestreckten 
Pbej7nz  vwan.  Der  OiuvImeaMr  de«  Pharynx  betrigt  0^08—0,1$  inu.  Der  daranf  fotKeade  Oeaopbacua 
Üt  etwa  anderlhalbmal  bis  doppelt  so  lang.  Die  Uarmgabelung  findet  kurz  vor  dem  Bauchsaugnapfe  statt, 
nnd  die  Darmschenkel  erreichen,  in  den  KArpeneiten  verlaufend}  da«  Hinlereade»  wo  sie  Air  sewOhnlidi  in 
tmgefabr  gleidier  Höbe  endigen. 

Der  Exkretionaapparat  acbeiot  von  dem  Mr  die  AUocfeadunen  lypiielieD  Baue  an  win.  Die 
große,  einfach  schlauchförmige  Satnmelblase  erstreckt  sich  von  dem  terminal  gelegenen  Porus  aus  an  der 
Ruckenseite  den  Hoden  vorbei')  bis  in  die  Höhe  des  Keimstockea.  Ihr  Vorderende,  von  dem  die  beiden 
Hauptgcfäl^  entspringen,  ist  für  gewöhnüch  ein  wenig  aufgetrieben. 

Htunliehe  Geaehlechtaorgane.  Die  baudntkodigen  Hoden  liegen  in  dritten  KArpervienel 
und  sind  von  vielfach  wechselnder  Form;  bald  sind  sie  völlig  ganzrandig,  bald  mehr  oder  weniger  stark 
eingekerbt  nnd  in  Bezug  auf  ihre  Form  bald  ziemlich  kugelig,  bald  mehr  unregelmäßig,  abgerundet  eckig. 
Bald  Uegeo  «i«  völlig  median,  baM  <ia  wenig  schräg  himereinander.  Die  Samenleiler  wieinigen  atch  erat 
beim  Eintritt  in  den  CinuabenleL  Dieaer  iat  langgcatreckt,  und  »mr  von  aeiiracfalanker  Form;  er  hat  einen 
zicmlirh  medianen  Verlauf  tinc)  überragt  für  prwfthnticli  den  Bauchsaugnapf  ein  wenig  nach  hinten  zu. 
In  seinem  Hinterteil  liegt  eine  schlauchförmige,  gewundene  Samenbhue,  welche  durch  eine  sehr  konstante, 
nach  lunten  vetianliende  Sddiqge  in  eincB  langen,  gende  verlaufenden  Cimia  Obetgelit  (Taf.  II,  Fig.  lo). 
Dkier  iat  aiemlieli  dflnamodig,  von  fcineiD  Kaliber  tmd  von  den  gewShDlichen  Bcgieitaelka  ttnigelien. 

Eine  deutlich  abgesetzte  Pars  prostatica,  wie  sie  l>ei  anderen  .MIocreadiinen  vorhanden  ist,  frhlt  hier 
gänzlich.  Höchstens  könnten  einige  zerstreute  Zellen  innerhalb  des  Cirrusbeutels  als  zur  Prostata  gehörig 
m  AiMprueh  genommen  werden.  I>er  lufiere  Genitalporus  liegt  linkiaettig  im  Vorderlcilrper  m  einer  Hohe, 
welche  ungefähr  die  Mitte  zwischen  dem  Pharynx  und  der  Darmgabelung  hält,  und  ebenfalls  ungefähr 
mitten  zwischen  der  Medianlinie  und  dem  Seitenmnde.  Fr  fahrt  in  einen  kleinen  Sinus  genitalis  hinein, 
worin  die  männliche  GenitalöfTnung  rechts  und  die  weibliche  links  gelegen  ist 

Weibliche  Geschlechtsorgane.  Der  banelHttndige  Ketmslock  liegt  recfalaseitig  vor  den 
Hoden  und  bsatellt  aus  drei  Lappen,  welche  einem  gemeie.s.imen  Basalabschnitt  aufsitzen,  von  dem  der 
Keimgang  ent«prinp;t.  Von  Jen  drei  Lajjpen  zei>,'t  der  mittlt-rp  mi-iiten^  jjcr.'jdp  narh  hinten,  die  beiden 
seitlichen  dagegen  schräg  nach  hinten  und  auUen  oder  fast  gerade  nach  außen.  In  diesen  Lappen  entstehen 
die  Eisdien  nnd  werden  bei  ihinr  Reifung  von  liier  aus  nacb  den  Basalahacfanitt  hin  tnuapoitiert.  Ein 
rückensiandiges,  ziemlich  geräumiges  Receptaculum  seroinis  ebenso  wie  ein  an  der  linken  Körpeneite  nach 
hinten  ziehender  LftURBs'scher  Kanal  sind  vorhanden').  Die  Follikel  der  Dotterstöcke  liegen  bei  ausge- 
streckten Eamnplsren  vorwiegend  unter  der  Bauchseite  und  an  den  äußersten  Seitcnrändem ;  nur  einige 
wenige,  bcaonden  im  Hinterende  gelegen*  sind  rOekenaHlndig.  Bei  der  KontnktMn  des  fUrpets  sidit 
sich  indessen  die  R.iurh^eite  .luf  Grund  der  kräftigeren  Entwickclung  ihrer  Hautmuskelschichten  stärker 
zusammen  als  die  Ruckenseite,  und  dies  hat  zur  Folgte  daß  eine  Anzahl  der  Dotierstockfolükel  nach  der 
Sttdkeaoeile  binaufgepreßt  werden.  Bei  kontmbleiten  Enanplaren  findet  sum  daher  die  Darmscbeokel  von 
den  FolUkeln  ndir  oder  weniger  voUstlndjg  uahOllt.  Die  Anaddmnng  der  DottevstOcke  b  der  Längs- 
richtung des  Kdrpcrs  aeigt  eue  nicht  uointerastanttt  Vaiiabilittt.  Immer  bilden  sie  ein  ununterfaraehanea 

n  Durch  ein  Venebeo  habe  ich  frOhcr  {igoi]  die  ESkietkoiMM  ds  twiiilwllsilif  hwpicliit  Asdi  Luntmi  hat  akb 
in  asiecr  Fif^ur  desselben  Irrtums  schuldig  gmriiht. 

a)  IB  Besag  mf  den  Veriaul  der  laaercn  wdUidiai  GcscUednnM||t  ad  auf  afBe  von  sdr  Mhar  idiafartB  FfRsr  (1901, 
Kg,  le)  kisfpwiüeB,  dia  wUk  SMUkk  tmi  ftJwslph  n/hm  (Cam.)  bmfei^  ato  «IiMiio  woU  Ar  P.  altmm  gdün  kM. 
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Band  vom  Hintcrende  bis  in  die  Hohe  des  Bauchsaugnapfes,  wobei  nur  die  Ruberste  Hinterspitze  bei  aus- 
gti/tnekttn  Etempluren  m»  Omen  frei  itdasMa  endieint,  und  xvnr  bei  dem  abcebUdeleD  Eiemplar  in 
kttherem  Grade  als  gewöhnlich.  Unzweideutiger  Vaiiation  ist  dagep^en  das  Auftreten  von  Dottenrtockfollikeln 
im  Vorderkörper  unterworfen.  FOr  gewöhnlich  hören  äe  am  BaucbsatiKnapfe  gänzlich  auf,  nicht  selten 
wird  jedoch  der  Saugnapf  bald  nur  auf  der  einen  Seile,  bidd  beideiaeilB  von  eiiuK«ii  dorsal  und  seitlich 
Kelegmen  FnHiheln  «bemst,  die  in  den  VnrderltBrper  bis  etwa  «ir  Hobe  der  Dnrmgabeluni;  vordringen. 

Diese  kleinen  Schwankungen  in  der  Votiiergreiizi»  der  Dotler^tMf scheinen  nicht  auf  verschiedenen 
KontraktiorazostSaden  zu  berohen,  sondern  eine  wirkliche  Variation  darzustellen.  Zuweilen  findet  man 
nlmlieh  an  der  SMlie  dieier  vordaraleB  PoUilicl  nnr  deutlieiie  Spuien  van  ihnen,  wdcbe  angeben,  daß  sie 
leewiiMmMfien  feblgeedibReii  sind.  Nur  im  Hinlereode  ItiBter  den  Hoden  alofieo  die  DaUenHSdie  beider 
Seiten,  besonrfci?;  <iri  tiontr.idifrtrn  Tirren,  zusamnif  n ,  zwischen  den  Hoden  bilden  sip  dappgcn  kein  Quer- 
band Uber  den  Körper.  Die  Form  und  Größe  der  Follikel  wecfaaeit  ein  wenig,  je  nachdem  sie  mit  üotler- 
maleriel  mehr  oder  weniger  gefldlt  Mnd.  Im  enteren  FaUe  eiod  eie^  wie  in  der  Aijbfldaiig  <Ta£  II,  Fig-  9), 
idiiliv  grofl  und  von  kugeliger  Form,  im  letfleren  eiaeheiae»  »e  dagegeo  Itleanr  «d  mehr  nnregelniiOig 
gestaltet.  Es  verdient  indessen  hervorjif hobrn  7ti  wcj'den,  daß  dieser  Werhscl  in  der  .^ushildunp  der 
Dotteistockfollikel  den  respektiven  Individuen  ein  auf  den  ersten  Blkk  recht  verschiedenes  Gepräge  aufdruckt, 
and  oA  fOhlt  man  sich  ertt  nach  einer  genaneB  Veigleiclinng  des  inneren  Dancs  von  ibrer  Identitlt  Qbei^ 
zeugt.  Die  AuslQhrungswege  der  Dotterstöcke  haben,  wie  aus  der  Figur  hervorgeht,  einen  gewObnÜdien 
Verlauf.  Zu  bemerken  ist  nur,  daß  sie  dorsal  von  den  Darmscher.'kcln  liinzielieii.  Der  Utenii  stei^ 
zwischen  den  Dannschenkeln  in  Querwindungen  vcot  der  ächalendrose  nach  dem  Bauchsaugnapfc  empor 
und  geht  snletat  in  eine  liemKch  knne,  aber  scharf  abgesetste  Vagina  Ober,  die  nach  hlnien  kaum  snm 
Vorderrande  des  Bauchsaugnapfcs  reicht.  Die  Eier  sind  in  alien  Hinsichten  von  dem  bei  den  Allocreadünen 
gew(^hnlichen  Bau.  Sie  sind  gelblich  gettrbt,  dOnnschalig,  gedeckelt  und  von  einer  Lange,  die  zwischen 
ca.  0,073  und  0^088  mm  achwankt,  wobei  die  Breite  ungefähr  der  halben  Lange  gleichkommt.  Ihre  Anzahl 
ist  iwar  b^n^snit,  aber  doch  nitdit  alka  aparUeh  {30—1$).  Die  Elidie  fbrdit  sich  «ist  nadi  der  Ahlagb 

nie  cinKckapscltr-n  Ju^rmilstadirn  entdeckte  LbvinseN  in  einem  AmpldpodeB,  TkolMo  KMMa  HAUPT, 

der  zu  Egedesininde  die  Hauptnahrung  des  Coitus  storpitu  bildete. 

Die  Gattung  Kioitli^  als  dessen  Typus  die  jetzt  beschriebene  Art  zukOaftig  zu  betracbten  ist, 
gebOft  xn  den  von  DlOAliBlM  bei  ssiiiem  bekennten  Vemuehe  einer  Teilung  der  Dislomea  gesehaflinen 

Subfrencra  A-xh  in  späterer  Zeit  ist  sie  von  mehreren  Autoren,  teils  im  ursprfinplicheTi  Sinne  Düj*i;niN's, 
teils  als  eigene  Gattung  [zuerst  von  Stossicii  >)]  gebraucht  worden,  immer  aber  stellt  sie  dabei  ein  Aggregat 
der  vcischiedaiaitigBtcii  Formen  dar,  die  nur  den  wiritlleheB  oder  vermeinÜlciMn  Bssits  eines  gestielten 
Banchsai^jnapfes  gemeinsam  iiafeen*)^  Smu  und  HassaLl*)  haben  dann,  wie  adm  oiben  erMhnl,  Bkt 

iiupth'Hm  Di'i.,  «ne  der  4  ursprOngürh  von  DtMARDIN  der  Gattung  ««Keteilten  Arten,  als  T^-pus  derselben 
fesUustellen  beliebt.  Nicht  lange  Zeit  nachher  wurde  freilich  eine  andere  dieser  4  Arten,  DUt.  furcakum 
Bsum.,  das  sich  als  tbaMcMicher  Berilaer  eines  gestielten  Banehsaugnapfes  zur  typisdieu  Art  von  Adxv^lf 

viel  besser  geeignet  hatte,  von  Lllai*|  ebigehond  untersucht  Da  es  sich  dabei  herauast^te^  daß  diese 

Art  einen  eiKcnen  Gatliingpstypiis  vertrat,  wurde  sie  von  Lohr  provisorisch  als  Typ»«  von  PnAotolyk 
betrachtet,  indem  es  aUo  einer  zukünftigen  Identifizierung  von  Diit.  emgulatuM  überlassen  wurde  xu  ent- 

I)  I  Disdmii  dti  Dsrnmiari,  io:  Frogr.  ddla  dviea  Seuola  Reale  mper.  TricMc^  iSga,  p.  4. 

a)  V|L  die  ZaiiMiifnMg  M  LOua  (Uiibw  dia  GsHMg  A<ws»lli  |0m.)  »nss.,      ZoeL  Am,  Bd.  XXm,  im 

p.  ^  f.). 

V  Notc^  on  p;>iitsii<^^  4.S     An  JnvenlMy  ef  Ike  geaei«  aad  aafeiSMi«  ef  db«  ue— mli  bmMf  UMtlUm,  in:  Aick 

dt  Paruitoiogl«,  VoL  I,  189B,  p.  9a. 
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■cheiden,  ob  DM  fwnakm  ia  der  Gattuni;  JMmo^  verbteiben  fcoanc  oder  nicht  Diese  Entaeheidung 

kinn  jrtrt  prtroffcn  werden,  und  zwir  ddiftf^  ieiVrrnann  r.hne.  besondere  Ausfllhrun^en  über  die  Saclie 
sogleich  klar  sein,  daß  die  beiden  Arten  verschiedene  Gattungen  repräsentieren  und  nicht  einmal  derselben 
Unterikmilie  «ngebttran.  POr  das  nebt  eigentllniliche  Dtd.  fmrealtm  itt  denmuib  eilte  iMue  GettmiK  ni  «dwflRen, 
was  ich  dem  sich  biemftchst  mit  der  Art  bewbtftigemleo  Verfasser  dberiime. 

Ich  s;phe  jetzt  dazu  über,  rin*-  r>iar^o?p  d»tr  Gattiinji  PodoeottfU  7.n  liefern,  wie  sie  jetit  mit  P.  atoimit 
als  TyiiUS  2U  formulieren  ist.    Ich  setze  dabei  die  von  Loo&s')  für  Crmdium  gegebene  voraus,  indem  diese 
•    mit  nvr  unbedeatenden  VerUnderaogen  fttr  die  ganse  Unterbmitie  AUtamiäämae  gelten  Inns. 

Gattung  fodocotgtt  «Duj.)  nubi 

KOrper  langgeatreclit,  liemticb  gleich  breit,  bald  nbeeplatlet  und  bnndibrmtfc  bnid  daSamoA.  Oeio- 

phngns  bOchätens  doppelt  «.o  lang  wie  der  Pharynx,  vor  dem  BauchsaiiL:ii.i|itr-  sich  gabelnd.  GcnitalüfTntmg 
linksseitig;,  in  der  Hfthc  des  Ocsopha4{us  mcicgen.  Exkretionsblasc  bis  zum  Keinistock  reichend.  Citrus- 
bcutcl  langgestreckt,  höchätens  bis  mitten  zwischen  Uaucltsaugnapf  und  Keimstock  nach  hinten  reidiend. 
SamenblaBe  lang,  gewunden.  Para  proatalica  fehlt.  Cirrus  von  bedenteoder  Llnge,  geraide  verlanfend. 
Keimstock  dreilappig.  Dotter5i<>cke  normalerweise  über  den  Bauchsaugnapf  nach  vorne  zu  nicht  hinaus- 
reichend. Eier  ohne  Filamente.  Im  Dann«  von  Meeresttschea.  —  Typische  Art  der  (Gattung  f.  «(«moh  (Ruo.). 
Wdtere  Alten  P.  r^to»  (Crsm.)  und  F.  oImmU  mihi  iNli£  wutf/ac  Olsi.  iM8  e  p.).  Eime  vierte,  hiahair 
unbeachnebene  nordische  FiHm  11^  mir  vor  ^  Die  Diagnown  der  drei  genannten  Arien  folgen  hier. 

Länge  1,2—4  mm.  Breite  bei  mätiitj  ausgestreckten  Rxemplaron  r  i  '  \  ilt-r  Lrinsje  gleichkommend. 
Kßrper  ziemlich  stark  abgeplattet  Vorderkürper  -'14  der  GcsamtlAnge  betragend.  Baucbsaugnapf  beinahe 
doppelt  so  groß  wie  der  Mundaaugnapf.  Oeaopbagtia  Unger  ala  der  Pharynx.  Hoden  von  wenigstens 
■naibenid  isodianwtriader  Ponn,  gansrandig  oder  singekarbt;  ihr  Durchneaaer  obeiateigt  nieht  die  halbe 
Kflrperbreite.  r'irni!?hpiitel  zii-mlirVi  {.'«radp  vfrlaufcnd,  den  Dauchsaugnapf  iim  ein  kurzes  Sutck  über- 
ragend. Citrus  nicht  besonders  kraftig.  Vagina  deutlich  abgesetzt,  bis  zum  Vorderrande  des  Bauchsaugnapfes 
rekbeod.  Keimatock  seitlidi  gelegen.  DottentBcke  ein  animterbrocheiMa  Band  in  den  Säten  des  Hinter» 
kOrpen  bildend,  swiscben  den  Hoden  nieht  «laammenatoilend.  Eier  0,073,-0^086  nun  lang. 

Poflocolyle  rejttaca  <Ckepu). 
I-ä"K<=  3— 4i5  TOHi  Breite  des  sehr  laiii,v»fstrtcktfn  xu-.'l  völlig  gleichbreiten  Körpers  nur  Vii 
der  Länge  betragend.  Dorsoventrale  Abplattung  unbedeutend  oder  gänzlich  fehlend.  Vordeikörper  *i\—Ut 
der  Gesamtlinge  gleitibiiomniend.  Sangnapfveriiftltnis  nngefthr  wie  bei  7.  nloaiM.  Banduaugnapf  slaffc 
hervorragend.  Oesophagus  bedwitand  Unger  ak  der  Pharynx.  Hoden  immer  von  elliptischer  Korin  und 
völlig  gHnzran  lijr,  fa_Ht  den  jranzen  Oiier'irhnift  in  Anspruch  nelin^end.  Cii rusbcutcl  zicmlicli  jjtr.iilc  ver- 
laufend, mit  semer  halben  Länge  den  Bauchsuugnapf  (iberragend.  Kopulationsoigane  wenig  kräftig  ent- 
wickelt Keimstock  median  gdcgen.  DotterstBcke  neben  den  Hoden  abgebfoehen,  dafllr  abar  das  ganae 
Feld  zwiadwn  ihnen  ausfüllend.  F.icr  0,077—0,091  mm  lang.  —  Völlig  mit  den  aus  Cyei'ipta-us  tttmyits 
stammenden  Typen  CRKPLm'a  abereinstimmende  Exemplare  sintl  von  mir  «n  der  schwedischen  WestbOste 

I)  Wdicn  BeÜr^c  xur  TranwiodenCHna  Atgnm»  de,  ia:  ZoeL  Jahtb.,  Abt.  f.  Syst.,  Bd.  .XII,  1899,  p.  570. 

a)  NvniaaierikaDitcbe  Ponnca,  die  der  Gattung  AdbMlyb  allen  AaactieiDe  nach  angehören,  «ind  von  Lixton  unter  den 
Namen  IHtl.  limpltx  geschildert  worden  (Note»  on  Tremutode  paniiites  of  fiili«»,  in:  Proc.  U.  S  Nat.  Mus.  Washington, 
VoL  .XX,  189IS,  p.  525,  pl.  47,  tig.  .5—7,  ebenso  wie  Parasites  of  tisbex  of  the  Wood»  Hole  region.  in:  U.  S.  Fi«h  Commtssion  Bull. 
I«f  iSgn  pL  90^  äf,  jja).  Wia  gawUtaUcli,  taasan  iuh  audi  hier  die  tnaoH'achen  BewdmibuotMi  ginzUch  im  Stieb,  wenn 
•a  au  «alKhdidiB  (V^  ob  isiiw  Fsomb  sali  daa  «ainpMmhw  «811«  idcntiMli  «Av  mt  aab«  «ttwaadt  liad. 
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im  Darme  von  Sfüuukia  vuigam  bäuäg  ftefunden  worden.   Gelef{eiitlicb  habe  ich  auch  die  Art  bei  Trijfla 
fmmim  «qgctroJfcii.  In  Bem|;  miT  But.  n^lmm  Ouraw  lW8  und  Zkbokrb  1W9  vermiM  Mi  aitf 
von  mir  frflhcr  (19011  p.  $09)  GeMgte. 

Länge  mir  vorliegeridrr  Fxpmplare  3 — 4,5  mni,  Breite  dabei  '/i  — '  ',  'ipr  I  flnpe  ViPttifiPriu  Körper 
ziemlich  abgeplattet.  Vorderkürper  ca.  */•  <^  GesamtUnge  in  Anspruch  nehmend.  SaugnapfverhAltnis  ungefähr 
wie  bei  P.  almmt.  OeMptiiffin  nur  ebeuo  Img  oder  aoKar  kfiraer  alt  der  Pharynx.  Roden  ganmuiidiff, 
nnnähemd  isodiametrisch.  Cirrushrulcl  viel  langer  als  hei  den  vorigen  Arten,  ziemlich  stark  gewunden  und 
wenigstens  bis  mitten  zwischen  Bauchsaujjnaj.f  und  Ki-iinstock  nach  iiintcn  -eichend.  Cirrus  und  Vai:;init 
neoilich  kräftig  entwickelt,  letzlere  bis  zum  Hinierrunde  des  Bauchsaugnapfcs  reichend.  Kcimstuck  fast 
median  ((«leK«»'  DoMwaWcke  nnciefthr  wie  bei  P,  n/hxn.  Eier  ca.  0,07s  «">  —  Auiter  den  T7P«n 
(  )i.Ksr>N'«  von  Di»t.  simpltx  atia  Oadut  mdancdomii»  pmtastou)  habe  ich  von  dieser  Art  nur  zwei 

F.xemplare  gesehen,  die  von  nur  anlliat  in  2i«ai||irtMit  maeiUaiui  «n  der  achwediscben  We«tktt«te  gß- 
funden  wurden. 


Die  Ailocreadiinea  Uldeo  «fn«  artennichc,  zugleidi  «bcr  «alir  «inheiiliidi  gebtnie  Gruppe,  und  daher 
ist  bier,  vielleicht  noch  mehr  nIsanderwBttai  eine  aiinutiflae  Kenntnis  des  hweien  Banes  «nbedhigt  vanfriNen, 

wenn  man  7u  rinrr  natQrlichen  S}'stemati?iert;nf;  fler  Arien  gt-Iang-pn  will.  Rpi  einem  delailHprten  Verfflfich*» 
wird  man  aber  gewahr,  daß  sich  die^e  einander  auf  den  ersten  Blick  so  ähnlichen  Formen  zu  kleineren, 
fesler  susammengesdilQaaenen  Gmppen  vereiaiRcn  lasten,  weldie  ab  die  nanriichen  Gattmigen  zu  betracMen 
sind.  Die  erste  von  diesen,  welche  erkannt  und  ausgeschieden  wurde,  Htüamuirit  Odhn.'},  verdankte  dies  den 
so  charaktcriFti-»  hcn  Filamenten  ihrei  Kii-r,  Vr-HnroUßf  folgt  jetzt  »Ir  die  7wpite  in  rtpr  Reihe.  Noch  einige 
Gruppen,  die  ziemlich  sicher  zukünftige  Gattungen  darstellen,  können  indessen  schon  jetzt  angedeutet 
werden.  Eine  aiMer  diesen  ist  gdwanzelehnüt  vor  alletB  durch  «inen  sehr  langen  CimitbeMel,  der  nacii 
hmlea  bis  zum  Hinterrande  des  kugeligen  Keimslockes  reicht;  der  Genitalporug  findet  sich  median  unter 
der  Darnigabelung,  die  Dfitlerstflckc  .sintj  kräftig  rntwickell  um!  aiu  h  im  V.  inlcrkiirper  vorbanden,  die 
KHrpcrform  ist  e»dUch  ziemlich  schlank  und  langgestreckt.  Arten  von  diesem  i^'pus  üind  Altoer.  gatu  (Rud.) 
und  ÄU.  CMMMMH  (Ouc.)<).  Ein  xweNer  Typus  von  plumperem  und  breiterem  Körperbau,  mit  cbenMls 
median  unter  der  Darmgabelung  gial<;genein  Cenitalporas,  ganz  nach  Art  der  Podoeoty/e-Formi-n  3-lappigeai 
Keimtlock  und  kurzenv  Cirrusbeutel,  der  den  Bauchtaugnapf  nach  hinten  zu  nicht  aberragt,  wird  von 
JU.  idiwej«  (Duj.)*)  verueten.  AU.  wiArinae  (Stoss.)*)  achemt  endlidi  einer  driuen  Gruppe  von  stark 
gednaiganer  KOtpeifbrm  siaugisbOren.   Die  Gattung  Alhenaiiim  selbst  ist  nataHich  auf  Formen,  die 

gennii    dem  Bau   von  All.  isojionim  L.vs.   fnl^cn,  strt-nj;  zu   he.s,:hr3nkcn.    Von  solchen   kenne  ich  freilich 

keine,  wenn  nicht  das  noch  imtuer  allzu  wenig  bekannte  AU.  briuuvtnaU  (Hvd.)*)  zu  ihnen  zu  rechnen 
wire.  Eine  neue«  mehr  specialitiene  Dfagnoae  nufi  indessen  von  der  Gattung  geliefert  werden,  indem 
St  Mqirongliche,  von  Looss')  gegeben«  sich,  wie  oben  erwAhnt,  «her  auf  dl«  gnnae  UnteifitmOls  bedicJit. 
Die  Hauptmerkmale  iler  so  geliifiieo  Gottuog  AUoamiitm  ahid  die  Cslgendent  Oesophagus  bedeutend 


It  Mas  «eisieiche  die  Fi^r  bei  Olsson  (1868,  ub.  4,  Fig.  81.). 

1)  OoMHlB,  MiKciliuR«!!  nr  Konnuii«  dw  OiMaaeB,  U,  in:  CeatMlbL  f.  Bakt  «Ic,  Bd.  XXXI,  1900,  p.  Ma 

ji  VgU  OsoiBa,  RaviiiiNi  dgi|«r  Ahm  der  DirtoainaMBnK  AKotnaiiym  Las,,  ins  ZmL  Jalulk,  AbL  £  S^yiL,  Bd,  nv, 

p.  483-5JO. 

4)  Brani  di  Linurituin^i.,  tn^attaa,  h;  h;  BaU.  Soc  Aditat  S&  iwt,  Vd.  R,  ttts,       p>  4  ta*<  4»  ic<  itL 

St  Siebe  Aoin.  I,  vurige  Seite. 
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llngAr  als  bei  d«n  TCnrandlea  Pormen,  akli  ent  Uber  dem  Biuchsaugnapre  gabelnd;  ExkwtfcwMe» 
giBz  kiin,  schon  sm  HintenuHle  des  biDteren  HodcM  endigend;  Keiimlock  kttgel^;  DotlenUeke 
ausschließlich  ventral  g«la||«rt^;  dmubeutel  twd  Clrros  mniUeb  bnrs;  Fun  pnMUtic»  «oUoMwkkelt; 

Genitalporus  median. 

Unier  den  voo  Loom^  vermutungsweise  als  Ailocreadiinen  benicbnelen  Arien  gebttrt  des  erst 
nenUcfa  von  StossiCB*)  sum  T^pas  viner  neuen  Gsttung,  £«awewefiw>  emannle  Dük  sAms»  Stois.,  wie 

im  folgenden  unter  Lejndora  raehiaea  (Cfinn.)  ai»<einandergesetzt  wird,  zu  rincr  meiner  Auffas^^unp  nach 
mit  den  AUocreadien  verwandten,  aber  doch  von  ihnen  als  besondere  Uaterramilie  zu  trennenden  Gruppe. 
Aocfa  in  INifc  liaoilisin»  Molin  und  DM.  nphim  Stoss.  vermute  idi  Vertreter  dieser  UnterfiimiUe  L^»- 
tnadiinae.  Wtn  LQKB*)  ist  endlich  Dist.  fraelum  RuD.  zu  den  Ailocreadiinen  gestellt  worden.  Dagegen 
muß  ich  über  {ranz  entschieden  opf.oniirren,  Die  Abbildung  MoMTirFr.Lf's '■),  auf  welche  Lühe  «iplfjst  hin- 
weist und  die  also  wenigstens  in  allem  Wesentlichen  richtig  sein  dürfte,  illustriert  doch  offenbar  keine  Allo- 
creadiinel  Schon  die  KonÜRuration  der  EihretüonsUaae,  welche  gtns  in  der  flir  die  Heraiuren  ss  charalrte* 
tistischen  Weise  verlauft,  genügt  meiner  Auffassung  nach,  um  jede»  Gedanken  Uberhaupt  an  eine  Ver- 
wandtschaft mit  der  Alloercadium-GTappe  unrr.i'i^'lirh  zu  mai  hen  Dfr  Bau  des  Darmapparates  mit  dem 
langen  Praepharjinx  und  den  direkt  vom  Pharynx  aus  sich  gabelnden  üarmjk:henkeln  ist  im  htichsten  Grade 
gesignsi^  dies  Urteil  lo  brsMtifcen.  Und  wss  die  Genitelmgane  uelkaff,  so  sind  ÜiatsBcblicb  die  ihrem 
Baue  zu  entnehmenden  Stützen  für  die  Ansicht  LChb's  auf  die  alleroberflächlichsten  Aehnlichkeiten  in  der 
allgemeinen  Disposition  beschrankt.  Wo  findet  sich  z.  B.  die  zwischen  Baucbsaugnspf  und  Keimstock 
gelegene  Masse  von  quer  verlaufenden  Uteruswindungen,  welche  bei  den  AUocreadieo  immer  so  nnveitadert 
«iedeifcehrt^  Alks  In  sllem,  DkL  fractm  Rin.  ist  nkht  im  geringsten  eins  AlloereadHne,  ja,  es  weist  sogar 
durchaus  keine  Anzeichen  einer  Verwandtschaft  mit  dieser  L'iiterf.unllif  .mf.  Daß  die  Art  einen  eigenen 
Gattungstypus  vertritt,  ist  unzweifelhaft.  Wo  aber  diese  Gattung  hinzustellen  ist,  laßt  sich  gegenwartig 
nicht  asgen. 

Wss  die  verwsndtuhaMidien  BesisbnQRSa  der  AiloereadieDlbelrilft,  so  hat  Srosnca*)  oeulicb  vor- 
geschlagen, die  1  Cattnngpn  AllocreaJiitm  Lss. ,  HeliMmffru  Odhn.  ,  Tjepoereadium  (n.  p.)  Stoss.  und 
A^fgia  Las,  m  einer  Familie  AUecTMäiiäM  zu  vereinigen.  Demgegenüber  habe  ich  zu  bemerken,  erstens 
dafik  wie  schon  erwlhnt  und  wie  ich  nnter  dar  nidistfolgenden  Art  analQhrlich  begfOnden  werde,  die 

Lcpocreadien  nach  meinem  Dafürhalten  einen  besonderen  Unteiftmilientypus  repräsentieren,  der  freilich  in 

nicht  allzu  entfernter  Verwandlsf haft  mit  den  AIIr>CT«»d!Pn  stfhpn  .iilrftc,  und  zweitens,  daß  AlJ/gia  noch 
allzu  isoliert  dasteht,  um  sei       an  die  eine  »der  .^n  die  andere  Gruppe  angeknüpft  werden  zu  können. 


IWi    DutomWM  Mulatum  o-       LsvuiaaM,  OrODluid«  TremaUiiirann«,  1.  o.  p.  tH,  tab.  2,  7—8, 

Ueber  diese  wm  LnrnnBif  zu  Egedesminde  in  den  Appendices  pyloriene  wie  audi  in  cigentiiclwn 
Darme  wm  CMtes  spsifiHs  eoldeckte  und  andern  nicht  leiten  gefimdeae  Art  Hegen  ander  der  Origfaial- 
bes^ieibnng  Iwine  weilefeo  Angaben  in  der  Littemtur  vor. 

II  Sie  verii^it-'ti  sich  nandich  g^ta  wi«  b«i  dar  Im  fn||[si(liia  bmdmelwsM  L^tttm  featom  fOosnjk 

a)  Sieh«  Aiutu  i,  alcbitvorice  Seile. 

S)  NMa  illitrwnIngtriM,  lat  Boll.  Soc.  Admt.  S&  aat,  VoL  XXI,  l«SJ,  p.  xa. 

4  Ucher  dia  Gattäst  AAM%fe  (I>m.)  Stoss.,  in;  ZdoL  Abc,  Bd.  XXni.  1900.  p.  487. 

Sl  Stada  «d  TtsMatedi  «edapan^a,  ptte»  caanllMte  di  «marvariMM  ml  Otattwidi,  ia:  ZmL  Jabrik,  S^pL  Ol,  t*n. 


11.  AeanthoitaolM  (n.  g.)  oeulatu»  (Lbvins.) 

(Taf.  II,  Fig.  II.) 


tiv.  s^d(.  da. 


Die  TNmateA»  dat  arktbclwa  Gebiete«. 
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In  der  Arktis  habe  auch  ich  selbst  diese  Art  angetrotfen,  indem  ein  von  mir  im  Jahre  1900  auf  Franz< 
Jeaepht-^onl  (OatcrtnlnMl)  obdiuierter  Lgnin  paiKiiu  ta  adnen  Danutwial  9  noch  vOfKg  anraift 

Fxomplarfi  des  Wurmes  beherbergte.  —  An  der  schwedischen  Westküste  gehört  die  Art  tu  den  Selten- 
heiten und  ist  ungeachtet  der  zahlreichen  CoUtu  aeorjtüa,  die  ich  dort  untersucht  habe,  nur  3— 4mal  von 
mir  gefunden  worden.  Meinen  Beobachtungen  nach  findet  sie  sich  voriugsweise  in  den  Pylorialanhangen, 
vo  lie  neben  dem  {n  vorigeo  idMn  behandellea  JVtwwilyiMjh»  ummwhi»  Oomr.  ihr  Dneia  Itthit 

FolpcnJc    ArnjalHrn,    durch    witlchc    Jie    im    groGpn    und    g^anzen    snlir   zutrrffcndp  Rcschrcibung 

Levinsen's  in  einigen  Hinsichten  ergänzt  resp.  berichtigt  wird,  mögen  als  Text  zu  der  von  mir  gelieferten 
Abtnidtuig  genügen.  Ihnai  n  Gmade  liegt  das  rekhlkhe  Oi^bmlmtefnl  da  Kopenhagener  MMmmiti 
Die  Llnge  idiwnkl  nach  Ltvimni  zwiwheo  a  md  9,5  nm.  Diese  Mafi«  aiiMl  iodeaaen  sklierlidi 

an  K'''4iielschten  Exemplaren  jrenommen,  denn  unter  dem  mir  vOTli<?(*enden  konservierten  Malertale  de» 
Verfassers  erreichen  auch  sehr  stark  auageatreckte  Individuen  nicht  mehr  als  1,75  mm.  Ale  die  nomuüe 
LlaK«  maßig  ausgedefanter  Eaemplan  gebe  ich  im  l— mm,  wobei  dl«  Haidmalbreite  Oi3S'— o,^  mm 
betragt.  Der  KOrperumriß  ist  von  siemlicb  wedmabider  Form,  bald  mehr  ei-  oder  spindelförmig,  bald 
mehr  1jirTiKiriiii<T.  Beide  Knriierenden  sind  immer  abijeninrtet.  In  dsm  HaUteil  n'.acht  sich  eine  ziemlich 
starke  dorsoventrale  Abplattung  geltend,  wahrend  dagegen  der  HinterkOrper  zum  Unterschiede  von  dem 
Vorderieib  relativ  dkk  lat  und  auf  Quanchnlttcn  einen  fcwc>owlen  oder  beiaabe  krelaniiiden  Unrift  Ifefitrt. 
Nicht  selten  wird  abrigens  der  Halaleil  beim  Absterben  nach  der  Bauchseite  gebogen  und  zugleich  mehr 
oder  wi  tii^^cr  rinnenfHrmig  zuaammengekrttmmt.  Nach  LxviNsni  zeichnet  ckfa  dieser  Kflrperatiachnitt  dnidi 
eine  sehr  grolie  Kontraktilität  aus. 

Die  Saugaipfe  wiren  nach  Lbvoisin  «inander  an  GrSfi«  gletöb.  Diea  finde  ich  indtjaen  nidit 
^ua  liofrdct  Groß  ist  freilich  der  Unterschied  zwischen  ihnen  nicht,  er  findet  sich  aber  konstant,  und 
zwar  immer  zu  Gunsten  des  Bauchsaugnapfes.  Dieser  mißt  nämlich  im  Mittel  0,13,  der  subterminal 
gelegene  Mundsaugnapf  dagegen  nur  0,11—0,13  mm.    Ihre  Entfernung  wechselt  ein  wenig  mit  den 


Itnge  oder  nur  unbedeutend  inchr    Sic  ■iind  'o'^idü  immer  von  ziemlich  genau  kugeliger  Form. 

Wie  wir  ichoa  durch  Lsvinsem  wissen,  ist  die  sehr  dünne  Cnticnla  in  ihrer  gansen  Ausdehnung 
bewalbeL  Hier,  wie  so  oft  senat»  nraft  mu  iDdeasea  statt  der  Stadmia  der  ahevea  Beschreibung  voa 
Sdrappea  reden.  Diese  sitsen  Aber  dem  Minsen  KOrpsr  siemlidi  dicht  aogeoidnet  nad  sbd  von  laaglidMr 
Form.  Nach  hinten  att  werden  sie  allmählich  kflnsr  tmd  vor  «liem  ssAir  viel  edimaler  rnid  mdir 
atachelahnlich. 

Den  Darmnpparat  finde  idi  gani,  wie  üm  Lbvihsbk  geschildert  Der  prapharyngeale  Ahsehnilt 
iai  von  sehr  verschiedener  Lange,  bald  doppdt  so  lang  wis  der  PhaiTBX,  bald  uagefUir  voa  derselben 

Lange  wie  dieser,  was  ja  die  Aufgabe  Levinsen's  von  seiner  Kroßen  Knntraktilität  bestätigt.  Der  Pharynx 
ist  für  gewöhnlich  von  langgestreckter  Form,  etwa  tonnenförmig,  und  mißt  in  der  Lünge  0,095—0,11  mm 
bei  einer  Breite  von  0,06-0,08  mm.  Die  Dwnnebenkd  ndmien  aber  nicht  direkt  am  HinterNide  des 
Phntynx  ihren  Ursprung,  sondern  ein  j^anz  l<urzcr  Oescphagus  ist  dazwischen  eingeschoben,  der  in 
LEViN.>iKN'>  Fi»ur  auch  deutlich  zu  sehen  ist,  obschon  im  Texte  nichts  davon  erwähnt  wird.  Ein  kurzes 
Stück  vor  dem  Bauchsaugnapf  findet  die  DarnigabeluDg  statt.  Die  ziemlich  weiten  Uarmschenkel 
jidien  von  hier  aus  der  aniUehen  KOrperkontur  pmnllel  nach  hinten  und  endigen  ent  nnweil  dem 
MinteKnd& 

Vom  Fxkrctionssystem  war  bisher  nichts  bekannt.  Ich  kann  mitteilen,  daß  der  Porus  ein 
wenig  dorsal  verschoben  am  Uinterendc  zu  finden  ist  und  in  einen  ziemlich  weiten,  einfach  schlauchförmigen 

ffUM  4mtf,  M-  IV.  4S 


des  VordefkOrpers,  bettagt ,  hidessen  durdisebnMidh  den  dritten  Teil  der  Gesamt 
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Sammeln«»  htneinffilirt,  der  afcb  d«r  RlldnnMite  der  Hoden  bis  »i  gldcher  KHie  mit  dem  HialefniDde 
des  Keimalockes  nacli  vom  entfeckt. 

Der  allgemeine  Aufbau  des  Geschlechtsapparates  ist  durch  Levinsrn  richtig;  bekannt  gemacht. 
Ich  ktnn  mich  hier  auf  folgende  ergänzende  Bemerknngen  beachrttnken,  Der  Genitalporus,  der  bekanntlich 
tat  DMpItlelfaar  vor  dem  BmicbiAugruipf  amtüftUm  int,  bat  eine  völlig  mediane  Lage.  Er  führt  in  einen 
nnr  aieht  graflen,  aber  dodi  relativ  geitumigeB  Siiuis  itcnitalb  binaln,  1»  den  das  maanUdia  BeKattunga- 
org.in  fast  immer  ein  gan?  kur/ps  St'ück  ausf;e.'rOlpt  ist.  An  einem  Exemplar  liabe  ich  dasspJbe  atis 
der  äuikren  Geschlechtsöffnung  hinausragend  gefunden,  was  LsvoiluiN  erklart  nie  gesehen  zu  haben. 
Die  Bewa&twig  dea  Cinrua  ebenao  wie  ^  der  Vagina  vdtd  von  avf  Fufiplatten  «taeadea  Stadtebi 
gebildet,  wekhe  in  den  cutkiiUrcn  Wandungen  der  fragUchen  Organe  eingepflenst  sind  md  den  vom 
mir  im  folgenden  hei  der  Gatnirj?  Orthosplani-ftnus  in  Wnrt  iirH  Bild  genauer  geschilderten  Ähneln.  Sie 
sind  freilich  sehr  viel  kleiner  als  diese,  indem  die  Cirrnsstachcin  an  Lange  0,o3  mm  nicht  Ubersteigen. 
Diese  Stacheln  afaid  Obrigena  von  Lsviwbm  in  Beaog  anf  ihre  Form  und  Anordnong  vfiUig  richtig 
beschrieben.  Der  unbestachelie  Abschnitt  zwiadica  Cirnis  und  Samenblase  wird  von  Zellen  umgeben,  die 
prostatisclier  Katiu  >ein  dürften.  I>ie  Zweifeihmp  der  Samenblasc  i-^t  nii-!it  nur  uijrrflarlilich,  sondern  sehr 
scharf  und  tiefgehend  und  daher  auf  Levinsbn's  Figur  nicht  ganz  korrekt  wiedergegeben.  Cirrusbeutel 
und  Vaghia  aeigen  einen  aiemlich  medianen  Verlauf  oebeneiBander,  und  ihre  Lage  an  jeder  Seite  dea 
Bauchsaugnapfes,  wie  sie  bei  Levinsbn  und  in  einem  gewissen  Grade  auch  aus  meiner  Abbildung  ersichtlich 
ist,  kdiiiti'.!  erst  liuti'h  tiie  Vei scliifil>uiiij  der  Orijanr  l:ei  Quetschung  zu  stände.  Der  Cirruslicutc!  {lildct 
einen  Bogen  um  den  Bauchsaugnapt  von  vom  nach  hinten.  -  Beireffi«  des  Keimstockes  und  der  Hoden 
iritoe  m»h  xu  erwttmen,  daß  sie  aUe  3  der  Bauchlllcbe  angebger t  snid.  Die  Hoden  sind  im  allgemeinen 
nicht  von  so  regelmäßig  kugeliger  Form,  wie  der  Keimstock.  Von  der  Rackenseite  des  Keimstockes 
entspringt  der  aiemlich  lange  Keinigang.  Ein  LxuKKR'scher  Kanal  fehlt  auch  hier  nicht')  und  mündet  in 
der  Medianlinie  Aber  oder  hinter  dem  Dotterreservoir.  Ein  Rccepiaculum  seminis  ist  dagegen  gar  nicht 
aar  Entwickelung  gelangt.  Die  Vereinigunfr  der  inoesen  veiblichea  Gedtalwege  gesehiebt  in  durdmua 
typischer  Weise.  Die  kui^elij^cn.  ziemlich  großen  Follikel  der  DotterstHctce  licgnn  pr'U''t('nt<n'!s  unter  der 
Rockenflacbe,  wo  sie  nur  eine  schmale  mediane  Linie  frei  lassen.  Nur  an  den  Seitenrandem  dea  Käipers 
Btharo  sie  sidi  der  Bauchseite.  Im  lufienteB  Hfailemda  flndet  aiek  auch  eine  ventiale  Poilikelscliicht,  die 
iadcasen  an  den  Hoden  aufliOrb  Die  Vordetgienxe  der  Dottenidcke  wechselt  je  nadi  dem  Kontrakiiona- 
zustande  zwischen  der  Hf.he  des  Pliarynx  und  der  der  Darmj^abelung.  Die  kurzen,  unscheinbaren  queren 
Dotterginge  treten  in  der  Hohe  des  Keimstockes  zu  einem  großen,  kugeligen  Keceptaculum  vilelii 
zusammen,  das  unter  d^  RttckaiMche  gdegeo  ist.  Denzen  findet  sich  die  Schaiendrdse,  und  van  dieser 
Gegend  aus  steigt  der  Uteras  unter  der  BauchflBdie  in  erojgen  Windungen  nach  der  Vagina  empor.  Die 
in  ihm  in  einer  Reihe  liegenden,  wenip  zahlr'-icher.  fio— 15)*)  Ficr  zeichnen  sich  durch  ihre  weniger 
gewöhnlichen  Dimensionen  aus,  indem  ihre  Länge  0,115— 0^135  mm  beträgt  Dabei  sind  sie  von  regelmäßig 
ovalem  Umrifl  und  messen  in  der  Dicke  ca.  Oy06  mm.  Ihre  dflnne  Schale  Ist  gedeckelt  und  sogt  ein» 
honigelbliehe  Pirbung.  Der  Inhalt  setst  sich  aus  einer  sich  erst  nach  der  Ablage  furchenden  Eiaelle  und 
mehreren  vttlliy  Intakten  Dottenelleo  xwammca.  Lelatere  sind  von  anfallender  GrDße^ 


I)  MONTICKUJ  (Studii  Uli  Irewtt  cndopvr.,  in:  Zool.  Jnhrb.,  .Sopplcmcntheft  3,  iSgi,  p.  10711  hat  aiiiio  nut  üareebt  aul 
Gnmd  des  Maogeb  diesbeiOglicber  Angibaa  bei  LKVntSSM  dtr  voTUagenden  Art  den  Resitz  da  Kniule«  »bxprechea  wollen. 
DuMlbe  gilt  obrigen«  für  fast  sSmtUcba  ForoHi^  die  voa  ihn  dnl  ab  «ncs  LAimsB'fCben  Kanäle*  enibetinml  mtaimnfn- 
ilHltnt  aiad. 

1)  Lammnii  hat  clmwl  40  gaaUl;  aoast  fead  «r  aber  aMs  ihia  ZaM  «MaiKer  als  aih 


^  kjui^  .o  Google 
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Die  kleinen  Pi^mentanbi^ungen  zu  t/eiden  Seiten  des  Praepbarynx,  weiche  den  Artnamen  veranlagt 
haben  md  wohl  auch  aia««ifellMft  als  Reale  von  Cernnenaugen  au  deuten  aind,  finde  ich  kenalant  mliaBdeD. 

Eingekapselte,  noch  unreife  Gmoiplare  der  Art  fand  Lrvinsen  sehr  zahlreich  überall  auldcr  „äußeren 
und  inneren  Oberfläche"  bei  jedem  OoUta  teorpius.  Am  häufigsten  waren  sie  auf  der  Kiemenhaut,  wo  sie 
aia  kleioe  weiße  Flecke  besonders  aulSelen.  Die  Fische  infizieren  sich  alao  beini  Vencfaluckefl  der  eigenea 
AftgeooMen,  nod  Itleinere  Esemplaie  «ob  CUhii  aind  aueli  in  der  That  im  liaeea  der  grOfieren  nidit  acttea 
aniutreJTen. 

i^ttber,  dafi  J>M.  tadattm  Levinsbn  der  Typus  einer  eigenen  GaUuitg  ist,  kann  ein  Zweifel  nicht 
obmiltm.  Was  die  «erwtndtadiaAüeiwB  BnlduniigeB  dieaer  Gnitoog  aalangt,  ao  mufi  Ich  konataiiefent 
daft  hierOher  K^S^vltiflr  aichla  BeslimniteKa  aich  aaiseo  iMfit.  Id  nuhrereB  Hfaisichtien  adieint  sie  sidi 

zwar  den  Allocteaiüinen  z\i  ri.lhrrn,  in  andripn  ähnelt  üie  der  Gattung  SUpkanoeKatnaa  Lss.  und  den  hiermit 
verwtuidten  Formen,  ohne  doch  mit  den  einen  oder  mit  den  anderen  ao  weit  tibereinsustimmen,  daß  an 
da«  witkUdie  Vemandlaclwlk  enslhaft  K^daclM  «udeD  iiaan.  Belm  Maeiiadilagen  in  der  Linantur  iat 
CS  mir  nur  bei  Umtom  gelangea,  einig«  Formen  ta  finden,  die  ich  e^neiBt  sein  kttnntet  mermutiingiweiae 
zu  Dul-  oeulatum  in  Beziehung  zu  setzen.  Ich  denke  dabei  an  Dist.  timttiiitm  LiNT. ')  und  vielleicht  aueh 
D.  Uime  deanelben  Verfassers'),  welche,  soweit  aus  den  gelieferten  Beschreibungen  hervorgeht,  recht  sehr 
«n  umere  Art  erinneni.  Es  iat  j»  nlier  aehr  inOf^lidi,  dafi  dieae  Ashnlichlieit  auf  Obofilclilidikeit  oder 
Unfenauigkeit  der  LiNTON-'sch«B  RawhieibMng  beruht  und  daher  bei  einem  tieCtren  Bfadringen  In  den 

innaren  Bau  der  fragliche:]  Arten  ^Snzüch  verschwinden  wird. 

Einstweilen  muß  man  sich  also  damit  begnügen,  eine  Diagnose  tur  die  neue  Gattung,  von  mir 
AKtHtktfitohu  genannt,  ea  fonnalieren>  Sie  nmK  folgendermafien  lentoi; 

Kleine  Distomen  mit  zartein,  vom  Ulld  hinten  abgerundetem  Körper,  der  in  einen  sehr  bewegliche», 
abgeplatteten  Vorderleib  und  einen  plumperen,  mehr  drebrunden  Hint^rkörper  zerfällt.  Saugnapfe  ziemlich 
klein  und  wenig  kräftig.  Haut  sehr  dUnn,  mit  Schuppen  bewaänet  Darm  mit  langem  Praepbarynx,  Pharynx 
von  mtiUger  GrOB«  and  Ittfieiat  knnam  OeaophaguSi  DsmigabelanK  Iran  vor  dem  Bauchsangnapf.  Datm» 
schenke!  einfach,  das  Hinterende  erreichend.  Exkretionsblase  einfach  schlauchförmig.  Genitalporus  median 
unmittelbar  vor  dem  Bauduaugnapfe.  Männliche  und  weihliche  KopulationsorgaDe  kraitig  entwickelt,  mit 
roeendOTnfltmiigen  Stacheln  bewaffnat  Cirrasbeutel  ausgcüirecict  henleafilrmig,  aemlich  lang;  in  seinem 
lonern  eine  sweigeieUle  Samenblaae,  eine  anacheineBd  achwaeb  entwidcdle  Pen  praMatlea  und  ein  knger 

bestachelter  Cirtns.  Hriden  im  Hinterloihn  sclirli:  hinti^rt'inandrr  ^(^l.^g^rrt.  Keini^tock  rechts,  vof  ihnen 
oder  fest  neben  dem  vorderen  Hoden.  LxuBER'scher  Kanal  vorhandeo,  Reccptaculum  semiaia  fehlt.  Dotter- 
stOche  mit  grofien  Follikeln,  vornehmlich  tuter  der  ROckenfiidie  und  an  den  fCarpenUdem.  SdHlmrihflse 
denal  neben  dem  Keimatock.  Uteraswindungen  xwiadM»  dem  BanchaaqgMqrf  and  den  Gcnilaldrflaen.  Eier 

wenig  an  2^hl,  sehr  ^ro^  (m.  0,115  "im  lang),  dnnnüchalt?.  Die  Eizelle  farcht  aidi  erat  nach  der  AblagB. 
Bewohner  des  Darmes  bei  Meerestischen.   Typus:  Ae.  otuUUm  (Levins.). 

12.  Sff2>h(inortin.<tmna  (?)  aofirinus  (Levins.). 

1881    Dittomum  sobrinum  i:-  i;:  ,  I.ts  jn.-i  s,  (^n^nlm,  Im  TrciHa-iidlauu«,  I.  c.  p.  7". 

Levinsbn  bat  diese  Art  für  ein  einzeln  gefundenes  ßi$t0mtm  aus  Cottut  »eorpiut  auigestellt.  Die 
Beaehreibung  lielert  keinen  aieheren  Anhah  fflr  die  Identifiziemng  der  An,  und  das  lypenexemplar  iat 

Ii  Fluh  parMitex  coikctetl  M  Woads  tiale  in  189^,  in:  U.  ä.  Fun  Cuiumiüs.  Uuli.  tur  1S99,  Wuhincton  1900,  p.  294, 
Jll.»  fi«-  64  67 

a>  Notes  on  Tremstodc  pcrutct  of  Juhes,  in:  Pioc  U.  S-  Nat.  Mus.,  WashiagtoB  I898,  VoL  XX,  p.  pL  ja,  4r.  1—8. 
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nidtt  anflwwahft  «mda.  Mit  Loon^  ktlte  idi  t»  indeaMa  Dir  bttdwt  «aimcilieHilieh,  dafi  es  «Seh  an  < 

S(^aM«<Aa«ittw-Art  bandelt.  In  Cottm*  habe  ich  freilich  selbst  niemaU  an  der  schwedischen  WestkOste  einen 
St^hmotkammt  angetroffen,  wohl  aber  in  der  vcrwandleo  J^igla  gmmmrihu,  die  einen  Vertreter  dieser  Gattung 
mit  33  lAnMaclielik  nweücn  beherbergt. 

STAnoiD^  bcandM  etwnfeNa,  wie  ich  Ande,  dea  LBTOisBM'aeben  SpedaBDane»  Ar  eine  < 

18.  L^fitdora  (n.  g.)  r<u>hiaea  (Cobb.) 
(Tat  II,  Fig.  13-15.) 


■.t|iw*h  OMBOiBk  (Miamaltoiii  okBiteaga  ata,      IkaaaklüniSaaklieadHitVtm^  li^ft— lA 
M68  •      IMMaaw  merMeen*  d.  ap.,  OkaMm,  iMMaft  iaktti  bw  ahwdiaaitiafca  liaftMwr,  la:  Laadni  UaiT.  iiadviftf 

Voi:  4,  p.  96,  ut>.  4,  %  83. 

18M  Bistomum  ratltion  Com,  (if),  LiRTOti,  3V«aalada  taraiit«  of  itbaa,  hi:  Fma.  ü.  a  Hat  Mia,  VaL  10^  |i  &B8, 

pL  öa,  tig.  8 — 7. 


Im  Danne  von  Ojwwawwttwt  Ma^iw  habe  ich  an  der  IVeaiitttaie  Spitzbergens  ein  anieifea  i 
in  s  Eiemplann  gefunden.  Ea  handelt  sich  dabei  nnsawifelbaft  ran  eine  Art,  von  der  mir  «in  raicUidiea, 

aus  dem  Universitätsmuseum  zu  Upsala  stammendes  Matt-rial  vorJieg^t,  da?  an  der  schwedischen  Westküste 
im  Darme  vom  Qadu  otgb^imHt  gesammelt  isL  Selbst  habe  ich  dort  diese  Art  nur  einmal  in  3  Exemplaren 
Iwl  0.  MamlliM  angetroffn.  O.  atgUfint»  Inbe  ich  dag^!en  nicht  Gelegenheit  gehabt,  aof  HefaDwdieii  seihst 
m  onterauctien. 

Als  pinpn  dritten  Wirt  desselben  Distowtum  kann  ich  endlich  JJtrIuceni»  vulgaris  aufführen.  Die  von 
Olsson  auf  sein  Dist.  mcractnt  bcwgenen  Diatomen  aus  diesem  Fische  sind  nämlich  —  wenigstens  nach 
*  dem  UmmrattllKDiiseuni  ai  Upsala  vom  VerAnser  gcachenluen  Eiemplaisn  sn  urteile»  —  unridilig  bestinint 
worden  und  reprtscntieren  statt  dessen  die  uns  jetzt  bescblftigende  Form.  Ab  Tsrpen  von  Dht-  mumetim 

Olss.  mOKicfn  abrr  •die  von  Olsson  in  Scomhrr  gesammelten  Würmer  betrachtet  werden,  indem  «  iwohl  die 
lateinische  Diagnose  wie  die  Figur  sich  auf  dteaea  Material  bezieben.  Hierbei  handelt  es  sich  aber  um 
eine  zwcUe,  freilich  —  wie  ich  unten  ausfllhren  «erde  —  mit  der  vorigen  ziemlich  nahe  verwandte  Art,  die 
mir  von  unserer  Westküste  her  wohl  bekannt  ist;  für  diese  ist  also  der  OLSSo.s'sche  Name  fortwahrend  zu 
benutzen  *l.  Im  sLbweiiiscben  Teil  der  Beschreibung  werden  indessen  bei  Otssos  Angaben  über  beide 
Formen  ganzlich  durcheinander  gemengt.  Die  zwischen  ihnen  vorhandene  Differenz  im  Grötknverhahnis 
der  Saugnlpfe  bat  «r  jedoch  beobuchteti  ohne  derselben  freilich  irgend  «dcbe  Bedentung  beinmessea 

Daß  die  im  folgenden  beschriebene  Distomenart  mit  dem  bis  jetzt  unter  den  specics  inquirenda* 
zu  findenden  Ditiomtim  rtiehio»  Cobd.  zu  identifizieren  ist,  scheint  mir  nicht  dem  gerinr^sten  Zweifel  unter- 
liegen zu  können.  Wenn  man  Cokbolo's  Beschreibung  seiner  ebenfalls  in  üadus  aeglefmus')  gefundenen 
Form  ebenso  wie  «ein  „accnrate  fignre**  «rast  nehmen  wOrde,  dann  wtre  freilich  an  diese  Identittt  miäA 
gut  zu  denken.  Nun  sind  aber  die  groben  Irrtümer,  deren  sich  dieser  Verfasser  schuldij;  gemacht  bat, 
ziemlich  offenkundig.  In  der  Erkennung  der  wahren  Natur  der  DotterstOcke  ist  Cobbold  offenbar  nicht 
die  im  Anfang  des  Jahrhunderts  wirkenden  Autoren  hinausgekommen,  indem  er  in  ihnen  die  in 


1)  Weitere  BeitrSs«  zut  Iieoialodentauiu  Aegj'ptcfls,  in  Zool.  Jnhrb-,  Abt  f.  Syst.,  Bd.  Xtl,  iStji),  p,  576. 

2)  Tremiiioileii  from  OiiuidUn  Finhea,  in:  Zool.  Aiu.,  Bd.  XXVU,  I9O4,  p.  48$. 

3)  CoRBOLD  giebt  «eUwt  an,  daß  (ein  Axtoame  von  ^^"^  bergdcitet  ist,  Setne  TtiinssknptioD  mui»  dcmnacfa  unricbcig 

.«)  Spaterer  ZuaatK  Wlafek  dMwhVjnghMi  ■>  HsaaiplawB  voa  J>ML  ia<«aw  MOi.  am  dar  Adria  «ubswI»  gihadaa 
M,  ist  das  cyptM:he  DM.  mmmm  OuU.  aus  ftmhr  nit  dm  MciwPachMi  Art  dwcbaui  idantlict  uad  dar  OLSSOiMm  Nama 


dlsM  Oadk»Ait  nad  akh!.  wie  Stosbich  d  Oiiitini  dci  peaci  aaufai  e  diacqaa  doiee,  ia: 
4i  Tri  est«,  ittfk  p.  43)  *»  (kuibea  sdicto]  der  geaidae  Doräch. 
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den  Uteruswindungen  gel^^renen  Eier  zu  erblicken  glaubt.  \'on  den  drei  im  Hinterktirper  in  einer  Lflngs« 
fcBie  gebgerten  GcuhsOdrfiaen  beiekfanet  er  die  bintente  ata  den  Kenmtock,  der  aber  in  Wirklichkeit  hier 
vor  den  Hoden  zu  finden  ist. 

Der  einzige,  der  später  eine  Identifizierung  der  CoBsOLD'schen  Art  verancht  hat,  ict  Linton,  der 
tSn  bei  Oudm  wmrktM  O.  eaUarUu)  in  einem  Exemplar  gefundenea  Dkhmmm,  freilich  mit  einem  Finge» 
acicban.  ata  DM.  mmUm  bestimmt.'  Die  Angaben  des  Verfassen  sind  htar  wie  sonst  aüaa  oberflächlich, 

um  ein  bestimmtes  Urlt^il  iil'F-r  ^i-ine  Form  zu  r;estatten.   Ich  h^lte  es  indessen  doch  fttr  llOcbat  wahrscheinlicfa, 
sowohl  auf  Grund  der  gelieferten  Maße  wie  in  Beiracfat  des  Wirtes,  daß  er  in 
■einei'  Beatimmeng  da«  Richtige  getnAn  hat 

Oer  KBrpu  tat  indtr  odw  venjuar  ^—^df— nil  stomlicli  gleicher  Biciie 

von  vom  bis  hinten.  Eine  unhedentende,  allmähliche  Verschmaleruni,^  nach  vom 
ist  doch  fast  immer  wahrzunehmen  und  beginnt  bald  am  Bauchsaugnapfe,  bald  schon 
in  der  Hflhe  der  Heden.  Daa  Vordeiende  eiachehit  durch  den  MmidaaiiKnapf 
breit  and  sanft  abgerundet,  wahrend  das  Hinterende  filr  gewObnüdi  eher  ab  sehr 
stumpf  zugespitzt  zu  bezeichnen  i.-it.  Die  I.SnKc  vrtllig  reifer  Exemplare  wechselt 
zwischen  1,5  und  3,5  mm.  Die  Breite  beträgt  bei  ausgestreckten  Individuen  (Tai.  II, 
Fig.  la)  imgdihr  ein  POoftd  dir  KflrperllBiie,  enciehl  aber  bei  mehr  honlrahietlen 
(Teitfig.  3)  efai  Viertel  bis  fast  ein  Drittel  derselben.  In  der  Gegend  des  Bauchsaug- 
napfea  ist  die  dorsoventrale  Abplattung  ziemlich  unbedeutend,  wachst  aber  von  hier 
aus  sowohl  nach  vorn  wie  besonders  nach  hinten  zu,  bis  die  Dicke  im  hinteren 
KOrpcrdrittel  nur  der  halben  Breite  g^ddilnMnmt 

Die  Haut  ist  bis  an  daa  lufiente  Hbtetende  mit  rektanguUreni  nach  hinten 
leicht  abgerundeten  Schuppen  durchaettt,  wekbe  an  der  Baucbaeite  dea  Vorder- 
kUrpers  am  kraftigsten  entwickelt  sind.  Hier  erreidien  sie  eine  Brette  von  ca.  O^OQS  mm 
und  JUIen  zugleich  durch  ihre  sehr  dichte  Aixurdnimg  auf.  Die  Bewaflinuig  der 
Rflchenaeite  anrd  daReRen  schon  am  Vorderkftrper  aus  bedeutend  schmälrren  Schuppen 
gebildet,  die  anch  weniger  dicht  stehen.  In  der  Lange  ist  dagegen  kein  Unterschied 
nriacben  Bauctf  und  Rttckenschuppen  ta  beobachten  (Maxfanalmaß  der  Unge 
Ofiot  mm).  Nach  den  Hinlerende  m  twhaen  endlich,  nie  gewOhnlidi,  aomlil  «He 
Dichtigkeit  des  SdmppenUcidCB  wie  dta  GvOOe  der  eniaefaien  Sdmppcn  alfanihlich 
stark  ab. 

Der  kitftige,  geräumige  Hnndaaugnapf  iat  «ehr  edar  weniger  ataik  nach 
der  Bauchseite  geneigt  und  hllt  in  Durchmesser  0^*— 0,37  mm,  wihrend  der  ein 

kleines  Strirk  vor  der  Kttrpermitte  zu  findende  ßauchsaugnapf  beträchtlich  kleiner  hi. 
Sein  Durchmesser  betragt  nämlich  nur  0,14 — 0,36  mm.  Das  GrOßenverhaltnis  der 
Sangnlple  stellt  sich  also  ungefthr  wta  3 : 3.  Der  llundsaagnapf  iat  fhr  gewOhnUeh  alemlicih  iaodtamatrtach, 

der  Bauchnapf  dagegen  ein  wenig  in  die  Quere  austjczojrcn. 

Der  auf  den  Mundsaugnapf  zunächst  fül(rende  praepharynjjeale  Abschnitt  des  Verdau  11  ngstraktus 
ist  als  ein  sehr  geräumiger  Vorhof  entwickelt,  dessen  Form,  wie  in  anderen  derartigen  Fallen,  grollen 
Schwankungen  ontarlicgt,  je  nachdem  die  Entfern tmg  dea  Pharynx  vom  Mandaaugnapfe  mit  den  Rentraktion» 
anstanden  des  Vorderleibes  weefaaelt  Beim  AtiaeinanderrOcken  beider  Organe  wird  der  Praepharynx  n 
einem  mehr  oder  weniger  langen  Rohr  ausgezogen,  das  den  Pharynx  an  Länge  sof^ar  abertreffen  kann. 
Hierbei  dOrfte  neben  der  Streckung  des  ganzen  betreffenden  KOrperabechnittes  auch  die  Thatigkeit  einiger 


oMms  (Ooes.)  MM 

offlffimu,  Wcitkaite 
Schwedens.  KoDliaMeftes 
Eiemplu  mm  Vergldca 
mit  der  AbtMidung  CoB- 
ni'iiD'a.  die  ebenhIU  ein 
ko  n  tra  !i  1  ertti  Tier  daralellt. 
Up  Geiulal|>onii.  Vagr. 
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vom  Pharynx  mch  bioteB  zietwadv,  lienlich  krtftiger  -Kctnlrtorta  von  BadcatunK  win.  W«im  aber  dar 

Pii.iivnx  Sei  der  Kontraktion  fies  VnrJctkrrpcrs  Jcm  Saufjnaiifr-  (i;<-n5liert  wird,  faltet  sich  der  rrHt-;ih;irynx 
fings  uro  den  Vorderteil  des  Pharynx  zur  Bildung  einer  ringförmigen  Tasche,  die  indessen  hauptsachlich 
ani  einer  ventraleo  mti  doiaalen  Auanckimg  beateht,  «eldie  beide  aeüücfa  nor  derdi  ganz  aeidite  Fallen 
nmmnienhKngcn.  Der  Pbaijrnx  ist  atiir  brlM^  and  je  oacb  dem  Kontiaktimianialande  von  kuKe]i|{er  bia 
an-TrezoRCTi  elliptitscher  Form.  Sfi'n  dtircMrhTijttHcher  Hiirchnie^sfr  betragt  0,14  -0,^3  mm.  Seinp  Größe 
difleriert  demnach  im  allgemeinen  nicht  in  sehr  bedeutender  Weij«  von  der  de«  Bauchsaugnapfes.  Zwischen 
ihn  und  die  Darmgnbdnng  «cbiebt  «(ch  efai  anSerat  kurier  Oesopha|;iia  ein.  Die  Danaachenkdi  wdcha 
zusammen  ein  Infient  r^elmflfiigicB,  umgekehrtes  L'  bilden,  endigen  erst  unmittelbar  vor  dem  Hinlerende 
in  pleicher  Hnhc  und  zeichnen  sich  rt-jrrh  ihre  ^;lpii-:hf;irm;g;e  Weite  und  aiemlich  dicliNi  Waodiiiigen  aoa. 
Von  dem  Inhalte  verursachte  Auftreihungen  sind  nie  zu  beobachten. 

Der  Bxkretionaporna  We$(t  terminal  ain  Hinterende  und  üBhft  ie  «hien  kuraen,  aeblaixfap 
fifrmigen  Sammciraum,  der  nur  bis  an  den  hinteren  Hoden  reicht.  Die  beides  von  der  RIaan  entspringenden 
l&Hptgefäße  inserier^-n  sich  unttiitteH.nt  hinter  Ac.m  blinden  Rnclc. 

Männlicher  Genitalapparat.  In  der  Mitte  dea  Hmcerkörpers,  aber  je  nach  Umständen  grbliten- 
teila  tor  oder  hinler  dendbeo  getegert;  findet  aaan  hinleraiiuuider  die  tieidea  Hoden  ala  nrei  kompekle^ 
dicht  aneinander  gedrückte  und  jrwischen  den  Darmschenkeln  eingepreßte  Körper,  welche,  von  einer  der 
beiden  Körperflächen  gesehen,  einen  annithi^md  isodiametrischen,  mehr  oder  weniger  abgerundet- viereckigen 
Umriß  aufweisen.  Ihre  grül^te  Ausdehnung  erreichen  »ie  in  dorsoventraler  Richtung,  indem  sie  beiden 
KUrperflleiaen  anliegen.  —  Der  nnpaare  Ataactnitt  der  nMnnlicben  AvaRUirangsirege  teigt  te  mehrenen 
Hinsichten  einen  von  dem  gcwiihnlichun  Tvpus  ein  wfni^^  alnvL-ichcn Jen  fiau.  und  .lie  DruturiEj  seiner  ver- 
acbiedeoen  Abschnitte  liegt  nicht  ganz  von  vornherein  auf  der  Hand.  Zunächst  ist  zu  bemerken,  dafi  der 
TOibanden^  krlfüg  awiakiiHlae  Ciimalieiitel  nidit  aAntliciw  Endteile  der  Leitungswege  unachliefit,  indeai 
eine  grolt«  Samenblaae  nofiediBlb  des  Beatels  m  finden  iat  Ea  «Hre  jedoch  unrichtig,  aie  deabalb  ab  frei 

im  P.irenrhym  £r<-(<"^rn  zu  bezeichnen,  denn  ^ic  Jicgt  g.lnzlich  eingebettet  in  einer  sehr  kompakten,  durch 
eine  umhüllende  Membran  nach  außen  scharf  abgegrenzten  Masse  von  großen  Zellen,  deren  Driiaennattir 
Hiebt  an  benraldn  ist  (Taf.  II,  Fig.  13  Si  (4»)].  Dieier  gnAe  DrOaenkOrper,  deaaen  bei  ausgeatmeten 
Tieren  annibetnd  kugelige  Porm  bei  KontFaIcthin  duidi  den  Dmck  der  angrennnden  iealeren  Oigana 

deffirmiert  wird,  findet  "iirh  iwferhen  den  Darmschenkeln  unmfKelbar  hinter  dem  Batichsauf^apfe  (oft  teil- 
weise sogar  über  demselben)  und  reicht  nach  hinten  ungefähr  halbwegs  zwischen  dem  Centrum  dieses 
Organea  und  dem  Vordemnde  dea  vorderen  Hodena.  Der  Rttckenflidie  liegt  er  direkt  an,  während  er  an 
der  Bauchseite  den  Uterus  mit  genauer  Not  passieren  läßt  Daß  den  die^e  Masse  aufbauenden  Zelien, 
wie  erwähnt,  eine  sekretorische  ThStigkeit  nTkorntn;,  tritt  iiuf  ilt-n  ersten  Blick  in  nicht  zu  verkennender 
Weise  «1  Tage.  Nicht  nur,  daß  sie  sich  durch  das  tar  Drusenzellen  charakteristische  körnige  und  sich  mit 
HftmatoiTlin  intensiv  flbbende  Plaama  ansadehnen,  sie  sbid  aoeh  aogar  mit  MOgo  Sekrettropfm  reiehlidi 
gefallt,  was  sonst  bei  den  Anhangsdrüsen  der  Geschlechtswege  bei  den  Distomen  nicht  beobachtet  zu 
werden  pflegt.  Ihre  Form  ist  die  gewöhnliche  kolbenförmige.  Die  längsten  scheinen  mit  ihrem  den  Kern 
enthaltenden  Körper  der  umhüllenden  Grcnzmerobraui  aufzusitzen  und  abo  vwiscben  dieser  und  der  Samen- 
blaae anageapennt  an  aabi.  Andere  Bind  dagegen  kOraer  und  endigen  trA  Daß  dieae  DrOaenmaaae  morpho* 
logisch  nicht  auf  die  gewöhnlichen  ProstatadrUsen  der  Distomrn  /.nniv'nzufiihren  ist,  sondern  eine  Bildung 
sui  generis  darstellt,  wird  bei  Betrachtung  der  folgenden  Abschnitte  der  männlichen  Ausführungswege  völlig 
deutlich.  Daß  sie  dagegen  physiologisch  etwas  AehoUches  wie  jene  bietet,  bleibt  ja  immerhin  aehr  otOglich, 
Daa  MufieiM  kune  onpeare  Vaa  deletena  erweitert  aieh  tmmitlelbar  na£b  aeinem  Eintritt  in  die  DrOaaamaaw 
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ZU  einer  schlauchförmigen  SamenbUse,  welche  (Uesetbe  unter  einigen  leichten  Windungen  durchsetzt 
Die  auf  die  SanMnbliiw  f9lfc<md«ii  AhaeluiiNe  der  mtnnlidiea  Leiliiiig*waf{e  «nd  dtfiegea  vm  einero  eehr 
muskulösen,  ausschließlich  von  einer  einfachen  Lage  ziendicli  michtwar  Litn^fnscrn  gebildeten  Cirrusbeutel 
umschlossen.  Die  sonst  für  gewöhnlich  vorhandene  Ringrauskulattir  fehlt  hier  gänzlich.  Nach  hinten  ragt 
dieser  Cirrusbeutel,  dessen  Langsachse  mehr  oder  weniger  stark  donoventnil  gerichtet  ist,  nicht  Ober  dea 
BaudiMHignapf  hixurai.  Die  sieb  der  SatneBbiaae  zmlclnt  anecbliefieDd«  Abteilinie  dce  innerlwlb  des  Ciirm« 

beutels  befindlicJn  n  I.citung.sappatatrs  stellt  ein  zienilinh  lant;cs.  mclir  ojer  wcnif^cr  stark  fjcwundenes  Rohr 
dar,  dessen  Kaliber  von  nur  ca.  o,oi3  mm  allmählich  dislalnärts  bis  zu  0,018  mm  zunimmt  (Ta£  II, 
Fig.  13,  13  Sb  (hin)].  Seine  WaoiliiBg!en  wenleo  von  daem  aefar  niedrigen  Epithel  mit  denHicbea  Kernen 
febildet.  Wie  ein  Ver^ekh  oit  einigen  oonniMbKft  nahe  venrandten  Artea  deuüich  idurt,  istdieBerDneluB 
als  der  stark  vrTrng:rrtp  Vorderteil  der  Samenbla?e  ru  betrachten.  Hierüber  aber  mehr  unten,  Dieser  Samen- 
bknenkanal  mUndet  nun  in  einen  etwas  weiteren,  scblauchförmigen  Abschnitt  ein,  aber  eige&tQinlicfaerwene 
nicht  am  Grande  deaadbcn,  Modem  anf  deiaen  ROekansrila  ein  Stade  tot  dem  abo  blinden  End*  d«a 
Scblandiea.  Bio  flacliea  Bpidiel  mit  eingestreuten  Kernen  kleidet  auch  die  Wandungen  in  diesem  Teil  der 
AusfÖhrunpswepe  aus.  Was  a'jer  an  cteiMsethen  liesonder«*  auffltlt,  ist,  ilaL\  sein  Kpitliel  auf  den  ersten 
Blick  einen  dichten  Zottenbesatz  zu  haben  scheint.  Diese  Zotten,  welche  das  Lumen  gänzlich  ausfüllen^ 
verkleben  indenen  oft  untereinander  und  entpuppen  eich  andi  bei  |{enauerer  Unlemidnini;  ala  ein  fiiden- 
förmig  geronnenes  Sekret,  dessen  Ursprung  sich  unschwer  eruieren  läßt.  Der  von  den  Geschlechtswegen 
frei  f;eli<sserie  i^iui::)  ii;i)eili;ill)  des  ("iini-sbeiitels  ist  n.imlich  Kä"'l'<;^i  ausfjefüllt  vDn  kleinen  Zellen  mit 
körnigem  Plasma,  von  denen  Ausläufer  bis  zu  den  Wänden  des  fraglichen  Abschnittes  des  Leitungaapparates 
vetfiolgt  werden  kflonen.  Aach  die  kleioeo,  kirnenden  Kümer,  die  in  des  Zotten  entiuUen  aind,  kOnnen 
bis  in  die  Stiele  der  Drüsenzellen  verfolgt  werden.  Es  kann  also  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  dieser 
Teil  des  männlichen  Endapparates  als  eine  freilich  nicht  ganz  typisch  ausgebildete  Paxa  |»ostatica  in 
Anspruch  zu  nehmen  ist,  und  dieee  Auffassung  wird  durch  einen  Vergleich  nül  verwandten  Arten  votitg 
beatltifft  Die  M OnduaK  ^  SameoUasenhanalee  in  die  Pnn  pvolatica  lieftt  auf  einer  bnckel*  oder  paplllen- 
förmigrn  Hcrvorwftlbung  ihrer  Wandung,  und  dicüe  ist  mit  einem  Kpithcl  bekleidet,  das  viel  hoher  als 
daa  sonst  in  der  Praetata  vorhandene  ist  (Taf.  11,  Fig.  13,  14).  Es  handelt  sich  hierbei  offenbar  um  einen 
Bog.  Venchlufiappniat  Die  ganze  Pars  prostatica,  ebeoao  der  Samenblaienkanal  mit  Aomalime  aeinea 
alletlilntemien  Teilce,  liegen  nun  aber  u  einer  «nem  kilMg  eotwickeltent  etwa  apindeHttmigen  Hoakel- 

masee  ein£;ebet1et,  die  aus  sich  fjanz  unregelmäßig  in  verschiedenen  Richtungen  kreuzenden  und  in 
einem  dichten  Flechtwerk  fest  zusammengesponnenen  Fasern  aufgebaut  ist  (Taf.  II,  Fig.  13,  14  Mk).  i£in 
weaeotlidier  Teil  dieaer  Faaetn  bat  swar  einen  annibamd  longilndfaBlen  oder  drknlRien  Verlauf,  danAeo 
finden  sich  aber  viele  achrig  hinziehende,  und  irgend  eine  ScUehtenfolge  ist  nicht  au  erkennen.  Nur  ein 
spärlicher  Kaum  wird  durch  diese  Muskelma^t.'^p  den  Prosfafadrtl«en  innerhalh  des  Cirrusbeutels  Qbrig 
gelassen.  In  gtlnstigen  Fällen  können  die  Stiele  dieser  Drüsen  zwischen  den  Fasern  bis  zur  Wandung  der 
Pmatat»  verfolgt  werden.  Von  dieaer  Itabrt  endlich  ein  ganx  anlMlend  knraer,  feiner  Doetua  ^acalatariua 
zur  mflnnlichen  Geschleohtsöffnung  (Taf.  II,  PigtlS  Ci>  Wahrscheinlich  kann  er  als  ein  äußerst  lair^er  Cirrua 
hervorpest*)lpt  weiden.  Der  Genitalsinus  ist  von  normaler  FlachSieit  und  Winzitjkrit.  Der  :iu'.>rre  Genital- 
porus  liegt  unmittelbar  vor  dem  Bauchsaugnapfe,  und  zwar  aus  der  MedianUnie  nach  links  bis  unter  den 
betreffenden  Danaedienkel  venefaoben. 

Weibliche  Genitaloreane.  Der  Keimstock  findet  sich  unmittelbar  vor  den  Hoden  zwischen 
den  Darmschenkeln  und  stellt  einen  abgerundet-eckigen,  für  gewöhnlich  ein  wenig  in  die  Quere  ausge- 
zogenen Körper  dar,  welcher  dicht  unter  der  Bauchfläche  gelegen  ist  und  nur  halbwegs  nach  der  ROckenseite 
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g^rig  pnt^priTi^  von  smn^r  Rückenfläche.  Die  ziemlich  großen,  kugeligen  Follikpl  der  Dolterstöcke  biWen  an 
den  Körperseiten  von  dem  Baachsaugnapfc  aus  ebenso  wie  im  Hinterende  hinter  den  K«imdrtt»en  eine  sehr 
dichte  beudiMtodiRe  Schicht,  welcher  sowohl  die  Dainachenkel  wie  die  SdoretioMbliM  gmslidi  cbergelagert 
sind.  Nur  die  äußerste  Spitze  des  Hinterendes  pflegt  von  ihnen  frei  gelassen  zu  weideo.  Die  weiblichen 
Ausfuhrun|:^wcire  bieten  nichts  Bemerkenswerten  dar  fTaf  II,  Fijj.  I2>.  Quere  Dotteriräntie  wrpinifjen  sich, 
wie  gewöhnlich,  in  der  Medianlinie  zu  ein<:m  Receptaculum  vitelli,  das  der  dorsalen  Fliehe  des  Keiinslockea 
aasdagat  kt.  Heber  demeeiben  findet  dcb  dum  aiimittellNn'  unter  der  ROdtenllache  «a  der  redrteo  Seile 
das  quer  licgendCi  etwa  bimförroige  Receptncolum  scininis.  Auch  ein  LAUHKB'scber  Kanal  iit  vorhudeni 
der  in  einem  pewundcricn  Verlauf  zuerst  nach  links  und  dann  nach  hinten  zieht,  um  zwischen  dem  vorderen 
Hoden  und  dem  Unken  üarmschenket  die  Kückenseite  zu  erreichen.  Das  Zusammentreffen  aller  dieser  Organe 
CeMliiebt  an  der  ROdieaKite  den  Keinntociiea,  und  cwar,  wie  tm  der  Ftitor  19,  Tef.  II  bervotgeht,  guns 
in  der  typischen  Weise.  Der  Uterus  zieht  von  hier  aus  unter  der  Bauchflache  nach  vom  in  je  nach  dem 
Kontraktionszustande  des  Körpers  mehr  oder  weniger  quer  verlaufenden  Windungen,  welche  seillich  die 
Darmschenkel  nicht  aberschreiien.  Ueber  dem  Baacbsaognapfe  geht  der  Uterus  in  eine  durch  ein  wenig 
dickere  Wandmicien  auagoelchnele  Vagina  aber,  dem  Cotioula  an  der  Oberfläche  in  kMne  Zmtdian 
zerspalten  ist.  Sie  mOndct  neben  den  männlichen  I.iditunprswpf^en  in  den  Genitalsinus.  Zwischen  Jen 
MOndiingmihThnitten  beider  Gescblecbtswege  findet  sich,  der  Wandung  des  Genitalsinua  anliegend,  eine 
kleine  iadiiene  Muakeimaaae,  deren  kuraa^  aber  neaalieb  kilfiige  Faaen  grtOlevteat  «inen  kn  VertiRltnb 
zur  Vagina  drknMren  Verlanf  seigen,  ohne  jedoch  mehr  als  die  rechte  Httlle  ihres  Umkreises  sn  nmlmen 
(Taf.  II,  Fig.  15  Spk).  Ihrer  Mehrzahl  nach  ?ind  dic«;e  Fasern  a!.=;o  etwa  halbkreisfärmit;  nnJ  inserieren  mit 
beiden  Enden  an  der  Vaginalwanduag.  I£s  liegt  am  nächsten  zu  vermuten,  d»&  diese  Muskelmasse  bei 
■hier  Kootmhtion  ebi  Zm^bXuAm  der  weiblichen  GeadilechliMnnng  bewbken  kann  und  also  wie  ein 
Spbincter  vaginae  funktioniert  —  Ofe  Eier«  weiche  in  besckrlnkter,  weno  nach  nickt  apbücher  Anzahl 

vorhanden  sind,  liegen  in  einer  Reihe  hintercinan.'irr  im  IHerus  und  messen  in  der  T.ftnge  0,064—0,07!  mm 
bei  einer  Breite  von  ca.  0,033  inm.  ihre  sehr  dünne  Schale  ist  schwach  bräunlich-gelb  gefärbt  und  schließt 
eine  Elsdlei  deren  Fmdrang  ent  nach  der  Ablage  beginnt,  ebenao  wie  mduere  su  einer  Maaae  suaamnen« 
geschmolzene  Dotterzellen  ein. 

Gehen  wir  nacti  dieser  ScliilJerung  des  anatomischen  Baues  unserer  Art  dazu  über,  ihre  natürlichen 
Verwandtschaftsverhältnisse  näher  ins  Auge  zu  fassen.  Unter  den  zur  Zeit  existierenden  natürlichen 
Diatomengattnogen  ündet  sich  nur  eine,  die  dalxi  sunachat  in  Fkrage  komnen  Itaon,  nnd  zwar  denk*  ich 
lüeibei  an  das  jungst  von  Stossicu  ')  kreierte  Genus  Lqioareaimm,  als  dessen  typische  Art  L.  aUmm  SToaa. 
bezeichnet  worden  ist.  Mit  dieser  Form  verriet  in  der  That  meine  vorliegende  nordische  Art  eine  recht 
große  Aehnliciikeit  in  der  allgemeinen  iopographie  der  inneren  Organe,  soweit  die  ziemlich  oberflächliche 
Beacbraibuog  SroasiCH's^  eine  Vergieicbung  in  Besag  aof  den  hineren  Ban  xuliefl.  Fttr  ein«  En1^ 
Scheidung  der  Frage,  ob  hier  zwei  Gattungsgenossen  vorlagen  oder  nicht,  war  daher  eine  genauere  Unter- 
suchung der  STOssicH'schen  Art  unbedingt  notwendig,  und  die  Möglichkeit  hierzu  verdanke  ich  der 
Freundliclikeit  des  KoUegeo  Srossicii,  der  mir  einige  in  vorzuglicher  Weise  konservierte  Exemplare  seiner 
Art  Itbertiefi.  Oadnrch  wnrde  ich  in  den  Stand  gtactil,  sowohl  di«  bidier  ang«nOg«nd  defnderie  Gattung 
Iiymieudnaa  Sro«.  winenadiaftüdi  wa  fixiaran,  wie  audi  an  konatatieieti,  daß  meine  nordiaehe  Fonn  zwar 

1)  Note  distomolacicIWi  I— II,  in:  Boll.  Soc.  Adr.  S«.  nat.  Triotc,  Vol.  XXI,  1903,  p.  2oa 

2)  Bnuü  di  «UnintolQcia  lil|«atin<,  VII,  in:  Boll.  Soc.  Adr.  Sc.  nat  Tricste,  Vol.  Xtl,  iSgOk  &-A.  p.  4,  l*v.  16.  fig.  73. 
Die  neu»  BsMlmibaac  dar  Art,  die  bai  der  £iabiMraiK  dar  Gattnnc  Ltpoatodimt  von  Verfniiir  griiatat  werden  iit,  catbUt 
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Dluweifelhaft  mit  dieser  Gattung  nahe  verwandt  ist,  zugleich  aber  doch  so  weit  von  derselben  abweicht, 
diJt  eih  benndar««  Genus  lir  dieselbe  lu  grtDden  iiti  Dien  axm  CMtmg  nemw  ich  X^fMitoiWi 

Anfler  der  typiieliai  Art,  £.  «mUmb  (Con.X  Itenne  idi  nodi  doe  ziieüe,  bii  jetit  uiib«Klimb«nci, 

die  denselben  .iii.ttrimi^chen  B.ui  genau  wiederholt.  Auch  Afr  unpaare  Endabschnitt  der  männlichen  Ce- 
•cblecbtswcge  ist  genau  nacb  demselben  Typus  aaf((ebaiit,  die  richtige  Deutung  seiner  einzelnen  Abschnitte 
liegt  eber  bier  mdir  ditebt  «tf  der  Hud,  indem  dai  Sekret  der  ProttM»  in  den  gswObnUcbea  tzopfen- 
fürmigen  llaieen  gaammdt  nt  tmd  der  iMwibiiRi  dee  Cimebeatrie  gdtcene  T«n  der  S«ii«nbiMe  infi»l(Ee 
einer  weniger  starken  Vpr<"nEerurg  rtir  nintprform  nirht  so  völlig  wie  bei  der  typischen  Art  der  Gatitin;; 
eingebttßt  bat  Diese  neue  Art  ist  an  der  schwedischen  Westküste  in  den  Pylorialanhangen  ebenm  wie 
aneb  in  Vorderdeme  dee  geeaeiB»  Donchee  (Gedw  mmlmm)  liiufig  unrtreHen. 

Die  wichtigste  Diflerenx  swiecfacn  den  Gattangen  L^tdum  und  Lepoermikm  betriflt  den  Endepparmt 
der  mSnnlichen  Leitunfrswejjc.  Diese  sind  bei  der  letztcrrn  Gattunf^  von  einem  einfacheren  und  weni^r 
abemuilen  Bau  als  bei  Lqiodora.  Die  Samenbiase  ist  in  zwei  geräumige,  ungewandene  Atacbnitte  geteilt, 
swiedien  deo«n  ancb  hier  die  Untere  Inecrtion  des  Cirnnbeutele  stattfindet  Dann  folgen  dlstalwirts  efaie 
tjrpiscbe,  mAlentwickelte  Proelaln  und  ein  mft&ig  langer,  ein  wenig  gewundener  Cimis,  dessen  cotienllie 
Wandungen  keine  andere  Aussfaftimp  als  kleine  Warzen  aufweisen.  Sxosr^icH's  Anpabe  eine«  „pene 
armato"  ist  demnach  v<>llig  unrichtig.  Weder  von  einer  UrflsenhUlte  der  hinteren  Samenblas«-,  noch  von 
einer  besoodets  estwiebelten  IfnslroiaMr  der  im  Ctmiabeutd  «ingwcbloieenen  Anafldinnigswege  ist  die 
geringste  Spur  vorbanden.  Nebst  diesen  Hauptunterschieden  kann  weiter  erwähnt  werden,  dali  bei 
f.fi^x-nadium  die  Fotlikrl  der  Dotterstui  ke  iicli  riiclit  nur  ventral,  sondern  auch  nach  außen  und  oben 
von  den  Uamschenkeln  ausbreiten,  ebenso  wie  daiS  die  Exlcretionsblase  mächtig  entwickelt  ist  uud  nach 
Mfn  sogar  bw  in  die  Hobe  des  PlMr^iut  idebt.  Von  diesen  Differensen  abgcseben,  findet  aidt  alter,  wie 
erwähnt,  eine  große  Uebereinstimmung  im  allgemeinen  Körperbau  zwischen  beiden  Gattungen,  und 
daraufhin  begründe  idi  die  Au&tellung  der  sie  umfassenden  neuen  Unterfemilie  LepocfMuMnae  mit 
folgender  Diagnose. 

1—4  mm  lange  Foimen  mit  farnggatnebtem,  ziendidi  gleicbbrettem  und  nwbr  oder  weniger  attge- 

platletem  Körper,  der  hinten  abgerundet,  vom  in  einen  mehr  beweglichen  Halsteil  ein  wenii;  verjüngt  ist 
B.iurliJi.iiign.'i[  f  mehr  oder  wenifyer  -weit  rfjr  der  Körpermittc.  H.^ut  g;inzlich  mit  SctiUppen  tjewi«lTric(.  Uarm 
mit  geräumigem  Fraepharynx,  kraitigem  Fharynx  und  sehr  kurzem  Oesophagus.  Darm* 
adWBbd  des  fUntefende  eireidiend.  Eikietioiisblaee  einfiieh  sdilaachftcm^,  von  veracbiedener  Unge. 
GenitaiOflhnng  anmittelbar  vor  dem  Bauch.sau^napfe  nach  links  verschoben.  Cirrusbeutel  ziemlich  groß, 
saclif&nnig.  Cirrus  unbewafTnet.  Prostata  woblentwickelt  Samenbiase  zweigeteilt  und  mit  ihrem 
hinteren  Abschnitt  aufierbalb  des  Cirrnsbeuteli  gelegen,  Hoden  median  im  Hinterkörper 
libitereiBaader.  Kefanatoeb  namitlelbar  w  tbnen.  Rscepinculmn  seminis  und  LAOiciii'scber  Kanal  vor- 
handen, rrsterc^  von  ninßiRer  Grüfte.  DotterstOcke  wohlentwickelt,  das  Hinterende  cfienw  wie  die 
Kürperseiteo  wenigstens  bis  in  die  Höhe  des  Baucbsaugnapfes  aniAUiend.  Uterus  ziemlich  kurz,  zwisdien 
voiderera  Hoden  «od  Banehsaugnapf.  Bier  in  ibm  in  einer  Saft«  liegend,  lieniUdi  groA  nnd  ealir 
dftnnedialig.  Die  Furefanng  der  Eiadle  beginnt  erat  nacb  der  Aldagb  —  Daimpamaitea  bei  Meere»  i 
flachen.  TjpiBche  Gatinng:  LtpetniMm  Sroes. 

Gattung  Lepotrtadtum  Stuss. 

Beide  .Mjütbnittc  lier  Samenlilase  weit,  sackfSmiip,  ohne  hesantlcrr.  Diusen-  cAcr  Miiskelhütlr.  Pars 

prostaiica  in  terminaler  Kommunikation  mit  der  Samenblase.    Cirrus  ziemlich  lang  und  kraftig.  Dotter* 
w-m  ArttHA,  as,  IV.  43 
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Stucke  die  Denmeheokel  imdiOlleiML  Exki«tioasb1a9t  von  $cemMgßr  GittOe,  nach  vom  bu  zam  PlnryOK 

iddiend. 

Typtsclte  Art:  Lejxicr.  albttm  Stoss.  Nacli  den  Anß;iiben  Stossich's  wlre  L^ocr.  pegorckU  Stoss. 
lüa  s««tt«  Alt  der  Gattung  z\x  betndilen.  Die  Beidireibung  dos  Vttftmtn^  i«!  indeiMii  «Ibn  obcriUtohlicli, 
nm  fllr  «iM  BegrOndiinif  dkaer  Anaicht  eianmicli«!,  wean  aie  ancb  udMeneht  okihit  entMIt^  ms  dieselbe 
gerade  un'.vahr;cbeinlich  msdieii  kttniil&  Ei  iBig  aleo  die  Art  Toritnfis  mit  dDem  Fhigeieiclieo  zu 
«reodiKM  gestellt  werden. 


Der  sulMnIb  des  Cimisbeulels  gelegene  Teil  der  SemenUsM  In  einer  koeapskten,  von  einer  um- 
schließenden Membran  betfrenzleti  Drü^rriinasse  eingebt:ttet.  Der  andere,  distale  Abschnitt  derselben  mehr 
oder  weniger  surk  kanalfönnig  verengert  und  susaoimen  mit  der  Pars  prostatica  von  einer  mächtigen 
Muakebmase  mnadiloaaen.  Einmfladang  der  SamenUaae  in  die  Pftatatn  an  der  donalen  Wendung 
der  letsteren  and  oidrt  terminal.  Ciims  Rnfierai  kiiis.  DottentockafoWkel  wenigstens  hsnpisiehlkfa 
ventral  von  den  Dnrmachmkeln  gelegen.  Eikretiondilase  ludh  vom  hSdulens  Mb  sum  mrdefen  Hodeo 
reichend. 

Typische  Art:  L^tä.  mdmm  (Con.).  Weiler  bebe  leb  nach  in  der  obigen  Oiagnoee  de«  suf  der 
vorigen  Seile  erwihnie  neue  DMmmm  aus  Oedst  aiawOwe  bemcbaidit^  mdmn  ich  dsaaelbe  eis  ^e  sweMe 

L^otora-Ktl  auffahre. 

Eine  dritte  Lepocreadiinen-Gaitung  wird  von  Disi.  mereaeiM  Oi-ss.  repräsentiert,  das  in  Beeng  auf 
den  Ben  der  mBnnlleben  Leitungitwege  recht  «obl  mit  LepaerM^im  aberainstiinnit,  aber  vor  allem  dmeh 
den  Eiesitz  eines  ziemlich  liBgeii,  mit  Damepithel  ausgekleideten  „Pseudooesophagus"  von  dieser  Gattung 
abweicht.  Die  Bf"*chi  i  ifn)nf!f?n,  welche  Stoksiph  von  Disi.  .«:;>?ii''i»  S  ros'i. ')  Mid  Di»(.  baeiHm-f  'Sla:.is')  lirfcrt, 
lassen  es  nicht  unwahrscheinlich  erscheinen,  dal^  diese  beiden  Arten  auch  Lepocreadünen  sind.  Bei  der  Ober- 
llGUicbkeil  der  Schilderung  kann  indetaen  natmlieh  etwaa  BesUnmles  falerOber  nleht  gesagt  werden. 

Allem  Anscheine  nach  sind  die  Lepocreadünen  im  System  mt  die  Seite  der  Allocreadiinen  zu  stellen 
and  bilden  eine  mit  diesen  nicht  allzu  entfernt  verwandte  Formeng:rnppe.  Die  Merkmale,  in  denen  meiner 
Auffassung  nach  ihre  bedenlasmsten  firinxipiellen  Abweichungen  von  den  AUocreadihien  au  erblickea  sind, 
hebe  ld>  in  der  oben  geKeferten  Diagnoae  der  Unter&milie  durch  den  Drnck  hervorgäioben. 

14.  Faseiola  liepatica  (Lin.)  O.  F.  Müll. 

Wiclitigüt«  Tritte rntnr: 
nVi  e  p.    Faseiola  hrpniien,  LiM<t,  Fauna  Buecica,  ed.  2,  Uolmia«,  p.  ri05. 
17Ö3    Egelackneakea  in  den  Liebvrn  der  Schafe,  Hi  iiXyrKii,  Bsgambim}. 
ms  Fa»Ma  AqMtifls,  O.  'S.  VßuMa,  Za«L  Sanieao  pndnmas  ata,  Hanias^  Ka  9W7. 
1780  AieMie  hgpaliw,  Faaanmni  Taua  giosabadloi)  p.  B87. 

ITftt  Aatidls  hepatica,  o.  F.  Mouss,  Von  Bandwnnn  dss  SdahKags  vnd  tram  nikhigaa  Ptattvan,  ia:  NalarÜNsaher, 

Stck.  IM,  Rnllc,  p.  21. 
1W>Ö    Thsioma  h'i.'i/irtim  Abildo.,  Ki  iiolphi,  Eiitui.  hint.  ual.,  Vol.  2,  p.  H"-' 
1826    Distiin"!  hu/mUetHH,  Mrhi.is,  Dlwpn-.  aoat.  iJ«  Di»!.  h«]>atico  otc,  Oottiiigae. 

'Hil    Il't^i.ima  htitntieum,  Blsnchaihi,  Rech,  sur  Torgan.  dea  vers,  in:  Ann.  dea  Bc.  nat.,  Zor>l.,  p.  27H,  pl.  11. 

lam  Dislomum  AgioticMN,  Sowibk,  Die  An«t«iiii«  dw  Leb«Mg«la,  in:  ZMtMhr.  f.  wiM  ZooL,  Bd.  34)  p.  bS9,  6  Tat 

1M9  HirfMMW  kQMfieMai,  Laocuar,  Die  Paniilea  das  Hamehoi,  S.  Avil.,  Bd  1,  nwaatodea,  f.  in. 


I)  Ommslam  aladntoloeiciic«  Ia:  BolL  Sae.  Adr.  9«^  «at  Msil«,  Vel  XX,        p.  9.1,  tav,  6,  figi  4 
2\  Brani  di  dmintolc^  ictRaitiaa,  ni,  in:  RnIL  S«&  Adb  fe  bbL  "MMt,  ITeL.  Et,  1186^  &-A.  ik  1,  Ob.  ^  tfg. J«. 
3)  Id.,  IV,  ibid.,  Vol.  IX,  1887,  S.-A.  |>.  3,  tab.     fig.  3IIL  Spttsrer  Zaaau:  TR*  acliMi  p.  33a  Anok  4 
habe  icli  aiMuaator  durch  UnKwachniig  «ditatisdicr  fasBipliBa  toi  iW.  ttufUtn,  die  ich  Kalma  SMasiCM 
I  dfaisf  Alt  und  DitL  fa«rsiw>iit»  Qua.  ' 
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Das  Vorkommen  des  ^fo'^'n  Lebrrrgels  auf  Grönland  findet  sich  bei  Fabriciu.s  angegeben.  Dieser 
bezweifelt  indeiMfi,  daß  der  Wurm  im  Lude  endemiecii  sei,  da  er  dcnadben  nur  in  der  Leber  einxellUtnier 
Schafe  jjefunden  hat.  In  Bezuß;  auf  einen  geeigneten  Zwiecfaenwlit  finden  sich  jedoch  keine  Hindernisse 
für  die  Fortpflan^un):;  de-s  Paraiitm  auf  Cn"nlan<1,  <lenn  die  einzige  Schneckenart  der  grönländischen  Soß- 
wasserfauna  ist  ja  gerade  Lmtnaca  inmcatuia.  Dagegen  durfte  es  sehr  zwelfeibaTt  sein,  ob  die  Sommertemperatur 
des  WMMn  (nadi  Bbbgbmdai.>)  im  Mittel  +  6-8*  C]  Air  dw  AuebrOlen  der  Minddien  ausreidit  Wenigsten* 
nfgen  die  in  Mitteleuropa  gemachten  Erfahrungen,  da&  dÜe  Tempeiator  nlcbt  unter  +8— io*C  ainiten  darf, 
wenn  die  Entwickelang  Foftscbritte  machen  &oll. 


In  der  GalknUaie  von  aric  riachen  Pbnipedien  habe  icb  a  nflehatvefwaudta  Dianmien  au^tefonden, 
weldte  auanmoen  einen  neuen  Gattungatjrpua  reprisentieren.  BetOgiich  der  ayalematisdiea  Stellung  dieser 

ntücn  Ciitta:ii:  ( Oiihn^iiUiiichnu.'.)  sei  f^ieic  Ii  im  voraus  fjf  ?.igt,  daß  sie  unxwctdcutip  rinnm  wohlumschriebenen 
Formenkreise  zugehört,  der  unter  den  bereits  existierenden  Distomengattungen  durch  Brudti^eladimm  Lss.  (wahr- 
scbelnlicb  —  ClaagiulB  CoaSi),  wie  aucb  dttfcb  den  im  fblRcndea  oMber  befaaiidelten  iMUhoimmm  Bau. 
vertreten  ist  SimtUdie  biaber  beachiiabenen  ReprIientBiiien  dieser  Gruppe^  die  ba  Uaberiicea  Systeme 

zusammen  mit  fipn  Gattungen  Fatciola  f. in.  und  Fascioloimis  1-S«;.  flie  Unterfamflie  Faseiolinnc  I.«.  bilriet, 
bewohnen  die  Galloigänge  der  Leber  von  Cctaceen,  stammen  also  ebenfalls  aus  Ueersilugetieren.  Wie  diese 
verwandten  Können,  dürften  wobl  die  Orttaqibmdkim^Arten  auch  in  den  GallengSngen  anzutreflen  sein; 
icb  iiann  micb  frcilicb  nicht  erinnern,  ob  ich  an  diesem  Orte  nach  ihnen  gesucht  habe  oder  nicht'). 

Ich  gebe  zuerst  eine  aiisführlicliu  BcsLlireiliunt:  der  typischen  Art  iif.  1  kann  mich  dann  auf  eine 
kurze  Erwähnung  der  specifischen  Ditirrenzen  der  an.9tomisch  gleich  gebauten  zweiten  Art  beachränkea. 

Von  0ra«Q>li>ncAMMt  artUetu  liefet  mir  ein  sehr  reicfaUdies  Material  von  anammen  ca.  900  Exemplaren 
vor,  und  zwar  teils  altes  Spiritusmatcrial  1  1  l'i.'penhagener  Museum  entstammt  und  von  Olrik  an  der 
Westküste  Grönlands  (Godhavn)  in  det  „Lel>ei"  von  Phoea  larhttn  jTpfurjflen  ist,  teils  von  mir  selbst 
während  meiner  arkti.schen  Reise  im  Jahre  1900  eingesammeltes.  Dabei  habe  ich  nSmlich  die  Art  an 
der  Westtnst»  von  Spttebergen  m  der  GaaenUase  Jener  Sediundart  angetroflien.  Ein  Tier  entbleit  den 
Parasiten  in  Massen  (ca.  200  Exemplare);  in  einem  anderen  kam  er  in  mehr  beschränkter  Zahl  vor.  Ein 
dritter  Seehund,  der  an  der  Ostküste  Grönlands  untersucht  wurde,  war  dagegen  ohne  den  Schmarotxer. 

Die  Länge  ausgestreckter  Exemplare  bcMIgt  4,5-6  mm;  sie  kann  in  Aasaabmcfittlen  Ins  auf 
7  aun  sieigeB,  wihrend  sie  bei  starker  Kontraittian  bis  auf  ca.  ),$  nun  abnimmt  Die  gtOnllndiscbaa 
Exemplare  waren  nlltMi  An/?iehen  nach  bei  der  Knnsrrrvicruni;  schun  im  Alistcrben  begriffen.  Sie  befinden 
skb  daher  in  einem  mehr  ausgedehnten  Zustande  und  sind  vor  allem  breiter  und  zugleich  stiricer 
abgeplattet  als  die  vaa  mir  selbst  |{essinmel«sn  und  nodi  vdllig  fiisdi  xmt  heiBem  SubUmatslkohol,  und 
zwar  ohne  vorheiKebende  Sebaiteluiig,  abgelBtaten  Individuen,  bei  denen  dnidi  die  Kontraktion  der 
krtflieea  RtagtoefD  des  HantnraslidadilaucheB  eine  mehr  drebnmde  KWpeiKesiak  zn  stände  geJmmmen 

1)  Kmacr  ■«kbt  «nt  dw  lai  Smnacr  da  Jaliia  189a  VBMnraauMne  amiiliiKiKto  Briia  aadi  Nflcdpeataad,  in:  fSk. 
K.  S*eBika  Vct.>Ak.  HndJ.,  Bd.  XVn,  Mi.  Vf.  N(k  I,  p.  19. 

2)  Die  bidMr  behnnntcn  Lcbcrdistomcn  der  Seehunde  dSrflCD  aDa  OpitfbMdtUaea  aeio.  Von  IhMB  gekana  ladt—En 
aller  Wahischdalickkeit  nach  2  Artcu  der  arktüchen  Fauaa  an.   Dar  nur  «iannl  lud  nMr  in  Sllaicr  Zeit  (178!)  (efiiadeae 

Opittkufhi*  IrHuitiMit  iRuv  i  soll  cbenfalb  aiu  der  Leber  von  Phora  txirbala  ilammta  und  wSre  alsu  auf  Gniiul  der  rein  arktiaclien 
Natur  axioefl  Wirteji  unzweifelliaft  den  arktischen  Trematoden  zuxurechnen,  voraux|;esctxt,  dati  die  Bnlimrotuig  der  Seehundart 
neblig  iat.  Weiter  wird  von  dr?r  OitkQsf»  Grfnltmda  in  den  Resultaten  der  „Zweircn  Prutsi  hf  r.  \'  i>t|inlarfn1iif-'  ff^^  II,  I,  p.  Ida) 
ein  Divtowum  »[i.  aus  der  Lelj«r  v^^n    V^r  :p  Vino  erwähnt,  daa  vielleicht        .l.V'  rrAf?  '.n,r.r  ^1u^  iKl  n,  ^  ^un  k 'n  i.tr-,  :ia  diese 

Art  nacb  emct  An^be  kiei  Uiesjno  (.Sytt  Hdmioih.,  Vol.  I,  p.  404)  von  tilBSSCKS  in  der  Leber  desselben  Wirtes  gefunden  sein  aotL 


16.  i^HHotplanehnu»  arctlcu»  n.  g.  n.  Vft> 
(Tat  III,  Fig.  1-5.) 
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bt.  Di«  MtxiBulfat^  wechselt  nriMheii  ejis  vmA  1,15  nun.  B«ld  ist  aie,  wie  beim  «bgebOdeten  EKetnpbu- 

(Taf.  III,  Fig;.  I),  kurz  hinter  dem  Bauchsauj^apfe  in  der  Mitte  des  zweiten  Körperviertels  zu  finden, 
bald  bleibt  sie  in  einem  lAngeren  Abschnitt  des  Körpers  ungefähr  dieselbe.  Immer  ist  jedocli  die 
Vendunlientng  niich  tiioten  zu  sowohl  länger  als  auch  Sieker  als  die  tiach  vorn.  Dt»  Vorderende  ist 
breit  tbgamddt,  das  Hintennde  dageifm  nMiiir  mgiespilit   Bei  dam  grdnUlndiaclien  Mateii«!  beMgt 

die  Dicke  etwa  */| — *\  der  t^ntsprcclienden  Breite.  Meine  selb^t^jcsiiininclten  Kxein[)lare  süiJ  Ja»ef;en  im 
Vurderkurper  völlig  drehrund,  während  hinter  dem  Bauchsaugnapfe  eine  unbedeutende  dorsoventrale 
Abplattung  bis  zu  V«  der  Brails  liegürat 

Die  Haut  Ist  in  dar  gumi  AusdAnmiK  d«s  K0vp«i«  mit  einem  IniftiR  entwidielten  Stadielkleidft 
bewaffnet  Die  Stacheln  sind  hakenartig  f^ekrünitnt  und  erreichen  im  Vorderkritper  eine  Lange  von 
0,04  mm.  Von  hier  aus  werden  sie,  wie  gewöhnlich,  nach  beiden  Körperenden  zu  allmählich  kleiner  und 
eHxen  dsliei  nacli  Malen  sn  mgleicli  viel  s|>ifltclMr.  Noch  en  Sufieisten  Rinlereade  sind  sie  indesseo 
ohne  Sehwierigliieit  wahnunehmen. 

Die  Saupnüpfe  "«inr)  krttftif»'  nr.d  vrtn  jiiemlich  jjleicher  GrnC^e.  Die  grönländischen  Kxemplare, 
bei  denen  das  wirkliche  Grötienverhältni»  zwu«r.hcn  den  Saugnäpfen  am  richtigsten  zum  Ausdruck  kommen 
dOiAei  ohne  dnrcb  nngleieih«  Kooirelitioa  TcrHlckt  so  sein,  hehen  den  Bmiehsnuipiapf  konstant  ein 
*  wenig  kleiner  aU  den  Mundsaugnapf.  Letzterer  mißt  dabei  0^—0,6  mm,  der  Banchsanipiapf  dagegen 
0,45—0,53  mm-  Beispielsweise  fimh-  ich  ihr  Vrrh.'lltnis  wie  0,610,53,  0,52:0,47,  0,48:0,45  mm.  Rri  dem 
von  mir  selbst  gesammelten  Material  haben  sich  dagegen  die  baugnäpie  olienbar  verschiedenartig  ktmtrahien, 
und  wenn  aneh  das  oben  erwlhnte  Verl^tnis  nicht  sdlen  sa  beobaelilen  ist,  muß  nao  doeli  zugeiien, 
daß  ein  GrößenObergewicht  für  den  Mundsaugnapf  meistens  nicht  zu  konstatieren  ist  Ab  and  zu  ist  dieser 
sogar  der  kleinere  von  beiden.  Es  dürfte  also  hier,  ganz  wie  es  Looss  jüngst  für  Fachypsolus  irriirntK')  (Ruo.) 
eingebend  geschildert  bat  '>>  die  Kontraktion  der  Muskulatur  in  den  beiden  Saugnäpfen  in  entgegengesetztem 
Smne  wirken  imd  also  eine  Am^eichung  üirce  GriUSeminterschiedes  herbeiftihren.  Vergieidit  man,  um 

eine  Erklärung  dieses  Verhaltens  zu  finden,  die  Muskulatur  beider  Sau^näpfe  (vgl.  Taf  III,  Fig.  2),  so  fsllt 
in  die  Augen,  daß  die  äquatorialen  Fawra  —  sowohl  äußere  wie  innere  —  eine  kräftigere  Entwickelung 
im  Hondsaugnapfe  aufweisen.  Durch  ihre  krtftigeie  Kontraktion  bei  der  Konserviening  nodi  vtHl^  lebeoa- 
friscber  Exemplare  kommt  also  allem  Anscheine  nach  eine  Vecringenuig  des  Durchmessers  beim  Mund- 

»«itf^apfe  zu  Stande,  wobei  zugleich  die  Wandung  deutüoh  an  Dicke  ri^nimraL  -  Der  Mundsaugnapf 
bat  eine  subterroinale  Lage,  indem  die  dorsale  Lippe  mehr  oder  weniger  die  ventrale  überragt.  Der 
Bauchsangnapf  ist  immer  im  AnfknK  des  xwdten  KSiperviertels  «nsutreffen  und  ragt  nidrt  Ober  die  Baveh- 
flidie  hervor. 

Der  V e rda  u  ung p pa  rat  beginnt  mit  einem  f;f^'"Ti'h'""  Praepharynx,  der  für  pewehnlirh  eine 
ringförmige,  dorsal  und  ventral  mehr  vertiefte  Tasche  rings  um  das  Vorderende  des  Pharynx  bildet 
(Ta£  III,  Flg.  iX  Räns  wie  wir  es  vor  allem  von  FonMs  ktfmSea  her  kennen.  Bei  der  Verschiebung  dee 
Phaiynx  nach  hinten  beim  Einpumpen  der  Nahrung  wird  diese  Tasche  zu  einem  bis  etwa  0,3  mm  langen 
Rohr   ai!S{j*>/OKen ,   wie   beirr.   ,if igeMlrleten    Fxt-inpl.ii   i  III,    Fi,^.   rl    der    F.i!l    ist.     1.1er   auf  diesen 

praepharyngealen  Vorhof  folgende  Pharynx  i$t  kratug  cr^twickclt  und  meistens  ca.  0,4  mm  lang  und 
mm  breit.  Zuweilen  trifil  man  ihn  audi  in  einem  vttHig  kugidigen  iContraktionsKaslande  An  den 
Pharynx  schliefet  sich  ein  ganz  kurzer  und  schmaler  Oesophagus  von  ca.  0,12—0,15  mm  Länge,  der 
mit  einer  Cuticula  ausgekleidet  ist  und  sowohl  Rings-  wie  Längsmuskeln  aufweist,  t^atin  erfolgt 
die  Gabelung  in  die  beiden  Damischenitel,  weiche  ins  äußerste  Hintcrcnde  hinausreichen.  Jedem  Dann- 

t)  TteoiaiadaB  am  SswckildkiMm,  in:  ZoeL  JaMu,  Abt.  t  SjaL,  Bd  XVI,  tgaa,  p.  sbo—3P*. 
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idwokel  liiit  ein  Uinnr  Blindn^  nof,  dar  amDltlBllNir  mich  der  CWbelung  von  der  Anfienwile 
des  Sdmilnl»  «Uli  ättmtigt  «od  m  dar  Seite  de»  Phaiyu  «üb  «om  liioiidii,  nn  vatßtUat  ht  i^eidier 

H^5he  mit  dem  Vorderende  dieses  Organes  ti\  endipen.  Von  Interesse  ist  weiter,  ds<\  weder  die  eigent- 
lieben  Darmschenkel  noch  diese  Blindsäcke  jene  bei  [den  verwandten  Brachycladien  immer  mnftretenden 
Aumdcuagen  «ufwelieiH  eondeni  völlig  geradlinige  fConlnreii  hebaa. 

Der  Exkretionspemi  liemt  ySUtg  terminel  em  HüntereiMle  ead  fillift  mnlciiat  in  eine  elnfiwb 
schlauchförmige,  unverzweigte 'l  S.>iti:nffIMase  fiineln.  Diese  verlauft  zuerst  ßeiiau  in  der  LUnnsaclise 
des  Körpers,  wird  dann  aber  von  den  Hoden  gegen  die  RUckenfläche  gepreßt;  das  oft  ein  wenig 
aii<itelriebene  liUiide  Ende  der  Biese  Hegt  in  gleiclwr  EUttie  mit  dem  Vorderieiide  des  vordenn  HodeiWi 
Kurs  hinter  Siran  voidenn  Ende  nserienn  eich  en  der  Biese  die  Iseiden  MsnptKeafie^  «eidie  neeh 
vom  ciehen  und  oft  durch  Füllung  recht  weite  Lumina  erhalten. 

Genitalorgane.  Der  Genitalporus  findet  sich  median  am  Vorderrande  des  Bauchsaugnapfes. 
Durch  iim  gelangt  man  «inKjhst  in  ehuui  geräumigen  Geaitalsiaiu  hinein,  der  Iwi  völlig  eingezogenem 
Koipulatioiiamgnn  sich  als  ein  ganz  leiner  Kanal  von  ea.  mm  Linge  dwelallt  (r*f<  HI,  Fig.  3)»  der 
aber  bei  der  Au^nntpung  des  Cirrus  in  eine  ziemlich  weite  und  seicfite  Gfttbe  llbef|tebL  In  den  Sinus 
inttaden  die  kräftig  entwickelten  Kopulationsorganc  beiderlei  Cje»clilechts. 

Der  mftnnliche  Endapparat  (Taf.  III,  Fig.  4)  setzt  sich  aus  Samenblase,  Pars  prostatica, 
Dnefus  ejaculatorins  s.  str.  und  einem  kitfdgen,  bestadwlten  Cirraa  xusammen,  allea  vea  einem  Cirmsbeutel 
iiinsclili><s('n.  Dieser,  der  von  den  r^-tA-öhnlichcn  beiden  MiisW<lsrhichten  —  inneren  King-  und  äußeren 
l,,Jkngsfascroi  beide  aber  von  recht  mäßiger  SUrke  —  angebaut  wird,  ist  von  langgestreckt^fceuknförmiger 
Geslslt  und  sieht  in  einem  je  nach  dem  KontiahtimBsyBiBBde  das  ^nsen  KOrpeia  mdir  oder  weniger 
aehaiCea  Bogen  nm  den  Bandnaugnapf  von  hinten  nadi  vom  (Taft  Uli  Fig.  3).  Sein  von  der  SanwnUase 
eingenommenes  Hintprmdc  findet  sich,  der  Bauchseite  jjcnähcrt,  etwa  mitti-n  ^w-i^cfien  dem  Briuch- 
saugnapf  und  dem  vorderen  Hoden.  Die  Saiuenblase  zeigt  je  nach  dem  Füllungszustande  eine  recht 
venchiedene  Fbrm.  Pnll  von  Sperma  geflülti  bekommt  sie  eine  siealich  kugelige  Geatslt  mit  eüiem 
Durchmesser  von  ca.  0,35  Fellen  ihre  Wandungen  zusammen,  wird  sie  mehr  scblancbfikmig. 

An  sie  schließt  sich  distalwarts  die  durch  etne  scharfe  Einschnürung  abgesetzte  Pars  prostatira,  welche 
von  cylindriscber  Form  ist  und  eine  Lange  von  0^17—0^3  mm  aufweist.  Sie  ist  mit  einem  wohl- 
eriialienen  Epithel  mit  sahireiehen  basal  gelegenen  Kernen  ausgekleidet  «od  empftngt  das  Scikret  von 
einer  großen  Anzahl  rings  um  sie  und  die  Samenblase  liegender  Drüsen.  Zwisdien  Pnislala  und 
Kopulationsorgan  schiebt  sich  ein  kurzer  Ductus  ej.Kul.itorius  eiti,  der  au  Lunge  dem  ersteren  Orpjane 
ziemlich  gleichkommt,  aber  ein  feineres  Kaliber  und  eme  ganz  besonders  kraftig  entwickelte  l.ängs- 
mtukulatur  aufwent  Seme  Wandung  eheneo  wie  die  des  Cirrus  «rbd  von  der  gewöhnlichen  enticuliren 
Schicht  gebildet,  die  hier  ziemlich  dünn  bleibt,  im  Cirrus  dagegen  eine  bedeutende  Dicke  enekfat.  Leislerer, 
der  sich  durch  seinen  größeren  Durchmesser  schon  Äußerlich  von  dem  eigentlichen  Ductus  eiaculatorius 
scharf  abhebt,  zeichnet  sich  in  Bezug  auf  seine  innere  Ausstattung  durch  kräftige,  dicht  angeordnete  und 
hl  der  dicken  Cnticnla  ilirer  halben  Linge  nach  eingebettete  Stadwln  aus.  Nur  em  gani  kucser  Ahsduitt 
unmittelbar  an  der  männlichen  Geschlechtsöffimug,  sich  zuKl'-icl-  dip  Cutirula  hcdeutend  vi  rdiumt.  ist 
unbestacbelt,  wodurch  also  die  Basis  des  ausgestülpten  Organes  glatt  wird.    In  ihrem  Baue  ähneln 

I)  Louici  safH  zwür  von  dem  Sammclrjum  iln  Hxkretioiu«pp*rat«*  bei  Bnit iMftinäiitm  pMiatum  Las,  (Bdtr.  x.  KcnotD. 
der  Oittumen,  in:  Zcitüctu.  l  wisi.  Zool.,  Bd.  XU,  iSSs,  .S.-A,  p.  18):  „er  nt  bis  sa  die  Hoden  cmfid)  und  tcüt  «ch  Ob«  diasea 
■«MBciMt  ia  a  Ama  . . .«  Dim  dSite  aber  so  c«a«iat  sria.  daA  dar  Samsidiaiui  bsi  dar  Tdlaog  auOM  iiad  die  <MUts 


343  TBBOIDOH  ODinBII, 

die  CimMattebeln  den  von  LooM  >)  jUngst  bei  (Miihma  ampktartUi  (Bin.)  Reschildeilea,  indem  tie  einer 
nindllcihen  Pußplatte  aufsitzen,  die  freilich  hier  eine  relativ  bedeutende  Dicke  erreicht  und  daher  eher  den 
Namen  eines  Sm  kf  K  als  einer  Platte  verdienen  würde.  Wie  alle  Cirrusstacheln  sind  auch  diese  nech  der 
Ceschlecbtsöffnung  iun  gekrümmt,  um  beim  Umstülpirn  des  Orj^anes  als  Widerheken  zum  Feslhalien  in  der 
Vagina  dienen  m  ItOnnen.  Wahieod  aber  die  Stecfadn  bei  OreUiuma  mit  einer  dem  DudunoMr  der 
Fußplatte  beinahe  gleichkommenden  Ba^ldicke  von  dieser  entspringen,  sind  sie  hier  in  ihrer  ganzen  Länge 
ziemlich  fein  und  sitzen  den  Cenlmm  der  Platte  auf  mit  einer  Baei*  von  nur  ca.  0,007  mm  Dicke.  Die 
Fußplaue  besitzt  dabei  einen  Durch mewer  von  0,015—0,019  nm  und  ctee  Diolie  wm  on.  afiiA  mm.  Die 
TotallinKe  der  Stadieln  belfflgt  0^04—01045  nun.  Sie  lind  üideaMB  aof  Grand  der  Feinheit  ihrer  Spitic» 
recht  schwer  exakt  zu  mes^t'i;  Iiiv\'endig  sind  sie  hohl.  Wesentliche  DiffeTrnzen  in  ihren  Dimensionen 
in  verschiedenen  Abacbaitten  des  Cirrus  finden  sich  nicht.  Rings  um  Ductus  cjaculotorius  und  Ctrru» 
heohichlet  man  caMieiehe  Gruppen  von  kleinen,  protoplaamatiMihen  Zellen,  welche  sieh  acbarf  |;egen 
daa  Abt^t  den  Innenxanm  des  CirradNuteb  aafllUmde  kcminne  Parencbymgewebe  abheben.  Sie 

acbeinen  rferseltien  Narur  711  =:r:n  wie  dir  «oernannten  Bcgieitzcllen  der  Vagina. 

Die  Hoden  folgen  unmittelbar  hintereinander  in  der  Medianlinie,  und  ein  Stück  vor  der  Kürpermitte 
beginnend,  nehmen  sie  in  der  hinteren  KdrperhUite  das  Mittelfeld  «enigsiens  in  eeiner  hslben  Llnge  in 
Anepruch.  Sie  sind  langgestreckt  und  zuweilen  ziemlich  längsoval  und  gananndig,  für  gewöhnlich  aber 
von  mrhr  unrc^'clrn.ll'tger  Form  und  deutlich  eingekerbt.  Der  vordere  ist  oll  ein  wenig  itleiiier.  Die  Vase 
deferentia  entspringen  von  der  Mitte  ihrer  entgegengesetzten  Längsseiten. 

Den  Keimatock  findet  man  unmittelbar  vor  den  Hoden  rechts  von  der  Hedlanlbie  nnd  banicb- 
Üindig  gelagert.  Er  ist  vfillig  ganzrandig,  und  von  der  Dauchflächc  gesehen,  leicht  quernval.  Der  Keim- 
gang  enfüprinwt  von  seiner  Röckenseile.  Die  Dotierstöcke  sind  mächtig  entwickelt,  und  ihre  Follikel 
erstrecken  sicli  diclit  gelagert  in  den  KCrper&eiten  von  der  Hühe  des  Pharynx  bis  ins  äußerste  Hinterende 
hinan.  Dabei  liegen  sie  sowohl  unter  der  Rücken-  wie  miter  der  Baucfaflache,  und  da  die  Follikel  beider 
Fl&chen  an  den  Körperrcindern  einander  begegnen«  bilden  sie  einen  nur  mcdianwärts  offenen  Mantel  am 
die  Darmschenkel.  Die  Follikel  beider  Seiten  stoßen  im  Hinlerende,  dessen  beide  FUchen  sie  vollsUndig 
bedecken,  zusammen  und  weiter  zuweilen  auch  an  der  Bauchlläche  zwischen  den  Hoden.  Ueberhaupt 
reichen  die  DottenWcke.  an  dieser  KfiiperflSdie  ein  wenig  weiter  medianwArts  ab  an  der  ROckenflIehe. 
Nur  vor  dem  Bauchsaugnapfc  verhält  l-.h  sich  anders,  indem  hier  die  Dottcrstocksfoliikel  ein  über  den 
Vorderrand  des  Saugnapfes  oder  unmittelbar  vor  ihm  hinziehendes,  nur  in  der  Medianlinie  unterbrochenes 
dorsales  Querband  faiMen,  wihreod  sie  an  der  Baiichseite  auf  die  Kdrpeiaeilen  beachrtnkt  snid.  Die  au*' 
führeaden  Ootterglnge  vedaufen  unter  der  RAekenllftdie  tmd  folgen  dem  bei  entaprechender  Aosbildung 
der  DottfrstlLike  ^ew«Iir.liclien  Twui!?,  Die  hinteren  Längsgängc  \ereinigen  sich  hinter  den  Hoden  für 
eine  kurze  Strecke,  um  sich  dann  wieder  zu  trennen,  oder  auch  stehen  sie  an  demselben  Ürte  durch  eine 
Qnerfcommiasnr  miteinander  in  Verbindung,  ganz  wie  BRAUN  *)  lllr  LttHhodmm  gdkitk  (Van  Ben.)  geatADdert 
hat  Den  lAngsgelienden  Dotiergangen  sitzen  die  FoUikel  in  traubenßirmigen  Gruppen  an.  In  der  HOho 
des  Keimstockes  biegen  die  vorderen  und  hintcri  n  I.Snijsgange  jeder  Seite  medianwärt«  und  vereinigen  «ich 
zo  den  queren  Dottergangen,  immer  noch  der  KUckcnfläclie  angelagert.  Der  Zusammenhang  zwischen 
den  inn«K«n  weiblichen  Leitnngswegen  (TaC  III,  Fig>  3)  ist  ganz  der,  wie  ihn  Loois^  hd  Anaelyiladiam 
jMMshflH  Laa.  heschriehen  hat  E«  aind  also  vorhanden  sowohl  em  LAtniaji'acher  Kanal,  der  median  an 

I)  ItaaslodH  am  SeesddMhiOM^  1.  &  pu  466,  Flg.  Taf.  «3. 

3)  llalMr  JNiMiiw  fUl^  f.  J.  Va«  Bm.,  iQs«.  b:  Centmlbl.  l  Bikt.  ctc,  Abt  I,  BA  XXXII,    lDO-809,  t  Tai 
3)  Bciuic«  aw  KcMMwIs  der  OisMaiMi,  in:  gcMsdit.  f.  vnM.  ZimiL,  Bd.  XU,  i«s,  PSb-  13. 
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der  Rackenflache  ausmündet,  wtc  ein  winziges  Receptaculum  seminu.  Von  der  Schalendrüse  steigt  der 
UteriM  b  «bigm  Qaerwindniffeii  nach  dem  BmiehniigiMpii»  empor  nnd  gelit  in  die  dem  mMnnücliea 
KopuUtionsorgane  entsprechend  Icrüftij;  entwickelte  Vagina  Qber,  welche  sich  ein  wenig  über  den  Bauch- 
napf  hinans  nach  hinten  erstreckt  und  vorn,  wie  erwähnt,  in  den  Genitaisinus  autunOndet.  Ihre  Wandung 
beflieht  am  einer  mächtigen  CuticuU  von  ca.  0,045  Dicke,  and  in  dieser  finden  sich  ähnliche  Stacheln 
wie  im  Cicrae  ({(knalieli  eingebeueL  Sie  aiod  Indeaaen  nftdii  gekiflianit,  eondem  völlig  gende.  Ihre 
Gesamtlänge  IietrCist  ca.  0,04  mm.  Höchsten»  ragen  sie  aus  der  Caiirula  mit  <Jen  äußersten  Spitzen 
heraus.  Da  sie  aber  unzweifelhaft  aus  einem  birteren  Material  aufgebaut  sind,  dürften  sie  doch  bei  der 
Kopuletien  aiir  Wirkung  lUMumea  kflonen,  indem  tie  bei  der  Zuaimmenpressung  dar  «ehr  nachgiebigen 
Cndorin  »nn  iHUkem  Ilecwtreten  sebnclit  vcfden.  Die  Ringmuelieln  der  Vagina  aind  ItrtAig  enlnlckidt. 
Aeußerlich  ist  das  Organ  endlich  von  einem  dichten  Mantel  von  Begleilzellen  umgeben. 

Die  Eier  (Taf.  Iii,  Fig.  5)  sind  groß  nnd  haben  eine  Länge  von  0,091— o.t  mm  und  eine  Breite  von 
0,054—0,058  mm;  ate  hesllnen  «be  dieim  Scliale  mit  aebnrf  abgesetztem  und  wenig  gewölbtem  Deckel,  der 
dünner  ala  die  flbrige  Sdiale  ist.  Im  Qnnachnitl  aiiid  me,  was  bemerlienawert  aeln  dfirfl«,  «Ollig  dieiecUg. 

Diese  Form,  die  mit  Sicherheit  anf  ktincr  Srliniir.pfur.f:  'leruht,  scheint  fnr  ftie  s  uire  Sraehgdttdium- 
Oruppe  cbaraliteristisch  zu  sein,  denn  ich  habe  sie  außerdem  sowohl  bei  Leeithodemm  gotiaih  wie  bei 
Bneligeladnm  tUutgmm  (Brm.)  beobachtet  Am  dedteUaien  Bipole  ist  die  Selml«  für  gewlfluillch  mdir 
«der  weniger  verdidiL 

IIb  OrtkoapUm^tmtw  fimtmvmtuK  n.  apu 
(Taf.  III,  Flg.  6.) 

Der  einzige  während  der  sch'.vt;J:^irIiL-n  zoologischen  Polarexpedition  im  Jahre  1900  erlegte  Odobaentu 
nmanu  (WestkOate  Spitzbergens)  beherbergte  in  seiner  Gallenblaae  eine  Menge  von  3—4  mm  langen 
DialmneD,  wdche,  von  der  GrOiSe  abgesehen,  anSerii^  fai  hobem  Gmdt  den  von  mir  in  demadben  Organe 
bei  Phot»  hßthßta.  geftmdenea  ihneUm.  Sie  actiieiMa  aosnangea  ein«  kleinere  nnd  aeblankere  Raase  von 

jciipr  Form  zu  vertreten.  Rfi  c:*>n?iuerer  Unt<»r=tichnnfj  bin  ich  ntin  nt  rfirn  Rp-iiiltste  f;t;komrncn,  daß 
eine  kleinere  f  arallelart  zu  OrUioiplaHckmu  welicus  hier  vorliegt,  und  ich  fühle  mich  in  dieser  Auffassung 
nm  ao  m^  beaMrkt;  ate  län  •ehr  leiebilchea  Vergleichsmaterial  vm  beSden  Formen  mir  an  Gelwte  gestanden 
hat  Die  spezifischen  Dillieieiiaeo  der  kleineren  Form  sind  die  folgenden. 

Die  Länge  überstfij::!  für  gewöhnlich  nicht  4  mm,  niettuüs  uljer  4:5  itii:i,  wechselt  vioImL-lir  zwischen 
diesem  Mafie  und  3,3  mm,  wobei  die  Breite  0,5 — 0,63  mm  beträgt.  Der  Körper  ist  ziemlicb  drehrund 
nder  anr  gans  nnbedeolend  afageplatiet.  Die  Beaiachelung  ist  in  augenfälliger  Wciae  bedeolend  dichter 
ala  bei  der  vorigen  Art  Von  den  Snagnipfen-  ist  der  Banehaangnapf  bei  aUcn  meben  Esemplacen 
ohne  Ausnahme  !»rößer  als  der  Mnnd'iatisrnapf  und  nimmt  dnbet  fast  die  ganze  Breite  des  Körpers 
in  Anspruch.  Sein  Durchmesser  beträgt  0,4—0,$  mm,  während  die  entsprechenden  Maßgrenzen  für  den 
Huadaaugnapf  0,37—0,44  mm  sind.  Das  Verhiltnis  awiadiea  behien  gestaltet  aicb  beüqiidsweiw  wie 
0405:045,  043:0^5,  0,37:04  mm.  Endlich  wBre  zn  erwihaen,  daß  der  Bnuchaaqgnapf  aiemlkh  her- 
vorragend ist,  wodurch  die  K'^rperdiclte  an  seiner  Lagerungsstätte  bis  auf  0,65  mm  steigt.  Der  Phnr.'nx 
milit  im  langsovalen  Kontraktion«zu.siande  0,3 — 0,33  mm  in  der  Länge  und  o^a  mm  in  der  Breite.  Der 
Oesophagus  adidnt  für  gewShnlicb  ein  wenig  lKiq{er  aia  hei  OMatfL  artSmt  sn  aehi  (bts  an  oi,S9  mm).  Die 
Hoden  sind  immer  tief  eingekerbt.  Der  Cirrusbeutel  ragt  nur  mit  einem  unbedeutenden  Teil  seiner  L^lIl^^e 
über  licti  B,ittch>iatignapf  nach  hinten  hinaus.  Srin  Hinterende  liejjt  jedoch  s^nz  wie  l>ri  der  tvpischen 
Art  der  Gattung  mitten  zwischen  Bauchsaugnapt  und  Keimstock.   Letzterer  hat  eine  mediane  Lage.  Die 
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Dotleiitaeke  niclMn  in  der  Baachflidie  dn  v«a%  weiter  iaedkii««rl>  al«  lid  der  anderen  Art,  und  die 
FoDikel  beider  Seilen  b«|;esnen  einender  iuuer  nriielien  den  Hodco.  Zun  daraalen  Qaerbend  voa 

Dotterstocksfollikeln  vor  t*ptr,  Biiuchsnugnapfp  finden  lidi  nar  nnliedenlende  aeiflidie  AmllM;.  Die  Eier 
sind  genau  ebenso  groß  wie  bei  OrthctjU.  arciieus. 

Nacb  den  Mer  gelieferten  Beschreibnogen  durfte  ce  Idar  aeh,  dafi  wir,  wie  aalänKa  aebon  ani^eutet 
wurde,  in  der  Gattung  OrlktyspiaHchmu  einen  anzwtitnlhaite n  Verwandten  der  Gattungen  Braeh^ladium  Lss. 
und  Lteitl>ode*mui  Brn.  ru  erblicken  haben.  Die  L't;b<Tcin^.tininiunj;  j=it  in  allen  prin^ipiclicn  Punkten  eine 
SO  volUtAndige  und  augenfällige,  daß  diese  Behauptung  nicht  austuhriicher  motiviert  zu  werden  braucht. 
Id  der  allgeneinen  Topographie  der  inneren  Organe  ecfaHeOt  sicfa  CVHeijiantJbww  am  nldurtea  der 
nbeiranten  jBraeAye^<}iuJH-Art,  lir.  roekebnini  (Poi«.)  an,  entfimit  eidi  aber  zugleich  sowohl  von  dieaer  Art 
wie  von  den  übrigen  Vertretern  der  genannten  beiden  Gattungen  vor  allem  durch  den  gänzlichen  Mangel 
an  kleinen  seitlichen  Aussackungen  oder  Verzweigungen  der  Daimschenkel  ebenso  wie  durch  die  viel 
kritfligere  Entwidielnng  der  Kopulatinnaov|{ane.  In  dieaen  beiden  Momenten  liegen  alao  die  wicbtl^rtea 
Merkmale  der  neuen  Gattung.  Ehe  ich  aber  ihre  Diagnose  definitiv  formuliere,  sei  es  mir  zueret  gcatatlet, 
einen  dritten  Reprflaentanten  desselben  Formenkreises  in  einigen  Hinsichten  au  besprechen. 

(Taf.  III,  Fig.  7-9.) 

1866  Diitum  geUtitk  n.  tp.,  P.  J.  Vaa  Bvanaii,  Nota  aar  ans  noav.  wf.  da  Diatanw  ate,,  in:  Ball.  Asad.  loj.  de 

Bälg.,  B6r.  2,  T.  5,     95-ri7,  I  pl. 
IWl    DMCMMtan  GolialM  Vax  Bin.,  I/>xmikiio,  Mittctlaogcn  Ober  rinigo  H«1iiiiiilb«n  aua  dem  aadegiiSSikan  Htaasoai  dst 

IJaiveiailit  KriatiuDi»,  in:  VcrhanHI.  d,  biol.  Venrina  Stockbalat,  Bd.  8,  8.-A,  p.  6. 
IMM   teeiOiodemut  np.  iocvrta  (ßoliath  Va.«  Bem.  '!),  Bbai  k,  Oabw  ÜMsaia  fl^M  P.  J.  TaM  Baa.  IfM,  k:  OntnM. 

£  fiakt  cto,  Abt.  1,  Bd.  32,  p.  800—81«^  I  tab. 

Ofaaehon  der  etnzige  bis  jetzt  bekannte  Fundort  fftr  diesen  Riesen  mrtar  den  DSatumen  an  der  afldlidien 

WfSlkiLste  Korwryen-s  Vw^l  |Iif-Typni,  fiiliri-  i<li  .Ii«:-  An  doch  hier  mit  auf,  da  Sie  ala  BeWOlincr  dCC  LAtt  VOB 
[iordisclii-r;  W'.ilriw  licn  viii;:'.', i-ifrj'luift  a..Lh  ticr  arküstln-n  F.iun.t  zugellört 

Zur  «  r^t'.  n,  nur  tiii5  r.xtcncur  und  die  Eier  bi  tn  ffcndtn  Beschreibung  Van  BenedEN's  w.irdni  \  •  m 
LONNBERG  aui  Grutid  der  !.Jnt<>r»uclmng  eines  einzigen  Exernplarcs  einige  vermischte,  teilweise  .lurli  ituseren 
Bau  berCiekÄichtigende  Bemerkungen  hinzugefügt  Der  erste,  der  auf  den  inneren  Bau  und  die  Vt-r\\  aru!ts(  hall»» 
vartdltniaae  der  Ait  Licht  gawoffen  liat,  ist  indessen  BravM.  der  vor  einigen  Jahren  eine  eingebende  Beecbr^bung 
vefOfibndidile.  FteiKdi  wagte  der  VscE.  dabei  okfat,  chie  Idend&dermg  aix  Vitt.  faüsA  Vam  Ben.  vwnnctamen, 
wttges  ge^riaaer  Diffstenien  in  der  Korpeibrafte  und  vor  aBem  ta  der  Lage  des  Banrliis  agaapfsa,  durch  welche 
aieh  SoWohl  <Se  von  ihn)  aelbat  unleiauchten  Eaemptare  wi»  das  LANSTBERGViM  InAvidnnni  von  der  Original» 
beschreibung  Vax  likX'EDEX's  untcrsf hi.>.l<=-n.  \.ali  \"\n  ni  \'Kr>F.M  sollte  nämlich  der  Korp-r  «-inf  Tirfltc  von 
15  mm  errdchcii  uiiu  der  Bauchs.m>{iijb}ji  iiinter  der  iliUe  zu  finden  sein,  während  Tj">NM.i:i<fi  unil  l'.RAt'N 
eine  Breite  von  nur  8  g  mm  gefunden  haben,  wobei  der  Bauchnapf  im  Anfang:  lics  /■.'. •  iti^n  Krr;«  rdiiili  ls 
gelegen  war.  HraIin  neigt  daher  mehr  zu  der  Ansicht,  daß  sowohl  ihm  als  I.r>NNHERG  rir.e  iunlere,  niichslverwandte 
Art  vorgelegen  haL  Wsisdie  systematische  Stellung  dieser  i  i  rtt:  ar.l, 111^1,  so  rrachtt-t  er  sie  als  unzweifelhaft  zur 
Unterfamilie  FmtMiiut  Lss.  gehörig.  Da  aia  aber  in  keine  der  3  damals  existierenden  Gattungen  iSeser  Unter- 
bunUa^  AseAfa,  I^nM«f$k  und  SrwAyefetb'usi  (vermutSch  —  Omynfa  COBB).  eingereiht  werden  konnte,  wurde 
eine  neue,  Namens  Lmlkodmmmt,  gesctaaSän.  Ehie  aweile  Art  dieaer  neuen  Gattung  wlre  dann  nach  Bhadh 
eventuell  im  echten  IHM,  «eUaA  Vax  Ben.  an  erblickan.  ISiatt  Utaift^ea  Untatauduing  dar  Van  BENSDENlacban 
Typ'  II  wurde  es  also  Überlaasen,  an  entsdiciden,  «b  die  nordbdantisclien  Walfiadie  in  ihrer  Leber  eine  oder  zwei 
IjUtomenarten  beherbereen. 

Bei  der  Bc.<r;»  i)  ir;^  der  Trcmatodcn5^irt;iT.!u:,.T  vli  s  Ivopenhagener  Museums  sind  mir  nun  auch  /wni  ( il  iser 
deren  Inhalt  als  DUt.  goliaüt  Vak  Ben.  etikettiert  war.  in  die  Hände  gelangt   Da  daa  von  Van  U£.\Kb£M 
baacbfiabene  Exempbir  Ihm  vom  Kopenhagen  er  Zoologen  ESCBRICHT  abetaandt  worden  war,  ist  ea  ja  nicht 

IJ  LtiL  dniwst  mit  der  i^kictien  Bezeichnung  cntHicic.  £4»weit  14.it  iintJeu  k«uuitc,  tiur  Hnichxttlcke  der  gew^Umlichcn 
AllAla  htpaiica,  was  stchcrUcli  mit  Verweclnh«D|:  von  Eokcttea  zeiaDimrnhangt,  da  es  ja  auf  tinmd  das  BatwkMaagrredaafa 
dieser  Ponn  a  priori  undenkbar  lu  seia  Kbciat,  dafi  WalfiKlw  aiit  ilur  infiziert  weiden  konntco. 
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unwahrscheinlich,  dal';  die  in  einem  dieser  beiden  ülSaer  enthaltenwi  Exemplare  aU  Ko^-peo  zu  betrachten  «nd. 
Leider  könn<-ti  .ib^r.  wit-  mir  Br.  Levuisbk  gltigat  mitnilt,  fKn  ftnfinjrtiniingmin  4h  Muaeiwiii  In  dieser  Rimidit 

keine  Bcstiltiguiig  Ucfem. 

Wie  dem  mm  andh  Min  mag,  f.khc-i  ist,  daß  sämtliche  4  aus  der  Kop«nbagencr  Sammlung  vorliegeiMlM 
EMmpbr«  —  1  unveriettH  «m  JttiiMm^tkrn  mtraia,  Bcrg«n,  nnd  2  auric  vcntOimnelliB  aus  demaetben  Wiite 
ofanft  Aiifaba  te  Etaadorttt  —  dl»  von  LdmoEiic  «od  Bravh  gcidiildirti  An  r^<miMBWB.  Dis  Mdm 
«ivoleiiten  Tien,  wMt»  fp  d«r  Länge  71  reqp.  77  mn  »essen,  haben  eine  liemBdi  gjHnhmtftg*  Bnita  von 
ca.  9  mm.  und  auch  der  Baadisaugnapf  oA  der  Irairs  vor  ihm  gelagertMi  GeaddaeiitaBlfBnig'  findet  aieii,  gmm 
w^j  in  d'.-n  BesdinaNMiKeii  dicaer  beiden  Fondiar  enriOmk  irird,  ein  StOdk  luntn-  dem  Jkabag  dea  nraMen 

Ki"'rper<lritte!s, 

fc  Exi-':7ipliirf  ;i,;.s  di-tf.  /..'i  l  irischen  Röchsniutoutn  tu  S\r^:kh' Av.i  in  IVr^cn  lu  /wd  vcrs-Lhic-dcncn 
lialen  gesiunincdt,  ohne  Angabc  aber  des  Wirtes  —  gehören  auch  unzweiieibah  derselben  An  an.  Bei  oacr 
Xnperiänge  von  6j— ;o  mm  überstieg  die  fOr  gewohnlich  in  der  Hodenregion  zu  ftldeade  Mailiaaliiralte  nidlt 
lo^  mm.  Die  Lage  des  Baucfaaaugnapfea  war  bei  skmüicben  die  oben  ang^gsben*. 

Db  akb  dto  6  vacacUadenaa  Ftanden  entataffimaadan  LabanSriman  aoa  WaUachen,  dia  In  spneiw  ZA 
tioteraucbt  wurden  —  daruuter  die  mttmMUbm»  Koppen  des  KofKalngcner  MnaeuoM  —  «tattldh  von  der 
Origlnalbeacfarelliung  in  oben  erwdinterWebe  abwefdien,  uraJk  man  riäi  w&lEneh  fragen,  «b  nieiit  die  Erklinmir 
dieses  VcrhSltniss'-'s  d.irin  ."j  f::jd<.-n  ^r'.n  kfinntc,  diiß  ein  hinten  \crstümmfltcs  Kxcmplrir  Van  BenEDEN  vor- 
gelegen hat,  und  in  der  That  scheint  r.-.ir  d.e  von  diesem  Verfasspr  geli-fertf-  l  igur  nicht  un(reeignet  zu  sein, 
diesen  Verdarlit  yu  Mützen.  Ich  gliiibf  d.duT,  d.'ii'i  nii-.n  Iiis  .ujf  \\ir:rri~,  f;:r  die  zuerst  vr.  BkaL'N  iuj^f'.dirlirinT 
geschilderte  Form  den  Namen  Dist.  gottatit  Van  htsi.  ziemlich  ruhig  in  Atupruch  nehmen  kann.  Würde  ca 
sich  später  gegen  alle  Vermutung  herausstellen,  daß  eine  zweite  Art,  auf  welche  die  Beschreibung  VaJI  BmEIMSN^ 
vöIUg  pait,  thamtcliKcb  ebenfaUa  dia  Walfitdilebcr  bewotant.  lAflt  «cb  ja  eine  NameneAndenns  läachwer 
vontebmefl* 

Da  mir  kein«  beaaer  konservierten  Esamtdara  ra  Gdiota  standen,  sondern  mar  demüch  altes  Spiritua- 
msterial,  Mn  tcli  in  der  ErforwJiuiig  dca  inneren  Baues  unserer  Art  nldit  weeentKdi  wettar  gekommen  ala 

Br.'i;  N  lind  ^.11:11  nur  unter  Bestätigung  seiner  Angaben  einige  zerstreute  BeroerViJic,,;eic  namentlich  in  Bezug 
auf  den  bi;,lier  ur.ljekuniiten  Bau  d«r  Endteile  der  männlichen  Ausführungswege  hinzufügen.   Die  beigefügt« 

Brauk  beschriebenen. 

Der  bandfcrmige,  vorne  breit  il1^L;e^ur:dete.  nach  hinten  zu  unter  allmählicher  Verjüngung  meiir  epiti 
«uelaufande  KAtpnr  ist  in  donoventraler  Richtung  sehr  stark  abgeplattet,  und  zwar  au  einer  IKcka  von 
hödtatena  nur  tfi^iß  mm.  Den  Mundaangnafif  finde  idi  genau  ao  gnÄ  wie  ea  BRAVR  aogialrt;  den  kleineren 
Baudmapf  dagegen  dn  wenig  grofler,  indem  er,  auf  Sclmltten  gcmeaaen,  dne  Unge  von  tjt  tarn  and  dne 
Tiefe  vom  1.6  nam  aufwdtt  (Durduneieer  nadi  Braun  14  mm).  KMne^  In  QoeirrilMn  gealdlte  SdAppdten 
habe  ich  am  Vorderende  einiger  Exemplare  bemerkt  Möglicherweise  stellen  sie  die  letzten  Spuren  einer  auf- 
gelösten Hautbewaffoung  dar.  was  um  so  mehr  wahrscheinlich  erscheint,  als  ja  »amtliche  verwandten  Formen 
der  (  lencrii  Jlmrhji'ltuimm  und  OrttiD-iplanehntis  eine  lie..,(.ichelte  Haut  besil.'en,  r)er  rtiisl.iml.  d.d'i  die  Walfische 
fQr  gewöhnhch  erst  einen  oder  nivUrere  Tage  nach  ilircm  Tode  zur  Obduktion  kommen,  würdu  solchenfalls  das 
Abfallen  der  .Stacheln  leicht  erklären.  Den  Pharynx  finde  ich  t,5  mm  lang  und  0,95  mm  breit;  der  Oesophagus 
ist  von  der  grofiten  Kürze,  ganz  wie  bei  den  Brachycladien,  fdilt  aber  nicht  gänzlich,  wie  es  Bkavn  angiebt. 
Sie  arhianriifOnnige  Sammelblas«  des  Exkretioas^tem»  erstredtt  aidi  an  der  ROdcenadte  bis  beinabe  in  di« 
HilAe  dea  Kdmalnrkee.  Die  Endttila  der  nUbinKnhwi  AuaRlhrangawege  (Tat  JU,  Fig,  ^  verbaltan  ddi  andi 
ganz  wie  bd  den  Brachycladien.  JXm  weiten  Sawenlwler  veninlgän  sidi.  wie  gawolniKdi.  erst  unmittelbar  vor 
ihrem  Eintritt  in  den  Cirrusbeutd.  Letzterer  tat  von  gedrungener  Keulenform  und  ragt  nur  unbedeutend  (um 
ca.  I  mm)  über  den  Bauchsaugnapf  nach  hinten  hinaus.  Sdne  Muskulatur  besteht  aus  einem  inneren  Mantd 
von  dicht  gelagerten  Rimrfiiicm,  denen  ifiiirlRlie  Längsfasem  nach  aiilVr  /j  fijli^'en.  Der  yri  Pte  Teil  des 
Cirrusbeutels  bis  zu  gleicher  Hohe  mit  dem  \'crderr.inde  des  Bauchsaugnapfes  wird  (wenigstens  bei  aufgestülptem 
Dmis)  von  einer  großen  ungewundenen  S..ni(  ti!il.i-,e  ^^ünzlich  ausgefüllt  Ihre  W'andungen  zeigen  dieselben 
Muskelschichten  wie  die  des  Cirrusbeutels.  Der  Cirrus  zeigt  keine  besonderen  Merkmale  und  ist  bei  allen  mir 
vorliegenden  Exemplaren  in  einer  Länge  von  3  —  4  mm  aus  der  kurz  vor  dem  Baurhsaugnapfe  gdegenen 
Geniial&lbitQg  bervotgeetolpt  Die  wenig  entwidceite  Vagina  moadet  neben  dem  münnlicben  Lettungsappaiat 
tn  dnen  &Khen  Genitdiiniia.  Wae  die  inneren  weibndien  Geidtaiien  beiriflk,  ao  wflra  an  arwalmen,  da0  «in 
LAi'KKK'scher  Kanal  existiert  während  dagegen  von  einem  Receptaculum  seminia  in  meinen  Präparaten  nidita 
zu  entdecken  war.  ohne  daß  Ich  freilich  deswegai  die  Möglichkeit  gänzlich  abzuweisen  \'ermöchte,  daS,  wie 
bei  den  verwandten  Formen,  ein  .s 'Ii  i.ei,  •.  r;  t,'""'  n n bedeutenden  Dimensicner.  \frh.inden  sein  kmntr-  Der 
Keimgang  entspringt  von  einem  dorsalen  Buckel  des  sternförmigen,  im  Verhältnis  zu  den  Hoden  sehr  winzigen 
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KafamtodCM.  Aehnllche  Variatkm«n  im  Vedinil  dar  lOKkm^ülaäigm  Dottargtag«,  wie  «w  vgn  Bravk  angegafaan 

werden,  habe  auch  ich  beobachten  können.  Die  nUnidi  vorturadencii  ^er  (Taf.  III,  Fig.  9)  menen  in  der  I  Jnge 
ca.  o,t2  mm  und  in  der  Dreito  ca.  0,075  mm;  ich  find«  ile  also  «in  bischen  fpuBer  aU  BRAUK.  Sie  sind 
S'i  ^ri'li.iLiu  »it-  <c})  (i\i<-n  fQr  Orthosplaneknui  geschildert  ha}.»;   besitzen  dieselb«  dicke  Schale  und  denselben 
dreieckigen  QuoracKnilt.    E«  würde  f,i»l  (fenQgen,  die  Eier  beider  l'ormen  verglichen  zu  haben,  um  ihrer  naiteo 
Vetwandtschaft  sicher  zu  sein. 

Außer  in  Balaeuoytera  rosbrata  Fab.  ist  die  Art  auch  in  BaL  boreaii»  Le&s.  gefunden  (Braun). 

Was  die  verwandtschaftHdien  Beziehungen  der  Gattung  LecitMhnuu  anlangt,  so  kann  daraber.  ule 
geoagt,  aar  eine  Moinang  hamchan,  nAmlicb  d^  ain  aidi  den  Gattttqgian  OrUta^pUmcktutt  mihi  imd  vor 
allem  BnOfdaMiim  Lss.  iuBemt  mg  anaciiüaflt.  Sie  hBantit  aegar  gwis  einfadi  ale  tüw  Kopie  in  groflafMB 
Format  von  etaer  Alt  der  leBtetwi  Gattung  {Br.  rotktbrmiü  dabei  ausgesdilaaaen)  gdtoen,  wenn  nur  von  der 
Starkon  Veraateiimg^  sowohl  der  Darmadienkel  wie  der  Ketmdraa«n,  besonders  der  mlnnHchen.  abgeaeiien 
winl  In  diesen  anatomischen  Differenzen  sind  dumn  u  h  <li<!  llauptmcrkmnlc  ilcr  Giittunp  Lcritkodetmut  zu 
erblicken.  So  begrOndet,  Mst^nt  sie  nur  vOlUg  berechtigt,  und  zwar  dQrfte  hierliei  die  Verästelung  des 
Damee  In  den  Vordetgnind  zu  ateUan  ada 


Wie  in  vorigen  achon  bemerlit  wnrde,  edieinen  mir  die  Gattungen  Bnuf^ftUdum  und  LttUhoimuit 

zusammen  mit  dem  hier  neu  geschaffenen  Orlhosplandinus  einen  aehr  wohl  geschlossenen  Formenkreis  ZU 
bilden.  Im  bisherigen  System  sind  indessen  die  beiden  ersteren  mit  den  Gattungen  FateioUi  I  rv  rmd 
Faieiolopti»  Lss.  zu  einer  Unterfamilk  Fa*cMma«  Lss.  zusamaiengeatellt  worden.  Wer  aber  sämtliche 
dieie  Famen  gcnaa  vergleklit,  moS  mit  Notweodiglcelt  bermifiBden,  dnA  aie  iicli  denilicli  anf  swai 
diatinkte  Gruppen  verteilen,  welche  durch  eine  viel  tiefere  Kluft  voneinander  getrennt  sind  als  die 
GHttunf^fn  innerhalb  [i-Ji:r  Cru[j]>c  unter  sicli.  N.ii:h  niL-incni  Dafürhalten  müssen  diese  Gruppen  im 
System  als  (Jnteriainilien  zum  Ausdruck  gelangen ,  und  zu  diesem  Zwecke  beschränke  ich  die  Unter- 
finB^ie  JFawi'aü— »  anf  Amefai  nnd  AMftfsfitt,  während  ich  fllr  die  abrigen  3  Gattungen  die  mne  Unter> 
fiunüie  Brmkf^niikm  etabliere.  Am  allerschärfsten  tritt  der  Unterschied  zwiscliea  dn  beiden  Gruppen 
an  den  Eiern  zu  Tage^  Diese  weisen  nümlich  inneifaalb  der  Brachycladiinen  den  von  mir  oben  sowohl 
bei  OrOm}ilattekmit  wie  t)ei  LecUMemu»  geachilderten  Bau  auf,  der  nach  den  von  Poiribk')  gelieferten 
Figuren  den  beiden  von  ihm  beadiriebenen  hierher  gehörenden  Alten  auch  aukommt  und  alao  uaiweUiel- 
haft  für  die  ganze  Gruppe  charakteristisch  ist.  Bei  den  Gattungen  Fn»ciola  und  Faseiolopsis  sind  die  Eier 
dag^^ien  gana  andera  gebaut;  aie  aind  sehr  dQnnachalig,  von  rundlidiem  Queracbnitt  und  besitzen  einen 
Deckd,  der  sidi  wwohl  himiäitfidi  ariner  Form  wia  aeiiMr  Dicke  n  volHconmea  der  abrigen  Schale 
anscbließti  daS  «r  afch  nur  durch  dca  Deekdiiß  venTtt*).  Andere  widitiga  anatomiache  Diffierenien  nrisdiea 

den  beiden  Unfrrfamilier.  fimien  wir  in  der  Körpergeslalt,  im  Bau  ficr  KxkretinnüWnse  un:l  in  Bn-as^ 
daa  Keoeptaculum  seminls,  das  nur  den  Bracbjrdadünen  zukommt.  Auch  der  Dann  ist  in  beiden  Gruppen 
nach  einem  verachiedenen  Prinap  gebaut  Bei  den  BnclijdadiüieD  iit  er  H*flSmyg  mit  knraen  vorderen 
und  langen  hinteren  ScheiüM&f  bei  den  PaadolfaMa  dagi^n  in  der  gewOlBilichen  Weise  einfiwli  gegabdt 
Daß  die  vorilfrsitPn  Seitenaste  des  /'«weiofa- Darmes  nicht  als  den  vorderen  Darmblindsäcken  cirr  Rrnrh}'- 
cladiinen  homolog  zu  betrachten  sind,  finden  wir  nämlich  bei  einem  Vergleich  der  beiden  Gattun|;en 
FaatUlBimu  und  CVftaayfaiifl>ne>i  welche  jede  in  ihrer  Gmppa  durch  den  Mangel  an  aekundSren  Darrn- 
au.ssackungcn  die  Grundform  des  Darmes  illustrieren.  LOOSS^  verteidigte  seiner  Zeit  die  Bcrechtigllilg 
seiner  Gattung  £nehgeladitm  gegenaber  f  amoia  vomefamlieh  unter  Hinweis  darauf,  dafi  die  bei  letalerer 

I)  Tn^matod«  nouv.  ou  pi'U  connus,  in :  Bull.  Soc.  1'hilom.it.  Faru,  S6r.  7,  T.  .\,  taU.  4,  Hfcj.  3  u.  5. 

3)  VgL  LOüüai,  Von  Wdmcni  und  ArthrapcHlen  hnvorgeruieae  KricranlcunKen,  in:  iUiulbacb  der  Tropcokraaklicit«), 
bcr«u«B^baa  ven  C  UKtm,  Bd.  I,  I.ci|»iK  ifOS,  Ttt.  tX,  Fig.  3P-4. 

3)  Kabn«  docad  ata,  in:  CentiaiH.  l  BOA  alb,  Abt.  t.  Id.  XXU,  1901,  p.  m8L 
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Gattnng  voriumdene  tiefgehende  Spaltung  der  Kdmdrllwn  vnA  VcrtaldimK  der  DamacfaeDhel  bei  AwAr- 
cMbm  dnrdi  die  Einkcttnuigen  der  Hoden  resp.  die  AmibuchtiiiBgen  des  Dmee  efaileer  Arten  nw 

anfieJeiuei  seien.  W,"is  ab?r  atis  einpr  Tirarh^fh/Uvm  ■  \rt  wird,  wenn  dipsr  Andrutunpen  sich  wt-iter 
entwickeln,  ^'issen  wir  nunmehr,  nachdem  Diil.  goliath  genauer  bekannt  geworden  ist;  es  entsteht  dabei 
keine  IMiib,  eondem  ein  LuüMumm.  Die  PerAlleleteUung,  «eiche  diese  beiden  Gettnngen  elao  so 
etnender  einnefamen,  dflrfte  eneb  geebnet  icin,  lu  zeigen,  dAÜ  ein  verschiedener  Bautypas  beiden  Formen- 
kreisen III  Cninde  liefet.  Nach  diesen  Ati«einander«etj'ijn{;en  [»ehe  ich  dazu  vAh-t,  die  Di:ij;nL:.st-n  beider 
Untcrtamilien  zu  formulieren,  wobei  ich  indessen  eine  ihre  gemeinsamen  Merkmale  zusammenfassende 
PeBiiljien<fia|piQee  vommeelaa. 

Umeiiemllie  FudalMM  Lee. 

Große  Distomen  mit  breitem,  flachem,  blat(arti(;cm  Körper  und  beschuppter  oder  glatter  Haut. 
BauchsanjjTiap?  dein  Vi>rdetende  stark  ^;ennhert.  Diiriiistfi^n!;trl  einfach  p;ej.'ahoIt;  wenn  verzweigt,  haupt- 
sachlich nur  mit  auücren  Scitenästen.  Exkretionsbiase  reichlich  verästelt.  Receptaculum  seniiniit  fehlt 
Eier  eebr  dOottedMlig,  mit  einem  Dedtd,  der  den  betieffiBoden  Pol  des  Eies  legelnafiig  efaecblieüt  Ihr 
Quencbnitt  ist  rundlich.   In  der  Leber  und  im  Darmkni  il  von  Saugern. 

Typische  Gattung:  Fa»eiala  Li».  Weiter  gehört  hierher  Fateioluptit  Lss.,  ebenso  wie  allem  Anschein 
nach  das  noch  ungenügend  bekannte  Disl.  raOumim  Poir  ,  das  Typus  einer  eigenen  Gattung  zu  sein  scheint. 

Unterfamil-e  Brachycladiinae  n.  subfam. 
Mittel-,  zuweilen  riesengroße  Distomen  mit  langgestrecktem  Kürper,  der  sich  stärker  nach  hinten 
eis  nach  vom  verfangt  Heut  albeitifr  mit  krlAigen,  gekrOmmten  Stacbeln  besetit  (audi  bei  J&wiftadiiwni?). 
Dnim  H-färmig  mit  kurzen  vorderen  Blindsftcken ;  wenn  veisweigt,  sowohl  mit  inneren  als  äufSeren  Seiten» 
ästen,  Exkretionsblase  einfach  schhnichfffrmic  ohne  Verästelunpen,  den  Keim^lock  erreir  hend.  ReceptKculum 
seminii  vorhanden,  freilidi  von  sehr  winziger  GrOße.  Eier  mit  dicker  Schale  und  emem  dünnen,  fa»t  platten 
Deckel  Im  Queraöhnltt  sind  sie  dreiediig.  Bewobnen  dl«  Leiter  von  Wamaralafcetieren  (Pinnipedien  nnd 
Cetaceen). 

Typische  Gattung :  Jiraehydadium  Lss.  ■).   Weiter  gebOren  hierher  die  Gattongen  LteUMumt»  Bin. 

und  Orthosplanchnus  mihi.    Es  folgen  hier  ihre  Diagnosen. 

C.ntrong  ürnrhyrtn'tinm  t_ss, 
Körper  0—14  mtn  lang,  riiübig  ah|!;epiattet.   Darm  mit  kleinen  seitlichen  Ausbuchtungen.  Keimstock 
und  Hoden  «nveimirrigt  CSrnnbewtei  eebr  klein,  den  BauchssuKDajif  niebt  nach  bintea  sn  abewageud. 
Kopulationsorgane  wenig  kräftig  entwickelt,  ohne  Bewaffnung.  In  Zahnwalen.  Typische  Art:  Br.  palliatHm 
Las.  Oer  Gattuiy;  gehören  femer  an:  Jir.  Mutgmi  (Brn.)')  und  &r,  rcdbtbnuü  (Poia.)').  Als  eine  nicht 

1)  Mit  ilir  iit  bekumilkli  die  viel  mere,  aber  uuordcbcad  b«KrSBdete  Ga»mt  fl>mt*l>  C0B8.  iltf  aller  Walndick» 
iclheit  tuKk  «ynoajm 

2)  Hiermit  %yiumym  ist  Utloma  Irmiiratlr  Ol-fA.  (Bidr.  tili  Slundindvicn«  heluiinthfauna,  II,  in :  K.  Sveiukt  Vet.'Akad. 
HmdL  SlcKkholm,  Bil.  1^  No.  12,  p.  t/i  atx.  Rvn.  1819. 

3(  Lo"«  I,.ü  (Tri  luatoclfr.  Sf'fj.i  liiMIti-ti-ti,  1  r.  [-.  811I  dic*e  Alt  als  ein  allem  Anscheine  nach  der  Gattung  ßf  n  ^'V- 
elaJium  fremCi  >  11.  n  i-i.t  l.r^i  und  ihri-  Aussi  hei  inii-  .lailcr  10  Aussiclit  gestellt  Es  ist  mOKlich,  daß  ein  soklies  VctKilji' 11 

sich  mit  der  /-.cH  1  .  h:ii  rt  t;t  ri  liül.  Unsere»  jeuigeii  ktijir.iLii  dlesrr  Forw  «nd  Bbrl(;ens  der  gaoKn  Unterfamüie  cnl»!  tu  lit 
indewen  die  vlu  tui:  jcln-'i  ite  Systematik  am  besten.  Eine  aut  hr.  r'j.  i,,ii  „ii^  i',<:^t'Az\üt-tij  vierte  GattunK  wlre  nlmlicfa  den  Ubri>:i:a 
■uf  prinzipielle  anatuiuiä^iiiC  Oitfcrcnien  gegründete»  nicht  giucbwerttjc  wurzle  küii&«quL'n2  nach  »ich  ziclien,  daß  sowohl 
Ltrtthodttmiu  als  Orllnitplttnelimu  in  systematischem  RanK  einen  Schritt  nach  oben  lu  Unteriamilien  lu  beffljdem  seien.  Weiter 
bltt  ib*  neuikh  von  ÜKAUX  (Ueber  ÖMn/ixia  obhm/a  CoBB.,  in:  CeotraibU  t  Bakt,  Abt.  I,  Dd.  XXVUl,  1900,  p.  249t)  gesciulderte 

JK  aN^afiii»  liiailclitflelt  4er  VvvMUeteag  44i  m  dea  Biuchaimaapf  grappintM  Oigaakflnplnei  aadi  wm  aaiQcfllir  die  Mhle 
iwiithia  tt.  ptUhbm  md  Br.  ni!fcliii»f. 

44» 
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ntUUg  siclMi«  Att  dürfte  dag«R«n  Br.  MjAini  (PotR.)'^)  >»  betiaehtcn  aein.  BiHUteh  Ande  ich  adir  wafar- 
•DbriDKch.  daß  das  sehr  ungenügend  bekannte  Bist.  nn4«r»m  Cobb.*)  aus  HMamita  f—^i'wi  aidl  bei 
Reuinierer  Unteraucfaaog  als  eine  BrackfcUulmm-Ait  entpoppeo  wird. 


Körper  ca.  60— So  mm  laog,  stark  abgeplattet,  bandförmig.  Darm  mit  verzweigten  Seitenästea  oacb 
beiden  Seiten.  KeiniatodK  nod  Hoden  veisweigt  CicroabeaM  den  Hinlernuid  dee  BnudnaugiHipfea  ein 
«flUK  überragend.  KoputatiooBCMifane  unbewaffnet  In  Baitenwnlen.  Bniige  und  typische  Art:  Lue,  ftüaA 
(P.  J.  Vah  Bbn.). 

Körper  ca.  3—7  mm  lang,  wenig  abgeplattet.  Darm  ohne  Aussackungen  oder  Seitenzweige.  Keim- 
Stock  und  Hoden  unverzweigt.  Cimisbeutel  den  Hinterrand  des  Bauchsaugnapfes  Oberragend.  Kopulations- 
otigineeebr  iträftig  au^ebildet  and  sowohl  Cirrus  wie  Vagina  mit  kräftigen  SUcbeln  bewaffnet.  In.Pinni- 
pedien.  Typiadie  Art:  Ortk  tnUim  niliL  Weitere  Art:  fiML  fraUumlm»  mihi. 


tW8  e  p.  INMhhc  afpeniietllatHm  Sm»,  Ouwa,  Saleeoa  iaktk  bas  ahaadieafiake  IwlaSakar,  Ja:  Landh  Uair. 
AmHaiH,  Tai  4,  p.  4«. 

iMt  (•  f.t)  Jirtannai  affmuUuihUuii  Rtm.,  Lbtixbbn,  anmlaBda  TNmaMd&nna  «lOk,  L  a  68. 

Gegen  Montickt m')  Itann  i  h  ili«*  von  JUEl. ')  au'^p'sprocVif^np  V'ermittünfj,  daß  die  von  Lbvinsen 
unter  dem  alten  Koilektivnamen  ßistomum  appnuUeulalum  kurz  erwähnte  arktische  Trematodenform  doe 
lieaoDdere  Art  danlellt,  definitiv  beatttigen.  Zwar  liegen  mir  Itaine  Typenexemplare  vor,  im  Magen  mehrerer 
von  dei  --ciivvedisfhen  Expedition  im  Jahre  1900  an  der  grönländischen  OstkOste  (Franz -Josephs- Fjord) 
gefischten  Polardor^chr-  iOixdus  aaida)  habe  ich  aber  nach  der  Hcidikelir  eine  kleine  Hemiuride  iUHfirnUfj 
gemacht,  welche,  ganz  wie  die  von  Lbylnssn  in  Qadus  imrrhua  i.  omk  und  CoUu*  $eorpm*  an  der 
Weadtflsle  GrBnIanda  ijeAindene  Pom,  unter  anderem  dnrcb  ein  umgeltebrtea  OtOAenvecbaltnis  zwischen 
den  Saagnäpfen  von  Olsson's  typischem  „Di-^l.  niii  -ndieulatmC'  [//««lur««  oommunfa  mihi ')]  abweicht. 
Daß  es  sich  also  hierbei  um  dieselbe  Art  in  beiden  Fallen  handelt,  ddrfte  kaum  zweifelhaft  «ein.  Sehr 
wahrscheinlich  ist  feiner,  daU  die  von  Olssoh  erwähnte  abweichende  ,fiist.  af>j)mdkuiutum"'Vorm  aus  Oadu$ 
wrfenMiiaiw  mach  m  deiselbeo  Art  su  reebnen  iat  Dna  Giofienveililltnia  der  Sei^ipfe  deutet  dnnmf  liin. 

An  der  schwedischen  Westküste  ki  inmt  itiesi:  Ait  rlagcgcn  nicht  vor'). 

Die  Lax^c  achwankt  bei  meinem  etwa  anderthalb  Outaeod  Exemplare  umfeasenden  Material  im  maßig 
ausgestrediten  ZuataDide  nriatäuB  l  «ad  mm.  wobei  Ihiette  des,  wie  mmst  bei  den  Hemiuren, 
dnihmnden  KOrpeis  unecBttir  ein  Dritte  davon  betrHgt  Zwar  sind  dieae  Individiian  alle  mit  Eiern  geflUh 
und  scbeineo  vOlUg  leif  an  aein,  doch  ist  ea  Irnmeibin  sehr  rnttKlidi,  daß  die  Art  etneniebt  ao  unbedeutend 

1)  Ui  bta  aamUeli  nkdii  vatUg  abcrzeugt,  dufi  Br.  Mfkkii  nicht  mit  d«n  linwcWicB  WM»  mdünatMadea  Br,  jMifMiini 
•W  Bude  mMiBuiMiMlen  kDanle,  Die  Differenz  io  der  Foim  der  Hoda>  ditifte  flkr  im»  AoMiaandOTlidtca  der  blidia  AittB  lonm 
K)nSg«n.  WetiiKStensi  lialÄ  ich  bei  OrtluupioHrhnut  »rtuctu  ab  uiul  zu  liew.ti.  "n  ^^in-nindigc  HodeD  beobachtet.  Auch  die  Qbrigen 
von  PoiKIKH  angeführten  Untenchiede  lind  von  ziemlidi  zwei/ethalter  Nüti  r. 

2)  Tfcnutodc  Pjiriiflte»  from  Ihe  Ualphins  of  the  Gani^ex  etc.,  io;  JdUiii.  Liiu,  Slc  [,oadon,  ZooL,  VoL  XIII,  187«,  y.  46, 
1*  "O.  fig-  3- 

3)  Oscrnrazioui  iat.  ad  alc.  ionue  del  geo-  AftMema  Um.,  io:  Aui  R.  Accad.  Sc.  Toriiw,  VoL  XXVI,  1891,  S.-A.  p.  15. 
41  Beitrage  xuT  Aaaloaiia  dw  TnaiaiMlenKaKaB(  AfMmmm  (Dm.),  lai  BIh.  X.  9««ntiia  VabAkad-  HandL,  B4.  XV. 

Aid  IV.  No  fi,  p  7. 

5    Sirjic  STM  ]:.  351. 

biäpälL-ret  Zusati:  In  der  TremWodcininiinhiBg  das  Kopeatugeocr  Uuscums  bab«  ich  ii|idUc(  ein  paar  Exemplare 
der  Art  asKeBedieit.  die  im  Haade  traa  n|«tt  MMmtdk*  lu  Skacm  {Neid^ilie  Dlatoark^  gaaiandt  warn.  Sia  «nnichMa 
«faw  Lla^  vea  1.75 


Gattung  LecUhoAemtu»  BsN. 


17.  jB«N4««r«M  levtfiMWi  n.  sp. 

(Ta£  IV,  n«.  3.) 


Die  TVoMiodM  des  wMttkcn  Ccbhici 

grtifler«  Ubige  »irelditn  könnte  Bei  d«n  Heniiwm  adwint  nämlich  die  Produktion  voo  Eiern,  wenn  «mnnl 

begonnen,  sich  ungemein  schnell  zu  vollziehen,  weshalb  Exemplare,  die  selbst  nur  ein  Drittel  der  definitiven 
Größe  erreicht  haben,  schon  den  Ein  i nick  vttUig  ausgewarh-?f>Tier  Individuen  machen').  Ein  Schwanz  fehlt 
unserer  Art  ebensowenig  wie  allen  anderen  Hemiunu- Arten,  er  ist  aber  viel  weniger  entwickelt  als  bei 
'diewii.  In  de»  eiBgengencn  Zustande^  worin  «r  ikh  bei  «Neil  mehMa  Bnmplann  befindet,  betiflgt  sefaM 
Ltoge  nur  0,1—0,13  mm.  Mag  sein,  daß  der  SchwWz  der  Hemiuren  ein  sehr  kontraktiles  Or^an  darstellt, 
unzweilelhaft  steht  er  doch  bei  H.  Uvinseni  an  Lflnge  weit  hinter  dem  der  übrigen  mir  bekannten  Arten 
4er  Gattunjf,  ganz  wie  in  entgegengesetztem  SUnne  unter  den  Lecithochirien  Lee.  ftaifomu  Lhe.  auffallend 
von  den  verwandten  Formea  abweicht.  Die  Unge  dea  Schwananhangea  acheint  damnaöh  elMr  ein  Att- 

4Us  ein  Gattiimjsmcrkmal  zu  sein. 

Die  Haut  des  eigentlichen  Kfirpers  ist  ganz  in  der  für  Hemiuren  typischen  Weise  geringelt.  Nach 
Lxvimni  wiren  dieae  Ringfatten,  mit  Auanahme  der  liiiitenten,  in  feiheoweue  alelMBde,  breite,  piattei^ 
ftnnige  «Zlbne"  mit  abBerwidelen  Ediea  tmd  iinebeiieol  llande  an^eUM.  Etwas  detaitigea  habe  ieb  audi 

selbst  bei  mehreren  Hemiuren  beobachtet,  und  zwar  bc5ontl<T<;  bpi  dem  im  fnlB-endpn  Kapitel  behandetten 
BrackjuiMliiu  crmaUi»  (RuD.),  ich  habe  aber  zugleich  immer  konstatieren  können,  daß  es  sich  biertiei  um  eine 
vCHIig  «ekundtee  Eneheinung  handelt  Di«  ftaglichen  Zttme  oder  Schoppea  entatdien  ninlich  duidi  dne  Zer» 
beistung  der  Ringfalten,  die  freilkb  oft  in  sehr  regelmBfiig  angeordneten  Queireihen  too  Schlippen  nsultieit. 
Nur  die  vordersten  Falten  in  der  Gegend  des  Mundsfiiif^napfps  pflegen  immer  unverändert  zu  hr5te»i!>n.  Bei 
meinem  Materiale  von  U.  kwmem  habe  ich  inde.i»en  diese  Zerspaltung  der  Falten  nicht  beobachtet,  sie 
dllTfte  wohl  aber  «neb  hier  vorkonmen  haanen^). 

Von  den  Saugnäpfen  ist,  im  Gegensatz  zum  diesbezüglichen  Verhalten  bei  den  anderen  naber 
bekannten  Arten  der  Grittunt^,  der  Muriilsiiipnapf  rir.  wenig-  ;^r'ißer  als  der  R.iuchsaLi<jrnapf.  Ihre  Durch- 
messer betragen  beispielsweise:  0,14:0,11,  0,17:0,14,  0,3:0,17  mm.  Der  Bauchsaugnapl  liegt  am  Ende 
dea  enien  Vienela  der  KdrpaUnge.  —  Am  Verdaunngaapparat  fdilt  ein  Piaepliwryni,  wie  tausk 
anscheinend  sonst  bei  den  Hemiuriden.  Der  kugelige  Pharynx  mißt  im  Durchmesser  0,06 — 0,085  nim. 
Ein  Oesophagus  ist  vorhanden,  kaum  aber  von  der  Lftnge  des  Pharynx.  Die  Darmschenkel  verlaufen 
bis  ans  Hinterende,  dringen  aber  in  den  kleinen  Schwanzanhang  nicht  hinein.  —  Vom  Exkretions* 
apparat  hid>e  ich  niditi  beobachtet,  uniwaileihaft  ist  er  aller  nach  dem  gewfihnlieben  Heminren^pua 
gebaut  mit  Sp:ittang  d«s  «npaaien  Stantnw»  awiadien  den  Hoden  und  VareiniguqB  der  betden  Seheokel 
dorsal  vom  Pharynx. 

Der  Geoitalporna  findet  aich  median  am  HintHrande  dea  MnodaangnapfiBa  md  leitet  in  den  filr 
die  Heohireo  charakterietiachen  rBhreotttnnigen  und  von  entern  nCirniabeatei**  nmaehloaienen  Genitalainua 

ein,  der  je  nach  dem  Kontrnktionszustsride  des  Vorderkörpers  sich  nach  hinten  his  7uni  Vorderrande 
oder  Centrum  des  Bauchsaugnapieü  eistiecki  und  sich  dort  in  die  Leitungswege  beiderlei  Geschlechts 

1}  So  niide  idi  von  dem  ecbtco  Htm.  apptmiimlalHi  RuD.  aus  Jtota  /inte,  der  eüie  LSuge  MB  3,5  mm  etreicbt,  nur  1,1  uini 
lange  lüicmpliirc,  deren  LltmiMwindangen  schon  xoa  Einussen  gSnzlich  rrflllU  sind.  Ein  0,8  mm  Unf;e>  Tier  hatte  difcegen  die 
Eiproduktion  vrh  nirht  hi-g- nn^  n,  ftn  diesen  Manen  ist,  wir  .ir.rh  suiurt,  der  Sdiwanz  nicht  mltein^rechnet.)  Nach  den 
cpochemucli«! Ji  I.  !i-t/;i  ihn^cn  F  rt^rnri'ten  unserer  Kenntnis  der  i.n:rrvr:if Ldenilen  Artmerkroilii  bei  ili  n  K^^sciolidcn  i«t  man  ja 
seh?  geiyciert,  bei  dem  Aultii.il'  n  /;w  cier  Fonuen  Vf>n  dem  gleichen  .in  tt  'niisrl.rn  Bau,  aber  von  ziembch  m- r*^  hiedener  C'lrnür,  in 
il;iicri  iW'j;  in  untcT8Chei<li:iii1'_-  iVr.illeUrtcD  sogki'  l,  jv.  v<Tn;i.ii'n  \^>llIl  mcIi  um  Hemiuren  handelt,  mu:-,  nun  i'Tr  .»us  ^'t^cn 
anKc/ahrten  Griloden  ganx  buuuilers  in  solchen  Fällen  auf  der  Hut  sein  und  genau  zusehen,  daß  die  vcrmeialliciien  PaiaUcUitco 
nidtt  nur  durch  Differenzen  in  den  absoluten,  Mndsni  aiidi  io  den  fslstivett  Mußen  tmterschiedcu  werden  konoeu. 

1}  In  derselben  Weise  kOnaeu  auch  die  tob  O.  P.  HSLUS  <ZeaL  Danleat  Fase  2,  Bd.  a,  Havuiae  lySd,  p.  14,  uh.  51) 

bM  AiüMs  «Mbn  (•  F.  umUala  dar  antn  nur  dia  Tfefak  wmlansmilrim  Aulage       tjflD)  hmrtiili  1         Querfalteu  bUd«B4ea 

jOhai/'  abd  BtHaraaK  flsto,  weaa  ma  ifa  aidn  gum  tiufMct  als  F«Mets«CTeH«s  auf  dl»  Bedwinng  der  maacelhalten  opiiidHn 
WMjwdWd  4ct  dwart^wa^t^^  MydJwlt  Mte  Ich  Kk «nssethsica.  Die  Frag«,  »eUb«  HesniMMenatt 
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teilt  ■>.  Seine  Länge  brtra^t  ca.  Q,i  mm.  —  Der  tnannliohe  Endapparat  »eut  sich  um  einer  dOnnwiadiKeii, 
zweigeteilten  Samenbla;*  und  einem  ziemlich  langen,  ein  wcnii;  t;f\v  umli  nen  Prostataschlauchc  zusammen. 
Lcizierei'  ist  jedoch  viel  kürzer  al»  bei  Bern,  appeudiculatua  livo. weshalb  die  Sanienblue,  wenn  auch  nicht 
oainitldlMr,  w  doch  anweb  hinter  dem  Benehungnepfe  amutieffen  ist.  Dicht  hinter  ihr  Anden  eicb  die 
beidea  qnerovnlen  Hoden,  schräg  hintereinander  gelagert,  wie  bei  den  nftdutverwandten  Formen ').  Dann 
folgen  nach  hinten  zu  in  der  for  die  Hpmiurpn  typi«:rhi»n  I.apc  der  ebenfalls  querovale  Keimstock  und  die 
beiden  mehr  oder  weniger  regelmäßig  kugeligen  und  ganzrandigen  Dutterstöcke.  Der  Zusammenhang  der 
inneren  weibiidien  Leitungiiwege  «wicht  aieherlieh  von  den  ent^mchenden  VerMkltniaaen  bei  verwandten 
Arten,  wie  sie  z.  B.  durch  Looss  bei  Htm.  appfmdiculatu*  bekannt  sind,  in  kf^ni-r  Hinsicht  abV-  Die  Uteru«- 
windungen  füllen  xuem  in  einer  kompakten  Masee  den  Körper  hinter  den  Dotterstöcken  «w,  obite  jedoch 
in  den  kleinen  Schwwmnheng  euuudiinKeB,  liehen  denn  nadi  vom  iind  tnefchen,  swfwhan  dm  Hoden 
verlaufiand,  das  Rmterende  des  Genitainaiii.  Die  in  ihnen  maiienhsft  vorhandenen  geiUichen  Eier  mesaen 
ia  der  Länge  0,026— 0,02s  tuih  und  in  dt-r  Breite  0,012— o,oi^  mir. 

Daß  die  Synonymik  der  nordischen  f/cMMriM*)- Formen  eine  ziemlich  verwickelte  ist  und  daU  Diät. 
t^fmOmklmm  Oisa.  1B68  eine  KoUditivatt  darstellt,  in  «ddier  der  jetit  beschriebene  Bm.  tprimmi  nur 
eine  sehr  nnteigeordnele  Rolle  sfdelt,  erird  der  Leser  achon  aus  den  obi|{eD  AttseinsndeiaetiwiBHi  Über 
diese  Art  gefunden  haben.  Dn  ich  nun  einma!  so  weit  in  der  Aufklarung  der  nordischen  „T>isl  fiftit^fHealattm"- 
Formen  gekommen  bin,  scheint  es  mir  am  meisten  angemesscD,  dicici)  Knäuel  in  einem  Zusammenhang  gänzlich 
Ml  etitirimn,  luid  Ich  werde  daher  hnrae  Diagnosen  der  3  ttbr^ieD,  ia  der  hisherigea  Litientur  mit  jenem 
Mamen  belegten  nordisdMD  Dislamenaiten  hier  folgen  lassen,  dies  um  so  nefari  als  idb  ja  schon  oben  fOr 
eine  diPMri  Formen  einen  neuen  Arinamen  ptiWirier?  habp.  Hirse  Ansführtirfrpn  vcrteidifjen  öLri>»ens  ihren 
Platz  hier  auch  deswegen,  weil  außer  Jimt.  Imnsetii  höchst  wahrscheinlich  noch  eine  Art  der  Gattung  der 
ai^tlsdiea  Fanna  angehört.  Nach  Lbvimsbit  war  nSmlleh,  was  ich  im  vorigen  stillschweigend  Ubetgangea 
babe^  das  fOr  Bern.  Uvinfmi  charakteristische  GrOßenverhällnis  der  SaugnSpfe  nur  bei  „der  Mehrzahl"  seiner 
„Tfiff  nppt»(i:ru?ri.'iir»"- rxc">\>'.aTr  7U  fin-Ji'ii,  !>;<  >  lioi.tft  ja  il,")t.ii.if"  hin,  d.iCi  ilim  dam-l  i-n  aui-h  eine  zweite 
näciistvcrwani-itc  Art   \  i  .rjjcle^cn   hat,  und  iJann  niuG  ivnn  bei  der  ^roücn  lJcbt:rt:u.bUti:miin<i  zv\  Lechen  der 

I)  E>  verdieul  luüeiuico  bcmukl  j.u  werde»,  «Uli  diue  Tellunf;  innerhalb  <la  Cirrunbeutcis  ataiuuiicl,  wenn  auch 
freilich  die  in  ihm  «inKeschlossenen  Abschnitte  der  männlichen  und  weiblichen  L^itunjcswege  von  der  denkbar  größten  KUrse 
(ind.   Vgl.  Looss,  Recbercbcs  wir  la  buoe  parasitaire  de  l'igypte,  l,  in;  M^m.  Inxt.  t^iy^tu,  T.  V,  iSyb,  Na.  3,  pl.  9,  tiK.      u.  89. 

i)  Vgl  Looss,  Rech,  fcnne  pmih;  de  ■'fcypte,  U  mg/n  cit,  pl.  9.  t^e 

3)  Die  ^  iOOSS  0.  c4  Kwifcits  Aasal>e,  daA  die  Hedn  M  Hr-«.  ayptnditidiUmIfaiM  wn«  1«%  syBJBwtrwdw  Lage 
ia  dwsdbca  Heb«  aufweiten,  lUHui  icfa  sladicb  mch  UDtnaocIunB  cbcr  AiwaU  kooHTviolar  tatnftm  diow  Art  sieht  be- 
uliligw.  Ich  finde  die  Hoden  ndi  Idcr  adnfg  tintmuHndir  gdagait,  wenn  andi  die  HOheadUhros  aeiithm  ikMO  ractal  iinbc» 

deutend  i»t. 

4)  Ucbrr  den  Bau  drs  Keceptaculum  uminis  bei  mehreren  Heniiuridtn  Anden  sidi  bei  JllBI.  (Beitr.  a  AnaL  d.  Ttema- 
1  ileiiKiiitii^i»;  IjiitKv  •  [PiiJ.].  I.  c,  p.  35.  Fig,  IJ— IJ)  sehr  eigeulUmliche  AnnalKrn,  die  bis  jelil  olini?  jede  Analogie  dastehen.  Ich 
li.iljL-  b  I  ■  r]  I.;. ,:},  V ;  I  iiiitn  rj-i-tmui  {RuD. I,  auf  welche  Art  sich  die  Befunde  Jl.'EL's  zunidut  beziehen,  einer  PrQlung  untertrorfen,  als 
dctt;!  Ki^ult.it  Sil  h  c  i;<  lii  1,  hat,  daß  die  wirklichtn  VerhHltni»»e  ganz  »o  lieger,  wie  e«  l.onss  il»ie  Distomen  unserer  KrOjiche 
jiiJ  FimJ.L-,  i;i  liiM  /.•-<  ],  U  iS9.(,  p.  110)  i.runi  der  Schilderung  |i >.[.%  v'II>(;  ru.iti>;  vermutet  hat  Da»  «ulirre 
Kcitervoii  jLKLs  £uCii)uich(  dem  wirklichen,  t>ei  dieser  Art  sehr  groben  Kecr)>liw;ultiiii.  Uie  „prottiplaumntische  GerUstmtwtanx" 
zwischen  „dem  lufieren  und  dem  inneren  Keservoir"  bettchl  in  der  That  aus  zcrtallmen  Sarnrntldm,  die  zu  einer  mehr  oder 
weniger  boniogeaen  Masse  zu)>aiiiineiigcbacken  «ind.  Ot«  „laitcinander  kommuaizierendca  iloblrltuai«"  in  dieaer  „GertWsubctaoi" 
AcH0  wie  das  .janere  Kctcnmi«  Md  einfache  HiAtiDj(eB  ia  diamr  Hmss,  und  die  „ZoNkcfsc  derOcrSitrotMtiai»  «lad  fi-  und 

JUSL  wSra  fcracf  du  RicsptMUli«  fs  dmelbeB  WMn  |Äint  bei  Am.  cmmmwA  aihi  („J^fMaw  fftnUaillttiimf  M  jüsL) 
md  bal  £teAil«eM'räiii«  rui^nMA  (Rtn.},  b  Betsg;  ssf  die  entere  Pikd  Icana  ich  IndnaeB  dm  tob  HoimCBUit  (Piaetvss. 

aJ  alc.  forme  del  fr«n.  AfnMtma  üt},,  ],  e,  S,-A.  p.  20,  Anm.  i,  I'ik.  9I  und  Looü^  (Rech,  faunc  paias.  de  l'fi)iy|i(e,  I.  C  p,  133, 
]>l.  9,  6f^,  ^1  bei  [lfm  «pi/fiidiruhlim  und  verwandten  Formen  beschriebenen  Bau  des  Kecejitacalumn  aU  kldne,  den  KelMiKMlC 
anhingende  Blas«  bestütigeii.    Diese  hat  ijbiti(ens  JtmL  richtig  ob^cTviert  (p.  y>i,  aber  fehlerhaft  gedeutet 

5)  Aus  der  Gattung  limiunis^  wie  lie  vim  L^'^II^  lUebcr  Hrmiuriden.  in:  Zool,  Anz.,  Il<l.  XXIV,  Igor,  p.  yjb\  atrgrgrenzt 
wordeo  **t,  Kbeide  ich  die  Art  U.  enmha  (Kvo.)  Lhb  «0  und  etabliere  far  aie  eine  iKJondere  Gattung,  Kantens  BmläffkaUm, 
auf          ich  isi  Msenden  Kapitel  iwfldikaiiiiB«. 
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«rktiachen  und  der  tubuktüchen  Trenuttodenfkanm  «m  nichiten  m  den  weit»erbr«itet«n  Bm.  oemmun(§ 
denhen. 

In  der  weit  üherwic^^cnden  Mehrzahl  der  von  Olssos  unter  /)i>f,  npf^nttiitilnfiim  RuD.  aufgeführten 
Funde,  ebenso  wie  in  seiner  Abbildung  (Taf.  5,  Fig.  95)  handelt  es  sich  um  den  mit  llem.  leaiiueiti  nächst 
verwindlen  Aw.  tammmnt  mihi,  in  deaaen  Synonymik  «nch  Jvbl^  JpaUm»  UMWwif— trtmi  einznirelen  iMt 
Au6«r  dem  obaa  uif  Hml  Miueni  bezogenen  Fünd  tm  flMfat  mdmuittmHt  sind  indcMen  weiter  auch  aus 
der  Hnuptmasse  des  ÜLSsON'schen  Disi.  appendiaiMum  d«?  Fxemplare  aus  Clupea  karm^  und  (1.  sprunu» 
auszuscheiden  als  eine  dritte  Species  {a«mturtu  iahet  mihi)  repräsentierend ,  die  dem  echten  Ihm.  ai'j>endi- 
tuhhm  (Ri».)  wfar  iwh«  «tobt  and  allem  Anaeheine  nach  mit  M.  ttouUU  Lm.  1901  (nee  Hoimc;  1891)9 
identitch  iat. 

U«miurus  communt»  mUii 

—  DhL  iiffiHikliMm  OlM.  iWB  (maiL  e  p.)  et  Jubl  18S9  nee  KaUh  ifloo.  Länge  des  Rumpfes  1,5—2,3  mm. 
Schwein  völlig  «nagealreekt  Vs  davon  crrelcliend.  Dutehmeaaer  des  Rampfes  Oi4'— o,s  mm»  Diaaer  veijttngt 

*ich  ein  wenig  von  hinten  nach  vom.  UnrrlmK^.wr  rlt^  MuntJsaugriajifes  0,13—0,17  mm,  des  n,ii;ch5.ang;- 
napfes  0,35— Ov3l  mm;  Verhältnis  beider  also  ziemlich  genau  wie  l  :3.  Centrum  des  Bauch- 
nepfea  em  Ende  d«a  erateu  Rumpfdrittela.  Proitetn  von  mlHiger  Lange,  wenig  ge- 
wundeai)L  Samenblaae  am  Hinterrmnde  des  BauchaiiQgDmpfes  oder  nicht  well  devan,  xwalp 

geteilt;  beide  Abschnitte  dünnwandig.  Dottcr'jtrtrkc  ziemlich  isncüamrtrisch,  ganzrandig  nrirr  zuweilen 
ein  wenig  eingekerbt.  Darmschenkel  und  Uteruswindungen  in  den  Schwanz  eindringend,  wie  bei  Ilem. 
i^fpmtäktdatia'i.  —  Sehr  gewBholieh  in  vielen  verachiedenen  diandlnaviichen  M eereafiachea.  Man  veiKteidie 

daa  Verzeichnis  der  Wirte  bei  Olsson.  Die  von  PaATT*)  von  der  nordamerikani.schen  Atlantcrküste  be- 
sclin<?)M*ne  freilebende  agame  Hemiun-nf onn  kann  tinter  Jtfti  näher  bekannten  Arten  nur  auf  Uem.  eommM$u$ 
bezogen  werden.    Nur  ihre  ungeteilte  .SiuiieabUse  stjuclu  gegen  eine  solche  Identifizierung. 

Uemluru*  apftenilU  nlatu»  iRxn>.  i8oi)  Looss  1899  (oec  Olsson  186S  oec  JURL  1839I'' 

Lange  de«  Rumpfes  bis  3,5  mm.  Schwaiu  völlig  ausgestreckt  '^4  davon  erreichend.  Durcfam&iser 
des  hinter  dem  Battduaugnaple  aiemlidi  gMcfadieken  Rumpfes  0,5—0^  mm.  Dnrchmcaaer  dea  Mond* 
saiignapfes  0,17— 0,33  mm,  des  Bauchsaugnapfes  0,33^0,5  mm;  Verhältnis  l:<cider  also  genau  wie  1:3 
(nach  meinen  Befunden  aber  nie  i  :  3,  wie  LOhb  als  auch  vorkommend  bezeichnet).  Bauchsaugnapf  sehr 
kräftig,  kugelig  und  hervorragend;  seine  Lage  am  Ende  des  ersten  Rumpfviertels.  Prostata 
enorm  lang  und  vielfach  gewunden.  Samenblaae  erat  well  hinter  dem  Bauehaaugnapf 
in  der  Körpermitte.  Sic  ist  /vvcigeteilt;  vorderer  Abschnitt  sehr  muskulös,  hinterer  dünn- 
wandig. Ogiterstöcke  gansrandig,  gewöhnlich  ein  wenig  tureiter  als  lang.  Danoscbeokel  und  Uteru»- 
Windungen  in  den  Sdiwana  emdringend.  —  In  ^Uaie  fiaim. 

I)  Eb  icbeiiit  nur  nlniUch  ^VtSf  adenkbar,  diA  vMdldli  die  voe  LOMB  vorcenoaiBMiw  Mentianwang  von  ^pMmM 
HmUtii  MuNTic.  iä<;i  richtii;  srin  >i«nn.  Mo.Ni'iciaut  BMchiellMiBC  (na>nrvar"eiii  ioL  ad  «Ic.  forme  del  geaera  AfotUma  Dv}., 
in;  Ani  R.  Accad.  Sc.  Torino,  Vol.  XXVI,  1S91,  S.-A.  p.  19-13,  tgg.)  Ist  doch  ncht  afaicehcnd  und  olTentur  auf  Schnitt«  grgrandet. 
Unter  •okhcn  Umstanden  knnncn  dem  Veifauier  nicbl  mit  pug  und  Rrdit  ohne  weiltrre«  solche  Fehler  zut;emutcl  weideu.  wie 
cü  Lühe  durcti  uciiic  Idinüfi/iciuiiK  ttiut.  Mir  sctii^iol  es  <iut  unzwdielbatt,  dnü  in  dicaem  Falle  zwei  verschiedene  Hemiuriden. 
arten  neb«neio*in1er  dennelbun  Wulinaitz  leile]i.  Uebnj(en>  hllte  MovTir.-Li  i  uni-i\  "ifülhaft,  wenn  wiHiUcb  .tie  LC>HE*u:he  Horm 
ihm  vorjjf  l'j^:rii  hirsc,  diese  al*  Apoltema  apprmiinttatnm  au^efübrt,  ci  jj  ^■trr^<•.^  N'.inien  in  »ehr  kniUkti\tii:j  Sinnt;  |ret>raucht. 
Nun  benierict  er  aber  aiuxlrilrklirb  ip        r}aV,  r-r  Ap.  apfirndiculalum  in  C'lw;ica  pitrharäua  sie  geduden  tut,  wohl  aber  in  OL «(•*•. 

j)  VgL  die  i.T  .1>.  I  '  ILiiM.  ht  V  Uli;  U^rrrktr  Fig.  95  auf  Taf.  S  bei  OuaOK. 

31  V|;l.  die  obrn  citime  Abbildung  dieser  Art  bei  Looss  (läqfr). 

4\  t.antrih.  to  the  IM^Miiaiy  «ad  aMtamr  «f  die  sip|ifdiBBlB»  OiMoims^  in:  ZooL  Jakrh,  Akt.  f.  Anat,  Bd.  XI,  ilgB, 

p.  iji-388,  Taf.  15-27. 

5)  DI«  OlniB«  fi^ayarik  dimw  An  Sadtt  «OVr  richt%  M  UJhb  (Uehar  Hmdariden,  ta:  Zeel.  Aaa,,  Bd.  XXtV. 
t90ii  P*  Xfii  BBiigabM. 
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M  XM,  nwmiifniaiftwi  OlM.  itMB  •  ^  ^  IBim,  jtatftM  Im.  1901  (nee  IIontic.         Umge  da  RumpfiM 

1,5—2,75  mm.  Schwanzanhang  gleich  der  Hälfte  davon,  wenn  vöüip  ausgestreckt.  Durchmesser  des 
Kfalankeo,  gleichdicken  Rumpfes  0,35—0,4  mm.  Dorcbmesser  des  Mundsaugnapfea  0,09—0,14  mm,  des 
BandiwugiMipfa 0^15—0^  imp}  VerhftltDis  b«id*r  «1*0  «ngtflhr  wie  »13.  Banchanignapf  ««niger 
krtftig,  in  den  Kfirper  «jngeaenkt,  dem  Ifundnapfe  sehr  staik  genähert,  am  Ende  des  erst««      — Vit 

der  R  u  Iii  pflange.  Prostata?rh!atirh  wie  hei  Iftm.  «]'}>ai4ieulatu».  Der  vordere  Abschnitt  der 
ein  Stock  vor  der  Körpermitte  gelegenen  Samenbl«»e  ist  muskulös  wie  bei  Hern,  apptndi- 
«iahm;  di«  MnsktiUtur  Ut  aber  viel  aebwlcber  als  bei  dieser  Art  und  der  hintere  dOiuiwaadige 

Abschnitt  ist  3— 4  mal  so  groß  wie  jene  vordere.    Dotterstöcke  ganzrandig,  gewöhnlich  ein  wenig  llnger 

als  breit.  DaniLScheiiKel  und  Utrru'iwindungen  bis  in  den  Scbu.inz  hineinreiclirnd.  —  In  Cluprn  hnrmgut^ 
Vi.  ipratiua  und,  wenn  die  Identitizierung  mit  Uem.  stostiüii  Lue.  n^l  richtig  ist,  auch  in  Cl.  pilchardu». 

18.  Mrachyphallu»  (n.  g.)  erenatu»  (Rup.) 
(Taf.  IV,  Fig.  3-5.) 

180S  AmMi  orwftl  %,  sp.,  Rpholiui,  Baekaehtaigw  «her  die  Ebigwwidewiltawr,  9.  Vbnaete.,  ia;  WnauMi^ 
AnAr  /.  Seel  il  ZxMimiii,  M.  %  1.  Btek,  p. lab.  s,  fig.  5. 

1800  Siltma  erm«^  R,  RoMtPVl,  SotM.  bist  mt.,  Vol.  2,  V.  1,  Amatel.,  p.  404,  ub.  5,  fig.  1. 

18iy  e  p.    Digtomn  ni,pmdictttat%M  E  ,  Kn.i  Lmi,  ELtoicoi-uiü  SyLops.,  Ii«rijl,  p.  4<>4. 

18€8    Diittmia  ocrfiitum  Moi.,  Oia»i..n,  EtiUi^ii.  mitl.  lus  »ktujiltuan»»;»  Imüßwiiu-,  in:  LthhI'»  Univ  Ar««ikrift,  Bd.  4, 
y   IS,  i:.  Siij.-Oe'V 

1879    IMomum  Itcluni  a.  sp.,  v.  Luci^tov,  Einige  neue  Diatomco  uod  Bemerkuuffeii  üi>«r  die  weiblichen  Sexual» 
argsne  der  Trematoden,  in:  Arch.  f.  Natarg.,  Jahrg.  39,  Bd.  1,  p.  101,  tab.  b,  fig.  4. 
f  1900  •  f,  JDiBk&mm  oenabm         Lora««,  FMi  paiaMUa  eslkcted  at  Woods  Hole  in  läSSii  in:  0.  8.  Utk  Ooi^ 
vamum.  BalL  ftr  M8»  ]iL  86»  ft(;  1«— 84 

1801  Bm^kn»  owMftii  (Jhis.)  Um,  Umm,  Uetxr  Beminiiasi^  to«  Soel.  Aa&,  Bd.  84,  pw  SB8. 

MC 

1810    Diaioma  erenalvm  Ii,  Ttrr.oiriir,  Enroz,  bis-  tit..  Vrl      P  0.  ]..  STil. 

186!j    2)Ü<«SHaN  crCNO^Km  o.  ap.,  Mouk,  Nuovi  M^ieimlotha  racc.  ed  esam.,  in;  S.-B.  aaUL-oat  Kl.  Akad.  d.  Wisa. 
Wisa,  Bd.  n,  a-A.  pw  8»,  lak  1,  flg.  8. 

Die  einzige  einigermaßen  erkennbare  Schilderung  von  dieser  Art,  die  bis  vor  kurzem  in  der  Litteratur 
vorlag,  war  die  oben  angefahrte  von  Olsson.  Neulich  hat  indessen  LOHE  bei  seiner  Revision  k-r  Tvri>oi.pHi'schen 
Hemiuridentypra  entdeckt,  daß  dieselbe  Art  hinter  dem  alten,  vom  Autor  selbst  wieder  einge/ugenen  Namen 
BkL  ewneHaai  Kon.  steckt,  nnd  unter  dem  Namen  JbaiiNrM  «rseaftir  eine  kuiM  Dugaoee  von  ihr  gelieferti)L 

Daß  sie  in  eini^;trn  Piinkicn  von  den  übrigen  Tletiiiuru.i- Arien  aljwt-icht,  ist  ihm  dabei  freilich  nicht  cntgariErrn  ; 
er  hat  ihnen  aber  olfenbar  nicht  dieselbe  Bedeutung  beigemessen  wie  ich,  der,  wie  weiter  unten  näher 
tiCgrOndet  wird»  auf  diaae  Difleienzco  hin  die  neue  Gattong  etaUiere,  deren  Name  oben  in  der  UdMiachrMk 
m  leeen  bt  Di«  oben  snaammcogesldlle  Sybonjmik  ist  eneh  von  Lon  ins  Reine  geifaraicht  worden.  Htin 

eigener  Beitrafr  zu  rlieser  Liste  he^>teh1  nur  in  Ditl.  Uclum  v.  Linst.,  einer  Art,  Hie  bisher  anfCrnnd  der  mehr 
als  unzureichenden  Besdireibung  zu  den  species  inquirendae  gehört  bat.  Ungeachtet  der  dürftigen  Angaben 


n  Oaa  van  OUMW  in  Flg.  «6  sbg^dels  Bscan^r  aus  JsMM^tat  imnt  maß  hdeasca  aaf  Gnnkl  das  SaagBap^ 
VMlilMnlim  «iaer  andarea  Art  aBgehätca,  md  ssnr  darils  et  iKh  blatbei  uai  Sm  ttmmmnü  aalbi  baadtltak  wt  ae  mAr  als 
dnige  «Ma  Verfuser  dem  UnWenitttiinnHeuin  su  Uptals  £mlHBkHi  «buiMIl  als  ^Vüt.  «emiBia  Hhl."  beatfaninle  HcnlufeB  ans 
Amm,  HtÜHtut  «Mi  alK  zu  jener  Art  e'herig  erwiesen  liabcB. 

1)  Nach  dem  AhachluHc  difues  KapileU  ist  ein  Aufutx  von  LAKm«  entdiienen :  The  aaainaiy  of  Ihmiunu  crmahu  <R|7D.) 
LOhI,  »n  appcndiculatc  Treoiatode,  in:  Boll.  Mii».  Comp.  Zool.  Harvard  Coli.,  Vol.  XLV,  Nok  I,  1904,  p.  )— J7,  pl.  t—^.  Soviel 
ich  0nd«B  kann,  iM  die  dort  aniAUirlicb  Imcbmtwoc  anoikaniicb*  Form  wirkücfa  mit  dcoi  «oraiiliiscben  Bm,  tnmtt»  vOlly 
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Die  TrenMedea  des  «rklaichcn  Gebielet. 

V.  LiKSTOw's  glaube  ich  doch  bestimmt  seine  Art  auf  Järaehgph.  crataiu»  (Rur.)  beziehen  zu  können.  Auf- 
MIend  tat  es  tmar,  daft  io  der  Beaebreibuiv  voo  DM  kekm  von  eioem  Sehwamaikhaiiig  gw  k«nic  Red« 
ist.  Andererseits  zeigt  aber  die  beigefügte  Abbildung  von  den  „keilförmigen  Schapp«n  oder  Stacheln,  die  eine 
breite  Basis  haben,  so  daß  die  Körperkontur  einer  Säge  gleicht",  in  kaum  zu  verkennender  Weise  auf  eine 
Hemiuride,  bei  der  die  KiogCftlten  der  Cuticula  in  der  oben  (p.  349)  geschilderten  Weise  in  Schuppen  zerspalten 
«iad.  M»  bei  Bntdtgph.  enrnttu*  8Aen  ra  beobaclitcii  hl  Da  nun  alle  die  ven  LmaTOw  mitgeteOiea 
Maße  der  Saugnäpfe  und  Eier  ohne  Aasnahmc  in  der  genauesten  Welse  stuf  jene  Art  einpassen,  trage  ich 
keine  Bedenken,  die  Identifizienng  vonunehmen,  obgleich  ich  die  Typen  des  Verfassen  nicht  habe  etnaebco 
ktenen,  diet  um  ao  nebr,  als  mir  anflerdem  Material  von  JBmclisaiiL  mmtm  genide  aoa  deaadben  WirtCi 
fl— arn»  ^fmUmm,  vorliegt,  dem  ancb  die  v.  Unarow'acbe  Form  entatammt 

LPite  ftlhrt  in  seinem  Synonymenver?eielini*  Vinter  Ifrmiitru?  rrmrtlu^  (RuD.)  u.  a  mich,  freilich  mit 
Fragezeichen,  zwei  alte,  von  O.  F.  Müller  17H0  abgebildete  Formen  auf.  Fatewla  mtuUä«  und  F.  »almomi», 
die  m  dar  spiteren  Textanflaga  der  Zoologia  Dadea  von  1786  f.  Matni^  resp.  F.  färimk  benannt  rind. 
Wie  LfiBB  finde  auch  ich  die  letztere  Art  m  vOUig  unerkennbarer  Weise  faeacfairieben;  die  erstere  fSÜH 
d;<f?eK*f  '^'s  unzweifelhafte  /femturtu-Form  sogleich  n\if  und  scheint,  wenigstens  auf  dpn  ersten  Blick,  durch 
die  für  jene  Zeit  ausgezeichnete  Abbildung  auch  specilisch  identifisierbax  zu  sein.  Eine  nUhere  Analyse 
der  in  Wort  und  Bdd  geliefeflen  Dafsldlong  muft  indeaaea  dahin  vesnltieren,  daß  die  Art  doch  ta  den  nidit 
mit  Siehefheit  zu  identifizierenden  gehört.  Für  die  Identität  mit  BracMjfph.  crmaiHB  spricht  vor  allem  das 
GrÖßenverbSltnis  der  Saugnäp.fe-  Die  Ilodcn  lieprn  da^:et:cn  nirht  wie  hei  lener  Art  unmittelbar  hinter  dem 
Batichsaugnapte,  sondern  wie  bei  U,  communvs  mihi  weiter  nach  hinten,  und  die  Uotterstücke  scheinen  ziem- 
lich ganciandlg  zu  aein.  Aaf  Grund  des  Wirtstieres,  Oadae  barbatut  G.  mmhmtt,  hin  idi  nun  penflnlich 
recht  lebhaft  davon  uberzeugt,  daß  es  sich  um  diese  letztere  Form  handelt  und  daß  also  die  auf  sie  nicht 
passenden  Teile  der  Beschreibung  O.  F.  MOULSa's  auf  für  jene  Zeit  leicht  erklblicfae  FehlObservationen 
zurückzuführen  sind.  An  der  schwediacheo  Westlcflate  habe  ich  ntailich  sehr  viele  Doncbe  auf  tielmintben 
unterandtt  und  in  ihreo  Ventrikeln  fcat  innner  md  gewShnlich  in  Haiaen  meinen  Sim,  aa— innii  aagetioflita, 

niemals  dagegen  ir^;end  welche  andere  Hemiurine.    Bei  einer  derurlifieii  Un^-icherheil  der  ?^;u:td.ii;e  s-chcint 

es  mir  doch  unzweifelhaft  am  richtigsten,  den  MüiXas'icben  Namen  nicht  auszugraben  und  für  Hcm.  communü 
in  Gebrauch  ta  nehmen. 

BcsOglich  dar  Beadudbang  LnnoN'a  ad  bemerkt^  daß  adn  DU.  amakm  lloi.  der  Fig.  td  mit 

Braehffph.  rri-nittn-f  mfiRÜcherwrLse  identisch  sein  kann,  dagpEfer;  nicht  die  Fig.  Ig,  die  dieselbe  Fnrm  vorstellen 
80U.  Diese  zeigt  nämlich  ein  umgekehrtes  Vcrtdlinis  der  Saugnäpfe  und  andere  Lage  der  Samenblas«  und 
PraaMta.  Ea  adieinan  ahn  xmti  veiadiiedene  Merainriden  nebeneinainder  in  dem  fraglicbea  Wirte 
(Jferbwdnr  MffitMrit)  vomlmmmen.  Die  Angaben  Lintok's  sind  übrigens  hier,  wie  auch  fast  immer  sonst, 
allzu  weni^  pr?ioisi?rt,  um  pine  sidwre  Utentifisierttng  zwitdien  seinen  amerikanischen  und  Ähnlichen 
eun^ischen  Formen  zu  gestatten. 

Ifir  Vtgt  von  Bmhgpli'  ertmkm  da  redit  rddilidwa  Materid  am  mehreren  Fiidmnen  voti  daa  tdla 
von  mir  selbst  an  unserer  schwedischen  Westküste  gesammelt  ist,  teils  dem  Kopenhagener  Museum  entstananat. 
Unter  dem  Kopcnhageiier  Material  tindet  «ich  auch  ein  einziges  Exemplar,  das  in  Ltunprfmu  aaikatui 
1^,  maculabts  B.  Fries;  aut  Grönland ')  gefunden  ist.   Weder  zwischen  diesem  arktischen  Individuum 
vnd  den  Exemplaren  meioea  akaBdinaviadien  Materida  nodi  awiachen  den  veiacbiedeoen  KollektioiMn  dea 

I)  Nk^I.i       v>':wecbKln  mit  HttUmta  sas.ix-r  UuD.  da»,  wie  sciioo  von  frOhrren  Auloren  bcmcikt  wurde,  ein«  gang 

aadoe  Art  dar»:tUl   vi'_U«cht  ^'trphanoehiumut  »p.i 

1}  Näher«  AngatieD  Uber  den  Fundort  Icfalen. 
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letetenn  konnte  Idi  ungnchti*  aebr  aotgfüüger  Vngleidiiuig  irgend  «dclie  «p«ctfiKke  Dffemuok  wat- 
finden  und  mv&  m»  diilier  itaifficb  ab  eine  und  dieselbe  Att  wpinmieiwad  belnehten.  Dafi  mir  Material 

vorliefet  sowoW  aus  ^Jn^fi-m**««»  <i(^f»»i/«s.  in  dem  Ruiwlphi  die  Art  zuerst  cntrterkt»»,  wie  atw  .Sa?»»«  «oior,  dem 
Wirte  der  LCHB'sclien  üxemplare,  kann  auch  bei  der  Knappheit  der  Angaben  des  letzteren  Verfassers  geeignet 
sein,  die  ZwtSM  an  die  Rielit^lwit  meiner  Identi&lertieir  xu  veneheuebea. 

Die  Länge  des  Rumpfes  betragt  nach  Lühe  nur  1,25—1,35  mtn.  Diese  Angabe  muß  darauf 
beruhen,  daß  i'Hn  nncli  nicht  völlig  ausgewachsene  Exemplare  vuriiclttgcn  haben,  wie  man  oft  aiis- 
scbUeßlich  solche  tindet,  die  indessen  wie  ba  anderen  Hcntiuren  schon  völlig  mit  Eiern  gefüllt  sind. 
Unter  meineni  Hateriale  finden  aicb  bb  3^  mm  i«n|ce  E«emplafe  aua  dem  Ladhae,  und  Olssom  giebt  5  mm 
als  Uaximallange  an,  wobei  jedoch  der  Schwane  miteiDgenchnei  ist.  Andererseits  •scheinen  ntir  0,8  mm 
lange  Individuen  schon  völlig  reif  zu  sein.  Der  von  vom  nach  hinten  ziemlich  konstante  Durchmesser  des 
Rumpfes  betragt  0,2 — 00  nim.  Der  Schwanz  kann,  wenn  völlig  ausgestreckt,  beinahe  die  Lange  dea 
abcigen  KOrpeis  eneieben.  —  Die  Rb^gftlten  dea  Rumpfim  aind,  wie  aciMm  enrfibnt,  aebr  oft  a^mdlr  in 
Schuppen  zerspalten.  Daß  diese  Erscheinung  hier  öfter  auftritt,  dürfte  darauf  beralwn,  dafi  die  Falten  akfa 
ein  weniR  attrlcer  als  bei  den  verwandten  Foimen  von  der  Kiirperflache  erheben. 

Die  iieiden  Saugnäpfe  «Sren  nacb  LtHK  gleich  groß.  Diese  Angabc  maß  indessen  dahiki 
tteriehtigt  «erden,  dafi  sie  zsrar  an  GrBfie  voneinander  nicht  viel  diflerieien,  daß  aber  dodi  der  Baneh- 
«,uisn.i[if  stets  ein  wenig  größer  ist,  wa.s  ein  nicht  urm iclitit;fls  Aftmerkm.i)  srin  dürfte.  Ich  finde  ihre 
Maße  beispielsweise  0,1  :o,i3,  0,13:0,15,  0,21 10,35  ^^'^  Bauchsaugnapf  liegt  auf  der  Grenae  «wischen 

dem  ersten  md  aweilen  Vierlel  der  Rumpflange. 

Am  Verdauungaapparat  fehlt  ein  PMepbaiyni,  ein  Iraner  Oeaophagua  ut  dagegen  voflianden. 
Der  rwischpn  dimpn  pinprr_<rhaltrtr  Pharynx  hat  einen  Durehmesser  von  oo^i — 0,08  mm.  Din  D.irmschenVe! 
reichen  nicht  ganz  bis  ins  Hinterendc  des  Schwanzes  hinaus.  —  In  Bezug  auf  die  Exkretionsblase  sei 
erwflhnt,  daß  ihre  Gabelimgaalelle  weiter  nach  vom  ala  bei  den  echten  Ifawimw  Arten  an  finden  ist,  nU^Hch 
genau  über  dem  Bauchsaugnapf  und  nicht  hinter  ihm  zwischen  den  Hoden.  Wie  bei  allen  Hemiuriden  Qber> 
queren  die  Srh(?nkel  rler  Blase  ruTst  an  fi^r  vrntraVn  Seite  die  O.irm^ohenkel.  ehe  sie  sich  dann  (Sber 
dem  Pharj'nx  vereinigen.  Der  Darmapparat  wird  demnach  von  den  beiden  Blasenschenkeln  ringförmig 
umaeblnaaen. 

Die  Genitalöffnnng  findet  sich  median  zwischen  den  SaugnApfen,  dem  Bauchnapfe  ein  wenig 
mehr  genähert  Sic  führt  in  einen  rohrenpirnii^en  und  von  einem  .  C^irrusdeutel"  umschlossenen  Genitakinus 
hinein,  der  sich  den  näclistverwandien  Formen  gegcnutjer  nur  durch  seine  verhältnismäßig  sehr  geringe  Lange 
auaaeicbnet  (Taf.  IV,  4%  Letztere  bctrigt  ntmlich  nur  ca.  cvi6— Oyo7  mm.  Der  Geoilalainua  teilt  aicfa  also 
acbOQ  unweit  seiner  äußeren  Mundung  in  die  Leitungswege  bsideiM  GeacMechtS-  Die  Pars  prostatica  des 
mannlichen  Geschlecbtsapparates  ist  ebenfalls  im  Verhältnis  su  ihrer  Auabildung  bei  den  fiiMriiH-Ma-Arten 
von  künuneriicher  Kleinheit  mit  einer  Länge  von  nur  ca.  0^—0,03  mm.  Auf  sie  folgt  proKimalwftrts  eine 
wenigsten«  im  FallungsnislMide  redit  betrAcbtliche  Samenblaae,  welche  Bolchenfalls  tm  aam  Centrum  dea 
B  lULlis.iugnapfes  nach  hinten  reicht.  Von  dem  Hauptaluchnitt  der  Blase  ist  durch  eine  Einschnürung  ein 
kleinerer  Vorderteil  abgeschieden.  Die  Hoden  liec^en  als  zwei  rundliche  oder  querovale  Körper  schräg  binter- 
einander  mmiittelbiar  am  Hintemrande  des  Bancbsaugnapfea.  —  Durch  einen  von  Ularuswindungen  eirfiUllen 
Zwiatteneanm  von  den  Hoden  getrennt,  findet  sieb  weiter  nach  hinten  gelegen  der  nach  Hemiurentypus  |^ 

ordnete  Koni|)!ex  der  weifiliclien  Gevi:lile;:litsdrf;sen.  Der  Keimetock  querovnl  und  ininznind;;;-,  die  Dottcr- 
stakke  sind  dagegen  in  unregelmäßiger  und  übrigens  auch  recht  variierender  Weise  deutlich  eingekerbt,  und 
awar  beaooders  an  Qiren  Aaßenseiten.  Aosnabmeweise  Unneo  sie  indessen  nodi  eine  annlbemd  gansrandige 
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Kontur  darfaietn.  Der  Utcnis  «itfit  awfo  einigen  kunen  Wiaduqgen  unmittelbar  hinter  den  Dotterstöcken 
sOf^eicb  aadi  vom  und  äriagt  ako  atebt  in  den  Sefaums  hkuin.  Die  Eier  meswn  -in  der  Umfee  Ofi»^  fak 

0)|0a9  mm  und  O,oi[-o,or.(  mn'.  in  rlcr  Breite,    Ilire  Fiirbe  i^t  tjrnunlicb. 

Es  bleibt  übrij;  zu  erwähnen,  daii  zwischen  Genitalporus  und  Bauchsauernapi  eine  mediane,  ziemlich 
tiefe  grubige  Einaenkung  Torhandeo  tat  (Taf.  IV,  Fig.  4),  wMbm  m  die  von  Juel>)  und  LOm  (p.  475)  bei 
Leeißedlirkm  nif«ririih  (Rm)  iniR  cnriliiiite  Bildung  mit  «mapiechemder  Lage  erinnarL  RadMie  HnakdiOge 
strahlen  von  ihr  r.arh  allrn  Rirfitnngen  aus  und  flfr.tetr  auf  eine  ^njgnapfartige  Funktion  der  Oruhf.  Eine 
Abgreiuung  gegen  dtia  umgebende  Parenchjma  fehlt  indessen  völlig.  Die  sie  auslileidende  Cuticula  ist  ein 
wenig  dSuner  all  an  der  Anfienaeite  de«  KOtpem  und  ohne  Falten.  An  der  Voideiaeite  der  Grote 
linden  sich  nebeneinander  zwei  kleine  rundliche  Massen  von  anscheinend  mu.skulOser  Natur ,  die 
einander  in  der  Medianlinie  anh'ej,'cn  (vcrgl.  Taf.  IV,  Fi);.  5  Mfm).  Zuiw-'ncn  ihnen  1  Hrfsti^rn  sich  viele 
Moskelzüge  an  der  ventralen  Körperwand  und  strahlen  vua  hier  nach  allen  Seiten  aus,  wie  der  abgebildete 
Qmfadinitt  aeigt  Bin  paar  beaooden  kräftige  Mudrdibandel  inaerierea  aidi  endlidi  mit  breiier  Baata 
jederseite  nn  der  Bauchfläche  dicht  außerhalb  der  fraglichen  muskulösen  Massen,  und  ziehen  in  derselben 
Querebene  nach  obei^  ^ur  itt  r-alcri  Korperwand.  Nur  der  eine  kommt  freilich  auf  dem  abgebildeten  Qaer> 
schnitt  zum  Vorschein  (Tai.  iV,  h  ig.  5  Dum). 

Folgende  Arten  der  akandinavi«Glien  Fiacfafnna  behcrbeigen  nach  meinen  Befunden  die  voriiegende 
Art;  CoUus  scorpms,  ttmurmteUt  tkumit,  Oatitrttim»  awdiafcat  Ammtifta  IoKbmh,  Sahn  «alnr  und  fruite» 
Cmmrui  eperlanu*. 

Die  Abtrennung  der  neuen  Gattung  BndijfphttlUui  von  BmiitniM  (Run.)  Lhi.  gründe  ich 
auf  die  vefsehledene  Lage  der  Gedlalafltaung  und  «eiter  auch  auf  die  DIffefennn  in  der  Auabildong 

des  Genitalsinus  und  der  Pritj  |in isuitlt.;,  Vs  ist  schwer  zu  verstehen,  warum  derurti;re  Unterschiede  in 
systenuuiscbei  Hinsicht  leichter  wiegen  sollten  ala  die  Verschiedenheiten  in  der  auUeren  Form  der 
DottentScke,  weldie  naeb  LDH*  den  Haniitaintefidiied  zwiadwn  adnan  Gattangen  Bmimm  and  LtäU^ 
«MOm  büden. 

SStiitliclie  bis  Jpt/t  h^h^r  bekannte  Hemiiinclj'n  mit  Rinfifültrn  rfrr  Cuticcla  srhrinrn  mir  übrigens 
eine  wohlgeschlossenc  Gruppe  zu  bilden,  für  welche  LOue  (p.  481),  allerdings  mit  einiger  Reserve,  die 
UnlaifunUie  Etatimiuat  etabliert  hat  leb  accaplime  dieae  Unterianilie  vonaMiidig  und  gebe  ftlr  aie  ib^geiide 
DiagBoae,  «ddie  in  der  tfauptaaite  mit  der  von  LObk  für  aeine  , J.  Gnqipc!"  geUefeitcn  maamaicnMIt 

UnlerfiHnilie  liwrtwiail  Lkl 

Langgeatreckte.  cyündiiacbe  Fonnan  mit  tegdmofllg  quer  geringdien  KlUper  und  einem  glatten, 

in  den  Hinterkörper  einziehbaren  Schwanzanhang  versct  ieilener  Lflnpje,  Snt^frnflpfc  einanfter  stnrk  frenilliert. 
Praepharyox  fehlt.  Pharynx  und  kurzer  Oesophagus  vorhanden.  Darmschenkel  das  Hinterende  des  Körpers 
ciieicbend  und  ge«Ohnlkl>  andi  in  den  Sdiwans  alndringead.  Exkretionablaae  Y^fbrmig  mit  Oabelai« 
swiachen  den  Hoden;  die  Schenkel  gehen  dorsal  vom  Pharynx  ineinander  aber.  GenitaktSnunK  median 
zwischen  den  SaugnSpfen  Genitahinris  rchrenförmir;,  von  einem  Cirrusbeutel  umsrh)n<!?!eTi  iinfl  als  Kopu- 
lationsorgan  dieoend.  Pars  prostatica  und  Samenblase  frei  im  Parenchym.  Hoden  mehr  oder  minder  weit 
hinter  dem  Bauefaaai^gnapf  tmd  dicht  hinter  der  SamenUaae«  acbrilg  hintexenandfer.  Keimatocik  weiter 
nach  hinten  median  gdegen,  genirandig  und  queroval.  Unnrittdbar  bintar  ihm  die  Sdialendiflae  und 


I)  Biiir.  s.  Aaat  A.  ItoaUdansHw^  uljwHww.  in:  Hh.  K.  SvenAa  Vei>Ak.  Hmdl,  Bd.  XV,  A«L  IV.  N«^ «,  p.  a(b 
Anah  1,  F%.  ta. 
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die  paarigieii,  ^ninetmdi  gelagvileii  DottentOckc.  Receptaculum  seminis  vorhanden,  LAURER'scher  KjUmI 
fetilt    Fi>r  ca.  oyois— PU03  mm  lang,  m  Muaen  vorhanden.  Ihre  Schale  «mnlich  dOim.  —  I«  Magea  wm 

Meercsfischen. 

GattROK  AMtenu  (SHOkt. 

CcnIta'öfTnunjf  am  Hinterrande  de»  Mundsau^napfes.  Ocnttalsinus  sehr  langgestreckt,  den  Baucli- 
gauiiiiapr  erreichend.  Pars  prostatica  schlauchfttnni{(,  s«hi  lang.  Samenblas«  zweigeteilt,  hinter  dem 
BinidMniKnaple;  ibr  hlnlanr  AbaehniR  unner  doonwandit:.  Dotlenlöcke  gaaxrandig.  Uten»  KewOlmlicli 
in  d«n  Schwans  biaamKidieiid.  —  Typiadie  Art:  H.  n|ijMiiünlltilliw  Raa. 

GaiinlOSnilllK  un^^efähr  mitten  zwischen  beiden  Saugnäpfen.  Genitalsinus  viel  kürzer  als  bei 
Hfmiurvf.  Par?  pro«ttttii;a  st-lir  schwach  ausRebildel  ^iin!  von  wiri?ig;er  Länge.  Samenlilase  zweigeteilt, 
dorsal  vom  Bauchsaugnapte,  dünnwandig.  DotterstOciie  schwach  gelappt  Uterus  in  den  Schwanz  nicht 
hinaiitgelieiid.  Zwkchen  GeaitaUillimiiiK  nnd  BauchaangiMpf  eine  gnibige  Efamnkyng  mit  bCMadefen 
Anoidniuigeii  dw  Miulnilatiir.  —  Typische  Art:  Br,  trtwato  (Rod.). 

G«ttMic  XaeMfeaalwMMH  LMBi 

Genital(ilTnung,  Genitalsinus  und  Pars  prostatica  in  der  Hauptsache  wie  bei  Ilamunit.  SamcnMjsi^ 
ongeieilt,  stark  mtnkultts,  in  einiger  Eodemune  hinler  dem  Baucbtaii|;napf.  Dotteratöcke  an«  je  3—4  iangeo, 
g«wtti>demen,  «or  aa  der  Buii  stMumnaiiMhigendeK  SdiUucheB  beeteheod,  voo  dcmt  ehige  m  den  Scbimif 
hineiaiielieii.  Der  tJlenw  drmei  in  den  Sdnrani  htnein.  —  Typieclie  Art:  Im.  «mmm»  (Rod.). 

19.  JtooftiMafw  glbhomi»  (Rud.). 

ins  Atciola  gibbom  n.  sp.,  RuKot.piii,  Boob«clituii;;r  u  ,,1,,,  die  EiagmiAinftnur,  t.  Fblth,  Ib:  WoNItMK^  Aick 

t*.  Zool.  0.  Zootomie,  Bd  ä,  1.  Stek^  p.  81,  uib.  2,  (ig.  T. 
iao!>    Dittcma  gibbenm  X,  BPi>ni.i-i<i,  Entui.  bist,  iiat.,  V»l.  2,  P.  1.  Amstel.,  \t.  lOl,  tab.  r>,  6^.  ä. 
1S68  DUama  Btrgam  n,  am  OtuoH,  Eahwoa  iaktt.  boa  akaadiaatriakB  balaiakar,  ia:  Lond's  Uair.  Arsakrift,  V«l.  4, 
48,  «ab.  B»  fl(.  M. 

IWI  JftftMiMii  tmäiammm  n.  »\>.,  Lmmmn,  GrMlaad«  TiaBatedranaa,  l.  c.  i>.  S9,  tab.  9,  4. 
1901    £«eU!UMto>  ^tUdm«  Rvd.),  LONic  TTaW  H«iiiiarid«n,  in:  i^ool.  Aar.,  Bl.  '.M,  (>.  4h0i. 

i>istoi»a  ictirjuiiihtmin  n.  (t\>.,  Ulssox,  L  gu|ini  cit.,  p.  4*2,  ub.  5,  ng.  ^i!. 
1888  Di^wum  moUtMimMm  Laviita,  Btmsio«,  Biaal  dl  «bihrtolagila  larfiitiaa,  VI,  la:  BolL  80a  Adr.  8a  bbL  Maaith 

VoL  II,  S.-A  p.  1-2, 

18M  ApcUmta  moUittimum  Lrvind.,  Looia,  Baak  aar  la  länaa paiaiil.  da  Vtgj^  ia:  Hte. latt,  liierpt,  T.  K,  M».  8, 

p  I-'.  pl  'N  %  86  -  87. 

Die  Synonymik  der  LteiUtattet-Xitta  befindet  sich  gegenwartig  in  einem  recht  vero'ickclten  Zustande. 
Looss  hat  eine  van  Ihm  in  JBiot»  (M»  des  Nils  gefnndene  Form  snent  (1896)  mit  dem  giflnllmUscbea 

Dist.  moltisDimum  Levins.  1881  identifiziert  imd  apUer')  wiedertim  diesen  Namen  als  mit  Disi.  holryofimam 

Ot.ss.  186S  synonym  (-infjezntrcn.  In  WirldicMffif  lianH^lt  p<  sich  ahpr  hiprhfi  um  nicht  wenifjer  als  drei 
verschiedene,  wenn  auch  nattirlicherweifie  ziemlich  ähnliche  Arten.  Erstens  repräsentiert  nämlich  Disi. 
t«dn|wy>ww  Olss.  nidit  nur,  wie  obrigena  adian  aua  der  Besehreibunft  OuaaM*!  cur  Genllfe  heivaigriif), 
eine  besondere  Form,  sondern  sogar  eine  eigene  Gattung.  Die  Art  ist  später  von  niemand  wiedergefunden 
worden,  und  meine  Kenntnisse  von  ihrem  Bau  stützen  sich  auf  die  Untcrsurlr.iiip  drr  im  7r>oloßischen 
Universitätsmuseum  zu  Upsala  befindlichen  Typenexemplare  Ol.sson's,  die  wohlcrhali  -n  sind.  Zweitens 

i)  Weitere  Beitr.  z.  Keimtn.  il  Treinatadmlauna  Ae)[ypteiiii,  iii;  2ao4.  Jahrb.,  Abt.  i.  Syxt.,  Bd.  12,  p.  728. 
D  Ich  wiisa  auf  dia  aa^ilMa«  EiaMte  vad  41«  la  d«r  Plfar  danMdt*  <S*acnMd(gkait  ds*  IMrailBchaa  Wa. 
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iat  weiter  die  Ägyptische  Art,  die  ich  auf  Grund  von  mir  selbst  im  Nilharing  zu  Kairo  gesammelten 
Meleriels  weU  teime,  von  der  ({rtailiidbcbeD  «itlich  vendneden.   Sie  iat  aber  mit  ilir  •aßent  naiw 

verwandt  unil  sjeliört  (Ihrifjen?  dttrcli  ilu  Vorkoninien  im  (jcwohnüchen  fTärin^  auch  der  skandinavischen 
Helniintbenfauna  an.  Auch  Di»t.  moUissimum  Stoss.  1889  repräsentiert  uniweifelhait  diese  Art,  da  es  ebenfalls 
aus  Abt»  /Ma  «tammt  utid  am  Hlttelmeen»  gelwidea  ist.  Icli  iMmie.niin  diew  Form,  die  ja  einen  neuen 
Ntunen  zu  eriiallen  bat,  XssHimmr  ntifmm').  Dnttena  Imben  «Ir  endileli  das  acbte  DM.  «ailMsiHBi 
Levins.,  das  in  vielen  norrlischen  Fischarten  vorkommt,  das  i^her  vor  I.fvivspn  sclion  zweimal  hfscltriehen 
worden  ist,  wenn  auch  das  eine  Mal  in  viillig  unkenntlicher,  das  andere  in  nicht  direkt  erkennbarer  Weise. 
Sowohl  Dkk  fMonm  Run.,  das  Lobb  jongsx  dmeb  die  Untennehung;  der  betreffenden  Tjpenaxeinplare  als 
eine  LeeHhaster-Fotm  entschleiert  hat,  wie  auch  DM.  hergtnse  Olss.  1868  repräsentieren  nlmlieh  diese  selbe 
Art.  MiriiK-  Auffnssiinrr  viin  Dist  gilttiotitm  Run.  stüt7P  ii  Ii  außer  auf  die  Besrhrrihtinfr  !41hk's  auch  darauf, 
dalS  ich  iielbüt  in  Betone  acut,  dem  Wirt  der  RuDOLPHi'schcn  Art,  sehr  oft  eine  mit  DtsL  mMuimiim  L&ViN& 
identisdie  ladttaumr  Form  gefunden  habe.  Von  DM.  Iwyms«  Ous.  aus  AnjuSa  finden  aidt  Iceini  Tjrpen 
aufbewahrt.  Die  Beschreibung  Ol!;.son's  sclieint  mir  aber  in  kaum  ZU  veriieanender  Weise  auf  eine 
Lii^ilhaslci-XrX  r.n  dpiiton,  wotur'  man  fn  ili;  Ii  üit-  .■\n;,'.ilic  von  paari'jen  Dotterstöcken  als  unrirhfisj  voraus- 
setzen mub.  Ein  solcher  Irrtum  ist  indessen  leicht  in  der  Weise  erklärlidi ,  daß  der  Keimstock  wegen 
seiner  Undnrehsicbtig'kett,  einer  Gigensebaft,  die  iiekanntlich  von  den  auch  bei  anderen  Hemiuridcn  tot- 
handenen  körnigen  Einlagerungen  in  den  Keimzellen  lierrührt,  ebcruo  wie  wegen  seiner  tief  gelappten 
Form  von  Oi^sox  als  zweiter  Dotterstock  aii%efoßt  worden  ist.  Ist  diese  Erklärung  richtig,  so  kann  wegen 
der  angegebenen  Eimafie  nur  Ltt.  ffUAoim  O^tlD.)  in  Frage  kämmen  Diese  Form  habe  ich  übrigenis  aueh 
selbst  in  Ai»§tüHa  gesammelt.  Mir  ist  aus  meben  Mhlieiefaen  ObduMlonea  akandiaaviscber  Ueeresfiaebe 
keine  andere  Oistomide  bekannt,  worauf  DUt.  hergetm  OLM.  beaoigen  werden  kann,  und  icb  balte  die  Richtig- 
keit meiner  Identifizierong  für  kaum  zwetfelhalt. 

In  Beamt  auf  den  aflgemeinen  anatntnisBhen  Ben  der  Gattung  tsw'ltaiiif,  «niraber  wir  ja  durch  die 
Unteraacbuagen  von  Lbvimsbm  und  Looas  (1S96)  sehr  gut  orientiert  sind,  habe  icb  nntebst  f<rigcade 

Brinprkungen  zu  machen.  Finc  strittige  Frage  ist,  ob  ein  Sch  wanzan  h  r  n hlrr  wie  bei  andrren 
Heroiuriden  thataächUcb  vorhanden  ist  oder  nicht  LeviNSSN  erwUmt  einen  solchen  von  kleinen  Dimen- 
sionen, Looas  ist  luetst  (1896)  geneigt,  Üm  sla  ieblend  au  beseäehnen,  will  sieb  aber  spAter  (1899)  von 
seiner  Eiistefic  Obeneugt  hafaoL  Auch  Stossich  hat  den  Sdiwani  gesehen.  Idi  muß  jedoch  die  Sache 

zu  Gun.«tcn  der  ur?;pr(lnf:ltrhpTi  Auff.isiune  I  nnsv'  ent^rhctdrn  Kin  wirklicher  Schwanzanhang,  wie  er 
bei  den  von  mir  oben  in  der  Unterf'amilie  nemiurinae  zusammengefaßten  Formen  zu  finden  ist,  fehlt 
den  Lsfltihartir-Arten  voUaOUidig.  Bei  nidit  vSlIig  ausgestreckten  Eiemplaren  ist  indessen  Ar  gewOtaU' 

lieh  die  Cuticula  des  mit  den  von  Lbvinsen  und  Loos.s  erwäl'iit<;!i  Wärzchen  besetzten  Hinterendes  iHifcer 

als  der  übrige  Kiirper  in  Quernm^J'ln  Jjelegt.  Sehr  oft  wird  nun  <li.;rch  eine  '^oILlllJ  lioon  lcrf!  starke  und 
ein  wenig  ücluag  nach  vorn  gerichtete  Runzel  die  üu^cr&te  Spitze  des  Hinterendes,  tn  den  Körper  ein  wenig 
eingeschoben  und  tfuscbt  einen  ScbwanianlMuig  vor.  An  Schnitten  katm  nwn  sieb  aber  leicht  definitiv 

davon  iil'<:i7.i:<ü;^n'ii,  ilaß  hier  keine  solche  scharfe  Grenze  in  der  Cuticula  existiert,  wie  sie  bei  der  Insertiona» 
linic  des  Hemiurenschwanze.«  zu  ;n-r.[.ac!'.tpn  ist,  uii'i  lir-  fiaf;livhi'  Riin/rl  wir  ih't'  (llirignn  kleineren 

bei  der  Ausdehnung  des  HiultrciiJci  vullig  ausgculichcti  wirü,  wiis  Ijci  ilcn  ilcraiurcn  auch  bei  uiaxiiiidlcr 

\)  Diese  Art  iu  von  jent  ab  als  die  tj|iuch6  Art  der  Gattung  Ueükiuler  Liu.  zu  iidraclitea,  da  ja  UiHS  l>ei  d«n 
t:uL.i<:r<;n  .\a  Ganuag  adi  dam  daaiab  am  typw  «nwanoi  U».  htttfSfltmt  (Otes.)  4ie  «w»  Laos»  iä$6  btsdtiicbeae  Fem 

oüeotMr  gemeint  hat 

i)  Bei  dem  hiiuti|;en  VortoraaMn  dicstr  Alt  in  de»  aeidiKbwi  ÜMMtabes  «M»  «e  auch  ledit  «igmMsriieht  warn 

■tc  Olsson  völlig  cntpDgcn  «;ixc- 
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Exlennoa  niefat  (cidiiehL  —  Der  Verd«iittDc:s«pparitt  iil  wie  bd  aDdeien  Hemhuidai  gebrati  indem 

ein  Praepharynx  fehlt,  wahwnd  i»in  kiir/rr,  rtrm  PharvTiT  an  I.anq'K  unprfthr  f^lcirhkommendcr  Oesophagua 
existiert  (gegen  Levixsen).  Die  Darmschcnkel  erreichen  nicht  ganz  das  äul^rste  Hinterende.  —  Die  Schenkel 
der  Exkretioii»blaae  veretnigen  ücb  aber  dem  Pharynx  in  typMcher  Weiae.  —  in  Bmg  wai  die  GenitKl- 
oripeiie  iat  darsuf  hininweiaen,  daß  die  von  Levinsfn  beschriebene  4-LappiKkcit  des  Keimstockes  für  die 
Gsttunp  Lfrilhnnier  eht^nfri  charakteristisch  zu  sein  ?.ch<:int,  wie  die  von  allen  BetibacVtlern  erwähnte  7  8-Lappig- 
keit  des  Dotterstocke».  Die  unregelmäßig  gelappte  Form,  die  von  Looss  (1896)  dargestellt  wird,  kann  ich 
nidit  als  ricbti«:  bestttigeD.  Ich  finde  vidmebr  auch  bei  Ltt.  tmifim»  immer  «bien  4-1>ppigen  Keinatock.  Die 
von  allen  bisherigen  Untersuchem  konsutierte  Unpaorigiieit  des  Dottcrstockes  scheint  Lühe  ein  wenig  ni 
h<vvvf  ifdn,  inilcTii  i-t  im  Ansi  liluß  an  seine  Befunde  an  den  Dotterstöcken  der  Lecilhoeladien  die  Vermutung 
ausdrückt,  äab  auch  bei  Leciiimstar  eine  sehr  enge  Aneinanderlagerung  paariger  Organe  eine  scheinbare 
Unpaariclidt  vorttiuctwn  mödite.  Idi  mufi  indenen  demgeeeoOlter  die  Angaben  der  flbi%en  Verfaaaer 
bestätigen.  Rein  .inatomif^ch  ist  die  Unpaarigkeit  eine  SO  vollkommene,  wie  man  nur  wünschen  kann.  Eine 
andere  Sache  ist  es  dagegen,  daß  dieser  Zustand,  wie  schon  von  .Monticei.li  ')  angenommen  worden  ist 
und  wie  es  die  von  LOhs  hervorgehobene  Anxahl  der  Follikel  (7—8)  über  jeden  Zweifd  erhebt,  sekundärer 
Natur  iat  nnd  durdi  die  Venclmidning  nraprflnglich  paariger  DotleiBlfleke  aageOlu-  von  dem  bd  den 
Lecithochirien  vorhandenen  Typus  entstanden  ist^).  Die  von  Looss  (1896)  sowohl  bei  Lee.  eonfmus  wie  bei 
AmminM  t^fpmdietUaku  geschilderte  DiÜereniierang  des  Sinus  genitalis  in  drei  Abschnitte,  „(^maf, 
nDnctaa  ejacniatodHa"  vmA  ,JSamaMmif^,  beteadite  idi  ab  einen  mflOligeni  wenn  and*  vlelMwIn  idir 
gewöhnlichen  KontraktioitttttMtand,  dem  von  den  BaaveriHltniaien  nur  insofern  ents  pro  dien  wird,  als  der 
distale,  al-i  KDtnilatinnsorpnn  fnnfriprenile  ,,Cin-js"-Teil  eine  irj:icli(i[;^re  <-uttci;lare  Avisl<leidiin^  wie  auch 
eine  kräftigere  Muskulatur  aufweist.  In  der  Auffassung  des  Genitalsinus  und  der  mSnnlicben  Ausfübrungswege 
etlmnie  ich  sodst  Looss  (1896)  vtsfOg  bd,  der  liier  wie  bd  den  Hemiwen  die  mehr  oder  «eniBer  unridit^en 
Deutungen  der  früheren  Verfasser,  Olsson,  Lbtiksen,  Juel  und  Monticelu,  ins  Reine  ((dincbt  bat 

Die  specifischcn  Mcrkniili-  von  T.THhasti-r  yiWo^s  (KuD.)  sind  folsjenflermsßf'n  zHsnmrierrtifMwen  1 ; 
Lftnge  1—1,75  nun,  grüßte  Breite  des  nur  wenig  abgeplatteten  Körpers  0,33—0,55  ram,  in  der  Höhe  des 
BauebaaugnapfiesO  gdegen.  Letaterer  iat  beinatie  doppdt  ao  ktoiS  wie  der  Mtuidsaugnapf.  Ihre  llafie  im 
Durchmesser:  M.  0,1—0,14  mm,  B.  0,18—0,25  B>"»«  Pharynx  0/37—0,08  mm  im  Durcbmcaaer.  Genital ponu 
bei  kontrahiertem  Vcrdr-rkfirptr  ftwaF  vor  drr  Vitle  ^wisclien  Mm>l-  R;.iif  hH.-iUfrnapf  ventral  von  dpr 

Darmgabelung.  Länge  des  den  Genitalsinus  cinschhcbcnden  Cirrusueutels  ca.  0,1  mm.  Pars  prostatica 
von  mkfiiger  LMn^  (vgl.  die  Fignr  bei  Lbviiisbm),  tvodurdt  die  Sa]neDl>iaae  an  die  ROckenaeMe  des  Baudi- 
saugnapfcs  zu  liegen  kommt,  ohne  doch  dessen  Hinterrand  zu  überragen.  Die  Lappen  des  Keimstockes 
kaum  langer  als  breit,  rundlich,  die  des  Dotterstockes  dagegen  bedeutend  länger.  Letzterer  ungefähr 
doppelt  so  groß  wie  bei  Lte.  etmfmwi,  sein  Durchmesser  0,35—0,5  mm.  Eier  0,035 
Ot037  mm  lang  und  ca,  0,013  nun  breit,  von  brauQKdlwr  Farbe. 

IJ  Stadji  Mii  I r4:3ii:ito(li  e-ndopanixMti,  primo  coQUi'outo,  in:  Zoot-  JabrU,  .Siip}>l.-Ue::  3,  l^i,  p.  95^  96. 

S)  Nach  LOHE  Ip.  474,  Abid.  a)  im  bei  deo  Ledtbochiiicn  die  Domsle  ZshI  itFr  FollikrlscIiMiicbe  4  «n  der  einco 
und  3  an  d«r  aado«»  Sehe.  In  UcberciiMlianBiiBK  hiermii  änd«  ich  fllr  gcwoimiich  7  Lappen  am  £«r«U«M'^Do«tetsnKka, 
«■hfOHl  i  iIigsfüB  «im  vtd  scIicBcrs  Zihl  sa  sein  sckmaL 

3}  Fm  ahatf die  UwtsiMlickliBigaawrknale  swikIimi  Im.  fiUww  vad  Mm.  ttiifitiitt  acebeD  licli  OliritinB  «u  «nsm 
Vtldaidl  ciriNlMa  den  l>ridm  sehr  gcnaum  Figuren  LttviNsica's  und  Loo«s*  (iSgA).  DJ«  aus  ihnen  eraiclitUche  DiScreuz  in  der 
<3ieBe  dar  Hodan  ist  dagegen  ohne  Bedeutung. 

4)  Die  Lage  det  Baucbsauguapfcs  wechselt  bei  den  /MiMajier-Arten  je  nach  dem  Kunuaktionsxustande  des  Vorder- 
kAipeis  von  der  Grenze  zwischen  <:r>teni  und  zweitem  Dntlel  der  KOrperUlnKe  bis  zur  KOrpcrmitte.  I)cnutij(rti  ütdereiuen  ist 
also  kaina  >yiteiBali*d>e  BedeMMig  hriimmewwi  AnMaileiMl  tat  die  vtIliK  bauciictaiidige  Lage  de*  Uumliaufpwjifei,  wodordi 
vor  Um  da«  kldac,  «Ml  LcvnsBV  *1*  JaMma  tiMtia»  prvnoraeiu"  eTwikatc  Borpapanic  an  Kcga  koaiBik 
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£f&  jlWmit  tat  «R  MofiRcr  Dwnibewoliner  bei'  mebRno  akandiiHtTbelKn  Heareaftadieiii  mid  zim 
bMOmim  bei  Qtuhlt  mtrUmgu»,  SeopAer  seombrus,  riehen«  aeus  und  Clupea  harengut.    Ab  und  zu  findet  man 

ihn  femer  atich  in  CoHm  »torpius,  Trae.hinut  draco,  Labrus  berggjflia,  L.  mixiiu,  PUnruneciei,  UmMih.  Saimo 
trtUta,  AngtäUa  vuiffaru  u.  a.  Die  Art  hat  also,  wie  viele  andere  Hemturideo,  eine  weite  Verbreitung  in 
videa  Wanderen.  Oer  Zutachenwirt  tat  wahndieifilich  mrter  den  pelaKtachen  CnulKeen  xu  auchen,  da 
ja  die  Wirte,  die  den  Panaiten  VORllf(aweise  beherbergen,  wie  Scomli'r.  Kdone  und  Clupta,  besonders  hiervon 
leben  und  die  Larvenstadien  der  verwandten  Hecniuren  in  Copepoden  gefunden  sind.  —  leb  Stelle  jetBt  der 
eben  gelieferten  Diagnose  von  L*e.  gibbosu»  eine  solche  von  Lee.  cmfu$u»  gegenüber. 

M  Düt  ««liMeHMi  Stow.  1889  =  ApcMmm  mdtammm  Las.  i8q6w  Luge  der  nur  «w^i^aiiide«  Exemplare 
1—1,5  '"'^  <>*<ch  Looss  (i8g6)  ble  aber  2  mm,  giOßte  Breite  (am  BeuduMignapfe)  0,3—0,$  <■»»•  Durch- 
messer des  Mu:id-;uiL;iin|ifev  0,13  0,16  mm,  des  Baiirhsanpnaiifci;  0,23-  0.3  mm.  Ihr  Ecixrnspitifrc^  Verhältnis 
ist  also  dasselbe  wie  bei  Lee.  giibomw,  sie  sind  aber  deutlich  ein  wenig  gröl^r  als  bei  jener  Art.  Pharymi 
0y07— OsOB$  mm  bn  Dnrebmcaier.  Cenilalponia  dem  Mmdsaugnapfe  em  wenig  mehr  gembeirt  ata  bei 
Im.  gMmu,  ntaal  yon  PlmiyniL  Ltngn  dei  (SmubeBteb  Oyo6<^ll  mm.  Pan  praatatiea  ein  wenig 
langer  als  hri  dr.r  nndprf-n  Art  !>•>  Samr-nblase  (il)frTBt:t  daher  den  Bauchsaugnapf  nach  hirtnn  7M  und 
liegt  oft  sogar  vuihg  hinter  diesem.  Die  Lappen  des  Reimstockcs  mehr  langgestreckt  und  ihrer  Form 
nadi  denen  dea  Dotleertocliea  ziemlich  ahndad  vnd  wie  diese  nur  mit  ftufient  kianw  Baen  raammen- 
bingcnd.  Dotteratocli  lileiner  als  der  KeimatOciK,  von  höchstens  0,2;  mm  Durchmeaeer. 
Ricr  von  nur  0,015;  —  o.ory  mm  Län<re  und  0,07  mm  Breite,  hell-brftualicl)gelb>  —  Im  Darme  ran 
jUo»a  fittta  des  Mittelmeeres  und  Viupra  karengm  der  nordischen  Meere. 

Was  endlich  DM.  Mrfifkirm  Outs.  betrüR,  so  habe  ich  oben  echoa  erwähnt,  daß  ich  dieae  Art 
ab  Typi»  dner  eigenen  Gattung  brachte.  Um  die  unte(SKhaidei»d«n  Merkmale  hervorzuheben,  stelle  ich 
Diagnosen  von  dieser  Gattung,  die  ich  /ve«*iJ»oj»*i/««m  nenne,  und  von  der  Gattung  Leei&astrr,  wie  ich 
sie  begrenze,  einander  gegenüber.   Sie  stehen  zu  einander  in  einem  ähnlichen  Verhältnis  wie  Uemiimi»  zu 

Gattung  LfHUta/ff-r  Lhe 

Genitalporus  in  einiger  Entfernung  hinler  dem  Mundsaugnapfe,  aber  vor  der  Mitte  xwischeti  beiden 
Saugitapfea.  Geutahimia  Infierst  Iran  (ca.  c,t  imn  lang),  Para  proalaticn  tun  viele  Male  Ubiiger.  Kelor 
siodt  tief  4-gelappt.  Hier  klein  <ca.  0,015—0,025  mm  lang)  imd  mit  dOimer  Sehal&  —  Im  Darme  von 
Meerealiacbea  Typncbe  Art:  Lee.  etufium  mihi 

Gattung  LtdthophyUum  n.  k. 

Genitalporus  dem  Hinterrande  des  Mundsaugnapfes  dicht  angelagert  Cenitalsinus  langgestreckt, 
ca.  3-inal  ao  hng  wie  bei  JarftNdsr  vmA  Unger  ab  die  Fm«  praeUtica.  Keimatodi  ungclappt  Eier  aicm> 
Ndi  groS  (ca.  ttfitb  mm  lang)  und  licmlieh  dickacbalig.  —  Im  Magen  ran  MeereaHactaeo.  Typiadie  Art: 
Lee.  tikyophorum  fOr-ss  1 

Die  näheren  specilischen  Cliarakterc  von  I.^.iUioj)kjiUum  botrj)opkermm  sind  die  folgenden.  Lange  der 
mir  vorliegenden  Typenesemplai«  aus  AfftHHtut  $Uu$  ca.  3  mm  (nach  OuaoN  bb  3  mmy.  Gsüfiler  Dnrdi' 
mesaer  des  diehruoden  fCOrpers  0,4-0,5  mm,  am  Bauchsaugnapfe  befindlich.  VordefkOrper  ddi  nach  ram 
verjüngend,  Hinterkttrppr  <tfpciall  fast  gleich  breit.  Hinterende  absjprunilft  MiinHirm^napf  ca.  0,15  iitm  im 
Durchmesser,  BaucJisdugnapf  ca.  0,23  mm,  an  der  Grenze  von  erstem  und  mittlerem  Körperdrittel  gelegen. 
Phairnit  ca.  0^085  mm  im  Durchmeaaer.  Shma  genital»  den  Vordenaod  dea  Bnuebaaugnapfea  tet  eneichend, 
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c*.  <^5  miR  Ung,  Pm  iirostetica  ca.  0,17  ami  Inif;*)«  Sameablaie  das  CentnuD  dea  BauchaavpMp'ies  kaum 

überragend.  Keimstock  kuj;!;Iiix,  ausgeprägt  ganzrandig,  von  ca.  0.12  mm  Durchmesser.  Dotterstock  mitten 
zwiacben  dem  Baucbsaugnapf  und  dem  Hinterende,  ca.  0^8  mm  im  Durchmesser  haltend.  Receptaculum 
aeoiinit  groß,  kugelig.   Eier  0,055—0,003  mm  lang  und  0,026  bis  0,03  mm  breit,  von  goldgelber  Farbe. 

lieiiiea  Enwfaleiia  bilden  die  bejdca  Gattni^^  LteiOiutvr  und  laeafaurtfBiaa  xuaamaMn  du«  MOf 
Ucbe  UiMarftunOiei  wdcbe  in  derselben  Famflle  wie  die  BmOmituu  ibren  Piati  finden  wird. 

LjBellhularinaa  a,  rablHni. 

Ca.  1—3  nun  lange,  aiemlkli  drdmode  DiMoauden  mit  glatter,  aehr  dUnaer  Cntieula.  KOqxramiift 

von  mehr  oder  weniger  gedrungener  SpindeUbrm.  Scbwanzanhang  fehlt.  Bauchsaugnapf  vor  der  Kllfper- 
mitte.  Verdauung«,  und  Exkretionsapparat  wie  bei  den  Hemiurinen  (vgl.  p.  355).  Genitalporus  median 
vor  der  Mitte  zwiscbeo  den  SaugnApfeo.  Sinus  genitalis  rühreoförmig,  von  einem  Cirru»beuteJ  unMcblo»en 
md  als  KopulalioiiBargan  dienend.  Fan  pnetatica  ecMauchfÜrmig,  mehr  oder  weniger  langgeatredit. 
Samenblase  groß,  dünnwandig,  ungeteilt,  in  der  Nähe  des  Bauchsaugnapfes.  Hoden  kugelig,  annähernd 
symmetrisch,  dicht  hinter  dem  BatKbsaugnapf.  Hinter  ihnen  zuerst  der  i^eimstock  und  daan  der  lutpaare 
Dotterstock,  der  normaleiwtfift  ans  7  radiHr  ange(»dneten  Schläuchen  besiebt  Reoepteculwn  eandola  vot» 
banden,  sehr  gmfib  LAinm'telier  Kanal  fehlL  Oteruewindnngen  faat  den  ganiea  Kfirper  ansfUleiML 

80.  Jtervgene«  vaHcHn  (O.  F.  MCli..) 
(Taf.  IV.  Fig.  6-70 

ITtt  WkuMa  «urfea;  O.  F.  HeuM,  SimL  Dmüm  «te.,  V«L  S,  p.  48,  tak  78,  iig.  8—11. 

1808   Fa»eioUi  ruri'  a  0.  F,  Mclu,  Rcoolpiii,  BcobacbtDogan  «btr  die  fiingnraidawlimH^    Fortaite,  in:  WonmiMnili 

Atob.  f.  Zool.  a.  Zoolomie,  Dd.  3,  1.  StQok,  p.  81. 
ll-'  i't    /)iv(ofN.)  titru  um  7.t..<  ,  Ki  imu'in,  Ktitoi,  )iuii,  nut ,  Vol.  i  T".  !    j  Tini 
1829  e  p.    Dutomum  dimiätatum  n  iip~,  Crwuic,  Movm  obaenr.  de  eatoioie,  BeroL,  |>.  bb. 

1868  iisUma  variom  iMcll.;,  OuaoM,  Eateana  iilclt  Im  skaadiaavidia  kaMtaksr,  la;  lAad's  ünlv.  AnsMft,  T«l.4, 

p.  40^  Mb.  &,  %  90—81. 

1881   JHrimmm  Mrinan  (0.  F.  Mcu.,S  Xaemmst,  OrtBlMida  TVMBatodfaitoa,  L  o.  p.  54,  tab.  2.  fig.  1—2. 
1901   Brnpum  «wfns  <0.  F.  UchL),  Lmm^  Uabar  aiaigi  DialiinMn  der  Ubridea  d«e  1Me«i«r  Haimar  ia:  Csatntlbl. 
f.  BsM.  «to,  Abt  1,  Bd.  S»,  498. 

Dec 

1890  Bistomum  varietm  0.  F.  MCu^  ManncRixt,  SImw«  de^li  eboiaü  «tud.  a  Wiu«reux  «tc,  is:  Bull.  <c.  de  U 
FnUDW  M.  Wp,  T.  Sa^  p.  49^  tSh.  38,  m. 

Tiisi.  dimidiahm  Crepl.  wurde  schon  bald  nach  dem  Erscheinen  der  betreffenden  Arbeit  CrepUN^s 
in  einem  Referate  von  Mehlis')  als  selbständige  Art  angezweifelt,  und  Diesing  fahrte  später  in  Systema 
Helminthum  (Vol.  I,  p-  373)  den  Naroen  unter  den  Synonymen  von  DM.  fnmdiponm  Rud.  auf.  Ich  habe 
mm  die  beiden  tn  Greifawalder  Muaenm  aufbewahrten,  fan  Oesophagus  und  Magen  von  Ac^panttr  «teno 
gcfimrlnncn  Typcnexemplarc  einer  Prüfung  unterworfen  und  kann  mitteilen,  daß  Creplin's  „specimen  maius" 
unzweifelhaft  Dartgene*  mmem  ist,  dessen  Vorltoiim)en  auch  in  Stören  bei  seiner  sonstigen  weiten  Ver- 
breitung in  vielen  Fischarten  ja  nicbls  Befremdendes  darbielst  Dse  kleinere  Exemplar  von  2NilL  däntiKiiAMN 
gehört  dsgegen  m  der  schon  voilisr  aua  Slfiren  bekannten  Gattung  LieMaAirimm  Lhb,  ddiite  aber  kaum 
der  Art  nach  hnatimmt  werden  kOnnen.  —  Sonst  bietet  die  obige  SjnHMiymenliite  nidils  Neues. 

■  )  Die  von  Ots-soN  erwllnteii  PiSiMi.  die  da  Qaertaad  ta  der  HiMe  4t«  lUic*  UUcn  aolicni  afaid  die  aafewaladlclh 
l^ioficB  DrOMBieUen  der  Prostata. 

^  Aaaaice  in  Ouaea  bi%  JabrE.  Hjl,  p.  176. 
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Die  Ttematoden  des  arktucben  Gebiet«. 

Lbvinsen  hat  die  Art  im  Magen  \oa  CMits  »eorpmi  und  üaätu  morrkua  f.  ovak  häutig  gefunden,  und 
dieaa  EMmplBre  liegen  mir  ima  dem  Kopeobagener  Mtuenm  vor.  Sdliet  babo  kb  Dmgum  variem  in  der 

Arktis  nicht  gefunden,  von  der  schwedischen  WestkQgte  her  ist  er  mir  indessen  wohlbekannt  als  ein  häufiger 
Parasit  im  Magen  verschiedener  Meeresfische,  und  zwar  busDndcrÄ  bei  CottiJen  ur.il  Plfur(iiii>rtidfn  (PI  limania 
und  fitauat.  In  Labrideo  und  Gadiden  »cheint  er  dage^^cn  dn  mehr  zuiailiger  Gast  in  einzelnen  Fjicmplaren 
m  Mio,  aur  in  MokBa  unter  den  letateien  er  gewOJmticber.  Die  fiodeaÜBdie  aefaeinen  also  Tontngnrcie» 
von  diesem  Parasiiea  befidlen  zu  sein,  was  vermutlich  mit  der  Lebensweise  des  Zwischenwirtes  in  Zusammen- 
hang steht.  Als  solcher  dient  nach  Levinsbn  mn  der  grönlindiiic^n  Küste  ein  Polychät,  Harmothoe  imbricaia, 
der  wohl  dann  xusammen  mit  verwandten  Formen  die  Infektion  auch  an  der  skandinavischen  Küste  vermittln 
dllifie.  Dl«  ganaa  Zalil  der  den  Ihrtgtim  mriem  beherbergenden  nordiwlic»  FkdMnen  beilnft  aich  auf  ea. 

I",  Dutzend,  Bezüf;licli  der  Arten  verweise  ich  auf  die  von  OLisos  gelieferte  Liste.  —  l>cr.  varieus  fjchort 
ZU  den  allerbewegUcbsten  Distomen,  und  darauf  beruht  ea,  daß  er,  wie  auch  Levinsbk  erwibnt,  so  oft  an 
den  Kitmcn  der  Fiacb«  angemliea  irird,  waa  vrcnigüena  Ar  gvwOliDlicli  mit  «ineB  Amwandem  nndi  dm 

Unsere  jetziger»  Kennmisse  vom  Baue  dieser  Art  rtihren  von  den  Beschreibungen  Olsson's  und 
Lkvinsek's  her.  Zu  ihrer  ErgAnrung  und  Pracisierung  mögen  folgende  Angaben  dienen.  Lange  I— 3  mm, 
Haxinialdiirclnneaeer  d«a  draimHiden  KOtftn  (am  Bancbungnapfie)  ca.  */•  dtr  iJng».  Vordarenda  abga* 
rundet.  Hinterend«  dagegen  äemlidi  apin  aualaufBnd  JCOrpercuticula  auffallend  derk  GrSfienvediUtniB 
der  San^napfp  nach  Olsson  (inpefahr  wi«  1  :  2,  nach  meinen  Befimrlen  T'uweilen  1:2,  am  öAesten  aber 
wie  3 : 5.  Durchmesser  des  Mundsaugnapfes  0,17 — 0^23  mm,  des  Bauchsaugnapfes  Cl^33^0,55  mm.  Letzterer 
liQgt  je  naeb  dem  KdnttaktioaaxiMiaode  dea  aehr  bew«glicbett  VorderUtrpei«  in  dar  Körpermitte  oder 
tinmittelbar  hinter  deiselben.  Verdauung»-  und  bxkretionsapparat  nach  dem  gewöhaüdien  Hemiuridentypus 
gebaut.  Ot.s.<ON  und  Lkvik.sfn  hahrn  .hIsd  hier,  wie  aui  li  niii-=;teiis  sonyt  tici  den  von  ihnen  'leschriebencn 
Hemiuriden,  den  freilich  ziemlich  kurzen  Oesophagus  ubersehen.  Praepharynx  fehlt.  Durchmesser  des 
Pbrntym  0^75-^13  mm.  Die  Gabelung  der  fidttelionablaae  eifcigt  an  der  ventralen  Seile,  wo  auch  der 
onpaare  Abschnitt  seine  hat 

Den  Bau  des  gesctileLi]tlichcn  Endapparates  ist  Levinsen  nicht  gelungen  vüllig  aufzuklären. 
LfiBB*)  und  LoosB  (1901,  p.  437—439)  haben  dagegen  jUngst  bei  2  /'«rcynMa'Arten  atis  dem  Mittelmeer  diese 
nnaweifdhafl  bei  allen  Arten  der  Gattung  im  Priacip  glekh  gdbautea  Teile  eingebender  gencbOdwt,  otane 

doch  ein  völlig  zutreffendes  Bild  von  ihntn  i^cliefcrt  zu  hal  rn  Ich  will  daher  im  Anschluß  an  den  abge- 
bildeten medianen  SagittaUcbnitt  (Taf.  IV,  Fig.  7)  die  fraglichen  Ürgane  bei  JJtr.  variet»  beachrdben,  wie  sie 
meiner  AnfiaMuitg  nach  imnnidsiitlg  ni  hititpniliereo  aind.  In  Benig  auf  dea  Varhmf  da  Leitungswege 
kann  ich  die  Richtigkeit  der  Angaben  LOns*!  nnd  Loostf  vOHig  bestltigen.  Di«  GenitaUjannng  filbit 

zunAchst  in  einen  Genitalvorraum  hinein  .\uf  der  Spitze  einer  in  diesen  hineinragender:  laid  ihn  fast  au.s- 
fOtlenden  Papille  von  konischer  Form  mündet  ein  sehr  kurzer  Gang,  der  Genitalsinos,  der  sicli  bald,  und 
awar  noch  hmertaalb  der  Papille,  n  Ductua  ejacukitoriiia  nnd  Vagina  teilt  Di«  Otmencionen  der  Papille  finde 
icb,  wie  folgt:  «•  Oy07  mm  in  der  H«be  rad  Oi06-o,O9  mm  im  Durcbmeaaer  an  der  Basis.  Nach  ebenfalla 

kurzem  Verlaufe  gehen  der  Ductus  ejaculatoriin;  in  die  Pars  piroslatica  und  die  Vagina  in  den  l'tern«  »her. 
Eine  besonders  verstärkte  Muskulatur  des  erstcren  Kanals,  wie  Luwis  bei  Her.  mitu>r  Lss.  erwähnt,  ist 
bei  Dar.  «arinw  nicht  an  finden.  Die  Wand  dea  Dnctni  «jacnlatarina  lat  hier  aehr  dOn»,  wihrend  aidi  in 
dar  Vagina  dag^en  'die  ein  wenig  dickere  Cuticula  des  Genitalsinus  fortsetzt,  Die<se  Teile  werden  nun 
von  einem   kugeligen,   ziemlich  dünnwandigen  Cirtusbeutel  iCb)  umschlossen,   der  an  den  Quetscb- 

l>  lieber  Otatoman  aus  der  GaUenblin  von  MillelDeeilisclMn,  in:  Zool.  Ana.,       XXUl.  1900,  p.  so?— SO» 
F4HM  «Mika.  Bi.  n.  46 


Digitized  by  Google 


THSODO«  ODHNIKt 


pcipunlea»  auf  die  Looas  wiiie  Besämibimg  «mchetneiid  allein  gegriliidet  hat,  nicht  mm  VofMliein 

gekoramen  zu  sein  scheint,  iler  aber  von  LOhe  aU  eim-  ,,Jic  PaniMe  an  der  Basi-;  von  ■ietn  unijjebenden 
Parenchjrni  abgrenzende  MuakeilameUe«  die  grobe  Aehnlichkeit  mit  der  Wandung  eines  Epischen  Cirru»- 
baateb  wigt",  gescbildtrt  wird.  Vorn  imerien  aicb  dieier  CfirnabeHlä  an  d«r  Wand  de«  Venannet  ungeabr 
halbw^  swiaeben  dar  Genitalaflhung  und  der  Papiileobaais.  Dies  acbentt.  beaonde»  bei  eineni  Vercleieh 

mit  analogen  von  Loo^s')  geschilderten  VcrhältriFscn  bi«i  OHtfrem"  f/rrotwm  Settt,  anzn.ieiiten,  flaß  cJi-r 
Vorraum  nicht  nur  dem  Mondungsabschnitt  des  Geniul&inus,  sondern  auch  einer  ihm  entgegengekommenen 
Efaisenicung  der  laßeren  Haut  «eine  Entatebung  zu  verdaninn  hat.  lo  der  That  bicigt  audi  Ae  lC0r|ier- 
cuticula  unverändert  in  den  Vorraum  ein  und  reicht  nogefthr  zur  Inaertionaalelle  des  Cimisheutels.  In 
proximaler  Richtun^^  schließt  •irr  CirriHbeatel  len  Ductus  efaeiilatorni«  imr!  fli?  Vnpna  in  sich  ein,  indem 
seine  hintere  Insertion  ungefähr  an  der  Grenze  dieser  Teile  gegen  die  Prostata  resp.  den  Uterus  erfolgt. 
Seine  Aoadämung  in  dieaer  Richtung  ist  ab«  dieselbe  wie  bei  der  verwandien  Gattung  IneUMUHim  Las. 
Zwiachen  den  Leitungawegen  beiderlei  Geschlechts  findet  sich  indessen,  wie  LChe  auch  richtig  bemerkt, 
eine  Lücke  in  Ilt  Wandung  des  Cirrusbeuteh  \;!ch  Lühe  würde  nun  dieser  l  i'i  >nineni  Dfr-  ruhet  c'mn  „die 
Papille  an  ihrer  Basis  gegen  das  Parencbym  abgrenzende  Muskelschicht"  bilden.  Das  kann  aber  nicht  für 
Dw.  Mwitut  gdtan,  indem  hier  die  hintere  Inaertk»  des  Cirmabeulda  etat  In  einer  Entferaane  von  der 
Papillenbasn  au  finden  i<i.t,  die  der  Htihe  der  Papille  selbst  gleichkommt  Diese  eathUt  in  ihvem  laueren 
von  den  LeitlingBuregen  nicht  viel  mehr  als  den  kurzen  GenitaUinus. 

Die  Fttnittion  d^  eben  geschOderten  Apparates  denke  ich  mir  folgraderaafien.  Der  Cirrua> 
beutel  ist  smr  nicbtt  wie  gewöhnlich,  allseitig  geaehioasen,  hidem  er  ja,  wie  erwihnt,  eine  hinlere  LOcke 
aufweist.  Hier  müssen  ja  doch  die  Korpergewebe  einen  gewissen,  wenn  .mcii  kleinen  Widerstand  leisten, 
während  dagegen  nach  vorn  zu  gar  nicbls  im  Wege  ist.  Daher  dürfte  ungeachtet  der  hinteren 
Ldeke  dnreh  die  Rontnhtion  dea  Cirrasbenlels  eine  Protniaion  der  oniareifelhsJt  als  KopolatiooeargBn 
dienenden  Papille  bewirbt  werden,  wobei  dk  Tiefe  der  xwiscfaen  der  Wand  des  Vonanmes  und  der  PapQle 
befindlichen  rin£;ff^rmi<^en  Tasche  vermindert  wird,  die  Inscrlirinsn-telle  des  Cirrusbcutels  an  den  Grund 
der  'l'asche,  d.  b.  unmittelbar  an  die  Ba^is  der  Papille  zu  liegen  kommt  Dann  ist  da«  Maximum  der 
PntmsiM  erreieht.  Eine  eigene,  unter  der  Coticuh  befindliche  Hualcnlatur  befähigt  sicfaerlich  die  Papille  su 
den  die  Kopulation  Iwgaiistlgenden  Formveraoderangen.  Es  eiacbeint  fitmer  nicht  als  unwahncbeinlich,  dafl 
der  l<urze  Oenitalsinus  bei  der  Kontraktion  des  Cirrusbeuiels  aus  dem  Inneren  der  Pnpiüt?  hervoroiestülpl  wird, 
wodurch  hei  der  Begattung  eine  Introiaiwio  des  Kopulationsapparates  in  die  Leitungswege  des  anderen  Indi- 
vidunma  enaidit  werden  kannte.  Die  Papille  selbst  kann  natBrUeih  nur  in  den  Genitalvomram  eindringen. 
FOr  eine  sokdie  Umataipung  spricht  vielleicht  der  Befund,  daß  die  Wände  des  Genitalsinus  bei  völlig  einge- 
^oiTcnTn  Koptilationsiappnral  in  «tritke  iJiierl'iUen  i^^le^t  ^iind  'vpl,  Tnf.  IV,  Fit;.  71  Sakbenfalls  würde  also 
das  männliche  Kopulationsorgan  durch  eine  Kombination  von  Protrusion  und  UmstQlpung  in  den  Begattung*- 
zustand  gebracht  werden. 

In  Bezug  auf  die  morphok>gische  Deutung  dieses  Kopulationsapparates  AuUert  LCiib  folgendes:  „Ich 
fasse  die  Papille,  wegen  der  sie  proximal  abgrenzenden  Muskellamelte,  als  umgebildeten,  vielleicht  auch  an 
dem  untcrsuciiten  Exemplar  etwas  hcrvorgcstulptcn,  Cirrusbeutcl  auf."  Wenn  ich  diesen  Satz  recht  ver> 
standen  habe,  betnchtet  er  also  die  Papille  und  die  Uuskellamelle,  d.  h.  waa  ich  aefaier  offenkundigea  Natur 
gemäß  schon  von  Anfang  an  ohne  weiteres  aU  Cirrusbeutel  in  Ansprurh  f;enommen  habe,  aU  verschieden- 
artig moditizierte  Abschnitte  eines  und  desselben  ursprünglichen  Cirrusbcuteis,  dessen  vordere  Insertion  also 


I)  Watete  Battage  zw  Kamtoi*  der  Trematedeniaaiia  Atgyptea»,  in:  iCooL  Jahrb.,  Abt-  (.  Sj«^  Bd.  XU,  iSgjb  p>  741, 
Ts«.  19,  Kg.  57. 
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Hl  der  Itanduiw  da  GenitalcHii»  «if  der  Papillenspitze  gelegen  «ire.  Oi«w  Avffiwrans.  iwch  der  aln 
die  PkpHle  «id  ,4w  MiukeUamelle"  in  direktem  rwwmninitienc  mlteiDiiider  eMiai  wardeiii  idiciiit  mir 

vorBU!=yusptipn,  ?1aß  di«»  vordere  InserHon  «ler  letzteren  !>Fi  Hpm  von  l.f^HF  untprswlitpn  Fxemplar  tinniittclbar 
an  der  Basis  der  Papille  erfolgt  ist.  Dies  wäre  aber,  meinen  ubij^en  Auseinandersetzungen  Ober  den  Funktious- 
modos  des  Appantee  gemäß,  ala  ein  ZuaUnd  von  Protnnion  «u&u&raen,  und  LObb%  diabeiiglicfae  Ver- 
iniitanK  scheint  also  berechliKl  t^ewesen  zu  sein.  Das  von  mir  gt-lieferte  Bild  von  dem  Ruhezttttand  «fieser 
Organe  giebt  indessen  in  nicht  7U  \  f tkennender  Weise  an  die  Hand,  daß  ,,dic  Muskcllamfilf"  rine  von  der 
Papille  völlig  unabhängige  Bildung  darstellt  Die  Papille  hat  also  uiiaweifelbaft  mit  einem  Cirrusbeutel 
niclits  f tt  tfiun,  aoodein  ist  vielmeiur  anteelilieSlich  durch  VerKndemnüen  im  GenitalsiiMM  eelb«  «Mstanden. 
Diese  Umbildung  kann  am  einfachsten  so  gedacht  werden,  daß  sich  der  distale  Abschnitt  des  Sinus  zu 
einer  ringförmigen  Tasche  ausgebuchtet  hat,  die  sich  unter  allmählicher  Vertiefung  riiicli  Iiir.tcn  lopte. 
i>iet  muß  offenbar  die  Bildung  einer  Papille  sur  Folge  haben.  Acbnliche  papillenartige  Hervorrag  ungen 
in  6m  Geniialamu«,  auf  denn  Spitie  die  6enitt1w«Be^  wenn  auch  fireiüeh  ||>ettauit,  anamOnden,  ItoaMnen 
ja  übrigens  unter  den  Fascioliden  auch  sonst  vor.  Rs  sei  in  dirser  Hinsicht  an  die  Aeeaeotlium'tiTten 
und  an  Atj/gi»  UrclieoUis  erinnert  Weiter  kommen  ja  bekanntlich  solche  Bildungen  den  Amphistomen 
aUgeindn  n.  Völlig  parallele  VeridllniiM  wid  awar  nnr  bei  d«  AooMÜllen  voihenrachend ,  insofsnt 
als  nur  dort  den  kwien,  vorttufiBen  Angaben  Lümb's')  nach  der  Cirnialieatel,  vie  bei  Jii'sjnni,  die 

Papille  hervor?frifii"n  dürfte,  uährcuil  i^aKCfr^n  in  drn  ;)r.ik-ren  cVien  .-tncefiihrt'-n  F.lllen  tler  Cirni'^h.-titsl 
gttnzlich  hinter  der  Papille  lie;gt  und  diese  also  zu  beeinflussen  nicht  im  stände  ist.  Endlich  sei  schon 
im  voraus  en*Sbnt,  ilaß  bei  der  hier  niclnliblgenden  Art,  Otmrtitet  wriähri  (Lbtiics.),  eine  minimale 
Papille  ndt  demsdben  Veilanf  der  Lwtiuigawcge,  wie  bei  Dmgam,  exinieft.  Ein  Cirmsbemel  fUilt 
indessen  hier  fjnnrlich 

Was  den  sonstigen  Bau  der  Geschlechtsorgane  betrilli,  so  kann  ich  die  Angaben  Levinsbn's  in 
allen  Hinsichten  bestttigen.  Die  ausgeprtgte  Ganmmdigkeit  der  kompakten  DolterstOcfce  verdient  bescmden 
hervorgehoben  zu  werden  als  ein  Spectfischcs  Unterschetdun$;smerknial  den  beiden  |i.nL"-i  von  LChk  rcsp. 
L00.S.S  lip'^cliriebenen  Arien  !i«'p;»'nnbpf.  !>if  notterstöcke  übcrtrcfTen  übriL'et)^.  liie  anderen  Gesclilechts- 
drOsen  an  GröQ>e.  Sie  »ind  em  wenig  länger  als  breit.  Leviksen  beschreibt  in  Wort  und  Bild  einen 
ijemlich  langem  LaunBR'scben  Kanal,  der  von  dem  ScfaalendrOsenkomplex  ans  schräg  na^  vom  und  anfien 
■bgSiht  und  in  einem  leicht  gewundenen  Verlauf  dem  rechten  Hoden  zustrebt,  um  in  des»en  Nähe  spurlos 
zu  verschwinden.  Im  Gegensatz  hierzu  steht  die  Angabe  Lühk's,  daß  ein  LAUKEKscher  Kanal  bei  Der. 
rttber  nicht  zu  finden  ist  Ich  kann  indessen  die  Richtigkeit  der  Beobachtung  LavtMSBN's  bestimmt 
koniMieren.  Bei  der  Untecsnchuag  von  lebenden  Eaemplaren  habe  ich  in  gani  onsweifölbafier  Welte 
einen  LAORHR'schen  Kanal  bis  in  die  Nähe  des  rechten  Hoden«  verfolgen  können.  Die  Wandungen  des 
Kanals  waren  indessen  von  einer  ganz  auffälligen  Dünne,  weshalb  man  seinen  Verlauf  haupts4lchUcb  dnrcb 
die  Bewegungen  des  Spemtainhalies  ansfindig  machen  konnte.  Ich  hatte  auch  mehrere  Eaemplare  anetü 
witeisucfat,  bei  denen  idi  des  Fefalana  dieaea  Ganges  gana  aicher  an  sein  glaidMe.  Sch«m  in  der  erwihnlen 
Hinsicht  macht  also  it.  r  I  At  i.KR'sche  Kanal  bei  Dn(.-')irf<  tarinu  keinen  nunri.ilt-n  Findnu  k.  Fturch 
Schnitte  habe  ich  indessen  weiter  feststellen  können,  erstens  dalS  eine  äußere  Mündung  nicht  vorhanden 
ist,  «nd  zweitens  daß  der  Gang  nidit  einmal  die  Anflei«  Cnttenla  erreichl^  woiaua  also  unsweidcotig  an 
acfaliaficn  ist,  daß  er  firei  im  Pavendi^  endigt.  Die*  erkllit,  «aram  er  sowohl  den  Augen  LsvninH'a 
wie  den  memigen  in  ganz  Rbnüdier  Weise  pitftzlich  endchwunden  war.  Es  befindet  sich  also  der  LAUnK'idie 


I)  i;cber  Hemiwideii,  iac  ZmL  Aaa,  M.  XXIV,  1901,  4S3. 
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Kanal  bei  Ikn/mm  offimbnr  in  einem  Mark  rednaeiian  Zoaiande.  und  ee  iet  «oiil  Itaum  nt  kabn.  anxonelnnen, 

daß  wir  hierin  den  Anfang  zu  'lern  bei  vcrwanJten  Formen.  Ufmiui^nn^,  Lftithnstfriftnr  unJ  T^cilhocJiirtMm, 
erfolgten  volliUndigen  Verschwinden  des  KmisIs  zu  erblicken  haben.  Daß  diese  Reduktion  mit  der 
allmBhiichen  Ver|p«0«niiiK  Racaptocnivm  «emini»  Hand  in  Hand  geht,  leiirt  tn  «ehr  adiOner  Weite 
ein  WKleicbcnder  BUdt  auf  GMMrekf  und  die  abriffen  SyneOHinen.  Damuf  feonmie  ich  indcaien  bei 
dieser  fTattunß;  zurück.  Wn«  ila«  Reeeptnrulum  semini«  h^etrifft,  so  linde  icli  wi»»  LRVtN";rN-  e«  nicht,  wie 
gewöhnlich,  der  Basis  des  LAURER'scben  ICanals  seitlich  anhänf^t,  sondern  eine  basale  Anschwellung  des 
Kamle  bildet,  wir  es  nach  Looss*)  auch  bei  dem  anachefaicad  «emliefa  nahe  Tcrwandlen  Biil^Mfmt»teamdalim 
(VuirO  der  Fall  ist  Looss')  bezweifelt,  daß  man  in  derartig  gelagerten  Keceptactila  eine  konstante 
Bildtin^  tu  prhiickcn  hnt.  Trh  habe  indeasen  hei  Der.  twinVu.«  f*in  solches  Rn  ejit.iculuir.  nir  veiiiiißt.  Bei 
Unlipfg»»,  worauf  sich  die  angeführte  Ansicht  Looss'  zunächst  stützt,  i!sl  ja  indessen  die  fragliche  Bildung 
auch  viel  nwiiger  diatinkt  entwickelt  Die  Ulnge  der  Eier  wechielt  inneihalb  lienilich  weiter  Grenaeo: 
W>n  ayPS4  bia  an  0,066  mm ;  far  gewöhnlich  finde  ich  aia  ca.  0,058  mm  betragend.  Ihre  Breite  beträgt 
o,o?8~o.033  mm.  Sic  sinJ  auffallend  dickschalig,  wie  auch  LChe  und  Looss  für  ihre  resp.  Arten 
bemerken.  Oer  Deckel  ist  scharf  abgesetzt  durch  einen  selir  markierten  Deckelriß.  Neugebildec,  sind  die 
Eier  von  aicfar  Kedmniener  Form  und  iärbloe;  spBter  werden  aie  lan^ieb«*al  und  toMitelb.  Dfe  Eiaelle 
tnde  ich  OOCfa  in  den  vorderen  Uteruswindungen  ungefurcht. 

Dif  heiflrn  n;  hon  im  vririiieri  erwähntei:  /)-T/igCTifs-Arten  aus  dem  Milte!mfer.  Der,  mher  Lhr.. 
worauf  Lf}HE  die  Gattung  ^(uerst  gegrflndet  hat,  und  Dar.  minor  Lss,,  unterscheiden  sich  leicht  von  der 
nMdfaehen  Pom  vor  allem  durch  die  Ar  beide  gemeinanne  maalbeerthnlidie  Geatalt  der  DotteiaWcke. 
Weitere  Differenzen  finden  ticb  in  den  KOrperdimensionen  und  in  der  relativen  GrOOe  der  Sauj^apfe.  Sie 
S€hli(-rscn  -sich  aber  sonst  Der.  varitu*  sehr  nahe  an,  und  alle  3  Arten  bilden  zusammen,  wie  es  Looss  zuerst 
nachgewiesen  hat,  eine  sehr  schOne  natürliche  Gattung.  Weiter  hat  Lühe')  das  alte  Diit.  a/fme  RuD.  aus 
Smpmm  eirvwM  aof  Gmnd  der  Unteraudiung  von  Originalexeniplaiea  «nr  Gattung  Jhrofmm  ala  epcc. 
ioquir.  gezogen,  Im  Anschluß  hieran  möchte  ich  die  Aufmerksamkeit  darauf  lenken,  daß  die  in  äußerst 
unzureichender  Weise  von  Paroda*)  beachriebeiK  Otstomide,  £UorMi  «roM^if«  aua  Se«rpatna  terofa, 
ungeachtet  der  freilich  ziemlich  n^kwndJ|ien  bitamar*)  dea  Veiteten  ala  «foe  nnaweUklhafte  Dengii»t$^ 
Art  eihaont  werden  kann.  Diea  tritt  deutlicb  an  TaKe  in  der  Kürpeiibnn,  in  der  La|{e  dea  Bauchaang» 
napfes  und  in  ileti  auf  der  A1i^lil(^lng  angedeuteten  inneren  Organen.  Die  Art  ist  a^^o  vorlriufip  al=  T)it. 
mroeoti/U  (Pak.)  sp.  inquir.  zu  bezeichnen.  Aaf  Grund  dea  Vorkominens  in  Scorjtaena  ist  die  Möglichkeit 
ihier  Identitit  mit  Dar.  ttffMt  beaonden  im  Auge  an  behalten. 

Waa  aehließlich  die  Verwandtadialbvefhtltniiae  der  Gattung  Dmgmu  anbelangt,  ao  liegt  ja  aumdiat 
ihre  Hemiuridennatur  auf  der  Han  l  Innerhalb  dieser  Familie,  wie  sie  nun  einmal  begrenzt  werden  wird, 
bildet  aie  aber  nach  meinem  Darfürbatten  eine  eigene  Unterfuniiie,  der  ich  »pAter  eine  aweite  mit  Derogeius 
Mchstvenmidte  nene  Gnttoog  nweben  werde,  die  tak  aua  Fiadien  dea  Roten  Heerea  vorliegt.  Die  im 
Ibigenden  au  behandebide  Gattung  Gtmvdm  bildet  weiter  Innerhalb  der  SynoOlünen  ein  nach  Dtnfmt» 
deutlich  hinzeigendaa  Glied. 


I)  Die  fNUMica  4cr  FMaebe  wid  Fiaelw,  fai:  Bibl.  ZmL,  Haft  16k  it»!,  p. 
a|  L  c,  p.  ac6~aeit. 

3)  IMÜw  Haadiaidm,  1  c  (vwifs  Seite,  Abbli)  p.  479. 

^l^ttloKO  di  Etmint!  raccolii  in  Vertebtiti  d«U'  IsoIb  d'Elhn  (prima  nnta>,  in:  Roll.  Hu^  Zool.  Anat.  comp.  Uoiv. 
Geaova,  Va.  77, 1S9). 

U  2ii  dicsea  ract»«  kk  vor  ■Ueo  die  Aii|gal«^  dali  die  Hodea  in  dier  Vienahl  «oiliiiidea  uia  aoUea,  «oiaiif  die  EiB> 
nIhwiK  bt      GtnauK  PUtnU»  (!)  f«Ri*idat  Ist 


d  by  Cooqlr 


DI»  TmailodeB  d<*  atMiekea  Getalc<e*. 
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SL  Oenarehe^  mülleri  (Lbvin».) 
(Taf.  tV,  Fig.  8-9.) 


IgHI    Distommm  Mäikri  n.  «p^  Lrvinkkk,  UroaUoda  Trematodrauna  etc.,  I.  c  p.  56,  udi.  S,  Bf,  S. 

1899  FrogoMU  anilbri  (Lbtuo.^  Locmi,  Weitere  Beitilce  inr  Kmatnii  dtr  TrMMlodan-VMiM  Atgjfi»m,  im:  ZooL 

Jahrb,  Abb,  £  Sjit,  Bd.  M,  p>  MS. 
1902  gamwndUt  mUM  (Smin.),  Loow»  TmM»t«d«n  m»  ^^B^^|Mll^M^^^  iit:  2ool.  J«lrh,  AM.  t  Sl)«*.,  Bd.  18, 

p.  78ä^  Ana.  iL 

Dieae  Aft,  dis  von  LsrnnsN  im  Uugai  von  Catku  $«trpim  und  CMw  mtn*tm  f.  «Mft  entdeckt 

wurde,  ist  spater  nicht  wiedergefunden  worden  Wahrend  der  schwedischen  zoologischen  Expedition  im 
iahre  1900  habe  kb  sie  indessen  im  Magen  des  erstercn  Fisches  sowohl  an  der  Westküste  Spitzberj;ens 
(Kings-Bay)  wie  an  der  grönländischen  Ostküste  (Franz-Josepb»-Fjord>  mehnnals  gefunden.  In  keinem 
der  aehr  aahlfddwn  Bsemplare  von  CeUm  learpim,  dte  idi  im  Laufe  mehrarcr  Jahie  an  der  achwediaclMD 
Weatlcüstc  obduciert  balie,  war  die  Alt  dage(;en  zu  6nd<-n. 

Dil-  LcviNSPNVche  t^rhiltleruni»  vom  Baue  der  Art  kann  ich  in  den  meisten  Punkten  t  rst.ltigen. 
Die  Lange  betragt  1,5—2  mm,  die  Maximalbreite  am  Bauchsaugnapfe  0,37—0^  mm.  In  Bezug  auf  Körper« 
Ibnn  und  Lage  dea  Banchanugnap&s  irilt  aVei,  was  von  D^tfmm  wn«««  gcaagt  warde.  Der  MnndBangnaiif 
mißt  im  Durchmesser  0,15—0,18  mm,  der  gewaltige  Bauchsnugnapf  0,32—0,4  mm.  LL-tztmi  i-t  .lUo  ein 
wenig  mehr  aU  doppelt  «o  groß  wie  der  Mandsaugnapf.  Verdauangsap  parat  und  Exkretionsblasc  vcrbalteo 
sich,  von  der  Darmltommiasur  abgesehen,  gaiw  wie  hei  allen  im  vorigen  geschilderten  Hemiuriden.  Ein 
■unser  OeaophaguB  iat  alao  audi  Uer  vorlMDdeo  (gegen  Lkvimsbh).  Phatynx  Itngelig,  im  Dardnoeaaer 

L.i.  o,f>?5  r:;ui  fi.ihcnfl.  In  Bezug  auf  Hir  FxA'r(-tinn.^bla.'?n  .■^ei  hcmrrkt,  d.iß,  wir»  übrigens  ftir  tiV.t  Htftniuridfrn 
gelten  dürfte ,  der  unpaare  Stamm  eine  bauchständige  Lage  hat  und  daU  die  Schenkel  der  Blase  oacli 
der  Gabelung  den  Darm  «lerst  an  der  ventrales  Seite  Qberqueren. 

Der  äußerste  Endabs eknitt  der  gescblecktliciten  Leitangswege  (Taf.  IV,  Fig.  9)  iat  von 
Levinsen  in  seinem  Bau  r,irbt  erkannt  worden.  Der  meJi.inc.  :irn  Ilinttrn-nJe  df.i  Pharyni  gelegene  Genital' 
poni»  fahrt  nimlich  zunädut,  wie  schon  i>ei  Besprechung  der  ähnlichen  VerhältnisM  bei  Dtngtnt»  «arieas 
im  voraus  angedeotet  warde^  in  ein  Itteines  Genitalatilnm,  worin  eine  rnfnimale  stnmpA  Ptipille  von  nur 
ca.  Ofits  mm  HMie  hineinragt.  Auf  der  Spitae  dieser  PapQle  mOndel  ein  lufierst  kucaer  GeniiaUmis,  der 

sich  an  Jrr  Ra.sis  der  Papille  in  einen  «.■inz  efipn.-^n  kurzen  r>uctii=;  rjnrntatnriu?  tir.i  eine  nur  unliei1<*utend 
längere  Vagina  teilt.  Auf  diese  folgt  dann  die  von  Levinsbk  richtig  beschriebene,  aber  wie  gcwübniich 
als  „Bursa  penis**  an^fidJte  Para  prostatica  lesp.  der  Uten».  Ein  Cimnbeutd  ist  nieiit  vorlmnden.  Durch 
einen  Immn,  schmalen  Kanal  steht  die  Pars  prostatica  mit  der  kleinen,  wumlBrinigeii  Samenbtaae  in  Ver- 
bindung, bei  dereine  kräftige,  mit  breiten  F.ißti.iniiern  vire;|pii-lihare  Kingmuskiilatur  besonderR  in  dip  Augen 
fällt.  Ihr  Hinterende  liegt  noch  in  einer  Entfernung  von  laüt  ihrer  eigenen  Länge  vor  dem  Bauchsaugnapfe. 

Dit  mndKciien  finden  liegen  nicht  gana  in  derselben  HtShe.  IMe  rflckenstKndig  gelagerten  i>Qller> 
stecke  aud  xiemlkA  kugelig  und  nicht  von  derselben  au^gepriigtew  Gaiucnmdigkeit  wie  bei  JDtngtimMriam, 
ohrif  i»»rffir-|i  fincjekfrht  ?n  sein.  Ff-rner  sinH  si«"  bei  einem  Parf  Imies^spr  von  0,7— o,8nmi  ein  wenig  kleiner 
als  die  anderen  Keimdrüsen.  Die  Eizellen  ebenso  wie  ihre  Kerne  fallen,  wie  Übrigens  auch  bei  IkrugtiM, 
dmeh  ihre  GrMle  auf.  Die  Zellen  meaien  im  Durehmesaer  ca.  0,095  «■■■>  bei  JVRyiM»  sind  sie  nicfat  völlig 
so  groß.  Wir  haben  also  bei  diesen  Farmen  neue  Beispiele  der  bekannten  Regel,  daß  die  Gmfie  der 
K^imstellen  in  Korr<>lat!on  711  der  Fntwirkplungsstufe  der  Dotterstftrkf»  <it<>hf.  .Anrh  Größen  Verhältnis 
zwischen  den  betreffenden  Zellen  bei  (ifHarcht$  und  bei  Dtrogvnes  weist  in  dieselbe  Richtung,  Das  Recepta- 
eulum  aeminia  finde  ich  an  aeiner  Mitte  aehwacb  eingendinart.  Ob  diea  aber  eine  konstante  Etichcimiqg 
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kt,  bleibt  imirmliiii  fingüdi.  Den  von  Lbvimsim  nicht  beobulilelen,  aber  auf  Grand  der  Venvandtadiaft 

irit  7)frr.i7fHfs  vrrmutrtcn  I.AfRF.R'schcn  Kanal  habr  irh  atif^'f'fimrftTi.  Fr  steht  in  dcmselhrn  Vcrli.lltnis 
dem  Rcceptaculum  seminis  wie  bei  Derogimts  und  »ticbt  uoinittelbar  vur  der  Dannlioinmixsur  der  Mitte  der 
Rflekenaeite  xu,  wo  er  die  Infiere  Haut  erreidit,  ohne  aber  dieaetbe  mit  einer  iufieren  Mündung  ta  durcb- 
brechen.  Hierdwch  wie  duich  dn  lehr  leiacs  Lumen  encheint  er  auf  dem  Wefse  der  Reduktion  befindlich. 
Wenn  man  von  den  nSch<itverwandlen  Gattun(;en  Otiotrema  und  Stfnctvhum  i^uüjxeht,  l/ci  denen  nurh  kein 
Receptaculuui  entwici^elt  ist  und  bei  denen  sich  zugleich  der  Laurer'scIic  Kanal  als  völlig  normal 
zeigt  (vgl.  Looes,  1899,  p.  64)— 4945),  und  dieaen  Forrnen  die  Genera  Otnartin,  Dengtma  und  £«»Aailfr  in 
ange^bener  Ordnung  anreiht,  bekommt  man  eine  Serie,  die  in  bisher  nicht  beobachteter  Weise  zei|;;t,  wie 
d.'is  von  Looss ')  zuerst  Tie7vor;;rjlHjtieiie  Vrili:;1tii:V,  daß  ein  m;i<  litiges  Ki:i:i-pt;ici.lur:i  immer  da  vorkommt, 
wo  ein  LAUBBR'sclier  Kanal  tehlt,  allmählich  entsteht.  Oer  Uterus  zieht,  wie  bei  Derogum,  zuerst  nach 
Unten  and  itehrt  dann  Im  Hinteiende  nach  tracn  vm.  Die  Ekr  metaen  in  der  Lange  0^54— 0^06  mm  und 
in  der  Breite  0,035—0,029  mm.  Die  sehr  dünne  Schale  besitzt  eine  schwach  gelbliche  Karbe,  die  indessen 
bei  lebenden  Tieren  auf  Grund  des  durchscheinenden  ungefärbten  RmbryonalUörper.s  völlig  verschwindet. 
Die  Eier  erscheinen  daher  im  Leben  grau,  wie  Levinsen  auch  angiebt.  Die  Entw ickelung  ihres  Inhaltes 
gdaagt  im  Uteras  viel  weiter  ab  bei  Dtngmti  tmd  den  anderen  im  vorii^n  behandelten  Hemiaiiden, 
indem  da*  Ei  bei  der  Ablage  ein  fast  fertige.-*  Miracidium  enthalt. 

Loo.ss  (1899)  hat  die  von  ihm  für  Hitt,  mütitri  LeviNS.  etablierte  Gattang,  deren  erster  Name,  als 
•chon  vergeben,  üpftter  (1902)  geändert  werden  mnlte»  mit  den  Gaitungen  ÜHtt/mm  und  g^mtoHim  zusaminen- 
l{etlcllt  und  fllr  sie  alle  drei  die  UnteHkmOie  SgncaeHku*  Itreiert,  die  mit  den  typischen  Hemiutiden  Untor- 

fa-iii!ii-  nfUiini        I.vs.  luilir  verwandt  »arr,  sich  vor.  üincn  .iVi(>i  v  ir  .illcn:  .luich  i!iV  D.ir::il<:]iiit;ii^.vLir 

unterscheiden  wurde.  Den  dieser  sj^stematiscben  Anordnung  zu  Grunde  liegenden  Gedanken  stimme  ich 
memeneita  vBlUg  bei.  Doch  halle  ich  es  ftir  recht  zweifelhaft,  ob  (Smaralm  auf  die  Dauer  in  dieser  Unter- 
ftmilie  verbleitien  kann. 

ugmitgaater  jititmiun  (Ca£rL.| 

18S9  J&HM<WHWSi  jrfieaAim  a.  ap.,  OitsRjit,  Tihriae  «1  MeoMMaii  «pMota  dovmb  ia  Balacn*  mslmta  tapectut 

iltscribii,  in:  Nov.  Aot  Ae»d.  Ltop.  C»roL,  Vol.  14,  P.  2,  p.  878,  Uf.  52,  fi«.  H— 11. 
1881    Ogmogasier  plicnitts  iCiiKPt..'l,  Jaurukkiom»,  Heber  doo  B>u  eleu)  Ognuxja»U.r  itUctUm  ii'itRM.iK),  in:  K.  Svanaka 
V*t.-Akad.  Hai.dl.,  Bd.  '24:1,  No.  7,  p.  1  — ;t2.  u(.  1  — 

Haß  tliescr  Walhschparasit  der  arktisf  hen  Fnitn.T  ani^-'-iirirl,  kann  nicht  zweifclhnft  sein,  '»['.srhon  et  tii.s 

jetzt  nicht  innerhalb  des  Gebietes,  wie  es  vur:  iri:r  im  .\nta:i(;  iiitint  r  .\rbeit  begrenzt  wurde,  angelrutten  ist. 

ÄJ.  Catatropttf  (n.  g.)  verrucosa  {FhOl.) 
(TaC  IV.  Rg.  la) 

17W  FiU'iola  verrucosa  n.  sy  ,  Fiiolk  ii.  RMsbeilwag  «isigsr  ssma  EingswaidawIxaMr,  ia:  Oer  Nstnrlbraehar, 

StQek  24,  f.  112,  tab.  4,  6—7. 
1780  JTaMtola  .^NMrii  a.  a,  Oxauii,  Sjn«.  sat,  «d.  18,  pl  90611. 
im   JKMNstaMww  urmtottm  Ssntn,  Lsviaiait,  Omalaatls  TneDstodfana*,  i  &  p.  7a 
?lfl98  •  p.  Nolteflflt  vtrmcmm  Fa6i.tcB,  MaiirricBu.1,  Bivdii  ani  Trtmatadi  «odapwaNlti.  8m1  fMW»  JMsm^fit 

DiiHiMo,  la:  Ball.  See.  Katar.  Kapsli,  8«r.  1,  Vol.  6,  p.  40. 

179f>       /■V.i^diVlrnl   lintilia    II     11,,    S<HK.»SK,    .SamnilnDg    I  tCHThl   türr-.  Ihm    Ilud    phjfcikuli.-^rlL.-r   .\-llV.ily.f      Xiin.l  tili-.     |i-  .136. 

IfSflO    Mvnvsltm'i  twrwtws««,  Zhkk«,  Eriit*r  Nuchtraf;  ta  (jin//.h  <i  >"anirgt«cliirh«fi  der  Kui(i;«.w<:i«fiwi«ni<ii;r,  L«ipsig,  p.  1 5ö, 

Momiitomii  vcrrucosum  Zno ,  Ri  »ni.pii!,  tCntoatuorum  Synopsis.  Bcrol.,  p  ;t44. 
tHS9   Hotoeotj^  MatTMÜ»  n.  n.,  Diesimc,  Nene  Oattangea  von  Binnenwllmieni  et«.,  in:  Aan.  d,  Wieaar  Mnaaonia 
4  Sstax»,  Bd.  S,  p.  394,  tab.  Ift,  «»  SS-SB. 

I)  IXb  DMtamiB  «menr  PMacke  «ad  FmAt,  in;  Mhl.  Zaol.,  Heft  14^  i8m  P-  1S4. 
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1845    Honottoma  verrueotum  Zkd.,  Diuardiii,  HUt.  nat.  d.  Helminthes,  Paria,  p.  3&&,  pl.  H,  dg.  B  1 — 3. 

1847    Monostoma  verrMCOaum,      Bi.Aii<mAiti>,  Svr  rorgaaiaation  des  von,  ia;  Annal.  d.  Scienc  Dat.,  Zool.,  Hir.  S,  T.  fl, 

p.  304,  pl.  «,  fiß.  3;  pl.  13,  fig.  2. 
18&8    Monoftoma  txrruoMvm,  P.  J.  Vax  Bbnkor.s,  aur  laa  vera  inCeat.,  in:  SuppL  »ux  Compt.  reud.  Aoad. 

d.  Soirnc.    Pari«,  T.  2,  3.-A.  p.  7". 
1891    NotoeotyU  traeriaHa  Die«.,  Brand»,  Zum  feioareD  Bau  der  TramatodoD,  Hab.-.Sobrift,  Halle,  p.  H. 
1896    Monostomum  Vfrrneosxim  Fböl,^  Loom,  Kecb.  aur  la  faune  paras.  de  l'^Kypte,  P.  1,  in :  Mim.  Inst,  igsfl-,  T.  8, 

p.  14*;,  pl.  W,  fig.  iU— UMI. 

Looss')  wies  vor  einigen  Jahren  darauf  hin,  daß  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  das  seit  lange  be- 
kannte und  von  so  vielen  Autoren  behandelte  Mon.  verrucosum  (FrOi..»  oder  Notocofyh  triserialia  Oies.,  wie 
ja  die  Art  auch  oft  benannt  wurde,  im  Grunde  gar  keine  einheitliche  Speeles  darstelle,  sondern  gleich 
mehreren  anderen  alten  und  anscheinend  wohlbekannten  „Arten"  bei  genauerer  Prüfung  in  mehrere  »pecifisch 
zu  trennende  Formen  xerfallen  würde.  Die  Untersuchung  der  mir  zu  Gebote 
stehenden  schwedischen  Exemplare  verschiedener  Herkunft  wies  ganz  unzweideutig 
in  dieselbe  Richtung,  die  vollständige  Aufklärung  des  Sachverhaltes  gelang  mir 
aber  erst,  nachdem  Herr  Prof.  Looss  in  Kairo  mir  das  in  seiner  Privatsammlung 
vorhandene,  vorzüglich  konservierte  Material  mit  der  zuvorkommendsten  Güte  zur 
Disposition  gestellt  hatte.  Weitere  Auskunft  über  die  Verbreitung  der  verschiedenen, 
bei  dieser  Untersuchung  zum  Vorschein  gekommenen  Speeles  verdanke  ich  dem 
reichlichen,  von  Crrplin  gesammelten  Greifswaldcr  Material,  das  der  Vorstand  des 
dortigen  Museums,  Herr  Prof.  G.  W.  MCllbr,  mir  in  liebenswürdiger  Weise  zur 
Untersuchung  anvertraute. 

Die  vergleichende  Prüfung  des  so  zusammengebrachten  Materials  ergab  vor 
allem,  daß  durchaus  nicht  sämtliche  Vertreter  der  Formengruppe  die  bekannten 
drei  ventralen  Lüngsreihen  von  papillenartig  ausstülpbaren  DrQsengruben  aufweisen. 
Unter  den  von  mir  mit  Sicherheit  erk.innten  4  Speeles  besitzen  nur  2  diese  Bildungen. 
Die  beiden  anderen  dagegen  entbehren  zwar  ebensowenig  der  drei  Reihen  von 
ventralen  Drtlsen,  die  Drüsen mündungen  liegen  aber  bei  ihnen  nicht  in  Grtiben, 
sondern  die  medianen  auf  einem  über  die  Bauchtläche  ein  wenig  erhabenen  l.lngs- 
gehendcn  Rücken  oder  Kiel  und  die  seitlichen  auf  zwei  Reihen  von  je  8—12  kleinen, 
nicht  einstülpbiiren  Warzen  ivgl.  die  Textfig.  4),  d.  h.  in  der  Hauptsache  so,  wie 
es  bisher  allein  der  alte  FbOi-ich  im  Jahre  des  Herrn  1780  beschrieben  und 
abgebildet  hat  Daß  diese  DitTercnzen  den  Wert  von  Gattungsmerkmalen  besitzen, 
steht  für  mich  gänzlich  außer  Zweifel,  und  dies,  oijschon  der  bei  sämtlichen 
4  Arten  sehr  gleichartige  innere  Bau  in  fast  keiner  einzigen  Hinsicht  diese 
generische  Trennung  zu  stützen  vermag.  Der  schon  existierende  Gattungsname  üoUteoUfle  Dies,  ist  hierbei 
für  die  durch  ausstülpbare  Drüsengruben  ausgezeichneten  Formen  zu  reservieren ;  für  die  zweite  Gruppe 
etabliere  ich  die  neue  Gattung  ('atatropit.  Jede  der  lieiden  Gattungen  ist  in  meinem  Material«  durch  eine 
anscheinend  weit  verbreitete  Speeles  reichlich  vertreten,  der  sich  dann  eine  zweite,  bisher  nur  in  Aegypten 
gefundene  anschließt. 

Das  spärliche  arktische  „Mon.  vemie<i«iMM'*-Material,  das  mir  vorliegt  —  die  Typen  Lbvinsbn's  aus 
Somaterut  moUissima  (Wcstgrönland) ,  ebenso  wie  einige  Isxemplare  aus  Som.  siteetabilis  ( Bärcn-Inse!)  — 
repräsentiert  unzweifelhaft  dieselbe  VatatropiS'Att,  die  an  der  schwedischen  Westküste  fast  als  normaler 


Fi|;.  4.  Clllotroitü  rtr- 
ntfma  (FbOl.)  aus  Sorna- 
Urüi  moilUtima,  Westküste 
Schweileiu.  Bauchanstcht 
eines  auäi^eiilreckt  kon* 
aerviertirn  ladividuuqu. 
Ver«r.  35 : 1. 


l)  Weitere  Beitrage  sur  Kenntnis  der  Trenulodeafauna  Aegyptens,  in:  Zool  Jährt».,  Abt.  f.  S>«t,  Bd.  XU,  1899,  p.  dbi- 
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Scbmimtaer  in  den  BUnddftrmen  von  Sam.  wutttuImM  und  «ndenr  EoienvaKcl  BniutteAen  iit  Ei  itt  mir  wciler 
■iDliich  onmöglich,  diese  Speeles  von  den  von  Crehi.in  in  mehreren  Wirten,  unter  anderen  in  Anser  <2ame- 
s/t'ms,  (^«ammelti:!!  OiAi/nj/i/i-Ftirmen  artüch  ru  unterscheiden.  Frölich'«  „Faseiola  ecrruep<r>".  deren  Cala- 
(mpti-Natur,  wie  oben  erwähnt,  auf  der  Hand  Hegt,  stammte  nun  ebenfalls  aus  der  lähmen  Gans,  und  unter 
•olebea  UnntBiHien  kano  icb  nicht  das  geringvte  Bedenlian  mgfo,  flr  die  ftagUche  weit  verbrdlete  Form 
den  FltOLlCH'schen  Artnamen  zu  verwenden  und  sie  demgemäß  mb  Catatr.  verrucosa  (FaOU)  aufinifttlirmi. 
Es  wäre  also  diese  An,  die  ich  hier  tuerst  naher  xu  charakterisieren  hätte.  Ich  darf  dabei,  unter  Hinweia 
auf  die  von  Looss  (1896)  gelieferte  eingebende  Beschreibung  einer  ,Jim.  vtrrmemme'-Fotm,  die  far  die 
gesamte  Forcftengnippe  gemdnaamen  Zog«  das  hmeren  Baues  als  schon  bekannt  vonusselsen. 

Die  fjfMßtPti  iiiii  vortiegenden  Excmplnre-  von  Cttnlr  rrrrueoia  (Früi..!  (•rreicticn  ein«-  r.:4npc  von 
S  mni,  wahrend  andererseits  nur  ca.  t  mm  lange  Individuen  ihre  £i|Hroduktion  schon  begpnnen  haben.  Ein 
betrtehdicbe«  Waehatnm  findet  namlidi  bei  stmtlidien  Verttetem  der  Fonncngruppe  nach  der  GescUechta- 
re&b  smtt.  Die  Braile  der  mehr  auieewKiMeMn  Tiere  Klmniikt  awiidica  a75— i.as  mn.  Der  Dmdi^ 

messer  rir^  Mnnrfsaucnapfrs  t>rtTS5jrt  0,1'  0,16  mm.  Dir  Raiichscitp  drs  VnrHrrlcflrpsrs  trSf^  rinr  relativ 
kräftige  und  sehr  dichte  Bewaffnung,  deren  Elemente  als  spitze,  rautenförmige,  gekrümmte  Schuppen  zu 
beaeichnen  sind,  die,  in  Längsschnitten  gemeisen,  kurz  hinter  dem  Vordereode  ihre  Maximalllnge  von 
fVCX>8— 0,009  mm  erreichen.  Nach  hinten  zu  werden  sie  ziemlich  bald  ganz  klein  und  schon  im  Anfang  des 
zweiten  Körpcri'rittul'^  muß  rruin  eher  von  einer  Körnelung  a!«  von  einer  Bestauhclung  sprechen.  Dic-c 
körnige  Rauhigkeit  der  bauchcuticula  erstreckt  »ich  dann  weiter  n.-«ch  hinten,  und  zwar  wenigstens  bis  zum 
Anfiing  des  teilten  KOrperdritteb.  Audi  auf  der  KOdienaeite  kann  man  im  votderea  Kfirperriertel  mit 
starker  Vergrößerung  eine  freilich  äulScrst  schwache  Bewaflnang  entdecken,  die  aus  ganz  feinen  Spitzen 
besteht.  Der  mcrtia:i«  Lüngitrücken  der  B.iuchsei(e  beginnt  am  Ende  des  ersten  Drittels  h\>  VIeriets  der 
Körperlange  unu  emtigt  ganz  kurz  vor  dem  Hintcrende.  Die  2^hl  der  lateralen  Warzen  finde  ich  ganz 
wie  PrAuch  in  jeder  Reihe  awischen  8  und  n  wedMhid*).  Das  hinterate  WarMnpaar  liegt  unmltlelbar 
hinter  dem  Hinterende  de»  medianen  DrU.senrücken»,  welcher  nach  vorne  zu  dagegen  die  Warzenreihen  um 
ein  Stock  aberragt.  Die  Drüscnelemente,  die  auf  diesen  F.rhabenheiten  der  Bauchflache  ausmttnden,  siitd  kleiner 
als  die  Bauchdrtisen  der  Xotoailfle- Arten  und  nicht  iiiui>er  so  leicht  deutlich  nachm«eiaen>  Die  porenartigen 
Ouicbbrecbungen  der  Cuticala  an  den  DrtsenmtUiduBgen  sind  jedoch  ohne  Schwierigkeit  an  erkennen. 

Von  der  inneren  Otganlsation  1  irtit  tirr  [)annkanal  nichr^  Rrr".prk«:js«i>itt -.  fiie  Fxliti-tion-t,las(> 
finde  ich  so  gebaut,  wie  sie  I.00S8  (1896/  genau  geschildert  hat  Xur  ist  der  Verf.  im  Irrtum,  wenn  er  die 
Kommisiur  der  Blaaenacbenkd  im  Vorderende  ab  «an  deaaua  de  In  ve&tooae"  beaeiehnet;  sie  liegt  almlieh 
In  Wfarklichkeit  ventral  zum  Verdauungsapparat.  Der  auf  den  Poraa  folgende  knrae  nnpaaie  Abschnitt  der 
F:5krptions*ege  zeigt  fihnürhr  Faltenbildungcn,  wie  ihrer  I.ooss  an  demselben  Orte  Erwähnun;:  thut.  Ihre  Zahl 
betragt  ca.  12.  ^  Im  Geschlccbtsapparat  sind  eigentlich  nur  die  Endteile  der  Leitungswege  von  Interesse  für 
die  Speciescharakteristik.  Der  Genitalporua  li«gt  direkt  anter  der  DarmgabelHog  und  Aihrt  in  einen  kleinen, 
engen  Sinus  hirtein.  Die  Mundungen  der  AusilQlurungswege  beiderlei  Geschlechts  liegen  aber  in  ihm  nicht, 
wie  CS  LooBS  (i8(^j,  1*1.  .\,  Fig.      zeichnet,  nebeneinander,  sondern  beide  median,  und  zwar  die  mannliche 

i)  \Vie  diese  Erbabcnhcitcii  der  Bnuchrt^chc  an  Schnilieii  iiürvurtrclen,  darnn  kann  uch  Jer  Letwi  durcb  BcmchtiiiiK 
der  Ftgg.  2.  13  and  15  bei  Munticxuj  cmc  eiakle  VotMcIluoic  bilden;  suivohl  dicsi  hif.urn  wie  auch  dir  In  Fif;.  I  und  4  dai- 
Xeslelltc  hf^?  Vacina  venaten  in  der  untweideuli^Icii  Weix^,  daß  eirr  1 '::,r,;tr.,mt-Ati  der  l.'nlersuchunK  de«  Veilauei«  zu 
^7n.Il.l■■  i:ik^;ii.  Iiji  Da»  HinxiKe,  wa»  einer  IdentihuerunK  der  MoNTICii  l  i  ehen  Horm  mit  Ciialr.  terrtKuaa  (Fröl)  im  We^e 
uteht,  ist  die  Utiu^&randjgkeil  ])ixer  Hüdeiu  Der  Unutand.  daß  diene  Organe  bei  uni^rf^rbten  Tieren  Wenig  schnri  konturiert 
hervortreten,  kennte  ja  mflulicherweute  einen  Irrtum  in  dieHem  l'unkte  rrklAren.  Andeiernc-itJ-  "i^r  11  MoLiN  (Nuovi  Mvvt^jnjir.th.i, 
■D :  S.-B.  Akad.  Wien,  mat.-nat.  Kl.,  Bd.  WXVU,  lüs^,  S.-A.  p.  7,  Tat  U,  Fig.  3— 4ii  wie  »cJton  von  LOÜäSt  hervorgehoben 

(iMv9,  |>.  6(13'.  ein  Mm.  i^ium  beicMebMi,  dss  offnbar  dcst  Jfak  «trmoMMs-Parmsakfsis  aag/Atnt,  nch  aber  cbeaJalb  teck 

gaiurandifce  Hu^ea  *a>zeicbnea  soll. 
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vor  der  wt-ibliclicii.  So  finde  ich  es  bei  sämtlichen  Vertretern  der  Formenffruppc  und  dabei  auch  bei  der- 
jenigen Art,  worauf  sich  die  Angaben  von  Looss  zunächst  beziehen.  Der  woblentwickelte  Cirrusbeutel 
entrackt  «ich  nach  hinten  gegen  die  KOrpemitle,  die  er  mitnnter,  und  mar  bei  Individuen  mit  sMilier 
kontrahiertem  Hinterkörper,  sogar  völlig  erreichen  kam  F.r  ist  von  schlanker  Form  mit  kolhmaitip  ange- 
achwoUenem  Hinterteil.  Seine  Muskulatur  wird  von  Ljb)£$£asera  gebildet,  die  indessen  nicht  ganz  der 
Llngsachse  des  Organes  parallel  veriauliea,  auideni  inner  etwas  schrüg  liegen,  wie  es  Looss  ■)  in  Bezug 
auf  die  Pranoeephaliden  der  SdiadlnOtni  beflMrkt  bat  Das  Vaa  dcJcnna  gebt  bei  sefaion  Einirilt  in  den 
Cirrusbeutel  nhnp  jpt!c  Vrr.tntlpTunf;  im  Kaliber  oder  im  Bau  der  Wandunf»-  in  die  im  Hinterende  de« 
Beutels  locker  auiigewundene  Samenblase  über.  Auf  diese  folgt  disudwärls  eine  kurz-kolbenförmige  Pars 
pniaiatica,  die  sieb  naefa  toid  verjOngt  Ungefilbr  an  der  Mitte  das  CirmalMateia  flbigt  dann  der  gerade 
nach  der  Genitattfibmig  binsiebende  Ductus  qacnfartcriua  ani  deiaen  swei  distale  Drittel  sich  durch  ein 
wenifr  weitere?  Kaliber  und  eine  sehr  TrijelmÄßifre  Zerspalttmg  ihrer  Cuticttlaraiiskleidung  in  kleine,  rlitbt 
stehende  ^pfchen  als  das  eigentliche  Kopulationsorgan  kennzeichnen-  Oft  findet  man  auch  diese  Partie 
als  efaien  weit  aus  dem  Gcnitalpoms  hinaasragenden  Cinus  anagestilipl  Der  «eibiiciie  Endapparat  bietet 
ein  Ar  die  Erkennung  nicht  nur  der  Speeles,  sondern  allem  Anscheine  nach  der  ganzen  Gattung  sehr 
wichtige»  Merkmal  dar.  Die  Vagina  ist  nämlich  sehr  stark  «r.iwickelt  sinil  kommt  dem  Cirrusbeutel 
fast  an  Länge  gleich.  Sie  besitzt  eine  krftftige  Muskulatur  und  eine  dicke  Cuticula,  die  indessen  keine 
•o  bObaebe  Sinilptierung  wie  ini  Cirrus  darbietet,  sondern  in  melir  unngeimaßige  LtagsMien  gelegt  ist 
Zahlreiche  Gruppen  von  Begleitzellen  umgeben  das  Organ  in  seiner  ganzen  Lange.  —  Der  ganze  übrige 
Genitalapparat  folgt  im  Prinzip  der  von  Looss  (1896)  gelieferten  Schilderung;  icli  kiinu  daher  einf^t  h  ciarauf 
ebenso  wie  auf  meine  eigene  Figur  (Taf.  IV,  Fig.  10)  verweisen.  Nur  sei  bemerkt,  daß  die  vordere  Grenze 
Ar  die  Ausdehnung  der  DoHemoeke  kunt  binter  der  Kdrpemritl«  Ikigt,  ebenso  wi«  dafi  diese  Organe  eine 
recht  verschiedene  Form  darbieten  können.  Wenn  mit  Dottermaterial  stark  gefüllt,  bilden  sie,  wie  bei  dem 
von  mir  abgebildeten  Tier,  eine  einfache  Reihe  von  unregelmäßigen,  sternförmigen  Körpern,  die  dadurch 
enntehai,  dafi  mefarere  PoQikel  durch  Vollpfropfung  der  «ie  verbindenden  feinen  Gänge  zu  einem  Ganzen 
ansammenfließen.  Bei  wea^iier  starker  Fttilung  encbeinen  die  Dotiantliek*  dagegen  in  ^rpiacber  Weiae 

baumartig;  vcr/wcl^  und  zeigen  alsn  mehr  rlas  von  Liinss  lt55</il  wiedergf-gebene  Bild.  Wie  weit  Jie  Qurr- 
windungen  des  Uterus  nach  vom  hervordringen,  hängt  bei  allen  „Mon.  eemieasMiM' Formen"  von  der  Länge 
des  Cirruabenlelis  ab^  Inden  nie  Inner  an  aeÜMm  Hlntetende  anfhAren.  Die  bcdenlanda  Llnge  des  Beotris 
bei  der  uns  IwscfaMflwenden  Art  hat  daher  zur  Folge,  dafi  die  frai^ieben  Windungen  Cnt  ganz  anf  die 
hintere  KörperhSlfte  beschränkt  sind  und  die  Do tte rstOck e  nach  vorn  nuf  unbedcttteod  Ober- 
ragen.  Die  üier  endlich  finde  ich  o,oi&— 0^03  nun  lang. 

Die  jetzt  geschilderte  Art  liegt  ntr  außer  in  dem  schoo  erwlhoten  arkliacben  Material*  aocfa  von 
der  schwedischen  Westküste  vor,  wo  ich  sie  selbst  außer  in  SoMoleri«  mcUistima  auch  in  JCnyns  itirmlar 
gesammelt  hafjc.  Creplin  hat  die  Art  in  Pommern  in  Amer  doHUsticv*,  Aitf.  rmeren.*,  Ann.  Iwrrrfifif,  Cyrtnns 
luwiicKii  und  ßwejikttia  cUuiguta  gefunden,  wie  die  Nachprüfuitg  seines  mir  überlussenen  Materials  ergiebt. 
—  Eine  sweite  adir  diaraktwteischc  CaMnfu-Ait  li^  mir  m  der  von  LOOM  *>  schon  erwihnlen  Sgyptlscfaen 
Pof n  aus  iI^miImIii  «^gwnfa  vor. 


i)  Tremaloden  ««S  Sw»ifMl<tk>M<M  Sic,  in:  ZooL  JahrtK,  Abt.  t  9f*L,  Bd.  .Wl,  1902,  f.  bot.  Oenclbe  Vcrfsuar 
lisfert  SB  anderen»  On»  (l89<^  tS*)  41*  clgciiMlalivlie  Angsb«^  diA  er  M  der  vom  ihm  «McmiclMeii  «Mm,  wim.imwt'Pwia'* 
|ir  keine  MmkieUweni  in  d*n  WaadiMgea  des  Cim»bra*eli  htbe  cnldeekea  kaaiMm  ««dwib  er  dam  aucli  Bicbt  ««nMlie,  wie 
das  Olgan  dberhaapt  funktioniere.  Dongcgenobcr  mulS  ich  misdrOcklich  1>etnaen,  4tiiß  dir  L'ntenuchung  der  T)'pcn  des  Var- 
fiUMIS  micb  gans  (Uutllchc,  KhrSge  Loogiludinalfsscm  im  Cirrusbeutel  »uth  bei  tlieurr  Form  erkennen  lirU. 

4  Wiilm  Bailr.  s.  Keimta.  d.  TrciiiBtodaibiiaB  A«cy|il«ia^  in:  ZonL  Jalub^,  Abc  t  Syst,  Bd.  Xll,  tSgg^  p.  664. 
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THKonnH  (iDHUBR, 


Gehen  wir  jetzt  zu  einer  kurzea  Auseinandersetzung  aber  die  beiden  von  mir  erkannten  A'olocotj/le- 
Alten  Ober.  Oben  «aide  schoin  benerfct,  deß  ikh  <Se  eine  von  dieien  einer  ebenso  wfäxm  Vcrfaratunff 
wie  Caiair.  verrucosa  zu  erfreuen  scheint.  Da  sie  aber  in  ihrt  ri  I  n  Bau  eine  weitgdwode  Aehnlicbkcit 
mit  jener  Art  darbietet,  wurden  beide,  obschon  so  vielfach  gefunJen,  Lii.shc:r  ausnahmslos  zusammen|;eworfen. 
In  der  weit  überwiegenden  Mehrzahl  der  in  der  Litteratur  vorkommenden  „Mon.  verrueoMm"'¥otmea  handelt 
es  sich  um  diese  2MM*%ii>-Aft,  auf  weleba  die  «■mflidien  an  Anfimg  des  Kapitels  ansgescfaiedenen  Sjaonyme 
(«ufier  Mon.  vermcomm  Looss  1S96)  zu  beziehen  sein  dOrften*).  Ich  gtbt  JeM  kuns  Dis||nosen  sowobl 
dieser  Fonn  wie  auch  der  zwettea  An  der  GattuDf  . 


La^ge 3— S mm,  Breite 0,65 — 14  rom.  Mundsaugnapf  0,11— min  im  I>urchmesseT.  i6-i7Drüsen- 
graben  in  den  aeltlieben  Reihen,  14— IS  madianen;  nnr  das  tuBsnle  VOTdenads  von 

Ihnen  bA.  BBvaflbüq;  der  BaadiBeile  viel  aehwicker  ak  bei  OaMnift»,  Kadunflieiha  völlig  (^att  Genital* 

Iir>ru5  unmittplhar  hinter  der  Darmgabelung.  Ci  r  ru  ^  b  11 1  e  1  kürzer  und  schrnftler  wie 
auch  weniger  muskclkräf tig  als  bei  Caiabr.  oamicosa.  Sein  Hinterende  im  Anfang  des 
xweiten  KSrperdrittels.  Samenblase  «on  vndulietendeoi  VerlanfiKi  Para  piostatica  qrlindriscb. 
Vagina  kaum  halb  so  lang  wie  dar  Cirrusbeulel.  Dotierstocke  ebenso  lang  wie  bei  CUalr. 
verrucosa,  von  den  U  tcrus  w  in  d  u  n  i:j»'n  narh  vorn  hed  <>  11 1  p  n  rt  (IfiermEt.  Rier  0,7 — 0,22  mm  lang. 
—  Die  Art  liegt  mir  vor  aus  zahmen  Enten  (Leipzig,  Loo»s)  und  Anas  penehpe  (Aegypten,  L0"!>$  und  ich 
sdbst).  CaarLiM's  Samnlung  aetst  mich  üi  stand,  folgende  weitere  Wirtstiere  binnmildgen :  .^laas  teidkai  fm, 
A».  aatta,  Hareida  glaeiaS^  Skimut  vuipoHter,  O/fgiHU  snrnwii  und  Amw  dssMsfiswr;  in  den  bddeo  lalslerea 
kam  die  Art  mit  Oatalr.  flsmietaa  untermischt  vor. 


mm  Mm.  iMiyiisassai  Looss  1896.  MaxioMldimeosionen  des  Kürpe»  i^s  X  >•>  *ani.  Mnndsaugoapf  ca.  oa  mm 
im  Dorchmeoar.  12—14  Drasengruben  in  jeder  Reihe.  BewaUhtuig  wie  beL  K.  kütHäUt.  Genital» 
pcnia  mitten  awisehen  Darmgabelang  und  Vorderende.   Cirrnabeutel  kurz,  aus  dem 

ersten  Kurperv  iertel  kaum  hinausreichend.  Samenblase  schlaiirliflrmifT.  nnE:ewurnIen.  P<\r< 
proslatica  klein,  kugelig.  Cimis  kniz.  Vagina  und  Dottsistöcke  wie  bei  der  vorigen  Art.  Eier  0,2  mm 
lang.  —  In  lahoteo  Enten  ans  der  Un^jsgend  von  Aleiandrien,  Aegypten,  Looaa. 


1776    HtrutU  hipiK»ilfif^i  Ii       ,  I  I  F  Moli.br,  Zool.  liaaia.  piodromas  atc,  Hivniae,  No.  2669,  Vol.  2,  p. 
IThii    Hiruäo  hipp')<)!i't'fi       ('  Mi  i  1  .  t'AnsKicrs,  l'auDa  ^roeulasdlca,  p.  322,  tab.  1,  fig.  SL 
1708    Ilirudo  hippogiusti,  0.  F.  Uculüh,  Zdi.I.  daiiic*.  Vnl.  2,  \\  18,  UK  5  J,  (lg.  1—4. 
181'>    IlkpUine  iippoglmii,  Okm,  Ldirb.  d.  Maturg,  Vol.  3,  Abc  1,  p.  »70. 
1828  Efibdrila  k^ipo^mi,  BiMumv,  IN«t  d.  So.  aaL,  VoL  47,  p.  269,  und  VoL  67,  p.  607. 
1849  SVMiriMs  >— toi  a.  tf,  Ba-raani  Biitr.  ■.  Vms*  Norwsfwii  ia:  Vot.  Ast.  Aoad.  htep^Cml,  T.  30^  P.  1, 
f.  a»e,  pL  12,  <(.  9—11. 

18S9  EpMUla  hippoglotd  O.  F.  ]lOl.b.,  P.  J.  Yä»  Bssnomr,  iUm.  sur  las  ywn  intait,  in;  SnppL  am  Couiit  rsad. 
Aead  d.  8«iaae.  Faiii,  T.  %  &-A  pw  81,  tab.  i-9. 


I)  In  mehtcn»  Fsllm  geauncn  freilich  die  unvoUsttodigen  (Itcrcn  BcschrcibunKen  keine  stctiere  Entscheidung  bierQlier. 

I)  Der  Artnemr  pr4r't:i  'Sorif\s?r^  kannte  t!i''jrlij!icr'-vi-t<^  hier  WTOcnHunR  bcanxpruchen,  da  e»  sich  in  ScHSAilK'S 
Fulu-'irin  /.r^.it'i  illcr  \Vj'irM.I:tmULl:k.-ii  jui.jh  um  ilir-vr  .\ri  liji.d'jll,  Mn  .ilirr  :V,f  Uentitllt  nicht  sicher  erwi««eti  werdoi  Itaafl, 
wu  aber  in  Bezug  auf  den  wohlbelunnien  DiEs.iNO*»chen  Nitnten  der  Fall  ist,  habe  ich  dicacD  uobcdingt  troqceug»- 


Xotocotifl«  ttH»eriaH»  DiE5  1. 


yoloeotifle  aefi/ptiaen  mihi 


Ordnung  Monogenea  Van  Bkk 
S.i.  Kpibaella  liii>iHHjlnfif<{  (O.  F.  Ml)Ll_) 


Die  TVMWtodMi  dw  vtaiidM  <i<H«M.  37I 

EpibdeUa  kippv^lrasi  0.  F.  SIüi.u,  Moxticsuj,  Di  alc.  org.  di  tatt«  D«i  Tristomidi,  in:  Boll.  Soc  N»t.  KapoU, 
Sar.  1,  Vol.  5,  p.  10«  u.  125,  Ub.  5,  6g.  5-6,  u.  tnb.  6,  fij;  -2  1 
l^M    ßjiibdeUa  hippoglousi  (0.  F.  HCli..),  Bkauk,  Tromatodeo  iu  Bhunsü  K]*mbu   uu4  (jrduuu^eti  den  TierKicii««, 
p.  410  o.  527. 

1886   Ep&dtlla  hippoglossi  iO.  F.  Mcu.),  Schütt,  Bemerk.  Uber  d.  Uau  von  Epibd.  hippogL  O.  F.  Müllkii,  in :  Fsstacfar. 

W.  LiLuiKBiiitu,  Upsals,  p.  '26^  tob.  18. 
IINW  PJ^yflHMitii  Awpeylm»  (0,  F.  MAluX  Qom,  Butio  apwäM  oC  «etoinr.  Tientt,  in:  Jonrn.  CoU.  «f  SoiMM  Tokja^ 

Vol.  IS,  P.  4,  pi.  464,  tob.«!^  tff.  1-7. 
1903   EpibdeOa  (snhg.  PtyflÜM)  lUppoglossi  (0.  F.  SIci.i..),  Moxtmiilu^  A  ftVftmio  d!  UM  tfmt»  dtl  fMM 

Epätddla,  in:  Bdl.  8««.  Nat.  Kspoli,  ä«r.  1,  VoL  lü,  p.  137. 

FOr  rniKre  Kernitni*  d«a  numn  Buie«  dieser  seit  lange  iMkannten  Art  iM  die  Ailieh  Vah  Bbhbodi'!! 

von  grundlegender  Bedeutung.  Xach  den  Berichtigungen  und  VervolUtändigungen,  welche  seinen  Angaben 
durcti  die.  spStereri  Verfasser,  die  sich  mit  vprschicdfnyn  Sriti^n  Jt_T  .'\.natoTnie  unserer  Ari  bMcl.aftigt  haben, 
ZU  teil  geworden  sind,  bleiben  nicht  viele  Lucken  übrig  auszufüllen,  um  so  mehr  als  eine  sehr  nahe  verwandte 
aordamcrilMniache  Art,  tjumulM  Ubuto,  gmx  oeulicli  ia  enrar  adw  MrgflUtigvn  Monagnpiiie  amlUhrlich 
geichildert  worttei  ist*). 

MoNTicELLi,  von  dem  eine  Revision  der  Gattung  Epibdtlla  zu  erwarten  iat,  hat  neulich  (uip2\  sämt- 
liche Arten  dieses  FormenkreiMs  auf  2  Untergattungen  verteilt,  je  nachdem  die  Tordefen  paarigen  Haft- 
Organe  als  «irkliche  SaugnSpfe  (subg.  Jwwfaria)  oder,  wie  hei  Ep^  VppogtMd,  als  einer  saugnapfartigen 

Hu.skulatur  viilllg  .  ntbi-hrf-nilc  .,S;iUL,M;rul  (rn"'  (subg.  l'hiß'hin  entwickelt  sind.  Ilantl  in  Hand  mit  cüesem 
Hauptunterschied  gehen  dann  auch  andere  kleinere  DiÖ'eretuen  zwischen  beirfen  ( ;ru(ipen.  Hierzu  habe  icl) 
meioeneitB  nur  zu  bemerken,  daft  der  erwRbnte  Untenchied  mir  tiefgreitena  genug  encheint,  om  die 
Etabliemag  vidit  nur  «Qu  3  Unter|taltiiii|;en,  aendem  eogar  von  a  veradiiedcm«  GattuDsea  n 
motivieren.  Dann  wOriie  Monticelli's  „Subgenus"  Phyllme  als  die  alte  ty:ii-iche  .\rt  der  Cattnnf;  F)'ihilcJ!a 
Blawv.,  £p.  higfoglossi  enthaltend,  dieaen  Namen  zu  tragen  haben.  Zwar  ist  yhyiUnt  Oken  ein  älterer  Name 
als  .QiAiMK  wie  ans  dem  oben  g^eÜeüBneti  Litteratnrveraeklinia  eilidlt;  ab  die  typisclie  Art  der  Gattung 
Jl^iHe  Okbk,  von  der  das  Sdiicknl  des  Namens  abhängt,  mufi  aber  Ift.  ähdomüt  OKU  ZWitaman 
m'icuMnm  Rrn  ;Srn;  iinTtwrifelhaft  betrachtet  werden.  Dies  geht  /ur  Genüge  dnrfiiis  hervor,  daP  diese 
Art  auf  p.  182  de»  citiertcn  OKE.s'schon  Werkes,  wo  die  neue  Gattung  I'hyUine  zuerst  vorkommt,  ihre  einzige 
Spedes  ist,  wahrend  Pk.  WjViffMsi  erst  einige  liUDdeit  Seiten  weiter  (p^  370)  als  aweite  Art  demselben 
Genus  einverleibt  wird.  Der  Name  liifftXiiM  ist  also  mit  Unrecht  von  DmsiNG')  und  v.  Linstow')  Ar 
iy>it<fcW'(-Formen  :n  Atispiu  ii  fr''^"mmpn  wnrtli  r:  und  gehört  statt  dessen  dem  Hormenkreise  der  Tristomen 
an.  Auel«  da  durfte  ihm  aber  nicht  Geltung  zukommen,  da  die  oben  erwähnte  typische  Art  schon  einige 
Jahre  froher  (181 1)  von  Bonc^  unter  dem  Namen  Oqtaafa  UmrUuitri  n.  g.  n.  ap>  beschikben  war*). 

Ich  beschränke  also  den  Namen  Epibdella  auf  die  4  Arten  des  MoNTicsiulaciien  Subgenua  ngUm», 
denen  die  oben  erwähnte  neulich  beschriebene  E.  »quaimda  Hkath  als  eine  fünfte  hinzuzufügen  ist.  Für  die 
mit  vorderen  Saugnäpfen  auügerflstelen  „Epibdellen**  ist  der  von  Mo.NTiceLLi  für  seine  entsprechende  Unter- 
gattnoi;  benntite  Name  gawedtwia  Din.  1858  al»  Galtunganaine  n  verwenden.  Zwar  finden  sich  in  «ndemi 
Gruppen  des  Tierreiches  mehrere  Gattoiiigen  Jwrfiww,  dies«  sind  aller  sftmtlich  von  jdqgerem  Datum. 

I)  Kbmb,  Tbe  aaaloMjr  cf  4riihMli  ifiMNMds  9.  ■«1.,  ia:  C*Ut  Aead.  acttaa,  Scr.  j,  VeL  HI,  Nib  4, 
p.  ie»-lÄ  tabu  XV-XVL 

3)  Syst.  bdnimil^  Va).  I,  VmM>.  ifi5o,  p  A^- 

3)  Beilr.  I.  Ant  von  ntfint*  haiil'irf,,,  in:  Arch.  f.  mikr.  Anat.,  B<1.  .XXXIll,  iKSu,  p.  rjÄ. 
4'  Sur  d«u«  nouv.  goircs  de  vcns,  in:  Nouv.  Bull.  .Soc.  philoin.  Haiis,  No.  51,  p-  JK.|. 

5,  Dagegen  ist  der  Versuch  MONTiCKLU's  (l^lenco  dcgli  elminti  »tiid.  »  Wimercux  ctc ,  iji:  Bull.  »c.  de  la  Krance  et 
BelK.,  T.  .\.X1I.  1S90,  p.  4l>>),  den  N<imen  llit/lliut  Okkn  zu  Falle  /u  briis^en  auf  Gnind  einer  venaofaitlkhcn  Hoamqnnic  nit 
l%ilme  Asc.w.  1772,  vA)llg  verfehlt,  d»  diese  .S«men  giuix  verscIiiidL:!  'ii.;tl  iut  sind  (/^tyMl*  v*!')«,  Blatt,  «Umad 
Pkiha»  einen  Eigtatoameu  dantelli)  luui  tlenog^ndä  ja  auch  «enchieden  geschrielKn  «wdeD. 
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373  THEODOR  ODBHBK,  Dt*  1k«MMlOd«l  dm  «dUMlM  <MICl)«). 

Der  arktHctien  Fauna  gdiait  fk  Itigpiglutl  auf  Giuad  der  Angaben  vnn  O.  Famhcii»  an»  der  die 
Art  in  aeiiie  Fmun«  {irocnUmdka  auliieaoninwD  hat. 

U.  SfWU&nehoeot^  burmalia  iVan  Ben.) 

l&Bt  ONdkeeo^  tonaAt  b.  up^  Vm  Bonnaii,  Bip.  aaiiip.  4«  gm*  OmAam^  etc,  in:  Bull.  Anad.  Ruf.  i»  Balg, 
T.  9»,  p.       68;  1  pL 

18W  fl|pMl«RcK<M»(y/>'  Wcalü  Van  Bkt.),  CMmiTAiBa,  Contrib.  t  Vitud»  im  OttmotfiUH»,  T,  i«:  Arek  in  Binki^ 

T.  Ifi.  f.,  4.-).;,  jil.  in,  riij.  7. 

Onehoenigk  Larmiia  Van  Rkn.,  Stokich,  Brani  di  elmtntologia  tergestina,  II,  in:  Boll.  Sul.  AJriat,  So.  na;. 
Trie.it.\  Vol.  9,  S.-A.  p.  7. 

I8B0   Omehoeo^  b»eaits  Vax  Bek.,  Hm«icH,  Eitninti  vwü  rMo.  d»l  Com«  di  Kixki,  ini  BolL  Soe.  Adr,  ete, 
T4d.  12. 

Diese  Art,  welche  von  Cerfo.ntaine  ')  in  erschOpfiender  Weise  >f=schiltlert  ist,  scheint  auf  den 
Kiemen  des  „Hikaring",  Attmtimrkim»  eordiaruu  (auch  Segmitm  gUukUis  oder  8umnio»u$  mierttcephalM»),  ein  fast 
konstanter  SchmarotMr  au  anm.  Mr  %tffvi  Eiemplare  sowohl  von  Spitzbergen  (Treurenberg-Bai)  wie  von 
der  gtOnlandfadien  Onkdale  «or.  Sdhst  habe  ich  die  Art  hn  nOnlliciien  Hamtisen  t»  TromsS  eesanraielt 
VAimftmN')  etwihnt  sie  von  der  WatktMe  Grflnlanda. 

"*5.  Offrorfactjffus  grocHlantlletis  Levixs. 
Gyrodaci^lm  groenlandieus  n-  sp,  I^evikses,  Grünlands  Trematodtauna  etc.,  I.  c,  ''.-.A  y.  I'i,  tnli,  S,  11'  '  1 
Ich  führe  dieae  Art  ohne  eigene  Kritik  auf.  Sie  ist  von  Levinsen  getunden  auf  der  Haut  von 
tkUm  mrpku.  Vergleicht  man  die  von  ihm  geliefert«  Beechreibung  des  Hakenapparales  der  HaflaefaeflM 
mit  der  Schildcrunc,  die  Kathariner ')  von  den  entspreclienden  Verhältnissen  bei  Gyrnd-  elf^am  giebt,  ao 
scheinen  wirklich  8peciti»che  Ditferenzen  vorhanden  zu  »ein.  Mit  irgend  einer  der  beiden  von  Kathariner 
neu  au%esiellten  GjtrodaetflwATttn,  G.  nuMmi  und  ß.  gneilU,  kamt  die  RrOnlandiache  Form  wegen  ihrer 
GfBße  jedenfalls  nicht  identisch  sein. 


LitteiatuTan2a1)eii  über  das  Voikommen  von  TTematoden  in  der  Arktis. 

FABBKiniB,  O.,  Fanna  i^ix'nlandica,  Haviiiae  et  Lipaiaf  178'> 

(p.  3U:  nimäa  hi^i<>gi«*ti  MCU-i  p.  jj;;  FateMa  tufOtiea       K  tatiata  L.  und  S.  uuMat.) 

JltfMu<Kini.u,  I.  A.,  LmMmm  fggmam  Lbvimbx,  «in  gsnitalaainftragendss Oiatoneat,  ia:  CtniralM. f.  Bakt  «im.,  Akt,!, 

IM  XXVII. 

ip.  7Jp;  I-cp.  /t^ymam  aux  Oxti^nladd.^ 
I.KvixauN,  (}.  H.  R,  Didrag  nl  Knrclnkpth  iim  (Irnnlanda  Ti^maUKil'auna,  in:  Üvers.  Dauike  VideD«k.  Scliik.  Forbdi,  Ho.  l, 

KjiiheuhavB  1X81,  p.  4!<  — -hJ,  t  J  2-3, 
Mardpdarfnhrt,  Zweite  <i«utscba,  U:  1,  Leipzig  l«i74. 

tp.  I6>:  {Hiloinnm  wf.  n.  Amfhülamum  ap.  aus  Plto<n  yrutnlatulie«  k 
OggORB,  ta.,  Gyrnno/ihallus,  «ini^  nrnr  nattuiitf  von  Vu^oldiatoraeo,  in:  l.'enU'albl.  f.  Bak(.  etc.,  Abt.  I.  Bd.  XXVIII, 
(p.  JOi  OywN-v/iAr,  nmatfriaf  von  der  B8ren-ln»elj 

V*aMrffini,      Die  fano»  und  fion  Oroulanda,  in:  OreiilandMp«d.  d.  OwnUMh.  £  Brdkond»  xo  Berhii,  Bd.  II:  1. 
(p.  sali  Omtmtlflt  tanoMi  au  Wtil|pa^laBd.) 

I)  Es  Kl  in  ilioieni  Zus^mmcnhanK  b7ini:rkt.  daß  der  V<rf.  bei  seiner  SpaltunR  der  Blti:i  i  i  itiu.j;  Onriiitculfir  DlKS.  in 
.1  neue  den  NomenklaturrcKrIn  nicht  ^efolKl  i%t  Nidi  diesen  mufi  natttriidi  eine  der  neuen  CdttunKcn  dao  alten  Hamea 
behalten,  und  zwar  diejenige,  welche  <lic  tllr  dienen  typiM:lie  Art  eaillilL  Dfittmich  SMift  dis  fistlMWg  AtmUhmukmtlffh  CaaV.^ 
wakhc  dio  Art  4*',  n^ifu^irulata  iKuiiNJ  enthalt,  (>KrA.wA/y/r  beiläcn* 

]i  I  >i<:  K..  j  I ,  und  Flora  GrnnlandK,  in:  Ciranlandexped.  d.  G«««IUch.  f.  Erdkunde  M  Berlin.  Bd.  IL  I,  p,saa, 
3)  üic  Gauun^  (iyfWai fy/u«  V.  Nui»i.,  in:  Arb.     d.  aooL-SDOt.  Institut  WOnbutf,  Bd.X,  p.  i;;;. 


Arktische  Seeigel 

von 


Prof.  Dr.  Ludwig  Döderlein 

in  Strasburg  i.  t 


^Bei  der  nachfolgenden  Uehersicht  über  die  arktischen  und  siibarJctischen  Seeigel  wurden  nicht  nur 
Sämtliche  Arten  berücksichtigt,  die  innerhalb  des  nördlichen  Polarkreises  gefunden  wurden,  sondern  aus  dem 
NonUtlaadk  auch  alle  Aitcn,  wekfaa  nardlieh  vom  eiiwr  Linie  nachg«wi«Mtt  sind,  die  von  der  Nordipitie 
von  Neufundland  nach  dem  Punkte  gezogen  werden  kann,  wo  der  Polarkreis  die  KOste  von  Norwegen  trifft 
fn  Hips  Gebiet  fitlll  aUc>  die  L'iiigebuti->  von  Irland,  Grönland  und  Labrador,  wlhrenil  die  FarfSer  nicht  mehr 
in  Betracht  kommen.  Aus  dem  Nordpacitik  wurde  die  Fauna  bei  Alaska  (südlich  bis  Sitita),  des  Beringa- 
tneetee  und  von  Kamtschatka  bertkJosicfatigt 

Innerhalb  dieses  Gebietes  sind  bisher  37  Arten  von  AftlmMn  nadigewiceea  WMdeo,  die  lidi  anf 
9  Familien  und  19  Gattungen  verteilen,  nämlicli : 

i  Spec.  Cidarida«  (I  Doroeidaru,  1  Slereoddaris,  i  I^>rocidari»); 

5  Spee.  SAmoäimriiäM  (i  Pktntouma,  I  OOtmct,  I  Antmmm,  I  ^«»mg,  I  Xmikmm}; 

l  Spec.  Tcmnui>teuridae  (t  Hj/paieehiniui] ; 

6  Spec.  Echinidof.  (1  PorecAiMM«,  5  EehvMi»)\ 
3  Spec.  Tozofmeustidat  (3  5<r(wgij|i(oemAra<w) ; 
I  Spee.  FVMtriiäM  (1  £AiM<ynMi); 

I  Spec.  SeuMU-hf  !i  Edtiinnu-hniu^r. 

6  Spec.  ^^»tangiiae  (2  S^<U<mg\»t,  2  Eekinocardium,  i  Bhss4>p$i»,  l  SdtitMttr); 
I  Spec  JWtelwiMe«  (1  PonrUtvUt), 
In  der  Samtnluitg:  von  BOMin  und  SoMUSum  iet  d«iron  ledtgUciii  SlrmguilumiMiu  dn^iUntm 

1.  IMtrocidttria  pupiUaU$  (Lssu) 

OUmii  ptpabta,  Immm,  im,  Kibk,  Hat.  dia|».,  p.  «1,  tek  8»,  Sg.  1 

Oidttrifgs  hjfstrix,  f««iiAanK,  tSl6,  Anim.  *.  vcrt^  ]i.  55. 

Cidaris  hgtlrix,  Bi.Jin(TTi,i,K.  If^.tl,  Actinol,  p.         tab.  'i'iba,  fig.  5. 

haj^üitin.  T'i  HKS  op  Korek,  1844,  Skand.  Ei_liii:..  [   2ÖU.  inh.      h^;.  39— M 
Dorocuiarm  ainfuicola,  A.  Aoa-siu/,  IH<>',i,  Bull.  )l.  Comp.  2ooL,  I,  p.  'iüä. 

pnitiUata,  A.  .\ii«!>sit,  Is*-.',  llovision  ot'  Kcbini,  p.  105  u.  '.'54,  tab.  1,  1  b,  2%  Sb,  S*. 
Cidaht  pagiiiata,  Wrr.  Tiioioos,  1874,  PorL■upiDe.E(ll^  p.  733,  lab.  69,  8g.  1— 13. 
DmeMMi  jwftfUitte,  A.  Ao«mu,  i8äi,  ChulleDgar-BolL,  puta 
,  »       A.  AMiaia^  1888^  BUk*-EaL,  p.  ISL 

n  ,       SinKW,  1S88,  Oktal.  N«t  Hti»,  p.  Ml. 

Oiimm  tufSMa,  Hovlk,        Brit.  Echm.,  p.  404. 

.  ff       Bau.,  ISt<3,  Brit  Ccliiu.,  p.  13!<. 

JartcWam /wyfl&ri«,  DAM>.t.s»tc.N,  isoi,  \.  Nonlh*T«-Eci>..  p.e. 

V        Kokiii  EB,  I^il,  l'riDceBae  Alice- Ech.,  p.  99. 
,        OiiiKK,  IÖ02.  Xorij«'.'«  Kcliitt-,  p.  31. 
,  ,       UoMTUMEM,  lUUS,  iDgolf-Eck.,  p.  81,  tab.  fi>  9,  »,  II. 


Digitized  by  Google 


396  LUDWIG  DADBRI.EIN, 

D«r  nördlichste  Fundort  dieser  Art  lie^t  westlich  von  Bodoe  (Norwegen),  öb"  43'  n.  Br.,  11*  23'  ö.  L. 
ia  177  m  Tiefe;  dort  «wd«  wiit  vm  FOnien  von  Monaco  erbeolct  (KomtulBX  Von  der  N.  NoidlMivfEs» 
pedltion  wurde  sie  unter  64*  n.  Br,  6'  42'  ö.  L.  in  32i'>  :n  Tiefe  hui  7,2'*  C  und  unter  63°  lo'  n.  Br.,  5*  25' 
iL  L.  in  179  m  Tiefe  bei  6,9*  C  gefunden,  in  beiden  Fällen  auf  sandigem  Schlick  (Oanielssen).  Die 
,Jngolf '-Expedition  fand  sie  südlich  von  Island  untej-  63°  08'  n.  Br.,  15*  40'  w.  L.  in  1263  m  Tiefe  bei 
4^«  c  and  wter  te*  30*  o.  Br.,  8*  3i'  w.  L.  in  960  m  Tief«  bei  7i8*  C  (Moktkmbn). 

Sie  findet  sich  län^^s  iler  We^tkOste  von  Norwefren  in  ICO  400  :n  Tiefe  untl  bei  den  Shrtlands- 
Inadn,  doch  niciit  weiter  südlich  in  der  Nordsee,  sodann  an  der  atlantischen  KUste  von  Großbritannien,  im 
Golf  von  Bücajii  bb  ai  deo  Amren  und  im  Hillelmecr,  ferner  liogi  der  OidiMe  von  Notdameriln  Mi 
Wertindien.  Sie  MHt  licli  In  Tiefem  von  5O-l«0O  m  «nf.  Ihr  eadlicliator  Fnndort  liegt  feit  nnler  den 
AOquator,  f>t.  Paul":  Rorks,  in  u*!    146  m  Tiefe  (A.  Agassis  1. 

Viele  der  in  der  Litteratur  für  diese  Art  angegebenen  Fundorte,  vor  allem  sämtliche  Fundorte  außer- 
Inib  dei  attrdlklien  Atlntili,  berahen  nadi  üoimmsni  nof  Verweclwlime  mit  anderen  Arien. 

3.  JStertoeidari»  ingoy^ana  Mortbnsbn 
aknuUark  wvo^ffoJia,  Uonnw,  ISO«,  I^folf-Bdh.,  |h  »8,  teb.  6^  8,  11,  16. 

Dieie  Art  wnrde  von  der  „Ingolf-Expedition  «eetlich  von  Mead  «nf  viden  Smtionen  gefudeui  die 
zwischen  6$*  ^'  ^  44'  Br.  und  27°  43'  >>>•  V  31'  L.  laireOt  in  311— IIS7  m  Tieft  bei  einer 
BodentemperMnr  von  4yt-S''  C.  (Mortemeen). 

Feiner  wurde  sie  nachgewieien  Iwi  Florida  unter  30°  44'  n.  Br.  uitd  79"  36'  w.  L.  in  804  m  Tiefe 
nnd  hat  jedenlUh  eine  weiteie  Vertweitwng  h»  Atlantik  (MoarwaaNX 

t,  J^PToeMorl*  pmrpitraim  Wtv.  Thomson 

JlMHWlVfeiil JIMIjmiafcl,  WivLiiK  TiioMAON,  I86f*,  I'n  i:.  Roy.  Soc. 

A.  ABAfnt.  1872,  RvvisioD  of  EchLii,  f.       n.        tab.  1«,  fig.  37 — 11,  uU  i*,  ü§,  II. 

WYV11.1.E  Thomsuk,         PoronpiiiA-lidL,  p^T»,  tafa^M,  1^  14,  IC^  Iak61. 
Cidari$  pmrfnrata,  Mwut,  tm,  Bril.  Sek,  f.  406. 
fUntUmw  inMÜNT,  Suinit,  16»1,  Fm.  &  ünib  Asad.,    «09.  tdb.  W. 
CUart$  p^rpuraia,  Bsil,  1892,  Brit.  BbIl,  jk,  14L 
AfMÜirj«  purpurala,  Muktkmskii,  1008,  p.  4t  «.  17«,  Ub. 10^  tt. 

Die  Jngoir*-Espedition  erbeutete  die  Art  aOdlich  von  Island  unter  «a*  5S'  n.  Br.,  3)«  aS'  w.  L.  in 

888  m  Tiefe  bei  5,1 "  C  (Mobtensen). 

Sie  ist  bekannt  aus  dem  Faröer-Kanal  in  969—1024  m  Tiefe  (W.  Thohsom,  Hoyle),  femer  südwestlich 
von  Irland  unter  51*  I'  n.  Br.,  tl"  SO'  «.  L.  in  1371  m  Tiefe  (Sladen)  und  wurde  vom  „Talisman"  er- 
bautet: Riv.  OuiOk  1439  m  (MoNTENaaMj. 

4.  MormoMMH«  ylaeanl«  Wyt.  Thokson 

tttnUUma  flaccnUt,  Ww.  Tiion.sn.v,  t87-l,  Porcuplnn-Ecli.,  |>.  7H2,  tab.  »I'i  u.  Ü.'l,  Hg.  1 — & 

„  iifSltei,  A.  AoAwi/,  IXNi.  UM.  M.  Comp.  Zool,,  VIU,  Xo.  2,  p.  70. 

,  pheenta.  .\.  .V  iMK<,  BUke-Kch..  p.  'Mi,  tab.  I2a.  16,  fig;3— 19. 

„  ,        KATHBirs,  IH.sü,  (Juul.  of  Keh ,  p.  2ti7. 

„  ,       Hori.i.,  IMU,  Bru.  Elb.,  p.  l'K». 

^  „      Bbu^  imt,  Brit  Eok,  p.  144. 

,  „      Uoamm,  1803^  h^oir-Eek.,     «6  o.  173,  uK  4, 11,  IS,  1«. 

Von  der  „Ingolf-fixpedition  wurde  diese  Art,  und  zwar  die  var.  tifAii  A.  AOASaix,  in  der  Davis* 

Slrafie  eibeulet  unter  t)t>"  49'  n.  Br,  5t>"  28'  w.  I..  in  430  m  Tief«?,  sowie  zwisL-hen  Island  nnd  Grönland 
unter  oo"  50'  bis  05"  j;'  n.  Br.,  19  "  05'  bis  56 w.  L.  in  708—2028  ra  Tiefe  bei  2,7—5,1^  C  (Moictenskn}. 
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Phormosoma  piacetUa  ist  auf  der  amertkaDXSchen  Seite  des  Atlantik  längs  der  ganzen  kti;ste  der  Ver- 
cinigteB  Stuten  nachgewiesen,  von  Nova  Scotia  bb  Florida,  im  Golf  von  Mexifcot  Karaibüchen  Heer  nod 
bis  zu  den  Windward-Inseln  in  Tiefen  voh  345—3480  m.  Vermntlieli  IM  Bt  flberall  die  Yar.  $ifiiti,  die  auf 
dieser  Seite  des  Atlantik  vorkonunt 

Die  typische  Form  von  Ih.  fiaemia,  die  akli  dnrcb  eine  geringere  Zahl  von  donalen  Coronalplanen 
von  der  vor.  tlgM  nntencheidei,  findet  sieh  nnf  der  eiuwpliaeli-nfrikaniselim  Seh«  das  Aflaeftiii  bei  den 

Faroer,  an  den  hrilia-cTien  Ingeln  und  Golf  von  Bi<caya  in  Tiefen  von  B3S— 1800  in.  Die  „Viiidivia"- 
Expedition  hat  sie  noclt  bei  den  Canaren  und  westlich  von  Kamerun  iit  Tiefen  bis  zu  3500  m  nachgewiesen. 

iV  Calveria  Ayirtrto  Wtv.  Thomson 
Caiveria  hystrix,  Wvt.  THoviU>N,  186n,  Prw.  Roy.  800. 

»  •      Wvv   TiiiiM-i      "  STI.  Priraapinc-Ecli,,  p,  7HS,  tdb.  U4  a.  tiö. 

„  MoBT£i.BEN,  \mi,  iDgoM  'EdL,  p.  10,  ttb.  &,  II,  Ii,  18,  14. 

Von  dor  »UiffalP'Expedttion  wurde  diese  Art  zwiaciien  Umd  nad  Giflnljiid  erfaoutet  unter  44*  4$' 
n.  Br„  27*  auf  «.  L.  in  567  m  Tiefe  bei  8^ "  C  auf  Schlidc  und  unter  65*  3S'  0.  Br.,  37«  39*  «.  L.  in 
S3|3  n  Tiefe  liei  5,1*  C  auf  saniiitj<  m  Schlick  (Mobtensen). 

Die  Axt  wurde  nachgewiesen  bei  den  Hebriden  in  S13  m  Tiefe  bei  7i5°  C  (W.  Thomson). 

Die  Angaben  fllier  das  Vadnmnien  diaer  Art  sind  vidfiub  nnniviilisniflt  da  lie  mit  nodeMO  Alten 
oft  verwechselt  wurde;  wahrscheinlich  hat  sie  eine  Unilicli«  Y«fai«ittaB^  wteHamossaM  fhtmlu,  von  bland 
an  auf  beiden  Seiten  des  Atlantik  in  Tiefen  von  etwa  200—2000  m  (Mobtenskn)l 

6.  Araeosoma  fenestratum  (Wvv.  Thomson) 

C(Ü»ma  fenesirala,  Wvv.  Tiioanos,  1S74,  Poroupine-Ech.,  p-':4],  t»li.  ti3,  fij.  9-1«,  tah.  6Ö  u.  67. 
JuHünsmilfl  U'-ynddsx,  A.  .\oAEaiz,  IK'^o.  Mms  Comp,  '/.r-ol,  VTII,  Ve.  2,  pii  7& 

a         hj/drix,  A.  AOAWU,  lättS,  Ulake-Ecb.,  p.  ^U,  lab.  13  a.  14. 
fkimMm,  HoTu,  1891,  Brii.  Bah,  p.  4aa 

Von  der  „InKolf-Fx^eiiition  wiudp  Am^c.  \rt  zwischen  Island  und  Grttnland  «bentat  unter  64*  45' 
n,  Br.,  37"  ao'  w.  L.  in  567  m  Tiefe  bei  8,4"  C  atif  Schlick  (Mortknsen). 

Die  Am  wurde  nacbgewieaeo  bei  Rockall  in  814  ■>  Hefe,  bei  Cap  Ffaiistene  in  148  m  Ttefb  und  an 
der  poitugieaiicbco  Koste  (W.  TBOHSdn,  Hotlb),  femer  auf  der  amerikanischen  Seite  des  Atlantik  bei 
Barbados  und  bei  Florida  bis  zt:  einer  Tiefe  von  680  m  (MOkTBMtBH).  Sie  dOifte  eine  «eile  VerimÜmiK  im 
Gebiet  des  Nordatlaniik  haben. 

7.  4Mroa»NMi  9Hm«XM  KorauR 

fjtXSMMai«  Otimaldi,  Kor.HLna,  1H<<7,  Zool.  Ans.,  p.  H(i2. 

»  „      KuKiiLJCtt,  im«H,  HirondaU*-£(Ji,  p.  16,  tab.  'i,  3,  4,  U. 

«      MwTBtSBR,  1908,  bcdMob,  ik  96  a.  171,  lab.  4)  II,  IS.  13,  14. 

Diese  Art  wurde  von  der  ,.Inn;'>H"-Kxpedition  erbeutet  lOdweidich  vou  Isiend  fflltsr  6s*  3$'  B.  Br., 
38«  30'  w.  L.  b  1671  m  Tiefe  bei  3,5"  C  (Mobtkusbh). 

Sie  ist  nuSerdem  nachgewiesen  ans  dem  Parter-Kanel,  59"  29'  n.  Br.,  7°  51'  w.  L.,  in  1060— lasym 
Tiefe  (MonmtsiM)  «nd  bei  den  Amren  und  der  Kaste  von  Msiokko  in  300—1850  m  Tiefe  (KfUBLBt, 

IIOSTBHSBM). 

S.  Tromikototna  koehUri  Mobtsn&KN 
fjSMiaaissis  ITsaiUtri  UeamnuM,  IMA,  Iafglf.Bdi,  p.7ei,  tab.  11,  18,  14. 

Von  dieser  Art  ist  bisher  nur  ein  einziges,  stark  verletslea  Bnemplar  heksnnt  |{e«ordcn,  das  von  der 
„Iniroir*  Expedition  in  der  Davis-Stmße  unter  61*  50<'  n.  Brn  56*  31'  w.  L.  in  3634  m  Tiefe  bei  1,5*  C  er* 

beutet  wurde  (.Mortensen). 
»mtm.  ao.  IV. 
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9.  Hypaiechinu«  eoronatun  Mortensen 
^glMUlm  «mimtm,  Ünmam»,  l«»,  InRoir-Bi*.,  p.  8S.  ttik  6^  7,  S,  tl. 

Diese  merkwardige,  kleine  Art  ist  bisher  nur  von  der  »IiiKOir'>Espedilion  iwitcben  bhnid  und 
Grönland  erbeutet  worden,  und  zwar  zwischen  6o«  37'  bia  <5*  a8'  11.  Br.  iui4  33*  lA'  bis  39«  06*  w.  L<,  m 
833—1461  m  Tiefe  bei  4—5,7  "  C  (Morthnsen). 

10.  PareeMntt»  miliaris  {Gueuk) 
Eekkm  m^arit,  Owum,  1776,  Lira%  flynt  Hat,,  p.  31«>, 

„      wirmt,  Htm  tf  Kmm,  1844»  SMmi.  MOiia^     tJ*,  tab.  Kl,      43  -4». 
Tnmmiamm  umImW^  Dmo«,  1666,        BeL  fon,  |k  119,  üb.  Ii)»  %  ». 
£«kinM  miliaris,  A,  AoMSU,  IKT'.',  Keviaiuii  oi'  Kchlnt,  pb.tS6v.496»  tob.  16,  fig;  11. 
Hl. VI.»;,  ISSl,  Bnl.  Kch.,  p.  117. 
Mi  i  I    l«'<i>,  Brit.        ,  (.  l.'iU. 
Parethinus  miltaria,  .MoitmxsKx,  ÜKXf,  lQj;olf-Es|K,  p.  141,  tub.  2,  lä,  16,  11. 

Dien  Kn      bei  bknd  vortronniNn  (B<ll,  MoimiMnK). 

Sie  findet  ach  bei  den  FarScr,  Gral&britannien,  NonvcRen  nOrdHeh  bis  Troödhjem,  in  der  swucii 

Nordsee  und  dervi  ne^tüclien  Teile  der  Ostsee;  ferner  im  AtUnlik  an  der  Küste  von  Frankreich.  S^idnien 
niul  Portugal  bis  Marokko  in  einer  Tiete  von  o— loo  m.  Ihr  Vurkoininen  im  Mittclmeer  (Hoyle,  Bell) 
bedarf  der  Be*Htl|tttng. 

11,  Erhinu»  eU-ga»s  DCbk.v  Koren 

JBiMmit  ifaymi,  Doam  og  KUtan,  1M4,  Hlund.  Eah.,  ^  272,  lab.  1(1;  Üg.  40-42. 
„  «      Saai;  imi,  N«(«.  Beb.,  p.  94. 

p  .      W.  Tei<>m-'>n.  1874,  P^rcapiM-Bch.,  p.  744,  taU.  CS,  fif.  11— la 

„  ,       Hovi-K,  WM,  Bri(.  Eft.,  p.  414. 

„  ,       DtLL,  ISV'i.  »nt.  E,  h.,  p.         ;ul>.  14,  %Sa.  4. 

,  B      (tHiEti,  l^ü'J,  Norß.  Ed).,  |i.  .Hl. 

„  ,       D.i.si».i.->-.f:.s,  1S1I2,  N.  NoidliiVh-Kcli ,  ).  4. 

,  K      MoitiBMax,  In^ii-Ecii.,  |t.  142,  \kl  I,  3,  l.'>,  l«,  itü,  i»,  -,20. 

Diaae  Art  findet  aieb  bei  Norwegen  im  T>«rjord  in  500  m  Tiefe  (Grug);  von  der  „Ingoir'.Expedi- 
tim  woide  «ie  iwiadien  PnrOer  nnd  bland  bis  63'  ST*  n.  Br.  in  Tiefen  voa  76fr— »63  m  bei  4,3—7,30  C 
gefunden  iMortf.nskm. 

Die  Art  ist  sonst  verbreitet  an  der  nurwe^ischen  Westküste  vom  HardanyerQord  bis  VestQord  in 
56—300  m  Tiefe  (Giibg),  bei  den  ParOer  in  391—1737  m  Tiefe  (Moiitbm8Bm),  bei  Giofibiitannien  in  77—970  m 
Tiefe  (UoylbX  ferner  an  der  Ostkaste  der  Vereinigten  Staaten  (MontSHSBuX  vielleicht  ancb  in  Mittelmeer. 

S:e  V1.1t  wahrscheinlich  eine  weite  VerbreitunL'  im  N'irdntlaniik,  docb  beruhen  viele  der  fOr  sie  angiQgebenea 
Fundorte  auf  Verwechslung  mit  anderen  Atirn        m  r  i- nsrn (. 

Ii.  EchiHttM  aUsjtoHdri  Da-melsskn  og  Kobkn 

Stkhtm  Mexanäri,  DunmuuBt  og  Konex,  \>^k\  Frn  in  Vt.  Nord)i«vt.|Szp ,  B<L  17,  p.  294,  i«b.  Ba.4,  ig.  7—16. 

„  „         I)asiki--sbn,  1H!''J,  N.  N  :'ri1li»v.)-^A;h.,  p.  1,  talj.  1. 

,  »        KoenLKK,  ISUtj,  Ouiliiii  Bv  lt.,  p.  !e,  taii.  1,  ti;;,  4,  tab.  'i,  6g.  IS— ly. 

,  „        Mowmmi,  1M8,  lagolf-Estp..  p.  14H,  tab.  6.  16,  16»  18,  19»  Kt,  91. 

Die  .^rt  '.vurdc  von  der  \.  Nordhavs-Hxpeditii-m  bei  N'orwegen  erbeutet  unter  69*18'  n.  Br.,  (  )  ^  33' 
ö.  L.,  in  9S0  m  Tiefe  bei  — 0,2  '  C  ( DA.NtEL.i>SKNj,  ferner  von  der  „InKolf'-Expedition  an  zahlreichen  Fund- 
orten zwischen  ParOer»  bland  und  Grönland,  swtachen  6i  •  41'  bis  «5'  39*  n.  ßr.  und  4*  aC  bis  34*  50'  w.  L., 
in  768— 304g  ni  Tiefe  bei  o»7^Si4'  C  (Mobten.seni. 

Die  Art  ist  sonst  nachgewiesen  von  Cape  Cod  und  Bay  of  Maine  in  2469  ra  Tiefe»  sowie  im  Golf 
von  Biscaya  ^Morte.nkek,  KüüUUik). 
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IS.  McMnua  a/ftnia  Mortensk» 
JMtoM  afjßHit,  Vommu,  1909,  Lifolf-Buk,  |k  IfiO,  teb.  fi^      10^  1«>  >».  «!• 

Dieie  Art  wnrde  van  der  wIngalf**Expedition  xwbchcn  Fufler  voi  blmid  eibeutett  unter  6l  *  ja*  Mi 

63*57'  n.  Rr  imrt  11»        bi';  ro"  w.  I.  ,  in  y'i?»— 2CX4g  m  Tiefe  bfi  2.S  -  7,2"  C  (MoBTENSKN). 

Außerdem  wurde  die  Art  nacligewiesen  von  der  OstkOsle  von  Nordamerika  unter  31^*  35'  n.  Br., 
7t*      w.  L.  in  I90S  m  Tiefe  lowie  «cm  Cape  Cod  (MoüTlMmi). 

Sie  kimnHt  «ndi  im  Pkcifik  vtir  bei  den  KermMkc-Ioeein  unter  39*  45'  %.  Bt^  178*  11'  w.  L.  in 
1151  m  Tiefe  (MonTBM«M). 

14.  Eehinus  acutus  Lamauck 

■gBlfeni  mnIm,  Ljuuece.  1816,  ABim.  t.  v«r^  m,  p.  -a. 

.  Fbmingi,  Fmhb»,  1841,  Biit.  Sinrf.,  p.  Dil. 

»  ,       OüBKS       K<jRKN,  184t;,  Skand.  Ech.,  v-  2*>'''.  •»''      ^«  31 

K  lllfe^liflM»,  Dr.»  ;.     :  KoUKN,  18-16,  Skniid.  Boll.,  p.  'J<>K,  <       '   l  .'   <H  39. 

.  ,         A.  A'ii^ngi».,  1«7'2,  R«v.  of  Kih^  jj.  IÜ&  u.  'J!»»!,  «1,     »,  hg.  4. 

„  /lemmgi,  W.  Tiiomion,  1874,  Pnrrupin«-Ech,  p.  741,  tab.  HS,  fi«.  1 1. 

,  mienttmtl,  W.  Tboiuos,  1874.  Pormpine^Bcli,,  ^  744.  t»b.  68,  fig.  1— lu. 

»  ,         BiU,  I80R.  Aue.  Veg;,  p.  440^  ttb.  lU,  Sg.  I. 

«  eMliM,  MfarMtoMM,  MrtWjKM'»  He*ti^  IWl,  fielt.  Eeb.,  pl  411,  41Bi,  41C 

n  MTM^iCHS.  DtynanaEN,  19(42,  N.  Ni>nlbBV»lilek,  p.ü'. 

,.  flemiii'ii,  ilii.i.  [1-  i- 

oc<4((is.  «(■rrcyieus,  micri/i/i.wi(»,  Bkli.,  1^<!>0,  Brit.  Ech-,  p.  14ii,  147,  14».  tab.  14,  lij^.  1-2. 

„  n.trveiiicua.  r,„i\      IEK13,  N-irg.  E^  b  ,  p.  31. 

w  neutu»,  MoRiBKHBN,  11)03,  liigoli'-Kcli.,  p.  1Ö2,  tab,  1,      lü,  lö,  lä,  lt>,  21, 

Die  Art  findet  sicli  nCrdlicli  bis  nv  BflteBFlneel  md  in  der  Batenta-See  (HorFMAHN),  d*tlicli  bfe 
Veeenj{ar^onL  Von  der  N.  Nordiiavs-ßKpedition  wurde  sie  erbeutet  (Dahikusbn)  unter: 

74"   8'  n.  Br.,  31"  12'  u.  L.,  in  269  m  Tiffe  hei     o .( "  C,  nuf  Rrtinein  Schlidc; 

73"  25'  n.  Br.,  31"  30'  <3.  L.,  in  360  m  Tiefe,  bei  2,2  "  C,  auf  grünem  Schlick; 

72°  27'  n.  Br.,  90'  51'  0.  L.,  in  349  m  Tiefe,  bei  3,5*  C,  auf  sandigem  Schlidt; 

72*  33'  n.  Br.«  ai*  si'  A>      n  408  m  Tiefe,  bei  Ij;*  C,  «if  bvluntidi-Rnmem  Sebüdc: 

71»  42'  n.  Br.,  37*   1'  ö.  I..,  in  271  m  Ticfp,  bei  — 1,4»  C,  auf  Srhlick  mit  Steinen; 

70*  36'  n.  Br.,  }3"  35'  ü.       in  271  m  Tiefe,  bei  1^"  C,  auf  Schlick; 

M*  49'  n.  Br.,  13*  8'  tt.  L.,  in  ate  m  Tiefe,  bei  6,3*  C,  auf  «eidiem,  sandigem  SdiUdi. 
Ferner  wurde  sie  nachgewiesen  bei  Modkenstroemmen  in  2C»  m  Tiefe,  bei  Koest  in  150  m  Tiefe 
(Griec:).    Sir  wird  nm  trröiSteri  im  \V?tfjord  (UANIEL.SSEN).   Von  der  „Inffolf-Expciiitinn  wurde  sie  südlich 
von  Island  erbeutet  von  03"  o«'  bis  t>5°  37'  n.  Br.  und  13"  32'  bis  27"  05'  w.  L.  in  200—1264  ">  Tiefe  bei 

4,3— 7,2*  C  (MoRTBlfSBN). 

Sie  findet  sich  läri;5  der  fjanzcn  Küste  von  Norwegen  bis  zum  Skagenlr  Und  Kattegal,  bei  den  FaiOer, 
an  den  britischen  Küsten,  im  Golf  von  Biscaya  und  im  Mittelmeer  in  Tiefen  von  37 — 1280  m.  Andere  Fund- 
orte sind  zweifelhaft  iMortenübn).  Von  der  „Valdivia"-ExpcditioB  wurde  sie  auch  bei  Cap  Bojador  südlich 
von  den  KaiHuriaclien  Insdn  imciigewienn. 

U.  JBaMmw  «swfeiiliw  LmiA 
MtU»Hi  esculenlus,  I.ikvc,  17:>h<,  Sv.>it  oat.,  X.  od.,  p.  >>ä3. 
„      ^fhtura,  O.  F.  UtuhU,  1776,  Zr>n].  Dan.,  p.  996. 
,      «wtolm,  Dean      Xoucs,  1846,  Skaad.  Edi^  f.  «64. 
,  ,       Saas,  1861,  NorgM  £el^  pi.  9a. 

A.  AsAMia,  187S|  Bar.  Eeli,  ^  m  a.  4*1,  tab.  Ta,  %  7. 
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(,  iMvix,  1887,  Beb.  dcaer.  ti;  Luxakh-,  (i.  61. 
„  ,         Hi.vi.K,  1M91,  Brit.  E<li.,  |i.  Ul. 

«  „        Bki.l,  IWt2,  Brit,  Ech_  p.  i:>2. 

«  ,        Daxiktmbbx,  lH'J-2,  N.  NoHliavs  £ckf  p.  4k 

„  ,       tiMWO,  1902,  Norgw  £eh.,  33. 

,  ,       Mammn^  IWÜ»  IttRoir-lieh.,    190,  iah.  1,  3^  Iftk  16,  18,  19,  Sa 

Das  nördlichste  Vorkomtnen  dieser  Art  bei  Norwegen  wurde  von  der  N.  Nordhavs-Expedition  JM* 
gestellt  unter  69»  18'  n.  Br.,  14*  31'  R  L.  in  540  m  Tiefe  und  tniier  67"  52'  n.  Br.,  13*  5?'  5.  L.  in  247  m 
Tiefe  bei  4,9'  C,  auf  Schlick ;  femer  im  Oextjord  (Finnmarken)  in  o — 55  m  Tiefe  (Sarü)  und  bei  Malangen 
In  KX>~>9oe  m  Tiefik 

Von  der  „Ingolf '-Expedition  wurde  die  Art  erbeutet  •  südlich  von  Island  unter  <S3*  08' bii  6$*  04' 
n.  Br.  and  14"  34'  bis  Jy*  20'  w.  L.  in  139-1264  m  Tiefe  bei  4,2—8»  C  (Mortbnskn). 

Die  Art  ist  femer  verbreitet  längs  der  ganzen  Küste  von  Norwegen  von  Fiomarken  bis  Skagerak  und 
im  Katiqgat,  b  der  Nordsee,  bei  den  Perfler  und  Graßbrituinien  bü  n  einer  Tiefe  von  250  m  (Hotlb, 
Bnx),  an  der  atlantischen  Küste  von  Frankreich,  sowie  von  Spanien  und  Portugal  (Hoyle). 

ihr  angebliches  Vorkoimnen  bei  Spiltbergen,  sowie  im  Mittelmeer  und  in  aodereo  Meeren  bedarf 
tMdi  dnr  Beantigung. 

tt.  ArroiHttrloeMifrwfiM  rfrertaaJWwMie  (O.  F.  MOun) 

Sikkms  droebaehiensü.      i'^  Mci  i  rk.  itt-i_  z.n-.l.  Dan.,  |>.  aas. 

,       MeglaiH$,  TjAMaicck,  l«lt:,  An   ,^  ven.,  tIT,  \>.  4!''. 

,  ^        DciiEs  og  KiiBBX,  1H40,  Skand.  Ecli.,  p.  "277. 

,      fmhUaris,  Sat,  iUKtl,  Joan.  Ae.  X.  Soc.  Fliiladclpliia,  2251. 
Blrvnnititmtratmi  eUfrümkaku^  Bmkut,  1896^  Vniw.  ittcr.  «o.,  p,  84. 
EÄmm  gr(mula(us,  Owi.v,  lS4t,  Inr.  Hsaa,  p.  844. 

„      negUcUu,  BaAjtirr,  1851,  MifiDENDoar,  ßib.       p.  84. 

H      dranhidMimfe.  I.otkkm.  ia67.  Gn>«nl.  KcK,  p.  24. 

Saks,  Nore.  Eck.,  p. 

7''i.r(^«ic«s/r>  crj/ MO.«««,  A.  A<iahr;z,  I^mi  I.  \i  r-.L  Pacifio-Ecli  ,  !•  .i"  7_ 

tUf  ongploecniroiu»  droebadüetms,  A.  Ahaohu,  Ri-t.  i>t'  Kili^  p.       u.  271,  ub.4s,  't,  X,  li>,  '24,  'il,  SS. 

Toxoi>netiste$  fUttu,  Lov*»,  1874,  fctudc».  wb.  1<>,  17,  21. 
£ekiilHlt  ifrortadtiaiilfti.  Siuxana,  1878^  Nov^a  Sam^üdk,  p.  2». 

,  ,         BTvnMaa,  188U,  Evart.  i  8ibM«ee  tahaf. 

AKrwigybcsNMM  dNMUMijt,  DtmcaK  ind  Si^amia,  1801,  Arctic  Rih.,  p.  1». 

,  V.  lfAmnui.LSii,  1878,  Kordpol-Exp.,  \>.  ilö9  n.  88fi. 

Ki^niKU,  thriti,  Jan  Mayeii-Koh.,  fi,  SB. 
ZAMfmeMiicji  drueiaeAlnMtil,  LiiviN>K!(,  IHM>!,  Ksrn-Ecli.,  p.  II. 

Bkmtfgleemtrotiit  drwtmMsmfe,  iutmfi  i  ..r.  koi,  .  (:  :7i  u.  i>75. 

,  „  Lt  bwio,  lr>bi>,  E1.L1.  d.  Jiitruit;»!!!.,  p.  2m. 

,  0  tSriUBSitn,  ISH7,  Voga-Exp.,  p.  ISA. 

.  ,  UoTU,  18t>l,  Brit.  Kdi.,  p.  4>M. 

„  ,  Bau,  ISi«!^  firit  Ecb,  p.  IBG. 

K  „  JDMiniMIM,  1802,  K.  N<>rdhkr«.B«b,  p.  4, 

„  .  DAdmum»,  IIKX).  Ol^a-Ecli.,  p.  186. 

,  „  Kaxki.n,  IHul,  (iie-eulaiiiJ-Ech.,  p.  ITOl 

„  „  OmMi,  IlW-',  N(;r|:i!»  E*]i.,  p.  ;(2. 

„  „  MonTii.N'.KN,  lIiiiH,  Uroonl.-Et-li,,  p.  8H. 

„  U<iRTi»i«KN,  läiia,  lagoli-Ecb.,  p.  lt>2,  Ub.  1,  2,  lU,  2i). 

.  ,  Hintaiuimu,  1808,  Spitirtw^nuEah.,  f.  18. 

Diese  Art  ist  allenthalben  iibrr  das  ganze  arktlTtche  Gebiet  verbreitet  und  findet  sich  ferner  ebenao 

im  nördlichsten  Atlantik  wie  im  nördlichsti  n  P.icifik.  Fast  überall,  wo  im  arktischen  Gebiet  in  geringeren 
Tiefen  (bis  ca.  500       überhaupt  Seeigel  erbeutet  wurden,  wurde  dicäe  Art  gefunden,  und  gewC>l)nlich  in 
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Kiofico  liengni.  D«r  nBidlkfacle  Punkt,  wo  diete  Alt  geinnnelt  winde»  iM  in  der  Oiaoovefy  Bay,  WcM- 
grtnland,  unter  Bi*  41'     Br.  in  37—37  m  Tief«  (Dumcah  uiid  Sl4IWn):  bei  Spitzbergen  wurde  sie  noch 

unter  «l '  l.t'  n.  Br,,  18"  30'  ö.  in  407  m  Tiefe  (jcsammelt  (MI<■H^lI.f^v•!Kl!^  Kein  antiprcr  Srci^ol  iiringt 
80  weit  nach  Norden  vor.  Meist  ist  es  die  einzige  Art  vod  Seeigeln,  die  im  arktiseben  Gebiet  dem  Sammler 
in  die  Hinde  fUlt  Sie  findet  »cfa  euf  jeden  Boden,  nriSge  er  iMMelien  ana  Scidicli,  feinem  oder  gn>bem 
Sand,  Kies,  Steinen ;  in  vielen  Gegenden  bewohnt  sie  die  Laminarienreg;ion  in  Krolien  Mengen. 

Slrim'jy!i)iXHtroba  drocbaehieruis  wurde  an  der  XordkGste  von  Sibirien  ^efunilen,  östlich  bis  zur  Taimyr- 
Halbinsel  unter  75"  n.  Br.,  113"  30'  ö.  L.  in  37  m  Tiefe  bei  — 0«8'  C  („Vega  '-isxpedition),  in  der  Kara>See 
in  90— 330  m  Tiefe  bd  —1,7*  C  (S«vuw*aX  in  der  Kace-Bei  imd  bei  Konjn  Semlja  in  9—90  m  Tiefe 
(Lbvinskn),  bei  Novaja  Semlja  im  Matotschkin  Scharr  in  16—90  m  Tiefe,  in  der  Munnan-See  in  9— iion 
Tiefe  (Stuxbbrg);  bei  Franz-Josefs-Land  unter  79°  5'  n.  Br.,  61  *  23'  ö.  in  203  m  Tiefe  (Marbnzeller);  an 
zahlreichen  Fundstelieo  in  den  Meeren  bei  Spitzbergen  bis  269  m  Tiefe  (Pfeffer,  Dödeklejn,  Miciiailovskij); 
ebenda  nräcban  74— 8o*  n.  Br.  und  6— 30*  0,  L,  in  110-8319  m  Tiefe  bei  3,5 *  bis  «  C  (N.  Noidhnvt-Eicpedi- 
tion,  Danielssbn);  bei  der  Bären-lndel  in  38—329  ra  Tiefe  (Danih  ssrn,  DOrrrlein);  an  abireichen 
Punkten  von  Finroarken  vom  VestQord  bis  Varangerfjord  bis  500  m  Tiefe  (Lütkrn,  Sars,  DOnRRi.eiN, 
GajBG);  bei  Jan  Mayen  in  27—481  m  Tiefe  bei  +0,4  bis  —0,6*  C  (Pisciier,  Danibls&en,  Mortensknj; 
xwuehen  Faifler  nod  bland,  sowie  in  denifaeren  nOrdlidi  von  Island  in  80— 768  m  Tiefe  bei  7,5  bis  —t>a'C 
i  MoKTF.NSBN);  an  der  Ostküste  von  Grönland  in  36 — 210  m  Tiefe  (Mortensen)  ;  in  der  Davis-Stiai>e,  Baflins- 
Bai  und  bei  der  WettkOste  von  Grönland  an  zahireicben  Punkten  nördlich,  bis  zur  Discovery  Bay  (81  ■  41' 
n.  Br.j  in  5-  582  m  Tiefe  bd  0,9-4,2°  C  (DUNCAir  und  Sladbn,  Ratbsun,  Ives,  Kanki.v,  IfoBTnisvN}; 
n  der  Hndsons-Bai,  Janee^Bai,  bai  Labrador,  Banlt  von  tiaii-Fiiiidland,  NevSchotdand.  Neu^Brauasdiwdg 
(Rathbun);  sodann  an  -ler  p;an«en  KOste  von  Alaska,  von  Cape  Smith  m'\  Eiskap  im  Norden  an  (Rathbi  nI ; 
ferner  an  der  asiatischen  Ktute,  bei  der  achantarischen  Bären-Insel  (Brandt),  in  der  Seniavine-Straßc,  in  der 
Bering-StraSe,  Plover'Bai,  der  Lorens-Bai,  lid  der  BeriOK<-tnad,  tn  der  Awatsdui'Bai  von  KanUMliatin 
■nd  im  Golf  von  Penjinsk  im  Üchotskischen  Meere  (Brandt,  A.  Agassiz,  Rathbun,  Ludwig).  Es  ist  avt 
fnllrnd.  'lnß  die  Alt  dudi  die  »Vega^-Expeditiaa  aof  kdner  Station  flatlicb  von  der  Taimyr-HdbiaMl  g*> 
lunden  wurde. 

Auf  der  europlisdiea  Seite  dee  Atlantik  vcffardlet  aidi  AmyfiMMiiraitat  dtisifcidMwiii  nadi  SOdee 
längs  der  <;anzen  Küste  von  Norwegen  bis  zum  Sk«geiak  and  Katlegali  in  der  Nordsee,  bei  den  FarOer  und 

Gfoßbritiiimien  Vii^  nu  Xoi'lküste  von  Frankreich. 

Aut  der  amerikanischen  Seite  verbreitet  sie  sich  nach  Süden  längs  der  Kttste  der  Vereinigten 
Staatan  von  Maine  bis  New  Jersey  (A.  Aoassn,  Rathbom);  sie  findet  sidi  nocb  in  einer  Tiefe  von  1170  m 
(Vbmull). 

Auf  der  amerikanischen  Seite  des  Pacilik  ßndct  sie  sieh  von  Alaska  an  noch  bei  der  luscI  Sitka, 
an  der  Küste  von  Britisch  Columbia,  bei  der  Vancouver-Iosd  bis  zur  Neah  Bay  im  Washington-  Territorium 

Auf  der  asiatischen  Seite  des  Pacifik  kommt  sie  südlich  bis  Korea  vor  (Mortensen). 

[Kese  Art  ist  auüerardentlich  variabeL  Slmgfioeeittnhu  ineb»ekimm$  ist  die  eiiuige  Art  von  See- 
i^ieln,  weldie  die  Herren  ROmhb  und  SauumiM  auf  ihrer  Eipeditimi  bia  nUrdUche  Eismeer  erbeuteten,  und 
Bwar  auf  sdir  sahlreicben  Stationen,  amn  Teil  in  eehr  gnfien  Mengen,  ntmlieh  bd  Spitebergen  auf  Station 

3,  4,  a.  10.  II,  12,  13,  14.  1-,  it^',  iR.  10.  21.  77,  7$,  2-  7^,  29,  30,  31.  ?2,  33.  _u.  }'>,  37,  3S.  30,  44,  A>  A<4, 
50  in  Tiefen  von  0—480  m,  ferner  bei  Rolfsoc  in  Norwegen  (Station  53)  in  36  m  Tiele,  und  an  der  Munnan- 
kisle  (Station  54,  57,  5S,  59)  in  o— laS  m  Tiefe. 
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19.  StrongplocetUroHu  pttrpmmhi»  (Srniptoii) 

EcJUnus  pur/'unihii.  Stivi  s  .v.  I>r.7,  i  ri;*t.  Ecli.  P»c.  eoBst,  p.  HO. 

StrMtglfioceiitrotu*  purpurtilus,  A.  Aoaimiz,  1H72,  Kar.  Hcb^  p.  Itij  o.  44!:*,  tabw  äa,  Äff.  b — Ü,  ukk  6,       7,  t&b.  SC,  fig.  3. 
p        WoMi»»,  tW«^  UgoU-SMt^  f.  190^  tMb.  110^  «g.  14,  Sfl. 

Diese  Art  wurde  vor  Alaska  bei  der  Insel  Sitka  gefunden  (Rathbun». 

Sie  geht  nach  Süden  längs  der  Kuate  von  Britisch  Columbia,  Washington-Territorium,  Califomiiw 
bb  nach  La  Pas  in  Nieder-Califomien  (A.  Ar.ASsiz.  Ratbdun>. 

18.  JUroHgyloceiUrotuM  francUcanu»  (A.  Agassizj 
ToMcidatig  frmmitmm,  A.  Aomhi,  186S,  Boll.  M.  Coup.  ZooL,  I«  pu  SS: 

atMHt^lMimknlM  frmüumm,  A.  Aomms,  1812,  Bmr.  Eelu,  p.  1«S  a.M«,  talk  »b^      1-S,  Mlk.  6,  %  10^  10a. 
,.  „        MoaraiHBi,  1008,  lagoIf-Eeb,  9.  iSOi 

Diaaa  Art  wiud«  aa  dar  Kflate  von  AUaka  ([feMmmelt:  bei  Granite  Cove,  Pott  Althorp;  iiei  St  Panl, 

Kodiak-Inscl ;  bei  der  Insel  Sitka  (Kathdun). 

Sie  findet  aich  ferner  im  Fuget  Sound,  Washington- Territmium  (Rathbu.n>,  sowie  am  Columbia 
River,  bei  HendoclnOk  San  Frandteo  und  San  Dtef^o  in  Califomien  {A.  Agassiz). 

Itt.  üeiiinoeyamwt  puMltui  (O.  P.  Müller) 

f^wtafHf  ftuUkm,  O.  r.  Vtujn,  177«,  Zool.  Dm,  p.  3S8. 
EMHcefornm  tmgtOomt,  Laan,  1778,  A<Mit.  p.  161. 

,  w  AaABauc,  184t,  Mm.  (hat,  p.  ISO,  tabw  27,  fi«.  14— Ifl. 

a         ptuiUtu,  L.  A«M»is,  1841,  ibid.,  p.  rjH,  »b.  37,  Cg.  1— 4. 

,  LtTKBS,  1867,  (Iroenl.  tch..  p.  «H. 

p  OM;/Mi'i'-*»-'<,  -M    ^■v'i''.  S>*'H,  S.'Uce»  Ecli.,  p.  !>ri. 

,  j<iMiö««i,  A.  Au^ÄKii,  IKTJ,  Rev.  F.<ili„  p.  lU  «.  iSt.H,  tat.  U  e,  fi«.  .1,  t»b.       fi^.  l-"- 

,  A.  AiiAwiie,  1 HSH.  HIake-Ech.,  p. 

,  ,       JUTIIU.N,  188U,  C'at.  Ecli,  f.  SSBO. 

,  „      Hon.*,  imn,  Brir.  Kcb. 

M      Bell,  im,  firit.  EeL 
„  .      I)A!tiBu«n>,  1892,  N.  M'oriliiaTS.Xeb..  p.  6. 

r;ii;t,i  Xorgaa  Kih.,  p.  .Si. 

Der  nürdltchste  Fundort  dieser  Art  an  der  Kaste  von  Norwegen  ist  der  Forsangerfjord  unter  70*  55' 
n.  Br.,  96*  II'  0.  L.  in  333  ni  TieC»  bei  3,8*  C  auf  Scfalicli  (DaMisunir);  aie  fand  aicb  faroer  im  OcxQcnt 
und  bei  Ttnmaoe  und  den  Lofolen  b  ao— leo  m  Tiefe  (LOrxnt,  Sam),  bei  der  tnael  Koeat  nnd  IfoelKn- 

stroemmen  in  rio  unfl  Too  tri  Tiefe  und  bei  SIcraaven  in  300—400  m  Tiefie  (Gribg).  Auch  auf  IilBod  soll 
aie  vorkommen  (A.  Agassiz). 

Sie  findet  aicb  Ungs  der  ganien  Kiste  von  Norwegen  bis  mm  Stneenii  und  im  Kttittgat,  in  der 
Wurdaee,  bei  Grofibritannien,  und  Iftngs  der  atlanliscben  Ktlste  von  Enrapft  lOdlidi  bb  au  den  Aaoren, 

sowie  im  Mittelmeer.  Ferner  i*t  sie  auf  der  amerikanischen  Seite  des  Atlantik  jrcfundcn  hei  F!ori<1;i,  Cuba, 
Yucatan  und  den  kleinen  Antillen  bis  xu  den  WIndward-lnseln  in  59—1472  ni  Tiefe  (A.  Agassiz,  Kathbun). 

90.  Eehinarachniut  parma  (Lamarck) 
BetUetla  parma,  Lamarck,  IS16,  Aii.  «.  vei  :.,  p.  11. 

JitWnerarfWIM»  parma,       Ar>A.'V<ix,  IM4I,  Mod   ikaX.,  p.  äl»,  t.ib. 'Jh,  1H. 

„  .,       UrjAKDis  et  Hi  i-K.  Echiu^  p.  .^«2,  tal..  IM,  tijj.  13 — 17. 

,  alliV.ilH-iii.  liHll,  l,  -  LA,  Mc.li.  .Kcnt.,  p  !<2,  tiib. '-M,  fig. 93— M. 

„  aainticus,  Mi>  ur.i.ix,  Ik'»:«,  R«v.  Mb^.  ZonI,  t.ib.  13,  6g.S. 

„  pgrma,  A.  A(iA>i>^iz,  IS7-.',  Kov.  p.  U>7.  31^  Bi28,  tab.  lld.  He,  12,  28^  26>  31. 

,  »     A.  A0A«»(Z,  Ittd-S  BlakvE«!».,  p.  43^ 

»  K     Rathiii'k,  }9B&,  Cat.  Eeb.,  i».  SM. 


Arklische  Sreigel, 


Im  nördlichgien  Atlantik  Ut  diese  Art  von  Lubrador,  L'anse  au  Loup,  aus  27  m  Tiefe  l>ekannt,  sowie 
von  NM-Schottland  und  Ntu-Bianittch««}?  (RATimni),  femer  von  den  Minftni-IiiNln  aua  4-^7  <»  TmCb 
und  von  d«r  Belle-Iate^tnfie  (A.  Agassiz). 

!m  nf^rrllirlHten  P.iHfik  und  nördlich  der  Berinj.'-Str.il^c-  findet  sie  sich  an  der  Küste  von  Alaska  in 
besonders  großen  tixemplarcn  von  Point  B«li:heT  und  hiskap  in  13—27  in  Tiefe  bis  Kodiak-Insel  und 
Cook'k  Inl«t  fai  56— iiom  Tiefe  (Rathbdk);  Bie  findet  sidi  ferner  im  Bering-Meer,  bei  St  Puda-Imd,  der 
Beringolasd,  in  der  AwatKii«<fiei  bei  Kmntedwtlw  in  5S— i^B  m  Tiefe  und  bd  den  Alenten  (RATimni, 
A.  AcASsizi 

Nach  Süden  verbreitet  sich  die  Art  im  Atlantik  längü  der  Küste  der  Vereinigten  Staaten  von  Maine 
Inb  M uylaiid,  Cheeaepeelce-Biii  und  findet  sich  in  Tiefen  von  10—560  m  (Ratbbum,  A.  Aoakib).  In»  Padfilt 
kommt  lie  eOdUcb  bis  zur  Vanoonver-Inael  vor  (A.  AoAmz}. 

ZI.  Spntangua  pwegmirw  O.  F.  MfiLLIII 

Spwtnpm  jwqMraNk  0.  F.  lftI.uB^  17!«^  Zool.  I>Mk,  9.  m 
jlMtavne  pmftnt»,  Xam,  1TT8,  Ad<Ut^  pL  ITl,  tkb.  «1,  %  M»,  tkb.  46»  fif.  5. 
.  ,         Sana,  1661,  SrorB»  Eefa,  p.  S9. 

A.  AflikMiE,  1S7S,  !(«▼.  Beb  ,  p.  168«.  S66,  Mb.  11,  f.  14»,  l»o,  96,  aS,  94,  *7i  3a 

„  „  HoviE,  1891,  Blit.  Ech-,  |..  421. 

,  ,  Abu.,  I8il'i,  Bril.  Eth,,  p.  Wi  tiili  16,  ti^  lö. 

„  „  A.  AiiAsBii,  IÖ8I,  *'h»ll(in>;er-Kch..  p.  171. 

,  „  IUtbkux,  IMÖ,  C»U  K«lt,,  |h 

H  H        Gkue,  IMS,  NorgM  Bek,  p.  SB. 

Diese  Art  kutnnit  noch  in  Finmar'-ieii  vor  fI^ovi?N>,  sowie  bei  den  Lofoten  (Sars);  als  Fnnddite 
werden  beceichnet:  Skjaeretadtjord  in  330  m  Tiefe,  Oestnesfjord,  MoskemtroenirtMa ,  Noidkap,  Svaerholt 
(Gkisg);  ferner  wird  sie  von  Island  angegeben. 

Sie  findet  sich  an  der  ganaen  norwegiBchea  Kflsie  bia  anm  Skagerait,  aowie  im  Katlef(al,  in  der 

Nord^iee,  bei  Großbritannien  unil  an  r  -til mti^cVieii  Kn-ie  vmii  Europa  bis  lu  den  Azoren,  sowie  im  MitteU 
nieer.  Ferner  auf  der  amerikanischen  Seite  bei  Rhode  Island,  den  Bermudas  und  Bahamas  und  in  der 
Karaibischen  See.  Sie  lebt  in  emer  Tiefe  von  9—970  m  (Bell). 

tt.  j^afmsgtw  roacM  LovAn 

üf^hnpit  rmtdU,  Lovt:»,  18*i0.  Oofveni.  Vei.  Akad.  i'üi'handl.,  Ar«;.  2«,  |>.  783,  t«b.  13. 

,  »     A.  AaAMir.,  1K7-J.  R«v.  K<  Ii.,  p.  l.'>9  11.  507,  Ulfa.  26,  ti(.  86^  tab.  26,  fig.  'i8. 

,  „      W»V.  TBIWIH...N,  1M74,  Poicapinc-Kcl).,  p,  7ä(X 

,  „  A.  AOMSia,  1881,  (%aU«ig«v£«ilL,  p.  131. 

,  „  BoiLm,  IflOl,  Brit  Beb.,  p.  4W. 

,  ni;i.t.,  18;i2,  Brit.  fxh.,  p.  167,  wb.  1«.  fig.  11. 

„  „      ItAsiBL'-iKS,  1W<2.  N.  Kordb«».H-EcU.,  p.  5. 

,  »  .OiiiKu,  lüO'j,  N,.rp<-»-F.c(i..  p.  3.'«. 

,  „  Bki-l,  lEKH,  ^k>tttb  AlVica-Efb.,  p.  17<i. 

Der  nördlichste  Pnnkt.  wo  diese  Alt  ([efunden  wurde,  ist  vor  Tramaoe  unter  69'  rf  n.  Br.,  14*  35' 

«.  L.  in  759  m  Tiefe  bei  3  °  C,  auf  Schlidi,  nnd  6q*  18'  n.  Br.,  14 "  32'  0.  L.  in  549  m  Tiefe  (Danirus-sen). 

Sie  findet  sich  vor  der  Küste  von  Sorwf^fn  von  Tromsoe  bis  SoRnpfJordi-n  in  3«io-~l472  ni  Tiefe 
bei  7,2°  bi»  — 1,1°  C,  auf  thonigem  Boden  <,[)anif.i.ksem>,  vor  Chrtstiansund  in  370  $*x)  m  Tide,  in  der 
Nordsee,  bei  den  Sfaedand-lnsebi  and  den  Britischen  Inseln  in  aoo-QOO  n  Tiefe  (Bsix,  Hoiu),  vor 
Valencia  nnd  bei  den  Aaoren  (A.  Agassiz).  IXe  „Challenger"-Ei(pedilian  bat  diese  Art  am  Kapland*) 

t)  Die  von  der  .^VaJflivia"' Expedition  v«^T  lieni  K^y'\^n-^  crtit-.utt'.cn  KieniplttT«  VOM  ßptt^HfltB  itrilPH  fliSS  MSS  Alt  dST, 

die  kb  als  apMmfm  kieicbrirbco  habe  (IJüderlein,  Zool.  Anz.,  1905,  p.  (04). 
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in  iSo— 370  m  Tiefe  erbeutet  (A.  Agassi/);  cm  weiterer  Fundort  ist  Cape  Seal  in  Südafrika  in  146  ta 
Tiefe  (Bbll). 

it,  JMMlOMMlItH»  MMtOKlM»  (PlNNAHT) 

JBrIMmm  MntalMv  »muw,  1777,  Brit.  Zool,  IV,    Sfl»  Mb.  H  Ig- 
Amfikiäik»  eerdittm,  Downi      Xokmi,  1846,  Skand.  Bcb^  p.  MS. 

Sah«,  1S61,  N'orgcs  Kcli.,  [i.  !»". 
iScMiMMttnlMim  eordadw»,  A.  Aoasbu,  1M72,  Rov.  Ech,  r.  109  u,  349,  tab.  19,  6«.  10-17,  wb,  20,  6«.  5— V,  ub.  2i, 
fij;,  27.  2^  Ub.  33,  %.  <!. 
,  ,       H(.vi,E,  1H<>1,  Bnt.  Ech.,  p.  4-27. 

r.itis;..,  l*K->  Norfnw  Ech.,  p  3«. 
Diese  Art  worde  bei  Svaerholt,  Weatüomarken,  gefunden  (Cribo),  «owie  bei  den  Lofoten  in  ^-90  m 
Tiefe  @*u> 

Sie  findet  licb  llnt^  der  fcmztn  Kaste  von  Norwefcen  bia  zam  Skegerak  tiod  KattaRiiiI^  in  der  Nord- 

sf-r,  bei  GroBhritannicn  (,.(!cr  p;eTneinsfe  aller  Herzige!"!,  lanR^  d^r  atlantischen  Küste  von  F.urrspa  hi.«  Spanien 
und  im  Mittelmeer.  Auf  der  aiuerikaniachen  Seite  des  Atiantik  wird  die  Art  angegeben  von  Nord-  und 
SOdtevolioet  Ploride  uad  von  Behta  (A.  ACAesiz).  Sie  ündet  sich  inf  Sendboden  in  einer  Tiefe  von  0—155  >>>• 

84.  Ktthiuoeariltum  /tavciumu  (O.  F,  HUllkr) 

Spatagua  flavescens.  0.  f.  Mcllkr,  1776,  2o«l.  Oui.,  f.  236. 

AmgkMiu  wUu»,  Dobn  og  K.»r.N,  184>>,  8k»iul.  Bah.,  ^2n,  tab.  tO,  a§.  BO. 

,  ,      »Awt,  1861,  Morges  £cb..  p.  'Jä. 

StkmtuinKtm  ßnmm,  k.  Aomhz,  187-2,  R«v.  Edi.,  p.  1 10  ».  aai,  tab.  90,  flg.  8-«,  tak  86,  fig.  M,  SC. 
,  ■>       A.  AaAMiK,  1881,  ahaUmgar-Ecli.,  p.  116. 

„  .       H0T1.H,  imil,  Brit  ISek,  p.^. 

Bbli.,  m*-i.  »rit.  Eoh.,  p.  171,  tab.  \<i, 
„  ovaiHiH,  Daniklnhe.x,  N.  Nordhava-Ech.,  p.  ü. 

„        jltammiip.  <'i:i>i..  lüH'j.  N'.aL-K  Reh.,  (I.  34. 

„        ÜKLi.,  1904,  South  Africa-Bch.,  p.  174. 
Diese  Art  tat  im  nOrdliidwteD  Norwegen  von  Ostfinraarken  bis  zu  den  Lofoten  verbreitet  von  9-200  m 
Tiefe,  bei  Vedaoe,  Oeii;4wd  (Sans),  Roeit  (DaNWtmcM),  Selteafioinl,  Stene  im  Veetl^d,  Trolt^nliund, 

Svaerholt  (Gribg). 

Nach  Soden  zu  kommt  sie  an  der  ganzen  KOste  von  Norwegen  vor  bis  zum  Skagerak,  in  der  Nord- 
aee,  1»  Grofibritannien  bis  990  m  Tiefe,  an  der  atlantiadien  Kflefe  von  Europa,  im  Mittelmeer;  von  der 
wOalleDger^-Expedition  tmrde  sie  en  Kap  eeAnd«  in  174  m  Tiefe  bei  9a*  C  (A.  Aoassix);  ebenso  aa 
verschiedenen  Orten  von  Südafriica  in  $5—3380  Tiefe  (Bbu).  Fctner  kommt  die  Art  bei  SOdoarolinn  vnd 
Florida  vor  bis  zu  asa  m  Tiefe. 

£>.  BriMopH»  lifrifera  (Fobbu) 

Brittut  Ij/rifar,  Foiihk»,  1S41,  Bril,  Start,  p.  187. 

_      Düben  og  Korbn,  1H4C,  Skand.  Ech.,  p.  28»,  inh.  li\  6g.  4U. 
Urittepm  lffnf*ra,  A.  A<iiu»M»,  1872,  R«v.  Ecb.,  p.  !>:.  u.  Sai,  tnb.  ]f<,  6g.  1~5>,  tab.  21,  Ag.  1—2,  tab.  ÄtS,  fig.  36— aö. 

,  «       A.  A«Aiwix,  1881.  Chnllongcr-Ecb.,  p.  189. 

p  n       A.  A0A»9<iz,  }i<SH,  Blake-Ech.,  |t.  69,  tab.  86,  %  7— la 

K  „      SUthbiw,  1886,  CaUl.  Ech.,  p.  Sflft 

,  a      Hoiu,  1891,  Brit.  BeL.,  pu  482. 

.  ,      BuLt,  1892,  Brit  Beb.,  p,  178. 

„  ,       Daxiklü^es,  1H!*2,  N.  NordhavB-Ech.,  p,  5. 

,  „       GiUK«i,  1Ü<>2,  Nurge«  Eck.,  p.  34, 
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Der  nördlichste  Fundurt  dieser  Art  liegt  bei  Norwegen  unter  66*  49'  n.  Br.,  13''  S'  ü.  L.  in  360  m  Tiefe 
bd  6)9*  C  tak  Miwligwiii  SfiMwkboden  (DjunBUSSir).  Das  VorkouHnen  bei  CiOdIum)  beduf  noch  der  BetMttlguay. 

Nach  Süden  zu  kommt  diese  Art  längs  der  K(i>te  von  Norwetj^n  vor  bis  zum  Skagerak  und  im  Kattegat, 
in  der  Nordsee,  b*t  Großbritannien  bis  zu  3800  m  Tiefe,  an  der  atlar.üsclinn  Küsto  von  Europa  hh  Spm'Kn  tind 
im  Mittelroeer.  Von  der  „ChaUenger"-ExpeditioD  wurde  die  Art  am  Kapland  gefunden  in  9—270  m  Tiefe 
(A.  Agambe)  und  BeoerdiiiRs  an  vidco  Orten  bei  SOdeftilc»  in  77— 34^  «>  Tiefe  (Bstt);  üemer  könnt  aie 
auf  der  amerikanischen  Seite  des  Atiantik  vor  TOn  41  ■  TO'  n.  Br.  bii  Floridn  und  in  der  KamibiKben  See  In 
46—0900  m  Tiefe  (RAraautt). 

36.  Sdiisaater  frugili»  (DCben  og  Kuhen) 
JBHnw  frogiUtt  Bcan      Komm,  1846,  SkMid.  Beb,  fi.  880^       1(\  %.  47-41). 

StUtathr  fin^Ol»,  A.  AeMun,  1672,  R««.  Beb,  p.UTa.«Mk  tab.«!,  tf.»,  uh,»,  flg;44. 
Horrwuni,         WÜlan  BÜtatA-Xek 

A.  AoAUÄU,  IfiSl,  CKiitl-ti  .  r  E.  f. ,  p.  ÜOl. 
A.  Ai>AJ.»iz,  1H83.  ninl;.'  K.  h  ,  [>  71,  ul).  26,  %.  8— 14. 
Ratkbi  »,  l«8r.,  fit.  Kfh.  V.  J. 
H««LK,  1801,  Bnt.  Keil.,  p.  422. 
Bba,  IWS,  Briv  Ecb.,  p.  104. 
PilUlMMiaj  1893,  K  Nardliftv«.Eeh,,  p.  & 
IMlimuiW,  liNMi  OigB-Belin  p.  197. 
Kouiii.Kii,  1W>\,  Priucesae  AUce-Eoh.,  pw  SBl 
GttUiu,  VMi2,  Xorge«  Eck.,  p.  32. 
Sm,  IttMi  Bnlli-AfriMrBäk,  pu  lifi. 

Die  nf.nllichsten  Fundorte  für  diese  Art  liegen  in  der  Barenf-Sci»  unter  73*  13'  n.  Br.,  30"  41'  «.  L 
in  303  m  Tiefe  (Hoffuann);  sie  fand  sich  ferner  zwischen  der  BAren-Insel  und  Norwegen  unter  Ta**  53'  n.  Br., 
at"  51'  0.  L.  b  408  m  Tieii»  bei  t,s'  C  anf  btannitiaiiem  Scblick,  nnd  anter  79*  Vf"  n.  Br^  90*  51'  9.  L. 
in  349  D  Tiefe  bei  3,S*  C  auf  nndif^  Schlick  (DANiELaaBN).  Diese  Art  wurde  dann  an  zahlreicfaen 
Punkten  der  Küste  von  Finmarkfri  tinr?  der  l-nfoten  festgejteMt,  bis  28"  30'  1".  L.  in  30  624  n;  Tiefe  bei 
3,8—6,$°  C  auf  Schlickboden  (Sars,  1)anieij>.sen,  UOdbrlein,  Koehler,  Grieg).  Ferner  wurde  sie  nach- 
gewicaen  bei  Godthaab  in  der  D>n»8tr*fie  m  750  m  Tiefe  (Nobham,  „Valoroaa^^Eiped.),  vor  HaUfez,  Nen- 
Sebottland  in  153  m  Tiefe  und  im  St.  Lorenz-Golf  (A.  AOAtSIZ}. 

C.ri^fn  Süllen  fin(li:t  ^icli  die  Art  an  der  Küste  von  Norweppn  hh  n.irli  TrondhjeTn,  ferner  nördlich 
und  westlich  von  Sheüand  in  700—900  m  Tiefe  (\\^  Thomson).  Auf  der  amerikanischen  Seite  des  Allantik 
woide  lä»  iMga  der  guaen  Kdde  der  Vereinigten  Staaten  naefagewieten  von  der  Bank  von  NenAudland 
bis  Florida  und  bei  den  Antillen  ui  70—174:,  m  Tiefe  (A.  Agassiz,  Ratrdi'n).  Die  „Cha]lenger"-F.xpeditkin 
fand  sie  am  Kapland  in  373  m  Tiefe  avf  Sand  (A.  AOAteiz);  auch  neoerding»  wird  sie  von  SOdafrika  au» 
53  m  Tiefe  erwähnt  (Bellk 

87.  PourtaleMa  Jet)reyiti  Wvv.  Thomson 

Pourtalesia  jeffrej/si,  Ww.  Thomson,  1874.  Poicnpinc-Ech.,  y>.  747,  ub.  70,  iig.  l  — 10,  üb.  "1. 
,  „       RATiiiir.v,  l.^^ii.  r-.i-.  Kfb.,  p.  287. 

w  «       Uoiu,  Isii'l,  ilrii.  txh.,  p.  430. 

„  ,       DAKIRUfO  N,  1W2,  N.  Ni<rdliavK.Ecli.,  p.  6. 

„  n      PMma,  1894,  SpitstMigofEcfa.,  p.  101. 

,       ap.9  KvuuM,  1901,  I^ine.  AÜe^SA^  p.  lOa 

Diese  Art  wurde  an  der  Ostkoate  von  Edgeland,  Spitsbetgen,  in  35s  m  Tiefe  auf  feinem,  gelbem 
Lehnt  mit  Steinen  V  n  KOKBMtUAL  erbeutet  (Pramn);  in  Honennd  bei  Spitsheigen  in  153s  m  Tiefe, 

FaiiU  AtcHc*,  B«.  IT.  49 
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Mwie  nordCtatUcli  von  Spitzbogen  in  1865  m  Tief«  crbentele  der  Fant  vom  Uohaco  Bradviaeke  einer  IW- 
tab(M>  die  vielleicht  dieser  An  angehören  dürften  (Kokhi.er).  Von  der  norwegischen  N'ordhavg-Expediiion 
wurde  an  verschiedenen  Stationen  diese  Art  (getischt  in  einem  Gebiete  zwischen  63"  17'  bis  75"  12'  n.  Br. 
und  1"  27'  w.  L.  bis  14'  53'  ü.  L.  in  827— 23S4  m  Tiefe  bei  — i"  bis  — 1,6»  C  auf  Schlickboden  (Danielsssn;. 
Die  Art  iel  ferner  beobachtet  im  ParBerkawil  in  1170  m  Tiefe  und  im  Golf  von  Bkcayt,  w«ie  «nf 
der  amerikanischen  Seite  des  Allantik  bei  Georges'  Bank  unter  40"  17'  n.  Br.,  Ö7"05'  w.  L.  in  2360  m 
Tiefe  (Rathbum);  sie  findet  sich  lAogs  der  KUste  der  Vereinigten  Staaten  in  Tiefen  von  1541—2843  m 
(Vesrill). 

Allgemeines. 

Horizontale  Verbreitung.  Es  ist  nicht  eine  Art  von  Seeigeln  beikannt,  die  als  anawhiiefilieh 

arktisch  zu  t.ezeu  hnen  unJ  rranz  auf  f!a«  n;5r41ic?ie  Fi.^n:*  !  r  beschränkt  wäre.  Samtliche  in  der  Arktia  vor* 
kommende  Arten  von  Seeigeln  sind  auch  südlich  vom  nördlichen  Polarkreis  nachgewiesen, 

SeUwt  anf  das  oben  nmadiriebene  arkdadie  und  sttbaiktiBelie  Gebiet  sind  bisher  aar  9  Arten  be- 
•äninkl,  Awaflomna  ktMert  voA  BggtMiiim  armtoibu;  beide  Arten  aind  aber  erst  neuerdings  dnicb  die 
„InEcolf  -pTcpcrlitton  rntdeckt  nnd  voD  HotTiMSBN  beadwieben  «ordeo,  JVoiiisMBW  Ist  Oberfaaapt  nur  in 
einem  Exemplar  bekannt. 

Im  gnnaeo  aind  es  nur  16  Arten  von  Seeigdn,  die  bisher  nördlich  vom  Polaritmls  angetroffen  worden 
nnd  daher  dar  arktndwn  Fanna  zngaittdniet  werden  dürfen,  nAmlich :  DorseMsrii  jnqildiBls,  ataraisi»*a  jilaMnIa, 
Eekmua  eUgans,  Eckmua  aleimdri,  Echintis  afuhis.  Eehinns  aeuimiu-*.  Wr'>jf?i/ffn*'-jt?rf>*Mji  dro^jadtiemü,  Eehiuo- 
^OMiH  pmiHw»!  £tkmaraeiuüua  pamia,  Spatangus  pHrpurm»,  äpitlangiu  raschi,  Eehintcardium  eonialum,  Eehino- 
«arümm  ßtmHtiu,  Briu^piit  SMmthr  fn^b,  ftarialiwit  Jigr^fiL  Die  abrigen  erreidMa  den  Polar« 

kreis  nicht. 

Drei  von  jenen  16  Arten  Oberschreiten  aber  kaum  die  Gren«  des  Pnhrmfrrr«!  nnfl  erTeiclien  schon 
mit  dem  67*' n.  Br.  ihre  nördliche  VerbreitungsKfenze,  nämlich  Doroeidam  pttpiUata,  tKormosoma 
flscialB  nnd  Bnnofnt  Ifnfmu 

Vier  weitere  Arten  komsMB  bOcfastcns  bis  amn  69*  rt.  Br.  vor,  ntmlieb  EMmt  tbgim»,  SdUans 
abxandri,  Eckinus  «sttdenius  ur.il  Sp/i!anpts  r-i.-  Jn'. 

Vier  Arten  finden  sich  nicht  weiter  nördlich  als  bis  zum  71*  n.  Br.,  oämlich  Eckittoej/amwi  pusMus, 
^palanfiM  jnvtwi««*,  SeMHOurimm  sarJafes»,  EAbutardimt  fUnutuu. 

Drei  Arten  fanden  sich  bis  höchstens  74  "  n.  Br.,  EAim»  oeaAM;  Edibiimämiui  ftarma,  SehiMsier  fragiUg, 

Nur  zwei  Attcti  lireiien  siuli  tvhI;  w»r!ti  t  n.i' h  Xnrdf^Ti  nii«:  und  kommen  noch  unttT  Sl  S2''n.  Br.  vor, 
der  Uberall  häufige  iHrongtfirKentmtus  äinfbnchifnts  und,  bisher  nur  bei  Spitzbergen  und  südlich  davon  nach- 
gewiesen«  jrsNnsMvra  jiJpffU' 

Abgesehen  vQo  BbtH^/lmtlittiti  iroebaehieiisis,  der,  wie  es  scheint,  iiut  nirgends  im  Arktik  fehlt  inaer« 
hutb  einer  Tiefe  von  ca.  1000  m,  spielen  Seeigel  nur  eine  ganz  untergeordnete  Rolle  in  Ji  r  Zusammen- 
setzunj;  der  arktischen  Fauna,  und  die  im  Eismeer  vorkomraeodeti  Arten  haben  ihre  Uauptverbrcitung  außer- 
halb des  Potarkreisea. 

Von  den  nur  außerhalb  des  Polarkreises  vorkommenden  Seeigeln  der  suharkti.schen  Region  erreichen 
ihre  nördliche  Verbreitungsgrenxe  mit  64—65°  n.  Br.  die  folgenden  6  Arten:  Slereocidwi»  wgolfima,  Calmna 
kifftrU,  Aran-ioma  {enetliaium,  Uj/psittkiitiU  earonaius,  Panchinus  miUaris,  EcJtinus  ajfinis. 
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Nicht  weiter  nördlich  ab  zum  62 — 63"  n.  Br.  gehen  l'oi-ocidarh  iiurjmrafa,  i>pero$<>ma  j/rimaldi,  Tromiko- 

Nur  bi*  57-^59**  n.  Br.  finden       8tr<mgy1oeenir«tiiii  gmrpmUm  mA  Stnn^iloemlnkm  ftmufMamu,  die 

aur  eus  dem  Grunrle  hier  Aiifnahme  fanden,  weil  sie  noch  zur  Fauna  von  Ala^kts  fjphr.ren. 

Ihre  südliche  Verbreitungsgrenze  erreichen  bisher  bei  ca.  to"  n.  Br.  TromUtosoma  koehleri  und 
JlliUlwUiiiirn  tenußtiu  (1.  oben),  bei  cii.  40*  b.  Br.  Eddmu  «kgam,  Edimms  »hnmiri,  Bdiiim»  t^fim»,  SMtm 
umdmim,  Echumracknima  />arma,  JhuriaUsia  jeffreysi. 

Südlich  bis  ca.  30°  n.  Br.  sind  ninjli^ewiusc'n  S'nu'eidaria  mgolfiatM,  PoruciJony  purptirafi.  Spnosönt« 
grimaldi,  jPartMutu  miUarü,  EeJiinta  acutus,  iHrongylueenlroim  drodiatlUetuiis,  SlrongjfloeentrotM  franetscimu*. 
Bis  93 '  1^  Br«  gebt  AhunjiyiMtttfraAM  pttifufthu. 

In  12  150  B.  Br.  Itoinmen  noch  vor  Araeufoma  ftnestratum,  £iilltm>q|iMMC  pusiUu»,  SjHilangui  j'wrpumn. 

Am  Aequator  erreichen  folj(ende  ihre  aOdlicbe  Verbreitnngignnie:  DoncUttri»  jMVitffoto,  Fktrmf 
i<ma  ptucaila. 

Unter  13*  s.  Br.  vorde  JSUWMcarriiHM  ctfiutm  nodi  nubgernttm. 

Vom  Kapland  unter  3S— 37°  s.  Br.  werden  folgende  arktisciie  See^el  noch  angegeben:  Spaianyu» 
rn-'rli^  rrhin  .caKlitwi  /Jnfticrtis.  Brissopsis  lyrifira.  Sehitasler  fraffiiis.  Mit  Alisnahroc  von  Sj>alaHgu$  rnscki  sind 
diese  Arten  auch  unter  10— 30°  n.  Br.  üchon  nachgewiesen  worden  und  sind  wahrscheinlich  in  größerer 
Tiefe  durdi  den  gen»»  Atlantiii  veilneiteL 


Von  den  27  l*icr  ;ii)ft:eführ'.Fn  .'\rtpn  von  arkti^t-litn  un;l  >u!i;ukti^rhrn  Frliinotden  sind  nttr4  nu 
dem  nördlichen  Facifik  bekannt,  von  denen  2  auch  atlantuch-arktisch  sind,  nämlich  der  Uberall  verbfciteie 
Rrmußteminkn  inAa^eiuii^  sowie  JEidUiMriaeMw  jnmim.  Nur  2  Arten  sind  niif  dco  nSrdliciien  Piwilik 
beschränkt,  Siirmyyhetnirotus  purptirntui  und  Str.  /lunciscttHus,  finden  sidt  aber  nur  auf  der  amerifcanlacfaen 
Seite,  w.ihrenf!  dje  h^idcn  nnr^rim  autti  iVi  ri^i.Tti^clien  Ssite  angehören. 

Eine  Art  kommt,  aulkr  im  Atlantik,  auch  im  südlichen  Pacifik  vor  unter  30"  s.  Br.,  nämlich  EchinuM 
«ffim»  fMORTKNSEJJ). 

Von  den  37  Arten  gehören  25  dem  atlantiscil-arktischen  Gebiet  an. 

Davon  finden  sich  7  Arten  auf  die  europäische  Seite  feinsc'nli-j'riiLli  Island)  beschränkt,  nämlich 
l'orocidaris  pur^mraUt,  Sptrusma  grimaidi,  Uypsieekinus  aircmatus,  tartcinnu»  miliaris,  Eehiuus  acutus,  £c/imu« 
SMIliMfai^  S^UHM^t  PSfCftl. 

Nur  7  Arten,  l'romikonima  kofhleri  und  EchiHarucfitlius  parma,  der  auch  im  Nordpacifilt  TorkomiDt,  aind 
Our  von  der  amerikanischen  Seite  Iwkannt  und  fehlen  dem  Ostatlantik. 

Sämtliche  übrigen  Arten,  lö  an  Zahl,  »ind  auf  beiden  Seiten  des  Atlantik  nachgewiesen. 

Von  sUen  arktiachen  und  snberlrtiacbeQ  Seeigeln  ist  nur  Stmtgj^Mtiitnltu  dnOaekitiuk  cirlnnnpolnr 
und  wurde  bisher  in  fast  allen  Teilen  dieses  Gebietes  aac|]|(ewie.'ien,  wo  Oberhaupt  gesammelt  wurde.  Die  Art 
fehlt  bisher  nur  im  östlichen  Teile  des  sibirischen  Eismeeres  östlich  der  Toimyr-HallMnsel.  Sämtliche  Qbrigen 
Arten  sind  nur  auf  bestimmte  Teile  dieses  Gebietes  angewiesen. 

Im  sibirischen  Eismeer  Ssdich  bis  aur  Tainjrr'Halbinsd  (113*30^  ö.  L.)  und  in  der  Karasee  ist  ober* 
baupt  notb  kein  anderer  Seeigel  als  StrfMgylncmtrotus  dr'jtliaehieHsis  gefunden  worden. 

Autkr  diesem  fonden  sich  in  der  Barent»>See  £<Amm  acutus  und  Seküoittr  (ngili»,  bei  Spittbeigen 
PMtrtaltsia  jeffrtjfü. 
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3^  LUDWIG  DOOKKLBW, 

Aa  der  arktlMlwn  Kdate  von  Norwegm  findoi  «idi  nicht  weni|(er  al«  14  Arten:  DoneUari»  paptHata, 

Eehums  tUgtin»,  HeMnus  aUxandri,  Echinm  acutus,  Eehintis  eacuUnlus,  Strimgyloentlrotu»  drotbaehitiui»,  JSdUito* 
eyamiw  ptuiUm,  SpntoM^iM  purpwraus.  Spalangus  ratchi,  Edimoeardiim  etrdatnm,  £ekmoaajrdimm  flamrmi,  Srmvik 
Ifirifem,  Sehitatttr  /raftttl,  P^ouriaietia  Jeffreysi. 

Bei  Itlmd  und  in  der  Dlaiaehen  Straß«  wnrdai  Uaher  nicbi  weniger  als  15  Arten  uwligewieMn, 
fast  sSmt'.irh  durch  die  „Ingolf '-Expedition ;  von  deren  Ausbeute  sind  übriffcns  einstweilen  nur  die  KgulUnn 
Seeigel  bearbeitet,  so  daß  also  noch  eine  beträchtlich  größere  Zahl  von  isländischen  Seci^ln  zu  erwarten 
iet,  wenn  eininal  die  irreKolaren  Echinoiden  der  „Ingolf '-Ex{cdition  bearbeitet  sein  wvrden.  Es  sind  von  dort 
bekannt:  DtMeUarkp^Oatt,  »mteUurb  i>Hlft«ia.  JUMeUu«  junTwniie,  nwNMiena  jrfatenta,  COmia  tgiMe, 
Sf'  rc.s-jma  griimhli,  Araeatvma  fenesfratum,  Hginieehmtu  eoronatun,  Pareckiniu  mSaril,  ElMmK  tttamiri,  S.  4^1ßmi, 
£.  aeutu»,  E.  eieidmtm,  StraHjyjoemlrolM  dreeiiaAitMsu,  Spalangu*  purimretu. 

Am  der  Oa.vie-8tnfle  «lad  bahamtt:  PtomoeaaM  placenta,  Iromb>s<ma  kotUeri,  Slronggücmtrotus  drot- 
taeWiwifti,  der  bei  Wastgranlaad  ins  te*  n.  Br.  voritomntt»  and  fldtowltf  fni§Sfk. 

Von  Labrador  ist  außer  Sir.  droehaehiauis  nur  Eehinarachniia  parma  bekannt. 

Bei  Alaska  ttommea  vor  älmvytnimIreAM  dnaeteeMauii,  S<r,  jmfjwrofMU.  Str.  /nmtiiemm,  Meki»' 
«nwMw  parMi. 

Bei  EüuQtscfaatk«  wurden  StnKggloimfnitiu  drartadttnufc  »md  Sdütaraekmm  parmm  nachgewiesen. 

Vertiitale  Verbreitung.  Voti  den  37  Arten  arktiMher  und snbarlctiaeber  Echinoiden iannmen 

10  Arten  schon  tn  einer  Tiefe  vun  weniger  als  lO  m  vor,  nämlich:  Pareehinua  miluiri»,  BckilUU  ttetUtKkmt 
SiroHffyloeentrottis  droc'//icl.iciii\'i.  Str.  imriiunitm.  S/r.  /rancisr.ntiu»,  fejUMmcJknWM  farM«,  fjpalaMjai  JWiyiWMi, 
Eekinoeardium  cordatum  und  E.  tiatttem«,  Brissopsu  lyrifera. 

In  Tiefen  von  30-60  m  an  werden  5  Arten  gefunden,  nftmlleh  DontUvii  papUMa,  BMmu  mmkm, 
Bekbtus  ele<tans,  EclunoepamM  pmOiit,  Schitaster  fragiU». 

Erst  in  Tiefen  von  150 — 300  in  tritTt  man  SUreoeidans  iugolfinm,  Phormosoma  giaetiUa,  Coiaans  AfiMr, 
Äraeosoma  feimtratim,  Speroioma  grimtddi,  Spatangiu  raachi,  rourtaUtUi  jeffregsi. 

In  Tiefea  von  750— goon  ao  finden  eich  4  Arten:  AnoMerii  jwfiwntte,  i^apafadMaas  cerwaalBa»  EMHm 
ntmndri,  Echinas  affini». 

Hrst  bei  3624  m  Tiefe  faitd  sieb  Tr«miho$oma  koMtri. 

Nicht  weiter  als  in  100—160  m  Tiefte  gelten  ItewMMi»  Müiari«  und  Eckinoeardium  cordatum  hinab, 
vermndich  auch  fiAneagylamilralH«  paqwratoi  und  £llr.  frmuuiemuu. 

Bis  zu 500-1000 m  Tiefe  komntea  vort  Anaewawi /iwMilrailMai,  JSMKnarwotaftM jwwaa, gjwtonjn» f argureu« 
und  Sp.  nudu,  Eekinocardium  ftamueetu. 

In  itoo-isoo  m  Tiefe  icommen  noch  vor:  Stereoeidari*  utg^fiMO,  Porocidari$  purpunUa,  SfpsUehimu 
tormalM,  JSMümm  amtu»,  Eekituu  ueuUnUtt,  SfimgflotiHtnki»  AfoebrnMamk,  Eckittoejfammt  putSBu». 

In  1700  3000  m  Tiefe  wurden  oodi  gefunden:  Bontidarkpi^iBalß,  Caheri»  hgilrix,  t^ßtmama  frtmaUBt 
Echmtu  elegans,  Schizastrr  frofpüi. 

Bis  zu  2000-3000  m  Ticfii  landen  mjiki  Karmmm*  plaeMiß,  T^vmiioioma  hMkUri,  Eeküm  altimtdri, 
eeiHMt  44)<Rji,  Fwrfafalia 

Noch  in  3800  m  Tiefe  wurde  £lHitH!|Mij  ^fr^tm  naohgewieaen. 

Temperatur.  In  Wasser  mit  negativer  Temperatur  i~(\2  —jj^C)  sind  bisher  nur  4  Arten 
nachgewiesen  worden,  Eehimi'  alernn  lri,  E  n'xfu.s.  Strongylocentrotus  drriebnchifttsis  und  Pnurttiletia  j^finifli. 
Doch  kommen  diese,  sowie  sämtliche  Übrigen  Arien  auch  in  warmem  Wasser  von  über  3,5"  C  vor. 
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Uebersicirt  der  llioralw  arMsdwn  und  antarktischen  Seeigel  (exkl.  Echinothuriidae). 

Von  den  niiitiiliifli  ncmrifillmllifhiin  Ates  bt  ur  dne  klctaa  Aaahl  u«|[ewIliU.  —  Di«  in  Kknaian  MümAm  Artan 

■Idt  M  SOMHka. 


Arktische  und  subarktische  Arten: 

Doroeidari»  jiapUlxtta  (Leske) 
Stereocidar»  mgulfiam  Most. 


Antmirktisehe  und  tnbantarktiiche  Arte«: 

SUrtoeidari»  {inäka  DOo.) 

«medMito  (A.  Ao.) 

M         mUrii  (W.  Thoms.) 

„  mnrtntö'-ni  iKoeui.eh) 

„         meerta  (kOE)lLBR) 

Jrftaeit  A0wM<  (Bladit.) 

altemaia  (Trosch.) 

Echinoeidaris  nigra  (MoL.) 
XwemAmm  aibus  iMoL.) 
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Arktische  und  subarktische  Arten: 

Oimü  (Gmbi,.) 

aeuttu  Lam. 

ahvnndri  Dan.  u.  Kor 
elegam  DOb.  u.  Kob. 


Slrtngyloeemtrotus  dntebachiensia  (O.  F.  Müll.) 

„  /MMteMM»  (A.  A&) 

„  jiuriniratus  (Stimps.) 

SMutfamu»  pmiilus  (O.  F.  Müll.) 
SdtinarttdMntt  parma  (Lam.) 
ßpakmgm  ptupmm  O.  F.  HCuu 

„        roscAi  LovitN 
£dUiKieariiMiM  «ordoiiiM  (Penn.) 

,        /bncMim  (O.  F.  UOll.) 
Ifrtftm  (FOKBBS) 


0eMMite>  /inopäto  (DOb.  u.  Kob.) 


Antarktische  und  subantarktische  Arten: 


DODu) 


(AMmm  fOcMM  Bell  ?  »yn.  X, 


aniarciieuf,  KOBHI.. 
,>        diadtmn  {S'n:nRR) 
„        horridus  yt\.  Ag.) 
„      MMyflftfaeew  (Lak.) 
„       Mmmaym  (Meissner) 
Nolethinus  mayeUauieus  (Phil.) 
rseudeehtHm  alboeineUu  (Hütt.) 
TcmtUmü  «yartyroMM*  (Val.) 

gibhvsu»  (Val.^ 
£ut€kiMU  dUoroHeut  (Val.) 


(SpatmigMt  nteU  LonritH,  t  ayn.  8p, 


Don.) 


Phil. 

rfcr  Ijragilü) 
„      jMlifpfi  (Gkay) 


Verhältnis  der  arktischen  zu  der  antarktischen 
Eehinoiden-Fauna. 

Bi.sher  ist  noch  keine  der  arktischen  oder  subarktischen  Seeigelarten  auch  in»  antarktischen  oder 
subantarktischen  Gcliieti*  nachgewiesen  worden.    Rs  ist  daher  noch  keine  bipolare  Kchinoidenart  bekannt. 

Ferner  giebt  es  unter  allen  Gattungen  arktisdier  und  sul>arktischer  Echinoiden  nur  3,  Siereocidarit 
und  8difäs$ter,  die  auch  Vertreter  in  der  antarktiaclMii  Fauna  haben.  Dicaa  beiden  Gattungen  haben  aber 
auch  außerhalb  der  Eismeere  eine  sehr  weite  Verbreitung.  Es  kann  daher  von  näheren  BesielnHigea  sw lachen 
den  £chinoiden«Faanen  des  Arktik  und  Antarhtik  keine  Rede  sein. 
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AUerdings  wissen  wir  bereits  von  4  Arten  arktischer  Seeif(el,  daß  sie  sehr  weit  nach  Süden  vorge* 
dnufen  tind;  JS^taiyiM  nuM  LovCh,  EMmeofibm  flmaetm  (O.  P.  Müu.),  Srtu^f^  1ifrif(tn  (Forb») 
und  Sdütaster  fni^ilis  (DOu  11.  Kor.)  sind  noch  unter  35  37*  s.  Br.  bei  Sadafrika  nufagBiricMii  iroidea. 
3  von  Hipsen  Arten  sind  aber,  •.sie  nach  den  bi*heiii:;eii  Fuinlen  sohrm  .ils  sicher  anp^ommen  werden 
darf,  in  gröiSeren  Tiefen  durch  die  ganze  Länge  des  Atlantik  vertireitet.  Nur  von  Simtofvju»  rwsdti  ist  dies 
nodi  niclit  iMchgewieaeii;  vieUeidit  iit  aber  dieser  «OdBirilBiiiache  Bpi^Um^  nicht  Sp.  fwdkf  witek,  WRdem 
der  zwiiehen  diesem  und  dem  pwrpmtm  Stehende  Sp  eapciwi  DOderi.bin  ;  die  Gattung  Spatnngia  selbst 
aber  ist  durch  dit  jjaiue  Lrm^e  des  Atlantik  bis  zum  Kaplamit!  bekannt.  Auch  die  der  arktischen  Fauna 
angehürigen  Gattungen  tartehinnt  und  Eehi»us  sind  in  verschiedenen  Arten  durch  den  ganzen  Atlantik  bis 
mm  Kaplande  nachgewiesen. 

VcQ  den  Übrigen  in  der  litoralen  arkriBchen  Fauna  vertretenen  Seeigelgattungen  ist  Doi-<.<  idxrit:  3.  str., 
Srongfloeentrotua  s.  str.  und  Eehiitarachnius,  wie  es  geheint,  ganz  auf  die  nOrdlidie  Hatttkugel  beschrankt; 
£du»o^amiu  ist  neuerdings  auch  im  Indischen  Ocean  bekannt  geworden. 

Von  de»  in  der  litoralen  entarlttiscbeo  und  subenUrktiacliea  Pauna  vertretenen  Gattungen  sind 
EeMiHocidari»,  LoxechiHwi,  SicreMnut,  IfoUehinus,  Ptettdtekinus  und  loxoddaris  {^anz  auf  die  sQdhche  Halbkugel 
beiclurttxkl,  wahrend  sich  Arbacia  und  Bmicultr  auch  weit  auf  der  nördiicbeo  Halbkugel  verbreiten,  Bmia^ 
in  allen  Mearen,  Jf^aeia  nur  im  Atlantik. 


Die  reeenten  Arten  von  EaU»mmelUtiM§t  vor  altem  A  «mmiMcn*  (EtcnOi  -K.  mkäbilit  (Baut.)  und 
ß.  parma  (Lau.)  ■>  sind  Bewohner  de«  nSidliehen  Pacifik.  K.  pärw»  hat  MCh  ntm  auch  nördlich  von  der  Bering- 

Strafte  verbreitet,  und  tvnr  mir  n;ich  O-sten  längs  der  Nordköste  von  Nordamerikn  li^i  .\lRaka  und  Labrador 
und  von  da  an  der  atlantischen  Seite  von  Nurdamerika  bis  zu  den  Vereinigten  Staaten. 

Es  ist  höchst  anffidleod,  daß  aidi  diese  Art  in  nttrdlidien  Eismeer  an  der  Ktlsle  von  SiUrien 
nfcbt  findet,  und  daß  eine  Verbreitung  westlich  von  der  Bering-Straße  offenbar  nicht  stattgefimdeo  hat 

Fine  andere  Gattung,  Strongploeenlrotus ,  ist  ebenfalls  höchst  charakteri?ti«ch  für  den  nördlichen 
Pacifik.  Nicht  weniger  ak  8  Arten«  die  innerhalb  dieser  Gattung  unterschieden  worden  sind,  leben  in 
diesem  Meeresgebiet,  SAr.  cA/oroMitfrote*  Bsanot,  Str.  dttuhaeUaub  (O.  P.  HOll.),  Ar.  froeollRnNW  (A.  Aa), 
Ar.  gUbuiluiu  (A.  A&X  Str.  mhrmediM  (Barn.),  Str.  n»du$  (A.  Ac),  Str.  piiidtfirrimus  (ßKia».)t  Mr.  ^nipnrwiiif 
StlüMON  und  dazu  noch  die  sehr  nahestehende  Änlhocidorü  crassispina  (A.  A<:.). 

Nur  eine  einzige  dieser  Arten  verbreitet  sich  aucii  außerhalb  des  nördlichen  Pacifik,  Sir.  droebachiensis, 
Sie  gelangt  dwrdi  die  Bernig-Stnfie  ins  Dttrdliclie  Eismeer,  verbreitet  sich  dort  gamc  wie  JSsiUiMnMjbiiiHs  panm 
nach  Osten  längs  der  NordkUste  von  Nordamerika  und  gelani^t  im  Atlantik  läng«  der  amerikanischen  Ost 
küste  bis  zu  den  Vereinigten  Staaten.  Sie  v(irl;reitet  «ich  ,tber  nüch  viel  weiter  nach  Osten  als  E.  parnui, 
indem  sie  Uber  Grönland,  l&land  durch  das  nördliche  Eismeer  bis  zur  Halbinsel  Taimyr  geht,  wo  sie  die 
Oatgveoae  ihres  VerbieitungsKebfeleB  erreicht,  und  nach  SOdea  an  die  Kfislen  des  nördlichen  Europa.  Von 
Taimyr  aber  bis  aar  Bering-Stralie  scheint  sie  im  sibirischen  Eismeer  zu  fehlen. 

Merkwordlgerw^  hat  sie  sich  ebensowenig  wie  M.  pama  von  der  Bering-StraÜe  aus  nach  Westen 
verbreitet. 


Verbreitung  einiger  arktischer  Eehinoiden-Gattungen. 
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B«iito  Aiteni  ab  deren  unprflnglkh*  tbimet  ich  deo  atSrdlieheB  PacUtk  «.nsdiei  adaeinen  ledifjäch 
in  Östlicher  (und  dann  südlicher)  Ric]itiiiii<  ilir  Verbreitun^sß;ebie<  erweitert  zu  hmboi;  einer  Vertmitiiiig  In 
westlicher  Rkbtimg  mdaMO  sich  unbekannte  Hindernisse  in  den  Weg  stellen. 

Im  Gcgeuati  n  Sfmtf^loemlnik»  iit  die  Gettn«  EOmm  badnt  dmiikteriitiach  lllr  deo  Nord- 
Atiemtik.  Von  lO  Arten,  die  MokTttttiM  in  dieser  Gettang  vaterKfaeidel^  leben  nklit  «enieer  ak  8  im 
Gebiete  des  Nord-Atlantik.  Eine  von  diesen,  E.  acutus  (Lam.),  Rcheint  in  allen  Meeren  verljreitet  zu  sein, 
da  sie  «ach  im  Sttd-Pocifik  gefunden  wurde.  Nur  3  Arten  von  Eektmu  finden  sieb  aulkrhalb  des  Nord- 
Allantikt  nlmlicb  der  den  S.  dtgaiu  DOb.  Kob.  eehr  nebmeheiide  JL  IMiw  DODiauM  bei  Japan,  EMau 
wUmMim»  HoBTsnami  bd  Aeoeaaioa,  und  der  ent  kdBlidi  cnideelLte  S.  gMrkH  BuL  (Tennaflidi  tyn. 
K  Mmdm  DOdbbudm,  der  lOd afrikanische  ReprBaeatant  des  ootdetbuitiMhen  JSL  ewrito),  w  den  Kaplan d. 
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Von  Crinoiden  sind  aat  6  Arten  bekannt,  deren  Vorkommen  innerhalb  des  nördlichen  PoUrkreiaes 
aaRegeben  «ird,  und  die  deher  der  nkliiclHii  Famm  angehören.  Sie  verteilen  aieli  auf  3  Paatilieii  und 
ebeoaovide  GattuiBco: 

4  Spec.  Antedtmidae  (Anleiion'i. 
I  Spec.  Bonrgtietoermida«  {JViüoeriHut). 
I  Spee.  JnfljuriiiiVw  (mUfWwa^ 
In  der  Sammlaii^  von  Kdiiis  und  ScHAHDiiinr  aind  davon  Jultim  mihriMi  (inkL  iwadhito)  und 
Anftion  jralEn  vertreten. 

1.  Antedon  eachriehti  (J.  MOllbb) 

AM»  Eidmam,  3.  tttiiuift,  tB4l,  H«D*t»K  BtrKa,  ^  18S. 

LfTKi.N,  18Ö7,  Groon).  Ech..  p.  &&. 
Antedon  EM-hriehti,  LovhN,  iw;6,  Oefvers,  V«t.  Ak.  Föih-,  \>.  '12-i,  hg.  i— m. 
AUeU)  E.<chrichli.  Sti  xiikiio,  1878,  Xov.  .Semljrxi  Ki  Ii ,  p.  3H. 
MUeätm  Msehriekti,  Hrixaaaa.  1><K>,  Kvert.  i  Sibii'i«tia  iakaf. 

,  „        D('3I«AM  «ud  Si.«i>KN,  1881,  AtvMc  Eob.,  p.  78^  t*K  fi»  (g- 1— 4. 

„  .       HomuuR),  18H1,  W.  £areiit>-£eli. 

Sfwnna,  I8B8,  Krwt.  4.  SlMr.  Sneana,  Ag.  p.  Mi. 
„  ,       Larawi!«,  1886,  K»rii-ITftv«tiHBdi.,  p.  410. 

n  ,        PiRcairat,  188(!,  Jan  Mayen-Boll. 

,  -        PH.  ('aui'kstkii,  1886,  Willem  Biircntn-Com.,  p  i>,  t«b.  1|  ÜK.  7'— 3<k 

»       Barenlsi,  l:  JC.  Caeit-ntkh,  ISWJ.  ibid.,  p.  9,  tab.  1,  tig.  i— 6. 
„       Aotrinlli,  K  U.  4'AHi-K.NTKit,  1KH7,  Kara-Z«« Com.,  p.  4-J. 

«  „        P.  H.  Oamtbatku.  lütt».  Challeiiger-CoDk,  p.  188,  tab.  1,  fig.  Ha— 4,  tab.  ',^4,  %  4—14;  p.  1&4, 

4g.4<^  D. 

„  „       Ikküisusni,  1899,  N.  KovdJiavs  Orio.,  p.  S9. 

«  »       Baix,  1898,  Brit.  Eob,,  p.  58. 

„  „         PnlPrKl^  iS!>4,  0»(«iilt?t  pru'<-n.  p,  108. 

,  ,       Döt.KKLEüt,  11«0.  ni^:;,  E  Ii.,  p.  228. 

,  j,  KoEHI.Kll,    Hi  ll,    I  ril  ri-<SO   Alil^O  Krh,  )k  IOBL 

,  a  It\^Kl^,  1901,  üreeul.  Ech.,  p.  l"!.». 

,  .  üutiriessBS,  1'.I03,  (ireenl.  E«h.,  y.  (üt),  tab  1,  Bgv  4— 8. 

H  .  HiciuiiKtvtXM,  IM,  SpitsbarKMi-Cicb.,  p.  40. 

.  ,  Omm,  190^  „HmOiwI  San"  CUmMm,  P- 

JmMm  Mcftrjckff  iat  Meiinl  charaltleriaitiaeh  Or  da»  oSidlkhe  Baneer,  wo  dieae  Art  unier  allen 

Crinoiden  die  wpi'fxsie  Verbreitung  hat  Der  ;i>tli.  li^te  Funkt,  wo  «rte  bisher  beobachtet  wurde,  Ut^  an  der 
Taimyr-Halbinsei  unter  iit>°  ö.  L.,  der  westlichste  im  Gaa»efjord  unter  89'*  w.  L. 

Sie  fimd  aich  im  aiblriKlien  Eismeer  cwiacbeo  7S*— 77"  28'  n.  Br.  und  9>*  ao'-tl6*(l.  L.  in  9—90  m 
Tid«  bei  — bi»         C  Ung»  der  Halbinwl  TaioiTr  (SroiaBRe),  femer  nn  vielen  Ovten  der  KacifSee 
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twiachen  71  -75 '  43'  n.  Br.  und  58°  90^—90'  30*  6.  L.  in  36—183  m  Tiefe  bei  —1,7*  C  (STtncsUlO,  LBVmSBN, 
CAiraiiTBit),  RR  der  HunniinklMe  i»  45—110111  Tiefe  (StuxbbbcX  in  der  B««nl9-See  nrndien  Spitibeigen 

und  Novaja  Semija  unter  72"  jH'"77"  n  Pr  tnn-f  iH"  21'  63"  53'  L  in  6S  2'i5  m  Tiefe  bei  — 1,8" 
bis  0,6"  C  I HoFFMAKM,  Cahpenterk  in  den  Meeren  um  SpiUli«rgen,  nürdlich  bis  80"  19'  n.  Br.,  14*  18'  &  L. 
in  18—135901  Tiefe  bei  — i,3*bis3^'>C(H0FFHAMN,  DAmKUsni,  Ppbffkii,  DOuhlbin,  Kokmlbr,  Michai- 
lovsujt  GKisa),  bei  Jan  ittytn  in  100— 5I>  m  Tiefe  bei  —0,6*  bü  —0,1 '  C  (PttCHm,  DAiiiBLamii,  GriboX 
bei  der  B«rt-ii  Inse!  in  130—250  ni  Tiefr  hpi  0,5  2,3*'  C  (D^nERf.Riv.  Gitii'ci,  firi  Vardoe  in  Ostfinniarken 
unter  70"  40'  n.  Br.,  31 "  10'  0.  L.  in  240  m  Tiefe  (Carpenter,  AnUdon  bartnUi),  ferner  bei  Westünmarken 
im  Komag^rd,  Oeifjord,  BerttsQord,  Uqjpen  (Gbibg).  Sie  fend  tieli  ferner  bei  der  OedilMe  von  GrOnlimd 
in  Jfr'-an  n  Tiefe  (Mortbhmk)«  sowie  an  sabireiehen  Orten  westlich  ve«  Giünland,  von  der  Davie-Stnfte 
nrtr-ltirli  Viiü  zum  Stnith-^itn.l  unter  70"  n.  Br.  in  12  -156  in  Tiefe  (CaBPSNTBB,  RaNKIM),  westUcfa  Us  XUn 
GaaseQord,  Jones  Sound,  unter  89 "  w.  L.  („Fram",  Grieg). 

SOdlicb  vmn  Poiarltreis  «rarde  die  An  aufSer  in  der  Davia-Strafle  noch  gefunden  rar  Halifex  unter 
43"  4'  n,  Br.,  64"  5'  w.  L.  in  93  m  Tiefe  iCakhks tf.k),  ferner  zwischen  Island  und  den  FarOer  unter  63* 
14'  n.  Br,  9"  4*1'  w.  f.  in  .)>^a  111  Tit-fi'  tni  3,1''  C  und  unter  64"  53'  n.  Br.,  10"  O'  w.  L  in  f\^o  m  Tiefe 
bei  --0,7"  C  (Ghif.g),  südlich  von  der  FarOer  unter  6o'  10'— 60"  31'  n.  Br.,  5"  22'— 8"  jr  w.  L.  in 
600—1230  m  Tiefe  bei  —0^4*  bia  01^3*  C  {Caxfbntbr,  Bbu,  Gbibg)  iiod  iHttlieh  von  den  FaiOer  unter 
62*  43'  n.  Br-t  I*  afr*  9.  L.  in  775  ffl  Tiefe  und  unter  6s*  S3'  n.  Br,,  4*  14'  d.  L  in  8ao  m  Tiefe  (Gbpk»), 

Antedon  «aakrlnlkM  var.  quaAemta  P.  H .  Carprhtbk 

ÄHtedon  celiicus,  v.  Marenzei.IiEu,  IHT-^  \\  ich.  DenkBcbi-.,  p.  *S0. 
vinladm»  eMea,  Vi  ^rw  and  Si.jtrxs,  IHHl,  Arctii   Kt-U.,  [>.  1^,  tab.  S,  0—6. 
ilBilillW  flMBlfcnfn.  1'.  H.  Cakiotkk,  1084,  Proc.  R.  S»c.  ß^liob.,  p.  STö. 

,  ,       P.  H.  CMtrmTa^  1886^  Will«ai  Bareata-Coia,  p,  7,  tatt.  1,  üg.  6. 

„  «       Lanrnn,  (panX  18841^  K«ra>HB'v«t»>l!efa.,  p,  410. 

,  Fi-.cnia,  1886,  OMterr.  Polarst.,  f.  a. 

,  .       P-  II.  CJlllraKT(l^  1887,  Kmrik-Zie-Coiu.,     42,  tig.  1. 

«  ,      P.  H.  Cahi-emrr,  1888^  ChaUaagar^taa,  p.  U»,  tab.  26^  fig.  1—9^  tab.  87,  Üg.  I— IS;  p.  IM, 

(ig.  4  A,  B. 

,  „        P.  H.  Cahi-e-vteb,  IHJtl,  Arctic  Com.,  p.  M. 

,  ,       Ramur,  1(K)1,  OrMaL  Edi.,  |^  18a 

.  »      IbauduoKtaKa,  19Ü6,  flpitabMBw  Beh.,  p.  41. 

•dnlHfeN  fNeAnoiR  lUk  sicit  kanm  nodi  nie  V«rie«t  «an  iinMaB  tidurieUi  «nfiecht  eibeUen.  mit  der 

SK  d.'is  Ejlpirlie  Vcrhreitungsfffbtrt  hf^wohnt.  Sie  wurde  gefunden  in  der  Kara-See  unter  71"  n.  Br.,  64*0.  L. 
in  93-110  m  Tiefe,  in  der  Barents-Sec  unter  74"  41'  n.  Br.,  50"  23'  ü.  L.  in  IS4  m  Tiefe  bei  0,6"  C  (Cak- 
nam»),  bei  Spttzbergen  im  StotQord  in  101  m  Tiefe  nnd  unter  81 '  l'  n.  Br^  19*  38'  «.  L.  in  l8t>  m  Tiefe 
bei  -t-OiS*  C  (HicHAiLovsKij),  bei  Jan  Mayen  bis  850  m  Tiefe  bei  —1,3*  C  ^JastbhtssX  bei  WeatgtOnlmid 
in  Franklin-Fierce  Bay  unter  79*  25'  n.  Br.  und  in  Däacovery  Bay  unter  81*41'  n.  Br.  in  46  m  11efe(CAltPmTBRt 
DuMCAM  und  Sladen). 

Aufierhilb  der  aiiitiKhen  Zone  fend  sich  diese  Form  «riaehen  FarOer  und  Island  unter  64*36'  d.  Br. 
10"  22'  w.  L.  in  S47  m  Tiefe  bei  —0^3*  C  (Damiblssbh)  und  afldlich  von  den  Farder  unter  60*  n.  Br.  und 

8"  w.  L.  in  600-785  nri  Tiefe  bei  —0,3"  C  (CABPENTFf?i.  femer  in  der  Davis-Straße  unter  64"  5'  n.  Br.. 
56°  47'  w.  L.  in  750  in  Tiefe  bei  1,4"  C  (.Carpenter),  in  Granville  ß»y  in  37—73  in  Tiefe  (Rankin)  und 
vor  Halifex  unter  43*  4'  n.  Br.,  64*  5'  w.  L.  in  93  m  Hefe  (Carpehtbr). 

Aus  der  Ausbeute  der  Herren  Römu  und  Schaudihh  liegt  mir  in  gx<S6erer  Anzahl  eine  ^nlmlm-ATt 
vor,  die  ich  als  Amiaim  mMM  faeieicbneD  muft.  Diese  Exemplare  stammen  samtlich  aus  der  Umgebung 


Digitized  by  Google 


ArktlKbe  l'rinciiden. 


von  Spilzbergen  und  zeif^n  eine  Armlange  von  ca.  30  mm  bis  ca.  170  mm.  Die  größten  Exemplare  zeigen 
unzweitelhaft  die  Merltmale  von  typischen  ÄHtedo»  ««AricJU«;  die  iiieinjiten  Exemplare  »ind  in  ihren  Merk- 
iBilea  demlkli  iadilfereiit,  gehören  aber  eidier  lur  ndvttkUKSmpfti  md  minieii  deshalb  von  mir  ab  aehr 
wahrscheinlich  zu  dieser  Art  {{^iBrig  betrachtet.  Die  mittelgroßen  Exemplare  aher,  von  ca.  100  mm  Arm- 
länge, zeigen  zum  Teil  mehr  oder  weniger  deutlich  die  Merkmale  von  Aniedon  quadrula.  während  andere 
deutlicher  die  von  A,  tuMM  erkennen  liefien.  Am  sonderbaraten  war  es,  daü  bei  genauerer  Untersuchung 
der  Exemplare  es  sich  hefanastellte,  daß  eimdne  Anne  eines  Exemplaves  21t  A  fturikakt  geborten,  andere 
Arme  desselben  Kxemplares  aber  ohne  Zweifel  zu  A.  whricfiti  gezahlt  werden  mußten. 

Ich  bin  der  festen  Ueberzeugung,  die  auch  schon  Levinsen  ausgesprochen  hat,  daß  von  einer 
scharfen  Trennung  der  A.  quadrata  von  Ä.  «»ehrieiH  nicht  die  Rede  sein  kann. 

Hit  großem  Eifer  sucht  cwar  P.  H.  Carpcntsr  im  Chaüengep-Report  die  Selhsilndigkeit  aehier 
A.  ^fudratn  zu  beweisen;  er  findet  h\vi?r  begreiflich,  daß  das  schone  Exemplar  von  A.  gundrata,  das 
er  im  „Varna  '- Report  abgebildet  hat,  nur  ein  Jugcndzujitand  von  A.  tukrieUi  sein  soll,  und  beteuert 
wiederholt,  daß,  wer  die  beiden  Formen  nebeneinander  sehe,  sie  ittr  vendiiedeoe  Arien  anspredwn  mOsie. 

Aber  all  das  vermag  die  auflerordentliche  DOrftigkeit  der  nnterscheidenden  Merkmale  beider  Formen 
nicht  zu  verdecken. 

Es  sind  eben  nur  zwei  Charaktere,  die  zur  Unterscheidung  in  Betracht  kommen,  nämlich  die  ge- 
strecktem Gestalt  der  Armglieder  tnd  die  bcamder«  Kfltae  der  dritten  Piimula  bei  A.  fuadnU*  im  Gegensatx 
so  A.  cuAridUli. 

Di'-  mittleri-n  und  äußeren  Annc'ie'leT  sollen  bei  /fwulrnlu  iir.-jef.itir  quadratisch  sein,  wahrend  sie 
bei  A.  exchrickti  breiter  sind  als  lang  und  daher  dreieckig  erscheinen.  Letzteres  ist  bei  großen  Eaemplarea 
von  A.  uAritkU  dttrcbans  richtig  und  fdr  die  Art  charakteristach.  Bei  jangeren  Individuen  von  A.  swüridHt 
dier  ist,  wie  CaimMTnR  selbst  sngidit,  die  Gestalt  der  ArmglMer  der  von  d.  ftadruta  sehr  Mmlidi.  Vtf 
gleicht  man  nun  Hie  vor.  flARl'KNTEK  auf  p.  154  des  „Challenger'"-Re[jorls  gejjebencn  Tcxftijruren  B  «nd  C 
und  vergegenwjtrtigt  man  sich,  daß  an  den  verschiedenen  Annen  desselbeu  Ezemplaroi  die  Armglieder  bald 
etwas  mehr,  bald  etwas  weniger  gestreckt  eradwinen,  so  muß  aygcfieben  weiden,  daß  darauf  unmttglieh 
eine  Unlerscbeidung  von  Arten  gegründet  werden  kann. 

Was  die  rel.'itii'i'  f.^tnff«»  flrr  iliitt'^n  riiuml.i  lir-ttitft.  s^ipbt  Cahpfntfk  nn,  daf^  flfpsp  l.ei  iv;jiAcben 
A-  «»eiirichti  nahezu  .so  lang  ist  wie  die  zweite  Hinnula,  wahrend  .sie  bei  A.  quadrata  nicht  viel  länger  ist  als 
die  Hatfle  der  «vdteo  Puinula;  auf  p.  154  belegt  er  diese  Angabe  mit  Zahlen,  indem  er  die  Lange  dieser 
beiden  Pinnulae  bei  einer  Auledo»  gminb  mit  m  und  b  mm  angiebt,  die  einer  gleich  großen  yL  aekriM 
mit  !5  und  12  mm.  DaHpi  war  Carpitnter  aber  woii!  Vekanni,  i1,iß  hei  A.  «»ehri'-fiti  ilit-  L;int;c  dieser 
Pmnulae  bedeutenden  Schwankungen  unterworfen  ist.  Thaisjlchhch  kann  man  nicht  nur  bei  halberwachsenen, 
sondern  auch  hei  den  groSen  Exemplaren  von  A.  mMdM  nicht  sehen  an  ement  and  demselben  Eiemplar 
sowohl  die  für  A.  oschrMii  wie  die  für  A.  quadrata  als  charakteristisch  angegebenen  VerbRitniSse  der  beiden 
Pinnulae  nebeneinHnder  in  typischer  Ausbildung..'  stft-.t-n  ;  vcr;:l.  die  Maßtabellt-i. 

Ich  hatte  die»e  Darstellung  bereits  niedergescti  neben,  als  mir  Ubieg's  ausfuhrkiche  Bearbeitung  der 
Crinoidae  des  „Michael  Sais"  bekannt  wurde,  der  su  ganz  Ümlhsben  Anschauungen  kam. 

MoHTKN-SF.N  betrachtet  auch  Anttdon  harentsi  nur  als  Synonym  von  A.  ttchrithti,  und,  wie  ichglanb^ 
mit  vollem  Recht  Die  starke  Kntwickelung  von  Kalkplätichen  im  Perisom  der  Genitalpinnulae,  die  Carpenter 
als  charakteristisch  ibr  A.  harmtlü  ansah,  ist  in  der  That  ein  Merkmal  der  A.  «tchrkJtti,  bei  welcher  »ich, 
abgesehen  von  den  jangsten  Exemplaren,  solche  KalkpUttdien  in  größerer  oder  geringerer  Ausdehnung 
stets  entwkhelt  linden. 
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Am  der  Mclutebendeii  MmOtibelle  geht  unter  aadwem  such  hervor,  daß  wohl  die  UiudiiMlzabl  der 
CinlMuglieder  cioigsmM&eii  komMot  iit  (40—44)  lllr  diae  Art,  daft  lie  aber  ent  bd  EiwmpiKraB  von 

ca.  100  mm  Armlänge  erreicht  wird,  wShrpnf)  jdnpprp  F.-yrniplsrt  ntir  eine  cntsprpchentl  i;eringere  Anzahl 
von  Cirrhtu^liedem  aufweisen  ebenso,  wie  auch  die  größten  Exemplare  immer  eine  Anzahl  von  Cirrhen 
bMitaen,  dneo  GUedetnhl  «dl  hinter  dem  Maximuin  anrtckUvibt^  da«  di«  gteßtm  Cinrfaea  leigen. 

Bei  den  in  der  MafltahcUe  taemimett  Exenpleran  sind  die  Arne  entweder  nodi  fiut  fai  ihrer  gnaen 

LnnfTe  erhalten.  <xier  es  Teliir  li&ch;teris  ein  Drittd  der  ganien  LloKe;  in  letstcfem  FUk  bt  hinter  der  die 

Arralange  bezeichnenden  2ahl  ein  -|-  aiit(elü^t. 

AnUOoH  MchrMUl  (inkl.  qunaralat. 
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AutetIm  e»ehrkl<ti  wurde  von  ROmer  und  ScHAOMiw  gdiuden  bei  Spitsbetgea  auf  den  Stationen: 

3,  6,  9,  10,  13,  M,  25.  32.  J3.  34.  30.  37.  1" 

8.  Antedon  t^ella  (Rbtzius) 

ibliriw  UntUa,  Rrrcim,  1783,  K.  SvMtcka  Ak.  B«iid1.,  Bd,  4,  p.  341. 

Aleeio  dentaia,  Sav,  1«'.'6,  .1.  Ac«d.  Phil.,  T.  :>,  p,  ir,;5. 

Aleeki  Samii,  Dckkx  oir  Kcmtix,  181t5,  Sk»iiJ.  Kcli.,  p.  2:il,  tab.  •>.  'i. 

Alerid  Siirsii,  .^ai -,  l^'M,  Beb.,  p.  I. 

AnUtiiuH  Üur^ü,  iSa«.<,  l^(^.s,  M>-iu.  Oin.  viv.,  |>.  47,  tab.  ö  u.  6. 

AnUdon  dentata,  V.  II.  OAKrevriiR.  l^HC,  W  B«rr>at*-C!«a.,  |i  v*. 

^dMtod«»  faMHn,  P.  H.  CAKriticwo,  luas^  ClMlhuiger-Oagn.,  p.  16».  ub.  14,  %.  4,  tab.  31,  %  1-4. 
«     P.  H.  CUmmn,         Arclio  Com.,  |^  W,  lab.  S,  fig.  S-^S. 

,  ,     Oamrlsi>kn,  ]ä92.  iV.  Kordliara-Crfn.,  (u  28. 

,  „      B«i.i,  18;>2,  Brit.  Kch.,  p.  &7. 

,  „      PiKiniit,  18!M,  Hpitibergeu,  p.  IH!4. 

„  n      GuK«t,  XWfi,  Norg«)  iVb.,  p.  0. 

,  ,     Oana,  1«»,  ^Hieliaal  Sara-'-GriB.,         fi»  pi  BO,  M. 

Diese  Art  wird  von  Spitzbergen  Rr.irfirehrn ■  Istiirli  von  t'.fi  W  TliyTiieii=trnl?e  nnA  ^^üdmündun^ 
der  Hinlopenstraße  in  54—72  m  Tiefe  (PfEFPER),  temer  von  der  Kara-Se«  und  der  Barents-See  in  243  m 
Tid«  (CAsraMTBB)  und  vom  Weifien  Meere  ( jABZTiiBKi)i  Da«  Vorkomioen  bd  Spitsfoereen  und  in  der  Kara<- 
See  i>edarf  noch  der  BeautigunK. 

Antedon  lenella  findet  stcli  an  H^n  n«Hlichpn  Kfl«t<»n  von  Norwegen:  vor  Vardoe  unter  70*40'  n.  Rr., 
31°  IG'  ö.  L.  in  340  m  Tiefe  (CARrENTER);  sie  findet  sich  ferner  im  OexQord  (SABSj,  im  Siigncfjord  in 
183  m  Tiefe  (DAmKLSSBH),  im  Skaeralw^jord  in  390—490  m  Tiefe,  im  Beisfiord  in  30—150  m,  im  Tysfjord 
in  500  m  und  bd  Malmgea  in  loo— aoo  m  Tiefe  (Griec). 

Nach  Sfld^n  geht  sie  längs  der  KtUle  von  Norwegen  bi.';  zum  Hardanppvfiord  und  RukkenQord  in 
140—700  m  Tiefe  (Grieg);  sie  tindet  sich  ferner  bei  den  Shetlands>In»e]n  und  südhch  vgn  den  Faröer  unter 
<io*n.  Br.  b  370—1100  m  Tiefe  bd  — bia  8*  C,  zwischen  den  FaiOer  nnd  bbnd  in  385—460  m  Tiefe  bd 
3,2—4*0,  flatlicfa  von  den  FarSer  in  360— 456  m  Tiefe  bei  S— ^5*  C  (Gkibq),  aowie  vor  Portugal  unter  39* 
39'  n.  Br.,  9*  39^  w.  L.  in  1350  m  Tiefe  bei  10«  C 
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Auf  der  amerikani^c'ien  S«it«  dea  Atlantik  findet  «ie  sich  von  Neu-Schottland  bi»  New  Jtney  in 

126—1163  n»  Tiefe  bei  3,<>— 11,1  "  C. 

S.  ÄHtetlon  prulixa  Sladbn- 

^NfHÜm  {WvKiHl,  Blambi,  1881,  ia  Dtmouui  o.  Sudbn,  OreanL  Eofa,  p.  77,  lab^  6,  i(.  7— UK 
SatOtf  V.  HAwnwBUW,  1878,  DtBkaebr.  Wim,  S81. 
.      Ignlrii;  P.  H.  Curmrea,  1884«  Pk-oc.  B.  8m.  EdinlK,  Vol.  12,  1».  8ffk 

qwtdniia,  KiHCHEa,  I8H4;,  Ecliln.  v.  Jan  Mayen,  p.  31. 
„       prolixa,  P.  II.  CAiii-KfTKK,  1887,  Knrn-Zo^Com.,  p.  4^,  Uh.  1,  fig.  2  —  3. 
p  .,      P.  H.  CurENTKU,  Challea^er-C'om.,  p.  157. 

„       }t^ix,  P.  H.  CAUi-Kjn  1-.IC,  1861*,  iliid  ,  p  Itiö,  ub.  27,  %  21  «,  22,  Ub.  28,  *— 5. 

„      jNnpüura,  P.  H.  CAnFi:.xTR&,  Arctie  Com.,  fkSB^  tab.  2,  fig;  1—4 

,.  ,      Bbu,  1892,  firit         p.  bS. 

tt         .     Dammmh^  1808,  N.  NwrflAT»  OUit,  f.  38. 

,  ,     Pwfn,  18M,  SpteabatfM,  ]h  109, 

K  ,     Hornnsasi,  1908,  0T««n1*»a*Bdi,  ^  85,  Ub.  1,  ig,  1—8. 

MicuAiLovsKiJ,  ISXKJ,  S]  ir..b.  r»-.  ii-Ech.,  p.  7Ö. 
„  Giu«Ki,  1U03,  „XlicbMl  8«r»--Criu.,  1».  2U,  %  p.8a. 

Di«M  Art  iat  fint  gani  «wf  du  nOdUicli«  Eiameer  betchrlBlit  Sie  findet  tkh  In  der  Kei»8ee  nUer 
71*  n.  Br.,  A4*  52'  a.  L.  in  91  m  Tiefe  bei  — («s*  C;  ferner  in  der  fiarente-See,  endlich  von  Fnm-JoeefB- 

Lar.J  unter  70"  0'  n.  Br.,  6;"  3'  r<,  L,  in  iW  m  Tiefi?  ^v,  MAnFv/.ri.i.Kn^ :  um  Sp!t7hpr!:j<>n  hei  Hsn  Ryk- 
Intseln  und  östlicli  von  der  \V.  Thymenstraße  in  18—100  m  Tiefe  (PfkfferJ,  in  der  Magdalenenbai  unter 
79«  35'  n.  Br.,  Ii  <  17'  «.  L.  in  68  in  Tiefe  bd  — 0^*C  (OAmitsslM)  und  unter  80*57'  n<  Br^  ao*5i'  0>  L> 
in  68—195  m  Tiefe  bei  0^7*  C  (MieHAiiov$KU),  zwiaehen  Spitdieisen  und  jnn  Hny«n  «oter  73°  57*  bis 
80"  5'  n.  Br.  und  5"  40'— 14"  53'  rt.  L.  in  475—13.19  m  Tiefe  bei  -1,2  bis  1,1°  C  (Danielssek),  bei  Jan 
Mayen,  an  der  Küste  vun  Ostgrünland  bei  Forablad-Fjord  in  91—165  m  Tiefe,  im  Südosten  von  Sabine- 
Ina«!  in  MO  n  Tiefe,  bei  Cap  Hope  m  220  in  Tiefe,  bei  Otp  Bremler  in  456  m  Tiefe  (MoftTBüSBn),  ferner 
in  der  Diecovery  Bay  bei  Westgrönland  unter  81 "  41'  n.  Br.  in  46  m  Tiefe  (Carpenticr). 

.\tilJerfialb  der  arktischen  Zone  wurde  diese  Art  nur  noch  «wischen  den  Shetlands-Inseln  und  den 
Faröer  nachgewiesen  in  600—1220  m  Tiefe  bei  — i'^  bis  o"  C  (Daniels&en,  Grieg),  ferner  zwischen  Island 
und  den  ParBer  in  aio— 196001  Tiefe  bei  —i  *  bis  +t*  C,  und  Hetlieb  von  den  Partar  in  500—670  m  Tiefe 
bei  —0,2"  bis  o"  C  (Grieg). 

nie  Herren  Römer  und  Schaudinn  haben  von  Spitzbergen  einige  Exemplare  dieser  Art  mitgebracht, 
und  zwar  in  verschiedenen  Alterssladien.  Jugendliche  Exemplare,  bei  welchen  die  Maxiraalzahl  der  Cirrbui- 
gUeder  eine  viel  ({eringere  bleibt  als  bei  ermcbaeocn,  sind  von  Ä,  UmäO*  innni  m  nntencfaeideo.  Ee 
erscheint  auch  mir  recht  iweifelhaft,  ob  es  gerechtfertigt  ist,  die  Antedon  yrulira  als  selbständige  Art  von 
A.  tentUa  zu  trennen.  Ich  vermute.  (Ia''>  wir  in  A,  proU.ra  nur  eine  Lokalform  der  A.  Undla  zu  selien 
haben,  die  im  arktischen  (Jehiet  besonders  grob  und  kräftig  entwickelt  ist,  während  dieselbe  Art  an  den 
skandinaviadien  Kttsten  viel  Iclefaer  bleibt  und  eecadera  nrergliaft  entwlclwlt  iat  Auf  keinen  Fall  aber 
kann  ich  mich  der  Auffassung  von  Fischer  anschließen,  der  in  ^1.  proUxa  nur  ausgewadiaene  Exenplan 
einer  Art  sieht,  deren  Jugendzustande  als  A.  tmeüa  (bezw.  A.  tartii)  beschrieben  sind ;  und  nur  gegen  diece 
Aalfassung  wendet  äick  Carpenter  wiederholt  und,  wie  mir  scheint,  auch  ganz  mit  Recht, 
^nlidm  iMvfiM  wurde  von  ROMn  und  Schauoinn  geaannuelt  auf: 

Sution  36  noMr  79*  35'  n.  Br.,  28"  ö.  L.  in  66  m  Tiefe, 

Station  37  unter  80"  15'  n.  Br.,  50^  ö.  L.  in  05  m  Tiefe, 

Station  39  unter  Si n.  Br.,  21^  21'  ö.  L.  in  140  m  Tiefe. 

LIT.  Sl 
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Antetl9H  pralLca. 
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4.  An»edian  fUnaXamgtmm  (J.  MAllbk) 

Altelo  phalangium,  J.  Mcllkb,  1X41,  MniiBtub.  Ak.  B«rlin,  |..  182, 

ilniMjIm  eeUitm,  f.  H.  CAKri.sTisit,  IST.t,  Trac».  Linn.  Soc.  London,  )>,  'l'J,  tab.  4,  %  1 — 8. 
.^nMmI  pihlhllflllllt,  llAUros,  ler:;»,  Au...  S«icn<;,  nll^  T,  Vllt,  j..  4tl,  l»b,  \». 
„  ,         F.  H.  CABrasTBi,  1886,  Tnm.  Lum.  Boc,  p.  476,  tab.  ö7. 

,  »        P.  &  Ciutpmtmt,  1688,  Cb«lleBg*r-Ck<m,,     168^  tak  «7,  Hg.  S8-^  toK  38^  1-^ 

,  ,         BKL^  IS91,  Brlt  E«b,  B& 

,         EoaouR,  1881,  ^tUraM«  Aliw»-Criti.,  |i.  1>j3. 
«  »         Omh,  1908,  .lIieliMUS«ts''-CWno!d<M,  p.  8,  fig.  88. 

Der  FTir^t  vn\  Movaco  soll  <liwc  Art  Spitzbergen  nahe  flcr  Hnpc-Insel  erbrütet  hahpn  in  ni 
und  im  Norden  von  Spitzbergen  in  430  m  Tiefe;  ferner  im  Usten  von  Island  in  050  tn  Tiefe  und  an  der 
KtMe  Ton  Varmtgm  in  440  m  Tiefe  (Kobblsi).  Ana  d«  gensimteB  Gtgtadtn  odar  «öderen  Tdlea  da 
Arktilt  «ifd  diese  Art  von  aodeKn  Autoren  nicht  cnrtiuit.  Auch  Gkibg  hllt  die  Verwedithaig  mit  «ndereo 
Atten  für  wahrscheinlich 

Die  Alt  ist  im  Nordatlantik  verbreitet  von  den  Hebriden  bt&  Madeira,  sowie  im  MitteJineer  in  Tiefen 
Im  1280  m  (Brll). 

i.  RMnocHmt»  kfMtmt»  IL  Sass 

bfotensit,  M.  Saks,  Forh.  ^'id.  .Scl«k,.  p. 

,         M.  Saiu,  18«>S,  M.'in.  Criii,  vis-,,  p.  38. 
^         W.  Thomson,  187S,  DcptJiB  cf  th«  »et»,  p.  447,  4."><.>. 
,         Poi  MTALüh,  HL  Cat  iL  Comji,  Zool,,  VoL  4,  So,  H,  |k  3(L 

.       P.  H.  CAiii  KXTm,  1884,  OballeogM  9t  Crto,  pi.  8618^  tab.  8a,  fig.  ö— 8,  tak  9,  ii«.  1—9,  tah.  lO, 
fi«.l— 2. 

„       Hämo,  1M9,  „Wehaal  San'-OiaMdM,  p.  12. 

Art  wiurde  luetat  bei  den  LoCiMen«  liei  Siinaveo,  xeranden  in  190—560  m  Tiefe  (Sam),  litnier 

von  der  N.  N'>r(1hav3-Kx]>edtt:on  im  Vevtfjcrden  in  r.i7  674  m  Tiefe  bei  t.is  6.1"  t",  sndnnn  irr.  Saj^forc! 
in  200  m,  bei  Tranod^'bet  in  Ö07— 640  m,  iin  Üexsund  in  600  m,  bei  Brettesnae«  in  350-  400  tu,  bei  Reine 
io  150  m,  bei  MoelMUtroeranicii  in  300  ni  Tiefe  bei  6^3*  bk  6,5*  C  (Gnno). 

Bei  Norwegen  femd  tUh  die  Art  noch  in  TnmdhjeiiisQordea«  in  SelbjoemiSofden  md  in  Bnliken- 
fjordcn  in  140—  "O  tn  Tiefe;  sie  wurde  ferner  zwischen  Faröer  und  Hebriden  in  1141—468  m  Tiefe  hri  7,;  '  C 
erbeutet  (Cakfhntkk)  und  unter  59"  2S'  n.  Br.,  8"  0,1'  w.  L.  in  iloo — 1300  tn  Tiefe  bei  kflj"  C  (Gkieg), 
«o«ie  auf  der  Jusephine-BnnJt  bei  Portugal  (CARPSHTRit).  Auf  der  atnerikaaiedien  Seite  des  Aflaatilt  fead 
sie  eich  vor  der  KOite  der  Vereinigten  Staaten  unter  41 '32'  n.  Rr.,  bei  Cuba,  Poiloiko,  den  kleinen  Anlülen, 
Pernamlmco  in  7}7  :i~rm  Tiefe  unr!  endlich  vor  der  I  n  Platii-MilnitunL;  in  3474  m  Tiefe  bei  0^'Ctdocb 
i*t  für  diesen  letzten  Fundort  die  Artbe»timinung  nicht  sicher  (.Carhknthk). 

C.  Bathycrinus  carpenterl  (Damelssen  og  Koren) 

Jlj/erinUS  CarpeMvri,  Dasii:ls«i;n  i'g  Kimi.s,  1877,  Kra  den  X.  Niir-iliftVii-Kiim  pL  4Ö,  tüb.  1,  2,  11^.  X — 16. 

Sattifftrimm  Carptnttri,  l>.%Mti>KEx.  isi^'j.  n.  NV.r>lbiiv».Crin,  p.  1,  t»b.  1— 
»  ,        Oriko,  1003>  „Wcbael  San-'-CriD«id«a,  p.  a 
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Diese  Art  wurde  von  dei  norwe^chen  Nordhavs- Expedition  erbeutet  sfldlich  von  Spitzbergen  unter 
TO*  5»'-77*  S*'  «.  Br.  und  3*  a»— 14»  21'  «.  L,  in  1359-2438  m  Twft  M  — t»  — m  "  C,  auf  Schlick, 
ferner  bei  Jan  Mayen  unter  69«  a'  o.  Br^  ii*  adi"  w.  L.  in  1856  xn  Tiefe  bei  C  (DAimLnKN),  aowie 
von  KOLTHOFF  unter  72°  43'  n.  Br.  und  14''  49'  w.  L.  in  2000  m  Tiefe  (Gribg). 

Von  der  N.  NordhawExpeditton  wurde  sie  auch  zwischen  Faröer  und  Shetland-Inseln  gefunden 
unter  63"  i7'--65''  53'  n.  Br.  und  o"  33'  ö.  L.  bis  7"  18'  w.  L.  b  1977-  2S14  m  Tiefe  bei  — i"  bis  — i^j'  C 
anf  Thon  (DaniblssbiiX  und  vom  ^^licbad  Smn"  unter  63*  13'— 63*  55'  a  fiir.  und  6*  21'— 6*  s»*  w.  L.  in 
1763—1960  ra  Tiefe  bei  —0,41*  bis  -i*  C  «beutet  (GioEO). 


Allgemeines. 

Horisontale  Verbreituni''.  —  Keine  der  arlttiMlien  Ciinoiden  i«t  gans  auf  die  M^tiache  Zone 
beacluankt ;  sie  iinden  aicfa  akindidi  aueb  noch  in  der  aubaiktiBcben  Zone  und  geben  xuni  Teii  noch  vid 
weiter  nach  Saden. 

Am  weitesten  nördlich  wurden  die  beiden  Arten  AuUdon  uAtUMi  (var.  qmukaia)  und  ÄnUdon  prolixa 
beobachtet,  die  bei  WealgfBniand  oodi  unier  8r*  41'  n.  Br.  gefimden  wurden.  79— 80*  n.  Br.  aollen  noch 

die  3  Arten:  Anhdmi  lendU  (fide  Pfeffer)  und  Anted<m  pMangium  (Hde  Koekler)  erreichen.  Unter  78* 
n.  Br.  wurde  noch  Bathf/crimm  tmfpmitm  beobachtet.  RlüMoetmm*  lafattiuit  ttbetsdueitet  den  Polarkreis  nach 

Korden  bin  kaum. 

3  Alten  haben  iiue  Hauptveibreitung  im  Arit^,  Mmliäi  ^nfcdiM  cieAriflM  (inlcl.  tmdnUj,  A.pnliiim 

und  Balhj)erinus  carpenteri;  sie  finden  sich  nicht  weiter  nach  Snden  verl>reitet  als  bis  zu  60"  n  Br. ;  nur 
ÄHUäon  t$ckridUi  (inld.  fwulrata)  findet  sich  lAngs  der  nordamerikaniscben  tCttsie  bis  in  die  Breite  von  HalÜax, 
unter  43*  n.  Br. 

Die  3  anderen  Arten  Iwben  ihre  Hanptverbrdtung  sOdlidi  vom  Poiaricreie,  den  «ie  im  allfienMÜien 

nur  wenig  überschreiten,  nämlich  .InUdon  tenelln,  die  längs  dpi  <Tan/cn  Kü'ite  von  Norwegen  häufig  ist  und 
nach  Süden  bis  in  die  Breite  von  Portugal  (40"  n.  Br.)  vorliommt;  ÄntetUm  jAoUatgium,  die  zwischen  den 
Hebriden  und  Madeira,  «owin  im  MiMelmeer  TCfbreifel  ist,  und  JB/iesriiiMi  kfukKmt,  der  von  den  Lobten 
bis  in  die  NIhe  dea  Aeqnaton  nacbRewieien  ist. 

Angaben  über  Crinoi  ui--  lim  nördlichsten  Pacifik,  sowie  aus  dem  sit/rris.  her.  Fismeer  Ostlich 
von  itö"  0.  L.  und  aas  dem  Eismeer  nördlich  von  Alaska  sind  mir  nicht  bekannt  geworden.  Wirkliche 
cirltumpolaTe  Arten  sind  datier  auch  noch  vkihA  nachgewiesen. 

Am  weitesten  in  den  aritflaeiba»  Heeren  verbreitet  sind  J»itdt»  «adrjdUü  (InkL  juedlraia)  imd  A. 

prdU  i,  '.vclrhe  2  Arten  von  der  Kara-See  Im's  We^tr^r'inlan'l  beknnrt  ~ind,  In  diesem  G<»b"H  tritt  Anträon 
e$ckrichU  vielfach  in  großen  Massen  auf,  während  A.  prolixa  viel  ücllener  erbeutet  wurde,  ilntt^^  etehriMi 
findet  sich  auch  noch  im  sibirischen  Eismeer  Osdich  tiis  It6«  S.  L. 

Aul^  dieaen  beiden  Arten  kommen  noch  ^nlnien  InMila  und  JOüwtrimu  bftimim  aowolil  aiif  der 
ciirnp-;i!NchTi  wif  auf  1er  ;uiiprikanischen  Seite  des  Arktü;  unr!  Atlantik  vor,  nährend  ^ntalM  fftafaMflNm 
und  Jiatkj/criHus  carjienten  bisher  nur  auf  der  europäischen  Seite  gefunden  wurden. 

Was  das  Voriioaiimen  in  den  einseinen  Teilen  des  aihtisciien  Gebiete»  anbetiÜR^  so  finden  sieh  im 
sibiriacken  Eismeer  Amteiai  enkrMOi,  in  der  Kara«See  wie  in  der  BarenmSee  du  3  Arten  .dnCHlaN  aidknoUi 
(ink].  fttadnito),  Ä.  ImeHls  und  Ä.  jir«(iM. 

SM* 
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Bei  Spililiwrgen  nnd  Midlich  davon  werden  anfier  diesen  noch  angegeben  ^«Miin  jAnlonfiMM  eowie 

Btih^erinus  earpenteri. 

Von  Ost-  und  Westl'.rönlunJ  werden  nur  Antrihm  cfchrichli  uf.d  A.  jtnJ.ixa  erwiiliiit. 

Vor  dem  arktischen  Norwegen  linden  sich  Antedcn  etchrUhtt,  A-  Umelin,  A  .  i>h<äung»im  (tide  Koeuler), 

Verlilcale  Verbreitung.  —  Simtliclie  aikiäidie  Arten  von  JiritiM  finden  lich  acboD  in  Itefeo 

von  weniger  als  30  ni  xmA  ^ehen  hpr.ih  tvl  einer  Tiefe  von  ^7^0-  rr/-iO  m.  Tthisnrri'nus  Infr.fmsin  kommt 
er«  von  140  m  Tiefe  an  vor  und  findet  sich  noch  in  1746  m.  Batkj/erinus  mrj)fnteri  lebt  nur  in  den  größten 
Tielu  des  Arklft,  swiicben  1559  und  ^00  ni. 

Temperatnr.  Jattfertiia»  earpmlmi  iat  Wiiier  nur  in  Wewer  nidigewieBen  worden,  das  unter  0*C 
zeigt  (—0,4*  bis  —1,6°);  in  solch  niederen  Tem;jeratun:n  vermögen  auch  Antedtm  esthriekti  (inkl.  ^fltaäraU^ 
A.  Umtü»  und  A.  jfrotkoa  ta  leben;  eie  finden  sieb  aber  auch  in  Wasaer  mit  positiver  Temperatur. 
4.  pnlkm  tbtr  ftnd  aicli  nodi  nidrt  ia  WaMar  nit  ItOherer  Temperatur  al«  1,1 «  C,  A.  etekrkkii  noch  in 
•olehem  von  4^*  C,  beide  aind  aber  jedenfaib  auagesprodiene  Beeidhner  von  kaltem  Waeaer.  Dagegen  ' 
Pmiti  vich  A.  fowlia  nur  aumahuwweise  in  hialtem  Waaier  und  lebt  haupiakcliUdi  in  wamein  Waner 
bis  zu  II "  C. 


VtAtilumg  in  Mwd'iadUehar  RJck. 
<UBK  nach  Brehengnden 

Ost-AtUntik     |  Wect-AtUntik 

TMeuBi 

Tcmprriitur 
nndl  Cd». 

.      1  tfehrtthtt 

1.  Antttitm  ,              ,  , 

2.  „  irnrUa 

3.  ftrolixn 

»  fhalantjmxii 
BkiimHiuu  k/Ünuä 
&  BälhgeriuMM  mrpMifri 

»n— <io*  n.  Br. 
»i-fKj»  n.  Bt. 
■'■(—«0^  n.  Br. 
81    60"  n.  Br. 
80— ji"  n.  Br. 

«6-J7*  a.  Br. 
7«— 6j'  n.  Br. 

79  -43  "  n.  Br. 
»J-43'  n.  Bi. 
40°  n.  Br. 
»s*  a.  Br, 

4*—     a.  Bt. 

i<— 1960 
»— lalo 

—  1,»  IjU  4,2« 
-"■3  M° 
I.J    „  11* 

-'.»   I»  «I»* 
4^  H  >3>S* 

VerbreiluoK  im  arkiiachen  Gebiet. 


Stlitria^  hitk 

Küra- 

Harcnbi- 

Nor- 

Wc«. 

KUmccr 

bergcn 

grOoland 

.  .       f  Natnetti 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

4- 

+ 

+ 

4- 

+ 

4- 

X  iMrib 

+ 

+ 

* 

3.  fMÜt» 

4- 

+ 

4- 

?4.  fthahngium 

?1- 

j.  Ilhiiiirrialu  hfaltKtÜ 

+ 

. 

6.  Batijierimi»  eurfmUri 

4- 

Verhältnis  der  arktischen  zu  den  antarktischen  Crinoiden. 

Von  den  arktischen  Artsn  der  Crinoiden  hx  keine  irlentisch  mit  einer  im  antarktischen  oder  *iifi- 
anUtrktischcn  Gebiet  lelwnden  CrinoiJe.  Dagegen  ist  von  der  Gattung  AtUeämt  sowohl  die  «»chrichti-Gruppe 
wie  die  iMuBa^rappe,  au  wdchen  alle  arittiichen  AntgimfAnea  geMtaen,  im  aniurktiacben  Gebiet  vertreten, 
und  ebenao  die  Gattung  Baäiferüut$. 

Vmii  ■^>■r  esehrichd-Gruppf  i^t  u  ktisch  Anfnhu  tsfhrichti  1).  MOtL.).  aularlctiach  ilX  A.  UHtnttit» 
Caki'.,  A.  australui  CAJtP.,  A,  rkomboidea  Caup^  A.  magellanim  Bell. 
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Von  der  <m««a - Cnippc  in  arktisch  Antedon  tendla  {Ueix.),  A.  jx^ixa  Slapbk,  A.  ithalangiiim 
(J,  Möller)  [auch  die  noch  bei  den  Parter  imd  SheÜuid-InaclD  gefttndeiMO  A.  tiM*  (PbmmO  «ad  A.  jülOMt 
(DO»,  u.  Kol.)  geboren  hierher] ;  aonirldfach  iit  A.  mügm»  Caw^  A.  nmeU  Cup.,  A.  Miete  Ca>».,  A.  aiy*- 
Wtnm  Carp.,  A.  abyaito'a  CAnr^ 

Von  Ba&^eritais  ist  arktisch  B  earptnUri  (Dan.  u.  Kok.j,  antarktisch  ist  B.  oldriMattus  W.  Thomson. 

Doch  Mild  die  AngeiiOrigeA  dieser  drei  bipdaieii  Gruppen  IteioeswecB  auf  die  Etsoicece  iiescIirtiilEt, 
«ondem  imbeo  auch  in  dm  anderen  Ifeeien  eine  «eil»  Veilneitang. 


Bau,  F.  J,  CatalogB«  of  th*  British  B«hinod«WM  in  tha  Britiab  MaaiHim,  Londm  IHtO. 

CtanuTtm,  P.  H,  Xopoirt  m  tiM  CkrbuM««.  Ft  1.  Tk«  MalM  CMnatd«*,  in:  Bapwt  «■  th»  adentiSe  Senditi  «f  tli* 

Voyag«  <>f  H.  U.  8w  «CtnUeagv"  dtuixg  dn  jmh  1878—1^76,  Zoology,  Londea  1884 
CAwatnrER,  P.      RepoH  00  Ike  Orinoid««.  Pt.  &  Vm  ConatnlM,  il/iU.,  VoL  XXVI,  I88a 

CuvanKii.  P.  H.,  The  (^«msrul...  of  the  „Wi]l«a  BwaoU^'lhpBditiiM  1880—1884,  ia:  Bydngta  tot  d*  IMwkiiade, 

Bd.  XIII,  18«6,  p.  1  — I  i,  T«i.  I- 
CAaraRTKii,  P.  H-,  Zoologische  Bijdra^n  tot  de  Eonm»  >lor  K»Tn-Zm  (Xc'icrrlundiK'b«  Pool •  ExpodiU«  1889 18S8)> 

II.  Report  <n  rli«  OiuiatulM,  in:  Bydngau  toi  de  Diariraade,  Bd.  XIV,  1887,  p.  42 — 1»,  1  Tai. 
Cawbiitkii.  P.  H.,  '  1:    ii.>  nrdtia  OonatalM,  ia:  Tli*  JawiMl  of  tlM  LiaaMHi  Sodely,  ZoOogf,  VoL  XJtVf,  Iftadaa  1881, 

p.  68-68,  ttd.  Ii. 

DAawMMM,  D.  O,  <v  Komm,      BVa  dta  Vovtka  N«H£*T»Bxp*4Mea,  ia:  Nyt  ll«gute  fer  KatanMknifcabanNk 

Bd.  XXin,  Chriatiani«  (1876)  1877. 
D^uujisEK,  D.  C,  Crinoiil«,  in;  Nonüi*  Nordhavit-Kupedition  1R7r>/78,  Zitolofcy,  Chrbttiftaia  1892. 

DABBM'KI''  '  ,  I ''S  Ecbinodcrmen,  in:  Zoolog.  KrgcbmBae  einer  UntersacbuDfjstahrt  d.  d.  SeafiwdMni*Vaniai  UtA  dar 
Büi«iuMücl  uud  W««U|>iush«i-4(«B  «ul'  Ü.  H.  &.  „Olga".   Btol.  Aiml  Ualgolaiid,  liNXi. 

Seme,  M.  W.,  og  RoRBR,  (MVanigt  af  SkandiaatiMis  Sebuodonv,  ia:  S.  Snwka  Vi(aaik/>Akad.  ii««^Hivf»  figr 
1844,  li>4G. 

DmeMi,  P.  H.,  aad  SfJtaiai,  W.  A  ÜMMir  ea  Aa  SaUaataauita  «f  dM  AieÜo  8m  t»  d»  Wut  et  Orwalwid, 
LMdan  18B1. 

TuoBm,  F.,  Bebiaod«itd«a  voa  Jan  Hayao,  in:  IM«  ial«niirtiontl*  Pelwfoneliasg  1883/88.  IM«  (MMrr.  Piüant  JTta 

Mayen,  Bd.  III,  I«8<J,  p.  •-•ü. 
GniBO,  J.  A.,  Oversijjt  tver  del  Nordligi;  Norpc«  »hinodennrr.  in:  BM-gen»  UtUeoJM  AarUig,  lUtß,  Ko.  1, 
Oaiao,  J.  A.    K>  hinodrrni<.-n  vn:j   <lr::i  uvm  t^'  M  ciiti.   K^.'-  liun  1  l.-iiapfer  „MichMl  8llB"  Ia  dan  JlimB  1800 — 1M8  gß' 

»aiiimelt.    IL  L'riDoidea,  iu:  BerKvi>H  Muiwum  Aarbvg  KK)3,  Now  b. 
HoantAxs,  C.  K.,  Di«  Kchinn.lcrtnvn,  gcsammett  «ikMad  dar  FWlirt  daa  nWülam  Baraala",  ia:  HiadaiL  AioliiT  f. 

Zwingm,  SoppteBMBtlMad  1,  lattl- 1082. 
KaBauM,  TL,  N«M  prIllB.  MV  L  £di,  Opk  «tCrinaldaa  raa  p.1.  „PrimsaiBB  Aüae"  daaa  laa  rili^aBa  aniHq,nai,  in:  BalL 

80a.  ZooL  Tnaeak  1801. 

LBitMBM,  O.  VL  tL,  Kar*  Havato  EcbieodMinat«.  in;  DijmpliD«  Tbeteta  aoologiak-bataakka  VdligFtt^  ^Sbaabava  1888L 

I.i'Kwm,  U.,  Oiooideen,  ia:  Ilamburfser  Maga!li;i.  i.f-lM l,<-  '^i:ijiii  -!r.  [s-.  Haiidiurg  IS99, 
LlTKK>,  Clin.  Fk.,  Oversigi  over  GKinluiidii  EchiDoHerniatft,  KjftbcDhavn  JS67. 

llARKNZisixrii,  IX,  Die  CJ'lcntrrnrcn ,   Ecbinodermeu  etc.  dar  k.  k.  fUbfCr.'WIgßt.  tt«rAp«l'£kp«dilioe ,  ia:  DMlMbr» 

k.  Akad.  Wis«.  Wku  .1877,  Bd.  X.XXV,  IST«. 
UicBAu/ivsKu.  M.,  Zoolog,  Ergcbuibse  d.  ruas.  lucjuedition  naek  Spteberjun.  BoWaodtnMB,  int  Aan.  Mm.  ZmL  AMd. 

Imp.  8«ian«aa  Sl  P«l«ciboaqb      VH  (1808^  1808. 
M«BT«MSBi,  Th,,  ESehinodanoB  fron  Eaat  Graanluid,  in:  Meddaldaar  «oi  Oienland,  T«L  XXIX,  OopenlMgan  1908w 
Mirtxen,  J.,  Ueb«r  die  Gailongen  and  Art»  dar  Conatnieii,  io:  Honatsber.  K.  preall.  Akad.  der  Wiaheiiach.  Berlin,  ia41. 
PrarrBM,  O.,  Eckiood»nian  von  0M-8pitibeifM  aaek  der  Aoabeute  der  Uecreo  Prof.  W.  K(  iCMtruAi,  und  Dr.  A.  Waltka, 

ia:  ZotL  Jahrboehar,  ajat«H«tili,  Bd.  Tin,  1894. 
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Humu,  W.      BdunodOTM  «olL  «t  the  Wart  OoMit  U  Onrnkai  hy  Um  MMattn  Amtie  Bq»,  k:  Fraeaad.  Ao,  Hat 

SciencM  «f  Fluladlll|i1iii|  IM». 
Ehriur,  A.  J.,  Aimisifamiffv  vid  AstanM  OeoiH,  in:  K.  BntAm  Vatonsk-Alnd.  HukIIip^,  BiL  IV,  ITML 

8aiis,  M,  OvcrMgt,  af  X  iri(>«  Ecliiu.ulbrtimr,  Chriatiariift  1S61. 

Sakk,  ^1.,  Miimcirns  poiir  9orvir  i  la  i  onmiagsnc«  Je»  CnnoK.les  vivaals,  (Jhr.utiaaitt 

9raSBK»n,  A..  Y.<  Vin^  :fimr-r  rinn  N  >v:ij,h  Srai  j^iV  hu:   «äiulade  ander  NordeiitkMdakt  espaditiaBtrW  18f6  «dl 

in:  (i<rv<'r<  KongL  V«t«ni«k.  AkkJ.  FSrli&ndl.,  187^  No.  9,  Stookholm. 
SnnuBHo,  A ,  Kv  TtsbratiMBM  i  ffiUxiiM  Uit(  in:  BUw^  tili  S.  BviMdu  T«t..Ak»d.  HuMUlagir,  Bd.  T,  Wo.  SS, 

8tMiUi«lm  im). 

SnuMM,       Bis  BvnttkmtaH-VlMttt  «Im  aMiMhia  Hmutnt,  b:  DU  winnnlimftlidwii  Br««tiidM  dv  V«(»- 

Expoditira,  Bd.  T,  |k  4ai— «0(S  IflaSi. 
VaomoK,  W,  Tha  dopttia  of  Üw  SM,  Loodon  tS7A, 


Die 

arktischen  Pteropoden 


Dr.  Johannes  Meisenheimer 


Mit  1  Karte  und  8  Figuren  im  Text 


Meiner  Benbeltwtg  der  arktiachen  Pleropodeo  legte  ich  in  der  AoacdDuag  des  Sloilin  tier- 
geof{(^iaehe  Geaiclktapunkle  zu  Gnmde.  Im  allgeneinen  iit  die  Annlil  der  PlenpodeD,  «ddie  lidi  in 

rlen  kahleren  tmd  kaltf'n  Ocw.isRprn  der  Polargebi'ete  finden,  nur  gering,  dieselben  sind  vielmehr  ihrpr  weit 
(Iberwiegenden  Mehrzahl  nach  Bewohner  der  cirkumtropischen  Warmwasserzooe.  Nur  3  Species  sind  es 
iingHRmt,  weiclie  tePi  der  dinrntUciiein  «dctlaclien  Zone,  teOa  dem  lueh  den  itlnuereo  Stvombeilzken 
hin  mmittdnden  UebergtHWbiele  angehören ,  von  ihnen  habe  ich  eine  anafilhfliehe  und  mCgliduit 

er?>eh("pfende  Darstclkitirr  gegeben,  wogegen  di^  Ueberl.lufer  aus  der  \Varmwa«eKOne,  die  größtenteils 
nur  ganz  sporadisch  in  dem  un»  hier  intereasierenden  Gebiete  auftreten,  allein  in  ROcksicht  auf  eben  dieses 
Gebiet  bebendeit  worden  sind. 


I.  Typisch  arktische  Formen. 

Als  typische  Bewohner  der  arktischen  Zone  haben  von  Pteropodea  mr  swd  sa  gelten,  von  denen 
die  eine  Fora  den  Tbecosomen,  die  zweite  den  Gyinixnoinen  «ngehOrt 

1.  JUmadna  htVeina  Vom. 

Littcratur: 

167K  ItxBTKxs,  Khjdkrum,  SpitzucrgiMiba  «dsr  OMolMdiMte  Etlse-BewhwUwmft  g«U>s«  im  Jalie  Wl,  EnAm^ 
(S«]iD«ok«ifB«tBfisolL) 

1768  Ammnm,  Jeuxn  CuoKnmi,  (iMdiiebt»  dar  SthiflMwMB  aed  Venndia,  waibke  war  Eatdaiknf  dsa  aanlM- 
llcheo  WeKfis  aedi  Japan  and  OUna  von  vanaaUadtMa  Nadaeaa  vMaiaeniaaa  «ardaa,  Bdla.  (Abdndi 

der  ADgalten  von  HAaTE.xü,  IGIU.) 

1773     PlllPril,   CoXfTAÄTINIt  JlillN,  A  VOJ-lipr-   t  :  W  ^inlv   tin   Nnrtl;   Pili-,   l.i.ri  inii .     i  f'/iti  htlittlU^ 

i'fiO    Fauuicu«,  O.,  Fanos  Groenlaadiea,  llä£uiati  et  Li^isiiie.    (Argiiiiaula  {trctica.) 

1788 — 97    Ombux,  Tu.  Joh.,  CaroU  a  Llno^  Svi«l«nia  naturae,  Toub  I,  para  VI.    (Uio  MmiM.) 

1803    Boen,  L.  A.  (.«.,  Histoiro  oatorolle  de«  Vers,  Tome  I,  Paiis,    (C2(0  Melieimi.) 

1806   M  ROWSV,  FeI'IX,  Hiatoire  naturelle,  g^uirale  et  partionliilM  das  Mollnaqaea,  Tome  V,  Paris.    (C/i'o  helicina.) 
181B  BB  LsHsiiai,  J.  B.  P.  A,  Histoin  aataialla  das  aaiiaciut  aan  vartilnrca,  Tone  TL  (Lbrntekm  ktUdaii».) 
1818  Bowt,  3«m,  A  vDysga  of  diaaoraiy,  aiads  ata,  fi»  dia  iniiiwBs  of  tsplwing  Baflla^  Bay,  London.  (Limatkta 
aretieaj 

IH20   SowMBV,  6.  Bs.,  The  Kenera  of  reerat  aad  foaail  sh^,  2  Bde.,  London  1820  tt.   (lAmadna  hdkialis.) 

1910  SiuiiK-oiiT,  W.,  Är>  >H    nni  n-  ii.    .vctis  r«gi«na,  with  a  iniataiy  and  daacriptioa  of  tho  imthwt  wta]»dah«ty. 

Vol.  I  n.  II.    [(  'im  keiieina.) 

IBM  DtioR.  »E  Br.ÄisviLLi:.  H.  ii.,  MollnaqiMs,  ini  DiotioniBaiia  daa  aaianMa  oatanllMh  Torna  XZZI^  flujs  «l  fitna- 

bovrs.  (ßpirateßa  limaenia.) 
1826  Doch  wt  BtMwwtUM,  H.  U.,  Xanael  de  Malscologie  ti  d«  Coacbfli^igia,  Pkria.  {SptraUBa  Kmaeim.) 
I8S9»-4B  (HiKam-JlaHtviLLB,      K,  looMfrspUs  dn  Bit^Bo  aaüml  da  O.  Conait.  MoUmqnat^  Paria.  {LhMtiiM 

Micno.) 

188S  IhiAHAVEa,  U.  P.,  Hiataii«  MtnrsUa  daaVan^  TonallL  In:  BncrvlapMk  niMMdiqina^  Pacta.  (ßfinkB» mUta.) 
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JOHAMOl»  MBmNKBHttR, 


1840  ilüiMui,  B.  P.  C,  BMBMrkaiDgar  til  SlMgtm  ZÄmttäma  Lux.  N*tnriiMt  Tiihakr^  Bd.  III,  KjöbsnhMD  1840f4I. 

(Limacitta  areiica.) 

1H41    Vax  Bkveiiks,  P.-J.,  Memoire  nur  Ib  Limacina  areiica.    Nouveau»  ile^ioiieB  Je  l  Aead.  Koy.  tlt-s  aciences  ot 

belleft-leltrea  da  Uraxelle*,  Tome  Xi\'     i  Limurmii  aretiM.) 
1B4~    I.<i%'i<x,  S,   Index   Mollnitcornia   litortt   •H<au<iinaviac   occidontalia   babitantium.    Oei'veraigt  KgL  V'eteDsk.-Akiul. 

yarhandl,  Tredje  ATgaD^eii  18iC,  Stockbolni.    (Limneina  aretiM,) 
Qiur,  J.       C*t«logti»  of  dl«  HoUaM»  in  ibo  ««U«cttoD  of  Um  firitiih  lIuMoa,  Pwrt  II,  Ptoropod«,  London. 

(Miaciiw  «rttfw.) 

laoa  Rm  «t  fi(Kn;.EYET,  Hiatoln  Mtnnll«      UiilliiaqnM  Pticopedw,  Fmw.  ItAmaeliM  Miebm.) 
1866— OS  Tmmohkis  F.  IT.,  Du  QMS  4*r  Sft^*ok*a,  Bd.  I,  Bariin.  (lÜMCtM  areft'M.) 

1867  jlARi'H,  0.  A.      Jlolluacs  OnMokB^Gn.  In:  H.ItiiKf  Oroanlnnd  fMgnpluak  oyatatiitik  baAnvt,  BjBbMihftTit, 

(Limacina  hilidna.) 

187S  Dali.,  W.  H.,  DoacriptioDS  of  nixtr  ncw  forma  of  Mollasks  t'rom  tb«  wost  coaat  of  North  America  aod  tb«  Korth 
Pacilic  Ooeac,  witb  Dotea  on  otbers  already  described.  Americati  .toarnal  of  CoDcholoi^y,  Vol.  VII.  {Linutcina 
jiaeifica.) 

1878  SAiia^  O.  0,  Bidrag  til  kandakkl»  on  NocgM  •rktiak«  Fauna.  L  HoUnaaa  Bcigionia  amtiflaa  Momgiaa,  Ckiiatiania. 
(JÜhmAw  Acb'emo.) 

1M5  Dali«  W.  H.,  Roport  eo  Um  MolhukK,  in:  Baport  of  th«  Intamatioanl  Palar  S>i|Mdiliiin  tg  Poinl  Bamw,  Alaska. 

WashiuKton,   (TAmaema  incifica.) 
ISW    Kbai  ^K,  A.,   Em  Beitrag  zur  Ktiiiiical-i  der  Moltimke'iiraui.:'.    I'--^   n-ni^'KaManil    II.  <3«Mnpodn  OOd  Pttrapoda. 

Arcbiv  tdr  Natnrgcscbichtv,  Jahrg.  51,  Hd.  I.    [Limacma  paofica.) 
Itsää    Waosku,  KicoiJia.  Di«  WirUelloaeti  de«  NNeitcD  Meeres,  Leipxix.    {Limacina  aretiea.) 

Bau,  J.  R.  V.,  8|Kilia  Atlaotiii*.    Kidrag  ül  Ptero|><Klcrii««  Mprlologi  og  Sjratamatik  aant  tü  Knndakaim  om 

dma  fmg^Mko  Cdbredolso.    Arcc  DD  ri-«iim<^  vn  t'raDi,'ala.    Donak*  Tidanak.  fialsk.  Skriftf  9.  BacUn^ 

iMtnrnd.  «§  matk.  A£l,  Bd.  IV,  I^abanliavo.  (LiMMiiM  AeiMMA.) 

1886  BoM,  J.  EL  V.,  Zu  SyaMantik  vnd  BM««:!«  dar  Ptanpodaa.  ZatloK.  JakrbUkv,  Bd.  I  (Ummem»  MMm.) 
1889   Uinin^  Haira,  Ptatopoder  i  Upaala  tTnirorsitaU  Zoologtaka  Miuonm  sandada  af  Kapt.  O.  v.  ti™»— BUiang 

<ai  K.  Sv««Mlta  V«(.-Akad.  Hiuidl.,  Bd.  Kill,  Afd.  I\-,  Kiockhulm.   {Umoebu  keUeina.) 
■1888  PaLtESF.Es,  P.,  Report  Ol  thr  rL  ropoda  «tc.  I't  II    J  h'   1 1.  .  t.-  i  hi>-<,  in:  Bap.  adant  laanlta  of  Aa  wyafa 

üf  H.  M.  Sl  CUalleDger,  üj-jlujjy,  Vol.  XXUi.    iLimncma  Mikiiut.) 
1888    Dali.,  W.  H.,  .\  pmlitumary  catalogu«  of  tb«  »be)l-b<!ariag  marlno  Hulhutk«  ntid  Rrachiopod«  oi  tho  gouthoatitrri) 

coaac  of  the  United  Statea.    BuUat.  Usitsd  ätat  Nation  Mnaeam,  üo.  ST,  Waabinjfton,   (LimaeiMa  htHeiHa.) 

1887  VwoFFüs,  E-,  Die  Fauna  und  Flora  GrtolMtda.  In:  Bhob  t.  OltTQAun,  Ortnlaad'EspadiiiM  188t— 93^  Bd.  Jl, 

Bariin.  {fAaadm  Mkbuk) 

1806  ICnaHHHiiBi^  Jonuani^  Plan|iad%  in:  WiwaiianhaftL  Binabniam  dar  DaiWaobaa  ÜSaftaa'Bspaditiaii  nnf  dani 
Dtai»Ar  ^TtldMa",  1888-88,  Bd.  IZ,  Jean.  (jUMt<iM  Uttebta.) 

LimaeitM  helicina  gehört  zu  den  thecosomcn  Pteropoden,  d.  h.  zu  den  Formen,  welche  sich  durcli 
eine  äufien  Kalkscbale  nuueicbnen,  und  weiter  zu  der  Familie  der  Limaciniden,  bei  welchen  diese  Kalk- 
»diale  noch  in  äat  linke  gewundene  Spirale  «i^ierollt  ist,  die  ferner  noch  ein  typisches  Operculum  besitzen. 

IHagnoM«  Schale  Mhr  ddnn  und  lerbrechlich,  aus  5—6  Winduigea  batebeiid,  die  lick  mir 
niHßig  hoch  ertiaben.  Von  diesen  Windungen,  waidic  dmh  «in«  liaiit  Nalit  vane&mnder  getrennt  sind, 

ist  die  letzte  sehr  mächtig;  angf^c^nvollen  tint!  tnlirt  tiie  äußere  Schalenöffnung,  welch  letztere  höher  als 
breit  ist,  innen  einen  halükreiisföriiiigen  Aulienrand  besitzt  und  nach  unten  und  innen  einen  fast  rechten 
Winkel  bildet  Die  Columdla  iai  ein  wenig:  gebogen  und  encheint  am  Rande  ungeBcMagen.  Der  Nabel 
iai  kfeialttrmig,  sehr  groß  und  tief  und  von  einer  Crista  umzogen,  die  in  den  witenn  Wintiel  der  Scbaien- 
ötf'niin^  aii^lntift.  Bi  i  erwachsenen  Tieren  ist  diese  f  Ti^ita  srhr  scharf  ausfjepräßt>  bei  jüngeren  (von  3  nm 
Durchmesser  etwa)  fand  ich  sie  dagegen  nur  sehr  sciiwach  entwickelt.  Die  Oberfläche  der  Schals  ist 
von  r^imtfligen  Furcben  dicht  Obenogen  (veii^.  Fig.  i  a  und  b).  Die  GcSße  der  Schale  lietfagt  bis 
zn  8  muk 

Operculum  bildet  ein  diirnr«.  ?!.'t n7.cn des  BUltteben  TOM  Uuigiidi-ovaler  Gestalt  und  tiMgt  am 
einen  Ende  eine  kurze,  links  gewundene  Spirale. 
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W  e  i c Ii  k  ö r  per.  Der  eigentliche,  den  Eingeweidpsack  enthaltende  Rumpfteil  ist  entsprerhend  den 
Schalenwindungcn  aufgerollt.  Der  vordere  Kopfabschnitt  (vcrgl.  Fig.  ic>  trägt  Flossen  und  Fuli.  Die 
PloBieB  (/f>  stellen  vmti  aeitlidie,  bfaittwt^.  am  freien  Rande  ebKeslatste  Verbreiterungen  der  und  weisen 
an  ihrem  Vorderrandc  zwei  tenlakelartige  Fortsätze  (,71  auf.  Ventralwarts  von  der  Flosse  liegt  der  Fuß, 
bestehend  aus  einem  hinteren,  unpaaren,  am  freien  Rande  ausficbuchteten  Miltellappen  (ml)  und  zwei  vorderen 
SeitenUppen,  welche  mit  der  Ventralflachc  der  Flosse  verwachsen  sind,  nach  hinten  divergierend  den  Mund 
swiscben  «leb  einaehliefien  und  dnrdi  ein  jedeneita  auf  der  ventnien  FloaaenlUlclie  frelefsenea  Wimperfeld 
(wf)  mit  dem  hinteren  Fußlappen  vcrbutiden  er>Lheinen.  Außerdem  trägt  der  Knpfab.schnitt  noch  ein  Paar 
dorsalwärts  gelegener  Tcnukel,  von  denen  der  rechte  viel  starker  entwickelt  ist  als  der  linke  tuid  in  eine 
Scheide  zurückgezogen  werden  kann,  die  dem  linken  fehlt 

Radiila.  Pormel « i :  i :  I.  Der  tnnfiuiKrekhe  Millelaahn  (Fig.  id  au)  bealeht  aua  einer  brdleot 
am  Hinterrande  gefransten  Basalplattc  und  einem  mächtigen.  der«ell)eii  aufsitzenden,  nach  hinten  gerichteten, 
spitzen  Fortsatz.  [)ie  Seitenzähne  (sf)  stellen  einfache,  gekrUmmte  Haken  dar,  die  mit  einer  breiteren  Basis 
beginnen  und  nach  hinten  hin  allmählich  spitz  auslaufen.   Die  Zahl  der  Zahnreihen  betrügt  la 


ab  c  d 


Fig.  I.  I.imarina  helirinii  Pmi'I'S.  a  und  b  DanilellunK  der  Sclialc  vou  der  Seite  und  von  unten.  (Noch  SARS,  1X78.) 
c  Darstelluni;  drs  Knptahsrhniitrs  vun  iler  \'eotral«eiie.  (Nach  BoAS,  iSSb.)  fl  FloaM,  ml  Mittellappea  da  Fufia,  (/  tcDtakck- 
irtiKi^r  i'.  ri^atr.  drn  Vot(i''ir.)D>i  der  Kli>»<-,  >r/^  WlmpoMdcr  saf  dw  Vtatiaheite  dqr  Wa—e.  d  DMMdlMBg  dv  Bidnla.  (Nack 

Boas,  1866.1  mi  Mittelzahn,  n  ScitrniAhnc. 


Firbung.  Die  Farbe  de«  Tieres  wird  von  S^rs  im  allgemeinen  als  dunkelpurpurn  bis  dunkel- 
violett mit  helleren  Flossen  angegeben,  nach  einer  genaueren,  von  VanhOffen  wiedergegebenen  Farben- 
skine  endieint  der  Eingeweideaack  brtuaUduRrau»  ebenao  die  Flosaen,  derea  AulfeniAiider  ins  Hellgmuliebe 
lUiergehen ;  die  Kaoten  der  einsdaeo  FufMiachnittek  aowie  die  Wioipeifielder  alnd  dag«|t«a  von  dnnkel-grfln- 

blauer  Färbung. 

LaboBsiraiaei  Specielle  Beobachtungen  aber  die  Lebenaweiae  von  Lkmtbm  Mllrfn«  findeo  «ich 
nur  wenige  vor.  Man  traf  aie  im  allgemeinen  auf  der  Oberfliclie  der  arktiacdieB  Meere  an,  die  aie  auweilen 
in  ungeheuren  Schii.^ren  bevölkern.  Sie  bilden  hier  einen  Hauptteil  der  Nahrung  der  Wale,  sowie  einzelner 
Seerdnd,  aodann  auch  vor  allem  eines  gymnoaomen  Hteropoden,  der  CIKmm  liMociNO.  Sie  sell>»t  ernähren 
■ich  von  ramllHgen  Pflanrai  uod  Tiena,  9ir  MageiiiDlwIt  «etat  tädt  nacb  BOM  aus  Algen,  DialoimeD, 
CUioflagellaleD  und  Infinorieii  maammen. 

Verbreitung:  Zunächst  seien  die  Fuodocte  der  deutschen  BspeditioB  in  das  nArdlicbe  Eismeer  im 
Jahre  189S  aufgezählt:  s.  Tabelle  S.  4IX 

Die  Verfareitnng  der  Lkmuhm  MMm  iai  eine  durcbaua  drknmpolare  (veigL  Karle,  Uaner  Punkt). 
So  ist  aie  ranlcbat  «llentlMilben  in  den  kalten  arktischen  Gewtaen  n  finden ;  bei  Nowa^  Semlja,  im  Weiflen 

Heere,  an  den  Nordküsten  N'niwegen."!  wurde  sie  angctriiffen,  die  deutsche  Expedition  wie»  sie  jahlreich 

an  sämtlichen  Küsten  von  Spitzbergen  nach,  sie  wurde  beobachtet  bei  Jan  Mayen,  bei  Island,  vor  allem 
hinlig  aber  an  der  WeatkOale  Giflnlanda,  weiter  in  der  Hudaonstrafie  ind  an  der  LabtmdorktMe.  Auch  in 
den  nördlich  dea  Padfik  gelegenen  Teilen  der  Arktia  ist  aie  nachgewieaen.  Sie  wurde  hier  zunächst  von 
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Dall  ab  Limellw  jcM^fm«  beachrlebeiH  deren  Identilftt  mit  kUebu  aber  dwch  PiuiNnii  dann  mit  Sicher- 
heit festgeetellt  Die  wichtigsten  Fundorte  sind  hier  Point  Barrow,  Berincsmeer,  Alintcn  und  Ochotskilchet 

Meer.  Alle  genannten  Orte  liegen  im  Rereirhp  f?er  kalten  .uktistlien  Strömiinifen  cidt-r  dt-r  ^ehr  stark 
abgekahlten  Auslaufer  des  Gol&tromes,  daneben  linden  .sich  aher  noch  eine  Reihe  von  Fundorten,  die  in 
betrtehtUch  sOdlkfaere  Breiten  reichen.  Hierher  m  sBhlea  iat  echoa  du  Vorlioninien  ?ob  heMmt  an  der 
Sfldwestküste  Norwegen»,  weiter  aber  vor  allem  ihr  Auftreten  an  der  Ostku«te  der  Vereinigten  Staaten  auf 
etwa  3S  "  n.  Br.,  das  auf  uir  Wirxuri;:  jr.  ilit^.srjr  Stelle  weit  räch  Sü.-it-n  v- .  r.-lt  ir.^'cn.li  n  1  ..;Iir.i.:tiirs!romes 
zurückzufllhren  ist,  sowie  ein  i'anj;  auf  35"  30'  n.  Br.  mitten  m  den  warmen  Strömungen  des  Atlantischen 
Oceana.  Hier  liOnnen  niur  abnomale  VerhlltniaBe,  wie  eie  etwa  die  Sehmdawaiser  treibender  Eisbefge  benwr» 
niftn  liOnnten,  zur  Erklarmg  herangezogen  werden.  Auch  im  Paeitik  ln^^eti  si>  h  ,1  ht:  \ ür^tülie  in  südlicher 
Richtung;  feststellen,  sie  finden  sich  hier  nahe  <lp.r  Westküste  Nordamerika.s  und  reichen  bis  37  •  n.  Br.  Die  kalten 
Aufiriebwaäser,  welche  einen  großen  Teil  dieser  Küste  einnehmen,  mögen  hier  wohl  di«  wirk»au)eu  Faktoren  sein. 

Erwähnt  ad  endlich  noch,  daß  Ltewrim  ielMan  nicht  nnr  eine  arktisch-drkntBpobire  Form  daralellt, 
sondern  daß  sie  zugleich  bipolar  verbreitet  ist,  d.  h.  daß  sie  auch  in  den  antarktischen  Gewässern  sich 
findet,  wie  es  das  Material  der  „Valdivi«"'Fx(>e<lition  erwies.  Des  nftheren  will  ich  aus  spftter  zu  erörternden 
Grfinden  an  dieser  Stelle  hierauf  nicht  einteilen. 

OMcMnlrtltolhnnt  Der  erste  Autor,  welcher  dieses  Pleropoden  Erwähnung  thut,  int  Pn.  UaBm» 
(IÖ75).  Er  beschrieb  ihn  als  Schnecken-Rotzfisch  und  beobachtete  an  ihm  neben  dem  spiralig  aufge- 
wundenen ICörper  bereits  die  Flossen,  die  er  einem  „Stenglein",  gleich  dem  B.ilken  einer  Wage,  vergleicht 
„rauch  an  beyden  seiten  wie  ein«  Fedei".  tSenauer  und  adiirfer  lautete  dann  bereits  die  Diagnose  von 
CONST.  J.  Phipk  (I773)t  wdcbeoi  Autor  tuuwre  Form  ihren  Specieanamen  verdankt,  wogc^gen  der  Geousname 
Cüs  bereits  fOr  efaien  anderen  Thecosomen  vergeben  war.  Unabhängig  von  Paim  gab  dann  O.  PABUciin 
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(17801  eii'ie  !  rnpute  Beachreibunjr  iin«»r  Finfilhrun^^  rinL-ii  neuen  Nanten*  (Anioiioul't  Drttca).  Die  von  ihm 
auf^csirilic  Diaf^nosc  ist  bcieits  eine  sehr  ausluhrlichc  und  genaue,  auch  eini(;e  Angaben  über  die  Art  der 
Schwiismbeweguiigen  und  die  «xistige  LebeoMreice  Anden  Bich  vor.  Die  grSnllndische  Beieidmnne  des 
Tieres  lautet  nach  ihm  „TuUubaursak".  In  der  Folgezeit  wurde  dann  gewöhnlich  der  Name  CUo  hdkilM 
von  den  S\ »tematikern  angewandt,  bis  endlich  mit  der  Aufstellung  der  Gattung  Limaeitia  durch  CuvtER 
(1817,  R^ne  aniiual)  die  seltotäodige  Stellung  unserer  Forn>  ausgesprochen  war.  Wiederholt  wurden  zwar 
»pttterliiii  noch  Venmdie  eemsdit,  Genus-  wie  Spedesnamen  alisaltoidero,  in  neuerer  Zeit  aber  gdangte  der 
allein  berechtigte  Name  „Limacina  hrlicina"  zur  aus^hließlicben  Anerkennung.  Zur  näheren  Kenntnis  des  Tieres 
trug  nach  FAaaicitJS  erst  Scorksby  (iSao)  wieder  einiges  bei,  wogegen  unter  der  von  Sowerbv  (1820) 
beschriebenen  Form  ein  Heteropode  (iMonla)  m  ver&tehcn  ist.  Eine  eingehendere  systematische  Beschreibung 
lieferte  dann  ferner  apMer  Ifoun  (1840),  bis  endlich  1841  Vak  Bknbdbn  auch  die  innere  Oreaniaalion 
einer  genauen  Untersuchung  unterwerfen  konnte.  Auch  Rang  et  Soulevet  (1852)  berücksichtigen  in  ihrer 
Monographie  ausfuhrlich  diese  Species,  die  musiergiitige  Beschreibung  lutd  bildliche  Darstellung  in  sjnite- 
natiKher  Hinsicht  erfolgte  aber  erst  1878  durcb  G.  O.  Saks,  dem  andi  idi  b  der  obigen  DiagBOse  im 
wesentlicben  gefolgt  bin.  Zur  AnfklRrang  der  Stellung  imd  der  Bedeutung  der  Gattung  i<<NUM<iM  im  &yutm 
sind  si)i!arin  die  Untersuchungen  von  Boas  (1886)  und  Pelsenebr  (188P)  vt>n  •^ruinlle'ir-nder  Bedeutung 
gewesen,  während  erstcrer  Autor  zugleich  noch  mancherlei  Einzelheiten  zur  Naturgeschichte  der  Limaeina 
Micm*  im  specieUen  lieferte. 

ä.  CUoM  Umaeina  Phipps. 

Littaratur: 

IVn  UAawm,  Faiaaniea,  Sptebeigitelia  «der  OrmlaaJIeflhe  JMssbesobreibnag,  gtttas      Jahre  1671,  Aadraq;. 
(S»e  Oots>Pf«rd.) 

ITBS   Ai>r.i.üxci,  JoiiANx  (.'iiRisTorH,  CtMobichte  (l»r  ScliilTahrtcn  nn  1  ^'t-n<ii>  Ii",  wi  lche  lur  EntdeekuDK  de«  nordiVstlicbrit 
Woge»  nach  Jnpun  uml  riiin«  von  v«n»chiedoDon  Nutioncu  UDtcrniniTiii  1  worden,  Hall«.  (Abdmck  der  AogGLben 

vr-.i   .M.\KTHK»,  lli76-l 

1770  Cii^xit,  lUvin,  Hi«(orie  von  Gränlauti,  2.  Aulä.,  Barby  no'l  Leipzig.    (\Va I i i ich f r» t  oder  Walfisch«*!.; 
177:>    Puippi',  CoKsT.tsTiHi!  JouN,  A  vojAge  tow&rds  the  North  Pole,  Loodon.    (CUf  HHMilMk) 

1771  Pallai^  P.  ä.,  SpivilagiA  ZaoUtg^M,  fAMien],  X,  Bsrlia.   (Ciiont  bortaUt.) 
1770  KOUJIR,  a  Pk.,  ZeolegiRS  Dtaica«  pndnmiie,  HavaiM.  {CU»  rttmu) 
1780  PAiinini  K.  O.,  Faoga  tboMhadica.  Hsi^isa  •(  Ufeias.  (CKa  nfm.) 

17M   Ellii",  Juiin,  Thd  nstarsl  Uttonr  tif  toMT  eari«oa  aad  unMwaea  ^oopbyt««.   B«torgt  von  Damm.  9ot.Amieii, 

l^ondoD.    (CUo  limnrinii.) 

178B — '.>7    (iiiKLi.v,  Fr.  .)riii.,  a  I.ji^ai  ^yinsa  Natarao,  Tonn-  I,  Pnni  VI.    (Sj<iii«i»iot  A  iuna««;   Cito  tnjrealis, 

CUo  Umaeina  nail  CUo  retusa.) 
ni)2    URionCiRi:,  Hiatoire  naturell«  d«a  Vers,  Tome  T,  in:  Enayclopedj«  mäthodiqae,  Paris.    (Clio  borealis.) 
IKQ    Ci  vir.it,  O.,  Memoire  »dr  1«  CUo  boreaUs.    Annal  Mas.  nation.  d'hift  natur,  Tome  I,  Pari».    {Ctio  burealis.) 
leoa   BoM,  Ifc  A.  O,  Histoiia  nstorsUo  doa  Von,  Tobm  1,  Paiw.  (Scheidet  3  totwaa:  OHf  bartalü  nnd  CU»  itsMomo.) 
IBM  1»  noHSt,  Paus,  DiMoirs  aatanlli,  gteMI«  at  partfamlitra  dea  MeavHiaM,  Tm»  T,  Patte  (Seheldat  a  Focsmir; 

CUo  kmaKi  aad  CUe  Uaadno.) 
1810  Pesos  et  Lsaesirs,  Histajra  d«  1a  fiuaill«  des  lfollu«i)oM<  PliVn|H>d«*;  Caraet^rM  d«a  dtx  genrea  <|ui  deivent  1« 

iH>ni|ioi«iT,    .Autial.  M(i«.  il'iivt  iiatiir,  Tomo  XV     i<  horealia.) 
Di:  Lammu'K,  J.  B.  P.  A.,  Hist-jire  tialnrelle  des  atiiuiuux  naua  verti'brea,  1.  idit^  Tome  VI,  1S19.   (Clio  bureaiin.) 
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dioue  limwinn  gebüri  zu  deu  gyuinosomen  Pteropodcn,  d.  h.  zu  einer  Formcngruppe,  welche  durch 
dn  Fehleo  jeglidier  Schale  dtarakta-isiert  itt  und  '««lebe  dm  Thecoacimen  ireebt  ferne  zu  «tdien  Mbeint 

Sie  bildet  hier  eine  eigen»-,  nicirpholoj^i.sth  scharf  uinschriebene  Familie. 

Diagnose:  KOrpcr  lant^gcstreckt ,  nach  hiitten  in  ein«r  Spitze  endend  (vergl.  Fig.  2a}.  Kopf 
rundlich,  angeschwullen;  er  trägt  die  Mundütlnmiii  (m)  uad  a  Paare  von  Tentakeln,  von  denen  das  vordere 


Digitized  by  Google 


Die  arktuichen  Pteriipoden. 

Paar  (f,)  zu  beiden  Seiten  der  Mundöffnung  gplegen  ist  und  in  2  Hauttaschen  eingezogen  werden  kann, 
die  hinteren  dagegen  knopfartige  Vorwölbungen  der  Dorsalseite  darstellen  und  im  Inneren  rudimentäre 
Augcnbildungcn  aufweisen.  Der  Kopf  ist  mit  dem  eigentlichen  Rumpf  durch  eine  Art  Hals  verbunden, 
und  letzterer  trägt  Fuß  und  Flossen.  Der  eigentliche  Rumpf  ist  in  der  Regel  vorn  bedeutend  angeschwollen 
und  enthält  hier  in  seinem  Inneren  den  Eingeweidenucleus  («),  von  welchem  der  hintere,  sich  allmählich 
verjüngende  Abschnitt  in  der  Regel  völlig  frei  ist,  zum  mindesten  bei  älteren  Individuen. 

Fuß:  Der  eigentliche  Fuß,  der  genau  auf  der  VentraUeite  am  Uebcrgang  von  Kopf-  und  Rumpf- 
ab^chnitt  liegt,  setzt  sich  aus  2  Scitenlappcn  (s/)  und  einem  unpaaren  Mittellappen  (mO  zusammen.  Die 
Seitcnlappcn  des  Fußes  sind  groß  und  breit,  fast  ihrer  ganzen  Länge  nach  fesigewachsen  und  laufen  nach 
hinten  in  eine  kleine  freie  Spitze  aus.  Der  Mittellappen  ist  nur  kurz  und  hinten  zugespitzt,  er  kann  bis 
auf  eine  kleine  Querfalte  reduziert 
werden  (bei  Exemplaren  aus  der 
Bering-Straße).  Als  modifizierte 
Teile  des  Fußes  sind  die  Flossen 
(/7)  aufzufassen,  dieselben  sitzen  in 
der  Höhe  des  eigentlichen  Fußes 
seitlich  dem  Körper  an  und  stellen 
ruderartige,  fast  dreieckige,  am 
Außenrandc  zugespitzte  Gebilde  dar. 

Schlundorgane:  Der 
vorderste  Darmabschnitt  zerfallt  in 
einen  .Schlund  und  in  die  eigent- 
liche Buccalmassc.  Die  in  beiden 
Abschnitten  enthaltenen  Organe  sind 
systematisch  von  großer  Wichtig- 
keit, weshalb  sie  hier  kurz  cha- 
rakterisiert werden  müssen.  Der 
Schlundwandung  sitzen  zunächst  zu 
beiden  Seiten  des  Mundes  3  Paare 
von  Buccalkegeln  (61;)  auf,  von 
denen  das  dorsale  Paar  das  längste, 
das  ventrale  das  kürzeste  ist.  Sie 
sind  bei  eingestolpieni  Schlund  ganz  im  Inneren  verborgen  und  können  bei  dessen  Entfaltung  lang  aus- 
gestreckt werden,  auf  ihrer  Oberfläche  sind  sie  mit  zahllosen  Höckerchen  besetzt,  welche  Nervenendigungen 
und  den  ausfuhrenden  Abschnitten  von  Drüsenfollikeln  entsprechen.  An  der  medianen  Basis  der  Buccal- 
kegcl  liegt  eine  polsterartige  Verdickung  der  Schlundwandung,  die  sog.  „falschen  Lipi>en",  zwischen  ihnen 
hindurch  gelangt  man  in  die  eigentliche  Buccalhfihle.  Derselben  fehlt  ein  Oberkiefer  völlig,  wogegen 
eine  Radula  wohlausgebildct  ist  Die  Zahl  der  Zähne  variiert  je  nach  dem  Alter  außerordentlich.  Stets 
ist  ein  Mittelzahn  (Fig.  3b  m$)  vorhanden,  der  ein  quergestclltes,  zartes  ßlättchen  darstellt,  das  in  der  Mitte 
eine  scharfe  Spitze  aufweist  und  zu  beiden  Seiten  derselben  fein  gczähnelt  erscheint  Die  Scitenzähne  (m) 
variieren  ihrer  Zahl  nach  von  6  bis  14,  sie  nehmen  nach  außen  an  Größe  ganz  allmählich  ab  und  bestehen 
aus  einer  kleinen  Basalplatte,  der  ein  mächtiger  gekrümmter  Haken  aufsitzt  Die  Zahl  der  Zahnreihen 
beträgt  28.    Endlich  finden  sich  in  der  Buccalhöhle  noch  die  Hakensäcke  vor,  den  Gymnosomen  eigen- 
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Flg.  2.  Clione  limanna  PlITPPS.  a  Daretcllunc  He»  Tierr«  von  Her  Ventral- 
«eitc  (Nach  BOAS,  1886.)  hr  Buccalkcge],  »  EioKcwcidcuck,  /I  Flossen,  m  Mund, 
ml  Mittrilapp«)  des  FuQcs,  p  Penis,  tl  Sellmlappen  des  Fuß«,  r,  vorderer  TentakcL 
b  Dar&teUuni;  der  Raduk.    iNacli  Saks,  mx  Miiielzahn,  n  SeitentUine. 

c  DantelluDK  einer  jungen  Larve  von  der  Vrntral>eite.  Verf^r-  M-  (Nach  Vax- 
hOffen,  1897.) 


4t6  JOHANHU  UUBNHBIHBB, 

tttmlidw  Onpine,  wddi«  zum  Ergreiftii  der  Beut«  dienen,  «b  «imWlphBre  Sacke  der  SeiMinmdiniit 

ansitzen  und  in  ihrem  Inneren  lancf,  spitze  Fliken  enthalten.  Bri  iin^enT  Form  ^m<i  dif  üaken-^Srkf  nalMir 
lang,  die  leicht  gebogenen  Haken  selbst  sind  nur  an  der  medianen  Wand  der  Säcke  befestigt  und  nehmen 
vom  Grande  mcfa  dem  Raode  allmählich  mn  Gtltfie  alb.  Bei  der  Auaetfllpunir  der  Hnlicniiclw  InnnHien 
die  Haken  nach  außen  zu  liegen  und  sind  dann  nach  innen  und  hinten  gerichtet. 

Färhun^:  Kopf  wie  Rumpf  sind  im  aU^i-nu  int  u  l'jri  hsichtig  und  farblos,  und  nur  an  bestimmten 
Stellen  tritt  eine  lebhafte  Färbung  hervor.  So  leuchten  zunächst  am  KopfaUschnitt  die  3  Paar  Buccalkegel 
mit  intenHv  roter  Farbe  hervor,  wflbrend  der  votdentte  Darmabeelmitt  braun  oder  oraoKefkiben  biadnreh- 
scheint.  Die  halb  durchsichtigen  Flossen  sind  leicht  gelblich,  das  Kttrperende  wieder  intensiv  orange-  oder 
tiiniijeerrot  «{efürbt.  Uer  Einf^eu i>ii!>'-.iL k  weist  gleichfalls  atarlie  Farben  auf,  in  ihm  eiacfaeint  die  Leber 
dunkelbraun,  fast  schwarz,  die  ZwitterdrQse  intensiv  rot 

MaximallliiRe  —  35—40  mm. 

Lebensweiae:  Zusammen  mit  Limacina  heUcina  muß  ClioHe  limacina  als  tyi^adlCler  Bewohner  der 
arktischen  Meere  gelten.  Schon  die  ältesten  Krfur-:  jn-r  dieser  Gebiete  wissen  von  den  ungeheuren  Mengen 
zu  erzählen,  la  denen  sie  die  oberflächlichen  Gewässer  dieser  Gebiete  bevölkert,  wie  ihnen  auch  die 
Tbatiache  wohlbdannt  war,  da6  lie  in  erster  Linie  die  Nahrung  der  Bartenwaie  darMellt  (Walficehaaa), 
danelien  diejenige  einzelner  Fische  und  SeevOgel.  CUum  lüm^M  iit  weiter  eine  typische  Überflachen  form 
des  Pelagials,  insofern  sie  an  stillen  sonnigen  Tagen  der  Sommermonate  stets  an  der  Olierfriclie  ir:  tjrußen 
Scharen  anzutreffen  ist  und  nur  bei  Stürmen  verschwindet;  sie  ist  weiter  ein  Tagestier,  welciies  Licht  und 
Sonne  autterordentiich  liebt  und  deoigemtlß  namentlich  von  etwa  to  Uhr  morgem  bis  8  Uhr  abends  an 
der  Oberfläche  lebhaft  umherschwimmend  erscheint.  Oic  hwimmbewegungen  erfolgen  unter  unablässigen 
raschen  Schwingungen  der  rüder-  oder  tlUgclanif^i  ii  Flossen,  und  dieselben  sind  derart  lebhaft,  daß  die 
liciderseitigen  Flossenspitzen  sich  bei  jedem  Schlage  vorn  und  hinten  fast  berühren.  Der  Körper  nimmt 
beim  Sehwfamnen  stets  eine  vertikale  Stelinnff  ein,  unter  dem  Einflüsse  der  Flossenbewefiangen  «leti|t  anf- 
and absteigend  und  suweilen  die  Oberflache  berührend. 

OImM«  Imanna  ist  ein  Flei.schfresser,  ihre  Nahrung  bildet  ausschließlich  die  Limnrina  helieitM, 
wdcher  sie  eifrig  naclutellL  Sic  ergreift  ihre  Beute  von  unten  her,  indem  sie  mit  ihren  lang  ausgestrecltten 
Bnccalkcigefai  diesdbe  betastet  und  die  Haken  der  entAlteten  Hakensftcke  in  ihren  Kttrper  hineinstOAt 
Dabei  findet  an  den  Buccalkeyeln  die  Ausscheidung  einer  klebrigen  zähen  Flüssigkeit  statt,  wohl  einer 
Art  Speichelsekret,  welches  zum  leichteren  Ventcfaiucken  der  Beute  dient.  Wahrend  des  letzteren  Varganf(cs 
wird  die  Schale  der  lämatiM  von  ihrem  Weichkörper  losgelöst  und  ausgestoßen.  Ansnahmsweiae  kflnnen 
sie  jedoch  auch  andere  FleischnahronR  n  sich  nehmen,  und  in  GeAmisenschaft,  in  welcher  sie  wiederholt 
längere  Zeit  am  Leben  erlmiten  worden  smd,  wurden  sie  in  einem  Falle  (Eschucxt,  1838)  mit  frisdhem 
Kenntierfleisch  ernährt. 

Die  Forlpflanzung  beginnt  im  Juni  oder  Juli  n^t  der  Begattung.  Oieaelbe  ist  nach  den  CHjerdn* 
stimmenden  Bcobschtungen  von  Bom  und  KmpowrrscB  eine  wechselseitige  und  erfolg  in  der  WeisOi  dafi 

dir-  Tii  r.*  w't  h  in  vertikaler  Stellung  mit  ihren  Ventralseilen  berühren,  und  der  kurze  Arm  des  zweiästigen 
Penis  (vergL  Fig.  3a  j>;  in  die  weibliche  Geacblechtaöilhung  des  anderen  Tieres  eindringt,  wogegen  der 
längere  Arm  nach  hinten  gewendet  ist  und  wohl  nur  als  Reiaoigan  dient,  sich  vielleicht  an  die  KOrperwand 
des  anderen  Tieres  ansaugt  wie  aus  der  Dantelinng  WAONBit's  hervomtKehen  scheint  Im  Übrigen  ist 

die  Schilderung'  '.M-lrhc  letzterer  Ar.i.ir  vi.n  die.sen  Vorgängen  entwirft,  höchst  sonderbar  und  rntl  .iU 
sicherlich  eine  Reihe  von  BeoiMchtungsfchlein,  deren  nähere  Diskussion  ich  mir  ereparen  mächte.  Die 
Begattung  findet  in  der  R^l  mittags  bei  beliem  sonnigem  Wetter  statt  und  datiert  etwa  4  Stunden. 
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20—24  Slunden  spater  erfolgt  dann  die  Eiablage.  Der  Laich  stellt  ziemlich  große,  aus  einer  zähen  Gallerte 
bestehende  Eikluropen  oder  Schnüre  dar,  die  in  ihrem  Inneren  sehr  zjthlreicbe  Eier  enthalten. 

Eine  Dantellmg  der  BntvickeliinK  ist  hier  nicht  meine  Aa^lie,  iilnwcben  will  idi  nur  auf 
die  Larvenfornn  (vergl.  Fig.  2c),  die  namentlich  durch  3  charakteristische  Wimperriogft  MnglMicIniet  bt. 
Diese  Wimperritifje  erhalten  sich  oft  bis  auf  späte  Stadien,  bei  einer  Körperlänge  von  2—3  mm  i«t  Jer 
vordere  fast  immer  verschwunden,  bei  einer  solchen  von  5—6  mm  meist  auch  der  sweite,  doch  können 
Luveo  von  15  mm  Linge  getegenüleh  noch  alle  3  liaitcen.  Am  längsten  erhilt  aicti  auf  alle  PMle  der 
hintere  Wixnperrinii;»  Am  deutlichsten  treten  an  der  f^rve  weiter  noch  die  Otocysten  und  die  Hakensicke 
hervor,  wofjegeT!  Fuß  urjd  Flc-i^en  frst  verhältnismäßig  spät  iinmtlifrt  ivc-nli-n.  Hei  jürit;('rcn  Exemplaren, 
die  indessen  über  das  eigeniiiche  Larvensiadium  schon  hinaus  sind,  ist  der  hintere  Fußlappen  relativ  größer 
ab  bei  den  erwadaeiMO  Formen,  ferner  ddint  sieh  bei  jenen  der  BiogeweideBaek  weiter  nadi  hinten  aus 
als  bei  letzteren.  Nach  Beobachtungen  VanhOffen's  scheinen  Übrigens  die  Laivenfonnen  die  obeittchliefaea 
Schichten  zu  meiden  und  meist  in  größeren  Tiefen  (bis  225  m)  zu  leben. 

Verbreitung:  Auch  Ciimt  Umacina  wurde  von  der  Deutschen  Expedition  in  das  nördliche  ELsmeer 
im  Jahre  1898  anf  einer  Reihe  von  Stationen  crhentet,  nnd  zwar  auf: 
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Attiferdem  nfiehle  ich  hier  noch  eine  Anzahl  von  Fnndorten  RnltthiKn,  die  ich  «va  der  BeatimBung 

des  Materials  der  von  Herrt-,  tV.  .•\f  sTFrN  .ni'JEjrfnhrtPn  Nortlüre-Terminfahrfcn  !rrwnnnf>n  hal>e.  Ich  verdanke 
dieses  Material  der  gütigen  Vermittelung  von  Herrn  Prof.  VankAffen.   Die  Fundorte  liegen  auf  etwa: 
58«  90*  D.  Br.,  S"  45'  0— 31$  m  (i  Exemplar,  jug.)i 

58*  t  n.  Br^  $*  2ef  9.  L-,  0—100  m  o— 370  m;  0—305  m  (16  Bxemplan,  jt^.  und  Larren); 

57'  55'  n.  Dr.,  4*  50'  ö.  L.,  0—98  m  (I  Exemplar,  jug.); 

56*   I'  n.  Br.,  3*  15'  ö.  L.,  0—5  m  (i  Exemplar,  Larve); 

55*  33'  n.  Br.,  4*  iS*  0.  [»,  0—43  m  (5  Exemplare,  jqg.). 
Die  Verbreitinig  der  CBum  Smatimt  i«t  «beofidl»  dn«  dnrcbana  drkampolaie  (veig'l.  Karle,  blaues 
Krejzl  Um  ?unarh«t  ihre  Vcrhr^itunfx  innerhalb  der  kalten  antarktiFchrn  StrlmuriErrn  mwie  im  Bereich 
der  abgekühlten  Gewässer  des  Golfstromea  zu  kennzeichnen,  so  ist  sie  bisher  hier  nachgewiesen  in  der 
Kari^See,  bei  Nowaja  Semija,  ha  Wdfiea  Meer,  sowie  an  der  Nord»  and  Noidwesthflste  Norwegens;  die 
dentscbe  Expedition  erbeutete  de  rfaii^  um  den  loaelkoaiplex  von  Sptubeiyn,  sie  wurde  weiter  gefunden 

maa  AKiloa.  M.  IT.  S3 


Digitized  by  Google 


4l8 


JOHANMn  HBnKMHBniU, 


bei  Jan  Mayen,  bei  Island,  vor  Klleni  alxr  *n  d«r  W«itk(Mie  CrtnUndto,  wo  ibre  Fandort«  Mhr  whlTeidi 
■iad,  und  auf  «MrikaniMber  Seite  i»  BereidM  der  LabradoiBtrBmuog  bis  Neu-Fundland.  In  den  nord- 

wttrts  vntr.  Pacifik  jjeleirfnfn  Teilen  df--;  Ft«<'necre?  «re  f?hpnffi)U  wiederholt  gefangpn  woHi*n,  «r>  im 
Beringsinccr  und  in  der  Bering-Straße.  Ihr  nürdlichüter  Fundort  liegt  hier  auf  8l "  40'  n.  Br.  (Ross,  fide 
PnsBMUitX  Von  Dall  wurde  dieae  pacifiache  Form  swar  ala  CUmtt  HtgamUmimii  na  der  atlaotiadien 
abeeacfaieden,  ebenso  aiAter  dn«  sweita  von  KRAVai  ala  CHmu  «MK,  beide  sind  indessen  nidiia  «ndtres 

lii^rnrtformen  der  (^iime  ttiwocinn,  wie  PRr.SPN'EPR  bereits  mit  Rerht  hervorgCÜMben  bat  lind  POm  Teil 
durch  eigene  UntcrsudiunKcn  der  bctrctTcnden  Exemplare  bekräftigen  konnte. 

Daa  Verbreitnogsgebiel  unserer  Form  ist  aber  biermit  noch  kefaieewesa  genQgead  umgrentt,  insofern 
sieb  dasselbe  betrichtlicb  luwh  aOdlicheren  Regionen  hin  ausdehnt  Zwar  ist  auf  pacifiacher  Seite  nur  em 

einziger  Fundort  bisher  »üdlich  von  den  Aleutrn  (auf  ^r"  ;o'  n.  Rr )  bekannt  geworden,  weit  zahlreicher 
sind  ihre  Fundorte  dagegen  in  niederen  Breiten  des  Atlantischen  Uceans.  So  mix&  Clione  limarma  sunaclut 
noch  als  eine  diidrt  häuügo  Form  in  den  Gebieten  «wischen  Sttdnorweiten,  Nordengland  and  StldgrOn* 
land  (auf  etwa  56 — 61  n.  Br.)  bezeichnet  werden,  sie  tritt  weiter  auf  an  den  Küsten  Schattlands,  und  in 
eitlem  Falle  ist  sie  sogar  hei  F,ih»iriti(!i  rCornwall)  auf  50"  g'  n.  Br.  '«-ubrttlite;  uonten.  Fine  ReHiP  von 
Fundorten,  die  oben  angeführt  sind,  hal>en  weiter  die  Nordsee-Termintahrten  aus  der  Nordsee  ergeben, 
andi  im  Kattegat  soll  sie  nach  Famr  (üde  Jimcvs,  1869)  vorkommen,  was  von  RmtMAitOT  (1874)  xww 
auf  eine  Verwechslung  mit  Aetrm  buUata  nirückzuführen  ist,  mir  aber  keineswegs  durchaus  unmü^lich 
zu  sflin  scheint.  Im  aü^emfinen  scheinen  die  in  diesen  südlitl.cn  Rej:;'fn<*"  an  ruf  reffenden  ExeiinjUire 
kleiner  als  die  arktischen  zu  sein  (vergL  Mc  IxTO&H,  1898)  oder  aber  Larven-  und  Jugendformen  dar* 
snsteUen. 

Noch  weit  beträchtlicher  nach  Saden  reicht  das  Verbreitungsgebiet  auf  amerikanischer  Seite.  Es 
ist  der  Einfluß  der  kalten  Labratorströmung,  die  mit  ihren  letzten  Auslaufern  bis  Cap  Hatteras  reicht, 
welcher  es  der  CUutie  timacina  ermöglicht,  bis  zu  diesem  Kap,  also  bis  fast  ^5"  n.  Br.  hier  vorzudringen. 
Längs  der  Kflste  von  Portiand  Harber  bis  xu  dem  genannten  Kap  sind  eme  ganae  Seihe  von  Fondorten 
bekannt  geworden,  und  zuweilen  traten  sie  hier  sogar  in  großen  Maasen  anf,  ao  bei  Poirtlaad  Harbor  im 
Jahre  1868  (WoooJ,  in  der  New  York  Bay  im  Jahre  1853  (db  Kavi. 

Endlich  wlre  noch  «uuulttbren,  daß  auch  CHttte  Umadm  eine  bipolare  Form  darstellt,  welche,  wie 
das  Material  der  deutschen  Hefsee  EapedHioo  ergab,  sich  sngleicb  in  den  kalten  Strthnangen  der  Anttfktis 
wiederfin  1  t 

Oesdiichtliche«:  Die  erste  Kenntnis  unserer  Form  verdanken  wir  wiederum  MiUtTBXS  (1675),  der  sie 
im  SodhaÜBa  von  Spitzbergen  antraf  und  ala  See  Cola- Pferd  niber  beschrieb,  auch  ebo  primitive  Ab* 
bildung  von  ihr  gabw  Weit  nagenaoer  hinsichtlich  der  Morphologie  der  OUmtt  lauten  dann  die  fast  100  Jahre 

sp.ltrr  f;cn-..iclitrn  .^ng.i!]<  n  \cm  Cranz  (17701,  n  1  Imet  sie  als  einen  „weißen  Schleim,  bald  rund,  bald 
lang,  bald  wie  eine  Schlange  gestaltet",  und  nenntsic  Walfisch-Fraßoder  Walfisch-Aas.  Eine  kurze 
DiagDoaa  aebat  AbbiUoBC  und  wisaenschaftliclier  Benennung  (Ctia  hmaeimt)  gab  dann  endlich  Putprs  (1773), 
seine  Diagnose  und  Abbildungen  finden  wir  abgednckl  bei  Euis  (1786).  Unmittelbar  nach  PaiPM  beschrieb 

Pallas  (1774I  i!i<'  jjIciilK-  Fnrm  als  Clione  bonabs  fl  rz.  Lnitra  yapHifnac'  ,1' .  anr!  !;'-ini"  Bf-=!chr'M"'nnix  i.^t 
bereits  sehr  genau  und  eingehend,  auch  seine  Abbildung  im  wesentlichen  korrekt.  Oer  von  ihm  angewandte 
Genuaname  „(Xiumf  kann  wiasenachafüieh  allein  gelten,  da  Cllts  bereits  fAr  euien  fhecoaomen  Pteropodeo 
vei;g«ben  war.  In  der  ^yatematischen  Zusammenalellung  von  O.  Fb.  Müllbr  (1776)  findet  sich  aodann  ein 

neuer  N;ime  Cli-i  rctma),  den  auch  O.  Fabricius  (17S0'  nn-.vnndfp  Letzterer  Autor  giebt  wieileram  eine 
sehr  ausfuhrliche  Besclireibuitg  der  Süßeren  Morphologie,  sowie  der  Lebensweise  von  (Mimt«  Umacina.  Der 
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grönländische  Name  Isutet  ..AtaurssU"  nrf<»r  „Aupursak".  Rpi  Gmeiin  '17?»  -07!  b<'ginnt  sudann  einij^e 
Verwirrung  in  der  Bestimmung  un-^rer  Form  einzutreten,  insofern  dte  bisher  genannten  Synonyma  alle 
üb  aelbtttodige  Farmen  aogsAihrt  werden,  irie  es  sich  auch  noch  bei  Boac  (1803)  nnd  db  Roibbt  (iIoS) 
findet.  BnUGintaB  (1799)  bmiert  v(illi^  auf  drr  Darstellung  von  Fabricids,  und  erst  Cuvier's  (iflOd) 
Untersttehnns'en  h^deiiten  einen  großen  Fortschritt,  insofern  er  eine  g-enaue  DarstpSlurip  rffr  inneren 
Anatomie  des  Tieres  gab^  die  «war  noch  mancherlei  Irrtümer  entlolt,  aber  immerhin  das  Ergebnis  hatte, 
die  Stellung  der  OKom  Gshmüm  za  den  Gastropoden  mit  Sicherheit  dnrsntnn.  Noch  ausführlicher  geschah 
dies  1810  durch  Päron  und  Lesueur.  Nur  wenig  N«ues  wurde  dann  in  der  Folgezeit  vorgebracht,  die 
Angaben  beschränken  sich  auf  .systematische  und  fauni'^tiHLlie  N'otii^n,  der  herrschende  Name  ist,  neben  einigen 
neu  aufgestellten  und  in  der  Regel  bald  wieder  verschwindenden  Synonymen,  CUo  boreaUs  bis  in  die  fünfziger 
Jahre  des  19^  Jahrhtmderts,  von  «o  an  dann  altedhlieh  Oimm  HmatttM  immer  konstanter  an|[«irandt  «nrde. 
V«n  Mteren  anatomischen  Untersuchungen  sind  vor  allem  diejenigen  von  Eschricht  (1858)1  towie  von 
SoUf.RVET  (1852)  her\-<>rzuhe!K?n ,  die  unsere  K*Tinttiiv  <le^  Tierrs  außerurdentliL'fi  förderten,  von  neueren 
wUrde  zunächst  die  sehr  auüfübriiche  Monographie  von  Wagner  (itüi^)  anzufahren  sein,  welche  uns  über 
mhtreiche  Bänelheiten  der  Lebensweise  von  Clitme  HmaefHU  unterrichtet,  dmn  anatomisehe  Ergebnisse 
aber  in  vieler  Hinsicht  mit  Vorsicht  und  Zweifel  ,siif<'ini*i')it:seri  »sind.  Einxelbeiien  aus  der  Anatomia  von 
Clionr  limacina  enthalten  die  Arbeiten  von  Boas,  l'ri  -i  NFKu  iiin!  SrnviFFiFPF,  wslircnj  d;t-  Fntwickclungs- 
geschicbie  und  die  Larvenentwickclung  von  Knihowitsch,  Vanhöfken  und  Mc  Intosh  (iHqisj  naher  berührt 
«erden.  Ansfllhrüche  neuere  Diagnosen,  wddie  oben  im  «enentUchcn  benutas  mudeo,  stsnunen  von 
SARS  (1878)^  Boas  (iSH)  nnd  PusiNnn  (1887). 


II.  Formen  der  Uebergangszone. 

Ich  versiehe  unter  Formen  der  Uebergangszone  solche,  welche  ausschließlich  in  einem  Gebiete 
vorkommen,  das  zwischen  den  kalten  arktischen  Strömungen  und  den  wArmeren  Strombezirken  der  cirkum- 
tiopischen  Warmwassemne  gelegen  ist:  Nur  eine  einzige  Species  der  Pteropoden  weist  diese  üigentfim- 
lichlteit  in  ihrer  Veibreitung  aui^  die  Lümmebm  nktaerm  FtAMlMQ. 

JUnuteina  rttrovwta  Fleming. 
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paat  Um  yasm  TniuadtaaS  Cbnaaalkat  Acad.  Ana  aad  Sciancaa^  Vol.  V.        Baven.  (S/nrioiw  Me  Ändrti.) 
isflii    Ji:vrKiivK,  J.  ßvrYK,  Tbe  n«neh  Seap^aee  Bspleraltoa  ta  flia  B«,t  of  BUca.y.    R«|iort  TiO.  mevi.  Rrit.  Avwjciat.  lor 

tb«  advaiiwineiit  nt  noinnco,  Loriiion.    iSpirialis  relroversus.) 
IKHl    Vkhkii.i.,  A.  K.,  Notic«  of  recent  additiüQs  lo  ib«  uuuin«  iuverlebrata  of  Uie  oortlieuiterD  coast  ol'  Auerioa,  whb 

di'«cripti«n»  ol  ti«-«  grm-ra  aiid  )<)irclv»  aad  arUM  naiaika  an  oUiaraL   Firooaad.  Ddltd  BUlea  Natianal 

Jttuseam,  Vnt.  III.   iSiiinnlis  Sie  Anäni.} 
1886   BuM      &  V,  8|>ulia  AUaiiii<:a.    Bidrag  Iii  Ptmpodaraaa  Marfologi  «g  $v»t»iuntik  »amt  til  kondakabeo  om 

darea  faGginfiilia  Ddbredalaab  (Area  an  raanaid  an  fraafaia.)   Daaaka  Videaak.  üalak.  Skriftar,  &  Baakka, 

aatiinrid.  ag.  aMdian.  Afd.,  Bd.  IV.,  Kjebaateva.  {tmaibu  Mea.) 
l-St^O    Boas,  J.  E.  V,,  Zur  .Syatnmatik  und  Bi«l«gi«  dar  Ptaropoden.    ZooUg  Jahrb.,  Bd.  L    {Limacina  Mat.) 
iSai    Ml  NTiiK,  Henh.,  Fleropoder  i  1'paala  Oniversheta  Zoolotpska  Maaeum  »amlade  af  Kapt.  Ir.  v.  SchKi^i.k.  Bibang 

til  K.-Sveiixka  Vel.  Akad.  Hiiiidliiijtar,  Bd.  XIII,  Al'd.  IV,  St/icklndm.    (Limacina  lalea.) 
1687    Ml  Intimii.         C,  Noto«  t'rom  tbe  St.  Andrew»  Marin«  Laboratory.    5.  On  ibe  «MictirraDce  ot  Ciioue  bonatit 

P>i  I  A^    Annale  and  Magax.  of  Natural  Hisitoiy,  Sar.  i,  Vttl.  XX.  (Vgl.  a«ab  deuMlbM  Aator  akanda,  Val. 

XIX,  jK  UOjUi).   (Limaema  rtlnvtna.) 
1W8  Pninom,  Bapart  an  Am  VtaMpvi*  at«.      II  Tk»  Tbaaemutta,  ia:  B«p.  aaiast.  malt»  ef  tka  *«yaga  «f 

H.  BL  B.  OkaUangtr,  Zodogr.  Vol.  XXm.  (taamtnin  rttrww.) 
1889  DuL,  W.  S.,  A  prallKlnaigr  aatalagna  of  tb«  aiiaU-faaaring  nailu  MaUaaka  aad  BMakiapada  of  tba  aavlbaaattra 

coa»t  c,f  Ii,«  üaMad  Stntaa.  BttUada  UniiaJ  Stata»  Natianal  Maaaan,  Ke.  ST,  Wadiiagtaa.  {Limmeimi 

rtirnvena.) 

1897  Lo<Mii>,  A.,  Ex|><'"iition.<<  «cientificiu«»  du  TravaiiliMir  Kl  <iti  T... i.-;iiita  paodaat  laa  aftataa  ISiK^BOb  Mollwqtiaa 

Toatao^s,  Tomo  I,  Paris.    (Limacina  relrocerm  and  balea.} 
IBM  JCr.iKE.MiKiMKE,  JoiiANNEii,  Pterogtoda,  in:  WUüAiicbafil.  Krgrliui.'uie  der  Sanudian Tkibaa-Bapaditian  anf  damllanplkr 

„Valdivia"  1KS8  ■!**»,  Bd.  IX,  Jena.    {Limacina  retroversa.) 

lAnaebm  rtiriweraa  gebOit  wi«  jUatoeuM  Mwina  (vergl.  S.  410)  zu  den  thecoiminen  Pteropoden  und 
unter  diesoi  in  St  FtaaAt  der  Limacinidan. 

Wagawi^t  Schale  nrt,  dünn  und  gUniend,  «tu  6—10  Windungen 

bestehend,  die  aicb  unter  allmählicher  Größenzutiahmc  zu  einer  mittleren,  in 
ihrem   Umfanne    einigen  Sthwankunnen   unterworfenen  Ilöhi:   i:r!i'.'')cn.  Die 


Windungen  &ind  durch  eine  tiefe  Naht  voneinander  getrennt,  die  letzte  ist  sehr 
FVt  3>  Umacfim  ninMrm   bedeutend  anKeadnrollen  und  nimmt  ■/«  bis  '/■  ^'o»  der  Linge  der  ganien  Sdiale 
FUMMOk  (Nack  S*JK,  if^h)    ^jj^    j^jg  Qgfyfgig  jgt  ,„ehr  oder  weniger  trapezförmig  und  nach  unten  und 

inn»n  in  rinrn  '^'■h.irfi  11  ^^'i^■:it^  aiisgezogen.  Die  Columclla  ist  gt^rade,  mit  srhr  zartem,  umgeschlagenem 
kande,  der  .Nabel  deutlich  und  tniii^ig  groß.   Die  Obertiäche  der  Schale  ist  mit  zarten  SpiraUinicn  verschen, 
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die  indegsen  mehr  oder  weniger  undeutlich  werden  und  sogar  ganx  verachwioden  können.  Die  Maximal' 
länge  der  Schale  betrag  s\,  mm. 

Operculum  ltnglfeb<oval,  mit  kuner,  Knk>  Kewaadener  Spirale.  et«n»  gedrungener  nk  liei  Mb4iM. 

W  ei  c  h  kör  per.  Derselbe  entspricht  in  allen  wa^cntlichen  Punkten  dcmi-inL.'rn  von  Limaeina  helidna 
(verRl.  S.  411).  Als  abweichend  wurde  bisber  stets  angegeben,  dal>  die  tentakelartigen  Forts&tze  am  Vorder- 
randc  der  Flossen  fehlten,  indessen  bab«  idi  dieaelben  an  einigem,  mir  aus  der  Nordsee  war  Verfaguiig 
atdiendea  lAalerial  mit  Sicherheit  nachweiaeo  imaiien.  Die  Ftrbung  des  Körpen  ist  mehr  oder  weniger 
purpurn. 

Radula.  Formel  »  t:t:i.  Nur  sehr  weniK  ^'on  derjenigen  von  limaeina  hdieina  verschieden.  Die 
Zahl  der  Zahardiien  benigt  13. 

LdMoairaiaie:  Hinsicbdich  der  Lebensweiae  beaitien  wur  einige  AniEabeo  n»  Agasbiz  (1866). 

Limaeina  retioversa  kommt  Hanach,  wi?*  übri^'ens  wahrscb"^n!ic?i  nlle  ThPcnsoTipn,  er^f  nnrli  Anhnich  der 
Dämmerung  an  die  OberäAcbe  des  Wassern  und  ver^ichwindel  bereits  um  (o  Uhr  abends  wieder.  Tagsüber 
Verden  ne  an  dar  Oberibche  nur  gam  vereiiwelt  aogetroflen,  «ie  halten  rieh  dann  m  grttfteren  Tiefen  auf. 
Die  Schwimmbaw^ungen  erfolgen  Kleichlmlle  mit  Hilfe  dar  Floeaau,  die  Schal«  wird  dabei  lecbtwittkHjf 
zu  letzterer,  lui  I  vu:  wenig  schräg  nir  Richtung  der  Forthewepun'.t  j;^frafj<'n.  Ein  lanfrpr  Fortsatz  des  Mantel- 
randes (t^lancer")  hält  der  Schale  das  Gleichgewicht.  Die  Nahrung  besteht  nach  ßoAS  im  wesentlichen 
aus  Prolosocn  (Dialonictn>  Foraminifieren,  Plagetiaten,  Infusorien). 

Tariwattnagt;  Von  der  dautachen  Expedition  in  das  nördliche  Eismeer  im  Jahre  1898  nicht  erbeutet 
HiK^gen  kann  ich  eine  Anzahl  ncier  Kund  irtp  ri;i=  r'-m  Material  der  erwähnten  Nordaee-Terminfahrtca 
(vergL  S.  417^  anführen.   Es  liegen  diese  Fundorte  auf  etwa: 

$B*  T*  n.  Br.,  S*  30*  0.      0—270  m  (sehr  cahrdche  Exemplare); 

57»  SS'  D.  Br.,  4*  50'  tt.  L.       —        (2  F.xcmplarc)  ; 

57"  53'       B'-i  L.,  0—300  m  ischr  -al  lr.ji.  I.e  Kxt-mplarc) ; 

50"  40'  n.  ür.,  2  "  15'  ü.  L.,  0--J5;  o— Bo  m  isehr  zalilreiche  Kxemplarej; 

56*  I'  n.  Br.,  3"  IS'  &  L.,  0—69  (sehr  lahlreh^  Exempbre). 
Da«  N'erbreitunnrsgebiet  der  Limaema  retrvuru  hk  im  Gc^^cnüatz  zu  den  beiden  typisch  arittfadicn 
FortTten  f'n  i  ii'':.'t-t  -rharf  l>egren?t»-s  fvcrgl.  Karte,  «t-hwiir^rr  Punkt  ]'.■>  !äßt  sich  im  w*^fntlirhrn  um- 
schreiben durch  das  Ausbreitungsgebiet  der  nördlichen  Auslaulcr  des  Goltstromes.  Die  nördlichsten  Fundorte 
liegeo  an  der  NordktMe  Nor«^;ens  bis  aber  71  *  n.  ht.  hinaus,  vno  hier  finden  wir  rdraairts  liqgs  der 
ganzen  norwcvrischcn  Westküste  auftreten,  weiter  in  der  Nordsee  und  im  Skagerak,  an  den  Kosten  Schotdaada 
und  Irlands  und  vereinzelt  »üdlich  \  ■  ci  I"n<jland  (bei  der  Insel  Guemsey).  Die  Angaben  über  ihr  Vorkommen 
in  südlicheren  Gebieten,  etwa  im  Miiielnieer,  beruhen  auf  Verwechslungen  mit  verwandten  Species.  Häufig 
ist  sie  sodatm  hn  AfUmtischen  Ocean  swÜKihen  ff— 6t  *  n.  Br.  gefengen  worden,  sie  dringt  weiter  in  die 
Davis-Stralie  bis  6_V''  n.  Br,,  meidet  aber  den  kalten  l.abradorstrom.  Nur  in  den  südlichsten  Austlufiem 
derselben  tritt  sie  auf,  und  zwar  längs  der  nordamerikani$chen  KiUte  bis  etwa  38'' n.  Br.,  womit  wirmgleich 
die  Sadgrenre  ihrer  N'erbreitung  erreicht  haben.  Die  F.igentümlichkeitcn  der  Verbreitung  von  rciruvtr»* 
rind  also  darin  zu  suchen,  daS  rie  auf  der  einen  Seite  die  eigentlichen  antarfctisGhen  kalten  Strougabiete 
meidet,  auf  der  anderen  Seite  aber  auch  vor  den  würmeren  Gewässern  der  cirkumtropischen  VVarmwagaanHMie 
zurückweicht  und  mithin  einen  zwt&chen  den  genannten  Kegionen  gelegenen  Grenzbezirk  bewohnt. 

Im  Pacifitchen  Ocean  ist  lAmaät»  retwtrt»  bisher  nicht  gefangen  wordan,  ihre  Ciriiumpoiaiitflt  muß 
also  noch  fraglich  erscheinen.  Dagegen  findet  rie  sich  mit  sdir  groOer  Wahiaehanlichkett  fai  den  antarkttocben 
GewAssem  wieder.  Nunthb  identifiziert  mit  großer  BestimmOieit  eine  Reihe  von  Enemplaren,  die  von  der 


4t2  JOHANNIS  MKiaZNMBIMSR, 

Süd$piue  Sadamerikas  «tunrnten,  mit  der  Lmmmn  nfrMwM  (bexw.  teba),  tiiui  aehr  mfatwheblich  at  dw 
tfl—rim  «Miralb  Soolbynt  mit  «Mmr  Ponn  identiscb.  Durd»  vei|tleiclMade  Studien  an  emem  reicUnltigen 
Malen' il  ^•<--  ^•'  ••     i-^  1  Antarktis  hoffe  ich  t!ir«e  Fra<j<»  endgiltig  enlscheiden  zu  können. 

Geschichtlichea:  Die  erste  Be^ichreibung  dieses  Tbecofronien  sUmmt  von  Fleming  (i822>,  der  in 
Und  «inen  nenan,  Miteneo  Fall  einer  linki  gedrehten  (rttmtmu)  nnrinen  Schnecke  gefimden  lu  heben  glaubte 
und  ihn  der  Gattung  Fiuiu  einreihte.  Trotz  der  Kleinheit  der  Schale  (i  Linie)  will  er  in  keiner  Weise 
difsrlbe  yugendform  einer  grrt)>rrfn   Siijciei,   ;ni£'(:-elun  wissen,  sondern  licbl  aufs  schiirfVlL-  ihre 

selbstitndige  Stellung  hervor.  Fast  20  Jahre  später  beRhrieb  dann  Möller  (I&40}  denselben  Thecosomen 
al»  £iMeliw  habm,  ohne  aeine  fdeotilM  mit  der  pLSMiNC'Khen  Fonn  lu  erkennen,  wieder  eine  neue 
Bezeichnung  (Seaett  sttnog^ra)  stellte  PniLii'fi  (1S4.11  für  eine  im  Tertiär  Calahriens  auftretende  Schale  aa( 
di«'  f.:leichfalls  aU  mit  rftnversn  identisch  sich  '.rwifs.  Gleiche  >{ilt  für  die  Pernr.lt  h'hminyi  von 

Thompson  (1844),  für  die  weiterhin  aufgestellten  Mc  Anärei,  GouUia,  AU^andri,  deren  roannigfache 
Verwendung  sich  aus  der  obigen  Litteistnrlisle  ei^icbt.  Die  sieh  hierin  ausprägende  Unsidierbeit  m  der 
Bestimmung  und  Identifixierung  unsenrr  Form  i«t  wohl  auf  die  verhältnismäßig  gruUc  Variationsbreite 
derself)(n,  n^ii.rtt'iLh  auf  verschiedenen  Altersstufen,  zutückzuführen.  Selbst  Sars  ( 18781  glaubte  trotz 
seiner  mustergiitigen  Beschreibung  noch  zwei  Formen  (Ixätn  und  rt.lr<metsa)  aufrecht  erhalten  zu  müssen, 
aber  achoD  Boas  (t8B6)  vereinigte  beide  Typen  in  eine  einaige  Spedes,  wie  es  dann  FBLasKna  (18B8) 
noch  ausfuhrlicher  begründete,  indem  er  nachwies,  daß  die  angegebenen  Unterschiede  beider  Typen  in 
Größe,  Streifung  der  Schale  und  Hfthe  der  Spirale  in  den  verschiedensten  Kombinationen  nachweisbar 
sind  und  mithin  nicht  als  spcciti&chcs  Merkmal  des  einen  oder  andtt'en  Typus  gelten  können.  Dem* 
gegenober  hielt  ailerdJng»  nenerdinga  Locard  (1B97)  wiederum  eine  Trennung  beider  Speeles  aufrecht, 
so  daß  wohl  nur  ausgedehnte  variationsslatistische  Untersuchungen  in  dieser  Streitfrage  eine  Fnlscheidung 
herbeiführen  Itönnen.  Von  den  Beziehungen  swiachen  reirwtrm  und  muirali»  Soülbykt  habe  ich  oben 
bereit»  gesprochen. 

III.  Ueberläufei  aus  der  cirkumLiopischen  Warmwasserzone. 

Unter  Ueberlüufem  verstehe  ich  diejenigen  Formen,  deren  eigentliches  Wohngebiet  innerhalb  der 
cirkumtropisdien  Warmwasaeiaone  gelegen  ist,  die  aber  in  ausgeprägter  Entylbennie  über  die  Gitmen 
derselben  hinau.s  in  die  kälteren,  polarwaru  gelegenen  Stromgebiete  eingedrungen  sind.  Da  alle  diese 
FiiTiiicn  in  kiir.dr  Wpi-i-  ir.ehr  al.s  „arktische  Pteropoden"  zu  bezeichnen  sind,  sn  h^srhritnSfe  ich  mich  hier 
auf  eine  Angab«  ihrer  Synonyme,  genaue  Diagnose  und  AnfUbrung  ihrer  Verbreitung  innerhalb  des  uns 
Mer  allein  intereaslereodan  Gebietes. 

Es  gehören  hierher  zunächst  3  Thecosomen,  welche  sämtlich  der  Gattung  Clio  zuzurechnen  sind. 
Letztere  bildet  ein  Genu»  der  F'amilic  der  Cavoiiniiiiae,  die  sirh  durch  eine  äußere,  bilateral-symmetrische, 
nicht  spiralig  aufgewundene  Kalküchale  auszeichnen.  Das  Genus  LUo  ist  im  spedellcrcn  durch  eine 
ddiaovantral  lasannieneepreSte,  mit  hteraten  Kiden  versehene  Schale  charakterisiert,  deren  Endspitae  in 
eine  von  der  abr^n  Schale  stela  adiaif  abgeaetite  Embryonalkammer  auslauft. 

I.  CM*  /hfesfa  PntrrEH 

Oiodent  fiileala,  O.  VriirrfK.  Di«  Pt«ropod«a  dss  Bubturgw  Humum.   Abhaadl.  Natarw.  Ter.  Hsrnhuy, 

Bd.  VII,  1.  AI.L 

IMf         ■  V       B.  UtiNTiiic,  rtero]>o<kr  i  U(>SBla  Univorsuelh  Z<iolnKixka  Mu-ieum  «umlade  «fXtyt,  Q.  T.  SCHiBLB« 

fiibang  Iii  K.  ävtmsh«  VcL'Aksd.  HuKtliogM',  Bd.  XJLli,  Afd.  4. 
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(Mo  f^Ua,  P.  Pauiwn«,  B«pon  Ott  tb*  Ptenpod«  »to.  PL  IL  Tba  TJMOMonat«,  in;  Btf^ 
tlw  rvfmge  of  H.  M.  &  Glwlk^fH,  Sooltfir,  T«L  HXIII 
I9W    ^      .     J,  ]|■»BNllKlMKI^  Ptenfwitt,  ia:  WiiMiiwiMiiffiah*  EffBlniM  der 
dm  Ditinpior  .ViMMtt«  IMS— 9»,  M,  IX,  7«oil  ■ 

P.  Pkusnbeii  Rbable,  den  zwar  Riteren,  aber  nur  im  Mwoakript  vorhandenen  Namen  tjptSkt  Cravim" 
dem  von  Pfi-ffer  aufgestellten  ,/«(mA^  vorziehen  zu  mOaient  die  neueren  NomenklatniregelD  nOtigen 

indess«""  « ni  l  /ur  Annahme  der  letzten-n  Bezeichnung. 

DiagaoM  (nach  Pelsenbeb):  Schale  ein  schlankes,  nach  hinten  verengtes  Dreieck  bildend,  von 
gUiMr  Ofaerfllciie,  mit  f^^chmäßiger  Donalkrammni^.  Die  aUbrluir  gewölble  Ventiaheite  trtfH  4  leichte 
LAngsfurchen,  welche  der  Oorsalseite  durchaus  fehlen.  Die  scharf  vonspringenden  Seitenkifl<r  verlaufen 
parallel  der  Schalenachse  bis  zur  Schalenspitze.  Der  freie  Knnd  der  dorsalen  wie  ventralen  Svbalenlippe 
springt  nicbl  in  der  Mitte  vor.  Die  gleichmäßig  dor&alwan&  aufgebogene  Kndspitze  tritgt  die  Einbr}'onal- 
Icammer  (Pig.  4  c),  wdclie  eine  liaufiliiR-ovale,  hinten  abgerundete  Gestalt  bealtit  und  durch  eine  deutUcbe, 
einen  vorspringenden  Ring  aufweisende  Einacbnflrung  von  der  ttbiigen        b  b  c 

Schale  abgesetzt  ist. 

WeichkUrper:  Dunkel-achwarcvidlett  (nach  Pfeffer). 

GrOSe:  MaximaHlnge  «  la^  nm,  Hazimalbreile     6,1  mm. 

Verbreitung:  Nur  wenige  Fundorte  sind  bis  jetzt  von  dieser 
Specie«  bekannt  geworden  (vergl.  Karte,  schwarzes  Kreuz),  sie  liegen 
ajimtlich  im  nördlichen  Teil  des  Atlantischen  Oceans,  der  ttördlicbste 
in  der  Davii^Strafie«  der  aCtdlicbste  auf  37*  n.  Br.  AuBerdem  erbentele 
der  „C'lulli  iin-^r"  eine  Anzahl  leerer  Schalen  auf  der  Hfthc  der  Azoren, 
bei  den  Canaren  und  an  der  »adamcriltanisciieo  ICttst«.   Aus  diesen 

spärlichen  Thatsacben  läfit  mcih  nodt  nicht  mit  Sicherheit  entnehmen,  p,,,  ^  0,^  f„i^,„  prtm«  <Ka«h 
ob  fahaia  mehr  der  Uebetganganne  oder  der  elgenllidien  Wann*  Pn  kski  k  >  :>  sli     v    .1.  r  r<^d  t.n  Sn - 

b  ^bale  von  der  donalen  Seite,   c  Em- 

•Bgefallirt.  bijmittlkMMNr  (t»>  m  der  VeamMite. 


t.  CMo  pyramidaia  LmMt 

li'i"    Clio  jtyrnmidatn,  Linna,  Syntoma  natura«,  ed.  Iii. 

itits  HgoioM  UMcetttkt,  Lannva,  Vtauurs  rar  qnalqme  «spi««*  d'aajaaojc  noUasqins  et  rtdtalias  neuiUis  daaa  1» 
XMHtemM«*  prte  de  Nioa.  VearM.  B«IL  8ea.  AIImi.  Pui%  Jvm  HL 

IMB   Cteodom  ßi-omm,  m  ftjtunLui,  MaatMl  de  Hdraolqiiik 

1886    Hyaliieji  {>yrni*ri4ista.  n'Okimiirv,  Voyago  dsna  l'AmAn^M  m<rld(mele,  Ttm»  V. 

IÖ41     CI<tMli>ra  Laniatfini':/ i.  P.*v.,,  in:  il  '  irlili-ny.  \t  lliii^ncg  C[)l:ii. 

IK'j'i  „        Ui^ti:r  d'itn,  Sv,.t:j_fciVt:;,  \':yA;,i\-  -Ii-  \^  BaüUe,  Zi/ülugi«,  Touie  II. 

X'^yl        „       «jiicn'ii,  iliii'i.t),  Tbe  M  iilii!-:!-«  and  Sboll«  of  tb«  U.  8.  Exploring  Sqiaditini. 

XVn        „       lalnata,  SowKasr,  in:  Kküve,  C<moti«logia  iomi««,  T«id«  XX, 

1B80  MurUnsü,  PnmM,  Dto  PieroiiedeB  dee  Huaboiiir  MaiiMia    AhlnadL  Natnnr.  Ter.  Eenbetg, 

Rl.  VII.  .\bt.  1. 

Diagnose  ^nach  Soi;lbvet,  Pfeffer,  Boas  i$86);  Schale  (Fig.  5a,  bj  von  der  Fläche  gesehen 
rhombenfbrm^,  nach  hinten  in  eine  Spitn  ausbniüMd,  nadi  vom  steh  allnittilieb  verIxdteRid  and  mischen 
einer  Ober-  und  einer  Unterlippe  di«  SehaienOffinung  ttsgend.  Von  der  Seile  geadien,  encfasiDt  die  Schale 

abgeplattet,  gera<1es:estr^i'kt,  und  nur  das  Hintcrt-ntle  wei«it  eine  dorsalwftrt";  jrerichtctc  Krümmung  auf 
Die  dorsale  Schalenseite  triigt  5  Rippen,  von  denen  namentlich  die  mediane  sehr  stark  ausgeprägt  ist 
und  weit  nach  vom  vorspiingt,  die  ventrale  Seite  dagegen  nur  eine  einage  Iwette  mediane  VorwOlbung. 
Die  Sehenteile,  in  «eictien  beide  Schaiienahaehnitlc  sieh  vereinigen,  sind  gcgenülMr  dem  nültleren  Teile 
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4^4  JOHAMMM  NBICBiniEIHBS, 

•luk  komprimiart  and  ventnlwfltt»  iiii)g«lw(teii,  sie  trafen  zu  Bufient  die  scharfen  Seitenkralto,  welch« 
nach  vom  mdir  oder  «eniiter  stark  divergieren,  nach  hinten  aber  aUmablicJi  verschwinden,  so  dafi  hier  die 

Schale  einen  annähernd  kreisrunden  Quer^chriitt  erhslt.    nie  SchalcnrttfnHns"  i^t  rlrrii  ü^iy,  in  rfer  Mitte 
weiie&ten,  an  den  Seilen  koinprimieii ;  ihre  Oberlipp«  springt  weit  nach  vom  vor,  die  Unterlippe  ist  regel- 
DiflCig  nach  vom  konvex  afefferondet  Die  OberlMche  der  Schale  ist  lieinlich  gUtt  «nd  mit  nur  «adeiit» 
liehen  Querfurchen  veiwhen.  —  Die  Fmljryonalkammer  (Fi^.  3c)  ist  nur  durch  eine  aeichtt  Fnrcb*  TOD 
der  übrigen  Schale  abgeseixt  und  besitzt  etwa  die  Form  einer  ziij^t-y;iitzten  ("ranate. 

Weichkörper:  Der  Rumpfabschnitt  mit  dem  Eingewetdesack  ist  hier  entsprechend  der  gestreckten 
Schale  nicht  mehr  tpiralig  eingenllt  und  wein  eine  veolfsIwSrts  gelegene  MeDteilMfhte  auf,  die  bei  den 
LinHidniden  doml  li^gt    Der  Kopbhachiiilt  (Fig.  5d)  beiilit  dagegen  im  wesentlichen  den  gleichen 

AuA>aii,  wi<>  ilii.  I.iniiu  lHii  zeigte  (vergl. 
S.  411);  der  Mitteiiappen  des  Fußes  (mi) 
ist  regelmlflig  ahfterandet,  den  Flössen 
fehlt  ein  tentakelartiger  Fortsatz  am 
Vürderrand,  dagegen  ist  ihr  Seitenrand 
durch  eine  Einkerbung  in  zwei  Lappen  zer- 
fallen. Die  Seitenlappen  de«  Faßes,  welche 
den  Mund  be|,'ri  nzr  n  sind  von  dunkel- 
brauner Farbe.   Kadulaformcl  —  l  :  1  :  i. 

Maße:  Maximaliänge  n  mm 
(Boas),  mittlere  Grüße  =  15  mm  lang^ 
1 1  mm  breit. 

Varlireituiig; :  ('Ho  pi/nmiäat*  muß  in  erster  Linie  ala  ein  ^pisclier  Bewohner  der  cirkumtropi»chen 
WatumMSsmone  gelten,  in  wddier  sie  eine  der  btnflgsten  Pomen  dantelit  Auf  der  Karte  habe  ich  die 
bisher  auf  der  nördlichen  Halbkugel  (mit  Auaoahsae  des  uns  hier  nicht  interetaierenden  Indischen  Oceans) 
bekanntgewordenen  Fundorte  in  enger  Anlehnung  an  meine  Monographie  nfift  ilie  Pleropodcn  der  „Valdivia""- 
Expedition  eingetragen  (rote  Funkte),  und  ea  ergiebt  sich  daraus,  wie  außeiordentiich  gleichm&ßig  Ctio 
tgrnmiäßM  bis  etwa  45  *  b  Br.  allenthalben  verbleitet  ist.  Vom  Pacifischen  Ocean  kennen  wir  kdne  weiter 
Bittrdlicb  gelegenen  Fmdone,  wobl  aber  aus  dem  Attantiichen  Ocean,  wo  wir  sie  größtenteils  den  Angaben 

vnn  Rois  (Spolia  Atlantica,  l&86f  verdanken.  Wnln i  n.l  wi  it.ii.is  <\'.'-  rn*  i^rrn  W.ii n-.',v.i-irif  itnu  n,  wie  ich 
in  den  Ergebnissen  der  KValdivia"'iüapcdiucm  gc/.eigt  habe,  über  den  Nordrand  der  Wcstwindtrifl  des 
GoUätromea,  d.  h.  aber  45*  n.  Br^  nicht  hinausgehen,  macht  CU»  pframidnla  eine  sd»  bemerkenswerte 
Ausnahme.  Sie  drhig:t  mit  der  nordatiantisdien  T^ilt  des  Gelfittromes  nieht  nur  bis  au  den  Kasten  Englands 
und  S;ii!iiorweKen-  fhi'  ^1  "  n.  Br.)  vor>  str  wird  von  i!**n  Aa^lSufern  die-'t'r  Sitrömungen  -?ME;ar  na.:!i 
Westen  bis  zu  den  Kasten  Grönlands  und  bis  in  die  Uavis-Straße  hinein  getrieben  und  ist  eogar  in  einem 
quer  durch  den  Atlantischen  Ocean  lidienden  Streifen  zwischen  57*  und  60*  n.  Br.  verhältnismäßig  htofig 
gefengen  worden.  Von  PBtsntBBn  (Challenger,  1888)  wird  als  nördlichster  Fundort  Spitsbei^o  (British 
MiKPiin-.l  ariLTforhrn,  infl("?;5.en  vermag  ii^h  pinige  Zweifel  an  der  Korrektheit  der  Ans^abc  nirht  7x1  unter- 
drücken» so  daß  in  der  rein  >rktisclicn  Zone  Cito  fjfmmiäaUt  bisher  noch  nicht  mit  Sicherheit  festgestellt 
worden  ist. 

BOM  (Spolia  Atlantica,  §886)  hat  filr  diese  nördlichen  Verbreitungsgebiete  der  Clh  pjfrmimba«  eine 

hcsonderc  Varietät  angwsta  aufgestellt,  die  sich  durc»'  ">tr?  nrüLsf,  die  schnirdtire  Form  der  Sch-ile  und  die 
weniger  stark  divergierenden  Seiienkanlen  auszeichnet.    Oa  aber  die  gleiche  Form  sich  im  <>stlichen  Teil 
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Tig.  S  Cfh  ffrtmUala  LlWK*.  •  OantelhMiK  der  Schale  von  der  Ventral. 
Seite.  (Nach  SüCLBVET,  1853.I  h  DeiEiciclieii  von  der  linken  Seile.  i.S'ach 
SoLLKVET,  1851.)  c  OarMellung  der  Kmliryonalkamnier.  iNach  BoA-s,  iSJWj.) 
d  Oarstelluac  de*  Kopfabachnitt«*  von  der  Vcntralieite.  (NmI>  Ooa»,  1886.) 
/I  Flosa«,  nl  lOtiaUappM  dt*  FeSwi  »f  Wlmpcifd4er  tmt  der  VcetnlMiia 

der  Flosse. 


Di«  arktkcben  PleiuiuMlec. 

d<;s  S(i<lpacitik  nach  Boas  selbst  wicdt  r(:mli  t,  unJ  Tesch  Thf-  Thi-rosomatn  an<l  Gymnosomata  of  thr> 
nSiboga"-Expeditiou.  1904J  iJie»elbe  mit  anücrirn  V'arieUtcn  gcmisicht  im  indo-australuchen  Archipel  nachwies, 
kann  4{«««r  Scheidoog  in  Varietäten  keineriei  tierK«oirr«phi»che  B«dewtung  beigcnKaaen  werdeo. 

3.  Clio  cuMititluta  Bosa 

1802  Bfahem  mupUatOy  fioAc,  flimiira  ii«t«T«IIa  dta  CtoqiuUM,  1.  II. 

1820  HpaiMtt  Mempidata,  n<>wDiTtn,  EltnuBts  of  Cnnnbnlot^. 

1880  Cleodora  TyfSfonii,  IUno,  in:  Lkmok,  Voyiigo  mitoar  iln  montie  de  la  Coqnille,  T.  Tl,  p*ri.  1, 
if'ä'.i         ,,        rii-piilata,  Qi  or  «t  (Immvui.,  Voya^  de  1' A.ttroUlie,  /oolugi«,  T  K 

iMi>  Clio  CHupidala,   PutaESbüB,  Ke|H>rt  «n  %iu>  Pu>ropo4a  etc.    l'art  U.    Th6  Tbecaaomata.    Cball^u^er  R^pprt, 

ToL  xxm. 

Diagnose  fnac'i  Souleyet.  ;ir.!  Roas,  1KS61:  Schale  iFi;:;  iSa,  Ij)  ebenfalls  rh.iml.rr.förinic 

yon  der  Flache  gesehen,  iiach  hinten  in  eine  Spitze  auslaufend,  nach  vorn  weit  ausgesogen  und  zwischen 
einer  Ober>  und  Unterlippe  die  Sdiaienfiffiiung  tragend.  Von  der  Seil«  ci^dmnt  die  Schale  abgeplatlet, 
geradeigestredct,  und  nur  das  Hinterende  ist  atarii  donalwbl»  nrngelMgen.  Die  Doimlieite  trtgt  eioeD 
stark  aumeprtgten,  von  weit  vorsjinngendeii.  medianen  Kid  imd  m  btHOm  Seiten  desselben  noch  xmti 
a  b 

J  f, 


V 


FiR.  &  &i»  tmifütlm  B09&  a  DantcIlMs  *^  9öuXt  «m  der  DwMkd*«.  iNtcli  Bims,  iSaS.)  k  1 
der  raclitMi  Seitcii  «Nach  BOAS,  itt&)  c  DantdluiK  der  BmliijroaalkaiaaMr.  (Nach  Boas.  itSd)  4  DameUwiK  des  Kapf» 
abMlmineB  von  dar  VaMralacit«.  «Naeh  Boas,  itSIk)  jf  lOone,  «rf  HiHcHcppea  dci  Fufle«,     Wimpaiftidcr  auf  dar  VcolxabeHe 

der  Floüs«. 

Längsrippen,  die  Ventralseile  weist  eine  einzige,  breite,  mediane  UJngsrippe  auf.  üie  komprimierten  Seiten- 
teile ttagen  die  außerordentlich  stark  divergierenden  Seitenkanten,  welche  schon  in  detu  hinteren  Drittel 
der  Schalenlioge  in  3  lange,  tief  ausgehShlie  Seiteoslactieln  analaufen.  Die  SchalenOff'mnig  iat  vom  am 
weitesten,  nach  den  Seit^-n  läuft  $ie  allmählich  in  einen  feinen  Späh  ans,  der  sich  weit  am  Seitenrand  der 
Schale  entlang  nach  hinten  hin  erstreckt.  Die  mit  einem  medianen  Kiel  venehene  Oberlippe  springt  weit 
über  die  ab(;erundcte  Unterlippe  vor.  Die  üherfiache  der  Schale  ist  mit  deutlichen  Querfurchen  versehen, 
wie  sie  namentlich  auf  der  Oberseite  hervortreten.  i3as  donalwflrts  gekrOnmte  Hulerende  tragt  die 
Kmbryonalkaminer  i  Fig.  fiot,  welche  durch  eine  tiefe  Furche  von  der  übrigen  SdlUe  abgesetst  ist,  in  der 
Mitte  kugelige  aufgetrieben  enscheint  und  in  eine  feine  Endspitze  ausliiuft. 

WeichkOrper:  Dei«elbe  entspricht  im  wesentlichen  demjenigen  von  (^io  pyramiiiaUi  (vergl.  S.  424), 
mm  vorderen  Kopftbachnitt  (Fig.  6d)  ist  namentiicb  die  mKditige  Entwickelnng  des  mittleren  Fnftlappens 

(Sil)  bemerkenswert.    Kadulaformel  —  11:1. 

MaUe:  Mittiere  LSiitje  —  lü  mm;  mittlere  &eite  (inklusive  Seitenstachcln)  —  16  min.  Maximal- 
großen  <Ppefpb»,  lüHo):  17,6  mm  Länge,  23,8  mm  Breite;  19,3  mm  Lange,  18,1  nun  Breite  (nicht  ganz 
intakt). 

riMDs  AMaet,  ai.  IT.  St 
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4^6  JOHANNES  MEISENHEIMER, 

Verbreitung:  Clio  atspidtita  ist  in  weit  höherem  Maße  als  CVto  p^amidala  eine  specifische  Wann- 
wasserform, welche,  wie  ein  Blick  auf  die  Karte  (rotes  Kreuz)  ergiebt,  nur  in  ganz  wenigen  Fallen  über 
die  Nordgrenze  der  cirkumtropischen  Warmwasserzone  hinaus  nach  Norden  vordringt.  Der  einzige  hier  für 
uns  in  Betracht  kommende  Fundort  liegt  im  Atlantischen  Occan  auf  59"  56'  n.  Br.  (Boas,  1886),  er  allein 
gab  mir  Veranlassung  zur  Aufnahme  dieser  Form,  welche  somit  eine  nur  ganz  vereinzelte  Erscheinung  in 
den  südlichen  Grenzgebieten  der  arktischen  Kegion  bildet. 


Die  beiden  letzten  nun  noch  zu  betrachtenden  Formen  gehören  wiederum  den  Gymnosomen  an, 
und  zwar  der  Familie  der  Pneumodermatiden,  deren  wichtigste  morphologische  Merkmale  durch  ftuUere 
Kiemcnbildungcn  und  durch  das  Vorhandensein  eigentümlicher  «tugnapfartigcr  Organe  an  der  Ventralseite 
des  Schlundes  gegeben  sind. 

4.  Ihtetimodermopais  cUiata  Gbornbai;r 

1806    I'newnodermon  eitiatum,  C.  Gehenbauii,  Uatersnchungvii  fibor  Pt«ropodeD  und  Iletaropoden,  L«ipzix- 

1862    Pneumodermopais  eiliala,  H.  O.  Bhonk,  Die  Klaaoeo  und  Ordnungen  d«8  Tierreiah»,  B<1.  m,  MnUcoco«,  2.  Abt., 

1862—00. 

188B    Dexiohranchaea  eiliata,  J.  G.  V.  Riiax,  Spolia  Atlantic«.  Dansk.  Vid.  SeUk.  SkrifL,  6.  Kaekke,  naturv.  og  math. 

Aid.  IV,  Kjöbonbavn. 

ltJ87  ,  „      P.  FKi.4fC!>'Ki:it,  Report  oa  tbe  Pt«ropoda  etc.,  Pt.  I.    The  Oymaoaomata.  Uep.  Sc.  Re«. 

('hallenger,  Zoology,  Vol.  XIX. 
1U08  „  ,      C.  KwiBT.NiEwsKi,  Contribuzicini  all»  oonoMenza  anat.-iool.  degli  Pteropodl  glmnMomi. 

Ric.  I.«b.  AnaL  »onu.  l'niv.  Koma  etc.,  Vol.  IX. 
1906    Pneumirdfrmojiitis  eiliata,  J.  ^ii<enukiiikh,  Pteropoda,  in:  WiHüeQMhaftliibn  Ergebnisse  der  Dentacben  Tiefsee- 

Expedition,  Bd.  IX. 

Diagnoie  (nach  Boas  und  Pblsenkkk):  Kürper  ziemlich  langgestreckt,  hinten  in  eine  Spitze  aus- 
laufend (Fig.  7aj.  Kopfabschnitt  mäßig  lang,  er  trägt  die  Mundütlnung  und  2  Paar  von  Tentakeln,  von  denen 
t  b  c 


Fig.  7.  PNtumo-lermnpti»  eiliala  Gkuknbal'ii  a  Darstellung  des  ganzen  Tieres  von  der  Ventralseite.  (Nach  Pelskneer, 
1887.)  b  Darstellung  des  Kopf-  und  viirdereu  Rumpfabschnitte^t,  von  der  Ventralseile.  (Nach  Meisenheiuek,  1905.)  c  Schema 
der  ADordnung  der  S^ugnUpic.  i.Sach  Boas,  l,S!l6.)  d  Darstellung  (Irr  Radula.  Nach  Kius,  I.S8A.I  af  After,  fl  Flfwse,  mli  Mittel- 
hflcker  des  FuUcs,  ml  MittelUppcn  de*  FuUcs,  mi  .Miltelzahn  der  Kadula,  it  Seitcnkleme,  ><  Seitenlappen  des  Fußes,  m,  Saug- 
nipfc,  H  Seitenrühnr  der  Radula. 

das  vordere  Paar  (/,)  ziemlich  lang  ausgestreckt  werden  kann.  Im  Rumpfabschnitt,  der  in  seinem  vorderen 
Teile  auf  der  rechten  Seite  den  After  (af)  trägt,  reicht  der  F.ingewcidesack  nicht  bis  zum  hintersten  Ende. 
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DI*  wfctlick«i  Pleropodea. 


Fuß:  t^er  eigentliche  Fußabschnitt  spM  sirVi  au«?  den  ijlcirhpn  Teüpn  wie  h<»i  f'{vm9  iimaeina 
(vcrgl.  S.  415J  zusammen.  Die  Seitenlappen  sind  ihrer  ganzen  Lange  nach  mit  dem  KOrper  ver- 
«MichKn  und  wdNo  zwisclMn  ihren  hiDteran  Zipfeln  einen  itieineti  Hfieker  auf,  der  aus  dnem  erfaOliten 
PtttBBun|HtM  gebildet  üt.  Der  hintere  Mittellappen  (ml)  itt  lang  und  an  »einem  frei«  Ende  zugeapitart. 
Die  Flossen  sitz^-n  al«  riidfrarti£;e,  ,ui  li-i  Basi>  etwns  vprent^ff  Gebilde  ssclt'.irii  lieui  Krtrppr  an. 

Kiemen:  E»  ist  nur  eine  Seitenkierae  («t)  vorbanden,  die  einen  langen,  dreieckigen,  zipfelarligen 
Vorsprung  auf  der  radilio  Seäe  daiMlft;  Ek»  EnditiciM  Mitt,  dagegen  vird  4h  Efinttraiid»  gvnOhiilidi 
noch  auf  apilen  Aitemtadi««  von  einem  der  larvalen  Wimperiurlnae  umaoften. 

Schlundorgane:  Auch  hier  zerfällt  der  vorderste  Darmabschnitt  in  ttnen  Schlund  und  in  die 
eigentliche  Buccalmasse.  Der  Schlund  tragt  auf  seiner  Ventralseite  vom  eine  mediane  Papille  (Kwiet- 
MiEwsKi),  an  seiner  Basia  dagegen  3  mit  Saugnäpfett  besetzte  Saugarme  (Fig.  7b),  von  denen  einer  in 
der  Madianebene  und  xwei  paarige  zu  beiden  Seiten  geiegen  sind.  Der  mitdere  Saugam  ist  ala  aolclier 
nicht  mehr  ausgebildet,  sondern  die  ihm  angchrtrigcn  5  Saugnäpfc  isitzen  unmittel'i.n  <Ipr  Schlundwandung 
an,  und  zwar  unterscheiden  wir  von  letzteren  einen  unpaaren,  medianen  von  mittlerer  Größe  (n<i),  zwei 
paarige,  »ehr  umfangreiche  (;n,),  die  tiaf  magABUit,  am  Sande  zipfelartig  aufgezogene  Napfe  darstellen 
and  auf  sehr  langen  Stielen  aitaen,  und  endlicli  noch  aw«  ganz  klnne,  am  wetteslen  nach  hmten  gelegene, 
die  gleichfalls  auf  dünnen  Stielen  sitzen.  Die  seitlichen  Srnti^atme  f/in  1  sti-llsn  njcli  wirkliche  kurze  Arme 
dar,  die  jcdeiseits  7—9  mäßig  große  SaugnSpfe  tragen.  Die  eigentliche  Buccalmasse  besitzt  einen  drei- 
eckigen, aus  zwei  Uttlften  sich  znsanwneniclienden  Oberkiefer  und  enthilt  die  Rndala.  Letztere  (Fig.  7d) 
btttdtt  aus  einem  dreieckigen  Mittebahn  und  in  der  R^l  ans  7  Seitendhnen  (ar),  die  sich  aus  einer  Basal* 
platte  und  einem  l.in^rn.  st-hivac!i  ^-ct/iißenen  Forfäali  rusam-nen^^t^cn.  Weiter  finden  sich  in  der  Buccal- 
höhle  noch  die  Hakensäckc,  welche  hier  jederseits  eine  einfache,  grubcnförroige  Vertiefung  darstellen 
und  je  etwa  30—40  Haken  enthalled. 

Fftrbnng:  Gtauwolett. 

M  u  X  i  iti  ri  1 !  .'i  n  17  e :  Ii  —  ta  mm. 

Verbreitung:  Die  Verbreitung  von  Fnamodermopsis  ciliata  (vergl.  Karte,  roter  Kreis)  ist  nach 
unseren  bisherigen  Kenntnissen  eine  ziemlich  beschränkte,  insofern  sie  bisher  nur  im  Atlantischen  Ooean 
nördlich  vom  Aequator  nachgewieaen  ist.  Innerhalb  der  Warmwaaacnone  reichen  ihre  nmdorte  im  Süden 

bi«  7'  n.  Br.  gegen  den  Aerjuator  hin.  Häufig  tritt  ciliatt  wi  itcr  hier  im  westlichen  ncrki:n  des  Mittel« 
meeres  auf;  auUerbatb  der  Warmwas-serione  ist  »ie  wiederholt  zwischen  57— <>i "  n.  br.  gelangen  worden, 
sie  vermag  also  bis  nnmittellMr  an  die  Sudgrenze  der  eigentlichen  atiifiachen  Region  vorzudringen. 

i.  JPiMiMiiMtiiJ'MK  piKifßmm  Dall 

1878  AicMmsiitrsMi  jHMÜflMM,  W.  H.  Dau«  Oessriplioaa  «f  siatj  mv  fimw  of  UoUnaks  htm.  ths  «sst  «osst  «f 

Korth  Ammies  snd  tb«  Kortb  Fheifie  Oessn,  wtth  «i«tM  oa  etlMir*  shMdj  dwerthsJ. 

Aiuerican  Jaurual  of  Conaholof^-,  Vol.  VII. 
18^7    ISieumotkrma  paei{ieum,  P.  ruLMNUKit,  Bapurt  oa  tlie  Pt«rui>oiU  ttc  Pt,  L   The  (iymtiosomkta.   K«p.  8c  Rrs. 

ChsUsngar,  Zoilngy,  TsL  ZDE. 

Diagnose:  Körper  cylindrisch,  hinten  abi:rr unlei.  Kopl  ebenfall»  langgestreckt,  durch  einen 
lann'eit  Mal>  mit  r.t-r.i  Ku:iipf  verbunden  (Fig.  K;.  Vordere  Tentakel  [ßO  kan*  «n  der  Basis  verbreitart 
Der  Emgeweidesack  reicht  bis  zum  Hintexende  des  Körpers. 

Fuß:  Die  Seilealappen  des  eigenttichen  Fußes (sO  (veigl.  S.  415)  aiod  mit  dem  KOrper  ihrer  ganten 
Luge  nach  verwachsen  und  weisen  zwischen  aidt  einen  geOHelen  HaulhOcher  auJl   Der  hintere  Millet 

54' 
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läppen  (ml)  ist  lang,  zungcn förmig.  Die  Flossen  (fi)  sind  am  Vorderrand  gleichmäßig  gewölbt,  am  Hinter- 
rand tief  eingeschnitten. 

Kiemen:  Dieselben  sind  als  Seiten-  und  Fndkieme  zu  unterscheiden.  Die  Seitenkieme  ($k) 
liegt  auf  der  rechten  Kör{>erseite  im  hinteren  Hunipfdrittel  und  besteht  aus  drei  mit  der  Körperwand 
verwachsfnen  Längskämmen,  an  welche  sich  nacli  hinten  ein  dreieckiger,  frei  herabhängender  Endzipfel 
anschließt.  Sie  ist  hier  ziemlich  lang,  und  ihre  Seitenkamme  sowie  die  freien  Rander  des  Kndzipfels 
sind  mit  Fransen  besetzt,  welche  dem  medianen  Kamm  fehlen.  Die  Fndkieme  (ek)  liegt  am  Hinterende  des 

Körpers,  sie  bildet  ein  regelmäßiges  Viereck,  von  dessen  Ecken  4  Strahlen 
ausgehen.  Diese  Strahlen  sind  hier  nur  kurz,  sie  tragen  einige  wenige  einfache 
Fransen. 

Schlundorgane:  Der  Aufhau  des  Vorderdarmes  entspricht  im  wesent- 
lichen demjenigen  von  Putumndenno/isis  (vcrgl.  S.  427 1.  An  der  ventralen  Schlund- 
wand findet  sich  wiederum  eine  mediane  Papille  ivcr;.;!.  Fig.  8),  an  der  Basis 
liegen  aber  hier  nur  3  Saugarme  (la),  die  eine  dreieckige  Gestalt  besitzen 
und  auf  ihrer  nach  innen  gcrichteti-n  Medianseite  gleichmäßig  von  etwa  50  Saug- 
napfen  bedeckt  sind.  Der  Radula  fehlt  ein  Miitelzahn,  dagegen  sind  jederscits 
4  Seitenzahne  vorhanden  (4:0:4).  Die  HakensAcke  sind  cylindnsch  und  selir 
lang,  sie  enthalten  zahlreiche  Haken. 

Färbung:  Furpurbraun,  namentlich  auf  der  rechten  Seite  des  vorderen 
Rumpfabst'hnittes  st,1rker  hervortretend. 
M a X i m al I a n ge:  2,5  cm. 

Verbreitang:  Auch  die  Verbreitung  von  l'ncumodtrma  itacificum  ist, 
wie  es  scheint,  eine  stark  beschränkte,  insofern  sie  bisher  nur  im  nördlichen 
Teil  des  Pacihsclien  Oceans  gefunden  worden  ist.  Ihr  Verbreitungsgebiet  er- 
streckt sich  hier  innerhalb  der  Wamiwas.serzone  zwi.schen  30*  und  45"  n.  Br. 


•  I, 

•ul 


Fig.  S-  l'nrumndfrma  pari- 
,  firum  Oall.   Rechte  SeitenaO' 


tlcliL  Nach  Pelsexeeh,  1887.1   quer  durch  den  ganzen  Ocean,  in  einzelnen  Fällen  ist  sie  al>er  über  dieses  Gebiet 

ei   linilkirme,   fl  plo«e,  ml 

hmaus  nach  Kordon  vorgedrungen  und  mit  den  Ausläufern  der  Westwindtrift 


Mineltappen  FuUei,  na 

S«ut;iimi,  »X  Scitrnkieme. 
ScatrolBppcn  des  Folics,  vor- 
derer TentJikcL 


des  Kuro  Shio  längs  der  nordamerikanischen  Köste  bis  an  die  Südküste  von 
Alaska  gelangt  (vergl.  Karte,  roter  Kreis  mit  centralem  Funkt). 


Die  tiergeographische  Abgrenzung  des  arktischen  Pelagials 
und  seine  Beziehungen  zu  den  Nachbargebieten. 

Wie  ich  in  meiner  Monographie  Ober  die  Pteropoden  der  deutschen  Tiefsee-Fxpedition  gezeigt  habe, 
laßt  sich  auf  Grund  der  Verbreitung  dieser  Planktonorganismen  das  gesarate  oberflächliche  Pelagial  der 
Oceane  in  drei  große  Zonenglirtel  zerlegen,  in  eine  cirkumtropische,  eine  arktische  und  eine  antarktische 
Zone.  Es  ließ  sich  weiter  nachweisen,  daß  die  Grenzen  dieser  drei  ZonengQrtel  mit  bestimmten  Grenzlinien 
physikalischer  Natur,  wie  sie  durch  die  Verteilung  der  Strömungen  zum  Ausdruck  gelungen,  zusammenfallen. 
Auf  der  Xordhcmisphärc,  welche  uns  allein  hier  naher  beschäftigt,  wird  diese  Grenzlinie,  d.  h.  also  die 
Nordgrenze  der  c ir k um t ro pisc h en  Warmwasserzone,  Im  Atlantischen  Ocean  durch  den  Golf- 
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Strom  und  ?cine  ForNctriin^.  die  Westwindtrift,  bcdinpt.  Sic  seut  auf  35»  n.  Br.  lei  Cnp  Hatieraü  an  der 
nordatnerikankclien  Küs.(e  ein  (vergJ.  Karte),  b«{;lcilet  in  einiger  EnUeraung  von  der  Küste  den  Westrand 
des  Gollatromes  Aber  40"  n.  Br.  hinBi»,  erreielit  dann  in  ihrem  «stlidwn  Vef laufe  44*— 46*  a.  Br.  und  endet 
schließlich  etwa  bei  Cap  Finisierrc  an  der  spanischen  Küste,  i-.uinistisch  ist  diese  Grenzlinie  durch  die 
VcrhreitunK  einer  (rrtitien  Znhl  von  W«rtri\vn?-.erlVirn;eiv,  ^'.p|l  lie  alle  nach  N'Uil  ii  'lin  nicht  Uber  dieselbe 
hinausgehen,  au&  schärfste  ausgeprägt.  Weniger  klar  liegen  infolge  der  Lückenhaftigkeit  positiver  AngaiK-n 
die  VeifaUtnitae  i»  Padfiseben  Ocean,  es  gebSrt  hier  iricber  noch  dar  «fldliche  Teil  des  Gelben  Heafes  aar 
WarniMiaserzone,  die  Grenze  folgt  im  übrigen  dem  Westrand  des  Kuro  Shio  bis  mindestens  40''  n.  Br.  nach 
Korden  und  verLtuft  ilann  innerhalb  der  Westwindtiift  auf  etwa  45*  n.  Br.  quer  dtirch  den  Pacifiscben 
Ocean  bis  zur  nordamerikanischen  Westküste. 

lenaeili  dieser  Kordgrenxe  der  cirliumtropiacbeB  Warmwaasenooe  ireAfen  wir  mianehr  iceloeswefit 
unvermittelt  rein  arktisches  Gebiet  an,  es  schieben  sich  vielmehr  weit  ai»gedehnte  Uebereangagebiete 
ein,  welche  faunüstisch  wie  geojtraphisrti  anh  «rharf-stc  abzugrenzen  und  zu  definieren  sind.  Geographisch 
Stellt  das  nordatlantische  UebcrgangsKebiet  ^ver^;!.  Karte,  II)  das  Ausbreitungsgebiet  der  n(irdlichea  Aus- 
iKufar  des  Colfstiomea  dar,  soweit  dieselben  nneh  Norden  hin  kehie  sHau  starke  Abkllhlimg  erfehren  haben, 
in  ahnlicher  Wei.se  wird  das  nordpacifische  Uebergangsgebiet  (ver^l-  Karle,  I)  von  den  nördlichen  Ausläufern 
des  Karo  Shio  erfüllt.  Paunistisch  zeichnen  sich  diese  Uebergangsgebiete  dadurch  aus,  daß  sie  einmal 
Vertreter  beider  Regionen,  zwischen  denen  sie  vermitteln,  beherbergen,  und  dann  dadurch,  daß  sie  eigene, 
ihnen  spedfisch  eii^ntflmiidie  Formen  entwickelt  haben,  Ihre  nithere  Beiidiiinft  nir  arktischen  Zone  ersiebt 
sich  abjjesdhen  von  den  klimatischen  Verhältnissen  daraus,  JaP  alle  Bewohner  der  Arktis  auch  hier  noch 
ihre  Existensbedingungen  finden,  wahrend  hinsichtlich  der  Warrawaaserforraen  dies  nur  für  ganz  wenige 
Vertreter  Geltung  bat. 

Am  klarsten  liegen  in  feunistbcher  Hinatctat  wiedeium  die  VerbkltDisae  im  Atiantiadien  Oeean.  Als 

L'eberlaufer  aus  der  Warmwas.serzr.nr.  l^u^^  hlei  wir  ,illfMi  flio  pyrtimidata  gelten,  welche  noch  als  eine 
direkt  hautige  Form  dieses  Gebietes  bezeichnet  werden  kann  und  nach  Norden  bis  cum  südlichen  Norwegen 
and  bis  lur  Davis'Stinfie  voricedtiingen  ist;  «dt  sehcner  eciieint  dagegen  die  CWe  fw^pwfafa  ni  sebi,  «ekhe 
bidier  nw  vereinadt  nachgewiesen  tot,  und  das  Gleich«  gilt  von  der  Oia  /Um<s,  aber  deren  Verbrdtmig 

wir  noch  zu  wenix:  positive  Angaben  be»tt;i;'ii  Von  Cvmnosomen  en<!lirh  würde  in  diesem  Zu?arr?nrnhnn';e 
die  F»eumitdiemopsis  ciiiala  anzuführen  sein,  welche  auf  dein  Do"  n.  Br.  wiederholt  gefangen  wurde.  Aus  der 
eigentlichen  Arktis  treten  die  beiden  typiadieo  Formen  dendben  tet  alleatbalben  kt  der  Uebergangszone  auf, 
vor  allem  ist  es  die  CUm»  NsMem«,  wekhe  ah  dn  dordiaus  diankteriatischer  Bewohner  dieser  Zone  gdten 
mulJ,  w^lhrcnd  Limacma  hdicinA  betrÄchtlirb  ■spltener  bisher  nachgewip^en  worden  ist.  Und  cndücli  besitzt 
das  Gebiet  noch  eine  eigene,  ihm  specitisch  zukommende  Form  in  der  Limaciiia  retrovena,  deren  V'erbreitungS' 
gebiet  durchaus  mit  der  Ausdehnung  der  nördlichen  Ansilufer  des  Golfttiomes  ansammenfUlt.  Auf  Grund 
aller  dieser  geographischen  wie  faunistischen  Verb&ltnisse  lassen  sich  nunmehr  die  Cremen  der  Ueberj{angs> 
zon«-  scharf  )M»«(innucn.  Die  Südurcnzc  ist  durch  die  N'orflsrenze  der  Warnnvasserrone  gegeben,  die  Nord- 
grenze setzt  etwas  üstlidi  vom  Nordkap  an  der  norwegisclien  Küste  an,  verläuft  bogenförmig  in  weitem 
Abstand  vm  der  norwegischen  Kttsie  nach  SOden,  den  hier  nadi  Norden  strHmenden  wärmeren  Kdstenstrom 
ganz  in  sich  einbeziehend,  schlitzt  dann,  den  .Atlantischen  Ocean  durchquerend  und  Island  im  SBden 
uin;;;ebet>d,  eine  südwestliche  Kichtunn  bis  zur  Südspitze  Grönlands  ein,  biegt  wieder  nach  Norden  aus  und 
umfaßt  die  ganze  Davis-Straße  bis  etwa  64 "  n.  Br.  Von  hier  folgt  die  Greiue  dem  Ostrande  der  kalten 
LabradorttrOmung,  welche  dnrchana  der  arktischen  Zone  angehArt,  nach  Soden  und  kommt  adiliefilicfa  der 
Nordgrense  der  Warmwacsenwne  aufierordeatlidi  nahe.   Nur  ein  schmaler  Grauatreifen  besteht  hier 
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Kwiachen  «rktnclMr  Qnd  dikinntroplKber  Zone»  dendbe  verbreitert  licb  mit  den  >04lichen  AmUnlem  der 
LBbradorstrümung  ein  wenig  en  der  mMdAmerifianiedien  KQ»te  und  erreieiht  ecblielSlieh  Spitt  amleufeMl  fiut 

35*  B.  Br.  bei  Cap  Hattern«        er  enr!« 

We4t  weniger  scharf  faunistisch  definierbar  ixt  das  nordpacifisch«  L'ebergang»Rebiet,  Von  Warni- 
wmaetfbriDen  iet  büher  hier  nur  Rwwwfemw  jNK^|letim  mchKewieaen,  von  «rkdaclien  Formen  Lmamn 
Mieüt»  und  CHouf  hmaeina,  eine  specifische  Fnriri  fehlt  dagegen,  wenigstem  nach  dem  bisherigen  Stande 
unserer  Kcnntnis.-.c.  Kurili  n.  Ka:;nsi  hatka.  Alriitm  ur.il  iir,t  :!,iir,[TiK;>ni<rhe  Küste  mögen  ili<'  X'ordgrenzo 
diea«3>  UcUcrgangsgebietes  darstellen,  es  gehören  also  Dchotski.sche«  Meer  und  B«nng»meer  bereits  der 
eilttisrhen  Zone  sn. 

Jenseits  dieser  Uebergangsgebiele,  innerhalb  deren  sich  die  Mischung  von  Warm-  und  Kaltwasser- 
formen  vollzieht,  sowie  nördlich  von  den  Norriküstcn  Furasiens  und  Amerikas  dehnt  «Ich  emlürh  die 
eigentliche  arlttische  Zone  aus,  welche  die  gesamte  Polarkappe  der  Erde  einnimmt  und  von  den  kalten 
■Thtischen  StrBmunKm,  aowie  von  den  vOliig:  nfagekOhlten  Ausiiufem  des  Goifttromes  erflUlt  ist.  1>r 
kontinuierliche  Zusammenhang  dieses  ganzen  Gebietes  über  den  Pol  bioweK  nieclltCS  von  vornherein  äuiM::r.-t 
wahrsclieiiilicii,  daß  .ül-  vi'  hii.-i-ohen  Bewohner  des  Gebietes  cirkumpolar  verbreitet  sind,  und  eine  solche 
Cirkunipoiaritai  ixi  aucli  that«iicli1id)  für  die  beiden  einzigen  polaren  Pteropoden  durchaus  erwieaen  i  »owolil 
die  £temNwMieim  wie  die  CKmu  timeiiut  haben  sich  rings  um  den  Pol  Obenll  da  Toreefiinden,  wo  wteen- 
schaftliche  Expeditionen  bisher  gc<iammolt  haben.  Und  es  ist  in  diesem  Zusammenhange  von  besonderem 
Interesse,  dali  die  spccifischc  Form  der  L'ebcrgangszone,  die  Limaiina  reliy>veriui,  diese  Cirkutnpf^larit.Ht  nicht 
XU  besitzen  acheint,  da  sie  bisher  auf  der  nördlichen  Hemisphäre  nur  im  nordatlantischen  Ocean  nachgewiesen 
ist.  Die  nicht  nur  b  der  Neuseit,  sondern  wobi  seit  Unseren  geoiogiscbea  Zeitpetioden  bestehende  Dislran- 
tinuitüt  der  Gebiete,  in  welchen  sie  die  ihr  zusagenden  Exislenxbediagnngen  findet,  litSnnte  diese  Encheinmg 
wobl  veistilndlich  machen. 

Es  würde  endlich  nodi  die  Bipolaritäl  der  genannten  Pteropoden  xa  erOrtem  sein,  welche  sowohl 
fflr  die  nein  arktisdien  Formen  (liwernw  ktUtkm  und  CKmm  Umatim)  wie  aneh  JOr  di«  Form  der  Ueber- 
gangszone  (Limadtut  rdroseraa)  erwiesen  ist  Ich  habe  diese  Fragen  bereits  in  meim^r  ^t  ringraphie  über 
die  Fleropoden  der  deutschen  Tiefsee^Expedttion  aosAtbrlich  besprochen,  und  da  ich  hier  nichts  Nettes 
MniufllseD  konnte,  mir  aber  ferner  das  leiehhalt^  Uaterial  dar  deolaclien  Sadpolai^Expedition,  welches  mir 
snr  Ventrbeiituncr  xur  Verflleang  stdit,  maneiherlei  weitere  kttrende  AnftchtOsae  la  dieser  Hinsiebt  su  geben 
ver<;pnrht,  so  m  achte  ich  die  eadgilllge  Erörterung  dieses  wichtigen  Problems  fOr  eine  sukitoiftigie  Abbsnd* 
lung  aufbewahren. 
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Für  sämtliche  Tafein  gelten  die  folgenden  allgemeinen  Bezeichnungen: 


B8If  Bancbiaugnapf. 
Ci)  Cirrusbettlel. 

D  Darm. 

Tir  Ductus  rjaculatoriin. 
Dr  Dotterrcservoir. 
Dsi  D(3Uer>.täcke. 
Es  ExkretioDsblitae. 
Op  GtaUälponm. 

Gs  GenitaMlMH  (Wlfib 

Hoden« 


Keimstock. 

jbf  Mund, 

MLr  Mündqng  das  LAOUK'ichen 

Kanals. 

Uff  mannUcher  Genitalponn. 
Jf  oeotnl«  Nervenayatem. 

Th  Pharynx. 
Fpii  i'idcpharynx. 


Ppr  Pars  proatatia. 

Sb  Samen bl^c. 

Sdtdr  Sclialendrüse. 

Sg  Genitalsinus  (auch  6t). 

Ut  Uterus. 

Vd  Vaa  «teferem. 

Ff  VagiM. 

WQp  weiblicber  Gcoilalponis. 


Tafel  IL 

IVMM-lyiMliw  *q»wmatu*  Oohn.  CaMu  teorfä»,  WeatkOat«  Scbwedens. 

JS^yA  Spermatophore ',  Sp/iMr  SpertnatophorendrQsen ;  Z  GenitaJzapfen. 
Vvg.  t.  Erwacluenes  Tier  nach  einein  Quetschprapacat;  Bauchansicht.   Ver^r.  35:  i. 
„     3.  Medianer  SagittaUchnitt  durch  das  Vorderende  mit  völlig  eingezogenem  Rostellum.  Vergr.  325 :  i. 

Dr  DrttacnoigaD  des  Roalellttms;  Im  Linesmoakeb ;  Bm  Rinipnukela  des  Oicwks. 
„    5,  Ebensolcher  Schnitt  mit  bis  m  gewissem  Gnide  hervorgewMbtem  Roatallum.  Vogr.  MS :  i.  Bexekh- 
nungen  wie  in  Fig.  2. 

„     4.  Sagittaler  Längsschnitt  durch  den  CimulieuteL  Veigr.  Iio :  l.  Bs  Bauchseite;  Bt  Rflckenaeite. 
s.  Querschnitt  dmrcli  das  Hinterende  in  der  HOlie  de*  GenltelporoSi  Veigr.  3^:  i. 

SlMbtgagikmna  fmnifet  (Ous-X  ttmmmiu  Ummtäa,  WestttOsle  SchiKdens. 

„     6.   Erwacluenes  Tier  nach  einem  Quetschpraparat ;  Baucinnaicht.   Veigr.  35  •  I. 
■I     ?•  Querscbuiit  durch  den  Genitalporus.   Vergr.  1 10  :  i. 

GynmopkaUta  somaUrvie  (Lbvins.).    Somalcria  moUism»,  Oslgrönland. 
„     8.    Erwachsenes  ungepretttcs  Tier;  Bauchansicht.    Vergr.  150:1. 

J'odocu^le  aiomw  (Ruo.>, 

Baucliaaticht  eiaes  angepreSten  Tieres.  CMu  uorpku.  WestgrOoland,  LsviNsnt  leg.  Veigr.35: 1. 

Endteile  der  Geschlechtswegc  nach  einem  Quetschpriparat ;  Bauchansicht.  PUuroneett»  flestu, 
Westküste  Schwedens.  Vergr.  110:1.  SM  konstante  Schlinge,  in  der  die  Samenblase  in  den 

Cirrus  überseht. 

Acanthojjsoltu  oculatm  (Levins.).    Cottus  scorpius,  Westgrünland,  Leviksek  leg. 
Bauchanaiebt  eines  «ngepreilteni  reifen  Tieres.  Veigr.  6$ :  i.  ^  Angeafledcb 

Ltpothn  nuAkua  (Cobb.).  QaOmi  Mjft/hm,  WestkOste  Schwedens. 

A  (Am)  äußere  SamenUase ;  .S&  (mn)  innere  Samenblase. 
Erwach^nes,  ausgestrecktes  Tier,  ungepreßt ;  Kückenansicht.    Vergr.  65 : 1. 
Medianer  Sagittalschnitt  durch  den  Baucbsaugnapf.    Vergr.  110:1. 

Qnencbnitt  dnrcii  den  Cimubentel  an  dem  Punkieb  «0  die  Samenbtaae  tn  die  Prostata  einmAndet 

Vergr.  225 :  i.    Jl/Ä  MasWclhüUc  der  männlichrn  Leitungswege. 
15,  Querschnitt  durch  den  Genitalporus,  aus  ,f  aufeinander  folgenden  Schnitten  kombiniert.  Vergr.  33$ :  I. 
ilfth  sphinktcrartiger  Muskel  an  der  weiblichen  Genitalöffnung. 
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Ortk<»i>Jandmui  arcHeus  Odhk.  PKoea  ftwMb,  S|illibergeii. 
Fig.  1.  Baacbansicbt  eines  iingeprdken  Tiere«.   Vergr.  tj :  I. 
„   a.  Nediiiaer  Sagittalscbnitt  durch  dm  V«rderli«rp«r.  Veigr.  42  =  !• 

n  3.  ZaMnumanbang  der  tnDeren  «eiblielM»  Ci«aitalw«ge,  nach  e&ien  «olsclielllen  EMmplnr;  Rll^ii> 

ansieht    Vergr.  110  :  i 

„   4.  Endteile  der  Geschlecbtswege;  BauchanaichL   Vergr.  80 :  i.  Bt  Begleitzellen  de«  Cirrus  imd  der 
VagfnL 

„   S-  Eier  tco  der  Seile  ood  in  QuetKlniitt.  Vergr.  245 :  i. 

(MkaviaHcimif  /rwliwiiliif  OuM.  iMAeem»  roHMniii  Spittlie({$en. 
„  6.  BnidHHHiclit  eines  angepreßten  EienplaTes.  Vergr.  nj:  l. 

IttUMmmu  goUalh  (Van  Ben.).  Balamaftirm  «wtata. 
„  7.  Banchaiuidit  Vergr.  3:  >• 

„    8.    Meilianer  Saf;ittalschnitt  durch  den  Baurhi^sufrnapf.    Veigr.  6:1. 
„    9.   Eier  von  der  Seite  und  im  Querschnitt   Vergr.  34$ :  I. 
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Momtixkeiiits  dq>lorehi»  Odhn.   Lmw/m-mm«  MMiMW,  Spitzbergen. 
F%.  I.  BRndiRnakfat  dnw  ungeprefitcn  Tiefes.  Verffr.  fOO:l. 

BmiuruM  htbumd  Odkn.   Gadu  »»ida,  OetgrOnlaitd. 
.,    3.  Buodunwicbt^  nngepfefil  Verf^.  70:1.  SAm 


crwMiwi  (RvD^X  Weftbflele 

3     Baitchan-irht  rarh  einem  Quet^chprUparaL    PUuroneeles  timmda.    Vcrjfr.  55  ■  i 

4.  Medianer  SagittaUchnitt  durch  das  Vordermide,  ein  wenig  schematisiert.  Satmo  IrvUn,  Vergr.  215  : 1. 
Aiyr  eaiignaplBitiiie  Grabe,  o— beneiebnet  die  Htthe  des  in  Fig.  5  nbfEebildeMn  QocncbnittKt. 

5.  Querschnitt  durch  die  fragliche  Höhe  (a—b  Fig.  4).   Vtifst.  315  !|.  JPw»  doraoventr*!«  Hiüfeel- 
bfindel ;  Mfm  qilisItttlSse  Massen  vw  der  BauchgruUe. 

DH,',i]enff  rrricus  fO.  K.  Mpll.).    FUuro»'-fte/>  irmanda,  Westküste  Scfanedon. 

6.  ilauchansicht  eines  leicht  gepreßten  Tieres.   V'ergr.  55  : 1. 

7-  Medianer  Sagittabcbnitt  dnrcfa  das  Voidennd«^  V«^.  100  :l. 

GmmtAm  müBtri  {L«vun.).  OaHm  morfint,  Westgrünlind,  Lsvinskm  le^r. 

8.  Banchanaicht  eines  imgqnefilen  Tiefes.  Vergr.  70 :  l. 

9.  Medianer  Sagitlalacbnitt  dnrdi  das  Vorderende.  Veigr.  11$:!. 

Cattttropü  vtrruevM  <  FrOi.  >.    Stmntrria  m(<Ui*sima,  WpstkOflte  SdimdeiKi 

10.  Rackenansicht  eines  gequetschten  Ejcetnplares.    Vergr.  35  :  i. 
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"Fauna  Arctica. 

Eine  Zusammenstellung  der  arktischen  Tierformen, 

mit  besonderer  rioriicksichti^fuii^r  des  Spitzbergen-Gebietes 
auf  Gmad  der  Ergebnisse  der  Deutscheii  Expcdiüoa  ia  das  Nördliche  Eismeer 

im  Jahie  1898. 

Unter  Ifitwirkun^  zablreiotaer  Fachgenossen 


Dr.  Fritz  Römer  und  Dr.  Fritz  Sehaudinn 

in  niaUort  «.  M.  ia  ! 


Vierter  Band. 
IMttB  Lifilluuig; 


Strand,  Embrik.  Die  arktischen  Araneaic,  Opflioncs  und  Chernetes.  Mit  j  Flgtircn  im  Text  Maat,  Otto. 
Dia aAHsdwn Mwtaaep (winHilieMlIcti  der PolypoiiBednwi)».  W«rti er.F, Die nflnIBdbitien  Raptflien wwl  WaHiidihr« 


Veitag  von  Gustav  Flacihari 
190& 

AmwbM  Mt  ML  Jnl  tW& 
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TerlM  Ton  Onstär  FIsolier  Ih  Jena. 


tttOtä.  Eine  Zu«.'ai\mr-nsU-lIun>^'  Jcr  arktischen  Ticrfortncn.  mit  bcsnrultTcr  IVTnclisicliti^,'\inp  des  Spitz- 
bergen-Gebiete* auf  Grund  der  Kigrhnissc  der  deutschen  Expedition  in  das  Nördliche  Eiameer  im 
Jahre  1S9S.  Unter  Mitwirkung  /ahlrr-ichrr  i';>chgeilOIMn  heniaigagebm  VOD  Dr.  FMtl  Mmt  in  Fkiuil^ 
furt  a.  M.  und  Dr.  Fritz  äclumdinii  in  Berlin. 


Die  dentsche  Expedition  in  du  NordlidM BinMr  im  Jahre  189S,  wcichr  die  Veranliuaninf;  znr  HentBüslw  i  „  

Werkes  gab,  «hielt,  obgleich  im|ntln^ic)i  anderen  Zwecken  dienend,  vorwiegend  den  ClMraktcr  i-iner  znoloeischen  PandmgmiM. 

Die  beiden  Heraas^eber  rii>'sR?;  Wrrkr^  HnTtm  jni  Aiifif:i^i-  üikt  v-i;^:::.'-:t2tf-n  HirhTirden  die  VrTtretiitn;  der  Zoolope 
Vihnfid  der  Expedition  üljtn-.nnitr.i-n,  n.K-Ii  :rni  ihnen  il:f  <_i-^w  ihr  <  fl:li;r«-i^  l.i-r.  Arlu  iti-ns  grjfrlwn  worilrn  w.ir. 

Die  Fahrt  enuredcte  «ieki  ulwr  li-.r.  niir»eg«stJ»e  Kaxtc,  OI>eT  den  Rcwnilen  äpiRderKen-Archipel,  übet  die  MumMUlkOste 
und  du  Weisse  Meer  bis  Archaniceislc- 

Dss  Hsuptintereste  war  w^luuuU  iler  Reixe  der  Eifnrichunu;  der  nuuiaen  Tierwelt,  der  Bodenfauoa  und  dem  Plankton 
zugewandt.  Die  Keiseoden  haben  ihr  Ziel,  mH 


Reihe  abxufiscbcii,  dank  den  KUnMtalB 
■  "    ■     -    •  '  («Sil 


ictet  Tide  Meermlndmitte  de«  miriH«iicii  budkoniiilaiet  to  koMinuierikiicr 
niiMfl  tict  SdAMMn  ifijy  iM0iiliidfac  Mfekcbt  imd  an  ^  Sttiiliwfit  nUt  ScMm^ 
netzen  und  Fiach'i^rltscluiten"  an  '^iM  ibo  StatCmeo  mit  Sdtwefcenelseit  (earliel&t    Im  SpItiberKeii)teb<et  wurden  äffUit 

>;  l)y^-l^j;^^^StJt^^n<-[l  und  S2  PLsiikton-Statiopm  snjplepf,  wrich'-  inrh-Tp  Hundert  NeuiUae  uTlHnlPftc«. 

V'iflr  ilirsi-r  Suiinncn  lici^Lii  in  GlLiilIuii,  iii  iIl.icii  ^M^tu;r  i^  r.I  irisch  tlbcrhaupt  hmcIi  tuLlit  »:carb*il^t  w.-tdcn  war,  ai*  iA 
der  Umj{t;t)iu3Ä  von  KOoig-KürU-Lauii.  an  tlcr  IJsSliüslt:  vua  .S  uia-Ost-La  nd  und  nürdlicb  vom  bi  '  N.  Hr.  Vier 
tMkmcn  aux  tlicxer  hohen  Breite  liegen  am  Abhänge  drü  vun  Nansen  entdeckten  tiefen  l'olnrbeckcnü.  Sie  fOrdenen 
■M  1000  und  1100  m  Tiefe  eine  echte  Tiefseelit-rwelt  xu  Ta|;c,  wie  nie  biühcr  aua  der  Arclis  »och  nicht  bekannt  war. 

Bei  der  Sichtung  dei  gesammelten  Haietials  xelgte  akh,  w<:Jd>en  gneen  UmbinK  und  welchen  Wert  dmeeihe  aiietciK 
liattc  und  die  Herren  Herausgeber  emschlouMi  alch  dmniiah  der  Bearbeitung  «krBeiiCKiwItMe  einoi  erweiterten  Raham  a  nba& 
Um  eine  graudlicbe  Auxagtzung  des  geaamlai  MaMriili  m  cTn>i"i|:licl>cn,  war  Arbcitileihing  notwendig.  Eine  grOaer«  AhiIiI 
mn  Forscneni  hat  »cb  zur  Mitarbeit  bereit  crklltt  and  die  Untersuchung  einer  ganien  Reibe  von  Geoieten  Oberaommen.  Dia 
BMibeitung  aoU  raaj(Uch>t  eine  Grundlage  für  die  Aufatcllung  einer  Urbcrhichl  der  arktischen  Fauna  daretellen. 

Ea  wurde  an  alle  Fachgcmnsen,  welche  an  der  Bearbeitung  der  Reiseaittbeuto  iciliichmcn  wollten,  die  Auffordening 
HWfchtet,  an  ihre  Abhandlangen  anzuacldieairn: 

1)  eine  Aafiahluut;  alVr  tiisTicr  mv,  den  arktischen  Gerieten  bekannten  Tierfonneo  der  von  ibnen  Ubenuminienen  Gfupp« 
nu  Littrrjiriiniiichweis 

2)  eine  Vergieicbung  der  Fotiui:!!  innerhalb  der  vencbiedeuen  .irktiachen  Gebiete  (fUr  die  Frage  der  CircampnlariUI); 

3)  einen  Vergleich  der  arktischen  Formen  mit  den  antarktischen. 

■AOM 


Alte  lüUrtciler  erklärten  sich  hienit  bereit,  und  ea  i(t  lu  taoBcDi  lU»  hicnhireh  die  Braucbbarkcit  des  Werkes  erbcUicb 
möm  iHA  «umal  auch  for  mtodie  Tien{iii|>pea  eine  ErgüniunK  de*  MalerUles  dJoer  bMdMM  »m  den  leck  «idit 
*em  BMlnaea  mderer  Expeditionen  and  Hukch  voa  dm  Hencn  Bearbelteni  bcabalchtjgl  bt 


Expeditionen 
Dil  Material  wurde  in  fegender  Weise  vertat 
Einleitung.  Plag  des  Wwkw  nd  Reiaeberieht 
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.^ion.T'ciTtor7ÜM^?Hi5!!rCeii^~^" 
t'isclve 


Dr.  K.  RüiiT-:»  In  Frankfurt  b.  Xf.  und  Reg,-Ru  Or.F. 

in  Bt^riin- 

Reg.-Rat  Ui,  F.  Scuauliinn  ia  Berlin. 
Dr.  L.  L  Bbettfl-ss  in  KatharineniMlai 
Cielu  Rat  Prof.  Dr.  F.  E.  SaroMCB  j« 
Prof.  Dr.  W.  We].tnsb  in  BertlB. 
Dr.  G.  MABicTJiNNEB-TuictBaBneiiiB  ta  OrtM. 

Dr.  W.  Mav  in  Karlsruhe. 

Dr.  O.  CarLOVEN  in  Stockholm. 

Prof.  Dr.  W.  KOkenthal  in  Breslau. 

Dr.  R.  V.  KniWiiER  TEArEiiFitLS  ia  Graz. 

Dr.  THSCrjüB  Othinkr  1:1  Ijpsalt. 

Prof.  Dr.  F.  Zi.«!uKSB  w  BaseL 

Generaloberstabsarzt  Dr.  v.  LlicmW  in  GHdnBm 

ProL  Dr.  O.  BOuuKH  in  Santiago  Iii  QMt. 

Prof.  Dr.  D.  BEinjENOAi.  in  Lund. 

Geh.  Rat  Prof.  Dr.  J.  W.  SraNCRL  in  Gitsxc«. 

Pi«(.  Or.  W.  SCHAUiioiAHD  io  Biciaca. 

Or.  H.  Avonn  Qmim. 

Dr.  Lumna  JoiUMSSOM  nKvbMid  (Sekweden). 

Dr.  H.  Ud£  in  Hannover. 

Ri-g.-R:it  Dr.  F.  ScHAUOiNN  in  Berlin- 

Prof  Dr  l'Ki.n.  RicHTKES  in  Fiankfart  a.  M. 

Pip/    llr    1  .  Ui  or.HsiA!<N  in  Tübingen. 

Conservator  O,  Hihsnicap  in  ClirisUttBÜu 

Dr.  H.  Kuia  in  Kmm. 

Gek.  Rit  Piet.  Dr.  R  laam  ki  Bonii. 

CMMCvninr  J.  A.  Gmu  i»  Beqeen. 

Prof.  Dr.  I.  Dnotttsm  in  StimbiMS  i.  R. 

Prof.  Dr.  L.  DOOEKLEIX  in  Strasslmrg  i.  E. 

Dr.  J.  TlimtE  in  Berlin. 

Pt<.f.  Dr.  AwTiiiiii  Krause  in  Gr.  Licblerfehle  bei  Berliab 
Hr.  A.  APPRI.M")!'  in  llernen 
Prof.  Dr.  W.  Weltkeh  ui  Berlin. 

Dr.  F.  Doitsw  ta  MOnClHin. 

Di.  E  Wölk  In  Frankfurt  3.  M. 

Priil.  Dr  G.  W.  MCLLSU  in  Gri'iiaw.iM 

Gell.  Rat  Piof  Dr.  K-  MÜBIILS  in  Berlin. 

Dr.  C  ScmXffkh  in  Hamburg. 

Dr.  J.  TrAcärth  in  Upsala. 

CiMos  Dr.  It.  KlAER  In  Tranoll. 

11,  Fuii^i;  in  Jena. 

Oberlehrer  G>  BdKUMK  ■  Bortä, 

Dr.  J.  C  H.  i>E  MeqbiiB  kl  Amttardnm. 

( U>i.  .S:uiitrit^r.H(  Dr  A.  PAGKismcHUt  ia  Wie«faadeB. 

[)r.  pinl.  Graf  C.  ArnoK  fat  Wien. 

Dr.  IL  Sl  DAXi)  in  Stullunrl. 
Dt,  K,  ll.^klui.Vf.ii  in  Ueilin 
Prof.  Dr.  E.  Eukk.nbauh  in  lldgoland. 

/ärfMirtinv  «1^  SM»  8  du 


Digitized  by  Google 


Die  arktischen 
iraneae,  Opilioaes  und  Cheroetes 
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Embrik  Strand 

aus  Kristiania. 


Mit  8  Figuren  im  Text 
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A.  Einleitende  und  ailgemeine  Bemerkungen. 


L'ehpr  die  richtige  BpKretuntip;  des  arktischen  Faimengehiotes  gehen  die  Aiuichten  hekanntermaßen 
noch  ziemlich  amanaader,  und  eine  wirklieb  iwtttrliche  Grenze  läßt  sich  auch  nicfat  gut  featsteUen,  solange 
dte  Mtwendigei)  Ywiwetamigep,  Afe  LctaMwinea,  nodi  Ar  giofie  Gebiete  glndidi  laUrn;  in  den 
Greozgegende»  werden  Ja  aach  meisten«  die  arktiacben  und  nicbt-arktiscfaeo  Tieie  wkh  wo  mteNnuder 

mischen,  daß  es  schließlich  eine  Geschmackssache  wird,  ob  man  die  hctreffendm  Gebiete  zur  Repo  arctica 
ziehen  will  oder  nicht.  Solche  Uebergangsgebiete  haben  wir  z.  B.  an  der  Küste  Nordlands  in  Norwc^nen, 
Gebiete,  die  oltidlich  dw  Polaniifceb  KdeRen  «nd  und  iho  geographisch  der  erktiachen  Kegic«  angefaoraa, 
deren  FmiiHi  idwr  eo  ttank  mit  eadBcfaetea  Pormeii  gentadit  let,  dafi  sie  eigentUeb  nidit  den  Namen 
arktisrh  verdient  Man  ver£;l«rhe  im  folgenden  z  R.  das;  Verzeichnis  der  Ar^riopiden,  wo  man  eine  große 
Anzahl  Arten  erwähnt  finden  wird,  die  ich  in  genannten  norwegischen  Gegenden  gesammelt  habe,  die 
aber  loost  in  der  arktiacben  Region,  soweit  mir  bekennt,  nidit  leben  und  deren  arktladies  BOrgemebt  aidi 
deshalb  nur  auf  das  Vorkommen  in  jenen  Uebergsngagebieten  gründet.  Solange  es  aber  nicht  mOglich 
ist,  eine  naturtii  htirc  Grenze  frsUustellen,  mf^rhte  ich  es  für  das  Richtipilü  halten,  im  allgemeinen  den  Polar- 
kreis als  solche  zu  betrachten ;  ich  habe  doch  im  folgenden  such  eine  Anzahl  weiter  südlich  (bis  etwa  64 — 65  *) 
vorkommender  e«iTOplitch-«iI>irischer  Arien»  von  denen  «ngcnommen  werden  kann,  dnH  «tn  den  Polaikreia 
Qbenchreiten,  mitaufgel&brL  Daß  z.  B.  gnna  GfOnland,  ohne  ROckaiebt  auf  den  Breitengcad,  als  aiktiaeh 
beifachtet  wird,  ist  selbstverstniidlidi. 

Wie  weit  die  uns  interessierenden  Tiere  gegen  Norden  gehen,  darüber  läßt  sich  nach  dem  vor- 
bandenen  llateriale  nicbis  AllgemeineB  sagen,  aber  ecken  dl«  Tbalsadie,  daß  man  Sfiinneo  auf  den 
bflcilSten  Gebirgen,  nahe  dem  ewigen  Schnee,  wo  sonst  fiut  kein  Getier  mehr  vorhanden  ist,  findet,  läfiC 
vermulen.  daß  sie  such  sehr  weif  nach  XurJcn  vDrdrinfjen,  und  diese  Vermutunf;  wird  durch  Thatsachen 
bestaugt,  indem  man  in  Grönland  noch  in  so  hohen  Breitengraden  wie  83*  33'  n.  Br.  Spinnen  gefunden 
bat,  und  iwar  a^pHssireiilw  yBMvgnui'  (THOMtl.)  nnd  Sri§om  pyakp^MIm  Tmoull.  Auf  ^xlibeigeB 
hat  HoLMCREN  nach  Thorell  Spinnen  noch  zwischen  80  und  81*  lieoiMclitet;  die  nBidüdiite  LoinüHt 
daselbst,  von  welcher  Thohkll  Material  hatte,  war  79*  55'. 

Was  die  Bipolaritatsfragc  betrifft,  so  laßt  sich  unter  unseren  Tieren  kein  einziges  Beispiel  finden, 
wefebea  auf  nlbere  Bfgrfebungen  swiacben  der  arktisdien  nnd  entarklieehen  Faun  kfatdenien  kflmleb 

Da  die  Spinnen  sich  durchgehends  einer  weiten  Verbreitung  erfirenen,  lat  es  zu  erwarten,  daß  man 
darunter  eine  Anzahl  cirkumpolarer  Arten  findet.  Dies  ist  auch,  wie  weiter  unten  genauer  erwähnt  wird, 
der  Fall,  und  es  ist  ganz  wahrscheinlich,  daß  sich  diese  Anzahl  vermehren  wird,  je  nachdem  die  Keimtnis 
der  Arten,  deren  Verfafcituiig  und  Sjnonyinie,  lieh  TefgrOfien 


55» 


43i  BMUIIS  STUMB, 

Die  vonriegoid  in  den  Tropen  TOrkommendni  AianeK«  tberapbosae  fMea  in  der  arktiacheD 

Region  gänzlich,  und  von  Cri  bellatae  ist  nur  die  Familie  der  Dictyniden  vertreten  und  zwar  nur  die  beiden 
Gattungen  JWffytin  und  AmaurvUus.  crslrrc  ist  in  den  arktisthen  Ce^'Pii()rn  (irv  alten  \\'plt,  sowie  in  Grön- 
land weit  verbreitet  und  häutig,  während  letztere  nur  durch  je  eine  amerikanische  und  eine  europäische 
Alt,  wdehe  beide  nur  von  je  einer  LotieliMt  bekannt  sind,  vertreleo  iit. 

Von  der  Untersektion  der  Haplogynae  i»t  bis  jetzt  nur  je  ein  Vertreter  der  Familien  der  Oono* 
piden  und  Dysderiden  als  arktisch  bekannt;  die  Lokalität  der  Omtoi  <-.\rt  ist  obendrein  m  unbestimmt 
angegeben,  da&  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  daß  die  Art  überhaupt  nicht  in  der  arktischen  Kegion  ge* 
fiindeo  worden  M.  Wül  min  von  dicMr  Art  abeeben,  bleiben  ab  eiMKe  richere  Fiiadocte  ftf  HapkieyDen 
und  sechsäugige  Spinnen  in  der  arktieehen  fiegioo  die  von  mir  nacbgaHcaenen  Lobnlitlten  in  Nordland 
für  Btffettriß  MtmnUaia  (L  ). 

Die  altemeiaten  «rktüchen  Spinnen  gehören  alao  der  UntenektioD  derEntelcgynae  an.  —  Die 
FamiUe  der  Draosiden  weist  eine  fpmie  AniabI  arktiecber  Arten  auf;  gans  beaandera  aaldreicb  aind 
in  der  alten  Welt  die  GnapAota- Arten,  während  aus  Amerika  und  Grönland  deren  nur  je  eine  bekannt 
ist,  und  auch  die  Gattung  Vnutode»  hat  in  Europa  mehrere,  in  Grönland  einen,  in  Amerika  dagegen 
keinen  arkdachen  Vertreter.  .Wiwftiiiwii  L.  K.  ilt  ki  beiden  WeUteilen  «dten.  —  Untef  den  genannten 
Familien  giebt  e«  mar  »  Arten,  die  eine  difcnmpolaie  Verbieltiwg  m  haben  wbeinen,  nimlicb 
DroModes  trojit^fltt  (CL  L.  K.)  ond  Qm^lui»  InjveniNM  <L.  K.X  die  beide  in  Moideuinpa  nnd  Grönland 
vorkommen. 

Die  Famflie  Huriäädat  iit  durab  die  6  Galtungen  Euryopia  M.,  Tkuriäiim  Waus.,  fSrmMm»  IL, 
Stmurodea  F.  Cna.,  Jlmpfiywadta  Fat.  and  fiißmiUttm  Sim.  repftaentiert,  von  denen  TktrUbm  nfcbt 

uenifjer  ah  lo  Arten  aufweist,  ultlirctul  von  clen  3  arM!eten  nur  jp  eine,  die  heideti  Cibrigen  je  2  arktische 
Arten  haben.  Cirkumpolar  verbreitet  ist  bOchsiens  nur  eine  Art,  Stearodt«  bipmciata  (L.),  was  aiier  noch 
nidil  licher  nachgewiesen  iib 

Die  bd  «eilem  aahlieidiite  Familie  amd  die  ArgiafidM,  LMer  ist  die  Synonymie  der  Arten  hier 

in  vielen  Fällen  so  un-;ichrr,  rtafi  rinp  ppnauc  TU'ljcrsirht  Myrr  die  Verlireitung  ^ich  nirtit  jrrbrn  laßt.  In 
der  Unterfomilie  Ltitgphünae  können  wir  als  eine  in  der  arktischen  Region  besonders  häufige  und  dafür 
chaialrterialitebe  GatMnK  nennen  Engom  (Ans.  et  Sat.)  mit  1$  Arien;  gut  vertreten  sind  andi  di*  Gattungen 
AaAMplanlM  M.  vnd  Lt/Mlgflkmlu  U,  (Ii  nnd  aa  Arten),  was  aber  bi  der  pallarktiachen  Region  efaenao 
sehr  der  Fall  ist.  Da^isrlbp  pilt  ftlr  T.inirffhin  I.atr.  mit  t"  arlcti'chen  Arten.  Von  Galtungen,  die  bi-iVier 
nur  in  der  arktischen  Region  gefunden  worden  sind,  kommen  auf  diese  Subfamilie:  Pmidegenatium  Strand, 
SrnffieoUt  Snufu,  BtojiiilihMi  Stsahd,  HeaUphontm  Strand  und  Tarm^mit«*  Stiiand.  Der  amerikanisch" 
arktlseben  Fauna  e^en  aind  Mgende  Gattungen:  GhwÜpsIri  SOh,  Tkftipimntm  SmailB,  JMüpatsfws  SlH., 
Sfiniei't  Sim.  Nur  eiirop.tiseli-sibirisrli  sind:  OertUinelia  Empht.,  TVVn  Sim.,  Diplvrphnlus  Bkrtk.,  Tnjnnrn^hn 
SlH.,  l'teMdogOHotmm  Stkand,  Sem(jk«la  Strand,  ütepkUum  Strand,  llemipkantet  Strand,  Voeadientmis  Sim., 
JßuMuam  ^au  BkfMiim  Shl,  It^karnrntt  M,,  Acarlainlawi'w  Sllt,,  JKi^jAh*  U.,  DtattdtaM  S».,  Gm>n' 
üiBw  U,  aVnaÜKUwrtn  Kulcs,,  Vmatofmin  SOb,  Vm^tmm  SlH.,  X^ttorAopfrwM  Kulcz.,  JCm^m  P.  Caa., 
Cfittromertifi  n.\ni.,  Cii>lT<Tm-:rh  Stkanh,  Minypkaitle.i  C.  L.  K.,  Sinhäa  Sil».,  Potcil'.nffn  KrT.rz,.  Dir!'>ftiila 
Eiuurr.  und  BolcphthfpkanUi  Strand.  Cirkumpolar  können  mit  mehr  oder  weniger  Recht  nur  folgende 
Gattungen  geiMnnt  werden:  WMmumm  Bt^  S^gMrmttktt  Sm^  ÜMktrm  Bkrtx.,  Erifim  AuD.,  Mm 
SuL,  EOabm  Sm..  OrMMfülei  SnAMO,  3Wi«Hi  M.,  Bathj/pkttniti  M.,  £«ipMli|aiibHa«f  M.,  Uhulla  Sim.  nnd 
lAnyphin  Latr  Diese  Unterfamilic  allein  zählt  187  Arten  oder  etwa  *h  der  gannen  arlttischeii  Ateuiahi, 
von  welcher  reichlich  die  Hälfte  der  Familie  Argiopidat  atigehört. 


Die  athtkehen  Aranea«,  Opiliones  und  Chrmctea. 


455 


Die  Subfamilip  TVfrnwi^Wnii«  hat  nur  3  arktische  Gattun-^cn:  P^h^nalhn  Sund.,  Tetm^yMOta  Latr, 
und  J/eto  C.  L.  Koch,  von  denen  nur  Tetragnalka  von  mehreren  Arten  und  sowohl  in  der  neuen  als  alten 
W«lt  veirtntflii  ist  —  In  der  SubfemQl«  Ar^i^hm  finden  wir  ta  umerem  Crebiel  aw  die  beiden  Galtimgen 
C^lota  M.  und  Äranta  L.  (Epeira  aut.),  und  rwar  ist  die  ersiere  bis  jetzt  nur  in  dw  eonpBiKhen  Regio 
arctica  pcefunden,  letztere.  daj:;ef;en  tritt  in  beiiie-  WVI'i^ilen  .xuf,  und  zwar  mit  zusammen  ly  Arten,  von 
denen  Anmea  diadema  (L.;,  dumetorum  Vill.,  teuitcnhiieU  Scop.  und  reiuumirt  Scor.  als  cirkumpolar  be- 
inditet  wadn  iritnaeii,  beeonden  i—itiwi»  die  in  Noideiirape,  Nonltwiieii,  KemMdmAa,  Mmd,  GiOn- 
bwdi  Neo-Fandlend  und  Labnidor  gefimden  worden  ist 

Untrr  drn  Thomisiden  ist  die  Gattiinp  fHinumenn  I.atr.  mit  drr  einen  Art  M.  mlpHna  (L.) 
cirkumpolar  verbreitet,  während  Oayjrfäa  Sim.  aus  Europa,  Sibirien  und  GrOnUnd,  X^tücus  C.  L.  K., 
ttMrmm  Walcs.  tind  fltaMlM  C  K.  zwar  en»  beiden  Weltteilaa  beinnnt  aind«  eber  obne  eine 
eimige  ebrininipoleie  Art  anfrnwaeeo.  Ztagegen  bet  ISUBut  Snt  eine  dMmntpolere  Art,  KUbm  tUiagm 
(Wjock.). 

Von  den  4  arktischen  Gattungen  der  Ciubioniden  ist  Mitrommaia  Latr.  itur  aus  Europa,  CUr- 
lUmiUmm  CL.  K.  am  en«  Kenlediatln  beiieint,  Qlilfiiio  Latb.  dagegen  Boatert  aevoM  europäische  ala 
amerihaniadie  Aiten,  und  Mintia  Vfwm.  tritt  nit  einer  Art  aoa  Labrador,  s  m  Kamlachatka  und  3  aua 

Norwegen  auf. 

Ageimidae  sind  zwar  durch  7  Gattungen,  aber  n«r  durch  ri  Arten  (darurUer  1  nocti  nicht 
b«scl)riebene!)  repräsentiert,  von  den«i  die  als  kosmopolitlisch  angesehene  legemiria  derhami  (Scop,)  wohl 
«ine  cirlniiBpclare  Vcrbreitnng  haben  wird,  wenn  awh  die«  aocb  nicfat  nadigewieaao  lat  Vier  von  dieaen 
GattTOgen  lind  nur  aus  dem  amerikanischen  Gebiet  belunat 

Die  vorwiegend  tropische  Familie  IMiwiridar  weilt  nur  3  JMHMMÜat- Arten  anf,  beide  aua  dem 
europaisch^birischen  Gebiet 

Reich  vertreten  sind  dagfsen  die  Lycoaiden.  Unter  den  ai  aridiBchen  iWimlWa  Arten  werden a, 
tl^itmM  (DOL.)  and  tMkm  if}L.\  als  drkwnpolar  in  Antprucb  an  nefanen  idn,  wSfarend  mter  den 
4c  ivi-üsn  Art<-n  keine  einzige  solche  an  vemichDett  iet,  wenn  audi  ^e  (Ih  Ajgtwftirae  T»)  in  Nordenrapa 

und  Grönland  vorkommt. 

FOr  Oxyopiden  kennt  man  nur  einen  einzigen  Fundort  in  der  arktisciieD  Region,  und  die 
Salti ciden  lind  a«di  apataam  vertietan;  nnr  euiopaiach-eiblriicb  aind  die  Gattungen  AKviUanwi  C.  L>  K., 

Evopkrj/t  C.  L.  K.,  Siitieui  Sm.,  Dend/ryphanUt  C.  L.  IL,  IWImms  Sim.  und  Eeareka  SiiL,  witannd  im  ailr* 
tiacben  Amerika  bisher  nur  die  Gattung  SaUieus  Latr.  gefunden  wurde  fGr-lnlantl). 

Von  Chernetes  sind  bis  jetzt  nur  3  Arten  in  der  arktischen  Region  gefunden.  Selbst  habe  ich  in 
Nordlaad  (Norwegen)  Otititm  aiaimiiam  (Luch)  gesammelt  nnd  die  HAMMAlf'Expedition  hat  JiulMm 
iktmuH  C&m.)  aoa  Alaaka  milgehraciht 

Die  Opilionen  sind  dagegen  verhSltnismäßic  frut  reprSücnticTt,  indem  Familien  mit  zusammen 
9  Genera  und  IS  Arten  nacfagemesen  sind.  Die  Unterordnung  MeMsttthi  ist  nur  in  einer  Art  in  Alaaka 
geimden  worden,  tmd  von  der  Familie  HÜMMitaaaNiM  ahd  nnr  eine  emopaiaelie  nnd  3  amerihaniache 
Allen  bekannt  Die  anderen  Arten  geboren  alle  der  Familie  HkalMyiMB*  an.  IKe  dMge  Art,  die 
iich  einer  weiteren  und  cirkumpolaren  Verbreitung  erfreut,  ist  Oli<jolr>pku$  alpimu  (Herbst);  diese 
gehört  überhaupt  zu  den  häufigsten  arktischen  Arachniden,  denn  wo  sie  vorkommt,  tritt  sie  auch  in 
groAer  Zahl  anf. 
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Im  folgenden  Verzercbnis  habe  ich  der  Kürze  halber  nicht  auätuhrltche  Litteraturcitate  angefilgt, 
■mdAn  vemuM  durch  die  h  (  )  den  Antonunnen  beif;eAKtm  Ziblen  mat  du  LitMatummieiuiia.  Am 
demselben  Grunde  habe  ich  auch  von  einer  ausfOhrlichen  Synonymie  und  von  Anführung  anderer  Aibeiteil 
ala  die,  wdche  Angilben  aber  du  VorkomineD  der  Arten  in  der  acktticbeQ  Region  enthalten,  «bgeseheat 
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nur  wo  es  absolut  nötig  war,  um  Mißverständnissen  vorzubeugen,  habe  ich  Synonyme  anjjcführt.  Uebrr  die 
weittre  Synonymie,  cowie  die  BeschrMbongep  der  Arten  mfiis«  man  in  den  allen  Aracbnologen  bekannten 
nmanneniassendeil  WailtMi  in»  Sucni,  Thobbu.,  KulcsvMKI  v.  b.  Hchidiai. 

Im  Amcfalafl  an  die  Anfitlhfaiii^;  der  ■rirtncbcn  Lokelititen  fblRea  |^dx  käme  Angibeii  (Iber  die 

weitere  Verhrritang  der  Arten,  meistens  nur,  um  darauf  aufm(irlt>am  zu  inachen,  daß  die  betreffenden  Arten 
auch  außerhalb  der  arktischen  Kegion  vorkommen.  —  Da  kein  neues  Material  vorlag  [nur  ein  Exemplar 
wm  Brigone  anhca  (Wh.)],  ist  gegenwärtige  Aibaft  WKt  eiiM  ZnMHMaMteUung  von  dem,  was  idiim  m  dtr 

Stattgart,  S«ptamber  1905. 

B.  Ärtenverzeiehnis, 
Araneae. 

Snbortk)  ftratiai  flmmplMMm. 

Kommt  in  der  aibiiBcliien  RegioD  aieliit  vor. 

Siibordo  AraflMM  waa* 

Sect  Cribellatae. 

Familie  Dictynidae. 
Gen.  AmauroMus  C.  L.  Koch  1837. 

1.  JmmnUiti  fuuatniit  (Strokh)  1768. 

StMAKD  (TS),  Morwagen:  VmM  in  IfamaikeiL 

Verbreitiins;'  Gan^  Ruropa. 

2.  Ämaurobim  pietu»  SiuoN  18^. 

BAmn  AlMka. 

Gen.  TItanoeem  Tüokbll  ttjo. 

t.  lUmtMea  Mtb*  L.  Koca  iMa 

L.  K»rB  iB'lj,  Jeoiast-j 

SutON  (äO),  Weataibirien:  Cbongor. 

Gen.  JMotyiM»  Sund. 

1.  IkMVMfl  drMidätMMi  (L.)  1758. 

WnTKtNo  i'OO),  Lapplaad:  <liicltji>clc. 

KiiiiCztSsci  (40),  Kamtsekktka:  Kamtsohatka-Klul,  PetarpaaUhafea. 

NcMRK  (61),   I.i]i;:liin  ;. 

Stbasd  {68 j,  Norwegen:  Bjerkeog  (Troms^i  Amt). 

fiPna»  (640^  Iferwegen:  StadoMigMi,  VaAwn,  HMQeMdtlta»  ehHmodaln,  Bmadilea  (HeidlaDdi  Amt). 

VcrhreiniDE::  Furopa,  Neri-  und  WolilieB. 

3.  DietjfHa  ii»ei»ata  Thoreu.  1856. 

KvbCBTMai  {m,  Kamtaeliatka:  Humtm/baiikaM^  (mibIkaA«  Bmi|lM'0. 
Sthand  (66),  Norwegen:  Vef.ieo,  HatQilddalM,  Stowwdalin,  fleaeadal«»  (Nerdbad). 

Veibreitung:  Huropa,  Sibirien. 

3.  Diäyna  hamifera  Thorell  1873. 

Ttumam  (W)},  OrtinUnd;  Dilwo-Iiui«!  (6»°  15'  bi»  69  •  h»}. 

Mmmm  (66),  Orftnland:  WwnkttMe  iwiachan  and  68*  16*  b  Br.,  HaUakavm  (TO* «y)  nndSlIdaOa 

(fO*  flc)  in  OMsrtniiiBd. 
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4.  IMfm  iwMfo  O.  P.  C*im.  iB}?. 

OuauBM  (9),  VordgrSaUBdl:  ÜlMtWt^lalaeber. 

5.  Dielyna  grotnlamü^n  Lenz  1897  [An  —  BIH.  hmaHt  Cbr.  ^})]. 

Lwi«  (4<1/,  arSnUnd:  Umanak  (^O«  42'). 

5^ecL  EcribellataflL 

Subsrrt.  Hsploij'imÄo 
Farn.  Oooopidae. 
Gen.  Oonop»  Tbmpl.  ii«34. 

I.  Ocmops  kauelH ')  Strand  n. 

Farn.  Dysderidae. 
Gen.  Seyesiriu  I.atr.  1804. 

1.  Begttlria  tenoculala  (L.)  1758. 

Stbaxd  iG6),  Norwegaa:  IHom  und  LokU  (Nordlud). 
Verbreitung:  EurofMU 

Sttbacci.  CiMiigfiM. 
Ftnn.  DnaiUnk 
G«n.  i>rtnwite>  Wism.  1851. 

I.  DruuMUt  iroglodgtM  (C  L.  Koch)  1839. 

Sounninr  fWi),  W«rt«rtiilnid  (BS*  W  Iris  TS*  a»),  OirtgitolHid  («0*  W\. 

StllAJtD  itWl  Vn  r  u- r  ircil  •  ri:ir:iii.,  Hiitljcl.liljilr-i] 

Vetiireitung:  Europa,  die  atlantischen  Inseln,  der  grOfite  Teil  von  Asien. 
i.  Dmtoiu  «^imm(iv  Wn-n.  iWt. 

NoBbMANN  (60^  FinuUDd:  Eatn-Se*,  KMU,  SuduikyU. 

Straiio  (f>0),  Norwagsti;  Verxni. 

Verbreitung:  Nord-  und  MitteleuiDpl. 

3.  Jhauaiu  tmmtiiii  (Stiamd)  iqaok 

Snun  ((Ki/,  Xorwegeo:  äkarmodalen  (Nordlaad). 

4.  Lratniit  SVwihvii  (L.  KoCH)  1880). 

L.  Kocm  (84)^  Bibiriea:  SeliwuiHhq        W  a.  Br.). 

S>  Dnutodfi  mll«sus  (Thorkll)  1856. 

WianuHo  (90),  SchwedcD:  Qmckjock. 

KUHIntUU  (40),  Kamtschatka:  PvtarpnllllAfiH,  KMriMbMiHknU. 
VcriMitUKg:  Europa,  Nordafrika,  Asien. 

Gen.  SootaphtmiB  Stu.  1893. 

1.  AB«<vAa«iw  «yiMto«  (Westr.)  1861. 

L.  Kock  {H),  Mowaja  BaBlja:  Olakop. 
Vtrbreitnng:  Nord-  mid  Mittel'Earopa,  Mlteo. 

i.i  H.ussELT  Klebt  eine  kune  BescIireibunR  der  tob  Ikn  alt  „thrnft  ap.'  «aftseiMMii  Af^  dia  naa  au  aeln  idMfatt;  nad 
Dir  wckke  ich  kieraU  den  Namen  0.  IkautUi  vo««ckl«gea  «aMille. 
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Gen.  iVwtlWtaMi  L.  Koch  1B72. 

1.  iVett/UMMa  Banks 

B4im  AM*. 

2.  J»wfl«fiM  jMiltfiwina  (C  L.  Koch)  1833. 

Syn.  Pr(M/Ä<!»«ma  petifi-rii  aut. 

K  Koch  (hM},  Now«ja  8«mljk:  Funk<>ii  Reinon. 

Simon  (Oll),  W  estsil»tri*D:  Ghongor. 

Stkakd  («s;,  Norwtgti:  Don«,  TefM«,  UatQalddklMi. 

Ki'u:zy>nKi  rJ*>\  K  a  In  t       «  •  k  a  ■  Kfimiscbatha-Fllll. 
Verbreitung:  Europa,  Asien,  Nordamerika. 

3.  iVtadtMM«  ntiÜM  L.  Koch  187a. 

BtMOX  («0),  W«a««{1>lriaB:  Boava  (M«  n.  fir.). 

VL-r'irrjiiuri'.- :  Kiiropn,  schefait  «ehr  seMcn. 

4.  ProsUuaima  latreilli  SiM.  iSjtt. 

Syn.  JVattteiMM  «Im  Koch  v.  T11011U.1» 
Bruno        Morwif  •■:  LSkU  (Noidltod). 
Verbreitaai;;  Eiiro|M' 

Gen.  Gnaphom  Latr.  1804. 

1.  OmyilkfM  Uppmium  (L.  KocH)  1866,  cum  var.  mtrmiM  Stbamd  1899. 

L.  Kocu  ('j.t),  Ltpplaiid, 

N<iiii»(A\.s  .  TiO.,  P  i  u  o  I  *  0  li :  »Inani-Re«,  virlleiobt  MWk  TOR  JCtttOi  wd  SlidaMitjrk  («Ii  ^/(kmiiun  UuifltgK  tiM«.). 

Simon  (fil  |,  Norwegen:  Voilsö  'Finnmrkvn), 

^mos'  ;.Mi;,  liilftDd:  Lanibadalr;  Urönland.  —  Die  islAudischen  und  gr' uUi.di»' h«D  Exemplare  haben  nach 
SiMiiN  iii)b«w*bit«  TibivD  I,  «in«  form,  di«  ich  nach  ExanpUiaD  mvm  dorn  ifidliobaii  Norwtggn  w. 
inrrMi«  beiralirMMa  k«tM.  {C!£  Anaana  H>Minfil*Bx^  Id:  Aniifr  t  ok  Nmut.  (Kiiatlwiij, 

XXI,  No.  «). 

SnanD  (66),  Norwai^Bii:  Veftan. 

.^TKAM>  iO~.  SchwiMivn:  SkarmodalM  (VMtMtoMm). 

2.  GnajiiAwta  yseudvlapiionien  Stkand  1904. 

Bnuuui  (73;,  NorwnKeo:  ginaM  LtklUtU  «abtikM»,         twiaMUhcft,  ob  wktiMh. 

3.  Oü^plMfl  mmumm  (L.  Koch}  1866. 

T..  Koch  i.'iHi,  Lappland. 

U  Koch   'MX  Sibirien:  Jeniasfj  («fl«  26'  bis  «9»  W\. 
L.  Koch  Sibirien:  Ob. 

Stuaiid  (73),  Korwogea:  Sattdaleo,  filveD^  (Finmarken;. 

In  Europa  siemlicb  weit  verbreitet. 

4.  OiHgrikMa  ioiml»  Thokku.  1B75. 

Thobbui       8«bw«4«a;  BaijtUalM.  —  (KMUit  vMIaMl  Mob  ««itw  «ngea  N«(dM  w.) 
XDUitviisKi  (40),  KftBiBolimtkk:  PMeipraldMfni  ({ngUabN  Ei.!). 

5.  gwaptoe  MliNaala  L.  Kock  tflSa 

6.  Ona|)A««a  limbata  Sikan»  I9OO. 

BnAMO  <C6i,  Korwegsa:  SvMedalH  (Nüidhiid)^ 

7.  OiMvk«M  tnMMrilw  Thorsli  1875. 

Ti'u^Ku  •K'ii,  T.nbradorr  StnwiMny  HnrlMMr. 

FaUM  Ari.Uu.  IM,  IV 
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t.  fTnuffliifi  Umlar  (Hahn)  1831. 

Verbrei»i!r)7  ■  Puropa. 
9b  Otn^fkoia  angiiett  (O.  P.  Camdr.)  1871,  cum  var.  acMUata  Stbano  190a 

Snun»  (60),  Hffrwaf  ib:  SkwiiMtdalM,  SOmad  «Bd  LShti}  di»  TiritMt  VM  Bkimddn  od  Dion. 

Stund  (68X  lTorir«<««S  IVobuö. 
Stuitd  (67),  Sohwcdaa:  SWatodalto. 

VarbniliMiKt  BogtoiMi,  Fkankicieh,  SkandiiiKvieii  da 

Ml  OMIIitoM  moniana  (L.  Kock)  1866. 

»nun  (««>,  MorwAgsn:  HuQ^du  and  Vatea  (Nordland}. 
SiBuia        Norir«s«D:  HMMvdalM  (TpmhS)!. 

Verbrdtnnf; :  Dettttcblatid,  Pfankfeieh  ele. 

II.  Onaphoaa  pomcla  Strand  igoo. 

Stramu  {66),  Nor««g«n:  äiL>eiidal«a  {Nordlftod}. 

13.  Otufkm  iwilfiiiMfi'wi  StiAMD  1900. 

SniMB  (66),  Norwogao:  8k«»adalm  (NMdbnd). 

IJ,  Gnapkfisa  norvegica  Strand  T900. 

Stkajid  (66),  Norwegeo:  HatQelddAleo. 

14.  Olugitm  MmnIIm  SORsnnm  1898. 

8«mH  (66)t  Oat(rBBlkBd:  H«iklBhB«B  (10*  MT)}  lila  ad. 

Gen.  l^fOktimlt&a  C  L.  Kocb  1897. 
I.  ,jyt«iifiiM"  <dk|pirM  G«m  i8fia. 

0kir*(97}»  Sibiriaa:  Flui  Vilni. 

F«m.  Therldüdae. 
Gen.  Xuryopi»  Menob  1868. 
I.  AiffOjM  fimomaeulala  (C.  L,  Koch)  1836. 

Kdlczvsdki  (40),  Kamtschklk«:  K intOThttJi» -Fll>H 

Verbreitunp;  Ruropa. 

Gen.  ThurtMum  Walck.  180$. 

I.  Huridnm  pietum  Waixk.  tSm. 

WiMiiiw  (90),  8«kir«dtB:  QiiiehjMh. 

NoRMUMr  (tO),  riaalBBd:  Bkara  Sc«,  Kittfll,  flbdaalqrlR. 

SmoM  190),  Weatalblrlaa:  Smv»  («u<>> 

VerbieituBir:  Eniopa. 

i,  Huridium  noMun  (L.)  1758. 

Sjn.  7A«rH<.  «iq^pUiiM  aut 

HMtBHAm  tpOl),  Fiaalaad:  BaaiB-Sa«,  Kiilili:,  Sadaa^i^ 

Bkceeb  '7 1,     ;  1. :  ri  (1  n    rwincboo  ToboUk  ud  OUttlk  UHM  d«l  PKttltiM  Olh*  dttt  floaM  Ok 

Verbreitung:  Europa  und  Nordaaien. 

3.  naridtMi  mtOn^mm  L.  Koch  1873. 

L.  Eoou  (S4\  äibirtaa;  J«rmakovk  (Jeoiaaej,  66*  2ri'). 
Btcakd  (71),  Korwogtn;  Vofssn  und  IlatQiiddalea  (Hotdlandjb 

Sonstige  Verbreitung:  Mitteleuropa. 

4.  flMiiiiiH  »ItaUm  L.  Kocb  t88a 

L.  Koch  l'Hj,  Novraj»  äamlja. 

5.  Xkiridimi»  ttxpwwMMm  Embrt.  188a. 

9um,  AlaakB. 
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&  2X«nJium  ran4iiM  Hahn  183I. 

STkAM»  (BT),  Sehwcdes:  Skumodalen. 

Biun        HorwtCM:  VffH«  nd  BMQiiMdilM. 

Verbreitung:  Europa,  Algier,  Syrien  ClC 
7.  SnarKÜMK  mtr^Uhm  SObbksen  1898. 

Sta>»  («X  GrBiiUadi  Du  (69«  W)  hk  BUblMbgcK  (M*  dS-Ji 
&  fltnüwi  ji»iiim  SOmum  iSgB. 

S/iRFKii-N  /«B\  NordKrrtnlaitd-  Kitanbailk  «Qt 
9.  IherieHttm  {umUwcü  SOrknsen  1898. 

IMun»  («6X  OrftnUnd:  Ivignt  (Cl*  10%  KvfitnMk  («8*  4»*)- 
m.  IHtitfiiMi  wgrii—i  L.  Koor  var.  wifimiiaiiiii  Kous.  1885. 

KvLanlau  {40)^  Kfti«ti«hMkft:  EMiito»hitl»-lM>  PMtnyBMMfcn. 

I.  ChHMMM  fHllMi  (Wn.)  1834. 

Sruun»  (60),  Norwaf  NwdftvU. 

Gen.  SIMW«4mi  F.  Caiok.  i^os.  (AcitoiB  eut) 

I.  Skarodea  bipttHetala  (L.)  1758. 
M0U4Ut  ('1^1,  Uland. 

Ouaoa  og  Povkl«kk  a>'-!),  itlMtd  <ak  aAraam  (otu  fttar  iplwdanib  fflo  diBiknito»)L 

Fabuoi»  (2bJ,  äreikluid(7> 

HoHMUHM  {60),  rinnlftsd:  fieam-Bw,  Kittill. 

Wemim  (BO),  Solivsdaii:  QniaUiMk. 

Km.«*Tie«ii  (4(V|,  Kamtiekktk*:  KuUMÜMtkA-Plnf. 

Hiwii-.    ni     Norwi  gon:  Vadnö. 

SimiÄ  iiiUi,  W  •-•  «  1  s  i  Vi  Sri  en:  S<isv»,  BArAscii»    lil"  ».  Br.). 
Ktbaxd  (CBl  Nfirwi»;i  i:  :  Rill.  ,...., 
^UAMb  ^71',  Norwejjeu:  ilmljeladsieu,  'J 1,  st  i  r.ili o. 
Stbaxd  (72),  Norwegen;  Troroiw,  KoBniffj: ni 

Bbckkb  (7),  Sibiri»ii:  iwirrbrc  Tob.  >k1<  osd  Obdonk  aatw  dam  foluhni»  aak«  dm  Shtm  Ob. 
Verbreitung:  Guis  Europa,  sehr  häufig. 
3.  jatwnidlMr  rüflnUfTOTS  (Gbvw)  1863. 

Omw  (ST),  Stbirian:  IhJ  WOoL 

Ceiv  Enoplcgiuntku  PAVttl  iMa 
I.  jKlKyfaytarta  camt»c\adaliea  Kvix/ 

KuLcmin  (40,      2»,  Tai.  t1.  fi^.  0.,  £ aativliktklr  XHBtMikia»^ii(,  PeterpaaUafH. 

Gen.  Itdatuuttthtu  Simom  1884. 
I.  JMNWfMhw  Upidw  (Blacxw.)  1836. 

Simon  (Gl  .,  ü  oiv  »  f^eo  :  Vad«A 

I...  KtKn  [ii),  Nowkjii  Scmljk:  Funkee  Beau«. 

SrnAKD  (71),  Norwoprr,  :  ffiyHngoru.  SkM«dlla  nd  Tj>lQlHdw»  (N«dliad]L 
Stkaiip  (72),  Norwegen;  Bods,  Lofoleo. 

Vefbreitung:  Europa,  Sibirien,  Nwdanwrike. 
i,  ftilwiiWliti  rvwrMH  Kns.  1886. 

Oankd  |5  ,  Alaska. 

FtdattMiHhut  »tfUcUu  (O.  P.  Cahbr.)  187 1. 

Blum  (W),  Norw«g«n:  BAmadakoliMn,  Hadad. 
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Pain.  Affslopid««:. 

Subfam.  LlnyphllDM. 

Gen.  OttatUtOla  Ehbrt.  1883. 
I.  GvoMmBi  JwJatfwi'iiiii  Stkanv  190t. 

EltmtaD        Iforv*(«m:  BhaimiddH  (HmdliMl). 

Gen.  BraekMmmtntm  Dabv  1W6. 

I.  Brae)^eetUrum  ^mgahm  (Wn>.)  1834. 

Bnum  f71),  Norw«g«D:  HuQalddkiaii,  81nniiod>1«a. 
Vcrimiliing:  Europa. 

S.  Srachgcifnlntm  timile  (SOrbn.s.)  (898. 

eonmni  (66),  WaatgrAnUnil:  Taammak  (66*  6'),  EfMlMBtBde  ;&8*  ib'). 
SnuM»  (74]»  Anerikft:  HtTMQavdM. 

Gm.  A^ifoiMlIs  Dahl  1901. 

I«  Skigonclh  grücnJandien  ?TRANr>  1903  190$. 
Stbaxd  (74),  A  m  n  r  i  Ic  • :  Hfty«»  Soaod. 

Gen.  Onephalocolea  Simon  1884. 

a.  CmgAoloeolM  toesM  (L.  Koch)  188a 

Bnum  (71]^  Morwtf  »m:  Langacai  (Taitaiulaii). 
3.  Qiq>daflDlii  ^  jjUBMUiy  SOrsksem  iflgft. 

UMmw  (W),  W««t(r{liilaiid!  Hakmiai        W),  TlManaak  (W*  V),  iMri«  btitt  W*  n.  Br. 

G«n.  (JtoraMofiiw  Simon  1884. 

1.  C«rutiubtM  itmominalrilis  Crosbt  1905. 

Syn.  OraffMÜB  ap.  Bahk«  <$>. 
Bamw  (»X  Aliaka. 

Gen.  Tino  Simon  1884. 

I.  Xlw  MitiM*  (L.  Koch)  18^. 

Stkakd  (71),  Nur  wegen:  Skannodalen  (Mordtaad). 
Verbreitung:  Tirol,  Ungarn  etc. 

Gen.  Artuomma  Simon  1874. 

I.  Araeoneu»  axdstu  (L.  Koch)  1880 

L.  KocB  (34),  Sibiriaa:  Jermakowa  am  J«niiieqi  (66°  2&'). 
%  AmMmmu  inAnaito  Sduiwii  18981 

Btammr  (68),  WtstgrVeUn«;  Upmifik  (««.  M«);  Ostcr«iilen4:  Qt»  Vntm&li  (70*  90% 

Gen.  I>^fll99tpkabf  Bian.  1883. 

I.  Diptocephalw  fronlattu  (Hlac  kw.i 

Sraaso  (tö),  Nor  wogen:  DOni»,  Handoenqöen,  lAogöeD,  Vetaen,  iiuiMiD<lnl«>  (all««  in  Nordland). 

VerbieitHJtg:  Eoropa. 

j,  Di>l»egiil«fa«  eriUalus  (Blackw  >  1833. 

SdmmMuci  (40)b  KanttehMk«:  K«BlMbatk»*Fln«,  Pet«q>anlibaf«i. 
Snuum  (Jl\  VvTWfBUi  Lflkla,  Hadaal,  Oartvaagtcn  (Lvfotad^ 

Stkaki)  (72),  Norwogen:  Haoimorfest  (Finmark*«). 

Verbreitung:  Ganz  Europa,  Nordafrika,  Nordamerika,  Neu-Zeeland. 
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3.  Hfpfoccpho^Kt  eras£ic<ps  (Westr.)  1861. 

Stbamb  Norwagan;  iAiitm,  I^g&en  (Vttitenalcu). 
Veilnvitniig:  Sdiweden,  England,  DeutMliland  elc. 

Gen.  Stoji4iM0yta  StHON  1B84. 

I.  Aipinocy&a  paUens  (Q.  F.  Cambr.)  1871. 

Stkasp         NorwecBti:  Ttufjorden,  Hikdiiel  (Nwdtoad). 

Verbreitung;  Mitteleuropa,  England  etc. 
a.  aVyfaiMffta  toU  (O.  P.  Cakbr.)  1871. 

SnuKD  (7 Ii,  Norwogeo:  Skannodalcn, 
Verbreitung :  England,  Prankreich,  Deuttciiland,  Ungm. 
3.  r^Vtocyda  aquUonari»  (L.  Koch)  l88a 

Ii.  Koch  (84)^  8ibiri*ii:  JwiM^  (70*  16^;  Hm^»  8mS^ 

Gen,  Jxgtffaweiwto  Sihoii  1884. 

I,  Poiadifnemifi  p'imila  i'Bi.»e:i!tw.>  1841. 

8tkaxi>  (71),  Norw«g«n:  Tys^toideii,  HsdeoL 
Verbreitanitt  EimipK. 

Gen.  BmMaear»  Simoh  1884. 

I.  EtUelecara  erpthropus  (WeüTK.)  1851. 

SttOM  <«B),  OKÜMt»  I*Utt4a  (IWnradiQevd). 

Vcrbreitunt;:  Europa. 
3.  Etddeeara  irifrom  |  0   P.  Ca  muh  1 

Kk'LoziADU  (40,1,  ijLkiutscbklka:  KamtacJiatka-Flall. 

VerbreitunK:  Pnunkrefeb,  EoKinnd,  Belgien  «te. 

Gen.  JNeywMwN»  Mim»  1867. 

I.  i)üynU«Hn  aifrum  (Black w.j  1834. 

9riiAtt»  (67X  Sekwedea:  Skaraodtlm. 

SmuD  (7IJ,  Korvegoo;  Lohta,  HadMl,  LucNa,  ^ytQwdto^  SkMieJti—,  B4Mrand*t  <illaB  ift  Wovdnd), 
Verbidtiiiig:  Gmz  Europa. 

Gen.  lyophomma  Menge  1867. 

1.  Ltpkommn  nivieola  Sis^asd  1901. 

äriAMD         Norw«g«n:  TytQardtii,  HatfjslddAtM,  SkansodaUo, 

ht^i^radtim  (Blackw.)  1854. 
8«iAM»  (71)  Norwecei:  LcdiafM  (Ltfttaa). 
VerbreitBng:  BnrapL 

Gen.  Acartuue/wHiu»  üimoH  18S4. 
rUmAmnu  pXifnm  (L.  Koch)  l88a 
L,  Koch  (M),  flibiriaat  J«aiMV  (70*  &•  b«  TM  40^ 


Gen.  MilolMiMMn»  BlACKW.  1833. 

I.  Watdtemtra  rteurvata  (Banks)  190a 

Babkü  (&],  Ataika. 
X  IMekimmm  warnet  (Banrs)  190a 

Ha  KU»  {6j,  Ala»V-!< 
3.  Walekenatra  Iqiida  (Kulcz.)  1S85. 

Kta/eaxüuu  <40,  j>.  89,  T»f.  10,  Fig.  I8j,  Kaatiekatka: 
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4.  ITiMwirn  mKfiiala  Black«.  ifJS. 

Vtrbrdtunp:  Europa. 

5.  Wakkenacra  iiMoIeiu  SObbnsen  1898. 

&  HWcIhimw  aNHM  BucKW.  itsfii. 

Hti  -  n  -  r,  Korweg«D:  Skinuddm  (llaidtaad)L 

Verbreitung:  Europa. 
7.  WälAmamm         (Wasm)  iMl. 

SiSM»  (TIX  lt«r«es«a:  Bhimodilm. 

Verbreitutip::  Schweden,  Frnnkreicb,  EngtalHl,  Holkiid  ele. 
S.  WaUkaiaera  matriitgi  Strand  1903. 

Snun»  (7S)^  Xorwif  n:  Btchm  ^^miikHi). 

9.  IMdoMKni  hwyftMig  (O.  P.  Camm.)  1873. 

ftnu»  (71X  Norw«f«n:  Baavand  (VndlHd). 
SriMi»  (78),  N«rw*f«ii:  KiHrMwl  (Plinwrim). 

Gen.  Tif^toehrtmtw  Saum  1884. 

Sjn.  Erigone  ozycrphala  \..  Knni  1880. 
„    £ngone  protocant  Cambk.  1877. 
TüOBKtX  (70),  R|>ilzli«rgKD. 

L.  Eo4:h  (34),  NowRja  Somljs  {6K»  Ifi^  fah  79*  40> 

CAHBKiliOit        GrfiolaDd,  82<'  33'  n.  Br. 
Trohejj,  {&jf,  ijnlorjd. 

Kouartiüun  (38;,  Siriubergan. 
1.  UffMuBwlMi  tarMNt  (L.  Koch)  188a 

L.  Koni  (94),  Siltiriaa:  Kew^  SaaiQa;  Jwrimi;  (UtmMa,  71*  90'> 

Gen.  OtfiiaKiiw  ItiirGB  1866. 

I.  Omfiatium  eotnxxum  KuLcz,  1885. 

KuLccMkiiBi  (40^  p.  3%,  Taf.  10,  fig.        Santa ohktks:  Peterpaulabafaa. 
i,  OmmKHm  n^hlmt  SöKBm.  1898. 

BOnniacif  (66),  GrsolaDd:  TonBgdKarilf'moid  (81^ 

3.  Chnaihim  iaabelUnum  (C.  L.  Kock)  1841. 

Stbakd  (7Jj,  Norwegen:  HaMjelddaJen ,  SkamodaleB,  SiaKodalrai,  Btaiia,  Lttkta,  LsdiBgao,  Hämmere, 
Owt«M«a«B,  fiaMI,  LaacMai,  l>4efi8(a.  ABa  LakalitMan  ia  NudUtad,  im  8iiaa  AM  atbr  Uaili  iat 

Verbteitong:  Gain  Europa. 

Gea.  IHoypIui»  Mbnoe  18G6. 

I.  IWiB*wt  MMmdlaliif  (Wo.)  1^. 

^i  lR/,^^■  (71),  Norwegen;  RöRvaod,  Skura  oHnU  n. 
Stkand  (68),  Xorwogea:  Bjerkeog  (Tromitö;. 
SiaAm  (67),  Behwadaa:  Shanaadaha. 

Gen.  J^widlag— atfatna  Stsand  1901. 

I.  A«i«ioyoH»<iuM  futecmarginaUim  Strand  19DI. 
BnAMD  (11),  Norwegea:  XysQordeci. 
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Gen.  INMM4f«IM  SmOM  I884. 

I.  DiimodietM  «Uvatm  (C.  L.  Koch)  1Ü38. 

SnuiD  (71),  Narw«ff«a:  HstQtMdalaii. 

KüLczirisin  ^<tO\  Rumtficbatka:  K&mtaohalkft-Flnl 

Vertueilung:  Nord-  und  Mitteleuropa. 
X  JHmuünu  Ufmu  (Blackw.)  184t. 

Stbaxd  (71),  Norw«s*B:  Tifap,  HiAQddddM»  TfaQwte. 
VefbreituDg:  Europa. 

G«n.  OBdothoratK  Bektk.  iSSy 

1.  {käolhorax  ntutu*  (Wbstr.)  1851. 

h.  K9m  (SA),  aiblri«»^  J*ütui  (66*  46'  Üb  TO»  W). 
BnM  (II),  Worir«g«a:  bi  Vortbad  Mhr  kl«4g< 

Stusd  (72),  HorweKeo:  Kiatmid  (KimiiiAu)l 
SoiOii  (67),  N0WIU«  8«tny«. 

VertweitiiQg:  Nord-  und  Mittdenrapa. 

2.  Oedolkorax  vexalrix  (O.  P.  Cambr.)  1877. 

Caubbimk  (9),  Amerik«:  Duoovaiy  fiay  (81*  4i> 

U  SmiB  (M),  Nom^«  SmU»;  lulH<j  (W*  W  bta  1**  «V  d. 

3.  OwIafAorM  aUueensit  (BaMU)  I9OO. 

Bamib  (6),  Alaska. 

4.  OnieiA«»«!;  buito'  Strand  d. 

S711.  OimyliiNwN  ap.  Banu  Ui  p.  40  [480!). 

BaNxs  (6),  Alaskn. 
$.  (kdoUionu:  faltifietu  (Keys.)  18861. 
KaiMUBo  (32),  AlMkA. 

6b  OM^orcur  reetutm«  (Strand)  tgoi. 

Btuakd  (71),  Nbr  vagen:  TyaQordw,  Skannodalw»,  ijnaeodalwi,  Hat(|«iddal«n. 

7.  (MMIorw  jWmiw  (Blackw.)  1841. 

Bthand  i7l),  Norw*(*ii:  Hkt^liMtlwi. 
Verbreitung:  Europa. 

8.  Oedoätorax  lapidkola  (SObens.)  1898W 

SeniiMaM        WtttgMkaä  («0*  »  hk  W  »). 

9.  OldoUMrax  borealis  (Banks)  1899. 

Baxu  (3),  CouimaDder  Island«. 

10.  Oedtthonx  migmUu»  (Kulcz.)  1885. 

KiiLivnlaa  (40^  p.  M,  Kg,       KaaMohatka:  ffatipaililMifai, 

II.  OnIi><W<Mc  vifM  (Kulcz.)  1885. 

KouacTxaci  (40,  p.  ST,  Ji'ig.  16),  &«mt«ob«tk*:  f  «McpMÜihato. 
IIb.  OtdaOiorax  sp.  (9  sobad.). 

StMur  (61),  Karw«(«n:  VadiB. 

Gen.  JfCllMMgMt*  SmiN  1W4. 

I.  2M(o««eifw«  (?)  eurvUartut  SObens.  1898. 

SuKBMiiM  {tioj,  WeatgrAnland:  £g«d«Munde  (68*  «6->;  OatgrSaUad:  Chp  Stowart  (70*  ao'j,  HeklaltaTS 
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Gm.  OangytUUtim  Mincb  1867. 

I.  OMgfUdkm  rvfiptn  (L.)  175& 

amm  (W)»  W*atMbiri*n:  fly^  BMhnt. 
Vtrbratung:  Gms  Eotoim. 

Gen.  gVogftyymrtfcn  Kolcx.  iSM' 

I.  TrocAy^Ma  faMon^Ktiiii  lO.  P.  Cahdr.)  1873. 

lüiOB  (34>,  Sibirien:  JeoisMj  ^O!;«  30'  bw  «Ui"  i6> 
a.  IVuniMiMAa  AiiiWa  (Wio.)  1834. 

KnMsnim  (40),  Ksntioltatka:  Petaifadähafm,  KaBifol«tk*'nrt. 

Verbreituiiig:  EuropR,  Nordafrika. 

Gen.  Srigo»«  AUD.  et  Sa?.  1825—37. 

1.  Erigon«  eamUehadiUica  Kui.c2.  1885. 

2.  Srifim  aMdiMte  Thorell  1872. 

Thokrix  (80),  GröQjaud:  Inaol  QiiM  (69*  16'  U»  69«  58^). 

3.  Erigoue  holmgreiti  Thorell  1871. 

TaoBBLi.  (79),  EAreaJntel 

4.  Srigotu  eduradcmia  Kxn.  I8861 

Bank«  (.■>),  Alwka. 
Verbreitung:  Nordamenka. 

5.  Sname  tiiiMma  Ksvft.  l8B6w 

Keyaekuko  (32,  n,  p.  170),  Alatbk 
Baku»  Alaakm. 

&  SifaM  ^HHcliw  Kav«.  1886. 

Qauk»  ^6^  Alask«. 

7.  BH§iM  fMioto  L.  Kock  1M9W 

L.  Kock  (M).  Nowij»  8«b^;  JsaiiMy  (64«  43'  fab  19«  W). 

Verbreitung:  Tirol,  Frankreich  etc. 

8.  Eri^one  ürdmim  L.  Koch  1872. 

Il  Kmr  fM),  N«irtoB  8hii^  TMKpmnkqi  (JwiHq,  68*  SB*). 

Kuu-ZiNsKi  •'^'^  ,  SpitxbcrgeD. 

Verbreitung:  Tirol,  Ungarn  etc. 

9.  Erigone  «Ar«  Blacrw.  184I. 

ll<,-H,i  i  (28),  nSrdliob««  I.a|ipland. 

L.  Smcb.  (84j,  Now^a  Bany»}  Janluq. 

BntA»  (68),  NorwAgtn:  ^jtrkwf  (n«H«lX 

Vertireitung !  Europa. 

KX  Gigant  jieuesüa  Thokkli.  1878. 

TuuKKiJ.  iiS'i),  Grdnlaati:  Polaris  Bajr. 

II.  BrlftHt  dtMpälpk  (Wio.)  1834. 

NoiiKMANN  ■;"><>  ,  T  1  ti  1. 1  :i  Ii  .1 :  KnBFa-Sn«,  Kittila. 
8i&aKD  (11),  Xorvegeo:  Rfiavasd  (Xordiasd). 

VerbnitunK:  Europa,  Nordnnerik*. 
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IS'  JCrigoHt  psyehmphila  Thorf.i.i.  1871, 

TuilKKl  I,   ."O',  S|:.ici(l.lTl»<T, 

Tbouku.  ih";  Urviutand. 

Caubums  {9),  NoriKrtinkiid  (Hi»  SS*  n.  Br.). 

L.  Kom  (M),  oBrdKelHw  BifabiM,  JaniH^j  <6a*  16'  bi*  12«  «0<);  N»wq«  SmiIja. 
f!iii<»i  itll  ;,  Konregen:  fiOrgalidd  ia  V*fbM  in  «iMr  HSb»  v<m  IttO  n. 

Tuoiinx  iH4),  «irSnlaod:  Polaris  Bigr. 

rAHBBiuiiK    1»  .  Frauz.Jcweph«-Anillip*l  (ß]  lä*  SHfUlt  fiiAtri  V.  Illw). 

Ki  LczYNsKi  iS^i,  Spit.iyergen 

ätiBKX^KN  (G5i,  (Jr&nlaud:  « 'u)i  Stewart,  Hold  «ith  Uo|«  (TO*  90*  Ug  78*  90*  V.  Br.). 

^^•^n*^u   Tl',  Amoriku'  Rlw  Stritit,  QwaaQord. 

13.  Erigime  tdij/mptri  O.  P.  Cambk.  1S77. 

CuiNiiiiaB  (BX  OrftoUiid:  JakolMlMVB  (6»*  It');  NwdgrtnlHid. 

SAmunt  (wjb  I«l«ad3  Veatgrsalasa  <60>  80'  U*  BS«  tA'};  0>t«r6nUiid:  RmMtlKod«  (Tii*  la*). 
KdUüTiiHl  (flejk  Uanl 

SnuiD  (74),  Amerika:  GatM^erdaD,  BumaQoidaiL 

14.  Erigtme  areUm  (  White)  1852. 

Si'Tiii-i-i-ASii    7^* (\iriiw iillis  iMlaiid, 
C*MiiniuoK  ^Hi,  .SpitzbcrRfD. 

U  Koch  (34)  Jeniwii^j  'tny  00'  Iii«  72»  15'i:  Nowaja  8emlja. 

r^äRitNMie  iQo\,  OranUod:  Tonngdliarfik-Fjonl  *>)  »j,  UtMibrali  {69*  46'):  Falaad. 
CuuwiDBX        Vkam-JMapln-Anüiipel       ab  Brifiim  jwprtllüpljfa  T^). 

8th*h»  (7)},  Kai  wagait:  Ty»t]«rclaB.  Mkt«  (N«rdtMi4,  m  dar  Ktaio)  fül«  Engime  lnngtyidt»s  Avk».), 
V«n  SpftitMigen  (Storfjord,  Onco-Bm.  31.  Jnni  189B)  brachten  KOMM  und  SCMAVDim  ein  Emmpbr 

rinrr  Eriifu)w- Art  mit,  die  idi  IDt  Erigime  arcitca  (WHITE I  halten  mOcIitc,  wenn      aacll  VOR  der  ^piecheil 
Form  abweicht;  bekanntermaßen  sind  die  £'rtpoHr-Weibch«n  immer  sehr 
schwit-rig;  zu  unterscheid«u,  und  *as  besonders  die  beiden  Arten  arctica      .  ^«O»^- 
and  A'nitoMb  L.  Koch  betrilh,  ao  und  sie  im  weibikhea  GeatAleehte  mii^ 

unter  }>ar  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen,  weil  die  Unterschiede  in  den 

Epigynen  nicht  konstant  sind.    Eine  solche  Ueb«rgangsforni  der  Epigync  ^'  ^ 

tritt  im«  eben  bei  dittem  Spitzbergen  -  Exemplar  entgegen ,  und  ich  möchte  daher  eine  kurae  Be- 
•chrelbunK  davon  beiflligen. 

Von  oben  gewhen,  erscheint  die  F.pigyne  (Fig.  2)  breit-herzMrmig,  hinten  in  der  Mitte  schwach  aus- 
gerandnt,  n.'irh  vom  vci.=  i  lin-.a!crt ;  ()ic  vonlrrc,  L':rMßi-if  H:;lftt'  ffasf  drs  ( Ii nilaTfL!?«)  ist  schwach 
gewölbt,  fein  quergestreift,  unregcimkbig  puni<tiert  und  mit  einigen  unter  sich  eniternt  und  unref;eJ- 
iBäfiig  atehenden,  aienlich  lanf|<en,  aehrtg  "^cli  Mnten  geriditeleii  ifaaren  bewuchsen;  in  FUuaigkeit 
gesehen,  imterschciden  2  dunklere  Längsflecke,  wie  in  der  Figor  angltdeutet,  .sich  von  der  grauen 
Oniri'Ifarlir'  Diu  liintcrc  fjuereiiiseflkuii!'  i<t  unr!et;tlirh.  nur  i;anz  schwach  gcbogrn  f^if'  he  Fig.  2), 
qucrgestrcilt  und  etwas  gerunzelt,  Süwie  ohne  deutliche  SeitenliOcker.  Der  liintcrrand  bildet  in  der 
Miti«  einen  Hfidter,  der,  in  PIOM^keit  von  oben  geBehe»,  vom  von  einer  breiten,  sdiwaiMn,  vom 
weißlich  angelegten,  stark  recurva  gebogenen  Linie  begrenzt  wird ;  von  hinten  (parallel  zum  Bauche) 
gesehen  (Fig.  i),  erscheint  der  Höcker  ziemlich  hoch,  gleirlunrißip  £:frnridr(,  .m  ilen  Seitr-n  nicht 
»cbarf  begreim,  an  der  Hintcraeite  etwas  ausgehöhlt  und  daselbst  mit  einer  abgerundet -Viereck igen 
Grube  in  der  Mitte;  der  Rand  evwheint  dvnkdbnniD.  die  Grube  adiwtadich,  das  Uebr^  bdigmu. 
Von  der  Seite  gesehen  (Fig.  3),  erscheint  der  HinterrandhOcker  als  ein  schwach  schräg  nach  vofn 
gerichteter,  am  Ende  nach  hinten  gebofiener,  an  der  Basis  hellgrauer,  an  der  Spitze  dunkelbrauner 

raaaa  anae»,  a«.  IT.  S7 
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44^  KMium  stramh, 

oder  sehwarttr,  Ktatter.  ttnbehmrter  Poriwts,  der  nur  mtmg  aber  den  Vordttt«!  der  Epigyne  empor« 

ra<;t.    TotallAnfre  des  Exemptais  j 

15.  Ent/Dur  !.;>;t;M,tpi.s')  (SUND  1  iSw 

N«iiü»l*x«  l.">Oj|  Pinnlili.il:  Kuvra  Soo,  Klltllä. 
Ha^sblt  {'i'<f,  nflrdlicb««  Lipplaot. 

Htuos  (Gl),  Nr>rwAgnn:  WU^a  Mf  ätoi«  B&rgvQeld,  12S0  B  kocil. 

TdllKlCLL  I  S^itzhorRffD. 

HavauH  (29),  Mowajft 

Salutln  fl9),  NMbwttowm  flal  mnf  Kewqs  ShdIJa. 

Verbreitung:  Wird  vom  ganzen  Europa  angegeben. 

Gen.  JCm»  Simon  1884. 

I.  JCh»  MmdMIi  (Wuni.)  1851. 

Stramd         Nor  weiten:  Skarmoilalua. 
Verbreitung:  Nord-  and  Mitteleuropa, 
a.  Maso  marxii  (Kevs.)  1S861, 

KBtaau,tM»  (SS,  II,  p.  198),  Alatka:  DeilMdilu. 

Cen.  MlnMa  Tkorill  1875. 

I.  Mmiria  {')  gibims  i  SöHENS.  189S. 

SöKCMBK  (tö),  VV«a«.gröDlkO<l :  Igaliko  i«!  »•  öO'l,  NeriaV  (HI"  .H.'i'j. 

Gen.  jyeif«it«iirii»iM  Simon  18S4. 
t.  lb««i%MtM  otmmnu  (Blackw.)  1834. 

BratHu  iTl),  Norwegen:  Bediel,  flindeee^jltee  (NeidleedlL 
Verbreitung:  Europa. 

G^n.  Veratitutpsis  Ehmt.  1SB2. 
f.  CTOtbuip^  (?)  «Imm  Kolcz.  1885. 

JLnmtHma  (40^  ^  40,  TaH  lü,  Fi«.  19),  Kaatteekatka;  PMwj^lihtfta. 

Gen.  Semyieola  Stbamo  n.  g. 
(Typus:  Erigone  bßMgtra  L.  K.) 
I.  Oiitf^Mla  AnrMiicni  (L.  Kocb)  i88a 
L.  KitoB  (34)k  Newaja  Beulja. 

Gen.  UtMm  Sihok  1884. 

I.  HStSm  lernmn  (Trorbll)  187$. 

Tmohi'.m.  (M'J  ,  Finulaud:  Cnura;  N orwegea:  TkUMislt. 
Stmk«  t7»J,  Korwejjen:  Tyxlj.jrtioa. 

«i  lÜMr*  tbuUH»  (THoaeLL)  1871. 

Thokbi.i,        S[>iixiji!r«ae:  bQordeg. 
Suuiat:i«Ki  [Wi.  ^yi\iU<-rgva. 

3.  JliMm  «Arn/n  (O.  P.  Cauur  )  1872. 

SriiANU  •ÜH),  NnrW«C*n;  klanlKi-IvduIrn. 

Stihm»  ("I',  H  "r  V  V  e  f  n  ■  Svi|v»r  iLnfotor). 

Verbrcituni; :  KngldiiJ,  !■  rankreich,  Dcutivchland  etc. 

t)  Ob  dioc  Art  wirklich  in  dtr  »rlriischen  Rrc;tr.n  vnrkomror,  i»t  h'Vhm  ^we'Mh.iff   KfiLrrvv^iu,  der  dj>'  sehr  sclnriari|(ll 
Engimf-Ailca  »»rislält'K  Sludic«  hat,  S»tt  iy^l  :   .     r,,;,  i..  i' .  ■  mjmi  ,  Wli-i  K.,        r-iM.jni-.  jtlUcis  nun  viv.jrt-  vidCtUT*  Die 

obigen  An|(ai>(;u  kM!xi«faifn  »tch  ^wobl  mit  AuMinhai«  von  SlMOXS)  wutirsch«tnkich  auf  Erlkam  arctiea  (WuiT£) 
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4.  Milaim  fnyiäa  (1 11  OB  ELL)  J873. 

TituiiKi.L  i8>i},  Grsnltiid:  Ina»)  Disooi 

K  r  nn  '.171,  Jan  Mii,v«?n  (aU  J-'.riiit.ur  /-rjnjpftftl  tp-l). 

Lkkx  (4^1,  Gr&nlaDd:  Eonie.  Aauiiak. 

60KKNNt..N  «.5>,  \V  pxijirfitiUnd  ^9*41' kv  <i8*4Ei');  OitgrAaland:  KomcrdhiMak  «fii*8r>')  imd  UcklthkTD 

i7ü<>  3<  -K  Norwegen:  Ved«ö. 
8tiia.m>  (71),  Korvegen:  l^aQmdfD,  Lddingen,  BatfiaUdden,  Bkamndalea,  SoMiidalcB  (allea  ■■  Kerdlwid^ 
ftwAm  (7iiJb  N*rw«g«B:  BIiwmm  (FioawfceD). 

SntAli»  (74),  Amerika:  Cep  Bvtbarfeid  (Ellerai«**Laod),  Joiaea  Seaad  (dM||l.]>  Kue  Baiia. 

Gen.  ^rrhomma  Simon 

I.  IWüwmw  Umm  (L.  Koch)  iSBa 

L.  K«Mi  {S4X  BMin»iin*j>-Bu. 
3>  Ponhammm  twntgicum  Sika.nd  igoi. 

Snuao  (71),  Norwcgcu:  Tynijonieo. 

3.  ArrittiMMui  jygHNMMR  (Blackw.)  1834. 

f^lMON  l&7|i,  Ean3te.chalka. 

iitBAxo  1.71;,  üavv  mieDi  t>karmo<ialeD. 

Verbreitung:  Ruropa. 

4,  Arrürnnrnra  rrran«  (Hl..)  184I. 

KiLczYNHKi  {Mi},  Kamtsebatka:  Kaartaehatka-Flol 

Verbreilung :  Europa. 

Gen.  UtopMhuu  Stsand  1901. 

I.  OkiypieilmM  mimbilr  (L.  Koch)  1880. 

Ll  Boor  (34),  Sibirieo:  JeaiMej  CWeratbtsiMlMtj,  68*  4fi'jL 
BnAW  (91),  Verwegaus  BiMcadalaB  <HardlaDd). 

Gen.  Off»netUle»  Strand  1901. 
f.  Ononelidet  waginaHm  CThoiiell)  1873. 

Sya.  Erigim  Miij«ii  i  L  Km  n  1873. 

,,     Eriifonf  ntntriirftirrn   l  liuHELL  187$. 
TiioHi;i.i  iii'i),  FinDlaod:  Eoarii 

GoiiEKüBK  i(i5},  ürtoland«  WeaUiSete  (^9°  56'  Uie  bO*  6h'> 
StMuo  (67j^  Sckweden:  BkanaaddoL 
BraAMB  (MX  Morvagea«  TadaS. 

BraAXD  (71)^  Nervogea:  T7«QeKlni,  Halfpeltidalpn,  LMiagra.  OeanMultaa  (Naidlaad). 

Cen.  Mocrargu«  Dahl  Itt^b, 

I.  Mterargn  rnfiu  (Wiu.)  1834. 

B«Min.T  <28),  aardlj«]!«»  tapplaad. 

Snum  (fl},  Kerwegaa:  lÄagtaa,  LSMa,  Skamadalan. 

Verbreitnnit:  EaroiM. 

Gen.  IHteHeu»  HuMt  iH& 

I.  AhMtw  «/)!«»  (Blackw.)  rSss. 

Simon  iüIi,  NorweK^u:  Pa«vik. 
8woK  (dUi,  1*1  and:  Tborakava. 
BtaAi»  {71},  MorvAf  Bat  BMmad. 

Verlireitanj;;  Eng^land,  Deandiluid  elc. 
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45^  EMBBIX  STITAHD, 

9.  21iMf<CM  trmnitm»  (L.  Koch)  l8Ba 

L.  Koch  ;34i,  Jeiiiaaej  i«i2*  bi«  t)!'*  Ifi'u 

tjnuAb  (68^,  Norwegen:  Bjerkeng  (Trom^Mi  Amt,.. 

Smos  |<>M..  I.slnr.  li:  Lambfttlalr. 

4.  Smeticu*  lerimeni  SOrens.  iSiß. 

SviiKKaRA  {6.">rt  WoD^jrijDlsuJ   h'J"  2ö'  b«  <j^"  l.V  ,  OstgrunUnd  (tid"  big  To"  . 

5.  AMtfew  rtbutiu»  (Wests  )  1851. 

Thouu.  (81),  N«r«r«g«a:  lUu»  (nuarhrni). 

C<  n    /.fpfoiT><||HJ'MII*  KtfLCX.  1894. 

I.  LepUtnkoptrum  htitkieaiU  (O.  P.  Camuk.)  i86i< 
Sthahii  {67),  Schwede n:  SkmiodmtM. 

Stkand   71  ,  NorweK«D:    HatlJeMdaleii ,  SnModlliaD ,  SkmmiadllBa ,  DSllM,  LdlM,  OMtVMgMil,  LugOM, 

H»<li!nl,  t/i>i)ingnr,  Hsmmprii,  Tv»fjorii«n, 
SraAHO  (T'Jj,  Nor»ei;t>u:  HammerlosU 

VfirbreitunK:  England,  Deatschland,  Ungarn  etc. 

G«n,  Mengea  F.  Cambr.  1903. 

I.  JCmvmi  »tatifm  (GRuas)  i8s9. 

Stkanii  i'l),  Nnrwi'iceii:  Suiidne.'oijilett,  BbtQeld4klea,  1^4(i«C«lMI. 
Stuakd  1,72),  N  0  r  w  c  g  a  D .  Va>l»b. 

Vcfbreitnng:  Europa. 

Gen.  Cmtrtmum»  Dahl  iSStt. 

1,  Vmkometm  tünatien»  (Black  w.)  lü^i. 

aiBAin  {71},  Norw«(on:  BanMiOk  Tji&iHm,  Bi*Q<Mdai«B»  SkamodalMi  'Sionlltad). 
Verbreitaojr:  Europa 

2,  Ce^tromfriu  arcinus  iQ.  P.  Cauhk.)  1873. 

äTKAKC  iJLt,  Norwageo;  TyiitjMdm, 

V«rt)reitnn|f:  EnKiuidi  Fianlweich,  Ungarn  etc. 

3,  Ominmtrut  exparku  (O.  P.  Camur.)  1871 

Verbreitung:  Kngland,  Prankreich,  Ungarn  etc. 

Gen.  Centfomeria  Stkand  iqoi. 
I.  Oütktmma  bieolor  (Blackw.)  1833. 

StSAKii  iTI   Xorwegen:  Hadaal,  OMtraagSn,  Dtau  (MordUod^ 

Verbreitung;  Europa. 

Gen.  .yiiert/phatUea  C  L.  Koch  1833. 

I.  Mtctyphnnte»  rurestris  C.  L.  Koi-H  1836. 

U  Kovu  ^34j,  äibiri«D:  Jeniiui^         SO  Us  71*  ^Ck*),  Nowiga  äeoilja. 

Sonstige  Varbrdtniiff:  Europa. 

%  Mieryphanlts  eomigtr  (Blackw.)  [856. 

Sti;amj  (71,  N  o  rw p H'"  II :  ■i'\>tjfirii<  ii 

Verbreitung:  Kngland,  Ungarn  etc. 
5.  Mkrffilmiiea  mNmhk  (O.  P.  Cai»b.)  iBts- 

Stramo  {7Ji,  Norwegen;  LMingM  (LoCMid). 
Verbreitung:  England. 


Dir  arktixchen  AiMIMte,  OptiiOKW  UMl  CbenclM. 

4.  Miayphanies  äeeoro  (O.  P.  Cambr.)  1871. 

t$Tiuuio  {71),  NorwogoD:  Rösvaod  (NordUod). 
Verbreitung:  Engtüid. 

Gen.  MMhIu  Suoh  1884. 

I.  ShtlHla  t^M»  KnLCZ.  1898. 
Verfareitnni;:  Oeateneicb. 

Gfii.  foeeiloneta  Kuixz.  i$94. 
1.  PMOÜMMto  tarkfotB  (Buckw.)  1841. 

Sn:\Nr.  '71'   N'orweReti:  I^'ordM,  LOkl»  (NwdlllDd). 

VcibicUun^.  Euiopa. 

Geiu  MMtpMM»ifkt  Ehmt.  l88>. 

I.  Diptnl^ia  eonroior  (Win.)  1A34. 

9n4Ki)  (71,1,  Korweg« n:  IUd«el  '^VoaterMlen). 

Geo.  BtOlkgpkatiUK  Mbmgb  186& 
I.  JMlggpibmi«  jwSadit  (O.     Cambr.)  1863. 

Vt-rbreitung :  £n|(lanil,  Krankreich,  Ungarn  etc. 

^.  BaOijfpltante»  iil$rAnM  (Wutr.)  1851. 

Stkaxt  i71i,  N   I -.vcgen;  11ji6iwJ«i. 
Kiintusi  i^iZ),  Labrador. 

Verbreitung:  Europ«,  Nordeineiike. 

3.  JtafligiihMtn  gumdm  (Wkstk.)  1851. 

8tiixsi>  {71 1,  N  n  TT  I' r>  n:  SkamodalMi. 
Verbreitung:  Europa. 

4.  BtOkifflumtii  muyor  KVLCS.  l88S> 

KdiMYilwi  (40^  pw      Tkf.  11»  Fi|.  11%  Kenlecbetk»:  KMtlMb«tkft>Tliil. 

$•  JtaH^jAan/rj  /iijg»HUis  Kulcz.  1885. 

KvLusv.Nau  {40,  f.  32,  'i'a£  11,  Fig.  Vi),  Kamtaebktka:  Kamuobatka-Flal 
&  JB'üfliWpikMCir  omqw  KvtCZ.  l885' 

KcLcziiiau  (40^  p.  88,  Ti£  11,  lif.  1»),  Kemteekeik»:  Kaintrtiiifcii-Hot 

7.  BlUhii;<'h(intfr      fucntus  Ki^LCZ.  1885. 

Kii(7.vN»u  1.4(1,  p.  Hö,  TaC  II,  Fig.  U),  Kamtsohatka:  kamtschatka-riall. 

8.  Bartjiytawfe«  «aretytaM  Stbahd  1901. 

StkaM)  (71 1,  Nor  WA  gen:  TyaQordaa, 

9^  ItaMyiiAan.Vü  <ire/ir«ji  (Keys.)  1886. 

Kjctohiiuno  )32,  II,  (1.  ttS},  Alaaka. 
BAMt«  (»],  Aluka. 

10.  SaOtyphnntes  timUlima  (L.  Koch)  1880. 

U  KucB  (34),  Sibtrieu:  J«iiia«4y  ifii*  bi*  e«<  17'>. 
tl.  StlBii^kmk»^  M«Mmt  (L  Kocb)  18B» 

L.  Kocu  (M)v  Bibiriea:  ivimn  (MMtaUn,  71*  W). 

Gen.  JRiwinfcffliilw  SriutNO  1901. 

I.  Umipkanta  aretiau  Strand  19OI. 

BmAN»  (71),  N«rw«(«B;  KriQiMdAla. 


45>  BNBRiK  muMn, 

Gen.  LeplUkyphimieB  Msmcb  l866b 

1.  lepkthj/iAanks  sdtrtus  (Thqbbll)  1871. 

O.  P.  CitiniiiDaB  {9},  Spltibarcan. 

SlHijx  ifil,,  Norvi'rjt«!)!    Vul  n 

2.  LepkO^tphant*»  ttm^iaiia  (Widf.r)  1S34. 

Btmiiv  (OR),  N«rw«g*ii:  ÜMkni  (jitns«,  «Mich««*  Ei«nipl«rl> 

V<?rbreitaii{(:  Europa. 

^  Lephtliyi>hattfei  mengei  KuLCZ.  1887. 

bTiuuiD  (71),  üoi'W^Keu;  L&üttigeo,  Ha<i»el,  OcwtvMgSaD,  TfsQotdcD  ^KordlfiDdj. 

Verbrehunfr:  EuTOf», 

4.  LvMiiiflxaHe»  paHidu»  (O.  P.  Cam»«.)  1871. 

.  Vei  breitung :  Europa. 

5.  X^MAyrAmto  «kenn»  (Blacjcw.)  1841. 

Btuami  i7i  I,  Nnrwcgttv:  BMQtMMaIca,  I^Qoidra,  PMaa,  S«d*«l,  BMtMrtk 

V'erljreiliiii;; :  Furii|);i. 

6.  Ltplilh!/i>li<iHtei  kj-iiiu*  {V.  F.  Cambr.)  1H75. 

Sn«iiii  (7I\  Xorv«f*n:  Vcfbeii,  B»tJjeldddm,  Tjtfiwim,  Bwmmmi. 

Wtlm  ituns; :  Kuropa. 

7.  Lfphll-yiihaiilri  rrliitifu,  lO.  P.  CaUBK.)  1879b 

t^UIUX  ({»7.1,  klktiisclie  KckUiU. 

V«rbr«tiin|r:  Engkind. 

8.  I,tfkflyj,Umtt»  hirhthu  iC).  I'.  Canbr.)  'S??. 

CiMki'ittbK  (Hl,  ^>'rii<l^roiili<ii<l, 

9.  Ltpitlhjiphantcs  yrocnlniiiliruf  (Lenz) 

FAkMru.»  (Sft),  Orünlnud  (u.»  Jntnta  BsAtln}. 

Lbkx  (4«;,  6f  finlkiid:  Ankkk  Glaiiidi*r. 

Babsx»!«  (CG),  arMlMd«  Vr>Ki]ia»M  («0«  «U*  Ml  «6*  460. 

ta.  IvItfyjAmfei  Uprmu  (Ohl.)  1865. 

Ei-Lciviiii»  (40),  £aBt««hatkA:  SMiiadiAr]t»iTliil. 
8t>M>B  (TS),  Norw«B«D:  Wimm/ntett. 

Verbrrkuni;:  Europa,  Asien.  St  Hcll«iHi  etc. 

lt.  Lgihlhyi-Imiilii  l'.f,tiiis\>  Strand  igoi. 

Verbieitune:  Audi  m  sAdKcheB  Nonmrfen. 
fi.  L^tOiuikmUtt  «dn/MM  ^umk)  1819. 

Kru  z^NFKI  i'lti!.  K«  lu  lue  Im  t  k  a:  K»tiilyrliatka-F1n& 

Verbreitung:  Kuropa,  Asien,  Kordanierik«. 

13.  Ltphthyi^anit»  «mdasr  SOreks.  l8g8. 

SAiinnK        WaatcrBBliiid!  Ilaa  (fiS*  fifi),  KltMitcBk  (CO*  W^. 

14.  ZitphUi^phatiles  hi/iili-  Kin.iy..  18^5. 

EuixsYKKKi  (40,  f.  'i»,  'iat.  11,  i'ig.  lüj,  Kamtaebstk«:  Kuiitaobult«.Flut 

15.  LephnppltmUtt  wjfMfK«  Sttbab»  1901. 

fltiiABB  (fix  Herwogear  fiatfjelddalca. 
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16.  Lqththgphanle»  aliterü  (Blackw.^  1K53. 

i:h'lL*!<i>  M>7i,  Rfiliwedan:  Skarmoil<il<>n. 

SnuND    (j-S  .  NorW*g*B:  Uj^^rkenn  (Tifoifla  Amt). 

SrK«>ir>  7:1,  Narwcfsen:  Tys(|iirdMi,  HatQ«MJ»l«il,  OcttVMgOa«. 

Verbreituinj:  Europa. 

17.  £(^AjpA«H<«  trklahH  (Mcncb)  |fl6& 

Rixav  (&»),  OrtkUita  I«l»ads:  FltkwvdtQora. 

Vcrbreitunc:  Furopa. 
I&  Leylithj^pliaales  miimUtit  (Blackw.)  läjj, 
THonu.  (81),  Vorw«)!««:  FiBBukM. 
Verbreitung:  Europa.  Nordamerika» 

19.  LtphthjUthniik*  ninscenm  BaNK«  IQOa 

Ml  £<pWt}fj)Am»f«i  jit«»(K)  (U  Koch)  iS8a 

L.  Kc-i  II  Siliiricii:  Wernchimniskoj  (68*46^ 

31.  LepIttitgphatUes  Utlchricoia  iL.  Kocii)  l&Bo. 

Lb  Kock  (34),  SibiricD:  Jerromow  Ksidmi,  Meseokin,  Cwf  Ooitinu  (71*  bi*  73*  W),  Kow^«  äMBl}». 

32.  ZqAMyiilkrMfci  mfr'mnfri*  (L.  KoCH)  1880. 

1..  Knill   Hl  1,  ii.ri'  ,v  1,19  70»  Sg*), 

f>iitAM>  v<l;i  Vorwogen;  HuUjtilililalco. 

Biso»  (65):  iwioi  «nbeatimiilMi*  Artan  h»  KhkMik  awl  I«mlMid»1r  (UradJ. 

Gm.  /lo/^^AMyjvAanCM  Stkaitd  1901. 

I.  Bulcf)hthgiAaHtas  index  (Tuoue.ll)  lü^ü. 
Taoniu,t.  (8I\  FiaitUi>4;  Eiiwa. 

Ij.  Kiji  H  131),  .Teiiis«pj 

8tM<>N  ;  <>  I  1,  N  o  r  w  r  X  n  ri :  Vlld«B, 

Im  MOS  I  üHj,  \V  o  B 1  a  i  b  i  r  i  e  D :  Sosva. 

SiuoN  ißHj,  IkI*U(I:  Traiii;i.'<va«i;,  I jiiii(>aija.lr. 

Stkisi»  i*)7),  Scliwodou;  SksraindKlen. 

Strand  (ät^),  Norwegen:  tijcrkeog  (Tromsd). 

9ni«]iD        Norwcgeo:  T^Qordra,  Vefina,  HatJjeliMalm. 

SritAM>  i  7*2i,  N  i> r  w  <•  >t *^  II :  Fiitiurirkttti. 
Verbreitung:  Nord-  und  ZUIll  1  eil  Mittcrlntropa. 

Gen.  l^iliulla  Simon  1^4. 

I.  LtbMa  (hoTfirica  l  VVii>i:H) 

Stiuxv  (71  .  NorToitrtB:  OMtvaagOen,  l^Qordea,  LMiagwL 

Verbreitung;:  Europa. 
3.  LahMt  nlHoaUiUa  Kby«.  i886l 

B\NK»  :•'> .  Alaska. 

Verbreitung:  Nordamerika. 

Gen.  TnrMtphanlen  Strand  1903—1905. 
1.  TmnipktMttt  Mi6itm  Stkand  lgp3— 190$. 
8tmami  (74),  Amerikm:  Sic«-  ^>rt\'\ 

Gen.  Jtolyithantea  C,  L.  Koch  1837. 

OHtniK  {Sr7)k  BibirUa:  Flol  WUbL 
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&  Jifailulii  «ifllMMiif  Stsamd  19D1. 

SojvB  (71},  V9xwg**t  mmidiholmü. 

3.  Ito^iii^i)«/««  oMmp«  (Sund.)  1B33. 

Snuunt         Morw«g«ii:  UuQ«1<1(U1ob,  Tys^onieo,  äaDdnoaqiOea,  Hitu^mer«  (Nonllkod;. 

Verbfotniv:  Euiopa,  StbinoL 
4i  JM^jfcawfat  hlwliit  (Blackw.)  1855. 

Stramd  (71,1,  Korwejeo:  Tv^fj"'^''''"- 
TuuBsu.  {81  j,  Norvogen:  Mansie  ^Vinmarken). 

Veilwaiiiiait:  EotoiM. 

Gen.  8l»m»ttmßhmnie§  Mbngb  1866. 
t.  8hmniigfkmla  Kttmtiu  (L.)  1758  {btueiihmfui  Cl.). 

Knunntwi  {40),  K*Ml«ob»tk*;  KnalMlMtkft-n«!. 

G«n.  XrfMinifMa  Latr.  1804. 

I.  Lmtfpha  reau/tina  (D.  G.)  1778  (mnn/ana  [Ct..] 

WlMTIU»<^  ['-X);  .Scbwod*D:  Qtlickjock. 

Vhtmmksx  {Wj,  Pinal»»d:  Knara,  Kittuä,  ä*dMll;fl«. 

Snun»  (71)^  Korwacin:  V«£mb,  HalQaldddtii, 
Varbrdtmg:  EwopH,  Sibirien. 

3.  LmtpUa  punBa  Sund.  1830. 

WasTBiae  ilK>),  Lappiani. 
fiAMU  (6),  Ala^ 

Sknutt  (7;^  Sibiriaai  swiMlxa  lobokk  md  Obdonk  BnMr  dam  PtiUmlM,  aaha  dum  Oi. 
Bfiuin»  (71),  Norweg«n:  Had*el,  LBdiaitaii,  Tyafjofdan,  BatQalddaln. 

Ntksm)  'T'J  ,  N    rwcgnii:  Lolnti>n. 

Vorbreitunj; :  Furopa,  Nordamprika,  Nordaateo. 
y.  LiH^phia  fkrj/giana  C.  1..  Koch  1S56. 

Wanmiw  (90),  Sdiwadaa:  <)aii^'«Nik. 

Siiioir  (tfOj,  Wastniblrian;  Clunigor. 

Stkamii  <U7i,  Schwe'ieii.  ShariuoJaleii. 

•Vriusb  (71),  Nurvegeo;  Tys(jord«]i,  UatdolddaleD,  Velaco. 

Verbreitung:  EiuopA,  Nordamerilu»  Notdatim. 

4.  Xiftiidriii'n  raifeete  Kbvs.  iSBfii. 

Bank**  :r>i,  .AIiLtika. 

5.  XiMqgijkia  «ütiMiUM  Kbvs.  I^. 

KxTBKKUMi  (83,  n,  p,  86),  Alaaks;  SMm. 
AUH»  (6jk  Alacka. 

6t  £«nypfcin  muTginal'i  <'   )    Kocil  1834. 
&rKAxu  ^»1^  Nor»  i:jjBu:  \  ei»««. 

Verbreitung:  Europs,  NordBrnerika. 

Simsii  (71  j,  Norwfl({eü:  V.iHeu,  >UtQaldda)aa. 
Verbreitung;  Kuropa,  Nordasien. 
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S.  lAtjfphia  insi^is  BLACK  W.  |A4t. 

WiutKixu         ächwedeii;  Qniolyook, 
Snua  (W),  W«tUiklrI«D:  Cha^(iir. 

Verforcitun,T:  Ruropn.  Nordasioi,  NcfdinA«rik«. 

9.  LhhvAm  emtrtom  Tbokkll  1874. 

TiKHunx  (8S),  I»»brad«r:  Dnaplin  Hubomr. 

SnürssKJ!  (65\  Orfinlc«n<l:  laurtok  (CK*  10^ 

la  Lmfphia  <mitrig*n  L.  Koch 

L.  Ko«B  (34),  SibiriAD!  Joim^'  («S*  B»  Ut  68«  6^, 
II.  «madlfa  MwAc  L.  Koch  1880. 

L.  KiMH  .81 1.  Sibirien:  Jcuiespj  '60*  £6*  Ul  !»•  llf)- 

n.  iMigAia  (^)  ;>ic(«(r(ito  L.  Koch  1880. 

h.  K(Ka  (34},  Sibirisa:  Jaiitetj  1.6»°  M'  bw  IVy 

13.  LiviRplliii  frabtarte  L.  KOCK  18B0. 

U  Ko.H  i:i't>,  Kibirien:  Ksp  Goi<t«aQ  (71«^ 

14.  LwuMn  (.")  hmmiw  L.  Koch  188a 

L.  XocM  (84)^  Sibiritii:  BriMbeiralr«.lnMln  (70»  d»). 

15.  XiMfpMi  paUln  L.  Koch  tMo. 

I..  K'  M.   :U    ^il.^rleu:  Jeulu^  («1*40'  Va  W  t»y. 

16.  Lmf^ia  »emiaira  L.  KoCH  IlMSO. 

th  Koch  (84),  Siblrian:  Jiiiiiiig. 

17.  IhwMii  4ermM  L.  Koch  iWa 

I..  K^icH  i'M],  Sibirien:  Jenifwg. 

Ainnerkung.    Mphrere  von  diesen  Arten  gehören  vielleicht  nicht  der  Csttung  Ltfjfphia  1.  itr.  an, 
was  aber  aus  den  Beschreibungen  nicht  mit  Sicherheit  zu  ersebeo  ist 


An  Ende  dkaar  SuMämOie  inll|;ieii  dne  Anahl  von  den  Atttoran  als  Ertfutt  taeBchriefamer  Axtcn, 
<lif  sich  nur  nacb  den  Beachreibuogea  nicht  mit  SIcheriieit  in  du  nodetne  SjsMm  eiiMMrdnen  laaien, 

iht<rn  Pbt?  finden. 

1.  Efigtme  int^rla  L.  Koch  1880. 

L.  Kues  (84),  Janiasaji  Kicatemkog  (78*  t6^ 
3.  ErigoHf  metKÜca  I..  Koch  l88c. 

T..  Kn      ;'t    <ii.iri.-n  j>,Diai^  («8*4»' bi«  71«  40%  K«w^  StoQ«. 

3.  Erigißnt  setm/lava  L.  KoCH  l88a 

L.  Koch  fS4),  Jaaisaaj:  WaiMhiiiiBab«j  (68* 

4.  Brigme  leviai»  L.  Kock  l88a 

K.  Koch  läli,  Siliiru'n    N'owaj»  KUklia,  JcbIm^  (6S'  fak  72*  16^ 

5.  Erigone  mconäita  L.  Koch  ti»8o. 

Ik  Kocm  (M),  Sibiriaa:  JaniaMä  (fiS*  2B^  bia  70*  S»*). 

6.  Erigtme  facfta  L.  Koch  iSHa 

I,   Kn  II    :i|     .1  .:m,  I  -  h.  j  ,  T'n,,  -:ir.L.  ,119»  Jfi-). 

7.  J^riyone  braeJiyoptt  L.  Koch  lt<8o. 

L.  Kock  (34),  Nawqa  Sa^y«. 
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9.  Erigone  divtna  L.  Koch  1880. 

I..  EotH  (34),  J9ni*««i:  Bxwwwik«)  (73*  l»*). 

Lam        OrflnUad:  Ankak. 

II.  Mtigone  fenrum-eqvinitm  (Crubk)  1863. 
Qrdke  (27 j,  Sibirien:  Flal  Wilni 
Erigong  jiolaHt  Kxn.  iffilk 

KBranum  (M,  U,  pw  148),  AlMib. 

IJ,  Erigitw  sdiumagmensU  KEYS.  lSfi6. 

KsnasLiü»  {HH,  U,  p,  *i4l),  AUtak». 

14.  Erigom  «MtMür  Km.  iBK 

Emma»  (SS,  D.  p.  «MX  ^lAk. 

15«  Erigtme  »ihiriana  Kbvs.  1886. 

Ki[r»iiKt.i9fu  (32,  II,  p.  184),  Commander  Idaod. 
t6k  EHfm§  «nute  Ksn.  tttfii 

Kv«Liaa  (SS.  U,     Itt),  Aliik.. 

17.  £r{fo»e  f(im%Uariii  Keys. 

KBTMUJMtt         II,  p.  Aluluk 

KmnatuM  (9»,  II.  p.  im  Akikm. 


TiioBiLL  Gr-inhiiiii  Dibco-Ir.s*! 

SOwMMSti  (6&),  Norwegen;  WettgrOn Isn d:  TMermiutgard  (80*  »);  OstgrSnUnd:  Ivigtot  (61*  16'). 
Baum  (fiO),  Weataibiri**:  Bom,  BMmt. 

9.  Tetragnatha  solandri  (Scop.)  Ij6^ 

L.  Koch  (36;^  äibiriaa:  Ob, 

Bnuan  (M),  Nervecaa:  HiMQaMdaln. 

Verbreitung:  Europa  etc. 

3.  Xtkagmatlta  obiuaa  C.  L.  KOCH 

TaoMLi.  LAppUnd. 

L.  Such  i36|.  Sibirien:  Ob. 

V(-r1:<rt-itimg:  F.uropa,  Nord-  ood  Mittdanai. 

4,  Tetragnaiha  exteiua  (L.)  I758- 

Win  im»  (90),  LappUaii 

nraaaui  (81),  tiapplaad 

Kaoaiu.  (65),  Labrador:  S^ana  Uiad. 

HoaBMMif  {K^  Piaalaad:  Batn,  XiUill,  Budukyto. 


Subfam.  TetrafnitlilDae. 
Gen.  faohygnatha  Smo.  1833. 


1.  Adgignafla  Ii«/eri  Sund.  1830. 

81IHHI  W  ng  t  !•  i  I1  i  r  i  <t  Ti  ChoDgor. 

Verbreitung:  Europa  und  Nordaaien. 


GcD.  Xetragnat/ta  Latb.  1804. 
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Kmcsnini  (40),  Samtaaliatk»:  JPilnqmlifctftii,  Kmlti^Mki^WM  ifm»  Mm Mi4  f.  tMii>||ywl>a  TtomUi^ 
Bmoii  (60),  W*atiibiri*B:  fl!nn>. 

CoixBrr  (14),  Norw«CM;  ItaiHriuli  (da  /L  iHiiWUi  L.  K.}. 

Bamü  (6),  Alask». 

StbAXI»  (6)>),  Norwfgrn    Huttjrlii^Ult'r.,  Tnhii^  ShiMdÜH. 

Stbaw  (<i6),  Sekweden:  Skarmodaleo. 

Bmku  (7),  Rorwage«;  Fiavik:  B«IUa4:  Kol& 

Verbreitung:  Europa,  Asien,  NorduncrilML 

$.  Jalnywitta  ^iMeala  L.  Kocii  1S70. 

Sixm  (dl),  Korwegeo:  I^Mnrik;  ftnlUadi  Kala,  laaadf^ 
KoiA-zTNKKt  (4()},  Kkmtaohatkks  FMaqmitalaftak  KaataabatkattBliil 

Verbreitung :  Europa. 

'  &  JefrofiMiAa  ioliononi  Hentz  1875. 

Buiaa  (»X  Ahaka. 

7.  iU^v^naOa  ftuviatUia  Keys.  1865. 

KavtBKLiii»  (31),  Nordkmerik*:  MMkaaiia  Bivar. 

8.  TtküfMtika  pmiteUp«$  Wbstr.  1874. 

Wnriuiio  8cbwed«D. 

KnKCBiMn  (40)||  &«Btaeka(k»;  Ktint«cb»tkA-FliiC. 

Gen  J»0ta  C  L.  KocH  1^ 
I.  M*ta  rtUetJata  (L.)  1758  {»egmentata  jCL.)  aut). 

Snum  (MX  Horvacaa:  Dsnna,  L«kta,  ätatimmi^m,  Vihm,  HatQalMiJw,  akanmodtta,  8aMiMn. 

Htiiaxi»  (f!8),  NorwBK*n:  Dyr^  TMtn*i!iil»'i: 

Verbreitung:  bufopa,  Mitielmeerlünder,  Asien. 

Subfam.  Argloplniu'. 
Gen.  Cyclosa  Msnge  1866. 

I.  CkrtüM  emha  (Fall.)  1773. 

WMtkiiw  {»>),  Sokwadaai  QsiaKiPck. 
Snuap  (MX  1S*tw*g*ns  HatQaUdaha,  VaAaa. 

Vcffareining;  EuropM,  Notdancrik«, 

Gen.  .^fwMs  (L.)  lyjjL 

I.  Aramta  diadema  17S& 

QbUanr  (BS)^  IaU»4  (ala  ,AraaMH  abdaafaia  ewtis  aMinaa,  alte  «t  aJ^to  »ImiitSMIiin  ftet*«  beMfcriataoX 

yainicii  »  (25 1  (?),  Grünland. 

Thorell  18I1,  Norwcrgep:  Nordkap,  Maasü  i^Fiaiaarkwt), 
('auhkidhe  (12),  New  Fouadland. 

SuKKXDKH  lß*>),  Island. 

Ki'i.czTssKi  <40'i,  EamtBchatkn  l'ctoriiaulabafen. 

81110H  (<>3,i,  lalaud:  HaluarQiirdr^  iiymljfirdr.  -    Ds«^  tKlbadiacbeu  lidieiapiar«  »od  kleiner  und  dnnklar  galteM 

(var.  tllandiea  STll.^M>  n.i. 
CwLLBR  (14),  Korwagaa:  Ueharall!  —  B«iipi«|«;  Qimmt  04  IMappaa  tei  If«r4ki9l 
Snui»  (66),  Narwagaa;  ItCkla,  DOaoa,  Vf&tu,  Hait6rid4aliB,  SkaoMdaka. 

Verbfeitung :  Europa,  Aawn  (mn  Teil),  NoedanMrik«. 

a.  Änma  dumei'jrum  Vill.  178Q  {jiaUigüäa  Cl.,  auL). 

WüsrrajKn  i9<i|,  Schweden:  Qaiokjook. 

Tiiiiiiii.i,  KS  ,  Labrador:  Strawberry  HariiOBr,  SfjoaM 

Sotox  ^tilj,  Norwegen:  Fwvik. 

9mm  (»»),  N«r4ialaa4:  L^ardfgttw 
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SH6IIIK  STBAND, 


SiM«»  (48),  Ia)«Bd:  Tioiarf)«!!,  Hj«rd*H«lr,  VtoMQOrdr;  Grsnlftad;  Lsbrador. 

SiKox  1»)},  Westaibiri  on   i  hnifor,  Sgffm,  BoVt». 

U  Kmti  (3.'>|,  Sibirlei-:  OL. 

CuLLETT  <I4I,  Ko7w.  Kon    Tr'insH    ü.iMkop,  Kistnuid,  MMgK^  TllUgar  (FiutrlWjb 
KiruanriiMa  (-iOi,  Kamtachatka:  Petcrpaiil«h«f«ll. 
SriMi»  <66),  Norw«(*D:  r)..nD»,  HatOdddalta. 

SAammnr  (6S),  OiMbad,  Und.  —  Dto  gwaadIwhM  Imaaiifam  tiui  kMaw;  dw  Hagel  der  Vfigfa»  raiaht 
■idit  flbar  d«a  Hintamad  daa  OaajtaMBldaa,  and  ar  ngt  arft  aainaai  Hi«leM«de  aielit  Ubar  ab  dieaaa  (var. 

toerenseni  Shmitn  a.) 

OiicmuiKiv    12),  Now  Foni.  im-ii)    *ls  F.peirn  hiltirit  u.  ap.). 

KEY«KUJNa         Amerika:  Haekeoxi«  River  (»U  ^petr«  (ermota  ».  sp  . 

VabnitaaE:  Europa,  Nordafrika,  Nord-  und  Mittdaitn,  NordanwrilHi. 

3.  ^ranM  lumtHhoeki  Scop.  1763  (e«m«t/a  Cl.,  aut). 

NoBawm        FinoUnd:  Snata,  Kiaäk,  Sadaakyla. 

OocwiT  ri«),  korwafea:  Badaal,  Tnnal^  Bnnahnf^  Xiilraad,  Varaacer. 

Stbanü  {OHi,  XorvcgpD:  EIt«»««. 
I..  Koch  i'H4i,  Sibirien:  Jeniaaej. 

L.  K>K-i;    Hr.  ,  Sil.irinii  O:.. 

äiMox  (60 1.  WesiÄiüirian.  Siygra,  Jkibv».  ß^j^v. 

SAaaaaBM  (66),  OrCnland:  Kaudlftrlaar«ul<  i«!!*  &rr>  bei  Julinnvhaab:  TelBad. 
KitiAZTKHKi  i40i,  K  :>rn  1 1  r  h  at  ka:  Kamtochatka-Flol  (ala  j^pnm  MMTM  a.  ap.)- 

4.  Aranea  reaumvri  Scop.  1703  i^mdrata  Ci..,  aut.). 

Waanuw  <90),  Lapplaod. 

KatciTüaKl  (dO),  K*nta«b»tka:  fMeipsalafaafaa,  Kantocbatka-Flafc 
CaumrT  (14),  Norwagaa:  Baaafcap. 

gritAND  <66).  Norwegea;  BalQalddaten,  SaaaadalaB,  SkanaaiUaB,  8aaduftitj«em 

&rsAXD  iß7\,  i^chwedea:  Skannodalao. 

Smox  (i'l FinnlaDd:  Euara. 

&<jiUMiias  (Oöi.  VVcirtgrrinlanii  ftO*  bi«  lU*  H'i"!.  —  Die  gr(Solau«iiii4iljeL  Lsom^tUto  ijtnlialdlU  die  ^)  aind 
Uaiaar  ala  die  earopäiaoheo,  di«  dunklen  Ringe  und  Striche  der  Deine  und  da«  ('«plialoiboraz  »ind  rein 
aobwarz  nm\  dir  Hiwkw  d««  StamoiB  «twaa  grUar  ala  an  dtaiaohaa  Esaaplartn  (var.  ywiaftiadi'cnfa  Snan  a.). 

Verbreitung:  Europa,  Nordasun. 

$.  ilMMaa  rqif  Soor.  1763  (MunMirM  Cl.,  wat.}. 

WwTRiMo  90:.  Lappland. 

N<>nnM«M!>   5(i|.  Finnland:  Knar«,  Kittiii.  Radankyla. 

SlMuN  (6»t>,  Weataibirien:  ('ban^rr,  Sy>5-r»,  So»r». 
i3auMn  114),  Norwegen:  Alten,  V&r&Lgcr. 

XvuflniaKi  (40Jk  Kaattaobatk«:  r«ta<rpaalalwfin,  Kaatacbatka-Plal 
8ii*An>  <M)k  Norvagea:  Hat^elddalaa. 

Sth.vs'D  (67),  BcbwediaehFr  SkanundaV 

Verbreitung:  Europa,  Nordasien. 

6.  itroiMi  ttkäat  SVLZ.  1776  (jymBMiiiifB  Ct-,  aut% 

WcaTBixQ  (SKf  ,  Lapplaij'l 

Üouarr  (U/,  MorwAgen:  UaalMlTdaJaa,  Baidodataa. 
StBAMB  (e«H  Worwagaa:  Vafaa,  HatQaUUalaa. 

Verbreitung;  Europa. 

7.  XraiMa  *i/b(HMt  (Hbntz)  1875. 

htm  (b),  Alad». 

8.  ilnMMii  dUiürfÜMla  (Hbmtz)  i87S> 

Banaa  (B),  Alaaka. 
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9b  Aranttk  $expuHet<iin  (L.)  1758  {wmtnKm  Ct^  wit). 

Westbiko  |!X^>,  Lappluid. 

NnniiMANM  i&Oi,  Fioiilkod:  Eimra,  Kiiüli,  Siida:il<ylii 
CoLurrr  (14Jl,  Norwagen:  BoMkop^  ELTanss  (Finmurkeo/. 
Stmua»  (W),  NarwAgaai.akanMMbüaa,  HatQahlilalaA. 

Verbceitang:  Europa  (aingenommen  Emglmd),  Nordufnlni,  Hadflin. 

10.  Arnwit  undaUt  Ouv.  !7«9  (self>ff«UirM  Cl,  ant). 
Thorsu,  (Sä),  Kew  VoundUnd. 

Vtttreitinig;  Earopa«  Nordamerika, 
tl.  Aratma  obtM  (HsNTZ)  1875. 

Cambmihok  '12:,  N«v  FonadUodi 
la.  ilraiwa  mcwi^w  Keys.  1893. 

KsTanum  (SS),  17,  p.  188,  Tii;  T,  fl»  MX  AlMta. 

13.  ^raH«a  ncrqi^irM  Walck.  1802. 

WaBTKU»  (9ü)k  LtppIaiuL 

Knusnliii  {Ht^  Kantaekatka:  PutnpaalikaJn. 

VarbrntnnD;:  Etwopa. 

14.  Anmea  earboiuiria  (L.  Koch)  1S69. 

l^OBBU.  (S3>,  Labrador;  Squara  lalaad  (aU  J^peira  fatdtmdli  u.  ap.). 
SMmmx  (inj,  Lalmdar. 

SonstifTc  Verbreitung:  In  den  Alpen  und  PjNOlea. 
1$.  Armea  angtüala  (L.)  175S  (lyWate  Cu,  aat.). 

Wamim  {90),  UfpSmi. 

VeftmiliiBg:  Europa,  Mofdamerika. 
l6>  Aranea  nordManni  (Titorei.lI  1R70. 

üTBAiai  {06},  Norwegen:  Vefseo,  UacQalddalas,  SWmodalan. 

VerbreitaiiB:  NoidraroiM. 
17.  Armua  aMMf  Walck.  18OB. 

Verbreitung:  Europa. 
I&  jImmms  «wifrtwj«  (Thokbli.)  i9s6- 

SiMox  (60),  Wo»taibtri«n:  Som^ 

VerbreitüTip::  EnKliW^.  NordeUfa]MI,  KcbB. 
19.  Aranea  tttpica  (L.  Koch)  1869. 

SnAMB  (69)h  fforw^caa:  BatOHNtln. 

VerbraitaBc:  Hftldeurapa. 
JO.  Anmm  fritehi  Scop  1763  feimiriMiia  Cu,  ant.). 

Wksteimo  i;90j,  Lai)jj>taiia. 

SiMuN  '61  ,  Norwogrn.  l'oavik. 

iSTHAKn  ititi,,  Norwageu:  Douaa,  LSkta,  SaadnaaqCaa,  Hattjalddalau,  Skamodalao,  flnawidaka 

SriuKt)  (68)  Norwagan:  Dyri. 

Strand  1,07).  Si-hwfdLnehcr  äkarmodal. 

Verbreitung:  Kuropa,  Nord*  und  WesUti«i,  Nordafrika. 
91.  Jbmm  fnxmm  (Kou».) 

KviAT^Ki  (40^  PL  IB,  Af.  1),  Santaobatka:  Mtcpulihafta. 
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n.  Arnum  (OiraMta)  jiwiimn>  (Wim.}  1851. 

VerbreitTin^ :  Furop;) 
Artmia  (ZiOa)  ttrocmi  (Thuhbll)  1S70. 

Verbreitiing:  NorJewOpil,  Sibirien. 
34.  Armtea  iZiOa)  ealiformca  (Bakm) 

Banm  (6),  AUck». 

Verimitiiii^:  Nor&uneriln. 
3$.  JftMM  (ZÜIr}  «iwpor  (KuLcz.)  1885. 

KiTtcKviiRKi  '4^.  p.        Fif;.  7)  K  a  m  t  »c  h  Utk«:  ZaalMlKtllk-VhdL 

a<).  AroMca  (Ifigxmi^)  grombmiiea  (Siuon)  1889. 

F  .  ,  vv>s  f!n    r4rODlMds  WnikOita  (M*  IB^  bi*  7»*  WQ. 
37.  jtmiwa  (iSif^)  olra  (KuLCZ.)  1885. 

KnundKi  (44;),  p.  -J4,  ng.  7)^  E«iit*eb»tkk:  KantielMtka^FI«!. 

Fani  Thomlaldae. 
Gen.  MiMumima  Latr.  18O4. 

t.  JNnnmm  eaj^ftM  (L.)  175B  (Mriw  Cl.,  ant). 

WESTRiNn  (90),  SAhwad«*;  Qnifll^jiML 

fiMDOR  (7]^  Bibiriaa:  utv  dan  Polknfaa  nriidiM  Tobdak  od  OkdoNk 
VwbwUwig;  Buiopii.  Novd-  and  MiMe!«ä«n,  NoidMierili*. 

Gen.  OtaitpHla  Swon  1864. 

t.  Otryptih  hortieola  (C.  L.  Koch)  1837. 

THniiKi.t.  (Ul),  iiuaiacb*»  Lspplud, 

SoiM  (MX  Norv«c«a:  Tniwn  (mifclteAM  Emtplir!). 

Vcrhreitunjf :  Europa. 

2.  Oxy^Ua  ümc  (Black w.)  18^  cum  vax.  viUaUt  Strakd  1901. 

9nMii  (67),  Sthvadea:  8k«nt«dalra. 

ftruAKD  (68),  Norwegen:  Hillmö. 

Stiiaxo  (7Ü^  Norwegen:  HatQeMdaleu,  Skarmodaleo  (var.  vittabt  SraAsn). 
VerbivitaiK;:  Eunip>. 

3.  Oiyptiia  dura  SOrrns.  1898. 

S«ki:mkrn  (65;,  Weat«r«nUnd  m"  &ö-  tria  73*  Wj. 

4.  Oxgplüa  tejjlerUrtunaiium  L.  Kocu  l88a 

L.  EocM  (M>,  Juinq  {62*  bia  «8*  46^). 

Gen.  JtifwNflM«  C.  L.  Koch  183$. 

1.  Xfttimt  fhU  (Hahn)  1831. 

SofON  (&9).  laland:  Beykjavik,  Fakarudittjord,  La^ardlgot 
('i>i.t.rrT  (14i,  Norwegen;  V«r«D^"T 
Si>i<m  v6')i.  W  est  si  1)  i  r  ie  Ii :  SuBVa  04"). 
Bkckki!  f?!.  ruHKMche»  Lapphiiitl 
Simtm  (titj,  Bcliwediscbar  äkannodal. 
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9nu»  l«8],  V«rw«t*B;  MaukM,  Bjarinag; 
BiuM»  (90)|  ]r«rw»f  aas  bt^plUaliB. 

Veiltrritniig:  Eiuropt,  NcvdiHtai. 

a.  Xfitieus  viaHeus  (L.)  1738  (cni)MH  CL^  «at.). 

WwTtiiNU  vfU),  LsppUnd. 

NoKDUiiNK  (50),  Finulknd:  Enw^  KIMM»  Sadnkyt«. 
TmmaLi.  {filjt  iMpiinA,  tiamatkm. 
SOBiHNiiii  (6fi),  bhiid. 

Coturrr  (14 1.  Norw«g«o  bis  71 "  d.  B.  —  Btiipid:  Stompto  M  MMkap. 

Bmoti  (CS),  laltnd:  Veatmaimaejrju',  Lambadalr. 

Stramd  (68),  Xorwi-gnti:  Xnrilfii»:ln,  HiileitO,  Tronutliiläu 

Stbahs  (70),  Norwegen:  Döona,  LOktt,  SaadMajOeo,  flktQ«ldil«l«D,  V«&aiL 

Verbnitung:  Enrop«,  FaUMiim  et» 

5.  ^HtiMt  mmfim»  Srnt*«D  190a 

Stbamo  |69i,  S  oiveptn:  Skannodalao. 

4.  Xffttkm  <uigur  Stkanp  190a 

SnuHD  (09),  Norwegon:  HrtgiMdillMi 
$.  ZawlieiN  MnmgtMm  Stbaiib  190a 

Straxd  i'USi,  Nor-K-rgrn:  SksraMdllM,  SMVMld. 
&  Ji|ii(ieiw  nt&Klaaut  Hahn  1831. 

Sbuuid  («8),  Korwegeu;  Fagerii 

Vcrbnftqng:  Emop««  TwkeMn  cte. 
7.  Xgitieu«  ermtieus  (Rlackw.)  18)4. 

Verbreitung:  Europa. 

t.  ZfitStm  Miniffnn  Kui«z.  i88s> 

Kvusrtan  (40>     4^  TkC  II,  Rf.  M)^  KkBtaakktka:  KMitahatbJInli  lNilw|i«iihtafaii. 

9b  Zyi^iew  flujfcriM  L.  Koch  iSSo. 

Straxd  ißH).  Norwafen:  M—liwt,  iaalvdalao,  Bjarkeog. 

Verbreitung:  Sibirwn. 
la  JinMiaiH  dikhmcmn  SOunUk  l8g8. 

SOunn  («X  OatcrftDUad:  Oaimlwidat  (10*  16%  HtkUuTii  (TO*  tO^. 
II.  ^/iKcus  luetuotus  (Blacrw.i  )8^6. 

Wkbtkinq         Schweden:  Quickjock. 

KiHox  (61),  NarwegftD;  VefM», 

Sthakd  (70).  Norw*(aa:  Vabao,  IIat.|jaUdalaB. 

CobbRT  (M),  MorwafAD  Ua  W*. 

KiiMacntau  (4^)^  K«iitaob*lJk«:  fatwiilkaiWal»  Patafpaalihato. 

VeriifritaQg:  Euiopa,  Turkeitm  etc. 

t%  Xfiüam  Ufateüttu»  C.  L.  Koca  1837. 

NoKnum  (60),  yiai>l»a4:  Bmmi,  KittOl,  Sadukjb. 
OauatT  (14),  ll»rw«c«ii:  XIvmm  {EteaiaAai^  TS*). 
SraAin»  (70X  llorw«(aai  Taftaa,  B»0»M4>I»^,  BHiwid. 
Stmhd  Iii),  8ebw«4«tt:  SktnMdalaOi 

Verimilung  itie  vuigt  Art 
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13.  XgtÜM»  mh»  (Hahr)  1S31. 

Wkstring  i'>k.  La)>t>lu>d. 
STKAxn  l70),  Norwcgan:  HstQalddslu. 
L.  Koch  IS*],  Sibirien:  Ob. 
Bacitait  (7j,  rajni*cb«if  La]>|iiUll4. 

VabreiluDg:  Europa. 

14.  XgiUuu  ionaltt  Kxn.  M». 

CKriuuu.i)fci  i'ß-2.  I  .  AJiaka. 
^  Baku  {b'j,  Aluli». 

i$:  Xt$lbm  UbrUorimui$  Kst«.  18B7. 

Ksmuum  (90),  Labrador:  Vag^  Bir- 

Gen.  TMImäremmm  Waijck.  iSsS' 

I.  lißodromus  uwreolm  Ifh.)  Tyf^o  (aure^iis  Cu,  tM.). 

W'tafiuixo  {'■<";  Seiiwedeii:  Quickjock. 

MuBOMANx  (&<i>,  FionlanH:  Ensra,  Kiuitä,  SkdaakyllL 

Xmxnriiu  (40),  Kmntacbstkai  FMapnUnfan  (bi^M^M  WnwpIwfljL 

8nuuni  (68),  Norwegen:  Saltdalw. 

SriUiro  (10 j,  Norw«)!«n;  VvbsB.  HatQelddtlM. 

81110H  (CO),  Woiits)  tririeu:  Sosva 

Verbreitung'  F.uropa,  Turkestan,  Nordamerika, 
a.  UtiUdromus  caefpUie^Aa  (WALcK.j  lii05  (KuLCZ.  189I}. 

CtaURT  {14),  Norw*g*D  b»  «4*  IM)'. 

Verbreitung:  Europa. 
S>  FUMromiM  bUmt^  L.  Koch  lüto. 

L.  Kuca  (H4),  JenitM!)  ^fiS«  Wa  «8«  W). 

4,  PMMrdiMa  atocfwifi  Kbys.  1893. 

EByUBU^<•    H(i ,  Alitnka. 

$■  JPMbft'iMiii  Ais^ie  (Latb.)  1819. 

SmOM  '60\  W*iitÄil)iri»'n:  Kv^tn«. 

L.  Kui  H    34  ,  Jei.im-.-.i  W  l'ö'  bis  68*  46'j. 

V'prhrciding:  Ruropa,  N'nrcl.isicn- 

6.  Pktiodrumw)  emargmaius  (Schhic.)  1803. 

Wmtbino  (90),  LftpplMd. 

SisAx»  (70),  Kor  Wasen:  VefMm. 

Sqiom  (CS),  'Watttiblrien:  Sjfi*,  Smw. 

Verbreittuig:  Europa. 

7.  JWodrowM«  })oecüm  <Tir  1  1S72. 

Kvu3tTKi>Ki  (-14 'j,  K  »III  t  üc  b  a  t  ka:  Kamls<chatka-Flul. 

5.  gWwftwM  /WiewMVu^aAw  (D.  G.)  1778. 

W'estri.m^   W  ,  Laiiplaad. 
NcNilx  Lappiand. 

Gen.  29kMMM«W  GL  L.  Kocb  1837 
I.  TkuttUm  mmmrim  Thokbu,  187a 

Verbreitung:  Europa. 


a.  Ihrnmlm  f^rmitium  (Ol.)  1789  (ftmMmm  Ct.,  mM.y. 

W>:»T;;iMi  iIi'),  Lkpplani]:  Quickjuuk. 

NoMVA-vN  (60),  Finnlftiid:  finara,  KittilB,  Sadankyla. 

Verbreitung;  Europa. 

3.  Tlkanahn  nigromaculattM  Küixz.  1885. 

KauHiriwi  (4^),  p.  48,  Taf.  n,  Hg;  M)b  KKMta«bttk«:  KtaMaktlikk-Ital. 

4.  nmmkm  mnOtm  Tbokiu.  1S7S. 

Iknuu  (M)b  er  »«Und:  UMD-bad. 

CunuiMiB  (S^,  OrtnUDd:  J*heliba«s  (da  2%.  ftmitimm  CkL). 

LsKx  [48j,  UrönUnd:  Aaakiüi. 

Stbabd  (Hj,  Grönland:  Oodhavs. 

Samdupw  (WX  WMigradn«  («0*  Im  TS«      il  Br.}. 

Gen.  MSvtliM  SaKni  1«;$. 

1.  Ittalbt  sHbivi»  (Walck.)  1803. 

N«Bwun  (60),  FinDland:  Bdih,  KMtilt,  Sadaa^k. 

X»MtnliB  <4il^  K«ai*a«katka:  XaMaÄatka'IM^  VviwttiMMm, 

Bama  (6),  Alaaka. 

SraAMS  (681,  lforw«geu:  Bjerkeo^. 

StIIAKP  (70i.  Norwegen:   Vnf»nn,  nrjiinft.  Htttfirlcidiilfü 

Bbckbs  (7\  Sibiticij:  iwiBchcu  Totjolsk  nurt  OtiH>,riiJi,  ODter  d«m  i'olarkrcise  DKfae  deo  Ob, 

Simon  (61),  >'iniilmi<l:  IvRlnjokki. 

Mams  (44>),  Aiaska:  Unalaaka;  CommaudeT  lalaod, 

Vertweitung :  Europa,  Aaien,  Nindnasrihi. 

2.  TMIm  jrqpjnfMii»  SmoK  187$. 

Kiii.cicTN»Ri  >'4'v  Kxntochatka:  BttwyailihaliM,  XaMaabatk^Klal. 

Verbreitung  wie  vorige  Art. 

Farn.  ClnbionidM. 

Gen.  Mierwmmmtm  Lais.  1804. 

I.  Mierommata  viruiisama  (D.  G.)  1778. 

VeriMreitiMK:  Eiurop«. 

Gen.  dKNoN»  Lats.  1804. 

I.  aubüma  paeißea  Bamks  18961. 

Baku  (S),  Alaafea. 
%  CMfeno  gritea  L.  Kocu  1866. 

Thiiiiki.i.         linnincbM  La^laad. 

Verbreitung:  Europa,  Sibirien. 
y  CbitMM  toanlw  TMMnu.  187a 

TnoBELL  (81^  FiDDland:  Eitttlk. 

KcLoct.süxi  (40]^  Kamtacbatka:  Kamt«cb«tka->'ln(. 

4.  OMteM  imyiwuih  Habz  1891. 

Maux  t-lti  ,  Labrador. 

5.  CMtoNA  ^iidortnn«  Mabx  1891. 

Kaux  (46),  Labrador. 
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4fi4  nauK  snuuo», 

6.  dUhicna  areüea  Marx  1891. 
Hau  (46jk  Ubndor. 

8,  Ohbionn  frigiduU  Thor  ELL  1S75. 

Tbouix  (88),  Labrador:  Square  laland. 

9k  CbKMM  «mdkm  C.  L.  Koch  1856. 

Simon  (60),  Wsatai birian:  Soava. 
SnUM»  (66),  NL-'rwi>f;«Q:  Veften. 

Veffanitang ;  Euxopa,  Sibirien. 

I«,  CkUm»  nOim  O.  P.  Camni.  itt}. 

Sn^BD  (661,  Nor  wogen:  SkmMUo,  HatCtlddilMi 
Vertkreitun^:  Europa. 
11.  fflaMms  ■■wff—  Szuhd  190a 

U.  öhAr-ii^  ;'t^<"  Ki  Lcz.  iRS;. 

KcusriUxi  (40,  p.  44,  Ta£  11,  Fig.  3S),  Karaticliatka:  Kamtachatka-Flol 

13.  CiiiWwiii  htmmt  Wisni.  1861. 

tem      BibirUtt:  inlMhM  TMiaUk  lad  OUaHü^  nute       VbkMM  aahi  dm  Iha*  Ob. 
VwbiQiluiis  s  EntopB. 

Gen.  CMimamMt/limm  C  L.  Kocb  1859^ 

I.  OUmatnMiiM  trimMt  Kvlgz.  1885. 

Smankw  (40^  p.      Tat  Jl,  Üc.  V),  K»aticb«»le«:  FitiiTiDlihtfcD,  XaBtMbafhft-fiMl. 

Anmerkung.  Marx  rrwShnt  (46,  p  r->-"t  -"^ne  Gattung'  Tlina  mit  Type  TJiiui  notata  Marx  von 
Labrador;  eine  Beschreibung  davon  scheint  aber  nicht  verOfiestlicht  worden  zu  sein.  Auch  SlifON 
blk  ditM  An»  mM»  Ar  «b  aoQMQ  TOdam  (57.  U,  p.  146). 

G«D.  Miomrta  Wnn.  1851. 

I.  JfMorw  tabradorientu  Marz  189t. 
Kam  (46)^  Labrador. 

3.  JUewto  ^«fi«  ^DHBw)  183a. 

KuixzTiiaEl  (40),  Km  t  » <.< L  a  t  V X  Päteriikulslinri^n. 
Stkaxo  (66X  Norwegen:  Doima,  Vetaao,  Qatt}elildalea. 

VvbwMui^s  EufOpBi  SibifiBn« 

5.  Mkarla  aenta  Thoihi.  18701 

Rtuami  f^n,,  v>rTwmg»<n:  SkantodalMi  (iweiMtoftM  BMBj>lar!j; 

4.  Mieana  foveaia  Strand  1900. 

Snum  (M),  UTorvagan:  Vaftm. 
^  Miearia  eeniromemis  Kulcz.  1885. 

KixczTNsEi  (40,  p.  42,  Tin.  ''21),  Kamtsokatka:  KaatMhatka-FIol 

6.  Miearia  humiiii  KuLCZ.  1883. 

Kmeaim  (40,  pw  48,  lig.  M),  Kamtiebatka:  PetaipHUiMiJiHi. 
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Dm  mkihekm  AnatM,  OjpUmm  mi  OimmM.  46s 
Gen.  .^fyyrMMM  Lath.  1804. 

1.  i<j|fiiwMto  <ni<itf«M  (L.)  1758. 

WwTJiiM»   1"'  .  I.apiiUiiii. 

MoBDMAJtK  (6üj,  Fionland:  Knan,  KittUi,  Sadukjla. 

Vabntoung:  Europ*  md  tarn  TeU  Aiieii. 

Gen.  CbtoMM  I.  Koca  iStt. 
Muiz  gibt  I.  c.  s  AitaBi  a^Miw  «t  ttmiSl  MAai,  wm  L»br«dor  «n;  beide  ifaid  ndit  beichriebea 

worden. 

I.  C^baeva  reüeulalu»  Simon  1886. 
Buiu  (6V  Abilik 
Veitoieiluii^  s  MoniwoiMfilis. 

Gen.  J§amm  Walck.  itos. 

I.  Äftttmt  pao^iea  Bium  1896k. 

Bamkh  (&),  Aluik«. 

VerimiMoi;:  Nosdamerika. 

Gen.  Tegenaria  Latr.  1004. 

1.  r«p««or»o  derhami  (ScOP.)  1763. 

Mai;i  '  IR',  Labnador. 
Kosmopolitiich. 
a.  flfawTi»  (hMiBMlN  O.  P.  Cammi.  1877. 

OmMMi  (0),  Olfntllt  Im«,  IMbta  Bfty  (TO*  4O0. 

Gen.  CTwiriwa  Htitoi  1869. 

I.  Cieuriiut  arcuata  Keys.  1887. 

Mus  (46),  Labnulair. 

Verbreitung:  N'ordamerilm, 
S.  Cicwrimi  ;nui{/a  <StM  )  1886. 

Bakk»  (&},  Al<k»kii. 

Vcrbceining:  Nofdanerike. 

Gen.  Owtoens  THomu  187^ 
I.  Qrgpimc»  «ünette  (C  L.  Koch)  1834. 

Römnum        Fimnlana:  ■BaIl^  XMill,  Sadaoli;!*. 
Sthaxd  iQii,  Norweg'Mi    Vrr^tn,  IltHtldddin,  ftMMldlJin. 

ÜmÄMV  {in),  Norwegen:  Vadi^. 

VcrbrehanR:  Ei»«f>a,  Sibirien. 

Geo.  HmhHta  C  L.  Kock  1841. 

I.  Halmia  gtadaU»  SObensbn  1898. 

SAasninr        WMtfr<aUii4:  69*  66'  hm  «6*  «V;  Oit(r«aUBdi  Metnu         MdB  0  <1ll«  8»). 

Fam.  PywnridM. 
Gen.  JlvIeMMtai  Lats.  1804. 

1.  IMom«dt$  fimbriatta  (L.)  1758. 

Wimixi  (90),  !;<>1iv«deD;  Qnickjoot 
NiiamiAMN  \öO),  FiDiili<ud:  Enara,  £ittiJL 
COLUsTT  (14/,  Norwegen;  foktsn^ord  (66*). 
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SivOH  (61),  Xorwejten:  Puvik.  I 
BaoKu  (7),  SIbirieo:  twMobw  Tobolak  und  Obdorsk  aoter  dem  PolkraiM  naka  dar  Mfladimg  rom  Ob.  . 
KDLOZTxasi  (40),  Kamtschatka!  rMM|iiiihtifw  (ftitfinhü  Suaplwl).  | 

L.  Kock  '34\  JAniaaaUk. 

Verbreitung ;  Europa,  Sibirien, 
a.  MhHudm  üintiriiif  Hahm  1831. 

P.  BemiM  (6^  IohI  Sotowwlgr  im  Wattn  Kmn  (tt* 

Fam.  Ljc«aidae. 
Gea.  Xarmtuia  Svsd.  1833. 
I.  TarmMa  «Arwato  (Ol.)  1789  (ptttewutoito  et  «tmtmta  Ci..,  aut). 
WamiMO  {90),  Sokweden:  Qmokj<Mk  (al*  <(MMMte  CL  Lb  K.). 
Ifoiman  (M),  riBalaad:  JBnaia,  KittiU,  Sadaakyla. 

fkwM  (91),  VtTWfn:  Uagnu».  la  Notdlud,  Thonidv  bat  YaUt,  Ftaiik;  Bvlland;  Kok;  Vtnii- 

Und:  Ediara.  —  AB«  £  ImmMo  0.  L  K. 
OuuTT  (U),  Norwagaa  bu  70°;  f.  aad$»i»:  faaa  Ifor^tfia  Ua  71*:  — '.  Boadkofi,  Vadao, 

ElTaQ^m;  I.  ptllvtniUttta:  Tromsi, 
St»»«»  Norwegen:  Hillasö. 

t-TEAjti:.  (67),  «<ihw»:;ii«'.lif  r  Skr»rnao4iL 
fiacKE*  (7),  nuiiaclies  Lapplaud. 

TniaatJ.  (Sl),  Norwegeu:  Altan  l'Finuarkenj  (aU  aeNiMlIll  GL)b 
Bnm        Norvaf  aa:  Maakm  (ala  »mthata  Ol). 

KvtenrMD  (40)^  Kamtaeliatka:  gwaipw,lilwfcp,  Kaata(haitli»>IlBl  (£  awlmla  aaA  jiiaMnilwfc)i 

V'ertireituni;:  Europa. 
3.  Tareniula  albuhiftniii  (EmBKT.)  1894» 
Banks  (6),  Alaska. 

VecbMttmig:  Nordiuwrilia. 

3.  TtnMa  fnimmi»  (EimT.)  itts. 

Banks  ih),  Alaska. 
Verbreitung:  Nordamerika. 

4.  TaruMa  ^^kuma  (Ehbst.)  1894. 

Baxis  (5),  Alaska. 
X'-'breitiing:-  Nordamerika. 

5.  /ar«ni«»ia  »«morait«  (Wbstr.)  1861. 

Xtneastan  (40),  Kamtaokatha:  SamtMhatka-IIal,  PatacpaalalHJiu. 
Verbreitung:  Europa. 
6^  TtumMa  atpi^em  (Dot.)  1852  fKuLcz  ). 

Syn.  LfcoM  Mip^rio  L.  Koch  1873. 
XVmAm»  tM^iHÜ«  Tkosbll  tSTa. 
„    TarenluU  exagperans  Cambridge  i877- 
Taoaau  (60),  GrOaUad:  J>iaoe<lBaaL 

OaiUMT  (Ui  K«tr««g«a:  FotteQarf^  RmhcOmI,  Kimmd  <7I«). 
OaiOBiaoa  (9),  Orinaells  Land:  Oiaoomqr       (^1*  M')- 

8IHOK  (68),  GrfiDlaDd;  JakoUhavn  (69  •  IB*). 
Simon  (5:*  .  0s:kil8t«  Islands:  Seydisfjord. 
SiHOK  16H1,  Island:  TiudwrQeU,  BjatdanUlr. 

BOrbkkrk  (6ÖI,  WaatfTttalaad:  M<  66*  Im  M*  1»;  OitgtSaUad:  «0«  W  Ua  70*  W;  laland; 

Norwegao. 
8fB«aft  (C^  Norwegaa:  llaalaiMalao. 

SoMt^  Veiiireitung:  In  dm  Alpan. 
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7.  IVmnMi  cHMtto  Sund.  1833  (wwfti  Cl.,  «ut). 

P.  ?<:uHi»T  i5r:^  Kamt'icLatkft;  laatl  BOamtäkf  im  W«ilto  Mim. 
Verbreitung:  Europa. 

8.  AhmIhIi  mW«!!)!»!«  (P.  ScHtiibi)  1895. 

Sonwr  (»8),  8iMri«m:  Ha^fin-nnl  («8*  8»'J. 

^  rorm/ula  albottriata  (Grlqe)  1S62. 

QiKWi  C27)i  Oataibirisn:  FlnS  Wiloi. 

P.  SoDovr  (fi«)v  OalaihiriH:  MmMKlbil 

10.  7ar^ri<u/a  pinetonm  ThoübU.  X8s6k 

CoLURT  (14),  Norvagaai:  KaalMlvdalaa  (69*  SO*). 
BnukMn  (48),  Harwegan:  ChnBaat  ÜNlhnÜaB. 

Verbreitung:  Skandinavien,  Deutscblwd,  Uogini  ite. 

11.  Ttrentuh  (Anura')  (Ouw)  1789  («rotmlit  Cl.,  «ot). 

WasTBiHo  ^Mi,  lappiknd, 

VfillMfeilBafi  *  EuTOpA» 

la.  XwenftiJa  »agitiata  Crubb  l86a. 

OBrrtf-,  i;-27i,  Oatfibirif^i;-  Flu*  WUni. 

13.  TarmUiia  vuiritta  {L.  KocH>  187& 

Lu  Kooi  (88),  8ibiria>:  «ntdn  dar  EMaraM,  SahtiehHeltfa. 

14.  TartnMa  {Troeluaa)  dyhdwsUi  (KuLcz.)  1885. 

KDu^TiiaKi  (40,  p.  54,  Tat  11,  Fix.  32),  Eamtaakatka:  Pataffanlahafw,  EaatMhatiM-flol 

15.  Tartnttda  {Trockota)  tmicola  Thorell  1856. 

CoLuiTT  |14),  Norwegen  bis  iJ  i"  n.  B. 

Hl  IKK-:  7  ,  Hi)iirt«u:  xwddMa  Tatwlik  und  OMarak  ular  daa  Fatkiwaa  naba  «Un  Ptaai«  Ob. 

Verbreitung:  Europa. 

16.  TtmUtJa  (SVaakaiw)  rHriRdlii  (D.  6.)  1776. 

ämoH  (61),  Norwo(,'i?n  Viifspi;, 

Noamiiuni  ^60;^  Finalan<l:  Eiwr«,  KiUilä,  Sadaak/Ia. 

VerfafciiuQg:  Earop«. 

17.  TartnMa  (2Vaefcoaa)  sp. 

Tboull  (14),  (iraDliQ<j:  Polaris  B»y 

18.  laremM»  (Pirato)  ^tro^tcu*  (Ol.)  1789  (pimttew  Cu,  aut.). 

L,  KocB  (fiii,  Vowaja  Bamlja:  GAdnp. 
BtaiON  {87X  QiMlnd,  SpiMbdsaB. 

Wnratico  (W),  Lappland. 

CoiA.r.rv  M  ,  XorvtregtB  Ua  TO*  I.  Kt  TrasA 

Madon  '47  iBikad. 

Snuan  (68),  Nerwefa«:  HadaalvdiJa. 

Fast  kosmopolitisich. 

19.  TanttMa  (Pirata)  ftseatoriiu  (Ol.)  1789  (piicatorius  Ci.,  auL). 

SiMOir  (87),  lalsod:  nabao  alwr  wanaa  QMllau 

Beokkü  '7'.  ruH.'.iai-ti»«  Lappland. 

Verbreitung:  Europa. 


I  Für  ;.>f.  «i/ttVa  »Umrm  (L.  KOQi)  i8n  (.Andw.  AaMnL'^  dann  Naai*  HaidMtdi  «Mtadart  «atdaa  ataft,  acMaga  ich 

hknnil  oftaewutes  m.  vor. 


M.  IWcttWa  (Piraia)  rapU>r  (KVLCZ.)  1885. 

KobCfTxsKi  (40,  p.  66,  Tig.  88],  K>mt«oh»tk»:  rMopkllabttTn. 
21.  Tmmkda  (Firata)  praedo  (Kuixz.)  1885. 

XniMilliu  (40^  p.  H  !%■  MX  K«atiak*tk»:  BtMtpMiIlhaün,  KiwMhHbft'IM. 

Gen.  JfHWf  Lat*.  1804  (AmbM  aut). 

1.  IfOfw  meeata  (L.)  1758  (oMMfaite  Cl,  cM.). 

TmmrL  (81J,  r«i»|ilMirt,  limiwrtwi. 

Hmmumi  (Wf,  FittoUnd:  laai%  Xittili,  Sadiakyla. 

Buwu'  (28),  nördluiltea  Lapptud, 

OoLUn  (14j,  Norwegen  Ua  71*:  LolblM,  Troma»,  lüMlMifdtlM,  BMUiwfoat,  Kistnuid,  E1t«d»j,  VuU^ 

Stxaxd  (67),  sehvediMber  Skarmodal. 

SriuuiD  (fi^X  Korwegen:  Nerdfogle,  M»ukeD,  SydTUMgw. 

Verbicitiing;  SurafWi 

X.  Ifcam  luyiilnt  (Walci.)  180». 

CnBUfi  (14),  gn»  Kpxwfn  (in  71*):  ^am,  Iran««,  MMlwtvaitiwi,  BoMk«p,  Vaid«. 
Stuuo  (ÄTX  Svlvt^ea:  SlMfiMddtia. 

Brnos  (61),  Korwcgen:  Umkand&l  in  Ve£i«ii;  Rnllknd:  »f"'«  —  A'H'Wh»  Bmtiyhrt  ^tllllwit  Tl»  ^trtjft 

darch  irtArker  uiniilierte  B«>it«  »1>  (T*r.  arcMos  Snujni  D.). 
Becub  7  ,  Sibirien:  iviaohra  tMUk  «od  OMonik  utw  dm  PkükntNj  raaaiicliM  lapptaili 

WwTKUii  (90;,  LAppUnd. 

XauiMUM  (60)v  rianUBd:  Bm,  Kittill,  Btdtflkyla. 

Vprtirritung; :  F.uropia,  Nordasien. 

3.  Lffema  riparia  (C.  L.  Koch)  1848. 

UvueititB  (40),  Kkntiebstk«:  V^tufnUMm,  XaMMhttkt-Jtal. 

SiMuM  (57),  Eegio  arctioa. 

Verbreilung :  Europa. 

4.  Lncota  fmUata  (Ol.)  17S9  {{»dlata  Cl.,  aut). 

SiHon  (57),  Regio  en^tica. 
BiMinr  (68),  lalaad:  fb*iQ«rdT. 

Ootxan  (UX  V»rw*K«s  bU  7t    TjStta,  Tronat,  V*di5  (71 

Verbreitung:  Europa. 

g,  Xiyrw«!  praiir^fift  i'I.  KoCH)  1870. 

ÜICKER  (7),  Sibirien:  zwiachen  robolek  aad  Obdorsk. 

Verbreitung:  Europa. 

6.  XfMM  iaütepta  KuLCZ.  1885. 

KiLorNsri  v4(),  p.  öl,  Fig.  SO),  Kamttobatka:  KmUehatka-Flnl. 

7.  IjfBoaa  comdeAadojtea  Kulcz.  1885. 

SmanlitB  (40.     BS,  1%.  81),  XaBlaokatk»:  KMrtaabttta-lliil>  Palirpaabktfan. 

8.  Lftota  farrugmea  (L.  Kocil)  1867. 

81NUK         Wentsibirieii:  Cbongor. 
Verbreitung:  Tirol,  Sdiwelz,  Frankreich  et£. 

^  IjlWM  «NMto  TMOBBU  1877. 

EMBaTON  (22),  Labrador. 

Verbreitung:  Nordamerika. 

10.  Lfieosa  laciiypoda  Tkorrll  1878. 

Siaam»!  y'-i),  Labrador. 

TatwiLl,  (64X  Or«alaad:  Palarto  Say. 
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It.  IfMHi  fihMiali*  Tmitsu.  iB?*' 

Thohkll  (84i,  Oron!»n<i:  Fnullio  Fj'inl  i  TS '  IT'i, 

L.  Koch  (Iki,  (Jrüiüttüi  ^wAUiacheinlich  c&.  7ij  ■      ß. i  '  als  Lycom  aquüonaru  e,  ap.)- 
Tiitmitii,  iHiii,  OrSnlkod:  Innerit,  Dinou, 

CAHausaB  {'s)},  KocdfrOmlud;  Orinnslli  Lkod:  Diacovny  Bay  (81*  44');  HajrM  Soud. 
8iiiux  (58),  Or5ol»o4s  Ooaiwis  (60*  14%  Ktfeo(*ok-I3w^  JtteWim  (6**  ti% 
BAKn  (6),  AlMka. 

BtMainM  {Wh  Or«aUsAa  WartiriM»  («•  Ift'  bw  OidrtM«  (W*  a»  bto  7S*  «y). 

Lbiz  (43),  Oraolmad:  mwaall  (1D*  4iB0i  A««kak,  SaM^  Msdliamik,  Ew^oknaomtek. 

SnAMS  (74),  Anarik«:  Qvdham,  Baiitidgordan,  IM  JoHan^  Cap  Rotkerford,  H«vMiQordaD,  MotknalQMrdaa. 

ISL  £fWM  fWMlMtfM  TbMBU,  187». 

CsAMn  (16),  GrOnluid. 

TiioRMLL         GrönUn  i:  H  .Isuniburg         öS'),  Disco  (69»  16'  bi«  69*  99). 
Thokku.  (8-1 1,  (J  r  r  u  t  a  u  il .  Polaha  Bay  (als  Lfttm  §F«m$m  >•  If 
TauKau.  (83)|  Labrador:  Strawb«»;  Uarboor. 
CaauiauiiM  NacdgrtaikiML 

eUimM  («X  WaalcMolMrd  {B**  fi»  hia  78*  987,  OatfrAabad  (60*  10>  km  70*  aoO;  Uaad. 
Buu  (ft),  Alaaka. 

KvMui«  (4l)v  Anariean  BbiImw  (Quabariaai  Smnid)  (ab  «üfStwap«  frafadd^  frvmiMMKM Ha."  vdgMM^ 

13.  XffiniM  unuraia  TiiORELL  (877. 

Ba»k«  (bj,  Alaska. 

14.  Lfom  liwflM  0-  Kot»)  ittok 
IJ.  ZyaoM  inde«on>  (L.  Koch)  1880. 

I.  K'ii'H  Jenisaej:  DadiM  (fS9*  16'). 

16.  Ljfcoaa  alaUmta  L.  KocH  i88a 

Iw  Imr  OM),  JaBiaaej:  SaÜTaalnlMif  («B* 

17.  £|Naac  fUbtU  pAvni  1973. 

I,.  K'.ni  '3-11,  .Tpnis.wj  'ßS*  S.V  bia  W»  ICj^ 
Aus  der  Schweiz  beschrieben. 

18.  L^etMt  eismi  Tmokbll  1875. 

TuuiiKU.  (62),  LiappMMk  au««iaa. 

("oiiBTT  '!4\  Norweg<>ii-  VadaBw 

19.  Lffcota  nervegiea  Thorell  187a 

OaiUKT  (1^  Norwayan:  EbaaMf^  Vadril  (10% 
aow  IfflOBB  KtHunK  Svmd.       ffigmiri»  Cl.,  «ot). 

VoaiMMini  (Bnt,  Fl^nU^d:  Btaaim.SBa,  Kitlila,  Sadankyta. 

älMOM  {tili,  Norwegen:  Klabvik  bei  Vadaö,  £lTBOBa,  Paavik,  Velsen;  Itatland:  ImaDd». 

VerbicituDg:  Nordcniopa. 
31.  XfcaM  pentix  ThOiRSU.  1871. 

SlMor«  '»«l  I.  Norwegen:  Paavi^  LappavaHM;  Bulland:  Kolk. 

Ana  Schweden  beschrieben, 
aa.  Üfwaa  lappemioa  Tboiibu,  1879. 

TlIOKSLL  [Hl),  Lapplaud:  Kiiresuanio  ,  K  i  n  n  1  a  n  d  ,  Enara. 
Coujcrr  ^14/v  Norwegen:  Sydvarangar  (Flnmarken,  70'). 
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39.  J^fV»a  horeeiU  Sund.  1833. 

SrNiwTÄLX  (76),  idiwediadies  '-«rp'"«> 

34.  ZifcOM  MadMMiaiM  Kbvs. 

15>  IfMWi /imtb  Thorkll  1875. 

Thokhix  (AS),  Labrador:  ätnwbany  Haibm. 
26.  L^tota  fireittra  TaOfiBix  187$. 

TmuBL  (SB),  Lftbrkdor:  DoDidlB  Hnbar. 

Simon  (6S),  laland:  FonQOrdr. 

S6BKI1RKM  (66),  W«*tgr&nUnd  (69«  66*  fall  U*  28');  OatgrtaUnd  (60*  S&'  bi«  70*  30');  laland. 
FABuctita  (36),  OrOolaod  (als  .'iraitaa  IWWteX 

tj,  Lgeom  labradorientit  Thohell  1875. 

TiiuRKLL  (69),  Labrador:  Strawbeny  Harber,  öqokrc  taJuiJ. 

ai.  IfOHH  m^c^  Thobbu.  Itl5i6> 

douan  (14\  X orwi(*ii:  ViUHQ«d 

Verbreitung:  Europa. 
29.  LyCOM  herbigrada  Blacjiw.  |8S7. 

SonnsT  (66),  laHl  8oleww|y  bt  Waita  Xhn, 

yib  IfCOfa  >te}>l<^trum/i!is  WestrIHG  l86t. 

WiwTBixa  (90j,  Norwrgeu. 

BouD*  («6X  OittlbiriM:  Hgi|iOT-Fhil  (66« 

JI.  üyeiMa  fumigala  (Lj  1-58  l'/iaJuirJiccj^o  Cl.,  aut.!. 

K«M»li*ini  (60;,  Fioalaod:  Ejiara,  KituJi,  Sadanlcyla. 

VflrimitiiqB:  Eiirapa. 
ja.  IfMM  «Inito  Thomll  1873^ 

Tbosbu.  {81),  FiDnUnd:  Karunaado, 

SiMoii  (61).  RuSland:  Imuidra. 

Stra.nd  itkU  ',  Norwafen:  TaM  (idIimL  BnapliirlX 

Verlvipitung  -  NordcuropJu 

33.  Lycota  guemn  äiMON  li^j. 

ChiMMr  (61],  K«rw*f  «ji:  nriaelMii  T«daB  lui  8tOM  Kklnrik 

34.  lysoM  f«M  SmoM  18S7. 

Sixux  iCl),  Rntland:  Imandrm,  Uaibdaik. 

35.  I«ePM  atricfla  Tborbu.  1856b 

NonmAim  (BO),  Tiaiilaii4:  "Eamim,  JBtSOL 

Coli.)  IT    11,  \  :^  r  w  .ige  n  :  Tjfilte,  ÜMMvdtlM,  BOMhOp  (Ul  TO«jl. 

KuKKK  (51),  ruaaucfaes  Lappland. 

Verbreitung:  Earorw. 
16.  XfWM  «Moiiefb  Sund.  1833  (mhIMii  Cl.,  «at). 
Wwnan  fBO),  La.ppU«i. 

VmmiAMii  (W>)t  FinitUnd:  Eam,  KittOl,  Sadkiikjpla. 
GoLLDrT  (14),  Norwc^. 

VerbKitang:  Europit, 
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37.  Lfeota  ptJmiri«  (L.)  1758. 

Olapbbm  (52),  bland  (?  als  Anmea  mi/ra  [smctata\;. 

Tuouii.i.         Lappl&od,  Fiomarken. 

L.  KocB  (M)»  NowkJ»  8««ija:  fuikm  B«a«n. 

OMum  (1^  N*r«egea  Ua  71«:  BaM,  Ttamali  BtMk««b  Kiitmdi  EItcmNi  TidN^  Bdwu  hi  Nwdk^p^ 
Hamm  (47\  IMm4 

SonmiT  (MX  Inwl  Sotovwky  fan  Wailn  lf«M«b 

Stkaxii  («>fl'i,  N«  r    l^K  "  » :  Hillaafi,  Nordfu^lö,  Bjerken|[. 

SiiioK  ((il),  Norwegen:  Bttrfe/jvid,  DoikMvda]  ia  \«S»»a,  Paavik,  Vada»,  swiacbao  Vadao  und  Store  EkkerO. 
Ki'i.rxyiiHKi  (40),  Kaia(tob»tfcft:  Pmtpaiililiift«^  Kwitwihitto.glii. 

SciBKKaBM  (05),  lalaod. 

SlMOü  (S9),  I«Uud;  K«ykjavik,  TiDHvaUa,  Oeyair,  FakmdiQaid,  8«7<diaQcc4,  Rodt^MA  Wi4  ÜkiaQovi  W  4ar 

Ostkttata,  Aknasrh  od  OlailQord  aa  d«r  Nofdk«»t«. 
Sim»  (S8]^  Isl»iid:  Snaganlr,  Ojardudilr,  LnaMilr,  TknbBin,  KUmik,  ISndu^      Die  trttaiHtafcw 

btaiilM  mMmh  ilak  durch  sehr  dunkle  Firbo^g  int  fiaiM  Mw;  dia  KadfaoMrta  4aa  OtpUalhnM  M 

von,  Uiitar  im  Danalaogeo,  bftufig  lanteUftrmig  aiwailiil)  oai  dla  TiitainlIiliiilM  kahan  S  Maina  flaafca 

«Dtapreohend  den  ('oxen  II  nod  III  («ar.  fllailjiwi  Svbaiib  b.}' 

Verbreitung:  Europa,  Sibirien  etc. 
58.  Lgeota  fuivipes  Collbtt  1875. 

O0U.MT  (14),  Marwagent  TmmmB  (HS*  Aßt), 

39.  Lyoosa  hffperborfa  Thuhkll  1871. 

Tatnuux  (81),  Finaland:  JSaan;  Sokwedao:  HagaAdalan. 
Onuim  (14),  Norvagaa:  Bwahpp»  Ihapwa  (MiiBarkaB,  10^ 

SnoK  (Gt),  RuDlaDd:  ImagdHi 

SOMMniKN  (65),  WeaigrCBUmA:  (»•W  W»  «6*ao-;  OatgrtiUod:  SMiaHM  (61^,  HaUabami  (Tu»  SO';. 
Stkamd  (CS),  Norwacaa:  ^jatoagi  8!ydvtni«at. 

KiKHv  boeobrcibt  (77)  «in«  SphiDe  von  MeWill«  latand  »\»  „Saliieti»  m«lviU«im»  a.  ap." .  Dal  ea  kein  &iUMius 
oder  überhaupt  Saj'.icide  ißt.  ist  »iichpr ,  Th(';;kit  '7^*1  de-at^M  uen»!  Ar*  alh  ninr.  ^J^rvfon^f  aber  Wae  KlUT 
aber  ,tlie  janping'  de«  Tiere«  «a|[t,  atlnmt  beaier  mit  Lgeoia,  wie  ja  anch  die  Ao^nsUkUong  laUleiw  Oattang 


Fun.  OxyopidM. 
Gen.  OKVmx»  Latr.  1S04. 


1.  OxyojM-J  ramoiiMs  (Panz.)  IM04. 
Whikm  (9ü)^  Tanifitand. 
Verbrdtniig:  EnrOiM. 

Fatn.  Saltiddae. 
Gm.  MHiophanua  C  L.  Kocu  185a 
1.  iMüBrilaiiiw  ww^iwiiiilaltoiM  Kvu».  tttls. 

iDUsmlni  (40,     fiS^       11,  fig;  KaaUabatka: 


Gen.  AwpJkfy«  C.  L.  Koch  1834. 

I.  Ewfhr}/*  trratiea  (Walck.J  1835. 

Waarania  (SO^  I^ppbad. 
Beckkh  (7  i,  Lappland. 

Verbreitung:  Enrapa. 


I.  SiltiCfU  terehrntus  (Ol.)  178g. 
Waatanra  t9<.>i,  Lapplaad. 
V«rbr«itnnK:  Europn. 

LIT. 


Gen.  atttitm*  Sim.  1901. 
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%,  mutttu  ßtrieda  (C  L.  Kocii)  1837. 
WiaTBiita  i!>0),  Lapplud. 
SniAiR»  (fiS),  IKotwufBi  Stovandriwlmaa. 
SnMn  (<8),  norw*g*a:  MmImMiIm. 

Verbreilung:  Europa. 

3.  SiUieua  (f  (  fiwchi  iL.  Koch)  1878 

L.  Koch  iS5),  tiibirten:  Ubdorak  bei  Ob. 

4.  amen»  «mkk  (Wnm)  iVi. 

KvMHilui  (40K  K«at««h»lh«:  KaartMlMlhK-niil. 

G«a.  Bmktmm  Latr.  1804. 

1.  &iU»M<  («eiticM  (L.)  1758  (fyiblemum  ttenieum  [Ct.]  «nt)^ 

MpLUBu  (iS\  Qröalsnd  (?)  {■]■  i4jnaiMa  Meeniea}. 
Fabbicius  i'i6),  UrOoland  (?)  (&la  Jnin««  («e«N«i>). 

8<l«wiMii  (6B>)  MX  Mdujb'»  nad  F«mi«im'  Angabm  Abtr  dM  T«rk*witwi  in  ttrüalMid  Air  M««riM|i 
Wmuum  (90)b  Upplud. 

HooMMmi       FisMlssa:  Bowa,  Kitldi,  Swtaafcjli. 

Siaiw  (90),  WeataibtrUa:  fljjfcn,  Bam. 

Stkavd  (68),  Norwe««!:  VanUg^  (iMHÜMf«!  AnnpIwQi 

Hütt  i^'j,  Lkbrador. 

VtftMxiang:  Paliarkifadie  Raigtoiit  Nordainnrikk. 

9.  MfÜMf  «it^^KjoAM  (Panz.)  1797. 

Cot&nr  (U),  N«nragM  bia  tt*. 
Bnuav  (WX  Worvaf  aa:  HOImH. 

Hecku  (7),  8ibiri«n:  iwiaohdD  Tobalik  IB<  Ob4aiak  aiMr  dau  Telkfaiaa;  LafpUnd. 
Verbreitung:  Europa,  Nordasien 

Gen.  JDendrvphanies  C  L.  KocH  iSj?. 
I.  D«iiärfpkamte$  pmi  (D.  G.)  1778  (AwMw  Cl.,  aut). 
Waaiauw  (BO),  Uptini. 
Verbreitung:  Europa. 

5.  Dmdr$pkanles  mdis  (Sumd.)  18^. 

Waitawu  (90),  Lapplaal 
Verbraitiiiig:  EwofM. 

Geo.  MiMM*  Smom  1876L 

I.  PdUnes  igmfnms  (GbUBE)  1863. 

Oaoaa  (KT),  Sibiriao:  Xlal  fVilai, 

S.  FsOni«»  iqiijNMiaw  (Sund.)  1833. 

Thdrki.i.  'ßl),  ■chwflduclirat  T.jippUnd;  Fiiinland:  Bear*. 
Sonstif;e  Verbreitung:  Alpen,  Pyrenäen. 

Gen.  JivarcJia  Simon  1903. 

1.  JAwrdl*  mangnm  (ßoor.)  1763  {Stunk»  arciwfe  [Cl.]  «at.)i 

WssTRusa  (IX)),  l<applaad. 

Verbreituni; :  Europa. 

2.  Evaiehi  blancardi  (ScOP.)  1763  (ßoarcha  falcata  (Cl.)  aut)  cum  var.  nigrofitsea  StHand  1900. 

WEsTiciMa  i!<OJ,  Lapplaod:  Quickjock. 

MoaaMAMM  {öO),  rinalasd:  Saara,  KiUiU,  Sadaakyla. 
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KvumtitKi  (40)b  KkBtiakktkk:  XaatMlMtk»-i1iil. 
Snoii  (9t\  Norwegaa:  FMfiir. 

BiaoB  (6(1),  Westalbiri«»:  Som. 

Bbocbr  (7),  Sibirien:  nräolim  Tobobk  imd  Obdonk  imtar  dam  Balkniae  aah»  dem  Flnaw  Ob. 

Ktkahd  («r»),  Norw«g«B:  SifttQtMddw,8lamoM«,BMMdaiiB,T«*M,IMHB.  Vitt. h^^mm 8nuH»  IMO: 

ßAavandsholmeo. 
STKAm>  (*>7),  aohwodiMiter  SkArmodkL 
Ktramo         Norw«K«ii:  Bj«r1i«ii^ 

Verbreitung:  Europa,  Nordiuten. 
1.  jUtm^*  fumirifimltiku  GmoB  iWa^ 

(tri-he  l'il).  Sibirien:  Flnt  WübL 
X  „AMmi^  liiMaAH  Gbubb  i8ta. 

Quam  {97jk  Bibiritn:  Ihl  WiW. 


Opiliones. 


Farn.  Phalangodida«. 
Gen.  SctarottHMW  Bank«. 


Farn, 


B«MKs  ;5i,  Alukik. 
Baku  {6j,  AlMkk. 


I.  Lg)M»»mt§  bortalis  Bamiis  1899. 
Bamiw  (5X  AlMk«. 

Gen.  XtodiHMim  C»  L.  Kocü. 

I.  UAtmurn  exilipa  (Wood)  i86ft. 
Uakkk  \b},  Alaaka. 
Verbreitnng;  Nofdunierilw. 

Gen.  thtümigUiim  (L.). 

I*  Tkcikmgium  tnyrdtnskiöUi  L.  Koch  1880. 

U  Koch         Jeniasej  (60°  lO*  bia  «5*  6b' i. 
L-  Koi'H  (S&i,  Sibirien:  Ob. 

SiMos  ((ili,  Kullaud:  Kaadalaka  bei  Kol*.  —  Vm  dm  tjfm  darcb  klainaceii  OkolaniuuiMloii  gsd  diebiw 
■leheiide  Zilia«  •»  Vardamude  «bwetekend  (««r.  MiiM«t  Sfuin  d.). 
biri#]L:  0kOB^QF|  BAvteo'Wa 

Gen.  jnß$yMmu$  C  L.  Koch. 

I.  Pla%iM"«a  earniger  (Heru.)  1804. 

81MOK  (61X  RnlUad:  TmMdn. 

Snuüti  iGtii,  Norwegen:  Vafsea,  HafeQaMdalaii. 
8T«AKt>  (67/,  Sobwedeo:  Skejtaodftles. 

VefflwdtDQg:  EurapL 
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Gen.  HomolophUM  Banks. 

I.  Homolopkus  arebciu  BakKS  I89}. 
Bamu  Hi,  8ibiihm. 

Gen.  Oligolophua  C.  Koch  (Frankfurt  a.  M.;. 
I.  OVfdcrha  «Mm»  (Fabm.)  17791 

L.  Koch  (34',  .Tcni»»rj  bi«  68* 

äniuii  (60;,  W  estsi  bir  ieo:  Choofor. 
8rMii>  (M),  H*rw*g*B:  flttQaMdalM. 
Verbreitung:  Europa, 
a.  Wgokflim  o^wtM  (Ubbbst;  1799. 

FAMuan»  C^B},  CMolaad  (ab  FMim^im  «jtitii»  U). 

S^>Kii9««ieK  '(^51,  Orftnlands  WeatkOats  i5»«  Gö-  bis  78*  28*1,  OitkOste  (CO*  23'  bi<  <JS*y. 
KmoK  (61),  Norwegeo:  Veüien,  Rau«i>,  Paavik,  F!'.vi>omi  RolllAad:  ImaadrA,  Kola. 
Hakmki.t  ;2Hi,  nördliclii'K  [jipf  lnnd 

Taoaau.  (8ö),  NorweK-  u    Mäa»ü  lal«  Mthpm  aipimut  var.  iorcoäf  Th.)-  —  Kach  Tuobsll  weichaa  di« 
kTtoabno  Eifin;  i>r..  K    erhoblich  vod  <iM  ■lllHllM»||lllwhl«  afe^  dal  afe  HiMB  bMWiJMIM  VttifMI^ 
{rat.  bortalii  Tboull). 
(S8),  OrAaUad:  KdlM«tok-X|{afd,  /ahilMhai*!. 

(B$X  Ivland,  laklreieb  vod  MgindM  Lekatititco:  üahtmdfQwp^  SqrdiaQonl,  EikiQord  uad 
aa  dar  OitltlUt«,  AknMyri,  OUfufJord  nad  T.agardfgöt  an  dar  Kordkflat«,  Bajkjank,  Tin^alla, 
warmao  QucHün 

SlMuK  (63),  Iiilap^i.  Fon)itj«>rdr,  Lftiabttdair   KUksvik,  Th::n»hRvn,  Hjardarilulr,  Tmlarlj«]!. 
Ei.LiNaiiaH  (20),  Norwegan:  Uodd,  PoraaE^or 

ÜTKASD  (66),  Norwagvo:  Hatfjalddaiaii  (u.  a.  aaf  äandakar^aldat,  12Ü0  m  0.  U.},  äaadaaaaj&an,  OOnoa,  IiOtka. 
Straitd  {ijHi,  Norwegan:  Nordfu)(ld. 
BraAND  f87^  achwediin'lifir  Sk.inu  iia! 

Anmerkung.    Walker  (He)  beschreibt  einen  Opilio  leabriffei  n.  sp.  aus  dem  arktischen  Amerika 
folgenderniRfira:  „Nigrictm,  nibtin  palKdiw;  oHuidilMilM  om  denübus  nigm;  peditiw  pkeia 
brvTiaculis  salnernitb.''  —  Wird  viellndit  Ol.  d^km  «mb. 

3.  Olt§olophuii  htlKtynskii  Stranti  Iqoo. 

Strand  iG<ij,  Norwegens  Skarmodalen. 

4.  Otigekfltm  wagmu  Stsar»  190a 

8«Att  (W),  If  »rwagRar  BklQilMalaa. 

5.  OiJiHtopAM  tridenf  (C.  I..  KoCH)  1836. 

BtUAXD  (€6),  Norwegaa:  Hat^alddaleo,  SaaidiiaaqAoD,  Dfinna, 
Veibrailung:  Europa. 

6.  Ottfologimi  ianaUt  (Banu)  190D. 

Fan. 

Gao.  Memnutoaut  C.  L.  Koch. 

I.  l^ematioma  lugnbre  (MOLt.)  1776. 

SoHNi  (8BX  laUnd:  Tnagiraaf,  JDakafik. 

KntAvi^  !r,r.\  Norwegeo;  D0nii%  LOkl%  fiaaidiMa^jtaa. 

Verbreitung:  Europa  etc. 

Gen.  Phlegmaoem  Packau. 

UMrH»  Banks  1894. 

(6)1 
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Baxs«  v<>i,  Alaska. 

B*i(K>  '2)^  Alaska:  Halaapina-Olcucbar. 

Pavmi  (MJs  Aiaak«  (•!•  SVmHMNHriM  U^pMOMW  n. «.  o.  >p.> 

Chemetes. 

Gea.  OHmkim  Lbach  1817. 

[.  Obitmm  museorim  Leach  18(7. 

EuuKGKRx  (21;,  Korwegan:  Lödingen,  UadMi,  0»tvaag<>eu  <^L«l'oceiiii,  (tyiiiAüb  Ug.]. 
VcriMreitunc:  Eitrapi. 

CS«n.  Xi09Mai«ii»  Bausah  1891. 

I.  liMWmcm  thevttieli  (SlMOH)  1S78. 
Bamu  (6),  Alaaka 
V«riMreitiiag:  NofdimerikA. 

Anhang. 

AnhangaweiM  Age  icfa  eia  VeneidiDB  einiger  Atlan  bei,  «elehe  von  Marx  in  „A  CootribotioB  lo 

the  SUir)y  of  the  Spider  Fauna  of  the  Arcric  ReRions"  als  nn.  spp.  aiif^efOtirt  sind  mit  dem  Venprechen, 
die  Beschreibungen  dieser  Arten  in  einer  anderen  Arbeit  zu  geben ;  di&se  wurde  aber  nie  veröffentlicht,  weil 
d«r  VofiMsr  iivwiadNa  mk  Tode  al^ng.  Weno  auch  dieae  Nanen  abo  weiter  oiditi  id*  Nomiu  in 
litteria  afaid»  durften  aie  dodi  Erwähnung  verdieoen  und  aur  VervoihlKndigung  dea  Bildea  der  arktischen 
Fauna  beitragen;  Marx  war  ein  so  tachtiq;er  Arachnologe,  daß  man  gewiß  annehmen  kann,  daß  jedenfalls 
die  meisten  dieser  Arten  auch  wirklich  neu  waren,  und  daß  sie  in  den  richtigen  Gattungen  untergebracht  aind. 


1.  Owtphosa  frieuspüia  Mx.  Ungava  Bay  (Labrador), 

18.  C^iocMi 

algidm»  Mx.  Sitka. 

Sitka. 

II 

kraeiii  Mx.  Labrador. 

3;       „      ktmeri  Mx.  Lahiador. 

aa 

CtdoiM 

UhmdariKuk  Mx.  Labrador. 

3,       „       polaris  Mx.  Unalaska. 

at.  Lmjgtkifi  unjnr^if  Mx.  Labrador. 

4.       „      frigidaria  Mx.  Labrador. 

aa. 

Pf 

nitM/w  Mx.  üitala«ka. 

S.      „      MiMt  Hx.  Labndor. 

•dqwn«  Mx.  Cape  SmMi. 

&  IVwAaiMw  «UfiaiM  Mx.  Cominander  bland. 

24.  IJikfphamtee  alatenuit  Mx.  Sitka. 

7          „         trutiB  Mx.  Sitka. 

25.  Erigont  lumeri  Mx.  Labrador. 

8.  Micaria  laliradorittuis  Ml.  Labrador. 

ab. 

n 

fri^Mla  Mx.  ComiDander  Island,  Sibirien. 

9.  f]y«MiiM  iM«ib  Mx.  Silk». 

«7. 

w 

MMi»  Hx.  Wrai^l  bland. 

to.  Diciyna  polaris  Mx.  Coimnmder  MamL 

aS. 

H 

anvdtali  Mx.    Point  Barrow. 

II.  ClubiotM  ungatcitsis  Mx.  LabradOTi 

H 

aftueeiutf  Mx.    Fort  Jukon. 

12.       ^      lahradoriauu  Mx. 

3* 

n 

mj/tiacea  Mx.  Commander  Island. 

13.     „     dMliaa  Hx.  AUognagik,  Abaka. 

n 

aqtlmMtMlit  Mx.  ADognagic. 

14.       „       aUueemis  Mx.    Cape  Smitli. 

3». 

II 

niviecla  Mx.  Unalaska. 

15.  Fhrwrolilhut  polaris  Mx.  Unalaska. 

33. 

II 

beani  Mx.  Port  .Mthrop,  St  George  bbnd 

16.  UtM  fiotata  Mx.  Labrador. 

34. 

tt 

aigm»  Mx.  Commander  Island. 

17.  JUpwaMUN  hontk  Hx.  Commamder  labnd,  SlbWen. 

35- 

bnwto  Hx.  Unalaska. 
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3^  X$Mim  latraiwtaMit  Hx.  Labntdor. 

38.  'PkiloSromtus  iumeri  Hx.  Labrador. 

39.  „        mMomu   Mx.    Cointnander   Island,  51.  „ 

Sibillttfea 

40.  AHNliifa  tmmi  Hl  Ungarn  B«y,  Labnulor.  5X  „ 
4t.      «      H<<ris  Mx.    Allofinaglk  Lake,  Sitk«,  53.  „ 

Fort  Jukon.  S4>  » 

km^faMM  Hz.   AlloKnat^ik  Lak«.  $5.  „ 

gluMMii  Mx.  Part  Jakon.  $6, 

ftcini  Mx,    Plover  Ray.  57. 

septtnfrionalu  Mx.    St.  George  Island.  58. 

Unalaika,  Sehimiagin  blaiid.  59. 

ttthugiri  Hx.  Commander  Uand.  6a 
mV/'-p/fl  Mx.  Sitka.  Jukon  River. 
Mx  Lahntrlnr 


43- 
44- 

45« 

4& 

■»7- 

48.  Lytom  umUiii 

Ferner  foigpinlr  Aiif;.il>i-n  von  Marx,  dir  in  1: 
I.  (rnapiiota  bnumiüs  Th.    Ungava  Bay  «Labrador;, 

AUQgnaipk  Lake  (Akttka). 
a.      f,      eamptrta  Th.    Lalwador,  Fofl  Jokoo 

(Alaska». 

^  JHe^fita  kegserUngi  Mx.  (■=  boreaUs  Kbvs.  nec 
Cm.).  SMmu 

4.  (Hairma  arcuata  Keys.  Labrador. 

5.  Aiickna  hentti  Beckbr.  Labrador. 

6.  üiuo  marxi  Ke^s.    UnaJ«ska,  Ycs  Bay  (Alaska), 

Alktgnaiiik  Lake. 

7.  l>äano»Mliu»  Hvidu»  (Bl.).  Alaska. 

8.  LUhypkantef:  mMrmertUm  HxNTX.    Ungava  B«;, 

Labrador- 

9.  Mrifom  tttmm  Kam.  Unalatka. 
la     »     pratpmMra  Key.-;.  Unalaska. 

11.  „      formiea  P.hkkt.  Uniliska 

12.  „      viaria  (Bl.).    Allognagik,  Labrador. 


4q  Lj/ema  luteola  Mx.  Uaalaska,  Kanaka  Island,  Sitka. 

$a$m  Mx.  Sitka,  Jnkon,  Uuala^,  Com- 
mander Island,  Labrador,  Allognagik. 
eapitnta  Mx.  Commander  Uand,  Labrador, 

Alloi^nagik,  Port  Jnkon. 
MMia  Mx.  Labrador. 
ferox  Mx.  Labrador, 
•wralta  Mx.    Point  Bnrrnw. 
ttTMüt  Hx.  Allo^natfik,  Port  Jtikon. 
Wfawwaii  Hx.  Labrador. 
timmo  Mx.  Labrador. 
htmeri  Mx.  Labrador. 

Mx.   Unalaska,  Sitka. 
r  Mx.  Sitka,  AliofcaaKik,  Fort  Jekoo, 
St.  C<  or^e  bland,  Unalatka,  SchumaKin 
Island. 


ti)l»em  Vrr/eichnU  ]f\Afr  nirJit  n^iti^rkommcn  Sind: 

13.  Aranea  »irix  (Hent/.)  Labrador. 

14.  n     imetmm  Vill.  Sitka,  Fort  Jnkon,  Lal>- 

rador,  Cape  Smith. 

15.  „      sihntint  (Kmert.).    Kort  jukon. 

16.  „      mcestifita  (Keys.;  Sitka. 

17.  TdrotmO»  «al«nM  (L.>.    Aleuten,  ComoModer 

Island.  Sibirien,  l..-)bri<dor. 
iK  <i..nqfifti  VValck.   Sitka,  Unalaska. 

ig.  l'ackygtmthii  liinimilu  C.  L.  K.  Sitka. 
aoi  X§iUem$  tfamaekoHa  Kay«.  Labrador, 
il.       ,,       inifuitatHi  Kkvs.  Labrador. 

22.  i'ÄiWffwiws  ruftiy  Wmä  k.    l'  .rx  lukon, 

23.  TkcMiitui.  iiiJliieutulus  Kkys.  l.i«i>rador. 

24.  £yeiiM  olhipaliSa  Ehbrt.  Lsbrador. 
25       „      mimtana  Kmkrt.  Labrador. 

26.  PM^fpu»  mamtanM  Walck.  Labrador. 
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I.  Einleitung. 


Von  dem  schönen  und  reichhaltigen  Medusenmaterial,  das  die  Hxpeditionsleiier  erbeuteten  (s.  Köuer 
und  SCiuvsmM.  Einl«hiniff  m  nFinina  Areiiea'',  p.  s6X  tind  die  Polypomedaaen  nr  bemidereii  Bmbeitniig 
■iHgcachieden  worden;  der  zurOckbleibende  Rest  ist  der  Quantität  nach  darum  wenig  bedeutend.  Aach 
sonst  nclntien  in  den  Listen  der  arkfi«<:hen  Medusen  die  Prjlyponie<lii<spn  eine  überwiepende  Stellung;  ein 
(z.  B.  bei  VanhOffen's  Grönlandtaunu,  i6  Arten  Polypomedusen,  gegenüber  3  Tracho-  und  Narcoinedusen, 
$  S^bomeduacB  und  4  Locerauien).  Dennocta  wbien  mir  die  BearbeitaBK  des  Ucfaeo  Materials  und 
die  Aufstellung  entsprechender  Listen  krinr  undankbare  Aufgabe;  denn  gerade  bei  den  Tracho-  und 
Narcomedusen  finden  sich  morphologisch  abweichende  und  seltene  Formen,  die  sonst  nicht  oder  nur  auf  den 
Tkfiiee-Espeditionen  gefunden  wurden.  Die  in  Betracht  kommenden  Gattungen  und  Arten  haben  gerade  in 
den  ktiten  Jahren  dnrcb  die  netteren  ExpediHoaeo  eine  weeenfllehe  Veraieluung  gegenOber  frfUieiieo  Lblea 
(VamhOPPBN,  Ckux,  GrCnberg)  erfahren;  es  ist  mir  so  eine  Revision  des  Systems  ermöglicht  worden  und 
damit,  wie  ich  hoffe,  eine  bessere  Grundlage  fOr  tiergeographisciie  Folgerung  gegeben.  Ferner  lagen  mir 
selbstgesammelle  norwegische  ariitiacbe  Ueduaen  mit  biotogischeo  Notizen,  sowie  die  Ifeduaen  der  „Belgica" 
aua  dem  Antailtlili  nnd  vor  allem  die  nenctien  Hcfenftage  des  FOrrten  vom  IfoMüOO  «na  dem  subtro|»clien 
Atlantik  als  Vergleichsmaterial  vor.  Dadurch  Kl.iuiie  icli  cinipr  Th.iL'i.t<  lH-n  zur  Fra^t  der  „nipoiaritlt"  und 
der  „verbindenden"  Tiefeee  beitragen  zu  lUknnen,  die  vielleicht  auch  fUr  andere  planktoniscbe  Gruppen  von 
Bedeutnng  sind. 

Die  nachstehende  B«aTbeitun(7  gliedert  «ieb  in  einen  aperiellwi  und  einen  allgemeinen  TetL  Der 

crsterc  enthält  zun.-icbsl  die  Bt-sclirciLuri^  der  uuf  der  F.lfiediliiin  [gefundenen  .\rten,  sodann  eine  Durchsicht 
des  Med usensy Sterns  nicht  nur  auf  polare,  sondern  auch  auf  Tiebeeformen,  verbunden  mit  einer  iCritik  der 
betrefienden  Species,  und  eodlidi  eine  Lüte  der  arlitBdicn  Uednaen  out  dra  Synonyman  nnd  den  Fundorten. 
Der  allgemeine  Teü  enihalt;  a)  Charakterialik  der  wirklich  arlttiacfaao  Mednaea;  CHrkumpolatiHtt  md  andere* 

BinloüisLile ;  h)  die  .^^Jf^r^nzunl^  der  .arktischen  Mcdiisenf.mna  von  Uebergang^gcUetca ;  c)  die  BealtihllUgea 
der  arktischen  zu  den  antarktischen  Medusen  und  zu  den  Tiefseeformen. 
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II.  Spezieller  Teil. 


Mit  duKm  aoldiii  fremdklingenden  Namen  ist  die  als  PectgUi»  aretiea  bekannten  MeduK  lu  be- 
zeichnen, die  Haeckei.  aus  detn  Material  der  „Challenger"- Expedition  beschrieben  hat,  und  die  seitdem  auf 
zahlreichen  hochnordischen  äutionen  wiedergefttndeo  wurde.  Hakckkl  hat  zwar  Aluian's  Originalexemplar 
geaehen,  aber  trotzdem  er  ea  als  „dosely  alliad"  bezetcbnet,  semen  Gattimf;»-  nod  SpeeiemameD  nidtt  anf- 
gegeben,  tmd  nnter  diesem  ist  die  Meduse  stets  in  der  neueren  Litieratur  aufgeführt,  da  die  Ai  LMAN'sche 
Publikation  wenig  bekannt  iat  Bbownb  hat  (1903)  durch  Vergleich  neuer  Exemplare  mit  den  ALLNAM'BChen 
die  specifuche  Ideoiitit  außer  Zweifel  gestellt  und  einige  Irrtümer  von  ÜABCKBL'a  Beschreibung,  die  ncfa  auf 
«in  dadges  und  aeliledit  eriiBlleiiea  Eunplar  xrOaden  mufita,  bariditigt  Die  Saogalpfe  der  HAKUL'adiea 
Darstellung  sind  abgebrochene  Tentakel,  <l\r  GunaJcn  lieüen  laut  Brow.sh  auf  seitlichen  Aussackungen 
des  Uagens,  nicht  auf  den  Radiärkanälen.  Wahrend  üabcjcsl  die  Pcctyllidae  als  Unterfamilie  der 
Tncfaynemidae  ansah,  hält  sie  Bbownk  tat  eine  eigene,  ganx  abenanle  PatnUle,  die  mit  den  Tracbomedusae 
mir  in  gans  «ligemefiten  Vermndladiatebeiiduuigen  sielit 

In  dieser  Hinsicht  ist  ei  von  großen]  Interesse,  daß  aus  dem  Miiterial  Jer  ,,VdIJivia''  dutci)  Van- 
HOrraH  (1903)  eine  neue  Gattung  Cnmola  beschrieben  worden  ist,  die  zwischen  Pectylliden  und  Trachy- 
rf**^"—  vennillelL  Die  Tentalul  sind  bei  OvmpA»  mar  dbeniUb  in  melueren  Reiben  angeordnet,  aber  doch 
niekt  in  aoicben  Gruppen  wie  bei  Pedyllideat  audi  ist  der  Bau  von  Ifagen  und  Gonaden  fänfefilier.  Zwar 
sehen  manche  der  VAvHrKKKN'srhcn  Schnittbilder  (Taf.  XII,  Fig.  ;^4)  den  BuowNE'schen  Querschnitten 
(taf.  IV,  Fig.  a)  nicht  on&hnlich;  bei  Vanhöpfbn  werden  Falten  am  Grunde  des  Mageos  beschrieben,  die 
ni  diD  Rndilrknnilan  Obttlaltent  b«i  BROwm  sind  ea  aokbe  Palten  des  Mageiia,  die  die  Gonaden  tragen ; 
die  GoiMklai  Uesen  alter  bei  Annsls  auf  den  Badbricanllen.  Der  Verdacht  der  Identitlt  bat  andi  bei 
Vanhöppkn  bestanden,  um  sn  mehr  nh  (Jnuota,  wie  die  Pectyltiden,  sowohl  arktische  wie  antarktische  Ver- 
tretung zeigt  und  sonst  nicht  vorkommt;  doch  hat  sich  Vahhöffen  durch  eigenen  Vergleich  von  Btet^fitit 
anHta  l'igehogatlina  ptlmii)  Ubetaeogen  kAnneo,  daft  CmHis  „wesendicb  davon  venchieden  ial,  nidit 
allein  dnrdi  die  AnordnnnB  der  TeBnliel»  sandim  ancb  dnrdi  dn  Ban  das  Mandmfana  und  die  Ankge 
der  Gonaden"  (1.  c.  p.  73),  Auch  werden  in  der  VANHöKfHN'schen  Beschreihiin^  von  CroMola  nirgends  die 
so  auffallenden  und  starken  Mesenterien  von  Itj/ekogatkia  erwähnt;  die  generischc  Verscbiedenheit  kann  also 
als  sieber  geilen.  Vielleicht  nagen  dje  medtwttrdigen  antailttüciien  fl—ssiwssai  Arten  mit  ihno  pnumalen 
am  lla|(engnind  liegenden  Goiuiden  znm  VentlndniB  des  alMreicbenden  GonadenbaiM*  von  Pij/tHtguänm  bei, 
auch  müs-ien  die  „Aussackungen  des  Ma^n«"  nicht  notwenditrerwetse  tum  Maijen  -reibst  gerechnet  -werden, 
sondern  können  ebensogut  als  basale  Erweiterungen  der  RadiarkanAle  gelten  (s.  unten).  Damit  wOre  bei 
aller  Aneibeonung  der  geoeiiscben  Vendiledenlieit  eine  Uebetleitung  von  den  Trschynemiden,  Smmnmm, 
Onttola,  zu  Pectylliden  gegeben. 

Die  BROWNE'sche  Beschreibung  von  Pt^ogaatria  weicht  von  der  HARCKR!.'srh<^n  nicht  unwesentlich 
ab ;  die  übrigen  Autoren  haben  sich  mit  Nennung  von  Namen  und  Fundorten  begnügt  (auch  ich  selbst  1893) 
wegen  der  adriediten  Eihaltang  der  Eicemphure;  daher  «aien  mir  die  «wei  woiblerballenen  Stodte  der  Iiier 
vorli^nden  Sammlung  um  so  winkommener.  Die  Nadiunlenndniaft  bat  im  ganaen  eine  Beam^uHg 
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Die  aiktifrcben  Mediucr,  lausschliefittch  d«r  Pul)-ponie<lo*en)L  4^ 

Browne*«  ergehen .  tlnnnoch  mM  «ioe  Ittwae  B«schreibaqs  bei  aolch  aelleneo  oder  «eilen  gut  eiiuüitaMii 

Formen  am  Plaue  sein. 

Sttttim  53i  em  Exenslir  von  1$  nun  ScfainiHlinebaeaMr  and  13  nrai  Hflbe )  .  . ,     .  „ 

^  \  Gonaden. 

Der  Schirm  ist  von  halbkugeliger  Form,  wenig  breiter  als  hoch  (s.  oben).  F.in  Scheitelaufsatz 
fehlt;  durch  die  apikale  Wölbung  hindurch  modelliert  sich  an  den  konservierten  Exemplaren  die  4-kantige 
OmpdfiMna  dei  Umifeat.  Die  Gellertfaige  iit  ebo  eebr  dAnn,  jedodi  «efar  xlh.  Die  Ennnlmltii  nigt  eioe 
bemerkennNite  Skulptur,  vortrataiide  LeiMo  und  swiidienltegende  Rnmaoi  die  niclit  durch  KootnktioD 

oder  Fnlteltin^  narh  dprn  Konüpr\'icrcn  zu  erklären  sind,  sondern  in  ihren  Hauptlinien  präeitjstiprcn.  Man 
kann  mit  Hakckbi.  i6  Hauptlcisten  und  i6  tiefe  Rinnen  unterscheiden;  die  dazwischen  liegenden,  weniger 
■mgetprocheuen  Falten  mogen  mum  Tefl  euf  RedmonK  von  Kootiefctioo  n  eeteea  «ein,  Necb  dem  SeliiniH 
rand  fu  aetzen  sich  alle  Falten  in  beannders  starker  AuapHgung  lört;  er  etBcheint  daduitli  «ne  gdumadt 

(„plissiert")  und  sein  mehrreihiger  dichter  Teiitakelbesat«  in  einzelne  dreieckiife  Felder  zerteilt.  Die  drei- 
eckigen Felder  springen  dann  nach  außen  vor,  ohne  daß  man  aber  darin  eine  besondere  Bildung  der 
Galleite  G<n*cliin|p  platei"  Habckbl^)  iu  «kennen  hstte. 

Das  «ttodermale  Kaaalsystem  ist  von  Haeckbl  und  Browne  in  seinen  Hauptxflgen  Oberein- 
stimmend  hesehrleben  svnrden.  Dt^r  M.igen  bildet  emt-n  aiimi^pii  vierkantigen  Sack,  der  etwa  zur  Hälfte 
der  Subumbrellarhöhle  herabreicht.  Nach  außen  zeigt  er,  basalwans  am  stärksten  ausgesprochen,  8  vor- 
tretende wallte,  4  den  Kenten,  4  den  Flfldien  der  unprihigUöben  Magenp^imnide  entapreeliaid,  alao  geoau 
per-  und  interradial  wie  die  8  Radialkanälc  und  die  Gonaden.  Zwischen  diesen  Wülsten  bleiben  8  Rinnen 
übrii;,  die  aber  dafür  im  Innt^rn  des  Miit^en-i  als  vorg^ewAlbte  Streifen  er^L-heinen  und  mit  besonderen  Entoderm- 
Zellen  besetzt  sind.  Was  also  an  der  Außenseite  des  Ma;;enrohres  konvex,  ist  innen  konkav  und  umgekehrt, 
und  ao  liefen  itn  InnerB  dea  Ibgena  8  adiadiale  EntoderantteUn  nriadien  dao  4  per-  uod  4  inletfadlalen 
Rinnen,  di^r  In  die  Radiärkanale  fuhren.  iyie*e  K.mitle  nud  kiit  Bbownb  aulUlend  breit  und  flaeb  (IhoKcb 
den  vr,n  -.im  h<>i  Jhnn/ifCMema  plifygori'in  t893  l>e».LlirieLic[ien  und  denen  der  Gervonidenl,  ebenso  der  Ringkanal ; 
dazwischen  steigen  vom  Kmgkanai  wie  bei  Geryoniden  noch  blinde  CentripeUlkanftle  auf,  einer  zwischen 
jeden  RadiarlmneL 

Die  WQlsle,  auf  deren  Ektoderm  die  Gonaden  entwickelt  werden,  sind  taut  BsowNS  AuHU^mgeit 
des  Magens  selbst;  er  spricht  von  stomactlrn  Conad.-n  und  halt  die  Stellanfj  der  Pectylliden  hv\  den  Tracho- 
meduscD  darum  für  zweifelhah.  Gegen  diese  Autfassung  spricht  nach  meiner  Meinung,  daß  die  Gonaden  in 
gleichen  AbaUtaiden  per-  leap.  intenadial  liegen.  WIren  es  atomacele  Gonaden,  ao  mUßMa  aie  aeinur 
Ansicht  nach  su  je  zweien  genähert,  adradial  liegen,  anf  jeder  Flache  des  Magenrohres  ein  Paar,  wie  bei 
Tiariden.  So  aber  stehen  sie,  wie  Habckel  sowohl  al«  Browne  zeichnen,  und  wie  ii  h  cb<*nfalh  hier  sehen 
kann,  genau  in  den  4 -j- 4  Hauptradien,  entsprechend  den  RadiArkanOlen.  Ich  glaube  darum,  daß  die 
8  Auaaadcuagen,  die  die  Gonaden  veisofgen,  dem  Boden  der  Radilrhaaale  enispteehea,  auch  wenn  letaeteie 
selbst,  wie  die  Schniltbilder  Brownb's  lehren,  davon  ganz  unabhängig  verlaufen.  Am  Magengrund  ist  eben 
eine  Grenzregion,  die  verschieden  deutbar  ist,  die  aber  für  UeberbrOckung;  von  Untersuliieden  in  der  Gonaden- 
hige  pbylettscfa  von  Wichtigkeit  ist.  Sowie  bei  den  ByUtotiwridat  und  WUUadar.  die  Gonaden  in  dieser 
Gieun^gion  liegen,  und  dadurch  eine  UeberleituBg  von  Antho-  tu  Leptooaeduaen  engebahot  wird,  eo  bmucht 
auch  bei  Trachomedusen  dii:  La^'c  der  Gonaden  nicht  absolut  kan.jlar  zu  sein. 

Jede  der  8  Gonaden  erscheint  übrigens  durch  die  Ansatzlinic  de^  Mescntciiiuiis  sclmn  zweigeteilt, 
ao  man  eigentlich  von  16  Gonadenlamellen  aprechen  künnte.  Dies«  Mesenterien  sind  eigenartige  uod 
schwer  vergleichbare  Büdungvn;  sie  bestehen  aus  einer  Hwten,  epitheUhenogienen  GaUerthimeUe,  die  den 
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Magengrund  nicht  nur  mit  der  gegenüberliegenden  SubumbrelUiwand,  sondern  mit  dem  Schirm r and  ver- 
biadet  Dadorcb  wird  die  eanse  SdiinnbOliIe  in  8  Rctteante  KiimineRi  seriegt 

In  der  eigentümlichen  Anurdnunff  der  Tentakel  ist  die  Aehnlichkeit  von  Pfj/dtegeulria  mit  Crmwft» 
iM>ch  grülkr;  die  Unterschiede  aind  nur  graduell.  Hier  wie  dort  stehen  die  sehr  zahljreiciiai  Tentaiiel  in 
mehrerea  Reilieiii  oben  die  Slteren,  grdikr  und  weniger  zahtreick.  uiiten  nach  dem  Schinniaiid  su  die 
jOngeren,  Udner  und  didiler  gedrtnift.  Es  iat  alao  «ntatt  einer  Tcatakelreilie  wie  bei  typiadMii  Tncfa}*» 
nemiden  hier  ein  breiter  Tcntdkcljrürtcl  vorhanJcn.  Bei  f'roasola  ist  dieser  Gürtel  zusammmiiängcnd ;  bei 
Ptjf«h«fastria  erscheint  er  durch  die  meridtonalcn  Falten  der  Esumbrella»  die  steh  cum  Schirmrand  fortietzent 
in  eiiutelne  Tentakelgruppen  geteilt,  deren  jede  eus  n^rtteren  und  IdctBeren  Tentakeln  besteht;  nber  Ewisdien 
diesen  lielininnigeB,  oben  spitsen,  unten  breiten  TenfkdKruppen  bleiben  oben  einadne  Tentakel  abrigi  wie 
aus  allen  Beschreibungen  hervorgeht  und  aiicVi  tiiei  /n  erselien  ist.  Mnn  1>t,uiLlil  sieb  bloß  die  Kräuselung 
des  Schinnrandes  auaeioandergexogen  au  denken,  um  dieaelbe  Anordnung  zu  erhalten  wie  bei  CVoiuoto; 
die  fibrqt  geUidwnen  Einzel tentakel  bilden  aladmin  ntit  den  obenteu  Tentekdn  «Ilar  Gruppen  eine 
einiige  Reibe.  Es  bandelt  sieb  also  darum,  featsustelleo,  inwieweit  die  Giuppiernng  bei  JPtfdktysiMi  kllnst- 

li(  !i  ist,  nur  clurcVi  F.iltunjj  hndinnl,  ntirr  natfirürh  ;  It-tzlercs  ist  für  Jii:  Haiqitraiütn  ?-Uti>:(Teni1,  i!.izw!sctn-n 
aber  sind  die  Einzelgruppcn  weniger  ausgesprochen.  Es  liegen  eben  Abstufungen  der  Gruppierung  vor; 
SO  wie  s.  B.  bei  Peiasidea  «Se  Gattmtg  Gtmtiummi  gfatüaatßig  verteilte  Tentakel  beaitxt,  0«nw  dagegen 
deutlicbe  Eina^gnippenj  jetit  hat  fiaowiiK  eine  neue,  einatwtäen  au  OmiimammM  gestellte  Form  G.  tsmaHt 
beschrieben,  bei  der  die  Gruppierung  sich  vorbereitet.  Linter  den  Pectytiiden  is-t  aucb  bei  Peelü  antarcOta 
laut  Haeckel  (,i8ä2,  p.  lö)  die  i^ppung  und  Groppieruog  nicht  so  ausgesprochen  wie  bei  i'<«^yUü  (i^efco- 
gastria),  wss  SU  dem  VeiMItnis  rm  (kmtta  flberleiiet,  während  Iwi  T^ecAmAis  16  gans  gelrennte  Tenlakd- 
gnppen  bestehen. 

Finr  .■sndrre  Par.ilfelc  mit  den  Petasiden  la(>t  -ich  dadurch  ziehen,  daß  es  aur!i  liirr  zur  Ausprägung 
von  zweierlei  Tentakeln,  zu  einer  Arbeitsteilung  innerhalb  der  Tentakel,  kommt.  Bei  f  'rovsota  rsind  laut  der 
tieinidien  Schilderung  VanhOppsh's  einerlei  Tentakd  voibsnden,  xwiscben  denen  nnr  AUers-  und  GiOßen* 
nnterschiede  existteren;  hier  sind,  wie  übrigens  auch  Habckkl  beschreibt,  außer  den  „Saugnapfen"  auch 
lanjpe  fadenf^rmip;e  Tentakel  vorhanden  ;  die  ohers-ten  3  einer  Jeder.  Grupfie  vind  la  jt  Browne  «olche  lange 
Fäden,  und  ebenso  wahracbeiniich  die  zwischenliegenden  Einzeltentakel,  Meist  sind  sie  allerdings  abge- 
brochen, und  ihre  dreieckige  Baste  erscheint  daher  ala  das  Gebilde,  das  HaacuBt  „Saognapf '  nennt ;  hier 
sind  einige  lange  Fäden  deutlich  erhalten.  Auch  die  unteren  kleinen  Tentakel  sind  nur  im  abgebrochenen 
Zustande  solchr  Scheiben;  sonst  sind  e>  ebenfalls,  wie  die  hier  vorliei^onden  Exemplare  zeif;en,  richtige 
Füdchen.  Sic  tragen  laut  Bmowne  endständige  Saugwarzen ;  doch  scheint  mir  dies  nicht  bei  allen  der 
Fall  SU  adn;  manehe  eneheinen  mhr  nur  mit  den  gewöbnlidien  Nesulbatterlen  verselMn. 

Die  Sinnesorgane  sind  laut  Bkownb  sehr  kleine,  kurzgestielte  Gebilde,  in  Zahl  von  16  am 
Schirmrand  frei  vorstellend,  wie  bei  primitiven  Formeo.  Ihrer  Beschreibang  kann  ich  von  meinem  Material 
nichts  hinzufügen. 

Die  Heduae  ist,  wie  die  spiter  folgenden  Zuaainaieoslellui^en  aei^,  eine  durchaus  «rktiscbe  Form 
und  verdient  so  ihre  Namen  polari»  resp.  'iirUoi.   Eine  andere  Frage  ist  jedoch,  ob  sie,  wie  Haeckbl  nach 

dem  „C!)all<*r>ger"-Ftei'npiar  annahm,  eine  Tiefsectoi-  i^'  Dii  vi. den  spSteren  Fiindc  au';  perin^rr  Tiefe 
sprechen  durchaus  dagegen ;  auch  fehlt  ihr  vobkonuiicit  die  sonst  so  charakteristische  Purpurförbung. 
Browne  macht  mit  Redit  darauf  aufiserfcsam,  daß  die  meisten  Exemplare  nicht  weit  vom  Land  erbeutet 
wurden.  Die  Ausbildung  von  SaugnApfcn  an  sahbeichen  Tentakeln  weist  wohl  auf  eine  benthonische 
Lebensweise  hin,  ohne  daß  man  darum  ein  Kriechen  auf  dem  Boden  anzundimen  htttie.  Es  wird  sich  wohl 
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am  «in  Verankern  zwischen  Algen  in  verhSltnisroäßig  |;erin(;er  Tiefe  handeln,  wie  es  jetzt  für  (Hindiat  an- 
genommen wird,  die  ja  eben&Us  keine  genOhnlieli«  pUnktonische  Oberflacbettform,  aber  auch  keine  abysaale 
Form  itt  BntwiektkuitgaBUidieo,  die  entedieideiid  «tmi,  sind  biilier  leider  aidit  iielniuiL 


Dieae  uiiehnlkhe,  vielbch  wietlergeiundene  Narcomeduae  findet  sich  auch  in  der  Mer  VOtliecendM 
Samadunif. 

Stritioii        ein  Fxrn'.pl.ir  von  etwa  20  n-.m  Sc^liirn'.jurrhmfsser. 

Leider  ist  die  Erhaltung  gerade  nur  binreicbend,  um  die  Bestimmunj;  zu  gestatten;  tür  die  zu 
erfirtemden  morphologiaclien  Pluikle  mift  idi  tat  di«  UtMialar  und  einige  frOhere  Darlegungen  von  mir 
mca^kgttätm  und  kann  nnr  einige«  an  dem  hier  vorUegenden  &i«inplare  beatmigen.  Ueber  dienotwendige 
Revision  der  HAELKEL'ächen  NarcoiHeiliivenf.nniüen  liefen  vün  mir  mehrere  M!fteilunt;en  vor.  E-^  ist 
danach  außer  den  Cunanthiden  und  Aeginiden  (beide  nicht  im  HAECKSi-'schen ,  sondern  in  revidiertem 
UmCuv)  noch  eine  dritte  Pamilie  Soimariden  zn  nnttncheiden.  Die  CnnantiudeB  baben  Tentakel  an  Diatal- 
ende jeder  Radialtaadie  dea  Hagem,  bei  den  Aeginideo  teüen  aidi  die  Radialtaachen,  nnd  die  Tentakel 
stehen  so  zwischen  (mindesten)  zwei  R.i  li.jlinsfln-n.  hri  den  Soimariden  sinfi  (ihprliaupt  keine  Radialt.ischen 
vorhanden.  Das  Vorhandensein  oder  Fehlen  eines  peripheren  Kanalsystems,  der  Ring-  und  Radmr-  (Pei  onial-j 
kande,  daa  von  HaiCKiL  «ntacfaddend  baoltit  wki^  kt  alt  Merkmal  niciit  an  «•nrendeni  die  Peganthiden 
Hascrkl's  gebären  in  den  Soimariden,  dagegen  scheiden  an«  den  HAvcxaL'acben  Soimariden  die  Solmiasinen 
aus  iini!  werden  «u  Cuaanihiden,  and  obenan  di«  Sobnundbien  nnd  «erden  an  Aeginiden  («.  Maas  1904 
und  1905). 

Ea  lallen  ao  Gattungen  ans  venduedenen  HABCKSL'feeben  PamiUen  ««WfiflnwfHt  und  sogar  Spedea 
werden  dadurch  identiaeb,  wie  ich  bereita  früher  erOrtert  babe.  Daaaelbe  ist  aneb  hier  der  FalL  DI*  Gattung 

Solmundus  Haeckels  ist  nur  ein  JuReniis^a  liiirr.  von  A'-jinn,  und  die  „neue"  SiAmundut-Art,  die  GRONHRRr. 
aus  arktiscfaem  Material  hinzugefügt  bat  (1898,  p.  466),  ist  meiner  Ansicht  nach  ntur  ein  jOt^ues  Stadium 
von  Jugimen»  (ßeiau  Bsamot)^  und  «war  von  At.  fawmfii,  so  daß  beide  luaanunen  au  erttitem  riadi  und  wir 
bis  jelft  nnr  eine  arktiacfac  Narocnnednae  in  der  Utteratur  haben.  GsOhukbo  bat  die  klfigiicfakeit,  dafi  aein» 
.SVt'mwnrf«.«  mit  A^nopsis  so  nahp  verwandt  ist,  gar  nicht  berlthrt,  wohl  weil  er  nur  narh  dem  HAECKEL'schen 
System  vorging  und  darum  die  „andere  Familie"  gar  nicht  berücksichtigte.  Ich  finde  aber  in  seiner  ganzen, 
CftiriB^  wbr  fragmentarischen,  Boechieibung  niebl».  wae  «Ich  nicht  mit  der  BkANDt'sdien  Dantetlung  in 
Einktaxig  bringen  lieite^  Seine  Meduse  bat  zwar  keinen  Ringkanal,  wshiend  ein  solcher  der  ^i^nwifsii 
Brandt  laut  Haeckel  zukommen  soll;  aber  in  der  OriRinaldarstellons;  Branpt's  ist  davon  nirhte  ni 
bemerken,  im  Gegenteil  heißt  es  (1838,  p.  363;:  „Ein  Randgefäß  bemerkte  Meatens  nicht"  Eine  spätere 
genauere  BesdhreRiUDg  der  At/bttpik  Iwarwilfi'  liegt  nicht  vor  (die  von  Habcksl  hinzugeüQgte  ^ftemf  Art 
Ai.  wurltnti  ist  nur  auf  ein  „sehr  unvoilbomnen  erhaltenes  Spiritusexemplar"  gegründet  und  kaum  tinter- 
schieden).  Die  n.irstrllimtr.  dir  HrOnrero  von  den  8  radialen  Taschen  des  M.i^rns  ".einer  StJmuniiuf:  ^ieh'.. 
ist  ebenfalls  sehr  unsicher  und  spricht  nicht  gegen  die  Identifizierung  mit  der  BRANnT'schen  Art.  Auf  seiner 
Abbildung  7,  Taf.  17,  sind  meiner  Anaidit  naeb  4  Taaehcn  swisclieu  je  zwei  RadüukanMen  ni  eikeanea, 
so  daß  nicht,  wie  er  im  Text  aagt,  8  vorbanden  wären,  sondern  16  im  ganzen,  wie  bei  AegiMopaii.  Die  GrOfie 
von  Solmundus  glacialis  (14  mm  breit)  bleibt  allerdings  beträchtlich  hinler  der  BRANDT'srhen  Abbildung 
(30  mm),  falls  diese  die  natürliche  Größe  giebt,  zurück.  Doch  erwälint  VANHaPFEN  (1898,  p.  273),  daß 
Atgjmyiit  von  ii  nm  geacblectatareif  waren  und  nrischea  den  Tentakeb  3  klebere  and  i  gittfiere  Magen» 
taacben  aeigtan.  Vom  Ringkanal  wird  nicbta  gesagt  Diese  Pom  bitte  also  GMnbbbo  woihl  dienCüls 


AeyittopsiM  itiuri:ntii  Ukandt  1838. 
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als  Sobmmdm»  ^aoaUt  angesprocbeo.  Als  Synonym  rechne  ich  dazu  auch  die  von  Fbwkss  (1888)  erwähnte 
aphmiidliii}  ip.  TOD  der  Lidy  PnukUn  Bay-ExpedilioiiL  Sdlber  kt  sie  oodi  von  Ammuim  (189^  jedoch 
ohne  Dejchreibnng,  mnQeeMliit  worden ;  ich  tuge  duum  kein  BedenlteB,  die  GiÖMBUG*bclie  filr  ein  SytMaym 
der  BRAvnT'-^rhcn  Art  erktnren.  A«ginopm  tawmtii  «rlieint  eine  der  kontaaten  ■rkliidien  lledueeB  xu 
aein  und  wird  auch  neuerdings  von  LwKO  (1904)  wieder  aufgeführt 

Audi  das  hier  ▼orlieifende  Gsemplar  seii;!  das  Vorhandensein  von  4  im  Krens  siehenden  Tentniwia, 
wenigstens  noch  in  l^esten,  den  charakteristischen  Magen  der  Nsroomedu^n  mit  dem  efnÜMli  krci»» 
runden,  offenen  Mund;  die  tasf hrnartigen  Ausbuftitun^en,  die  aber  nur  teilweise  im  einen  odM- anderen 
Quadranten  erkannt  werden  künnen,  und  deren  Zahl  daher  nur  wie  oben  zu  schätzen  ist  Der  Scbirmrand 
ae^  ebcnJUk  die  Za(diariglirit  au  Marooniedatan  dnrdi  den  Neaaeirias  vnd  die  Ebhuchtnogan,  laflt  aber 
DelnOa  wie  SinneaklSlbchen  etc.  oidit  mebr  eriieniieii. 

<V<MM  cttpilktta  Otho  FAMuain  178a 
(IMbm  eapißalm,) 

^  CHms  ordias  Pa&  •»  La»  lflO& 

Ich  tngt  kein  Bedenken,  dieae  beiden  von  vielen  Autoren  gelrennten  Arten  an  vereinigen.  Selbst 

Haeckel,  der  doch  sonst  die  Speciesvermehrung  begOnsti^  sagt,  daß  sie  einander  sehr  nahestehen:  der 
einzige  Unterschieil,  den  er  „auffinden  kann,  besteht  darin,  daß  bei  der  erwachsenen  f.  nrctka  die  16  Haupt* 
läppen  des  Schirmes  mehr  abgerundet  und  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  hingegen  bei  C  eapiUtUa  mehr 
quadratisch  und  fast  ebenso  breit  als  latig  sind;  mich  sfaid  lelsttse  stftrker  auagerandet  Isltadiache  Exemplare 
bieten  Zwischenformen  zwischen  beiden"  (1H79,  p.  531).  Diese  Unterschiede  der  Lappen  sind  doch  relativ 
und  wie  ich  an  zahlreichen  norwegischen  Exemplaren  sehen  konnte,  vielen  individuellen  Schwankungen 
unterworfen.  Auch  VamhOffbn  nennt  bei  der  Aufzftlilung  der  Grönland -Medusen  C.  arctiea  (1898) 
Monaerer"  eiynalB  sehr  Ihnllch.  Es  erledigt  sidi  bei  dieser  Zuaammenaiehnn^  nach  der  bjaberige 
Widerspruch,  daß  gt^raJe  die  zuerst  als  eapülala  von  Grönland  be s<  iirieliene  Form  den  Namen  arctiea  tragen 
soll,  wahrend  die  europäische,  noch  in  den  engliscben,  deutschen  und  danischen  Gewissem  gefundene  Art 
MpiSUUa  genannt  srird.  Das  Vorkanunen  aikUsCher  Pennen  bis  ins  Skagerak  und  Kattegat  hat  ja  aein 
AiMdegon  bei  anderen  PlanktootiereB  und  nach  den  neueren  bydrogiapbisdMn  Untsssnchnngen  nichts 

Erstaunliches.  Es  «ind  also  ameriK-aniscb-  und  eiuopSivcli-atlbintisLlie  Art  nicht  a  jiriuri  al«  vcr>i-:li irden  auf- 
zufassen ;  beide  sind  im  Norden  beimisch,  kommen  aber  weit  in  gemäßigte  Meere  hinein  vor.  Ub  die  Formen 
der  gemäßigten  und  snbBropiscben  Zone,  C.  laawnniiK  In  Europa  und  C,  wtnitiltr  in  Amerika,  veradnedeB 
alnd,  hedaif  ebenfidk  nodi  der  UntersudninK.  Die  Abgrenswng  «mar  gemlSigtett  von  einer  kalten  Zone 
bei  Arten  derselben  Cattunu  und  teilweise  Durchtnischunt;  der  Ccbictf^  hatte  ja  hei  anderen  TierEfruppen 
ParaUelfiiUe  (s.  Ba'oi  euMum«  und  S.  ovala  ROmer,  Arktische  Ctenophnren)  und  bei  Medusen  vielleicht  bei 
4glßmäM  und  JwsN^  Die  Abgreniong  von  Weat  g^gen  Ost  iit  dagegen  kaum  dnddURbnr* 

Es  «ncbeiiien  mir  eudh  daium  die  pedfiadien  „Arten"  nodi  nidit  als  so  aicber  abgegranst 
r.  pmtfhi  RffANnT  untersrheidet  sich  nach  Haeckel  diircti  die  Tiefe  der  Einscbnitte  der  Kphvmlappen  von 
allen  anderen  Arten,  bei  denen  diese  nur  leicht  oder  gar  nicht  eiiiKckerbi  sind.  In  der  BsANOT'achen 
Originalbcadireiinnig  ist  aber  auadrUddicfa  crwihnt,  daß  die  t6  Ephyralappeneinadinitle  „wdi  weniger  tief' 
sind  (1838«  pw  37S)  da  die  andesan  Eioedinitte,  uod  andi  im  BOd  kann  idi  keine  ao  angenfiMviD  Unter- 
achiede  finden  wie  HAFrKPt..  Aehnliches  mag  auch  für  die  EscHSfHOt T7'!?rhe  ebenfalls  nnrdpacifiscbe  Ar», 
a  ferruginm  gelten,  deren  KanaLsystem  Unterschiede  zeigt.  Es  ist  immer  mißlich,  nur  nach  Abbildungen 
von  Organs^Fstemen,  denen  di«  Mheren  Autoren  adhat  dienen  Wert  nicht  beHegten,  ohne  neuea  UntsrtudiUAgs« 
materinl,  solche  Unleisdieidani^  »  nucfaen. 
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Hawkri.  pieht  femer  an,  daß  das  tienus  Cffnnfa  g»nr  auf  die  nördliche  HemisphÄre  beschrankt  sei; 
diese  Aussage  ist  aber  nur  dadurch  ermöglicht,  daß  er  seine  Demonma  Annasefie  von  Südafrika  zu  diesor 
bcMKidcfOB  Gattung  g«br«dM  bat».  «Mfareiid  lie  eine  jonge  Ofm»ea  itt;  anfierdem  ahd  noch  afldKGhe  CVanc» 
Arten  von  Lendbnfeld  und  Haackk  ans  Australien  beschrieben  (s.  hierüber  Maas,  Siboga-Scyphomedusen, 
p.  28).  Die  Gattung  Dtgmonema  mit  einr<?ihiger  Tcntakplanortlnung  stellt  itn  HAECKEL'schcn  Sinne  nur  ein 
Jugendstadium  von  (^anta  dar,  weshalb  ich  sie  ganz  aufzulösen  gedachte.  Ich  nehme  gerne  Gelegenheit 
au  ImaatalkKB,  daß  VAMBOmH  eine  Reklifikadon  dieaer  DiagBoae  gegeben  und  darah  den  Baatand  dnar 
weiteien  Gattnqg  neben  Qftmea  erwiesen  hat  (1S88,  |>.  18),  nur  sollte  aber  diese  Gattung  alsdann  mit  dem 
alten,  schon  von  L.  Agassiz  gebrauchten  Namen  Coulhoufa  bezeichnet  werden.  Die  übrigen  in  der  Familie 
von  Habckel  angeführten  Gattungen  erscheinen  mir  noch  probtemadscb,  weil  sie  auch  nach  Habckel  selbst 
Votaladian  von  Qmhmk  daraldlen,  and  teteteie  io  Qner  Ontogenie  die  «GettungsfiMmien:  JVwtywww»,  JM*»» 
Sienoptyefia,  Detnumema,  (^^anea  durchUuft";  die  von  ihnen,  meist  in  der  alteren  Litteratur,  beschnebenen 
Arten  lassen  sich  meiner  Ansicht  nach  sämtlich  ala  jOngcfe  Stadien  den  obigen  awei  Gattungen  Gffanea  und 
CouÜMijta  (ßatHonema)  zurechnen  (s.  imten). 

Die  hier  voiriiegendca  Qwuta  Eaemplie  haben  ein  baaondeiea  Inteieaae  dadurch,  daß  aie  aum  Teil 
nicht  aus  dem  freien  Meer,  sondern  aus  dem  auf  der  Insel  Kildin  nahe  ilor  MiitniankfUte  liegenden  Relikten- 
see  ^ogilnoje"  stammen,  aber  den  ROmer  und  Schaudinn  in  ihrer  Einleitung  (p.  37)  so  anschaulich  be- 
richten. Seine  Fauna  enthalt  SüßwasserforiDea  (CMfwuwwii  L  arven,  Dapbnideo)  neben  Meeieatieren.  I>ie 
OberiUcbe  Ua  au  5  m  (giOBte  Tiefe  16  m)  iat  lefat  anH.  der  SeUgehalt  dea  Bodens  atfanmt  mit  dem  den 

Meeres  überein  (3,5  Proz.)  Fs  ist  somit  t:\nc  Analu^ic  mit  den  Verhaltnissen  im  Innern  der  norwegischen 
Fjorde  gegeben,  wo  auch  aber  marinen  Wasserscbichten  rein  aOfies  Waaier  gelagert  ist,  wie  ich  aus  eigener 
Erfidmng  beim  Beden  und  Tandieii  beatitigeii  kann.  Die  Fiacher  trinken  aagar,  wie  mir  andt  Köllme  ROiin 
raitteik,  dias  oberiildiUche  „Meaiea^-Waaer.  In  dieaem  aOlleo  Fjofdiraaaer  konnle  ich  adbat  die  Qnneen  bei 
meinen  Fahrten  in  Notwehren  zahlreich  beobachten,  so  Jaß  das  Vorkommen  in  rlem  erwähntrn  ,.Relit<teni>ee" 
nichts  AufiUliges  hat  bei  so  eurykalinen  Formen.  Die  Schichtung  der  Wasserscbichten  in  diesem  See  scheint 
mir  anf  eine  noch  liaatB  baaldiende  Verfanidmg  mit  dem  Haar  hinniraiBeni  vielleidit  dadi  dmUJiaaigaa 
GaaMin,  Ihnlidi  wie  ich  «a  bei  dem  groltan  Salaaae  van  Qrpem  beaduiebaa  habe  (Geogr.  Zateacbr^  1901); 
nur  daß  es  dort  durch  thr  klimatischen  VerhSltnissp,  tlntch  Veniunstung  zur  Salinenbildung  kommt. 

Besondere  Unterschiede  der  Formen,  die  etwa  zur  Ausbildung  einer  Varietät  führten,  kann  ich 
awiaehen  Seeetemplaren  und  FjcnleiemplareD  nicht  «aidedwa.  Uiatar  den  im  See  gefangenen  heflnden  aleh 
anfier  melifeien  grM&eKii  von  io--ao  cm  Hnrrhmiiaarr,  die  beteita  GoaadaD  aeigen  und  bal  denaD  die 
Tentakeln  in  mehreren  dichten  Reihen  stehen,  die  aber  vom  erwachsenen  Zustand  fprepen  r  Pvirclimesser) 
weit  entfernt  sind,  auch  solche  noch  von  nur  3—4  cm  noch  ohne  Gonaden  und  mit  Tentakeln  nur  in 
einer  Beib&  Wire  aiao  nur  dieae  Tenmkehmordnung  daa  Meiicmal  dar  Gattoog  ftaanaiw«  (Cmdtmfa), 
wie  Habcku.  will,  ao  wOrde  Cy—ie  wiriiUch  ein  Ikmauma  Stadium  paaaiereB.  Doch  nigen  adMm  auf 
diesem  einreihigem  Starfinm  die  Tentakel  die  für  Cfonea  charakteristisrhe  Stellung  in  Bogenform,  nm  die 
zwischen  zwei  Rhopalien  gelegenen  Randausschnitte  herum,  w&brend  fOr  Hemonema  im  eigmtlichen  Sinne 
(Cunftaufa)  ehenhleriatbcb  IN,  dafi  die  Teniaikd  nicht  wir  hi  einer  Seihe,  aneh  im  enmcbaenen  ZtiaMnid. 
angeordnet  blaiiMO,  aciideni  dafi  dieae  Reihe  nicfait  in  konkaTem  Bogen  verlauft,  sondern  gende  und 

parallel  dem  Rand  de^  Tentacularlappen»  (s.  Vanhöpfb??'«  Abbilditnp,  18W,  Taf.  f,  Fip;.  4). 

Die  jüngsten  mir  vorliegenden  Esenijklare  stammen  von  den  Planktonstationen  um  Spitzbergen,  darunter 

zwd  von  etwa  6mm  Dorehmeaaer,  die  aicb  mdi  durdiaus  an  die  Ephy» anacfaKeßen ;  awiadian  je  a  Eplqnm- 

bppen  ist  ein  groQer  Teolnkd  aichtbar,  der  aber  redrta  und  Itaka  bereila  ven  2  klehieD  Tentakeihdien 
VMM  ATuka,  aa,  IT.  (a 
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flankiert  nt;  lo  Mb  hildel  tkb  die  reibcafthrmige  Amnlinuii;  am.  Cymm  iit  «ine  der  Fonneo  bei  denen 

der  Generatioiwweclisel  am  frülieiten  heohacfitet  wurde  i'M.  Sars,  1S411.  Rs  irrst  hcint  danacli ,  daß  die 
Fortpflaiwung  in  der  N^e  der  KOsteo  vor  sich  geht,  detten  die  Medusen  in  den  Sommennonatea  zugeAtart 
werdaa.  Die  von  den  Scyphoetomen  frei  werdendes  Lurren  weiden  dnrcfa  die  berfaet- winferiicbc  ROck- 
■tiOgning  ins  Meer  hinein  und  In  habere  Breiten  BcOibrt,  wo  eie  becuwachaen.  Es  etbaott  damil  eueb 

tlherein.  daß  taut  VanhOffen  diese  Medusen  in  den  grönländisrlirn  Fjortten  nur  ats  Gaste  ra  betrachten 
sind,  und  daü  an  der  amerikanischen  ICttstc  noch  weit  herunter  die  erwachsenen  Exemplare  und  die 

SMion  al,  3a,  34,  67,  6S  und  SS  (MogilncjfrSee). 


B.  Durdaictt  iM  «yilMM  wT  pilwt  Artn  aUit  KMIIt  4ir  iilM^mlm  Mh^ 

Eb  soll  in  folgenden  venncfat  werden,  eine  Zusaimnen Stellung  der  aus  den  polareOi  eowobl  arktischen 

wie  antarlttiscfaen  Gewässern  bekannt  gewordenen  Medusen  (ausschließlich  der  Folyponeduaen)  zu  fieben; 
doch  ist  eine  solche  Uebersicht  nicht  ohne  weiteres  mfiijlich,  da  bei  manchen  Arten  iinfl  so^ar  Gattungen 
ihre  Berechtigung  nicht  erwiesen  oder  ihre  Verwandtschaft  und  Synonymie  strittig  ist.  Es  sollen  daher  die 
polaren  Arten  der  Littentur  nnichat  in  der  iteihenfiilfpa  de»  loolqgiecbea  System*  kiititiert  und  «nt  nncb 
BrOrtening  der  eyaiematiedi  und  morphologiieh  etrittigen  Pnnkte  die  AnCneUnng  einer  Line  venncbt  werden. 

Trachomedusae  Haeckel  1897. 

Cra!>pedote  Medusen  ohne  eigentliches  Hydroidenstadium,  mit  entndermalen 
i>tatocysten,  ungeteiltem  Scbirmrand  (meist  zahlreichen,  soliden  Tentakeln;,  mit  Radiar- 
linnalen  in  bettinmter  Znhl  (4,  6,  8),  in  deren  Verlauf  die  Gonaden  liee«n. 

Petasidae  Haeckel, 

Beaa.  «b.  Bnowin  IWL 

Traehomednsen  mit  4  Radiarkanalen,  die  di«  Gonaden  tragen.    Mngea  ohn« 

Gallertstiel.   Mit  eingeschlossenen  Sinnesbläschen. 

Für  die  Revision  der  Genera  verweise  ich  auf  das  in  meiner  Siboga'Arfaeit  Gesagte  (1905,  p.  45) ;  die 
•ogeuanalen  IWwfciidsi  sind,  wie  Bnomn  bervoilMbt,  in  keinem  ibrer  Vertreter,  weder  vor,  nocb  nach  Hacckbl 
jemals  wieder  j>  '  en  worden.  Unter  ihnen  befindet  sich  Dipelatua  digotumut  Harckbl^  auf  der  „Challenger"- 
Expedition  bei  den  Kerguelen-Inseln  gefunden  (1879,  p.  249),  eine  Form,  die  jedoch  im  „CbaUeDger*'-Repon 
selbst  nicht  mehr  genannt  wird ;  es  werden  sogar  ausdrücklich  die  Petastden  al«  Familie,  die  «if  dar  Espedition 
niebt  Vertretm«  ftnd,  enrtfant  (1881,  p.  141).  Ee  durfte  daber  wobl  du  Beate  sein,  diese  i  mm  girofie  Form, 
die  höchstens  als  Larve  einer  Trachomeduse  gedeutet  werden  kunn,  olme  Faniilieii^uf^elnjriKkeit,  wie  Halckel 
selbst  später  gethan,  beiseite  zu  lassen,  anstatt  das  Verzeichnis  subantarktiscbex  Formen  damit  zu  belasten. 

Die  meisten  Gattungen  der  Familie  haben  fast  nur  In  «ärmeren  Ueeten  Vertretung,  so  OKediai^ 
CUsfa,  Ottm  vnd  (MMiite,  die  flbrigaw  alle  keine  nänen  Oberflächen-  und  Planktontiere  aiod,  sondern 
mit  ihren  Saugtentakeln  sich  am  Grund  resp.  zwischen  Ai^^eii  vennkcrn.  Sie  i^ind  nicht  abyswl,  sondern 
in  geringerer  Tiefe,  wo  das  Wasser  noch  wann  ist,  zu  finden.  Die  Gattung  Gmimmmim  kommt  in  der  Art 
&.  mmiMdi  an  der  OstltOste  Nordamerikas  noch  siemticbfeoeh  bburnfvor,  ebenso  wie  g.  wrissi  an  der  West- 
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küste,  scheint  aber  doch  keine  eigentlich  nordische  Form  zu  sein.  Bemerkenswert  ist  ein  Fund  einer  Oonienemua- 
Art  (ff.  agauuli^  tat  dcD  AlntfeB-liiieln,  ü  emeiii  Salaee  <lfUn*CH  iind  Sbsakbi,  1903,  p.  186)»  der  aber 
gut  dem  M me  in  dinekler  VerbindiiiiR  iteben  wU,      AulogaD  n  den  oben  erwähnten  Vorkommen  von 

I 'i-i-^rrr  Da  laut  Goto,  nnd  ich  !;rlbcr  durch  Nachunfersuchunc  bwrätif^en  kann,  die  Sußwassermedu-se 
Lümwcodmm  im  Bau  mit  Olindiaden  groß«  Aebnlichkeit  hat,  so  ist  ein  solches  Vorkommoi  in  einem  ab> 
CHchloneoCQ  Becken  vi^eht  ^  Hiniwk  Mr  die  tiefaerleiiu«.  Hit  Otmmmm  mOchte  tdi  nocb  die 
GettBPg  Jjl»iirejn<>  newnigen,  von  der  E.  T.  BiOwmb  eine  Art,  A.  CotKmiii,  bei  den  Falklands-Inseln  beschreibt 
(1903,  p.  283).  Eine  andere  neue  Peiasidengattung  ebendahrr.  FnfJfrtfmt'o,  sclieint  mir  trotz  der  Gonaden 
ein  Jugendetadium  einer  anderen  Petaside  und  einstweilen,  bis  Abbildungen  vorliegen,  nicht  sicher.  Es 
•cheint  alao  GmIoimmm,  wwn  «nch  in  «enriUHKlen  Breiten  beinliad^  fwcb  Nocden  und  SOden  »twaudringen 
im  GegointK  zn  den  ttbriften  Ruf  wanne  Heere  bcediraiikten  Peiaeiden. 

Oeryonidne  Escbscholtz  1829. 

HjuKUL  187»;  &  Ol.  Mus  1800, 

Tr  a  c h 0 med u sen  mit  i  odpr  fS  Radiarkan  äl^n,  in  dernn  Verlauf  tüp  bl  attffirfnipen 
Gonaden  liegen,  mit  blinden  Centripetalkanftlen,  mit  langem  gallertigem  Magenstiel 
nnd  mit  geacblostenen  in  die  ScbirmgAllcrte  eingesenkten  Stntocyeten. 

Wm  Ar  die  meisten  Gattnngen  der  Pelaeideo  gilt,  die  Beschrtnkung  auf  wflrmere  Meere,  gilt  Ar 
die  g-anrc  Familie  der  Geryontrlen  ohne  Hmüchränkiintr,  Sie  zei^eri,  wie  ich  schon  beim  Material  der  Plankton- 
Expedition  und  in  allgemeineren  Schriften  auseinandergesetzt  habe,  geradezu  eine  bestimmte  Temperatur 
an  tmd  geben  ao  vnter  den  Flanktootieren  den  glacben  Hinweis,  wie  die  liffbildenden  KonHea  noler  den 
Bodentieren.  Sie  kommen  auch  in  eimgrr  Tirtc  vor,  jinmentlich  in  dem  bis  zum  Boden  waimeu  Hitldmeer, 
sind  ab^er  niemals  unter  den  ab'VsKalen  Formen  der  freien  Orcanr,  sondern  sie  steiprn  nur  711  gewissen 
Zeiten  in  einige  hundert  Meter  herab.  Keine  Ltriape  oder  Oerj/onia  zeigt  eine  purpurne  Färbung;  der  Golf- 
•tvom  bi»  gegen  Irland  tmd  England  bildet  die  ftnfierste  Grente  ihrea  Voikooimene. 

Trachynemidae  Gecenbaur  1896« 

&.  MO.  Hai:ckki.  IKTU;  Maan  IH'M;  Vashihjen  IWr2. 

Trachomedusen  mit  8  Radiirkanilen,  in  deren  Verlauf  die  Gonaden  liegen,  ohne 
Hagenstiel;  Tentakel  gteiebartige  Keulen  rea|k  Stnmmel,  oder  in  Kernten  nod  Girren 
differenziert  SlnneskOlbchen  meist  eingeschlossen. 

Für  die  bekannteren  Formen  unter  den  Trachynemiden  gilt  das  Gleiche  wie  für  Geiyoniden. 
Rhopalonma  velattm  ist  eine  typische  Warmwaaaeiform ;  die  Tiefenform,  die  ich  nicht  als  JBk.  fmunriumt 
aoodem  als  Bk.  ewrwlwim  beseicbne  (s.  SiboeB<llednaeD  1905),  iit  eine  Tiefenfeim  der  wlimeren  Meere;  Iho- 
liches  gilt  für  die  Gattungen  Trofhi/ni^Hn  und  C '^..iKmrma.  Andere  Tirfrnformen  sclieinen  aber  sowohl  in  den 
Tiefen  wärmerer  als  auch  in  den  kalten  Miseren  vorzukommen  nnd  verdienen  darum  besondere  Beachtung. 
Es  sind  dies  Arten  der  Gattungen  Bomoiemema  and  Psatacktyn«,  die  ich  seiner  Zeit  nach  dem  Material  der 
Pkmkton-Expedition  aa%caldilt  batte  (1B93,  p.  16).  VambOiwim  hat  dieee  Gattungtn  aocapliert,  aber  ihre 

gegenseitige  Ab(,'rcnzunf:;  etwas  verändert  und,  indem  er  nicht  die  Gonaden,  «nndem  die  Zahl  der  Tentakel 
als  maßgebend  ant^ah,  zu  Pan/nekogim  eine  neue  Art  P.  apiteim  gerechnet  Browne  hat  far  letztere  eine  neue 
Gattung  AmpkoyoM  gegrandct,  «eil  «ie  «Mttng  ist,  und  dadnreb  kiilmieo  wieder  dlk  GaMongen  in  ihrem 
alten  Sinne  bergeeiellt  werden,  denn  auefa  die  nenn  von  VamißnBM  ana  dem  „Valifivm'^llatctial  be> 
sdiriebenen  Arien  Agen  «ich  der  iheren  Definiliim  (i.  UerOber  meine  EiBiterangen  SibogapHeduaen,  1905, 
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^  OTTO  lUAS, 

p.  S4  ft).  Otmak  bau*  ich  aar  miws  PmOtAtftH-ibMM  zur  VcrfUgimg;  jetit  habe  iicht  nMlidem  auch 

Browne  mein  fforntiionefna  ptatygmw  wiVJcr  1. (•schrieben  hat  (1903),  selbsst  neues  Material  auch  von  dieser 
Gattung  aus  deu  Fängen  des  Fürsten  von  Monaco  untersuchen  können,  die  meine  früheren  Angaben 
bestätigen,  und  Csner  Malerial  der  VANROFPBN'achen  BommmmttAn&i  in  den  „Belgica"-Medusen  nieder« 
t/tfunOmt  dm  mir  xdgt,  daB  dar  VaMSOmN  BegfiB  von  K  «tmn  aodera  tot  wie  der  meiaiige  (e.  untea]. 

l'antachoi/un  Maas  1893. 

VuiaorrBN  partim  1903;  Ham  ISOS. 

Triichomeduäe  mit  7nhlre)chen  gleichartigen  Tentakeletummaln  nnd  diffus  an 

den  Radia rkanälea  liegenden  Gonaden. 

nmtadltyoN  haedM  (Maas  189^  die  Sttunmait  dieser  Gattung,  ist  von  der  Plankton -Expedltioa 

im  hochnordischen  Atlantik  (Irmingeraee)  ans  teo  m  in  einem  Vertikalnetzfang  gefunden  worden;  außerdem 
h;i\iv  ;i  h  ein  Fxi-mpilar  von  SpitzSif  rgm  aus  tr";  m  üuf  rlrr  Sammlung  Monacu  si>  f>rstinimt;  man  tiarf  a!so 
wohl  annehmen,  dati  man  eine  wirklich  arktische  Art  vor  sich  hat,  die  dort  vielleicht  nicht  an  der  Ober- 
ilcbe,  aber  jedenfalls  nicht  in  sehr  grtifier  Tiefe  lebt  Eine  .andere  Pnge  «Sre  die,  ob  «e  nicht  in  ge» 
müßigten  Breiten  in  größere  Tiefe  hinabsteigen. 

Das  trifft  ffir  die  /weite  Art  der  Oattunfr  /u,  die  VanhAffen  von  dei  ..Valdivta'»  hescVirieb«ti  liat, 
P.  ra&ruM,  die  aber  durch  Färbung  und  Schirmgestait  davon  deutlich  verschieden  ist  Sie  hat  eine  weite 
Verbfeitung  durch  den  Atlantiidieo  nnd  Indochen  Ocean ;  junge  Exemplat«  weiden  laut  VamhOwbn  icboo  in 
60  m  beobachtet,  die  erwachsenen  scheinen  sich  viel  tiefer  zu  halten.  Das  zeigen  auch  die  von  der  „Siboga**)» 
Expedition  von  mir  Ijcs.  hriel.tncn  Exemplare  aus  den>  Iridischen  Ocean  (vfi^,  p.  g^^i).  ebenso  die  mir  neuer- 
dings durch  den  Fürsten  von  Monaco  zugekommenen  üxeinplare  aus  dem  Atlantik,  ts  isi  also  wobl  dieselbe 
Gattung,  aber  nidit  die  gteidie  Art,  die  im  tieiereo  Wasser  der  wärmeren  Meere  und  in  doa  oberfllcfaHcherea 
der  arktischen  Meere  lebt;  es  mag  die  arktische  Art  mit  dem  kalten  Wasser  auch  in  die  tieferen  Schiebten 
des  aordiaciien  Atlantik  herunterateigeo,  und  dann  kommen  unter  Umstanden  beide  Arten  nebeoeinander  vor. 

B»m9wmtma  Haas  1893. 

MoD  VAMHAtrav  1908;  Maas  190&. 

Die  Stamnatt  BL  pMffgaam  ist  von  nSx  ans  dem  Material  der  Planirton-Eipedition  beschrieben, 
wobei  ich  leider  tmterließ,  die  genauere  Fundstelle  mitzuteilen.   Ich  hole,  da  dies  von  Browne  u.  A.  ver- 

mißt  wiirrlc,  aus  der  Hrinnerunp  nacli,  daß  sie  in  einem  Vfftikalnetrfan;;  aus  Sod  m  im  nördlichsten  Kurs 
der  Expedition  sich  fand  (zwischen  Island  und  Grönland,  etwa  60*  n.  Br.).  Von  Browne  ist  diese  Meduse 
wieder  beschrieben  worden,  aus  9  Fjorden,  einem  arktiscbea  und  einem  nahe  Beigen  in  Norwegen,  jedesma) 
aus  einiger  Tiefe.  Da  Browne  einige  kleine;  L'nti^rschiede  hervorhebt,  so  nehme  ich  hier  gerne  Gelegenheit 
zu  konstatieren,  daß  ich  in  seiner  Be'schreibung  und  Abbildung  die  von  mir  gemeintp  Art,  die  durc !i  Gonaden- 
form  und  -läge  wie  durch  ihre  Kleinheit  charakteristisch  ist,  wiedererkenne;  ebenso  in  einigen  Funden 
ans  dem  BiscayapHeer,  die  ich  durch  die  Uebenswordigkeit  E.  T.  Bbqwmi's  sum-Vergleidi  erhielt  Audi 
habe  ich  neuerdings  aus  den  Tiefenfängen  im  subtropischen  Adaotik  eine  ähnliche  Form  gefunden,  die 
noch  bei  den  neu  zu  lieichreidenden  Trüchynemiden  des  Fürsten  VON  Monaco  ihre  Darstellung  finden  wird. 

VanhOkkkn  hat  ein  neues  Haiicreiden-Genus  ^oAMera  (s.  unten>  aufgestellt  (1902,  p.  07;,  das,  wie  er 
sdlist  hervorhebt  (L  c.  p.  731),  sehr  an  mein  KeMtPHSHw  jihtniwian  erinneit  Einer  sdoer  Gründe,  sie  dodi 
nicht  damit  zu  identifizieren,  ist,  daß  Haiiteera  im  südlichen  kalten  Gebiet  gefunden  wurde,  Homoeonem» 
plaiy^otum  im  nördlichen,  ,,ohne  daß  ein  Zusammenhang  durcli  im  Zwischengebiet  aufgefundene  Exemplare 
nachzuweisen  war".  Dieser  Grund  wird  durch  oben  genannte  Funde  aus  den  Tiefen  des  Biscaya-Golf^  und 
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des  subtropischen  Atlantik  hinfällig.  An  eine  ispeci fische  Identität  glaube  ich  zwar  nicht,  wohl  aber 
gehOnB  meine  platjfgoitm  aowalil  ab  VAHBÜrwEtfa  AKihv«- Arten  in  eine  Gattung.  Doidi  den  Vergleich 
einer  „fialiiwni^-Fonii  der  „Belgioi**  nnd  die  Zuhilieoiiliiii«  dar  VAmiemtN*idnn  wViddivk''-Ei«nipl««^ 

konnte  irh  mich  von  der  Ucbereinstimmung  in  rprhl  auffälligen  Merkmalen,  so  den  handfHrmigcn  Radiär- 
kanälen,  dem  weiten  Magen,  den  schildförmigen  Gonaden,  aberxeugen.  Damit  war  aber  auch  die  No^ 
««ndiglieb  gegeben,  dieee  gemelnaame  Gattung  mag  de  nun  JlbmcMoiwaiM  oder  BaHteira  beißen,  etma 
weiter  von  den  typischen  Trachynemiden  abzutrennen.  Zn  ((leicher  Zeit  konnte  im  antarktischen  „Belgica"- 
Material  diefenif^en  Formen  wieder  aufünden,  die  Vamhöpfpv  als  Romoeonema  bezeichnet,  K  tmjtfum  und 
macrvgaster  und  dabei  feststellen,  daß  sie  von  meiner  Homoeonema  {HaUtctra  Vamuöfi'En)  ganz  verschieden 
eind.  Beide  Arten  VA^aOri'Bii'a  (I9011,  p.  65  md  66)  fllg«n  ildi  duidi  il»*  aeharf  pii«otiiiMlen  Gomden,  di« 
adilreiclien  glacliartigen  Tentakel  in  die  frühere  Diagnose  de»  Genus,  weichen  aber  durch  ihre  en^cn 
RadiarkanAle,  den  kelchartigen  Magen  von  den  Qbrigen  floHMMMMSW- Arten  ab  nnd  biimI  viel  mehr  trachy- 
nemidenartig  wie  diese  letzteren  selbst. 

E»  lirlgt  aieh  Dir  die  NoraeaUatur,  ob  naa  in  meia  Geinw  Bmmimm  die  VAtmöPPmlKhe 
sowie  die  „Belgica"-Art  von  Haliteera  unter  Streldrantf  dte  leMaren  Namens  einbeziehen  soll,  und  für 
VAKHöFfKK's  Rctjiiff  th-ji  Genus  UimittoHema  einen  neuen  Namen  aufstellt,  oder  ob  man  ilie  Gattung 
jBflMMWdMsia  in  verändertem  Sinn  (^VanmOkcen,  non  Maas)  bestehen  lassen  soll,  if.  piatjfgotum  Maas  aus  ihr 
«ntfemen  nnd  unter  BdHietr»  einordnen  wird.  Dies  wäre  mir  der  Einfbchheit  halber,  und  um  VAmOPfW's 
Beiduteibttngen  Rechnung  zu  tragen.  1.>^  Liebale  geweaen;  doch  wUrde  dann  gerade  die  Stammart 
G,type  Speeles")  aus  der  Gattung  verschwinden,  und  damit  Anlaß  zu  späterer  Verwirrung  gegeben  sein.  leh 
Mble  daher  den  ersteren  Ausweg  und  bringe  darum  //omoeonemo  vorläufig  unter  bei  den  Ualicreiden,  ohne 
midi  daaail  fUr  eine  ao  nebe  Venwodtaöhaft  mit  BaSmat  anaanaprecbao,  Air  die  tnuliynearidenartice  GeltmiK 
w«hle  ich  den  neuen  Namen 

JiMMaaiMaia  VaxBOvraa  (aon  Ifsaa). 

Ketui aeichen  tind:  Sehr  xahlreiehe  ^leicbartise  Tentakel  in  einer  Beih«,  Gonaden 

pronimal,  dicht  am  Magengrund  beginnend    Mafien  kclchförmig,  Radiitrkanal  eng. 

Die  beiden  Arten  der  Gattung  sind,  wie  ich  an  anderer  Stelle  «uaeinanderzusetzen  habe,  kaum 
veiatdiiedeii.  Fttr  die  geographische  Verbr ehnng  wire  «ina  VewchiadaBhelt  «Heil  noch  ohne  Belang.  Ismma 
«Meanynflir  wurde  von  der  nValdivia"  aua  ein%er  Tiefe  im  gemtiitgien  «ndliehan  Oeean  gefiacht,  maplam 
au-i  Jem  südliuh  kalten  Gebiet  nahe  der  Büuvet-f nset.  Auch  die  Füriiien  der  „Bellica"  sind  antarktisclier 
Provenienz,  in  wärmeren  Meeren  hat  die  Gattung  in  obigem  Sinne  keine  Vertreter,  auch  nicht  in  tiorealen 
und  arktiadien,  amrelt  die  jetzigen  Funde  Icihreo.  Doch  atdien  üir  dk  Gattungen  {PectgUitj  FtgehiMfosiria  und 
Ormcfct  beaouden  im  Gonadenban  nahe,  sie  vermittelt  darin  Iwiechen  dieaen  beiden  Pec^llidengattnngeo 
und  leitet  dadurch  von  den  typischen  Trachynemiden  im  Baw  der  entodantwieo  OlgUne  uad  Gonaden,  wie 
QrtHtota  im  Bau  des  Schirmrandes,  zu  dieser  Familie  Uber. 


Trachomedusen  mit  8  Kadifirkanälen,  mit  Tentakeln,  die  nach  Rntiiteliunfi:  und 
Größe  in  mehreren  Reihen  abereinander  angeordnet  sind  (mit  Gonaden  an  der  Grenx* 
rcgion  ^on  Idagen  und  Radiftrkanllen). 

I)  Eh  wurde  mu  dies  duich  das  Uebenswardi)fe  Eatge^enkommea  von  Prot.  Chun  und  PtoL  VammOftoi  «naOgUckli  «nd 
ich  a«ga  aacä  «■  dieser  Sülie  neiaca  bstten  Omk  daftK 


PeotyllidM  Haicksl  1879^ 
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Die  Acmkrung  <kr  FumiUendiagiiow  iriid  bedingit:  m)  dwcb  deo  BMVwKK'aehtii  Nachmi«,  difi  die 

„Saupnapfc"  drr  typisrhp-n  Form  meist  nur  abgebrochene  Tentakel  sind,  b)  durch  dir  Aufnahme  der 
VANHOFFEN'schen  vermittelnden  Gattung  Cmtoia  und  c)  durch  die  neueren  Untersuchungen  der  Gonaden. 

CkwHofiB  VAHBamH  19011, 

TeDtakel  twar  in  mehreren  cirhnlRre»  Reiben  flbereinaDder,  jedoch  nicht  In 
meridionalrn  Onippt^n  angeordnet.  Gonaden  am  oberen  anbombrellaren  Teil  der 
Radiarkanäle,  ohne  Mesenterien. 

Die  AdiaUchkeit  der  Form  mit  Am%IUi  und  beaonden  mit  Aatb,  iro  die  Lajytinif  dea  Schiranandei 
und  demmfolge  die  Gruppiemnt;  der  Tentakel  laut  Habcku.  selbat  nicht  ao  auagetprochcn  «ncbeint,  und  wo 
die  Mesenterien  rudinientar  sind,  ist  schon  von  Vanh^^fffn  »elb&l  betont  worrJen.  i^benso  die  merkwürdige 
Analogie  in  der  geographi.«chen  VerbrettanK.  Dennoch  hat  er  auf  Grund  des  eigenen  Materials,  gewiß  mit 
gutem  Grand,  an  der  Untendieidiuif  ftel(pdialteo.  Seiner  eingehenden  Beschreibung  nach  ist  Onuala  nidit 
nur  in  den  Tentakeln,  aondem  auch  in  Bezug  auf  Magen  und  Gonaden  emfiicher  gebant  als  die  typischen 
Prctvllidcn  (s.  oben).  Saugnäpfe  auf  den  Tenuikeln  wcrdm  niidit  erwähnt,  es  existieren  keine  anderen 
Unterschiede  zwischen  den  einzelnen  Tentakeln,  als  sie  durch  da»  Alter  bedingt  sind,  indem  die  älteren 
auirflekcn,  die  jüngeren  miten  nachwachsen.  Eine  Vorstufe  dam  findet  sidi  schon  bei  den  Tentalieln  von 
BomoeoneHia,  wo  atldi  nicht  alle  gleich  groß  sind,  und  nocii  mehr  Iki  HHlirituden,  wo  dieser  Unterschied 
zeitlebens  schAif  aii«<;e«proc1ien  bleibt,  nur  aber  die  verschiedenen  Tentaitel  nicht  aufrflclieiu  sondern  in 
einer  Reihe  verharren  (».  unten).  , 

Awsuto  Iramiiii  wurde  auf  der  „Valdivia"-Fahrt  im  Atlantischen  und  Indischen  Ocean  zwiacbm 
Aequatar  und  tio*  s.  Br.,  alter  stets  nur  in  größerer  Tiefe  zahlreich  gefunden.  Die  andere  Art,  Cr.  norMyün, 
ist  nMr  aus  einem  Fanpe  vom  nordliciicn  Atlantik  von  69"  13"  n.  Br.,  au5  etwa  looo  m  bekannt.  Die 
Unterschiede  sind  allerdings  sehr  relativ,  doch  nimmt  VaniiOCFEM  eine  besondere  Art  an,  weil  „ein  Zu- 
sanmienbang  awisdien  den  Tiefceegebieten,  in  denen  die  sOdliche  nnd  die  arktische  Form  votfcomtneo,  nicht 
besteht"  und  weil  im  Zwischengebiet  keiner  der  tiefen  Vertikalnetzfilnge  ein  Enniptar  von  Crouola  lieferte. 
Jedenfalls  besteht  da  eine  bemerkenswerte  Analogie  im  Vorkommen  mit  HiMMMMtssta,  auiterdem  mit  Fteti» 
und  PeeiifUis  {r^cimgastria). 


Ite^iWi  Bawma  187»  nad  1881;  tlfekatmlHK  Baowmt  1M8. 

Peetytlide  bei  der  die  cirkulkren  Tentakelreihen  durch  meridienale  Palten  in 

einzelne  Gruppen  geteilt  sind.  Tentakel  teilweise  mit  Saugnäpfen.  Gonaden  auf 
besonderen  Aussackungen  der  Grenzregion  von  Magenbasis  und  RadiitrkanAlen,  mit 

Mesenterien. 

Die  Stanunait,  Ptfehegasfrim  ^rfarji  Allh.  (ftei^lMi  ercfic»  HcRt.),  ist  oben  bereits  eingidiend  erOrlert 

worden ;  sie  gehört  zu  (im  Ciiarakterformcn  des  arktischen  Planktons.  Laut  BaoWHB  Ist  für  die  übrigen 
von  Haeckel  unterschiedenen  Genera  Peetanihia  und  Peeiis  bloß  speciiiscfae  Unterscheidung  innerhalb  einer 
Gattung  ganz  genügend  (1903,  p.  29}.  Somit  wäre,  wenn  es  nur  eine  Gattung  PijfehogaMria  mit  einer 
arkttchen,  einer  antarkliBehen  und  einer  Tiefienatt  gibe,  die  Parallele  n  Osattfe  und  besonden  Amisismma 
noch  hervortretender.  Die  Tiefenform  Peeionlkis  asierotdei  ist  nur  von  Haeckel  gesehen  worden,  und  zwar 
in  einem  eigenen  offenen  Netzzug  au»  360  m  bei  Pola  und  aus  einem  „Challenger">Fang  bei  Gibraltar 
aus  1080  m  in  je  einem  Exemplar ;  durch  die  strenge  Isolierung  der  Tentakelbündd  würde  Sie  sich  an 
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Pi(yeAi>;jaifrii  verhultcn.  wie  Oxissea  zu  0<micnemu$,  und  ich  glaube  daher  daß  die  Aufi^tellung  eines  besonderen 
Genus  einstweilen  g;erechtlenigt  ist.  Die  antarktische  Ptttis  dagegen  („Challcnger",  6o'S3'  s.  Br.,  sOdiistUcfa 
yoa  im  tCergueloi  au  «340  m)  kann  «riiedenUieli  lueh  fisowMx'k  VeaiMag  mit  der  aiktiKheo  Fonn  in 
eine  Gattung  vereinig^  werden;  die  laut  Haecrbl  unterscheidenden  Centripetalkanäle  kommen,  wie  Bhownr 
geü^hen  und  wie  ich  bestätigen  kann,  auch  Ptge)io}a$tria  zu;  die  Unterschiede  bei  den  Tentakeln  sind  nur 
relativ ;  bemerkenswerter  ist  das  fast  völlige  Fehlen  der  Mesenterieo,  der  Aafhflngebander  nriscben  Magen 
und  GoiHHten;  die  ietsleiea  aind  aonat  denen  der  arktiadien  Fem  in  allen  B^jealBnitiehfceilen  vets^eiclilinr. 
Ifan  wird  daher  diese  Art,  Jie  bis  jetzt  übrigens;  audi  nicht  mehr  zum  Vorschein  gekottinicn  i<t ,  zu 
t^/tktgaHria  lechoen  und  als  PL  MtatcttM  Habcksl  der  Stammform  Fi.  peiarii  Allm.  gegenüberstellen. 

K«llcr«idn,e  Fkwkbi  (iSfta)  iMSi 

VAMKOnritM  «.  «  )'<^>°.'. 

Trachomedusen  mit  zahlreichen  an  Grdße  verschiedenen,  jedoch  in  einer  Reihe 
angeordneten  Tentakeln,  mit  8  tehr  Terbreiterten  RnditrkaaAlen«  mit  starkem,  oft  mit 
FortaMaen  versehenem  Gallertscbirm  (mit  «eilam,  danowaod^ftB  Maganrobr}» 

Die  wahre  Natur  dieser  FamiHe  ist  nr^t  von  VanhOpppn  durrh  die  ..Valdivia"- Fundp  erkannt 
worden,  da  dem  Entdecker  Fewkes  nur  ganz  unbrauchbare  Exemplare  zur  Verfügung  standen,  an  denen 
ftat  mcbts  als  die  Gelierte  Qbrig  war.  Durch  die  Tentakelatraktur  wie  dordi  die  AchtstiaUigkeit  nMiem 
lie  lieh  Ulier  den  Tmclioaiednaenfiunilien  am  meisten  den  Trachynemiden,  aind  aber  von  deren  Qrpisehen 

Vcrtrrtrrn  vprsrhieilen  wie  die  Pectylliden  unrl  erinnern  durch  die  breite  Form  der  Radi9rkan9!e,  wie 
die  Schildgcstalt  der  Gonaden,  die  auch  die  jetzt  hierher  gestellte  Gattung  Uomotonema  {UcUitetra)  aufweist, 
auch  an  die  Getyoniden. 

Ale  Clierakteriatikam  der  Stammgattuag  Atüwww  selbst  möchte  ich,  wie  ich  an  anderer  Stelle  erörtert 
(1905,  p.  56),  die  Randpapilleii  und  Warten  ansph«n,  dapcpen  dem  Srhi-.itnJaufsatz  der  Gallerte,  der  bald 
mehr,  bald  minder  ausgesprochen  ist,  keine  so  große  Bedeutung  zusprechen,  vielleicht  nicht  einmal  fOr 
Aitafagrenzuntr.  Zu  B-  gjffflaiwi  Vaim.  «ftre  wohl  noch  B.  aiWenan  Fkwns  sn  «edmen;  für  die  anderen 
Arten  Vanhöffen's,  3.  flshwei  mid  nkmdatum,  hielte  ich  wegen  des  Mangels  der  so  cjgentQmlichen  Rand- 
papilleii  eine  eijjene  Gattung  für  gerRrhtfcrtif^,  dagegen  ihre  specifische  Trennung  voneinander  noch 
fUr  fraglich.  Vielleicht  wflre  in  dieser  neu  zu  benennenden  Gattung  auch  die  eine  VANHÖFFEN'sche  üalisemt- 
Art,  B.  eanjes,  tratx  der  geringeren  Tentakdnld  uttemriwiagen;  bei  sllea  haben  die  Gonaden  grofie 
AehnUt  hkdit  (länglich  bis  eirund  im  mittleren  Drittel  der  Kanile)  im  Gegeniats  rar  fischen  BaUtrmm 
und  zur  nach  verlilffl >L'f1"ii  Him«e<mema  iUalisefra  Vanh.). 

Baherea»  papUl^^um  ia(  durchaus  auf  die  Tiefen  der  wärmeren  Meere  beschrankt,  wie  VamhOffbh 
durch  zabbocbe  Fände  nachweist,  und  wie  ich  an  indiieheffi  und  aflantitrhfm  Ifaterial  bestätigen  kann; 
ntmtdatum  (der  neuen  Gattung  an^eliOiig)  hat  eine  ahnliche  Verbreitung,  ebenfalls  nach  VanhOffen's  und 
nach  meinen  eigenen  Befunden.  Als  weitere  Gattung  ist  vorlitufig  anzuschließen  fs.  oben  p.  490)  in  ver- 
äudertem  Sinne  ümoeontma,  durch  die  breiten  Kanäle,  den  Magen  und  die  Schildfonn  der  Gonaden  den 
Hslicreiden  geolheft,  dnrcfa  die  geifaige  Zahl  der  Tentahe!.  die  pre«inial«  der  Gonaden  von  iüili«r«n  unMi^ 
schieden.  Homoeonema  (Ilaliacera)  hat  eine  sehr  charakteristische  Verbreitung« weise;  eine  Art,  platj/gotum, 
ist  arktisch,  aber  in  einiger  Tiefe  auch  in  gemäßigten  Breiten  ni  finden;  eine  ähnliche,  vielleicht  identische 
Art  tindet  sich  noch  im  subtrophischen  Atlantik  in  tieferen  Schichten,  Umm.  uibtim  (Haiueera  alba)  ist 
dagegen  anbaniariitiach;  ob  eioe  TSefenfonn,  acheiat  mir  nach  dem  einiigmi  F^md  sieht  eririesen 
«od  bei  dem  llaagel  der  Porpurttibumg  fraglich.  Eine  aene  Art,  die  bei  den  „BelgiGa'^Medneea  n 
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OTTO  MAAS, 


IwMiirailMO  seilt  wird,  bat  einen  leia  antuittiidien  Fondort;  ein  atbkerea  Irliiereii  de«  Sdrimwe  acheiat  mir 

nach  Analofpe  mit  anderen  Formen  ftlr  den  Aufenthalt  in  einiger  (jedoch  nicht  beträchtlichen)  Tiefe  «i 
wpttdaea.  So  hatten  wir  eine  wirlilicbe  bipolare  Gattung  mit  einer  Vetbiiidting  im  TiefenwMaer  der 
vtemeren  Meere  (s.  unten). 

fit  DMiß  «eitert«»  Material  vorbdwlten  bleiben,  ooeh  Genanarea  «bcr  die  OrKaniiaiian  nad  Verwaadt- 
adwft  dieier  eiratweiten  lo  adieaen  Mednaen  beinitragen. 


Trachymedusen  mit  8  KadiSrkanalen,  von  denen  die  Gonaden  herabhängen,  mit 
gallertartigem  Magenstiel,  freien  Sinncskölbchcn  und  zahlreichen  gleichartigen 
Tentakeln. 

Die  Agiauriden  sind  erst  durch  Haeckbl  zu  einer  Familie  erhoben  worden,  Grurnbaur  führte  ihre 
Formen  noch  als  Traclivnemiilen  auf,  imd  in  i1et  That  sind  vie  den  vielteiiUikelleeii  Tracliynemiden,  die  seit- 
her bekannt  geworden  sind,  sehr  ähnlich.  Eigentlich  ist  nur  der  gallertige  Magensiiel  ein  Unterscheidung»* 
awtiunal,  nnd  auch  dies  wird  dnidi  die  Form  JavAiyMw  (Wiwiadl«ydn)  syiliftn'  ObeibrOckt  Die  gante 
Gruppe  der  Aglautlden  verhalt  sich  zu  den  typischen  Tracbynemidengenera  nur  wie  ein  anderes  Genus, 
und  wenn  sie  einen  höheren  Sysleir.wert  erhalten  luiben,  «o  ist  dien  tvm  Teil  deshalb  (.'c-ichclien,  weil  die 
einzelnen  wühl  unterschiedenen  Formen  der  Agiauriden,  aus  denen  man  dann  Gattungen  gemacht,  selbst 
wieder  in  einadne  Arten  aerftlka.  Nun  aind  aber  dieae  Arten  (von  J^kmm,  Äibmlka,  AgHttnif  sehr  wenig 
ualencihieden  und  haben  etwa  nur  den  Wert  von  Varieliten  oder  Men  ganzlich. 

Es  ist  di^^e  FrftrtentnR  über  die  Bewertung  systematischer  Untrrschii'dtf  fm  die  tiergco^phisrhe 
Würdigung  von  Bedeutung;  die  eben  genannten  3  H«upt'„Gattungen"  der  Agiauriden  haben  eine  ganz 
cbanktarisliadie  Verteilang,  indem  AyUimv  ein«  tjFpitcli«  Warwwasserfono,  A^mBtm  eine  arktiadie  Cbaralcter> 
form  und  Jjlteiira  eine  Tiefenfom  der  wärmeren  resp.  südlichen  Meere  darstellt.  Schraubt  man  also  die 
systematische  Wertting  um  einen  Grnd  zurück,  so  werden  die  Cattun(;en  zu  Arten,  und  wir  hätten  wieder 
den  Fall,  daÜ  die  Arten  einer  Gattung  sowohl  arktisch  wie  Tiefenformen  sein  können.  Aus  ZweckmSiUg- 
keüigrQnden  kflnnen  die  betreAnden  GalluBKen  als  solche  bestehen  bleiben;  doch  ist  es  gut,  sich  die 
Relativität  des  systematischen  Begriffs  hier  voi/.iilialten,  namentlich  die  nahen  Verwandtschaft  vaaJflmUia 
nnd  AgHgera  und  ihre  Rc/irbunp  tm  den  Ttathynemiden  im  wHteien  Sinn?. 

Zur  Unterscheidung  der  Gattungen  sollen,  wie  ich  bereits  bei  dem  Material  der  Plankton- 
Expedition  «wsemandetgsjstit  habe  (1893,  p.  a6),  wsa  VAmOmM  AeMO»  anninmt  (190a,  p.  77X  nicht  die 
von  Habckbl  vanrerteto  Zahl  der  Hfithtttbchen,  soadeni  di«  Anheftamg  der  Gonaden  verwandt  werdea. 

Bei  Agfaura,  lici  der  f;ip  am  Mapen!5ticl  hflnjren,  ?;in.d  vielleicht  zwei  Arten  und  jedenfalls  mehrere  Varietäten 
SU  unterscheiden,  die  Gattung  ist  „geradezu  eine  Leitform  fUr  warme  Meere  resp.  Strömungen"  (1905,  p.  5S). 
JfjBiam  soll  nach  Maickbl  mehrere  Arten  haben,  die  ich  aber  banai  als  unterschieden  ansehen  kann, 
sie  stammen  alle  aus  adantiachen  Tiefen;  die  VANROFFBNlsche  aus  dem  Indischen  Ocean  (1903,  p.  76) 

ist  dafiejjen  <^\\\  charaktprisiert.  Bei  beiden  Arten,  rM^i  und  tj^ncn,  Ist  die  Art  der  Anlieftunnf  der 
Gonaden,  in  der  Subumbrella ,  fast  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  RadiarkanOle  (VanhOkfrn  1902, 
pb  96),  Ihnlich  wie  bä  FsHlsahffmi.  zn  konstatieren.  Bei  AfbmOtm  sind  die  Gonaden  gerade  an  der  Unf 
biegongastelle  des  Magenstiels  in  die  Subumbrella  gelegen  und  hängen  als  8  Schläuche  in  den  Glocken- 
raum hrrah.  Diesr  Gonadenstruktur  muß  als  i  Iiarakteristisc  h  um  so  melir  her\  or^elioben  werden,  als  eine 
besondere  boreale  Art  neuerdings  von  der  arktischen  unterschieden  wird,  die  ü  Sinnesbiäschen  bat,  also 
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nach  HAECKEL'scb«r  Finteilung  7u  Aghura  grhfrcn  würdr,  wahrend  «•  laut  HaiCKUi  adbit  »1*  Gru  rmm 
nur  ein  Synoo^'m  der  hochnordischen  Aglnntha  digitali»  sein  »olL 

Die  ArialigrMuuiiK  umerlMlb  diewr  Gattunir  irt  wie  bei  Jgkmru  «ine  «elir  «ciwrferige,  miifi  abar 
hier  erörtert  werden,  da  es  sich  um  eventuelle  Unterschiede  zwischen  arktischen  und  borealen  Formen  oder 
zwischen  östlich  (pacifisi.bj-arkliüchen  und  westlich  (atlatiti.schVark tischen  handelt.  Slaminart  ist  die  schon 
von  O.  Fabricius  als  grönländisch  aufgeführte  und  schon  von  O.  F,  Müller  beschriebene  Medma  dif/UaU,  die 
umer  glelciiein  Aitnainen,  «lier  vereehiedener  GattuagsbewidiiHiii^  (a.  Habckbi.*s  Syaoaytime,  it^  p.  373) 
nachher  noch  von  verschiedenen  Autoren  genannt  wird.  Hiermit  ^neriach  an  vereinen  ist  die  von  Brandt 
und  MtRTENS  aufgestellte  Cattunjj  Circr  frSj^S,  p.  3x'5) ;  dirs  hat  hersits  Hafckei.  erlcannt  und  die  b^reffcnde 
Art,  die  auch  A.  Agassiz  wiedergefunden,  als  Agimtha  eambeMatiea  neben  A.  dtgiUiiu  gestellt,  der  sie  aber 
i^aefar  naheiualelien  ■eheinfP'.  Von  Poana  iat  mm  von  den  eni^iaäMin  KM«n  eine  andere  (SrwArt» 
C.  rosea,  abgebildet  worden  (1848,  Taf.  1,  Fig;.  2);  Haeckel  hat  auch  deren  gencrlacbe  ZugeliOrlgkeit  m 
Aglantiui  erkannt,  sie  aber  mit  A.  diifitaUs  sogar  in  eine  Species  vereinigt,  wogegen  jetzt  von  den 
englischen  Autoren  Einspruch  eibobeo  wird  (Browke  1897,  Fowlxr  1898).  Ich  habe  gelegentlich  der 
PUuiktonmedasen  her  vorgehaben,  daft  sich  eine  europttisch-Donregiicbe  Pom  nicht  von  einer  amerikanladi- 
grönländischen  trennen  läßt,  wie  das  ununterbrochene  Vorkommen  in  den  Plankton-  und  Vertikalnetzfängen 
von  der  Nordwestktiste  Englands  bis  gegen  Grönland  erweist  (1893,  p.  24  tT.).  Auch  Haeckel  hat  die  Unter- 
aehlede  cwiachen  der  norwegischen  Form,  die  er  lebend  sah,  und  der  grOnlAndischeiv  die  er  an  Museums- 
enmpiarai  nntefraehlei  ao  „anbedentend  gclundao,  dafi  aicih  datauf  kein«  «eiteF«  SpedeaQBlenclieidnnK 
gründen  laßt"  (1879,  p.  373).  Ein  Fehler  von  ihm  mag  vielleicht  darin  gelegen  sein,  daß  er  vorschlftgt, 
bei  eventueller  Trennung  die  europäische  Form  mit  dem  FoRnpsVchcn  Namen  ro$ea  zu  bezeichnen,  die 
amerikanische  mit  dem  Namen  digitaUt.  Ick  adbet  habe,  wie  ich  gegenüber  Powler  (1899)  bemerken  mochte, 
fwaa  an»  dem  Spiel  gelawen;  denn  ich  fir^Knbcv  daft  ca  aicfa  bei  dieaer  Ait  nicht  «b  Untetaclieidaqe  «m 

Ost  und  West,  sondern  einer  pcmUßlETten  von  einer  liorhnnrdisrhen  Form  bandelt.  Die  von  mir  als  etwas 
verschieden  erkannte  Form,  die  aber  nicht  bei  Grönland,  sondern  erst  nach  einer  großen  Lücke  in  den 
Ptagen  bei  der  Neofondfand-Bult  anftnt  (Labiadoratrom),  habe  icfa  dämm  nicht  ala  rcweii,  aondera  ala 
Ä.  di^aalb  «ar.  meUmlälk  dar  typiicheo  A.  iffÜiHi,  die  quer  ditreli  den  Nordallaiilik  bla  in  bohe  Braittn 
hflufifr  '?f.  Rpg'entlberpestpllt.  Ich  habe  femer  bemerkt,  rt.iß  die  Unterschiede  nicht  größer  sind,  wie  auch 
für  eamtiekatiea,  dalA  man  also  entweder  3  sehr  nahestehende  Arten  oder  nur  eine  mit  Ortlichen  Varietäten 
ni  niadien  bat  (I-  c.  p.  25/-  Die«  bat  «ocih  CllVM  (1897,  p.  16)  mit  dw  trediBukB  Wcctan  «nmtsdiOckt,  „daß 
A.  ditlUB$  eine  drktunpotar«  Varbniinng  beaaße  und  in  den  eioadnan  kahan  Stromgebieten  gewine  Eigen- 
tömlichkeiten  im  Habitus  aufweise,  welche  Veranlassung  gaben,  sie  in  verschiedene  Arten  zu  spalten".  Auch 
BiRULA  hat  die  pacifiscbe  eamttehatiea  mit  digUaü»  in  einer  Specie*  verenigt  (1896,  p.  30);  GrOnbbrc  (189B) 
flihit  sie  getieiint  an,  jedoch  in  einer  bkafien  AnfiaUuift  ohne  XrililE.  Die  lelita  BaadwaOnng  der  Spedea 
gwbt  Vahböwek  (iftA  P^lYS)-  Er  macht  andi  die  wichtige  Aneabc^  dafi  die  Tiare  m  der  Jnf{8iidlttli*ft«cii 
Srhirhten,  unter  m  leben,  bei  beginnender  Geächtechtsreifc  aufsteigen  nnd  rJ.inn  von  der  Strf'i-n.rir'  'veiter- 
geführt  werden.  Die  Gonaden  erscheinen  bei  5  mm  Schirmhöbe  als  kugelige  BlAschen  und  werden  bald 
iBnglieb;  diaa  tUmmt  auch  mit  meinen  Angaben  «ber  die  vnr.  aaaÜMtiliii  flbevein,  im  Ccganaala  anm  Vtf 
halten  der  typtscben  difitaSs,  die  nodi  bei  8  nun  HOiie  keine  Spiv  m  Gonaden  neigt  Laut  VavnOfvnH 
geht  bei  der  prönländischen  Form  die  Vermehrung  das  pan^e  Jahr  hindurch,  da  jnnpe  Exemplare  zu  jeder 
Jahreszeit  zu  finden  sind.  Laut  Linko  (1904,  p.  219)  nähert  sie  sich  im  westlichen  Barentsmeer  im  Winter  ans 
sehr  hohen  Breiten  den  Küsten  und  ist  dann  sogar  in  den  Fjorden  an  finden.  Es  kommen  dann  neben  Er- 
wadnenen  junge  Exemplare  vor,  ao  dafi  Lmxo  a«f  «ine  VermdminRBperiode  im  Wmter  in  KOalennMbe  acfalieftt. 
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^  OTTO  IMM, 

Besser  unierscbeidUar  erscheint  eine  lüctat  ariMiiche  Wom,  4.  mum.  Dir  U«iptaiit8iKlieidiiiigtiiaetltiua,l 
bectebt  nach  Browne  (1897,  p.  833)  in  dem  Beiitn  von  8  HorfaluelMB  gtgnBlbts  dn  4  dar  X  Ij^Wfci 

laut  Maeckei.  müßten  die  von  Browne  1  es.  hi  ieljeni  n  Kxemplare  demnacli  *u  AgIaHthn  7J»hl«n,  rlorh  sind 
fQr  die  Gattung  nicht  die  Hörhläschen,  sondern  die  Gonaden  cfaaraktemtiacfa  («.  obeay,  und  diese  sind  nicht 
wie  bei  Äglatuv  am  Magenstiel,  soodeni  an  dar  Decke  der  SubambreUa  befeMigt,  wie  die  AbbOdnng  Biiowm'a 
deutifeb  seifft.  In  der  Klciabeit  der  Gesamtform  mhert  aie  aieb  der  w.  «widmliilw;  doch  bat  diea^  wie 
meine  eigene  Beachreibung  sowohl  wie  Iis  von  A.  Agassiz  nooh  von  1865  zeif^tn,  r^pelmaßts;  4  Hörbllecben 
und  ist,  wenn  auch  kleiner  als  die  typische  digUali»,  ao  doch  viel  größer  als  Ä.  rotea,  bei  der  die  grtlAte 
Schirmböhe  nur  etwa  13  nun  betrüge  GONTfim  neimt  A.  tum  ,fiQm  die  inteniiediale  waten  of  the 
N.  Atlantiti"  (1903),  aber  ohne  die  Specieewigehttrigkeh  n  begrondea.  A.  Aoasiiz  (x86$)  ilfit  die  vom  ihm 
trfflli' Ii  fic-^chricbenc  Form,  rii:f  .!!<•  moine  Merkmale  von  ,i,'fi>!fnMig  |>as8en,  bis  Massachusetts  cehen.  Laut 
Hargitt  koronrt  in  Wood»  Holl  noch  eine  zweite  Art  vor  (1903  und  1904,  p.  56),  A.  eoMea,  die  vielleicht 
der  europäischen  HHn  abmordncn  lat  Ba  iuMnmt  laut  BROwmt  rma  madb  ao  den  norwegiadien  KflaieD 
yor,  mm  bei  einer  Mooeemidien  MednaeP'  (19031  p.  14)  venündiidi  nt,  aber  nicfat  umgAehrt  Ä.  d^'laiit  an 
den  englischen  K(Uten,  untJ  iÜl-  von  Haktt.^ur  von  Helgoland  beschriebene  A.  digitalit  ist  nicht  mit 
O.  F.  MOllbr's  äigüaiis  susammenzuwerfen,  sondern  wqjea  der  8  SinnesbhUchen  als  rmta  zu  rechnen.  Die 
fein  oordiacbe  dwiMifForm  gciit  aleo  oidit  in  mbaiictiacbe  Gebiete,  wndem  wflide  bier  dnrdi  mm  Ter- 
tmea;  umgelnbt  ftblt  tmit  dtttchaua  in  den  lain  aiMiclMn  Gebieten,  wo  die  3  Varietlten  der  iIwMh  lebeo. 
Die  m  ifwcgi^ch'^Ti  Küsten  und  virllHf-ht  aurh  norh  weitere  Gebiete  würden  t-iri  Mischpebtet  danjtrüpn.  wn 
je  mich  dem  Ucberwiegen  des  atlantischen  oder  arktischea  Wassers  die  eine  oder  die  andere  Art,  resp. 
beide  raaaouoen  vorkommen.  Wenn  iwei  gute  Arten  derselben  Gattung  nebeneinander  gefunden  werden, 
■o  iil  bei  aonatigem  amngeo  Vürniüeren  immer  der  Rinfluß  zweier  vwachiedeaer  aich  durehdiingender 
WassersebicMen  anrunphrncn.  Auch  bei  dt-m  frteiclui'iTii^i-n  Voi kimmen  von  fliulert^ini  intftrN  und 
P.  rubrum  in  tieferen  Schichten  des  gemäßigten  Atlantik  mag  das  zutreffen. 

Die  in  dieaer  Revitlon  noeb  niebt  berOhrten  Gattungen  SUnmgbmrm  (Hakkbi.)  und  AfM  Qle  Cbadt) 
Bind  Www wasaet formen.  Ea  möge  erwfthnt  sein,  daß  Stauraglaura  mit  4  Gonaden  an  i<m|it»|anH  (HwiadbifM) 
!tp§Mni  erinnert,  insofern  als  bei  letzterem  durch  fla-  untrlfichc  Auftreten  der  4+4  Gonaden  wohl  ein 
Stadium  vorhanden  sein  muß,  wo  nur  an  4  Kanälen  Gonaden  zu  sehen  sind;  aber  letztere  sitzen  bei 
JOnifadtmu  im  attbumbrdiareo  Verianf  der  Rndiltlianil«,  bei  SkmngUmra  mm  Magenalid.  Docb  bedttiftn 
aowofal  aewreiftinr»  all  Ana  mit  2  Gonaden  der  Naebunteraucbung  an  neu  auizufindendem  UaterlaL 

HsreoiiMMliiMM  Habcxu.  1879. 
^  Aa^aidae  Gwunouai  1867;  A«gialdaa  MoOaany  186T. 

Craapedote  Medueen  mit  direkter  Entwickelung  ohne  Hydroidpolypen.  Sebirw- 

galSertc  in  Randlappcr  zerfallen  durch  Heraufrücljcn  der  Tentakel,  die  ii»  i  t  deit;  Rand 
durch  eine  Spange  verbunden  bleiben.  Hit  soliden  Tentakeln  und  freien  Sinneskolben. 
Hegen  «lue  flache  Taaehe  auf  der  Innenwand  der  Subumbrelln;  Knnnlayatem  ver- 
»chieden  entwicicett  reap.  redusiert  Gonaden  in  der  aubumbrellaren  Magenwnnd. 

CwiiKBtlildaw  Habckbl  1S79 
(Cttoaolbidae  Habckbl  partim  +  Soloiaaidae  Habckbl), 

&  tm.  Haas  18Ud,  1905. 

Nnrcoaeduaen  meiat  mit  unbeatimmter  Antimerensabl,  mit  rndiiren  Hagen» 
taachen,  an  deren  Diatalrand  in  dar  Mitte  je  ein  Tentaltel  atebt. 
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Ueber  die  Abgrenzung  der  Familie  siehe  oben  und  Maas  1905,  p.  64  S. 

Siutlidbe  Angeliürige  der  Familie  liiid  WaminnHerfiMiiien;  «ich  die  puwitiKfa  Idtendeii«  die  nod) 
süt  den  Ifitlelii  peHiwa  Tniupaftcs  in  ihieo  JnKeiHlstadieB  mieeitiittet  and,  driagvn  nldit  ««her  vor, 

sondern  ihre  Wirte  sind  ebenfalls  durchweg  ftlr  die  warne  Region  hrzcic-hncnJe  Plar.ktontiere.  Der  typische 
Wirt  tÜX  Cttttina  parasiUe«  ist  Q«rffonia  hastafa,  aufyerdem  kommen,  wie  VanhOpfbn  mitteilt,  die  Knospen- 
■Mtelie  auch  in  Aglmtr»,  Liriepe  and  iMmhtgtm  tot;  in  Aißmum  babe  idi  sie  in  indiaeliem  Mateiüd  dseniUls 
KefundeD,  und  dudi  Hann  LOHIUICO  wudao  aie  wir  auch  v«n  ÜI^mImmm  vom  Tiefen plankton  bekannt. 
Ferner  korr.mpn  rlir  C««j«n-Artcn  reihst  ah  TrSger  in  Betracht.  Sie  seheinen  in  f^erin^e  Tiefen  hinab- 
zagehen,  wie  ja  auch  andere  wärmeliebende  Formen,  Iti^lemema,  Liriope  etc.,  aber  noch  emptindlicber 
an  aebi  ab  diaa»;  «•  tat  voa  den  o^liM^beD  KiMea  *.  K  trolz  der  alüreidMn  aoigMtieen  UateiaacliuiiKen 
B.  T.  Baown'a  keine  Ommm  icgialiiert,  wMweod  IrfnqM  dort  gende  nocli  TOripwimt 

Aeginidae  Haeckel  1879 
(Aegfradae  Habckbi  -t-  Cananthidae  Haickbl  partim  +  Sdmandinae  Habckbl^ 

a  na.  Mmb  169S,  IfiOft. 

Narcomedusen  mit  Vic^itinimtir,  auf  4  z  u  r  ü  r  k  f  fl  h  r  b  a  r  e  r  A  n  t  i  m  e  r  p  n  z  a  h  1  mit 
radiären  MagentascbeD,  die  zweigespalten  resp.  verdoppelt  sind,  ao  daß  die  Tentakel 
im  Eiaaclinitt  einer  reap.  awiaeh««  je  awei  Taacben  ateben  (od*r  dwcfa  «nilei«  |E«d«d(i)dn  der 
TcBlakd  bei  eriiateener  Verdappelung  der  Taacben  cwiacbai  je  vier  Taadien). 

Ueber  die  Abgrenzung  und  Reduktinn  drr  Genera  s.  Maas  1904  und  1905. 

Das  Stammgenua  Jtgimt,  mit  4  Tentakeln  und  8  radiären  Magentascben,  iat  eine  typische  Watm- 
mMBerfiitni,  m  kann  aateracheidbaren  Vertretern  aus  dem  AtlantÜt,  Fadflk  and  Indik  bekannt 

Aigkmrm  mit  8  TentilielB  und  16  (eveatndt  aodi  «eller  geteilieiO  BadikrtaneiieD  iat  e&ie  abymale 

Form,  cbrnfaHs  in  allen  drei  Oceanen  in  unterscheidbaren,  jedoch  recht  ähnliciwn  ArtCB  gefimdea«  ateta 
aus  größerer  Tiefe,  worauf  schon  die  charakteristische  PurpurfAtbung  hinweist. 

ChwiMe  {A^tHmbuFj,  cio  prafatanaitiacliea  Geona  mit  16  (und  rndu)  TeataiidB  imd  3s  Taacbao 
(die  eventuell  nocb  weMer  geleQt  mdi,  iat,  aoneit  die  Angaben  dar  Litlentnr  flir  eine  Gettnngv  und 
Speeiesbescbreibunf:  (Iberhaupt  genügen,  rbenfalk  eine  Form  wärmerpr  Mpcre. 

Sobmmdäia  mit  nur  2  Tentakeln,  aber  8  Uageataacben  (die  Hasckbi.'«  Aegimila  mitcinbegreift; 
der  Untendiied  im  peripheren  KanaisyBtem  bealeht  nidit  [a.  Haas  1905],  wie  audi  Büoinis  iieiierdimBi 
augjebt)  adiien  bisba-  ebenfalls  eine  typische  Warmmmmfaiiu;  Ifai»  Haoptvettreier  sind  ans  dem  Mitid- 
meer,  dem  tropischen  Atlantik  und  Indischen  Oct>an  bekannt.  Jetzt  werden  sie  aber,  in  vorläufigen  Reise- 
berichten aus  antarktischen  Gewässern  angeführt;  auch  habe  ich  sie  selbst  im  Material  der  „Belgica" 
btaflg  gelUiiden.  Da  VAMHem»  schon  beim  Bialerial  der  »Vatdim**  gdleod  macht,  daffl  Porraeo  ana 
anibtMii^hen  Gegenden  manchmal  sehr  weit  sadlich  getrieben  werden  (z.  B.  Pantaehogm  noch  im  Sttdan 
der  Crozet-Inüeln),  wa^  .t.1s  Z(:uj,mis  für  eJne  früher  «rhon  vermutete  n.icb  Silden  gehende  Strfnnung  dienen 
kann,  so  ist  das  Vorkommen  von  StUmitHdäla  in  dieser  Hinsicht  noch  zu  prOfen,  auch  die  Artabgren^ung 
noch  zu  ertlttem.  AnüEdlend  st  die  eimnaljRe  &wMMMUtg  einer  IWinwidliffa  sp^  tifane  BeacfareibuDg  im 
bSchsten  Norden  (Forbis,  Lady  Franklin  Bay- Expedition,  1888). 

Aeginopsis  (sensu  Brandt),  mit  4  Tentakeln  und  16  radiären  Taschen  fdic  anch  [s.  obcnl  Solmundus 
partim  begreift),  ist  dagegen  eine  typisch  arktische,  dort  häutig  und  sonst  nirgends  beobachtete  Gattung,  wie 
die  Tkachomednae  j^iianOa.  Sie  iat  lange  in  Vetgetaenheit  gewcaen;  «iat  1»  netwater  Zelt  ist  sie  wieder  von 
einer  ganzen  Anzahl,  besonders  rassischer  Autoren,  wiedosenlMn  wofdao.  For  ihre  Fottpflanmng  aoU 
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aidi  Lnco  dne  gleiche  Pcriodidtitt  zu  konsutiefen  «efai<  «fe  fÖr  jjjliwftw.  indem  die  erwichienen 

Me<1«9en  zum  Ablaichen  mit  dem  Wint^-rwa-scr  den  KOsten  zuf^efflbrt  werden.  Die  eiwige  Alt  itt,  irie 
oben  erörtert,  Äe.  tattrentn  Bbandt,  zu  der  Sidmun.iut:  iilaeiali$  nur  ein  Synonym  darstellt. 

Solmaridae  Haeckbl  1S70 
(Soltnaridae  Haeckel  partim  [Solmonetidae]  +  Peganthidae  Haeckel). 
8.  (o.  MtM  l9Mt  190». 

Nareomedttsen  ohne  r*diir«  IfagcotMclien,  Tentakel  tod  det  Ifagenperiplieri« 

•elbst  ausgehend,  in  Vielzahl. 

Das  Vorhandensein  eines  peripheren  Kanalsystems  ist  als  ein  bei  den  Narcomedusen  aehr  wechselndes 
lieikBial  nicht  in  die  Fandliendiagmie  imtaitfgenommeii ;  et  gehOfen  Meitier  danun  «nraU  die  ElAncxni.*aehen 
Pegmidddeo  mit  aolehem  Kaoikjaiem,  als  die  HAKCKBL'icben  Solmarideo  dme  aoichea;  ietiten  jedodi 

mit  AuMchluß  Genen»,  die  MaR<*nta«rhen  besitzen  (UnterfamiJie  Si)!missiJae,  die  hpi  den  Cunanthiden, 
und  Solimmdinae,  die  bei  den  Aeginiden  unterzubringen  sind,  s.  Maas  1S93;  1905,  p.  80}.  Es  werden  sich 
hier,  yrk  Mher  M  Caoanihiden  und  Aeginiden  ertcleft  (1904),  Gattnngeo  der  Pagantlilden  ttad  Soimaiitei 
als  kongruent  erweisen,  and  Arten  zusammeafalien;  doch  liann  eine  Baduktioo  der  bdreditnden,  warn 
größten  Teil  nur  in  der  filteren  Litteratiir  vorkommenden  Formen  von  Potifx«nia^  Pfgtma  und  ihr  Verhältnis 
XU  Sobmmfla  und  Solmari«  nur  an  der  Hand  neuen  Materials  geschehen.  Hier  können  diese  Arten  als 
Bewohner  wtonerer  Ueere,  die  nur  nm  Teil  in  geotffiigte  Gebiete  awatrahlen  und'  in  ariEtiachen  Regionen 
ganz  fchlcDi  nicht  zur  Besprechung  kommen.  Als  problematische  Bewohner  der  Tiefsee  waren  die  von 
Haeckel  von  der  „CtiallenKer"-F.'ihn  .in^rpfijhrto.n  Arten:  Poli/eMpa  fortkalii  und  Pfijaniha  panihem.  Rotes 
Meer,  Indischer  und  Pacitischer  Ocean  (aber  nur  aus  etwa  130  in!)  zu  erwähnen.  Am  meisten  nördlich 
werden  von  Powler  aalbwia  ip.  (1899)  ans  dem  Puia«*Kanal  und  Soimarit  eurmia  von  BROWNS  I9C9  aoa 
dem  Podde^Hml  Iwi  Bergen  aufgeführt  Doch  ist  diese  letztere  laut  Bhownk  vnn  Juli  bis  Septamber  in 
Schwärmen  auch  an  der  irischen  Küste  zu  finden,  also  eine  atlantische  Fonii,  deren  Auftreten  an  den 
norwegischen  Küsten  keinen  arktischen  Hinweis  bedeutet. 

Bei  der  Einteilung  der  Acraspeden  folge  ich  de.:  \  ;vNHöFFEN'schen  Neuordnung  (189a)  mit  der  von 
mir  vorßcscliiagenen  Modifikation  (1897,  p.  63;,  die  /um  Toil  auch  in  Dp.i.Ar.K's  T  ehrbuch  nbemommen 
ist  (1901),  tmd  berOcksichtige  ferner  die  Kevisiunen,  die  auf  Grund  neuer  Formen  von  Vanuöffbm 
•dlMt  (1903)  und  mir  ((903)  widier  venuehi  worden  sind.  Wenn  so  andi  eine  natOilkbere  Ordnung  der 
Familien  und  allgemeinen  Gruppen  zu  stände  kommt  als  nach  Haeckel's  System,  so  ist  eine  bis  zn  den 
einzelnen  Arten  durchg^reifcnde  Revision  doch  so  tanjje  nicht  möglich  .iN  es  noch  an  Vergleichsmaterial 
zu  vielen  bei  Haeckel  angeführten  Arten  fehlt,  in  einzelnen  Gruppen,  besonders  solchen,  die  in  der 
Tietee  Tertreten  sind,  wie  PeriphylUden,  AtolKden,  ist  dem  aHerdinga  abgeholfen  dnrcfa  die  Eipeditionen  der 
letzten  Jahre,  in  anderen  Gruppen  sind  uns  alier  /.^lilreiche  Arten  der  alteren  Litteratar  mid  bei  HaSCXBI. 
weiter  nichts  als  bloße  Naaien.  Die  nachfolgend  versuchte  Zu-iammenstellung  von  Acraspeden,  die  in 
polare  Meere  vordringen,  beruht  daher  auf  viel  mangelhafterer  Grundlage  als  bei  den  Craspedoten. 

A.  Cabomediuae  s.  Ob&rybdaida. 

Dipsp  Hurch  Radien  Verteilung,  Struktur  der  Sinnesorgane,  Gonaden  etc.  von  allen  übrigen 
Acraspeden  abweichende,  in  sich  aber  sehr  einheitliche  Gruppe  ist  nur  in  den  wärmeren  Meeren  vertreten 
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Die  arktifdicii  Uediucn  (aimchlicQlich  der  Polypomeduseo). 


und  scheint  hierin  noch  empfindlicher  wie  z.  B.  Geryoaidco  oder  Rhimatoroidea.  Während  letztere  noch 
an  englischen  Küsten  gelegentlich  vorkomiDen  {Lirk^  und  mmIi  Wütalmm,  n.  Baoini^  iit  w»  CUnyMiii 
duMlbiik  noch  fuia  BMnplar  vetMfcbiMt.  Dm  Mtttdmeer  und  der  eolspredieiide  TeO  de»  Atlanlik  «dieias 
ihr  aBirdUcNle»  VorkomiMii»  ao  daft  nun  hat  wn  einer  drknmtropiscliea  Gruppe  qwedien  kann. 

I.  StmiMMdnM  a.  lAnnatli*  s.  empl. 

Diese  ganze  Gruppe  zeichnet  sich  (afageaeben  von  zwei  etwas  pmbleiNliBdieB  Veftnteni)  vor  alkn 
übrigen  Acraspeden  durch  die  zeidebcn«  f««tsitzende  Lebensweise  aus-  mm  hat  es  gewissermaßen  mit 
geschlechtsreif  gewordenen  äcyphostomen  zu  thun;  sie  unterliegen  darum  ganz  anderen  Verbreitung»' 
gwetten  ab  die  plaaktnoiadNa  Medvaeo,  und  3iie  Arten  aollen  bier  nur  gldduam  in  Pirentheae 
nrischen  den  übrigen  Medusen  aufgezählt  werden,  soweit  sie  —  und  das  ist  bei  verhältnismäßig  nicht 
weTiij;('n  Jcr  Fall  —  in  polaren  Meeren  sich  finJcn.  Zum  Vergleich  mit  den  planktünischcn  Medusen  in 
Bezug  auf  geographiscbe  Verbreitung  können  sie  nicht  benutzt  werden,  um  so  weniger,  als  ihre  Systematik 
noch  Mfar  der  VwbeaaenuiR  bedttoMR  H  md  mmdie  FmäM-nGtmntptf  vielleicirt  ideutbciie  Speciea 
babea.  Ea  «erden  G«ltHil!Ban  nit  uGaetrogenita!".  oder  „Mesogon"-Taschen  untersrhirdrn  von  Gattungea 
ohne  solche,  und  ftmer  Gattungen  mit  und  ohne  Randanker;  daraus  ergeben  sich  nach  Hakckel 
4  M<3|glicbkeiten  Genera.  Doch  sind  Randanker  in  Rudimenten  jetzt  auch  bei  Gattungen  gefunden,  die 
derselben  entbehren  «oUlei^  und  die  IfeaoguntMchen  sind  in  ihrer  Bedentunf  taila  flberecfaltzt,  teile  bd 
den  Speeles,  die  man  nach  ihrem  Fehlen  eingeordnet,  vielleicht  nur  von  früheren  Autoren  nicht  gesehen 
worden.  Daraus  erhellt,  wie  wenip  «sicher  die  Systeinaiik  und  die  Aufslellunf»  ticsonderer  „amerikanischer", 
„europaischer",  nordischer  oder  arktischer  Speeles  sein  muß.  Es  kann  sich  daher  nur  um  die  Zusammen- 
stdiong  bekannter  Thateachen  handaln;  eine  «iiküdic  ReviafcM  kenn  erat  an  zahlreicbem  Vergleichf- 
niterial  erfolgen. 

Balicigitu»,  laut  Habckbl  die  Gattung  ohne  Mesogontaschen,  aber  mit  Randankem,  hat  eine  von 
den  europäisch  -  atlantischen  und  nordischen  K.Usten  lange  bekannte  Art,  oetoraeUaiiu,  und  a  nord- 
amerOcaniache  Arien,  te||i<eit  und  eurieirfe.  Letztere  wird  von  Haxcesl  laut  Stunstrup^  Zeugnis  von 
Grünland  aufgeführt;  doch  ist  dies  laut  Lbvinsbn  (1893,  p.  5)  ein  Mißverständnis  Hasckbl's,  die  be^ 
treffende  Art  bei  Stebnstbüp  sei  nicht  aurieula,  sondern  acioradiatus^  und  er  bringt  selbst  neue  g^nländische 
Funde  dieser  Art.  So  bat  letztere  eine  auch  cirkumpolar  sehr  weit  reichend  Verbreitung;  ich  selbst  habe 
«ie  von  SfHtsbergen  ans  dem  Material  des  Pursten  ton  Monaco  bcachrieben  (1904};  ans  den  nOrdUcben 
Padfik  ist  sie  bisher  nicht  attiiKeRihrt  worden.  Die  Verschiedenheit  von  der  amerikanischen  aurieula  ist 
Qbrigens  nicht  sichergeatellt ;  wenigstens  wird  «i«  von  E.  T.  BnowMB  (1895,  P>  ^3)  ^  englischen 
Medusen  autgezählt 

Xuasmarfai  ohne  IfeangoBtaaelieii  und  ohne  Bewdenker,  hat  fai  ifaien  Arten  eine  ibnlkbe  VerbreituaB 

wie  die  vorerwähnte  Gattung.  Eine  Art,  L.  qmadrioomiB,  wird  von  den  nordisch-europäischen  Kosten,  aber 
auch  als  charakteristisch  fQr  die  Grönlandsfauna  angefahrt,  eine  andere  Art,  pj/ramidaUM,  von  Habckbl  neu- 
gegründet,  ist  von  Amerika,  eine  dritte,  campanulaia,  von  den  gemäßigten  europäischen  Küsten,  auch  dem 
Miltelauer  und  Schwann  Meer  beachriebca.  Von  Haunaiti.  wird  getegenllidi  dea  Materiala  dea  „Challengei" 
noch  eine  Lueemaria  bathgphila,  Nordatlantik  aus  etwa  1000  m,  neu  aufgestellt,  doch  gehört  diese  laut 
Antipa  (1891)  zu  einem  besonderen  Genus  Lueemosa,  das  er  für  neue  Lucemariden  von  Ostspitzbefgen 
gegründet  bat.  Der  einzige  Unterschied  dies«  Genus  von  Lueemaria  liegt  nach  Antipa  darin,  da6  bei  der 
aeoen  Guttuqe  die  Gonaden  von  wguaauwwngeaetrter  Struktur*  snd,  jede  Geinde  ««•  aebr  aablrieicbew 
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getrenalai  Sackchea  faesteht,  ttem  jedes  wieder  aus  vielen  eüiselitea  FdlUkelD  sieb  «maromensetrt,  bei 

/yUcmiafiVi  flag-egen  ist  liie  Gonaiie  von  ..einfAciier  Struktur"  ri8Qil.  Es  mag  fraKlicii  ersclieir.en,  ob  damit 
ein  durchgreifender  Unterschied  gegeben  ist,  und  ob  nicht  Luetmaria^Aiten  bei  völligem  Heranreifen 
Qu«  TOfindi«  GcBiidMwtfuktiir  ebenfiilb  nrlegt  zeigen.  Die  AfabOdiiBg  und  ntirhffilmng  Huczu's  ww 
L.  tifrmitMk  (1878,  Tat  XXID  tpridit  daltlr;  wahmclidiilich  gebArt  auch  Ueriier  idae  nur  vorllulig 
erwähnte  L.  infurulibulum  von  Spitzlirrgpn.  AsTtPA  hat  .ins  tlem  Siiit/tjerf^^nnmaterial  gleich  >  neue  Arten 
gemacbt,  Lucemom  toaUeri,  kütenikaii  und  katckeU,  Uber  deren  gegenseitige  Berecbtiguag  und  Beziehung  su 
MiijmWa  wobl  tpuer  «och  ehintal  dn  Autor  itdcn  wird.  Wieder  «o^gefaidn  und  erwähnt  ist  die 
ZtMiMMM  «mUM  aciilier  dnvefa  Mastlai»  (1900). 

Die  GatturifT  MnUrynthus ,  mit  Meso^onta^rlien  und  mit  Randsnkrm ,  hat  nlieiifalts  außer  einer 
gem&ßigt-nordanierikaniftcben ,  H.  pla^ums,  eine  von  gemäßigten  Breiten  bis  zum  hoben  Norden,  und 
diMlbit  in  Grünkod  und  in  Karmtgea  geAindene  Alt,  kut  HAicsUi  B.  tt§ma.  Die  Illeren  Autoren  haben 
aber  Iwoh  UntencheidnQB  von  den  Gattnoeen  Atta^irfM  und  Xncsmaria  genadtt;  ea  iai  daiw  tfe  Ab- 
gren^nnp  dieser  Art,  sowohl  systematisch  wie  geographisch,  von  HitUelysttti  auritula  sehr  schwieripf  und  eine 
Liste  arktischer  Lucetnaridenarten  mit  ihren  Fundstätten  aus  den  oben  erwiüutea  GrUnden  eine  gewagte 
Sacbeb  Von  Grttnknd  Mhit  Lkvimbem  ^1891)  4  Anen  an,  nidit  bloß  aua  der  LitteratuTi  aoodera  nacb  neu 

In^ta.  VANKßFKFN  f(!hrt  (1^9?,  p.  2.^5^  die  gleichen  4  Arten  in  einer  l  i^tp  niif:  in  tirr  eip^pncn  Beschreibung 
nennt  er  aber  nur  Lueentaria  quadricomU  (kurz  gestielt,  ÜBst  sitzend,  20  mm)  und  HaUcj/aiMus  lagern  (mit 
langem  Stid,  tmt  4  Klebltixen  in  den  tideren  Buchtw,  11  niBi>  Er  wHl  dantt  die  dort  vwltomrnendea 
Alten  gewiß  nicht  etadriSpürn;  bei  «einem  «omt^m  glOdilicfaeii  und  wirgftltigea  Sammeifai  iai  aber  dotät 

das  Auffinden  von  2  Cenera  Lucemariden  mit  \rt  l  Art  bedeutsam,  und  es  will  mir  immer  (gegenüber  de« 
zahlreichen  in  der  Litleratur  genannten  Speeles)  scheinen,  als  ob  deren  große  Zahl  nur  auf  dem  Papier 

enntieiie» 

FingÜeib  ist  tauh  das  letzte  bei  Habcxbl  aufgefahrte  Genus  CraUrohph*»,  das  von  Clark  auf  eine 
unrichtige  altere  Daistelluii','-  beß^ründet  i^f.  Sein  Charakteristikum  ist  Irmt  HARfKKt.  das  Vurhandensein  der 
Mesogontaschea,  Fehlen  der  Randanker.  Von  Kung  und  Axtipa  aber  sind  solche  Randanker,  allerdings 
nidit  in  regdmliSiger  VerteUung,  faeobechtet  worden.  Ea  iat  damn  fraglich,  ob  aidi  Orahnttflima  nidit  einer 
der  finlier  erwähnten  Gattungen  einordnet  und  die  Art  Or.  fe%s  mit  einer  daselbst  schon  beschriebenen 
msamrnenfülli.  Von  C.  ^'oGT  und  von  ANTtrA  werden  außerdem  noch  abenante  Gattungen,  Li^ita  und 
Cafria  beschrieben,  beide  ohne  Tentakel,  aus  dem  Mittelmeer. 

An  die  qrpiachen  LuoenMiidao  adilietSen  aidi«  «beofiilla  noch  als  Stanromednsen  an  beaeidinen,  die 
Depaalriden  an,  dnatwdlen  dixrcb  die  einiige  Gattung  J^vmIphw  und  wahrscheinlich  einzige  Speeles 
ri/nthiffrmf  vertreten,  die  von  Sars  zuerst  beschriehen  wtirde  noch  untr.r  dem  X amen  Lucemaria  lyaOnformis. 
Auch  sie  ist  eine  Form  der  nordischen  Küsten  und  wird  sowohl  in  England  als  Norwegen  gefunden.  Die 
hompliciafte  Synoojrmie  ist  von  HASCKKt  erSrteit,  auch  noiA  doe  neue  Gatlnng  DifaalrMt  binngefllgt 
worden,  die  aber  laut  neueren  Autoren  (Bbaumomt,  Browne  1895)  audi  nur  ein  Synonym  danleilt.  Audi 
J)9pastrmm  ptylnr*  iHafi  kkl,  Anhsng,  p.  639)  scheint  mir  Ann:  r.i  gehören. 

Die  morphologischen  (Jnterschiede  der  Depastridae  scheinen  mir  nicht  so  bedeutsam,  uin  sie  von 
den  Lucamaridcn  ao  weit  zu  trennen  und  in  eine  beaoodere  Gruppe,  Tetaeriden,  au  bringen.  Daß  die 
Gonaden  4  intetradlale  Hufeisen  bilden,  kommt  auch  noch  bei  Lucemariden  vor,  wo  die  Gattung  Halieifaikua 
laut  Haeckfl  «e!h?t  fiSy«,  p.  iRi"j;  ,.ilic-i-  prim.lrp,  von  den  Tes^^eriden  geerbte  Bildung"  erhalten  zeigt. 
Die  den  übrigen  Lucemariden  zukommende  Zerlegung  der  4  interradialen  Gonadenhufeisen  in  8  adradiale 


Üie  arktischen  Mrduscn  (ausschlieuticii  Ucr  i^ojypuiuftiuseti^ 


Schenkel  ist  etwas,  was  sicfa  auch  innerhalb  anderer  Acraspedenfamilien  beobachten  läßt,  ohne  daß  man 
deswegen  die  Ponnen  getrennt  fafltte.  Die  8  Randlappen,  welche  durch  ihre  große  Ausbildung  die  typischen 
Lncenuiriden  von  den  Tesieridea  anlencheiden  Mlkn,  liad,  laatHAlCKBL  seibat^  bei  Oiimd  «enigstenn 

angctl(;üt'jt,  auf  srimr  A'ibildunj^  (Taf.  XXI,  Fit,'.  loi  sogar  sehr  hervortretend;  ebenso  die  Gruppierung 
der  Sckundärtcntakel  in  ßUndel,  wie  sie  sonst  den  typischen  Lucernariden  ankommt  Ich  glaube  daher, 
daß  man  Jijiifcww  ndndesiw»  cb«naoffnt  an  dIeM  anachlieSen  darf,  wie  JffJtaa  oder  Capria. 

Anders  «erhilt  es  sich  ttSt  dm  eigeutUehea  Teaaemndiidae  (Gattungen  TantM,  AaMranAn  and 

Tesseraria'K  Jic  sich  schon  il  jr-  Ii  Ihrrt  sc Ouviiuniende  Lebensweise  von  den  jetzt  bes)>ro<:licneii  fwtsitzenden 
Formen  <!nttemca.  Sic  sind  in  ihrer  ganzen  Urganiisation  viel  einfacher  und  eigentlich  nichts  anderes  als 
(vorzeitig  oder  kUdflÜlch)  losgelSate Scypbopolypen,  die  (vorzeitig)  GoDiden cutwidKltlMbeB.  ViaiWdittinid 
sie  daran  nklit  alle  aelbatlndige  FormeB,  aondem  ordnen  sich  in  den  Zengungskreia  aaderer  Arien  ein.  Zur 
Beurteilung;  ihrer  Organisation  sind  wir  einstweilen  ausschließlich  auf  die  HAECKEL'sche  DarsteüuiiE;  an- 
gewiesen, der  ein  in  den  70er  Jahren  konserviertes  Material  zu  Grund  liegt.  Auffällig  ist,  daß  die  in  der 
liedmenmonogcaplne  aus  „Challenger'**lfaterj«l  besdiriebene  Gattoqg  7«inra  (mit  8  Tentakeln  und  4  ein- 
Ihcbeo  Filamenten,  Tamm  jwjmqH',  antwriitischer  Fundort  sOdflatlicb  von  den  Kecguden)  im  „Cliullengei'*- Werk 
.•ielbst  gar  nicht  i:ichr  .luf^'cfiihrt  wird,  nicht  pinm.il  in  der  Liste  der  ^^rfnnfrcnen  Medusen  (1882,  p.  I4I). 
Daselbst,  wie  in  der  Mcdusenmonographie  wird  eine  weitere  Gattung  T«a$mnitim  (16  Tentakel  und 
4  doppelte  Fikmentreilien)  beachrieben,  die  sdion  viel  kompUsierter  gebunt  Ist  (ans  «twa  4000m  bei  Juan 
Pemandea  im  sodBstlichen  Paciflk).  Femer  werden  im  Anhang  der  Monegnpbie  noeb  eine  «nnba  Terwandle^ 
Tessrrn- .\rt.  T.  fiipUf.  aus  rleni  Indischen  Occan  '1S79,  p.  63s»,  und  eine  neue  Gattunß:,  Ttssemria  (zahlrniche 
(33J  Tentakel,  4  einfache  b'ilamentreihen),  von  AustraUen,  T.  $cfi^i«meda,  ohne  AbbUdung  kurz  beschrieben. 

Die  geogniphiSGlM  Verbreitung  imterstatst  wobl  die  oben  illr  die  Pamiiiengruppierung  geäufieito 
AnslAt.  Nicht  blofi  dit  ^pteben  Lucenmrideo,  «mdem  «odi  tUe  Dcpusttiden  haben  eine  durcbmi« 
nordische  Vcrbrcitiin[r :  si»»  sind  sogar  arktisch  reichlich  vertreten,  frhlrn  ahrr  in  subtropischen  und  tropischen 
Meeren  gänzlich  und  sind  auch  auf  der  südlichen  Hemisphäre  nicht  gefunden,  wie  schon  aut  VakiiOffbh's 
inatruktiver  Karte  (1898)  cnichtlicb  ist  Et  UUIt  sich  alao  noch  bierin,  nicbt  ntir  morphologisch,  Lepaitnm  den 
Lucernariden  anschKeflen.  Die  dgentlichen  Tesseriden  smd  dag^^en  bis  jttit  nur  von  der  sfldlicben  Brd- 
halfte  bekannt.  Auf  letztere  Thai^flche  möchte  ich  nicht  einmal  so  viel  Wert  Irpfin,  da  sich  um  proble* 
matische  Formen  handelt.  Viel  bedeut»amer  erscheint  mir  die  durchaus  nordische  Verbreitung  der  eigent- 
lieben  Luceraaiiden  oder  Staaramediuen.  An  der  UnvollkomnMnbeit  der  bisherigen  Funde  kann  die*  nidrt 
liegen;  daflor  sind  die  nordischen  Vorkommnisse  zu  r^linaßig,  und  fKMr  lind  diu  ittiWidMn  KOaten  bo^ 
aonders  in  jtln^«ten  fahren  doch  auch  dnrchdredsrt  worden.  So  war  bisher  auch  das  Fehlen  von  T.neemariden 
im  ganzen  Pacihk  auftallig;  docli  ist  jetzt  durch  KisHD«oi;yE  eine  Form  (gafM%»<iw  tUmsgeri)  aus  dem 
Beringsmeer  beschrieben  (18991)  ™*1  damit  diese  LOeke  «agefllilt  Pener  awd  neuerdings  (1903)  von 
demselben  Autor  3  neue  Gattungen,  Steno»q/phut,  zwischen  DepastHden  tmd  Lucernariden  stehend,  nod 
iScAr>«fi'jtri4.5,  hfsrhrifhen  ;  beide  aus  japanischen  Marren  Cirkumpol.ir-nnrrtisrh  sind  also  die  Lucernariden, 
dagegen  bleibt  das  südliche  Fehlen  bestehen  und  bildet  einen  auffallenden  Gegensatz  der  zeitlebens  n'cst- 
aitwnden  Uedusan"  au  den  ganz  oder  teilweise  planktooischen  Fonoen. 


Periphyllidae. 

Die  Redaktion  der  HAscxai.'scben  Gattnngen  und  der  teOs  -von  Qim  g^crOndeten,  teOa  nach  ürflheran 
Aoioren  aBgefttbrten  Arten  ist  dareb  VAMHOmv  ond  midi  In  abuwcbaelndro  Fnblikatlotwn  io  «b«reinstiunn«nder 


II.  Coronat». 


OTTÜ  MAAS> 


Weise  durchgeführt  und  jetzt  so  oft  besprochen  worden,  daß  die«ma1  darauf  nicht  eingegangen  zu  werden 
braacbb  Es  ahd  »lur  a  Gattnni^  Obrig^  PmietUfa,  mit  4  RhopaUen  und  4  Tentaidn,  dtenderaid  zniicfcen 
8  Randlappen,  die  vielleicht  einen  eigenen  primitiven  Familientypus,  den  Tesseriden  verwandti  durateUti 
und  die  Hauptgattmi^  IWiphylla  mit  4  Rhopalien  und  T2  Tentakeln.  Dazu  kommen  no;h  PeripttyUntfim* 
(VamhOften)  mit  4  Rhopaiieu  und  20  Tentakeln  und  vielleicht  eine  ünmfhaiUopm  (Fewkks),  deren  Tentakel* 
«fid  RhopaHenabl  noch  fragUch  iat  Alle  Vertreter  aeheliMD  Bewohner  der  Tiebee. 

Von  Perieolpa  werden  bei  Hakckbl  gleich  4  Arten  unterschieden,  3  davon  von  australischen  Küsten, 
eine  P.  quadrüfata  aus  antarktischem  Gebiet,  sQdOstlich  von  den  Kerguelen.  Von  dieser  letzteren  gill  auf- 
fiUligerwei««  du  Gleiche,  wie  von  der  oben  erwähnten  Gattung  Testera:  sie  ist  nur  in  der  Medusen- 
nranoKnqiiiie  «aeh  MCbe11en((ef"-lfaferia]  beadirMMti,  liAlt  aber  ba  Challengerbaiid  adbat  and  in  der  Liste 
der  vom  „Cballenger"  erbeuteten  Medusen.  Ja  ea  sind  sogar  daselbct  (1883,  p.  141)  die  Pericolpidae  at»- 
drflcklich  als  eine  im  „Challenger'^Matcnal  nicht  vertretene  Gruppe  angefahrt.  Da  es  sich  bei  Teuera 
wie  Perietdpa  um  die  gleiche  Fundstelle  (Station  154)  und  um  recht  ptoblematische  Medusenfonnen,  die 
manches  Gemefaiaame  haben,  baaddl,  wird  dieae  sweiBoaliBe  UDterlaaBang  noch  aufftlliger. 

Die  3  australischen  Formen,  als  eampana  zusammenfaßbar,  erscheinen  weder  untereinander  noch  vrin 
der  antarktischen  sehr  verschieden.  Neue  Vertreter  aind  in  der  Littenitur  nicht  tnehr  bekannt  (Lbndenfeld 
iDhrt  die  aurtralischen  in  setnem  Katalog  nur  nach  Habckbl  an,  obne  netie  Fnnde)  bis  znr  „Siboga"- 
Eqiedition,  die  ein  Esemplar  erbenlele.  Idt  heacbrieb  dies  als  »r  IlAaci»L*sehen  Speeles  tmpmm  gebOtig, 
ohne  eine  sichere  .'^b^^renzun;:  v<m  yuadHgaUi  zu  gei>en  (i':io3,  p.  13)l  UddMlens  sind  «shiseheinllcih  aber 
nur  eine  Art  dieser  merkwürdigen  Gattung  zu  unterscheiden. 

Bei  Ar^pAyOs  sind  nadi  ud  nach  ans  vielen  )  ortenclMidliare  Species  berauagesMit  worden,  die 
aber,  wie  ich  sdu»  frllher  hervorhob  <l897,  p.  <is),  keine  gegcndnender  abgrensl>are  VerbreÜnng  twailnen ; 
dies  wurde  von  Vaniii'ffen  an  dem  iitisg^iehigen  Material  rler  „Valdivia"  ebenfalls  beobachtet.  „P.  regina, 
von  der  „Challenger'  -Ezpedition  aus  dem  südlich  kalten  Meere  bekannt  und  vom  „Albatross"  im  tropischen 
vnd  nOrdlidi  gemüßigten  Teil  des  PadUsdieD  Oceans  gefiindeo,  wnide  von  der  Tietee-Expedition  ancih 
im  TropengeUet  des  bidisehen  Oceana  luehgewieaen.  P.  d»dnatai»yidb  BnAMnr,  die  bluAgaie  Art  des 
Pacifisclien  Occans,  fanden  wir  aucVi  im  Indi'^chen  und  Atlantischen  r>eean ,  und  flie  bi'?her  nur  vom 
Atlantischen  Ocean  bekannte  P.  hj/aeinthina  wurde  in  typischer  Form  zusammen  mit  den  beiden  Arten  im 
Osten  der  SoBaUkaste  beohachtet*  (Vamhövfbh  igos,  p.  14).  Sogar  im  llittdmeer  finden  sidi,  wie  ich 
gelegentlich  der  Sannnlnngen  dea  Fflrrten  VOM  IfOMACO  fettgeiteät  habe,  MkeaboUryvhm  und  tgaemOma 
bei  einander  ff(>04.  p  4S),  ein  Beweis  ,.fiSr  den  kfjsmnpolitischcn"  Charakter  der  Tiefteefauna.  Dabei  ist 
aber  vorzugsweise  die  Ausbreitung  von  Ost  nach  West  über  die  3  Hauptoceane  ins  Auge  gefaßt;  für  die 
Vetbreitnng  von  Nord  nach  Sdd  ist  noch  etwas  anderes  an  barOeksichtigen.  In  siktisehcn  Regionen  ist  bisher 
von  den  3  Arten  nur  P.  h^aemlhma  nachgewiesen,  die  allerdings  dort  nicht  hdieiinstet  ist,  in  antarktiachen 
nur  P.  fffpfui,  die  allerdings  auch  in  der  Tiefe  des  Übripen  Pacifik  lebt ;  nher  iimg-elrehrt  ist  weder  rrgina 
aus  arktischem,  h^^uitUhma  aus  antarktischem  Wasser,  noch  doäeeabmtrycha  aus  emem  wirklich  polaren 
Gebiet  liekannt.  Es  kdnnte  also  anch  der  FUl  sein,  daß  nnr  die  Tiefe  gemüßigter  nnd  tropischer  Gewisser 
eine  Vereinigung  der  3  Formen  ermöglicht,  und  auch  da  vielleicht  nicht  in  der  gleichen  Tiefenstufe. 
Die  meisten  Fänge  von  PerifihyUti-XrU'.-n  sind  mit  dem  ofTunrn  Veriikalneb^  peraarht;  wenn  ali^n,  wie  ich  beim 
„Albatross"-MateTial  und  VanhOfpen  bei  der  „Valdivia"-Fahrt  beobachtete,  sich  im  selben  Fang  2  ver- 
schiedene Pfrfpliifils» Alten  finden,  so  kSnnten  sie  sehr  w<Al  nseh-  resp.  UbereiHsnder  im  Nets  genlen 
sem  nnd  aus  verschiedenen  Wa^erschichten  stammen.  Die  Abstufungen  der  Pnrpurftrbung,  die  bei  den 
verschiedenen  Arten  cfaarakteristiicli  sind,  acheioen  mir  ebenfalls  darauf  hinsnwehen  (a.  „SibogE**-Medusen, 
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1903,  p.  18).  Sollten  sie  aber  ui«h  in  gleicher  Tiefe  sich  befinden,  so  w&te  immer  noch  eine  Durch» 
oiischung  von  wnäa^sBta  SeUditm  deiikbKr.  Dm  Vorkommen  vendiitdener  Spccica  denelben 

Gattuns  Ml  gleicher  Stdle  ist  immer  eio  Zekhen  ni  weherer  Aufmerksamkeit  in  dieser  Hinsicht  Die 
von  Jto-Wygii  eriavben  noch  kein  nbschlieBendcs  Urldl;  hier  mOflteo  StaCmOnfe  die 

Lücke  ausfüllen. 

Die  hier  ansdiliefieDden  Gittangen  Arv%lllqwi«,  JhMiihma<^$i$,  sowie  die  Cattune  AknBK,  <Ss  laut 
Vahböipfbn  (1903,  p.  33)  n  einer  besonderen  Familie  benclitiet  ist,  dienso  wie  PwiajiHfiha  Midi  HüM 

(1903,  p.  ^'^  eine  neue  Famiüp  rpprflsrntiprt,  9m'\  his-h(?r  nur  von  einer  oder  zwei  nahcliepfentlcn  Fundstätten 
aus  größerer  Tiefe  bekannt  und  geben  zur  Besprechung  hier  keinen  AnlaU,  da  sie  aufi  äquatorialen  Breiten 
kommeo« 

An  dkse  Formen  scfaUeOt  sich  die  Gmppe,  eventuell  besondere  FaxniUe  der 


an,  deren  Kennaeieliea  die  sehr  vermehrte  und  nicht  nnmeiiseb  üestgelegte  Antimerensahl  ist.  Nach  Ein» 
Ziehung  von  Haeckel's  Cotlaspis  ist  Atoltn  die  einzige  Galtung;  verschiedene  Atttn  sind  von  Haeckel, 
Fewkks,  Vanhöffen  und  mir  beschrieben  worden,  die  alle  aus  der  Tiefe  stammen,  rwischen  denen  .lin-r 
im  Gegensatz  zu  reriphs/Ua-Aiton  Unterschiede  in  der  horizontalen  Verbreitung  bestehen,  ich  folge  dabei 
den  Beobacbtinigsn  VAKiMypp*K''>,  dem  dmd  gewiß  nicht  eine  Neignag  m  unbegrilndeleB  Spedesvei« 
inebmng  nachsagen  kann,  und  der  auf  der  „Valdivia"-Fahrt  von  30  Stationen  54  Exemplare  dieser  frfiher 
seltenen  Medusen  erhalten  hat.  Er  rechnet  sie  zu  5,  teils  bekannten,  teils  neuen  Arten.  A.  bairdi  Fewkes 
kommt  in  den  Tiefen  des  subtropischen  und  tropischen  Atlantik  vor;  die  ihr  sehr  nabestehende  A.  verriUi 
Fswum  im  Atlantik  «nd  Indischen  Oceaa  um  Afrika  hemm.  Idh  kenne  A.  Mrdü  ans  ahlreiclwn  llefeD- 
fängen  des  Fürsten  vom  Monaco  und  finde  ihre  Unterscheidung  von  verrüli  an  vielen  Exemplaren  schwer 
durchführbar.  Eine  dritte  Art,  A.  vahlimae,  wurde  von  Vanhüfkkn  aus  dem  Indi.schcn  Ocean  als  neu  auf- 
gestellt und  von  mir  auch  unter  dem  „Siboga"-Material  aus  gleicher  Gegend  gefunden;  A,  chuni  VakuOffbn 
ist  ntv  an  efaier  Stelle  snbtropisdi  gefanden,  Ä.  wyvilbs  Habcxsi.  sdieint  «ine  qrpiaäi  antadttlsche  Fem  m 
sein,  und  ist  anßcr  vom  „Challenger"  auch  von  der  „Valdtvia"  „nahe  der  Treibeiskante"  gesammelt,  so  daß 
sie  nun  „im  ganzen  kalten  Oehirte  des  südlichen  Atlantischen  und  Indischen  Oceans  nachgewiesen  ist"  (Van- 
hOffen  1902,  p.  13).  Hier  läßt  sich  vielleicht  die  Art  aehillis  Haeckel  einordnen,  über  deren  merkwürdige 
Pyovenieos  (iSoo  m,  aus  «taem  privaten  Tiefiansng,  nriscfaen  Ketguelen  und  Craeet>Insdn)  etdi  bereHs 
Fewkes  (188S,  p.  521)  geäufiert  hat  Aus  dem  Pacifik  sind  von  mir  2  Arten,  A.  ffUfotUea  und  A.  alacandri, 
beschrieben  (iSgy);  die  letztere  wird  von  VanhOpfen  angezweifelt;  doch  ist  sie  seither  von  AOASSIZ  und 
Metbr  wieder  erwälmt  worden  (1903). 

Es  gdit  aus  aHen  dienen  Funden  ein«  anlMlige  Bevonqgnng  der  sadücben  Halbkugel  hervor.  Der 
am  meisten  nürdlich  erwähnte  Fund  wird  von  Filhol  (La  vie  aux  fonds  des  raers,  p.  244)  erwähnt,  als  im 
Faröerfcanal  gemacht ;  doch  kann  ich  diese  Species  in  der  Lilteratiur  nicht  finden.  In  arktischen  Breiten  ist 
AtoB»  bisher  nicht  nachgewiesen;  auch  im  Mittelmeer  nicht,  wo  3  Arten  von  Pmt^ph§Ua  vorkomm»i.  Es 
müssen  offenbar  GegemMie  im  Vcrbreitnngsmodiis  dieser  faeideo  Tiebsemeduaen-Gnippeo  bealehea,  deren 
Anfdedinng  von  graiiem  Interesse  wXre. 


Wir  TCidnken  nnch  hier  Vainiömii  eine  weseadicbe  VereioliidHnig  der  Systematik,  insbesondere 
dufdi  EmbesiebNng  der  Gattung  JfesiplWmls  in  .Waiiifftsl  and  durch  Revision  von  deren  Arten.  2t,  fwnrfsfa 
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gthört  dwMch  ni  des  wdtverbfeiletalen  aller  Medusen;  sie  findet  lich  im  Atlaatüchen,  Ind^chen,  PadfiMben 

Ocean  umJ  iit  itnjrnr  in  hochrirktischen  Breiten  gesehen  worden;  denn  Vanhöffen  erblickt  in  der  Fkwkf.s- 
«ehen  2fauphanta  potnris  nicht«  ändert^  alts  die  gcwülmUcbe,  achon  aus  dein  Mittelmeer  uas  vertraute 
V.  jNMeMa;  antafMach  ist  sie  noch  nicht  nachgetirieieii.  Eine  aehr  dttraktcmtiBcfae  Tieteut  der 
gileiehen  Gattung,  y.  rubra  hat  Vanhükkkn  l>ci  der  „Valdivia'^Pehft  aua  dem  Atlant  beben  oad  Indüdieii 

Ocpan  '  auch  kutnmt  sie  in  nfm-n  Sammlungen  des  Forsten  von  Monaco  vor.     Finc  süH- 

atiantische  Art  aus  der  Tiefe  i»i  S.  ehaüen^eri  Habckel,  eine  Oatlich-pacifi^che  H.  iMabrossi  Maas,  die 
beide  Mher  in  das  beaandere  Genua  Vmifimda  g^Srten  und  vielleidit  anch  jetzt  weiter  abstttrenoen 
sind.  Ebenso  igt  die  von  Agassiz  und  HsTKR  hU  pacifisch,  und  von  mir  aus  dem  Indischen  Ocean 
beschriebene  -V.  jncta  noch  in  iirri  r  0,)tiiin!.T'''ue;ehorigkeit  z\VL-if!:!haft.  t'r-ticr  die  /ienilich  /.ilitn^ichen 
nocli  restierenden  Formen  der  Kainilie,  die  auch  in  der  neuesten  Litteratur  {genannt  werden,  kann  wegen 
noch  wiKehUrter  Fragen  der  Morphotogie  keine  ZunrameiifBisttng  gegeben  «erden;  ieli  kann  nur 
meine  frühere  Ansicht  wiederholen,  daß  enfier  VnmitU'iit  in  der  Kaimlie  nicht  nur  ein  Genus  (Piilij>htfra\ 
sondi:rii  iriiuV-itens  zwei  oder  drei  Gattungen  schon  jetzt  unterschieden  werden  irn^;;!^!!  Die  in  Kede 
stehenden  Formen  ü<;heinen  meist  Bcwuhncr  der  Tiefe  und  »ind  nur  in  einzelnen  i-angeu  bekannt; 
arktische^  boreale  oder  antarktische  Pundatatten  sind  nicht  defaeL 

Linergidae  Haeckel. 
AUe  Angehörigen  dieser  Familie  sind,  wie  schon  Habckbl  bemerkt  bat,  darchaiu  auf  die  tropischen 
Ueere  beschrAikt.  Der  Gartel  scheint  noch  enger  sia  sonst  bei  wirmdiebenden  Ftwmen  gezogen  zu  sein; 
in  genafiigten  und  noch  b  subiropisciien  Regiooeo  scheinen  sie  au  fehlen;  auch  in  dar  Tiefe  sind  sie 
nicht  anebgewieaen. 


Die  Gattung  Pdagia  selbst  ist  von  den  meisten  Scyphomcduscn  durch  die  biologische  Ei}{«ntttan- 
Itchkett  nntenddedan,  dafi  ihr  festsitaendes  Scyphoetoraa^adiuni  gewiasemiaften  unterdiflckt  tot,  ao  dafl 
sie  in  all  ibien  Entwickelunj^sstadien  vutn  Land  nnabhflngig  ist  und  der  lluchsee  an^eli  Tt.  Sie  ist 
sehr  weit  Ober  alle  üccane  verbreitet  und  ihre  Arten  sind  kaum  ab^renzbar.  Sie  fehlt  aber  wie  Van- 
uuFFEN  bei  der  „Valdivia"  -  Falurt  ausdrocklich  feststellen  konnte,  in  dem  ganzen  sUdlicb  kalten  Gebiet 
(19O8,  p.  3S)^  Audi  in  aSrdlichen  Meeren  scheint  sie  kaum  vomikommen;  in  England  wird  sfe  laut 
den  genauen  Auf^eichnnngen  Bkownk's  noch  in  S^wttrmen,  jt-doch  nicht  ret;clmäüig  beobachtet,  in  der 
Nordsee  und  an  den  norwegischen  Küsten  fehlt  sie.  Um  so  auffalliger  ist  das  Verzeichnen  einer  Art 
aus  dem  Beringsmcer  von  Dra.ni>t,  dentieulata.  Oascll>st  wird  aber  mitgeteilt,  daU  die  gleiche  Art 
«otfaer  in  der  SOdsee  und  eist  dann  emen  Monat  spftter  hei  den  Aleuten  heohaehtet  nnd  geseichnet 
wurde  (I.  c.  p.  383).  Das  Auseinanderhalten  von  /'eiajia- Arten  ist  sehr  schwierig,  wie  das  Beispiel  Goette's 
(iS8ü,  p.  833)  xeigt;  er  hat  Pclagien  von  Zansibar  und  Callao  mit  duHtiatlaia  idenfiziert  und  solche  aus 
dem  Stillen  Ocean  mit  fimtda  E&ch.,  hält  aber  beide  nur  für  eine  Specie^t;  VanhOpfen  hat  die  gleichen 
Esemptare  nachümersiieiit  nnd  sie  Air  F.  plaeente  erhlXit  (1S88,  p.  Es  kommt  dssn,  daß  dimtfciihto 
auch  als  Name  in  seiner  Berechtigung  zweifelhaft  ist  (Pkkon  hat  damit  zuerst  etwas  anderes  bezeichnet), 
und  fioDtoia  Eschscholtz,  die  dentuHlnta  .so  nah&jtehcn  soU,  ebenfalls  sehr  ungenfigend  imterscbieden 
ist    Nach  aUedem  kann  ich,  auch  abgesehen  von  der  Obsolefheit  des  NameDS,  keine  Vennkssung 


UL  Mseophora. 


a)  Scmacestomats. 


Pelagidae. 


Die  atktisclicti  Xfedmen  (ausscbließltcli  det  Holyputnediu^n  i. 

erkennen,  eine  Pehgia-Art  unter  den  arktisrlir-n  Viiikumiiinisst  n  aufzuzählt-n,  son  'cni  s.  "ji;  in  ']rm  Bbanot- 
MfiBTEKS-Funü ,  der  sich  seither  nicht  mehr  wiederholt  hat,  nur  ein  gclcgentlichfs  Vordringen  nach 
Norden  einer  sontt  pacifisch  weitverbniiteleD  Art. 

Vielleicht  gih  Analoges  für  oordpacifische  Arten  der  naheverwandten  Gattung  ChnfMorn.  Auch  diese 
Gattunjx  iät  ii!  iitle]i  Ocenren,  vorriip'^wf'jse  irn  wUrrnercn  Gürtel,  ji^duih  wfit  nach  Nord  und  Süd  gehend, 
ia  schwer  auseinanderzuhaltenden  Arten  verbreitet.  Es  werden  nun  von  Brandt  {1838)  nach  der  Mbrtems- 
scbe»  BeachreflMing  luid  AbbHdanK  2  neue  Arten  euJgeetdlt,  die  eine,  Ck.  htMa,  vom  der  Fahrt  swiechen 
Sitka  und  den  Aleaten,  die  andere,  Ch.  melaimster,  an  der  Ka»te  von  Kamtschatka,  die  sich  besonders  durch 
die  Furir.  der  Randlappen  unterscheiden  sollen.  Beide  werden  ahir  von  Agas.siz  auch  von  fipr  ra!iforrti=r}if'n 
Küsste  auf/j;efubrt;  *ie  könnten  daher  vielleicht  als  Zeugen  des  kalten  Stromes  dienen,  der  an  der  pacitisch- 
amerikniiacfaen  RiMe  «o  weit  fattnnter  geht^  aber  niemals  als  arfctiache  Leitibnnen,  die  Bpecifische  Veracliieden- 
heit  beider  Formen  iMieihaupt  vorausgesetzt.  Für  das  weile  Vordringen  nach  dem  kalten  Süden  von  rirysaara 
bieten  die  von  der  patasom-  Jir-D  Küste  bekannten  Exemplare  von  <%  plociimia  einen  Bf'?':^',  A".u!i  wird 
eine  Onyuu/ra  von  unbestiuiitiier  Artabgreuzung  dls  heptaneaia  von  iCiKK  aus  GrOuland  autgeiulirt.  Die 
llbfigen  Gattungen  det  Fanille,  Jhäifimtlr»  (AcASSiz).  AHHbrte  (GOBTTS)  und  KmvM  (KttHmouTs)  sind 
nur  «OS  «Ärmeren  Meeren  bekannt 

POr  die  AngehOngen  djeeer  Familie  kann  man  ein  so  bestimsitas  Veilislten  ftslsiellen,  wie  üUr 

die  PelaRlden.  EJei  Cj'aneidcn  scheint  das  Vorkommen  in  i;cni."lßii;t'-n  umi  •.vriniifreii  Meeren  nur  ein 
Vordringen  aus  kälteren  Breiten  zu  sein,  wo  die  eigentliche  Heimat  liegt.  In  warmen  Meeren  ist  nur  eine 
sehr  problematische  Form  au^efiUirt,  Proeyanea  proioscma,  aus  dem  lodücheD  Ocean,  die  nur  ein  En^ 
«icltdungntadiinn  daiatellt  Die  weilaua  grofite  Mehnahl  der  Ailea  und  Funde  achreibt  sidi  aus  hofaen 
Breiten;  daran  schließen  die  Vorkommnisse  in  gemäßigten  Breiten  -ii  xtirninlfTtf  1  /^nVil  an. 

Ueber  die  Reduktion  der  von  Uaeckel  aat'gefttbrten  Gattungen  imd  Arten  habe  ich  »cbon  oben 
gelegentlich  der  hier  vorliegenden  ( ^^anai'&emplare  einiges  bemeikt  Diese  Gnttong  existiert  nidit  nur,  wie 
Haick«.  annahm,  auf  der  nördlichen  Halbkugel,  «ondem  ist  bipolar;  feiner  ist  anßerdem  (vcm  der  Untere 
familie  der  Pateriden  abgeseh"rrr'  nur  norh  -ine  gute  Gatt'mfr  abgrenzbar,  die  ( oufhfivyi  heißen  möge,  um 
die  von  Haeckel  in  itarem  Sinne  veränderte  Beieicbnung  Dcsmonma  su  vermeiden.  Diesen  beiden  Genera 
ordnen  och  meiner  Ansicht  nadi  die  abrigen  als  blofie  EntwiekduqgiatsdieB  em,  wooiit  auch  mdmna 
arhtiacbe  Arieo  fidlen.  Ich  kann  x.  R  nicht  einsehen,  inwiefern  sieh  die  von  Haickbl  uufgdMiile  Alane- 
pljfcha  dadytof»' fr>i  mit  -,  Tentalteln  it:;  fiktant  fnach  einem  Kxemplar  nis  Crfmlnnd  und  nnoh  einem 
Aquarellbild  im  Kopenhagener  Museum)  tinterscheiden  soll  von  dem  entsprechenden  Stadium  einer  Cyan«», 
oder  die  andere  Art  ümt  Galtniig,  AL  rsisa,  ans  Australien  (nur  aus  «Iterer  Utteratur  ahemommen),  von 
dem  entspredienden  Stadium  einer  Qwirtsnya,  auch  wenn  ich  die  Benieilnmgeo  LXNPBMFBtD's  heransielie 
(Cat.T'  ig  r>f  thf  Ml  iluK.ne  of  the  .\ustrtt!ian  Seas,  Sidney  t^^Sy,  lo>;  die  G.ittunfr  Mi-tlrira  inft  der  einrijjen 
Art  reticvi^iia,  ebenfalls  nur  aus  älteren  Notizen  bekannt,  ist  sicher  ein  Entwickelungsstadium  von  CotUkon^. 
IXese  Gattung  ist,  wie  es  die  bisherigen  Fund«  idRen,  der  sOdUcb  gennfiigten  reap^  kalten  Zme  eigen; 
VAMHOrniK  hat  eine  neue  Art  Dumettm»  (OwillisHya)  ekßrdunm  bwchtiehen,  von  Peuerland;  in  dessen  Nähe 
if^t  auih  &M  vorenvf5hnte  EntwickfhinEj'st.iditim  .JJrdora  reficuiatfi"  ccfunden,  sowi*  di<>  Art  7).  }>--ndu!a; 
femer  nicht  weit  davon,  Cap  Horn  bis  zu  den  Falklaadsinsebt,  die  Stainmart:  D.  jfamdichaudii.  Ich  glaube, 
daß  alle  diese  nur  eine  emsige  Art  dsnleUen;  die  «i«Mn  BesehrelbnQgen  und  Abbildnngen  «ind  indes 
wie  VamhOprii  bereits  beoeifct  (188B,  p.  t«U  ti»  ungeoan  und  wenig  deotUcfat  dafi  wahiseheinlieh  niemals 
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eine  Meduae  licher  nah  dwaer  wird  identifiziert  werden  können".  £•  werden  daher  die  alten  Bezeichnungen 
Nonfai  Buda  UeilMD  i»d  der  VAWJiOFFBM'sche  Artname  cMandljaM  flr  alle  4  mit  dem  Gattungsnamen 
doutimiß  «ngewindt  mnlen  ktanen. 

Ueber  die  Vereini;.;iini:  der  grönländischen  tnit  der  europäisch  ■  arktischen  Cyanea  habe  ich  oben 
bereits  meine  Mutmaßungen  geäul^;  ebenso  Ober  die  geringe  Veracbiedenheit  der  nordpadfiacben  Arten. 
El  wann  deren  t  von  Bauan  «uIgeBtellt,  C.  Ukriitgkma  and  potfM.  Habcxbl  hat  die  enien  mit  Redil, 
wi«  di«  A^bfldting  mit  den  grofien,  «wseio  antwachddharen  Teotalndn  aeigt  (lHjH,  T«£  XI,  fig.  i)  als  ein 
bloßes  Stenoptycha-Stadium  erkannt;  er  rirlit  dti^fsi.  JuKendstadium  aber  nicht  ru  posteUi,  sondern  zu  einer 
EscHSCHOLTz'schen  Art,  Cftmigmea,  wahrend  Auassiz,  allerdinga  mit  Frageaeicben,  alle  3  pacitischen  ver- 
einigt Ea  lat  /WnwiNM  ana  viel  aadlicherem  Material  wieder  beallBiDt  wordeo  (s.  Gotm  1886,  Maas  1903) ; 
et  wftre  alao  wohl  denkbar,  dafi  aufier  der  typiach'BOfdiaelieo  Form,  ebeoso  wie  C  UmmtM  im  Atbintik, 
noch  eine  andere  )j;einäßi(;t  oder  ,'ill;;tiiiiein  pacifische  /u  iir.terscliriiK'n  v.Hiy.  Im  N  15 rtl  Parifik  selbst  aber 
2  Arten  nach  Oai  und  West  anzunehtnen,  dazu  scheint  mir  bis  jetzt  das  Material  nicht  gegeben,  und  auch 
die  Dorffiacdi'adaDdKhea  tob  den  nordiach  •  i>aci Sachen  nielit  an  vendneden,  wie  ei  die  HAicKu'eche 
Nadibeacineibuiig  enchdiMO  Mfit.  Viehnd»  llflt  sich  aefar  wnbl  «in  PaaUdM  n  J^tanlha  anadunen,  wo 
eine  cirkumpolsrf»  \>rt>rpitiinp  da«;  Prin/ipielle  ist,  und  die  einzelnen  Stromgebiete  vieüeiclit  jjettisse  Hnhitiis- 
eigentümlichkeiten  in  den  Vertretern  zum  Autdruck  bringen.  Man  kann  daiier  vielleicht  zwei  Formen,  die 
typiaebe  OjfimM  oretiM,  die  j«  A.  Aoassiz  {1865)  auch  aoa  der  BeringaalraSe  nennt,  und  die  Variettt 
C  aruMem  var.  jMeMii,  nntencheiden.  Zur  definitiven  Enticbeidung  iat  Nenauifindnng  vom  nordpadflaehem 
Material  notwendig. 

Die  in  der  Medusenmunugraphic  erwähnte  neue  Gattung  MeUMna  aus  dem  „Challenger"'Material, 
die,  abgeaelMn  von  der  Verdoppelung  der  Randovgane,  am  meisten  C|nhmii  poMti  gleichen  soll,  wird  im 
„ChaUeneer'^Materinl  adbit  niclit  mehr  genannt.  FolgerunKcn  Ober  diese  bis  jetzt  vereinzelte  Cyaneide  sind 
daher  nicht  Rns».ntjiLr  A  ich  können  wir  bei  einem  einzigen  Fundv  aus  dem  Mitlebneer  [DfpMMma  «Marin 
{fMmatina)  HafxkelJ  nicht  wohl  von  einer  Vertretung  in  der  Tiefsee  reden. 


Di'-c  ei;;cnartigfn  Mf  lu-in,  i'.'w  urktisch  speciell  vertreten  sind,  sind  systematisch  verschieden 
bewertet  worden,  >MÜd  ah»  eigene  Familie,  bald  nur  als  Untergruppe  bei  den  ^iiM-ctitt-Formett,  Ulmarid«! 
HancKBLla.  Den  letilereo  stehen  sie  durch  die  kamdartige  Veraweigntig  des  entodereuden  STstems  nahe, 
an  die  Cymneiden  erinnern  sie  jedodi  durch  die  Anbringung  von  verhältnismäßig  großen  Tentakeln  in 
nnnc!"!fnrm  ~iif  rlrr  Unterseite  der  Subumbrclla,  so  daL*.  ein  Verireier,  tff^Y/i(<iec<jiiiaia(Pfca«eß«|pik*ra)  von  dem 
ersten  Autor  auch  liirekt  als  Cyanea  bezeichnet  wurde  (Brandt  1838,  p.  jCio). 

Die  Stammgattung  SüMiMaa  wurde  von  Ekh9CHOI,tk  (tftl9)  ans  Kamtsdiatiui  besdiridMn;  laut 
Harcrbl  sind  diesem  sonst  treSlidien  Beobachter  dabei  große  Irrtümer  unterlaufen,  indem  er,  an  dnent 
einzigen  und  ver^füminehen  Fxemplar  arbeitend,  Mundarmc  mit  Gonaden,  Randlappchen  resp  derm 
ICanale,  mit  Tenukeln  verwechselt  bat.  Die  geschickten  Deutungen  HAECtLKL's,  namentlich  der  sogenannten 
„kunen  Pangftden"  von  Eschscholtz  als  KanSle  der  33  Randlappchen,  scheinen  nach  der  Originalfigur 
sehr  piaraibel,  insbesondere  weil  d.iscibst  noch  die  8  Gruppen  von  langen  wirklichen  Tentakeln  deutlich 
angegeben  sind.  Weniger  gerechtfertigt  scheint  mir  aber,  dieses  einzige  Rxemplar,  zu  dem  nlv-  in  -hr  t*in 
Seitenstück  gefunden  wurde  (die  Abbildung  von  Blainville  ist  nur  Kopie,  nicht  nach  einem  neuen  Fund) 
als  Vetlreter  euer  beaoadeten  Gattung  bis  in  die  neueste  Littecatur  mitznscbleppen.  Es  ist  mir  wahtsdida- 
lieb,  dafi  es  sich  dabd  um  ein  schlecht  erhaltenes  Exemplar  der  arktischen  ^«ntt»  (Nntels)  bandelt,  deren 
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Kanalsysteni  j.i  fs.  unten)  eine  sehr  charakteristische  enE;raa«chiere  Ver^wei^unir  aufweist.  Eine  solche  ist 
in  der  t^scHscHOLTZschen  Fj|{ur  von  Stkemoma  (1829,  Taf.  IV)  sehr  ausgesprochen,  und  der  Vergleich  mit 
deo  Oiiginalfigiureii  von  AtnUa  SiNlate  bei  Brandt  (1938,  Tiif.  X)  zeigt  grofie  Ucberautininiuiic:.  Unter- 
xiiiede  bnMfaea  nur  ia  den  Tentakeln  und  deren  Anbringung;  4r  über  bei  der  Beichrdbung  dieser  einzigen 
und  so  schlecht  erhaltenen  Meduse  dem  so  sorgfältip;eii  Escüsciioltz  solche  Irrtümer  untc-rlicfcn,  kann  ich 
auch  dem  Unterscttied  in  den  Tentakeln  nicht  diese  Bedeutung  beitoessen.  Bis  zur  Auftindung  neuen 
MaterialB  gltnbe  ich,  aawmiw  Mda  «nter  den  Synonymen  vm  Ämrdia  Umbakt  fabren  lu  dfltfen. 

Die  andere  Gattnng  der  Sthenonidae,  PhaeeUophora,  ist  durch  die  l6-Zahl  der  Teiitakelhqipen  und 
l6-Zahl  der  Rhopalien  gut  rharaktcrijierl ,  sr^cnuhiT  Ci/aiu  a  wie  Aurdia ,  die  heidcs  nur  in  S  ■  Zahl 
besitzen.  Sie  steht  auch  sonst  zwischen  beiden  m  der  Mitte  und  wird  meiner  Ansicht  nach  auch  die 
l64dligai  Vertreter  der  Cynneiden  (Gene»  IWtra  nnd  Xahuma  Habckbl)  mhebibegreifeB.  Bei  dieeen 
letcteten  ist  das  KanaUystem  nicht  so  erforscht,  um  es  als  typisch  cyaneenartig  ohne  Ringkanal  biun* 
stellen,  unH  anrlcrfr^cits  is!  der  Kinftkanal  nicht  bei  allen  Phtteflloph/ira- Afitu  gleich  typisch  ausgesprochen. 
Stammart  ist  eine  arktische  Ferra,  Fh.  eamiichaiie«,  von  Brandt  und  Mertens  sehr  gut  beschrieben 
und  abgebildet  (iBjS»  Taf.  VIII,  p.  366).  Sie  ist  aber  nicbt  ntir  von  Kamtachatlia  bekannt,  loodem  auch 
von  der  califomlachen  Küste  durch  Agas.siz,  und  gieht  ihr  ,,a  very  characteristic  StlDp**  (l965,  p.  44). 
Auch  in  diesem  Vorkommnis  dürfen  wir  wohl  ein  Zeugnis  ftlr  da.-*  weile  Henw!erreichen  nor  Jischer 
Slrömungen  an  der  westamerikanischen  Kbiitc  erblicken.  Die  andere  Art,  amtngHum^  aus  der  Brandt 
selbst  ein  neues  Genus  gemacht  hat,  ist  laut  Habcku.  der  vorstehenden  sehr  ahnlich  and  zeigt  nur 
graduelle  Diflferenzen.  Sic  ist  nur  auf  zwei  hinterlassenc  Zeichnungen  von  Mi  kt!:ns  i^'nixnindet,  bei  denen 
keine  eigenen  Notizen,  aurh  nicht  vom  Fundort  vorhanden  waren,  [ili  glaube  ik-shall',  iJaG  dir.-ie 
Zeichnungen  zu  dem  Material  von  camUehatka  gehörten.  Auch  wird  diese  Form  von  Agassiz  aus  West- 
amerika  (Port  Townshend)  au^^hrt,  wie  die  obige. 

Auffallend  ist  das  Vorkommen  einer  ThauUophora  im  Hittdnieer,  Messina;  es  berichten  darüber  die 
Brüder  IIfrtwig  in  ihrem  bek.^nnten  Werk  über  die  Sinnesorgane  der  Medusen  >  tSy'^,  p.  113,  Tnf,  X, 
Fig.  16)  und  nennen  die  Form  camUchatiM.  Hakckel  bat  daraus  eine  neue  Art,  Fh.  »usuia  gemacht.  Es 
bandeh  sieb  um  ein  ganz  veieinadtes  Vorkommnis,  in  Neapel  tsl  die  Fonn  niemals  beobaehlet  irardea; 
in  einer  mir  von  Herrn  Dr.  Davidoff  in  Villefranche  gezeigten  Meduse,  die  er  als  bisher  einzig  und 
fremdartig  hatte  aufbewahren  lassen,  glaube  ich  die  gleiche  Pom  wiederzuerkennen.  Wahrscheinlich  handelt 
es  sieb  um  ein  Vorkommen  in  der  Tiefsee,  aus  der  die  Meduse  nur  durch  besondere  Umstände  an  die 
Olierfllidie  kommt  Sokhe  traHen  ja,  wie  die  Untenuchnng  anderer  plaaktonischer  Tiere  eeigt,  gerade  ftlr 
die  Snafie  von  Meaeinn  zu> 


Bs  verbleibt  noch  ab  letsle  der  Semiostomengnttnngen  die  bekannte  ^«ratls,  von  der  wir  in  An* 

erlieiitiimi;  ilcr  2lteren  unJ  IL^l:cKEL'H^:hen  Arten  nicht  weniger  als  4  arktische  Vertreter  zu  unterscheiden 
hatten,  Ä.  flavidula,  h^aima,  UMata,  Imbata,  die  aucfa  von  Chum  als  in  halten  Stromgebieten  beobachtet  auf- 
getflhlt  werden  (1897,  p.  21).  Von  der  Aftenradnkifaa,  die  übedmupt  in  der  Gattung  Aur^  Flau  greifen 
mnl^,  werden  aueta  «Meie  arktischen  Vemeier  milbetralKEn.  Die  meisten  der  in  allen  Heeren  besdiriebenen 
Arten  sind  so  al-iili-fi,  daß  sie  laut  Vanhüffes  (1903,  p.  43)  zu  aurila  zuHamraengczogcn  werden  können, 
neben  der  nur  noch  eine  Art,  die  arktiscfae  iimbain,  bestehen  bleibt.  Vielleicht  ist  diese  Zusammenziehung 
zuweitgehend,  nnd  mixtdestanz  die  AuftedMeilMitung  einiger  konstanterer  Vttiellten  geboten  (s.  Maas,  190^ 
p.a7),  diemdi  laztao  gut  antendmiden  ab  die  aiktiache  Ait  Für  die  Ataigienzung  der  letzteren  ut  VAmOfratr« 
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der  aueb  die  giOnUadiache  Fonn  eus  e^^ener  Amdiauunf;  kennt,  der  komnpeienteMe  Beurl«!]«',  den  kh  danm 

hier  wörtlich  anführe:  „Neben  A.  avrita  kann  ich  nur  noch  eine  zweite  Aurclicnart  anerkennen.  Dies  ist 
A.  liptbala  BaAMOT.  Wahrend  die  eleganten,  schmale  und  lange  Maschen  bildenden  iCanAle  von  A.  aurita 
rütlicb  bis  violett  gefilrbt  aind,  finden  wir  bei  A.  hmbtU»  breite  biftunlich-gelbe,  stark  verSsteite  Kanäle,  die 
ein  dicbtet  Neti  bilden,  deeaen  Haschen  knn,  wenig:  Ünger  als  breit  wid  wen^  breiler  als  die  umadaUefienden 

Kanäle  sind,        Ja(>    lie  Medusen  sofort  durch  ihre  ockergcIlH!  Farbe  autfallen   Zu  A.  Umbnfa 

rechne  ich  als  Synon>me  nach  dem  Voi;gang  von  L.  Agassiz  noch  A.  ht/alimt,  und  ferner  fjehürt  die 
{{rünlliidiidie  Jaratia  dan.  Denn  Auzdien,  die  ieb  bei  Umanak  beim  Auslaufen  in  die  Bafiinsbai  lischte, 

zeigten  Renan  &  ocketgdbe  Farbe  und  die  dichte  fCaaalvenweiDiiinff  dar  typischen  A.  Hntsto  

Auch  Fabricius  hebt  meiner  Ansicht  nach  die  gelbliche  HärbunR  der  (jrönlündischen  Aurelia  im  Gegensatz 

2ur  europäischen  in  seiner  Diagnose  hervor   Wir  müssen  daher  A,  limbain  als  charakteristisch  für 

das  ailrtiBdie  Gebiet,  A,  tmikt  als  den  gemaüigien  und  «imefen  Meeren  angehörig  betiachten.  Möglicher» 
weiw  sieiet  die  arktische  Form  gelegentlich  tiefer  an  der  amerlkaaisehen  Koale  herak  Die  von  Agassis 
aber  al^:  A  flnuyhif't  Vf  uos  und  Lk:>itfuk  gilt  beschriebene  und  abgebildete  Meduse  gdittrt  nicht  aur 
arktischen  Art"  ( Vanhih-fkn  iyo2,  p.  43). 

Danach  vären  aUo  die  in  den  versduedenen  arktischen  AufzalUungen  geuanuieu  Aurelian  zu 
revidieren;  sunSchst  bi  VAH80mN*s  Irflherer  Fatm«  von  Grdnland,  wo  noch  A,  ftmiMa  als  dortige  Art 
genannt  wird,  dann  bei  Lbvinskk  (i86j),  C»ü\  (1B97)  nnd  anderen  Autoren.  Als  Kennzeichen  der  arktischen 
Art  muß  die  Breit«  der  einzelnen  Kanäle  und  die  fiigmaschi^keil  des  ganzen  Netzes  f^'ehen,  woran 
EscHscuoLTz's  Stimuma  (s.  oben)  erinnert,  ferner  die  gelbe  Färbung.  A.  kgidina  scheint  nicht  eine 
Varietät,  sondern  «in  Jngendstadium  danustellen.  A.  fianAUa  wird  andi  von  AumviLuns,  einem  der  leisten 
Bearbeiter  der  GrOndiandfauna  „fide  Haeckel"  als  identisch  mit  der  GrOnlancWwrWKi  des  O.  Fabricius 
angeführt  bei  diesem  selbst  und  anderen  älteren  Autoren  biefi  sie  nur  awifa.   Schwieriger  ist  die 

Auisrangierung  von  A.  Miata,  die  von  Agassiz  an  der  califomischen  Küste  genannt  wird ;  sie  Kchdrt  laut 
VAimAFnM  «ur  gewehnlicheo,  nidit  rar  arktischen  Form.  Doch  kommt  sie  dasdbst  gemeinsam  mit  anderen 
hochnordischen  Formen,  wie  I1uir-l!,>pjir,iti.  vor,  und  ihre  Unterbringung  ist  dalier  fraglich,  jedetifalls  ist 
aber  der  Name,  trou  der  Priorität  vor  Bhandt  su  streichen,  denn  die  hervortretende  Lippenpyramide  fand 
Vanhöfpbn  auch  bei  Exemplaren  tat  dem  Indiadien  Ocean  und  Roten  Meer,  und  ich  selbst  bei  Tieren 
von  den  Aforeo.  Sonst  aber  sind  keine  genagend  eharakteristischen  Uetkmale  bei  Cbamibso  und  Bysbh* 
HAKD  i  (.'cnannt.  Eine  genauere  Durclmrl  >'iti  ng  des  ^JurWifcMaterials  ans  verschiedenen  Meeren  dOdte  so 
den  dankbareren  An^ben  der  ntodernen  Biometrika  gehören. 

Die<L-  ivmzt:  Gruppe  .  wie  si  hon  Vanh6fken  hervor  üben  und  dutcli  eine  Karle  illustriert 
hat,  durchaus  auf  die  wärtneren  Meere  bescfarttokt.  „Sie  fehlen  auch  Überall,  wo  kalte  StrOniungen 
die  Kosten  berthreo"  (1888,  p.  SO),  so  in  Califoaiieo,  auf  der  afrikanisdien  Südwestkflsl^  wo  sie  vom 
Benguelastiom  bertUirt  wird;  ihre  reichste  Entfiiltung  scheinen  sie  im  indomalayisdien  Ardiipd  so 
haben  ls.  Maas  loo'l  II  r  Vordingen  nach  Norden  und  Süden  i  rkl.'iit  -ii  Ii  durch  entsprechende 
Strömungen  i  die  am  weitesten  nördlich  gesehene  ist  IHlema  «eitern  {IthizoiUma),  gelegentlich  in  England. 
Sonst  ist  von  den  sahireichen  Gattuoigen  nnd  Arten  keine  dniige  in  kälteren  Meeren  bdnnnt,  und 
diensowenlg  eme  Vertreterin  in  der  Tiefaee.  Der  Fund  von  Lwiimw  des  „Challengei"  ist  m  seiner 
Tiefenherkuiift  nicht  Resii  l  ert;  weder  die  „Siboga'"»  noch  die  nVal£via"-Fahrt  fiind  em  RbiaosiOmlden- 
Exemplar  in  einein  Tiefenfang. 
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C.  VtmiqlHilt  *r  in  MnordtocbM  MMn 

I.  Gmspadota  (okL  Boljponcduan). 

t)  Qonionemus  armn-'i^ii  M'  ^fath  aod  Shiaru  1909,  p.  1S5,  PI.  ai,  Fig.  1,  a,  3  vod  PL  32,  Fig. 3.  — 
Subesee  auf  den  Akuten-lnseln. 

3)  &fi9»»mu$  9»ritnt  A.  Agaihz  tWs»  p.  laS.  Fig.  ii}7-30l.  —  Golf  of  GeorguL 

Ommmmm  wUm  Aa.  Mudbach  md  Smbakbk  1903,  p.  183.  —  Viclorte  Httibow»  Hatmiel»  Bay, 

Pngct  Sound. 

3J  äomoioHtma  platpgono»  Maas  1S93,  p.  15,  Taf.  I,  Fig.  8.  —  Nürdlichstcr  Atlantik  6o»  n.  Br.,  zwischen 
lalind  oad  GrenlAdd. 

BmetMema  piaiggotton  Browns  1903,  p.  21,  PI,  3,  Fig.  353.  —  Norwagcn:  Skjentadliocd  (witfain  the 

arctic  circlc)  aus  0—490  m;  Byfjord  (Bergen)  aus  100-200  m. 

4)  Pantaekoffon  kaeekeli  Maas  1893,  p.  17,  Taf.  i,  Fig.  2.  —  Nordatlantik  60"  n.  Br.,  zwischen  Island 

und  Grtetaiid,  m  teo  m. 
PnOutktgut  AmcMi  Maas  1904*  P-  ^9  —  Spittbeigai, 

5)  Croaxola  norvegica  V\SH<>hms  IQOJ,  p.  75.  —  ^19*  13'  n.  Br.,  10°  40'  ix  L„  aus  1000  m 

6)  Ptyekofaitriit  poiari*  Alluan  itiyü,  p,  290,  Fig.  1—3.  —  Grinndl-Land,  opp<.n.  W.  Grönland,  8l* 

44'  n.  Br. 

anO»  UABClttl.  1B79,  p.  2<)<>.  —  Wcstgrünland. 

„     Hakckel  1S81,  p.  II,  PI.  3  und  4.       Halifax,  42"  8'  n  Br  .  63"  3T  w.  L.,  aus  2200  m. 
„  „     Maa»  lÖ9j,  p.  2a  —  Xordailaotili  zwischen  Grönland  und  Island,  60"  a.  Br. 

„        „    Lbvinbbn  ift)3,  —  Ritenbenk  (Gtaaland). 

„        „    AUBlviLuus  1895.  —  Ritenbenk  (Gifioknd). 

„  „    Gkö.vüerü  löyS,  p.  450-  —  Spitzbergen. 

[  „        „    Vakb(m>pbb  1898.] 

„    AoRiviLUUS  1899,  p.  56-  -  Eisljord  yS"  5'      Br..  18'  55'  «.  L. 
I  .SKo  igoo,  p.  8.  —  Pala  Huhe,  russische  Nordküsle? 
Vt^«hi)ga»tria  pol„n*  Bküw.se  1903,  p.  24.  l''-  4,  F«-  1  und  2,  PL  S,  F«-  6  UBd  8.  —  „Wilhin  the 
netie  cirde^:  Kveenaogeneord  0-340  m;  Skjent«!^  0-330  "i  FoMeo- 
ijoid  0-soB  m.  Norwegen. 
„     LiNKO  J904,  p.  2l8.  —  Barentsmecr  bis  78»  31'  D.  Br. 
„  „     Maas  iyo6.  —  Bei  König  Karb-Land,  aus  50— ISO  m. 

7)  A^lanth»  Ai^italit  O.  F.  MOixbb,  Habckbl. 

JfaihiMi  Avüefo  O.  F.  MOiXBR  1766,  p.  233-  -  Norwegen. 

„  „     Fabricris  1780,  p.  36Ö.  —  Grönland. 

MtüeerUt  diifUale  Fkbos  et  Lesleuk,  citiert  nach  HabcbbL. 
Umnom  digililk  Lahabci  1817,  citiert  lucb  Habckbl. 
Ohne  Namen  ScfiRBSBY  tS»,  citiert  nach  Va.mcöfi'En. 

Firfi.;   ,i'i.;,';V  F-'  HSCHOLTZ  l82g,  p.  65.  —  BaftoskML 

Circf  camb>ci,aucu  Brandt  i8j8,  p.  354.  Taf.  1.  -  Kamtachatka  (Karaginski-Bocbt). 
»im«  di^Uttii  HORCH  iB57>  p.  95.         ™«'»  —  GiönlBOd. 

Turm  itnußt  Lbsson  i&|3>  P-  »N.  Hascbbu 
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AadiyMMiM  SgOattf  A.  AoAsnz  l86s,  pw  57,  Fig-  81— Mw  —  Uuncliiiaetlt-Bfly. 

Aglanth  i  <%iMfi»  Haeckel  1W70,  p.  272,  Taf.  16,  Ficj.  t;,  6.  —  Nmwegeu» 
AfftatUka  ramischahca  Waunek  1885,  p.  75.  —  Wciücs  Meei. 
iilffbnAii  liviXnlw  LoRiKC  TOM  LnvmiAU  1886,  p.  a&  —  Jan  Mayen. 

»9.  «tr.  Mau  1B93.  p.  33.     NordkilMiik  to«  SiMtlnidfliiMlii  Vk  GrtlnbMd. 

K  „      var.  nefifii-nHH^  Maas  1893,  p  24.  —  NeufundlanrJhank,  LabradontHMU. 

H  n      Levinsen  1893,  p.  14&  —  Zahlreiche  grönländische  Fjorde. 

.         „     w.  MridmMb  Ammuivs  1895,  p.  194.    Von  78*— SV*  N.  BaffiiiiiMi,  DBT»Stnfie, 

„         „     BmJLk  i8(A  P-  iA(>'  —  Weifie«  Heer. 

,  „      Chi'n  I^^97,  p.  16.  —  „Cirkumpolar." 

„  „      VanuOffen  1S98,  p.  273.  —  ^äu%Bte  der  Craspeduten  Grönlands  in  der 

Jugend  io  tiefeKo  Sdiiehten,  nmer  30  m,  bei  begionaMler  GcMUecIiltieife  auf- 
steigend." 

„  „      (+  camUchatiea)  Gröxpfki:;  18178,  p.  456.  —  Bishcrit^o  Orte,  Spitzbergen  (nnv.  loc.)i 

„  „      (partiml)  AuKiviLUUs  1899,  p.  28.  —  Grönland  bis  Nordsee/  und  Skagerakt' 

H         n     FowLBR  1890^  p.  193t.  —  FarB  Channel,  ans  tieAfe»  ScUditen. 

M  BnOWNK  1903,  p.  33.  —  Lofnten. 

„  ,,      LiNKo  1004,  p.  219.  -  Barent£meer  (Winter  anch  MurmankOsteju 

„  „      Hargittc  1905,  p.  55.  —  Woods  Holl. 

Ueber  die  Scbddung  in  Ä.  iigitmliB  a.  Str.,  JL  di^itmli»  var.  «ee{4««(«Ks  Maas,  A.  digiMi» 

var.  camtschatica  Brandt  s.  Maas  1893,  Chun  1897  und  nl.m  p.  495. 
Die  Litteraturstellcn  für  A.  r«Ma  und  deren  Fandorte  sind  hier  nicht  angefiUirt,  a.  oben  p.  496  and 
Browiw  1897,  p.  833. 

8)  Atfi»tpti»  lauttntii  Brandt  1B38,  p.  3^3,  Taf.  6.  —  LotenalMichl  (Beiingamafle). 

[AefkupA  partim  Gegenpa;  k         p.  266.I 

r      ,  „      O.  und  R.  Hertwig  1878,  p.  12  ff.) 

[     „       lamtmtU  A.  Aqassiz  1865,  p.  54.I 

„  „     +iwurtnuii  Hakcrbl  1879,  p.  343.  —  Nordjapaaisches  Meer. 

„  „      Wahnkr  1885,  p  70  —  WrifM's  Meer. 

Solmutidus  spec.  Fbwkes  iS88.  —  Lady  Franklin  Ba^-Cxpedition. 
Aegmopsit  iaurmtUi  Schmtrb  1891,  p.  342,  (dliert  aacb  Bibuia). 

„  H     BimLA  1896,  p.  347.  —  Weifiea  Maar. 

„  „      Vaniiüffen  i?oH,  p  273.  Grönland. 

„  »      +8«lmmiAu  glaciaii»  n.  sp.  GhOmbekc  1898,  p.  457  und  466»  Taf.  27,  Fig.  7 

und  8.  —  S|Htäiei(«o. 
I  flaaisNa  AtnumLn»  1899^  —  ViigobaJni.  * 
mrwttii  Li.N-Ko  1904,  p.  129.  -  XrrJ'iches  und  östlichea  Baiantamaer. 
„  „      Maas  1906,  p.  485.  -  König  Karls>Land. 

9)  SttmitmitlUi  sp.  pEwxn  1888.  —  Lady  Ptanklin  Bay. 

n.  Acraspeda  (exkl.  Stauromedusen). 

IDie  syatematiscbe  Durchsicht  der  Lucernariden  sens.  anipL,  Stauromedusen  (s.  oben  p.  499)  enthält 
BOweit  möglich  die  aikriadien  VoriummnisaeJ. 
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1)  Ftripkfftltt  hpaeinlMma  Faber. 

MeiUM  {üelUata)  kgaeiiMm  Faber  1839,  citicit  nach  Habcjcbu  —  Island. 
Ptr^ptyik  lnwcmlMim  Stebiwtbuf  1837.  —  GtOnlwiid. 

Lodtealmirjicha  umahiariak  Gronlandoruni  Rink  1857,  citiert  nach  Auriviluus. 

Pcriphf)Ua  hjfatinthina  Uaeckbl  1879,  p.  419.  —  Nordaüantik  und  vielleicht  bis  Biscaya  und  Azoren. 

V&DBOrrsR  1893,  p.  6^  Taf.  i.  —  Sfidspitze  Grönlands  bis  New  Fouod- 
lud  (GolAtKHD). 

„  „       Levinsen  1893,  p.  148.  —  Zahlreiche  Buchten  Grönland!  bis  57*  afi'  n.  Br. 

„  „     ?  AvRiviLLirs  1895,  p.  198.  —  GrOnUnd  69*  15'  n.  Br. 

„   Chun  1897,  p.  20,  —  Davis  Strait. 

w     hfaeiniUmt  VAMMOmN  1898  (in  UM»). 

n  NoRDOAARD  iQcX).  —  Puddefjofd  bei  Bergen  in  N'orwecren. 

w  a,      Browns  1903,  p.  ja  —  HerlöQord  uad  Byfyad,  0—400  m. 

Aufieed««  in  der  Tftf»  tat  zalilf«ie1i«»  «udaNn  Siellen.  Adandk  (F^wm),  Atlantiscber  vod  Indischer 
Ooean  (VamhOfvbn  19»),  ICitldiBeer  (Haas  mo4% 

2)  Naunillioe  punctata  v.ir.  p-i!tirif  Fh.u'ki-s  iRRS. 

AjM|iAiHite poktri»  Fbwkks  188S,  p.  400.  —  Nordgrönland,  Diacovei;  Harbour  81 "  44'  n.  Br.,  6$o  4$'  w.  L. 
(JVäMiO««  jHMlslb  VAIwOmM  1892,  p.  15.] 
(     „     pttarit  Cbom  iBi|7i  p.  3o^  in  UsM,  kefat  oaner  Fluid.] 

[Nauphania    „     Van!Ii";ffen  1898,  „     „  ,,        ,,  I 

2iau*iUtoe  ptmeiala  VanuOffsn  1903.  —  Nordatlantik,  kaltes  Gebiet,  $9°  39'  n.  Br.,  8°  49'  w.  L. 
3}  Ueber  Magia  dinWatlato  %.  oben  p.  504. 

4)  Chrptmara  tpte.  h^ßtummt  Pilo»  et  Lbsusiib. 

Ckrjftaora  hrpfanemu  tCtSK  1857,  citiert  nach  AüRivnuuUS.  —  GfSnIuld. 
„      itoscekt  EscHscaoLTZ  fide  Habckeu 

5)  Ckrjfsaorm  Aeitolc  Bmiist. 

CiryiMni  (P<i4Mngia)  AdM»  Brandt  1838,  p.  3S4,  Taf.  1$.  ^  Voo  Sitks  nadi  den  Akuten. 

•       T\,!!,hi,^!iyi-h,i  hlv:!a  A.  Ai-.A'^siz  1865,  p.  50.  —  Calilbrnieo. 
[(  Hrgtamtt  heitvla  Haeckbl  1879,  in  lista.] 

I     „        „    Cbdm  1897,  „  ] 

5«)  Ckrptatrm  Melanufsr  Bimhot. 

Cftri/yaora  iTo!yhc.xtnKha)tndamuiar  BRANDT  1838,  p.  385,  Taf.  idniid  17.  —  AwatBcfaahii (IEamtKlhafta)L 

Mdmnasier  mertaui  AoASSlZ  1865,  p.  $0.  —  Califomien. 
[Chrytturti  wsIllWlir  HABCnt  iSjOk  fat  l»ta.] 
[      »  „        OSW  1897.       n     »  ] 

6)  Cganca  capillata  LisNt  —  C.  areliea  FiRON  et  Lannuk. 

Medusa  cupiUaia  Lotni.  1746.  —  Skandinavien. 

w        «      Bastbr  1762,  p.  60,  Taf.  5,  Fig.  I.  —  Nordsee:  MPcrfagiom  parvomm  piidnmf*. 
„        M      O.  P.  MOLLEB  176&  —  Kantet  bis  Norvegen. 
pAnRicirs  1780.  Grönland. 
Cyaaea  arctiea  P±ron  et  Lesueur  1809,  p.  363.  —  Nördlichster  Atlantik. 

M  MpittalB  EaCBtcaoLTZ  1819^  p.  66.  —  nVorsOglich  Notdaec,  aber  aoch  Oslwe  nod  BiaaMer. 
H        „     Sam  1841,  p.  9,  Taf.  I  and  4.  —  Nonragan  (GeneiatioiimediBdt). 

1.1V.  <S 
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C]/«mea  capOlata  Forbes  1848,  p.  77.  —  Englische  Küste, 
n    OTcÜPV  (+  C.  MfOkOa)  L.  AatMaet  tWa,  p.  87—114,  PI.  3-5.  —  GtüBlttid  und  Noido«!^ 

koste  Amerikas  toq  Fondy  Bay  bis  Boston. 
„       „    A.  Agaksiz  186^,  p.  46.  —  Look  Uand  Soood,  Vin^nud  Sound,  BeriBC-StnOe 

(Gulf  of  St.  Lawrence). 
„       „    (+0.  «afXttMi  Habgul  1879,  p.  599  «nd  53a 
Jhmy%fl>fl  daelfhmeira  Haeckil  1879»  p.  526  —  CffimM  iuvenit.  —  GrOnliiid,  BeereB-EUand. 
,  Cjfmm  areiiM  Wagner  1885,  p.  92—96.  —  Weißes  Meer. 
„        „     ScuLATER  1891,  p.  343.  —  Weißes  Meer. 

„       „     LBvnmiM  1S93,  p,  14&  —  GfOnUodiaclw  Dachten,  Divu-Stnflei  Spitibeiyeii, 

„        „     BiRULA  i8g6h  p.  353.  —  Weißes  Meer. 
„        „     Chun  1897,  p.  20.  —  „Cirkuni[>i)l.ir". 

n        n     VanhOkfbn  1898.  —  Winter  ICarajali-Fjord,  Sommer  Serniitdiet-Fjord,  Umanak  etc., 

irar  Enemplw«  von  90  «m  ab,  datier  irobl  nDiaer  Glite. 
„     8p.  LlHKO  1899,  p.  9-  —  Russisch-arktische  Karten. 
„     eapUlata  Maas  fr/j.  -  Oit^phzbergta  uod  See  Mogilmge. 
6a)  Cfanea  eapillala  var.  jMtsteUit  Brandt. 

droHie  jwtMM»  BnAinn-  1838,  p.  375,  Tef.  la,  13,  13«.  *-  Aleuteii,  Norfolfe^imd,  Fkdut  voo  Sitka 
DiiCli  Unalaska. 

„      (Cfaneoptis)  Mtringiam  SMd.  iUV.?  BbAMDT  18j8i  p.  379»  Taf.  II,  Fig.  I,  —  gfiit»yK)i*W«^ 

Karaginski  Bucht. 

„    fMMMI  A.  Agassib  1865,  p.  47.  —  Port  Towmend,  Wwlringtoa  Teiritoiy. 

4     ureiUa  partim  A.  Agashiz  1865.  —  Bcring-SMlfie  (Gelf  of  St  LameBce). 
[     „     postelsii  Haeckel  1879,  p.  532,  in  lista.] 
[4-  „     fermginea  partim  Haeckel,  in  lista.J 
[    „    pMMm  Cmm  T897,  in  llMa.1 
7)  Phaeedophora  eamlsehatica  Brandt  1S38,  p.  366,  Tt£  8.  —  Kamtschadoi  (Petet^PK1iI»>Hllftn). 

Cijtinea'!'  (Receaediieomma)  amhiguum  Brandt  p,  380,  Taf.  VJ  und  28.  —  ?EiMDdBlier. 

f'ktoeUojiAora  tamUckatiea  A.  Aga&siz  1805,  p.  44.  —  S«a  Fnaciico  Bay. 

EmuiitBtmm  tuMsrnm.  —  Stnita  of  Ftoca,  Pott  Townend  (WaiMogteo  Teiiüoiy), 
l^mttlbjfikBra  eanxlf-hilira  Haeckel  1879,  p.  549,  in  Ikta,  kein  neuer  FtandJ 
[        „         MiI<ii;iiHm  Haeckel  1879,  p.  550,    „     „      „       „       „  ] 
[       „        eambehttHea  Chon  1879,  p.  ao,      „     „      „      ,.       „  ] 
9  AuttUa  U»b9fm  Brandt  1838. 

JanUa  (Diploeraspedon)  Umbata  Brandt  1838,  p.  372.  Taf  10.  —  Awatscha  Bay  (Kamtschatka). 
.     fiavidtila?  (non  Agassiz)  P^ron  et  Lbsqbvb  1809,  p.  359.  —  Nördlichater  Atlantik. 

JMnm  oHrjto  Fabmcius  1780,  p.  369.  —  Grtnlafld. 
fJMnlHi  MM»r  CMAinaao  u.  BTsaunuitoT  i8aOi  p.  3SB>  —  Nofdamerik.  Padfik. 

Medusa  sp.  Eschscitoltz  iKiq,  p,  66,  Anm. 
fSIhtmonia  alUda  Escuscholtz  1829,  p.  59,  Taf.  4.  —  Awatscha  Bay  (Kamtschatka). 

AmrMa  tya&M  Bsambt  1838,  p.  372,  Taf.  11,  Fig.  2  und  3.  -  Aleulen  (Nordfolk-Suod). 
f         Utialaf  A.  Agahmz  1805,  ix  43.  —  ?San  FiaBciaoo  Bay. 
[    „     UtiMm  Hakckbi.  1879,  p.  558,  in  Ulla,  kam  neuer  Fund.] 


Di«  arktischen  lledusra  (auMcblicßlicb  der  PolypuncduKn). 

[  +  Aureiüt  hjfalim  Haeckel  1879^  p.  556,  in  lista.J 
l+?  „  flavieUtia  partim  Haukbl  1879,  P-  S55-] 
[H-y    H     faMito  purtiin  Habckbl  1879.  p.  557.] 

„     aurit'  Schi  ATER  i^oi,      3^2.  -  Weißes  Meer. 

„     fiaeidula  Levinsen  1893,  p.  148.  -  Zahlreiche  Buchten  GrOnkuids,  Davif^tnße. 

„    mritaf  +#NjMi  Bkdla  1896,  p.  353  und  353.  —  WeiAc»  Mmt. 

„        „     AuiuviLLnis  X89S/96L  —  Gritnland  69*  4S'-'«S«  a.  Br^  49*  4$'  w.  L.,  Davia^Simfie. 

„         „     Chun  1897,  (4-  3  «p-  s.  oben  Haecrel),  p.  19,  30.  —  In  lisla.  Cirfciuiipolwv 
„         n     VamhOffbm  189S.  -  Utnanakfjord,  Heilbutt'Bank. 

Ii  OB.  ViWBämN  1902,  p.  43.  —  Allgemeiii  nodiMb. 


Wegan  mduterer  Mer  ab  flbargwrdnet  angewandter  NiunGn  kflantta  Nomwilflahnrfaigea  aufgeworfen 
weiden.  So  Ut  mnut  ÄMriUm  flariMu  metalens  der  für  die  «rktiKlie  Fenn  ajigeoannieoe  Name  gcweaca,  und 
er  bat  auch  vor  Kmbaia  das  Prioritätarecht  da  er  schon  von  PtROW  und  Lesoeur  atammt.  Allein  die  ente  gute 

von  I..  Agassi/,  gegebene  Deachreihung  für  flandula  iRfi2  paßt  nicht  für  die  arktische  Form,  dif  l'i'  ROx'srhe 
ttt  nicht  hinreichend,  und  die  BRA.NDT'sche  von  limhnta  ist,  wie  VANM<')muN  mit  Rtcht  liervorhcbt.  ctsil\ 
die  eine  WiL-dcrcrkL-niiiiiT.;  i  nr.i  tili' lit.    l'.irum  i;i  l'Cilirt  dic'.cm  N'.inn'n  li.us  \'ti[T(  i'ht. 

Itei  (-jianea  t*i  C.  mttca  der  bisher  itici&l  gcbrijucliliciie  Name  für  die  iirkti&ttie  l  onn  gewesen,  aber  nur 
weil  man  die  schon  soit  LlNS'^  für  die  skandinavischen  Küsten  bekannte  Form  C.  eapilUUa  davon  verschieden 
glaubte.  Mit  der  Annaliine  des  letzteren  Namens  fttr  <Be  cirkunq^wUre  Form  fallt  aocfa  der  Widcnpnxdu  daB 
man  gerade  den  ersten  NacliMts  dertdben  in  hooharkriecben  Gegenden  untanfen  adllj  denn  Otho  Famucius 
nennt  die  grNilandisdie  Form  «ejNZbtAn 

FlK^rfNs  wvAm  Ist  bldwr  dordi  <fie  Verliwitung  UtrWABtKEiMbien  Medoaenweilce  tmd  des  „Challenifer"- 
Rcports  ein  bekannter  Name  geworden,  um  so  nulii  .ils  In  fniher«>  von  A1.I.MAN,  Pfi/i-A-yns/na  polaris,  den 
übri^rii«  Haki-KKI.  se]1>st  kannte,  sich  in  einer  ithr  vcr&tt.€k.tcii  Publikation  findet  Xuh  lirm  end^Uigen 
Nachvvi  is  <li  r  Identität  durcli  Bui  w  :.:;  nmi',  l'tt  tyUis  fallen,  ohne  da£<  man  von  einem  .J'rifirii  iL'^t.ini.ti.snuis"  reden 
dürfte;  denn  trou  seiner  Kinbürgenmg  in  der  Cölenteratenlttteratur  ist  er  wn  einer  aUgemeineo  Anwendung, 
wie  t.  B,  Triton  spi  Mler  Attaeus  /luviatilis,  doch  weit  enlfSMl  jfwwwiwi  Badii^ung  xnr  Annaluna  ist;  daB  uaa 
die  AiXMAK'sdw  BeedveilMing  als  genf^nd  aneriiennt 

Bd  AgbmAa  bleibt  ebenfalls,  wenn  man  den  Namen  äSgUaUi  für  die  gesamte  als  cMcnmpolar  an* 
genommene  Art  bdaftt  und  die  Namen  oeeidenbilig  MAAS  für  die  amerikanisch  -  .-u-ktische  und  camtschaliea 
Brandt  fttr  die  pacifiscfae  nur  als  Varietätenbeschreibungen  gellend  macht,  das  PHorit^tsrccht  gewahrt,  da 
acboa  0.  Fabriods  die  gmnllndisrtia  Farm  JIMiiM  dliplal*  nannieh 
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III.  Allgemeiner  Teil, 

A.  CtanUarWik  dir  tMSUk  aftlfnliM  Midanii;  QrtiMpplMlIW  «id  udim  Moli|lMkMi. 

Nach  der  Tantehendai  Kiilik  dw  Ann.  den  Sttridm  dniBcr  Noniin  inidH  ind  den  Znmmmwi- 

fallen  mehrerer  bisher  getrennt  aufgeführter  Nampn  erscheint  die  ohnehin  nicht  große  Liste  arktischer 
Medueeo,  speciell  der  holoplanktonisches,  trotz  oeu  hinzugekommener  Formen,  doch  im  ganzen  noch  weiter 
vgiiiiigm.  Eb  «istibaa  licb  bet  d«n  Cmpedoien  OMb  Anncblufi  der  PotjrpomedoMn  8  •icli«r*  An«a  «ndb« 
den  Acrupeden  iui6b  AimcUuA  der  fcMitaetideii  Lucernuiden  «tienMb  8  Arten.  Diese  Zahl  ddifle^  «emi 
man  die  übereinstimmenden  Funde  fast  nDer  neueren  Fxpeditionen  «ich  vor  Aiiijen  hält,  kaum  eine  wesent- 
liche Vermehrung  erfahren,  höchstens  kann  meiner  Ansicht  nach  eine  Erweiterung  der  Liste  sich  ergeben 
duKh  gelegendidie  Eindringliiige  oder  dercb  Funde  am  den  neuenchlOHenen  Tiefenbedien  der  Arktis. 

Nicht  alle  i6  Arten  können  zudem  als  rein  arktisch  bezeichnet  werden.  Nach  dem  Vorgang  VOD 
AlfRIvn.MM«!  und  anderen  Autoren  k^inii'-n  wir  tvjii^jlie  Bi-wiihner  der  Arktis,  die  niemals  in  K^'mäßigten 
oder  gar  warmen  Stromgebieten  vorkommen^  unterscheiden  von  solchen,  die  auch  nach  geringeren  Bretten 
geliageii  und  dort  prosperieren,  md  von  solGlieii,  die  tlbetlna.pi  ans  geruiKereB  Breiten  numnen  «ud  in 
die  Arktis  nur  zeitweise  durch  die  Strömung  geführt  werden.  Das  Vorhandensein  solcher  Formen  fUlutandi 
bei  Medusen  zur  Verwischung  .'\bfTr«nzung,  besfindcrs  wie  dur  Ii  vielf.iclie  neuere  Untersuchungen 
bekannt  geworden  ist,  die  Ausdehnung  der  warmen  und  kalten  Ströme  sich  mit  der  Jahreszeit  ändert. 
Zwar  IriknwB  auch  rein  «rktisdien  Medusen  jabresaeiliticlie  Vencfaiebongen  in  ihrer  Aligrenamc  engen, 
gelangen  aber  dabei  nicht  aus  der  Arktis  heraus. 

.\ls  soli-he  rein  Hrkti^vlicn  Arten  sind,  du  Pantac'hijijoti  hac^l'H  und  /f!W»o#fm<Wfj  platjigonOH  aiictl  im 
gemaiiigten  Atlantik,  alierdint{a  in  einiger  liefe  (s.  oben  p.  490)  vorkommen,  von  craspcdoten  Medusen  nur 
PIgekagtulria  fritrk  Jwjyüfi  arrtfai)  nnd  Ätttmjfik  hwiiiltf  an  beiefclinen,  Ch«tla  HmiMgiim  als  Tiefen- 
Üam  nur  mit  Vorbehalt,  und  AgUmika  digMit  unter  der  Voranssetnog,  daß  die  iMueele  Form  em  vor- 
achiedene  Art  ist  (s.  oben  p.  496  und  unten  p.  517). 

Diese  rein  arktischen  Arten  können  unbedenklich  auch  als  cirkumpolar  be> 
xeicbnet  werden.  Die  et«*  vorinuidenen  LOdwn,  wie  in  nordsibirisdMO  Heer,  sind  gewift  nnr  dorch 
Mangct  an  Fauchenden  zu  erkHren«  Von  AgUmtha  werden  wohl  im  Beringsineer,  GrOnlaad-Se*  und  im  hoch- 
nordischen Europa  3  verschiedene  Formen  aufgeführt;  doch  können  diese,  wie  oben  crOrtert,  als  lokale 
Ausprägungen  einer  Art  gedeutet  werden.  Das  Gleiche  scheint  mir  für  die  Acraspedengatttuig  Cganea  zu 
gdten;  die  Untencliiade  der  grBnUndischen  Form  von  der  enropSisch-siklbclien  (Norwefca,  Spitabeigen) 
sind  nicht  haltbar,  und  die  Kennzeichen  der  nordpacifischen  Formen  ebenfalls  sehr  problematisch.  Immer- 
hin i«t  bemerkenswert,  daß,  wenn  Unterschiede  überhaupt  angeoommeo  werden,  diese  su  den  3  gleichen 
Abteüungen  fuhren,  wie  sie  in  anderen  Ticrgnippen,  z.  B.  von  HAnnana  Dir  dl«  Aaeidien  innetlwlb  der 
AMb,  a«iiig;eBtellt  worden  sind,  lAmUdi  a)  Baringsmeer^Setaiet,  b)  amerikaniseb«rktiseher  Arehipel + Bo£Bas- 

bai,  c)  atlantischer  Teil  des  Nord-Polarmeeres.  Nur  können  bei  Si)l^;Ii  plaiikliiniscfien  Können  die  Unter- 
schiede nicht  so  weit  gehen,  wie  bei  festsitzenden,  wo  man  gute  Arten  annehmen  kann,  sondern  führen 
nur  an  lokalen  Varieiuen.  Aach  die  ariedache  AwrtÜa  ouift  drlmmpolar  sein,  nach  VaMBOnnii^  Ba> 
obacbinngen  (s.  oben  p.  $08),  und  wahrscheinlich  trifft  dies  für  die  CHrimarw-Ait  zu,  fiüls  diese  sich  als  eine 
«fridiiclia  Bewofanerin  dar  Arktis  erweisen  lollte,  und  nicht  ala  eine  lilofi  gelegendidie  Einwandaning. 
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Das  let^rtfn»  dfirfte  für  die  I'>:iagui  der  nordpacifischen  Mecresteile  flehen.  Von  >ien  noch  verbleibenden 
Acraspeden  der  Arktis  ist  terifkgUa  hnaemAwia  ja  auch  au«  der  liefe  anderer  Meere  bekannt,  wie  UmoMmma 
und  TMktAagm  unter  Cnspedoten.  TttaetBephar»  «MfieUiM,  die  nur  pacifitcb  bekannt  ist,  luuui  nicht  ab 
rein  arktisch  gdten,  da  sie  bis  Caltfomicn  vorkommt.  Man  kann  also  den  Sau  von  der  Cirkuinpolaritat 
der  arktischen  Planktonformen  aücli  uiiikehreii •  Diejenigen  hochnordischen  Medusenarten,  die 
nicht  cirkumpolar  sind,  sind  auch  nicht  rein  arktisch,  sondern  ebenso  gut  in  Miachgebietea 
heiaMdi.  «nd  adiUeflea  aieb  der  Faun  des  betoeHeoden  grofien  nceaiiiacheo  Bäckern  an. 

Es  laßt  sich  die  Frage  aufwerfen,  ob  die  arktischen  Medusen  sonst  noch  biologische  Besonderheiten 
7ri|^m.  Hint^  Brutpflege,  wie  sie  arktischen  Tieren  manchmal  durch  Anpaastug  eigen  ist,  kommt  ja  bei  den 
groben  Medusen  (JgaMo,  Aurtlia  etc  auch  vor.  ist  aber  oichla  BeBOoderes,  da  ein  solcheB  Aiuhaireo  der 
Jungen  auf  der  Utilter  bis  Aber  daa  Ptanulasladimn  faJnana  bei  den  meiaten  Aefaa|iedai  die  Regd-iat  Bd 
den  Craspedoten,  wo  die  Eier  direkt  ins  Wasser  entleert  werden,  ist  auch  bei  arktischen  Vertretern  keinerlei 
Bruifiilege  bekannt.  Besonders  groß«*  und  dotterreiche  Eier  sind  ebensowenig  für  arktische  Meduaeo  eine 
Eigenheit ;  sie  kommen  wohl  bei  einigen  Formen  der  Liste  vor,  wie  x.  B.  EmuMima,  aber  nur  bei  aolchen, 
die  «igleicli  aach  Hefenbewohiier  aind.  Eine  beaeodere  Grttfie  der  erkdaehen  Pennen  gegenüber  Gnttunga- 
anKehSrigen  aus  der  gemäßigten  Zone  läßt  sich  ebensowenig  als  Kegel  hinstellen;  zudem  ist  bei  solchen 
Fragen  die  Spectesdefinition  oft  eine  sehr  heikle.  Es  wird  z.  B.  far  die  Ctenophore  Beroe  gesagt,  dai»,  wenn 
die  arktische  Vertreterin,  B.  euettmk,  in  gemäßigtere  Breüeo  vcrKhleppt  wird,  sie  dann  anscheinend  adion  bei 
viel  geringerer  Grfiße  geacfaleditsreif  wird  (ROmsr  1903,  p.  83).  INe  hachmwdiache  J^lawlle  HgUalk  aoltl  ein 
subarktisches  Gegenstnck  hahrn,  A.  usz-o,  das  bei  viel  ^erin^rrcr  Cn'.Ef  schon  reif  wird,  allerdings  auch  die 
doppelte  Anzahl  Sinnesorgane  zeigt  (Bbownb  1697,  p.  83j>.  Man  könnte  aber  nach  Analogie  von  üeree  zweifeln, 
ob  es  sich  wirkliA  um  «ine  Art  und  nicht  Tielmebr  um  «üie  „Wkrme*aiielir  oder  «erdende  Art  handelt 
Aach  im  penodiacliett  Auftateien  lasaeo  sich  fltr  die  eiklisehen  Anen  keine  BesonderiMitsn  angeben. 
Laut  Chun  ist  dem  a^k(^!^cllen  Plankton  mit  den  VV.ir'iiwrii.serformcti  die  Periodizität  im  Erscheinen  geinein- 
•am.  E»  ist  aber  gerade  für  Medusen  des  warmen  Wassers  im  freien  Occan  durch  neuere  Forschungen 
eine  Kontunhit  der  Geacblechtsproduhtion  nachgewiesen;  auch  dies  hat  sein  Analogen  bei  arktischen 
Kednnen,  VAMMOrraM  (iSgS»  p.  an)  bariehlet  von  J^^fanttn  «n»  Gf0iDlaiid,  dafi  daa  gaaie  Jahr  hindutidt 
jutgt  Expmplarp  virkommen. 

Eine  weitere  Eigentttnilichkeit,  die  man  von  dem  arktischen  Plankton  erwartet  hatte,  hat  sich  eben- 
fUia  nicht  nnehweiaen  lasaen,  nlnlicfa  daa  Aufgeben  des  ugweisen  periodischen  AnP  nid  AbataigenBi 
Waltu  (i8ga)  hat  ea  bcnitt  enlallBnd  gefunden,  daft  viele  pdagiaehe  Tiere,  besondera  Mediudii  gaiade 
so  wie  in  niederen  Breiten,  bei  Nacht  an  die  OberflSche  steigen,  bei  Tag  davon  verschwinden,  „trotzdem 
zur  Hochsommerieit  in  Belichtung  und  Temperatur  nicht  der  geringste  Unterschied  zwiacben  Tag  und 
Nacht  eintritt.  Er  «lU  dies  damit  erkUtatn,  daft  die  GoUteontien  auch  in  dienen  hohen  BraHaa  an 
dieser  hier  zwecklosen  Gewohnheit  aus  sOdlicheo  Gegenden  festhslten.  Dieser  BriclArung  ist  von  ver- 
schiedenen Seiten  widersprochen  worden,  z.  B.  von  Gb<>><brro  (iS<)8,  p.  458),  der  mit  Recht  ;^ltend  macht, 
daß  die  betrefienden  Medusen  gar  keine  GoUstromformen  sind;  auch  laut  CuuN  (1898,  p.  458)  sind  die 
betreSeudea  Arten  Kahwasserformeo,  welche  im  «armen  Golfistraingebiet  durchaus  fshlen.  Es  mangelt  also 
die  Vorauaaetiung  fOr  die  WALTu'ache  Erklärung.  Die  Tbatache  indes  des  nächtlichen  Aufsteigens, 
soweit  man  hier  vr>n  Nacht  reden  kann,  ist  wiRderholl  bestltio^,  so  auch  von  der  vorIie{>ettden  Hxpedition 
(ROuER  und  ScMAUOiNN  19OO,  p.  51).  Auch  aus  eigener  Erfahrung  kann  ich  sie  bezeugen;  bei  vergleichenden 
Planktoniaeen,  die  ich  im  Hochsommer  1895  auf  den  Lofoten,  bei  TromsO  und  vor  Hammertot  ualer  tags 
und  nriscfacn  10  und  9  Uhr  nadila  uMciil^  war  des  Iswm  Ptsnitton  ttela  ^unnlteliv  und  eudt  i|ualltativ 
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tedentend  i«lcfa«r.  GkOhbbbg  will  das  Aii6teif>«  darauf  luiflcidbhnii,  daß  nachta  mebt  rahigeres  Wetter  ist 

als  am  Tage  (1898,  p,  458).  Ich  glaube  nicht,  daß  sich  für  das  Werter  eine  derartige  Rege!  aafstellen  läßt 
Die  Erklärung  für  das  Aufsteigen  sehe  ich  cinfaili  darin,  ^la[>  im  GcLrnnüatjf  zur  Ansiclit  Wai.tkh'.s  auch  im 
Sommer  im  hohen  Norden  noch  ^roße  Unterschiede  zwischen  Tag  und  Nacht  existieren.  Es  wird  sicher 
für  dl«  BeliebtuiiK,  tuunentlieh  das  Elndiioigen  dea  Liditea  in  liefere  ScUcüiten  dea  Waaaen,  ein  aeiir 
großer  Unterschied  sein,  ob  die  Sonne  in  MittagHlellung  in  n.iliezu  rechtem  Winkel  auf  das  Wasser  scheinV 
oder  in  Mitternachtsstellung  in  einem  ganz  spitzen  Winkel.  Wenn  auch  die  allcroberflächlichsten  Schichten 
bei  Nacht  fast  ebenso  hell  l;elicbtet  sind,  so  macht  sich  doch  schon  in  wenit^en  Metern  Tiefe  die  tiefe 
Stdlnng  der  Sonne  gdtend.  Tiera,  die  deshalb  bei  Tage  dnrch  das  Lieht  vieUeidit  bis  an  50  n  hinab 
getrie^l  rn  u  rrden,  finden  die  gleich  geringe,  ibMO  zBsagende  InlensilM  fiachts  vidleicht  sdion  bei  5  nii 
trotz  der  Sonne,  die  ja  nur  am  Horizont  steht. 

Eine  behauptete  Eigentümlichkeit  der  arktischen  Planktonfauna,  der  Reichtum  an  Individuen,  dte 
Anttttt  an  Atten,  kann,  wenigstens  fltar  Medusen,  nicht  absolat  gdlen.  Sclnrenweise  ZusanuDeodrtngungen 
konmien  ja  auch  in  niederen  Breiten  unter  besonderen  Bedingungen  vor;  auch  für  die  arktischen  Gegenden 
sind  sie,  namentlich  wenn  man  das  offene  Meer  berüc)<sic}itis;t,  nicht  die  Regel.  Manche  Arten  sind  sogar, 
wie  Cboh  für  das  aiktiscbe  Plankton  im  atlgcmeioen  sagt  (1^7,  p.  35),  so  selten,  daß  sie  nur  vereinzelt  zur 
BeotMchtanf;  gelangten. 

So  erweist  es  sich  also  als  unmöglich,  für  die  arktischen  Medusen  besondere  biologische  Charakteristika 
von  allgemeiner  Geltung  aufzu.HtclIcn.  Auch  bei  einem  Ueberbiick  über  das  System  und  seine  arktische 
Vertretung  zeigt  sich  diese  geringe  Ausprägung  von  BesonderiieiL  Es  IPtht  wohl  ganze  Gruppen,  die  in 
Warnnrassergebielen  htofif  und  gnt  vertreten  sind  and  in  arktiscfaeo  Regionen  gftnzllch  lehleo,  ao  die 
Rhizostonicn,  Gcryonidcn,  Charylxli  i'k:j  aber  umgekehrt  ki  inc  einzige  Fa m i l io ,  die  auMchließlich  arktisch 
oder  auch  nur  bipolar  wäre  (s.  unten  p.  519).  Ja  sogar  Gattungen,  die  aus.sch]irßlich  arktisch  vertreten 
scheinen,  haban  bd  genauerem  Zusehen  nidtt  tfeaen  Syslemwert  (s.  eben  p.  494 j.  Es  kann  daher  auch 
nicht  erwartet  werden,  in  der  arktischen  Meduaeabuna  besonders  unprflngliebe  Vertreter«!  finden,  «o  wenig 
wie  laut  Lohhann  (I()04)  bei  A.scidien.  Nicht  die  polare  Fauna  ist  die  Muller  der  übrigen,  sondern  um- 
gekehrt. Einmal  muß  die  Abscbeidune  stattgefunden  haben,  wenn  sie  auch  heute  für  die  planktonischen 
Stenothermen  Medusen  aemlicb  scharf  geworden  ist  und  nur  wenig  Uebergange  nacfaiuweiBea  sind. 


Bb  Dis  Mirtnaf  dar  arklieliMi  Wtänm  von  tarMlm  FoiiMi  lad  ila  8«iMiiMl«iPwhM||M. 

Die  Abgrannnig  planktonisciwr  Formen  der  Arktia  nach  gemäßigteren  Bteüen  kt  naturgemifl  nicht 

von  denselben  Faktoren  abhängig  wie  die  der  Bodenformen.  Wir  wentcn  ilaher  von  vornherein  keine  solche 
Miscbgebiete  erwarten  darfen,  wie  sie  der  Küste  entlang  sieb  einstellen,  und  z.  13.  für  die  Ascidien  von  Hart- 
HBTCB  angegeben  werden.  Fttr  die  Verbrehmg  der  Planktontiere  ist  der  Verlauf  der  MneresHtrOuiungen 
mafigebeod,  wie  es  itar  die  Arktis  «lent  von  A.  WaLTUt  ausgesprocfaen  worden  ist;  er  hat  allerdiags  dabei 
Quallen  für  Golfslroratiere  angesehen,  die  in  Wirklichlieii  ?uir  k.ilt.  1.  W'as-ser  gehören,  atn-  r  d  r  Ii  .Ha«?  Prinrsp. 
die  Flanktoounterachiede  in  ihrer  AbhiUieigkeit  von  Strom  Verzweigungen  erkannt  (1S90).  Schon  früher  haUc 
VAKBOmir  in  seiner  Duvdiaibeitang  d»  CBUtROTU-lIedusen  auf  die  AbhBng^keit  des  Vorkommens  von 
StrSmungen  hingewiesen  (1988,  p>  50)  nnd  eine  sehr  mstraktiv«  Karte  der  Verbreitung  der  Diseonedusen 

f;i't;r!:i-ri.  V:;r  ir  it  wiiu!(;  fj.'li'gT-r.tlirh  der  Durcharl'i'ituriL;  i'.cr  Crasji'jii  il.-n  dor  Plrvnkton-Kxpecfitidn  (7893) 
der  scharfe  Unterschied  zwischen  den  verschiedenen  Strumgebieten  besonders  betont,  so  der  Einfluß  des 
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Labradorstroin**,  die  absolute  Oienzp,  die  der  GoIf-FluriJa- Strom  bili'fet,  infJen;  keine  Medu-senarl,  die 
nördlich  desselben  vorkommt,  auch  südlich  davon  zu  finden  wäre,  und  umgekehrt,  die  Wirkung  des  kalten 
voo  SOdwest-Afrik«  kommenden  StroKnes,  und  ich  habe  Sea  auch  zum  Gegenstand  beaood«re«  ErteteranKen 
(emifiht  (l893r^).  [Diese  Mitteilungen  sind  zwar  von  Orthann  (1896)  wieder  erwähnt,  der  ditAibeiten  von 
VanhApprn  und  Maas  hU  die  ersten  bezeichnet,  die  sich  der  Verbreitung  pelagischer  Tiere  zuwenden  (1806, 
p.  90),  sonst  aber,  wie  es  scheint,  wegen  ihrer  etwas  versteckten  Publikation  den  nteisten  Autoren  entgangen, 
toottdam  «e  die  typiaehilen  Bdsfiiele  Ittr  dw  Vfhvmt^adt»  Prfauip  der  MQnaUen  ob  SmuiweiBef"  enthalteii.] 

Die  Erkenntnis,  daß  sich  die  Stromgebiete  mit  den  Jahreszeiten  ändern,  war  ein  späterer  sdir 
wichlts!^er  Fortschritt.  Die  scharfe  Grenze,  die  sich  im  Wcjitatlantik  erkemien  läßt,  wird  dadurcli  im  Sommer 
nach  Norden,  im  Winter  nach  Süden  gerückt,  wie  zuerst  amerikanische  Untersuchungen  gelehrt  haben. 
Im  europAiscb^t] antischen  TeQ,  wo  die  Strömungen  nicht  m  anin ittelbar  mfebuider  treffen,  und  der  Golf- 
Florida-Strom  sich  allmählich  abkühlt,  sind  die  Verhältnisse  komplizierter.  Hier  haben  die  vereinigten 
Tlntpfsurhunc^en  bL-sonders  der  üknu'.iiiavischen  Nationen  bedeutsamen  Aufschluß  gegeben;  doch  stehen 
sich  gerade  über  das  Eindringen  arktischen  Wassers,  wenn  man  die  Litteratur  Übersieht,  zwei  verschiedene 
AosichleD  gegentliwr,  imB  Inan  «Hgcn,  eine  sdiwediscbe  und  «fne  oorwegiKlie. 

Die  enle^  besooders  von  Aurivillius  (1895,  p.  205)  nach  den  Untersuchungen  von  Ekman  und 
Pkttebson  u.  a.  ausgesprochen,  lehrt,  daß  im  Spätherbst  und  in  den  Wintermonaten  ein  aus  Nordwest 
stammendes,  zwischen  Shetland  und  Norwegen  eindringendes  Wasser  bis  in  die  Nordsee,  und  sogar  den 
Shagerek  tmd  Katteget  gelangt.  Diae  «oll  arictfadie  Potnen  mitiiriBgeB,  und,  «]*  Cmm  (1897»  p.  8)  ea- 
SC baulich  sagt,  „sich  das  FlanklOB  der  kalten  Stromgebiete  so  weit  nach  Süden  vorschieben,  daß  von  den 
TCieiaten  Fjorden  Westgrünlands  bis  nach  Helgoland  und  in  die  westliche  Ostsee  eine  einheit- 
liche arktiacbe  Fauna  die  Obeiflldhe  bevölkert".  Etwas  anders  lautet  die  aweite^  voa  Hjokt,  Nobdgaaro 
und  Gram  (1899)  tat  die  nonragiidiea  KOsteo  and  den  Nordathndk  gegebene  Aoeidit.  Der  aihtisdie 
Strom  occupiert  im  Winter  bis  März,  April  die  ganze  Westseite  des  Nordatlantik  bis  zu  2—300  ra  Tiefe 
und  fast  zu  den  Shetland- Inseln ;  der  im  Sommer  viel  weiter  hinaufreichende  Golfttrom  wird  im  Winter 
▼erdrängt  und  bildet  nur  eine  dflnne  Scheide  voo  SSW.  nacih  NNW.}  ntamak  siber  «M  er  gant  aadHofa 
getrieben,  sondern  bildet  ateta  eine  Barriere  awiscben  dem  «rktiaehea  Strom  und  den  nord- 
europäischen  KQstenwassern ').  Das  Küstenwasser  nimmt  im  Herbst  zu  und  drückt  den  Gü1f!jirom 
zu  Boden,  dies  geschieht  aber  nicht  durch  arkti^iche  Einflüsse,  sondern  durch  Saßwassermiscliung.  Da  das 
Plankton  von  diesen  hydrographischen  Bedingungen  abhängig  ist,  so  mflaseo  laut  HfOtT  die  gelegentlidi 
getroffienen  arktischen  Formen  duidi  atlantisches  Wasser  herankommen,  und  ihr  EmcheiBen  in  dem  UUteren 
Winterwasser  der  Köste  ist  kein  Beweis  für  den  arktischen  Ursprting. 

Wie  stellen  sich  nun  die  Thaisachen  der  Medasenverbreitung  zu  diesen  beiden  Anstchten?  Linter 
den  adantiiciMn  PoimeB|  die  bin  in  die  Oeliee  gelegentlidi  irordringcn  sollen,  wird  von  Axaonum  eine 
ÄflmiAa  Art  geonant  BeeOglicb  dem  iet  aber,  wie  meihrfiMb  ecOitert  (s.  oben  p.  eine  «irUId»  Art» 
abgTen;;ting  von  der  arktischen  wahrscheinlich;  auch  kommt  die  grönländisch-arktische  so  weit  in  den 
Atlantik,  daß  ihr  Vorkommen,  wenigstens  an  der  Dorwi^^tscfaen  iCttsie,  kein  Befremden  erregen  kann,  sondern 
nur  Ibr  den  Eintritt  kalt^tlantiedMO,  nicht  abaolnt  arktiiehen  Waiaere  aeugt  Aelmlidiea  gilt  lilr  die  Cyaeaa 
Art,  die  von  Gritaland  «ebr  weit  nach  Süden  verfblgt  werden  bann;  und  audi  die  an  der  novwegiieheD 
Küste  sich  finden tle  Aurrh'/i  ist  nicht  die  arktische,  sondern  die  ßtw-'^hnlich  atlantische  FomL  Die  arktische 
Anrelia  Umbala  ist  weder  aus  der  Nordsee,  noch  von  den  norwegischen  Kosten  bis  jetst  nachgewiesen,  ebenso 
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fehlen  AefiMftii  tatmHlii  dwiplliiit  voUkoaimen :  Pm^Um  «retUa  iit  «u  Norwegen  nur  von  arktischen  Fund- 
aitca  bdcHimt  fCeiae  ebiiiee  ThirtHcbe  dar  ll«diiienTCiteeitaiiK  aprklit  also  Or  afai  «o  weit««  Hento- 

dringen  des  arktischt-n  Wassers,  wlu  es  tlii-  srhwrclischcn  Fi)rsclier  binnehtr.en vielmelir  spficht  das  Fehlen 
von  typi«cii««rkluchen  Fotmen  in  gemäßigteren  Breiten  für  das  auch  im  Winter  bleibende  Besteben  einer 
BiiiiH«  im  Saue  der  Norwq^  twiiciieD  «rMiclieHi  Wmmt  omI  Nonhee.  All«  vorlmdeiin  nhodi- 
aordiaelieB  Meduieii**  lanen  aidi  dtneh  VennMdnnK      AfluHk  erldaicii. 

Wie  verhllt  es  sich  nun  umgekehrt  mit  dem  so  oft  behaupteten  weiten  Vordringen  der  Colfstrom- 
formen  nach  Norden  bei  Medusen?  Die  bei  Uebersicht  des  Systems  hervorgehobenen  Tbatsacben  (s.  oben 
p.  489  etc.)  lebMo  mr  G«n4ge,  diifi  dadvicb  mdit  tM  in  di«  «ifcUMb«  odar  «Kli  nw  siAaibtiMiia  Paobs 
hineingetragen  wird.  Der  Fall  der  Slphoaopbore  TifteftMtt,  die  io  dner  WemwuMifM»,  Ä  »»fcwlailes. 

fiis  zu  ilcn  LofottTi  vorkommen  sollte,  hat  «ich  durch  Annahme  einer  besonderen  Art,  Th.  horrniis,  die  im 
nordischen  Atlantik  heimisch  ist,  aber  im  Eismeer  fehlt  und  ebenso  im  Warmwassergebiet  (s.  ROmeb  1901, 
p.  180),  wo  >y<t«ili<l>a  «iiilritt,  ganz  aiuteia  herauigeaiallts  das  VoHtosameii  «laar  nTarmwannr  lijijwailiiiMlarfa 
Ist  ein  gaoi  wctiaukar  Paed  (Lomhamii  1904).  Bei  den  hier  in  Bebaeht  kommeBdeB  Itedusen  aind  aolehe 
verschleppten  Funde  von  w-anneliebenden  Formen  Oberhaupt  nie  antreffeben  worden.  Van  der  enf;lischen 
SodwestkOste  werden  noch  einzelne  Formen  des  wärmeren  Atlantik  als  mehr  oder  minder  reg;elmaßig 
angegeben,  x.  R  eine  Rfaiioeloniide  (PAmi  Miopm),  eioe  Geryonide  (Liriop$  tvfuttSuHkOß  »  «troMfemi*), 
aber  aieattla  mn  den  akandiiwTiidiiD  Undem;  jedodi  die  meisten  der  wMrmeliebenden  ForiBeo,  jaganae 

Systemf^njppf?n,  werden  auch  nirht  einmal  f^legentlich  von  England  verzeichnet,  gesrhwC!(»p  denn  aus  der 
Nordsee  oder  aus  Norwegen,  so  die  Charybdeiden,  die  Cuninen,  Linergiden  und  viele  Gattungen  aus  anderen 
FetnOien.  Es  fcaim  aho  in  unserer  Tiefgmppe  von  einer  Durdunisclning  zweier  Patmengebiete  dufich  den 
Gdilätraai  in  keiner  Weise  die  Redt  sein;  bei  Medusen  ist  eine  ziemlich  gute  Abgrenzung;  gegeben,  indem 
in  das  Remaßigte  oder  subarktische  Gebiet  wohl  einige  «rl(ti=che  Formen  hereingehen,  aher  ?o  {»wt  wie 
keine  der  Warmwassertiere.  Es  müßten  dies  ja  recht  eurythenne  Arten  sein,  und  solche  giebt  es  unter 
den  holoplanktonischen  Medusen  nicht 

Etwas  anders  würde  sich  die  Frage  der  Abgrenzung  gestalten,  wenn  wir  auch  die  tiefen  Wasser- 
schichten in  Betracht  ziehen;  denn  hier  bestehen,  wie  wir  i^esehen  haben,  einige  gemeinsame  Vi irknmninisse 
im  hohen  Norden  und  in  der  Tiefe  des  subtropischen  Atlantik  Dies  fahrt  zum  letzten  und  noch  strittigsten 
Teil  der  zb  bequediendeo  PkalclaiifrageD. 


Atich  bei  Mednseo  ist  eine  augenfällige  Uebereinstimmung  in  Charakterformen  der  arkdachen  und 
antarktischen  Re;jion  m  erkennen.  Zwar  ist  keine  Species  beiden  Polen  e  rii  e  i  n  s  a  m ,  wohl  aber 
«ine  Anzahl  merkwürdiger  Gattungen,  die  in  den  zwischenliegenden  Oceanen  —  wenn  wir  zunilchst  von 
der  Tiefenregion  afaaehen  —  keine  Vertrehwg  haben.  Dazu  gehören  vor  allein  die  abemuitoi  Gemm; 
Bimeeonma,  Crotsoia,  Ptychogaslria  (=>  PeeH/Uia). 

In  der  Fjklärung  der  „Bipolarität"  ist  eine  vuni»e  (Jebereinstiinmunf;  liisher  nicht  err^'ieht  und  ist 
auch  wohl  überhaupt  nicht  zu  erwarten,  da  es  sich  um  Formen  mit  so  verschiedener  Lebensweise  handelt; 
nasKotiich  macht  es  eineo  graAea  Ualeiacbied,  ob  maa  Pfauiklonliere  oder  Benthoa  vor  aicii  hat,  aber  aneh 
nocb  weiter  innerhalb  dicMf  Giuppea  adbet  apieko  bidflgiacbe  EigentdmlichkeiKn,  die  Flüiigkeit  in  die 
Tiefe  zu  steigen,  Temperalnreniiedrignaig  au  ertragen)  «ine  Rolle. 
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Ueliereiiisiimmcnit  win!  von  vielen  Forschern  die  Erdver^nE:<^>icit  ^urr;  Auifganp  der  B«rachtung 
genommet>.  und  die  polaren  Faunen  werden  so  von  einer  ehemaligen  Warniwasserfauna  abgeleitet.  Nach 
Pnmtt  (1891)  u.  «.  vnr  dieae  WaniiniNriiuiiii  wn  iiniT<n«ller  VerbrattuitK;  mn  den  Poten  mad  davon 
F«nnen  mrllclqtchlicben,  di^  wie  euch  Hinur  «id  «nd««  Autoren  onndiinen,  sich  nur  wenig  umgebildet 
iTattfn.  So  wären  die  Faunen  der  Pol«?  ^ewissprmaßcn  „Relikten",  und  danach  ihre  Aelinlictikeit  verständlich. 
Etwas  verschieden  ist  davon  eine  andere  Ansicht,  die  ebenfalls  eine  Warniwasserfauna  der  Vergangenheit 
iran  Ausgang  nimmt,  ihr  aber  keine  uniwraeUe  Vobnitnog  niebieibt,  aondem  das  ejitenäidie  Entwidcehugt» 
eeolrain  in  den  Gflttel  wfamenr  Neef«  vedtgt  Eime  «olcbe  Ansicht  wird  z.  B.  von  Hbkimbiikbb  (igos) 
fdr  die  im  ganzen  kflheempfinfllichen  nv.A  kaum  in  die  Tiefe  steigenden  Pteropoden  vertreten.  Von  dem 
wannen  Gdrtel  wäre  dann  eine  allmähliche  Aasbreitung  nach  den  Polen  hm  erfolgt,  „ein  Prozeß,  wie  er 
ao^  m  der  JdxtMit  nodi  ansodeiiem  acbeint**  (L  c.  p.  90)b  Waon  die  Anpaanmg  ahnt  ipedfiacli«  Ab» 
Undentn^  vMgt,  wo  cutateiien  bipolere  Pennen,  bei  Abindeninc  dasegen,  «ai  beeondeia  Dir  die  Imnpli* 
lierteren  Verhältnisse  der  Antarktis  jutriffV,  unipolare. 

Bereits  der  FFEFFER'schen  Reliktentheorie  gegenüber  hat  Ortmann  Ci^7)  eingewandt  —  und  dieser  Ein- 
wand tnßt  anch  mm  Teil  die  sweHe  bier  wiedeigegebene  Anachanimg— ,  daß  wir  geiade  ao  den  Polen  nül  einer 
•ehr  energischen  Umbildung  rechnen  müssen,  entsprechend  den  veränderten  Bedingungen.  Femer  betont  er, 
daß  gerade  in  der  ihm  närhstlieperjdpn  Gruppe  der  Deeapoden  die  Achnlichkeiten  der  Pole  gar  niclit  so  groß 
sind ;  wo  sie  dennoch  %-orfaanden  sind,  können  sie  nach  seiner  Ansicht  durch  eine  allmähliche  Wanderung  von 
Ailnk  ni  Antarktis  vie  TSe&ee  gedeutet  werden.  Cbun  (1897}  bat  in  seiner  brannten  anregenden  Schrift 
diesen  Gedanken  in  fructitbiirster  Weise  auf  das  Plankton  angewandt;  noch  heute  besteht  nach  ihm  ein  Zu- 
sammenhang der  kalten  Polarineere,  indem  sie  durch  die  kalten  GewSsser  der  Tiefsee  ihre  Formen  KestAndig 
austauschen  können.  Der  Widerstreit  der  Erklärung  ist  aUo  ein  analoger  wie  oft  bei  Landtieren,  indem  fUr  ein 
VorfconiBnis  von  der  einen  Seite  der  butotiadie  Palnor,  die  Ausbieitnng  in  der  VetKangenlieit,  von  der  anderen 
Seite  der  aktuelle  Faktor,  die  gegenwärtig  und  beständig  wirliende  Wanderung,  als  bestimmend  angesehen  wird. 

Die  CHüM'schc  Schrift  h.it  ^u  zahlreichen  Friirtemnger  und  Untersuchungen  Anlaß  gegeben,  ins- 
besondere aber  hat  Chum  selbst  durch  die  That  dem  von  Ortmann  mit  Recht  beklagten  Mangel  an  Fängen 
aus  der  rwischenliegenden  TSefree  abgebolien.  Die  Expedition  der  „Valdhrla"  bat  ein  so  laicbea  Ifaiterial 
dafür  gesatiHnelt,  daß  diese  Probleme  jetzt  in  einem  viel  helleren  Licht  stehen.  Auch  die  bisher  veröffent- 
ticliien  Funde  der  belgischen  Südpol-Expedition  haben  Resultate  fjezeiiiirt;  sie  ergaben,  daß  l>ei  den  ufer- 
bewohnenden, überhaupt  benthonischen  Gruppen  von  einer  besonderen  Aehnlichkeit  der  Poifaunen  vielfach 
gar  nidit  gesprodien  werden  kenn,  daft  aiier  pianiktonisdbe  Gnippen,  e.  &  Copepodeo,  eine  merkbare  Ueber- 
einstimmung  zeigen.   Auch  die  Resultate  anderer  Tiefseefahrten  lieiHra  Ver^eichsmaterial. 

Für  die  Medusen  stelle  ich  nachstehende  Tabelle  (p.  520)  zusammen,  in  der  nicht  alle  früher  im  Text 
autgeiuhrten  Gattungen  des  Systems,  sondern  nur  eine  Mehrzahl  von  charaicteristischen  Formen,  wohl  aber 
•amtliche  arktischen  Arten  verieidnwt  sfaid.  Es  haben  mir  dabei  Mr  die  TielBee  und  die  Antuhda 
außer  den  bisherigen  Funden,  insbesondere  den  von  Vanhöffex  bearbeiteten  der  „Valdivia",  auch  die 
der  „Sibo^ra",  sowie  die  mir  zur  Bearbeitung  noch  vorliegenden  des  Fürsten  von  Monaco  aus  dem  snb- 
tropischen  Atlantik  (1904  und  I905)  und  die  der  antarktischen  Fahrt  der  „Belgica"  gedient 

Nicht  alle  der  aqgeAfarten  Genem  sind  wtbiend  ihres  ganien  Lebens  trsibende  Fonneo,  nbolo- 
planhtonisch**;  die  aufgezählten  Acnupeden  haben  ein  festsitzendes  Scyphostomastadium,  die  Craspedote 
Gonitmepuis  ist  eine  sich  zeitweilig  verankernde  Form.  Es  führt  dies  innerhalb  der  Medusengruppe  zu 
einigen  erkennbaren  biologischen  Verschiedenheiten;  gegenüber  anderen  Gruppen  kann  aber  doch  die 
ganze  Klasse  durch  die  Verbreitungsweise  der  gcschlecht*reifen  Tiere  als  planktoniach  gelten. 
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TabsHa  über  in  Vorfcoamen  charaktarMiMiwr  MedyMngflMra  und  Speele». 
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üie  UerleituDg  der  polaren  Medusen  von  Warniwasserformen  wird  scUon  durch  das  außerordentliche 
UdMinjagoi  dir  lotitam  wulimdwMiMdi  gnmidrt.  WihMiid  gnäm  Grappen  des  MBduoujileuia  mit 
reicher  Gliedemng',  GattoBg»-  und  Artambildiiiie  Klmlich  auf  die  mnneii  Meere  beadirtnkt  nid,  fehkn 

den  kalt<rn  Zonrn  salrha  iini<;flirtirt  exklusiver.  Gruppen  vollständig.  Es  sind  höchstens  Gattungen  fite 
ihnen  eigen  sind,  die  aber  nicht  einmal  alle,  wie  genaueres  Zusehen  zeifH,  diesen  Syaterowert  habeo,  sondern 
aidk  aneb  ni  bloOen  Arten  henbdiacken  Iwfien  (s.  oben  p.  494).  Ferner  laaeeit  aieh  keine  einheittldiatt 
Charaktere  ftir  die  arktischen  Poroaen  herauaachllen,  weder  morpholc^giacfa,  noch  auch  biologbcl^  wie  die 
obippn  Frfirteninfjen  ergaben.  Daß  besonders  Hrsprilngliche  Formen  f^eratle  in  der  arktischen  Zone  vor- 
banden wären,  laüt  sich  ebensowenig  als  Satz  aufstellen.  Freilich  kann  man  bei  System^ruppen,  wie 
Meduaen,  adiwexUcb  von  einer  Unpiangiiclikdt  inneilialb  einer  eniceren  Atiteilmig  reden.  Dm  Genua 
TUMiaek^gm  «Ime  Ifagenetid,  mit  den  dOiwen  Gonaden,  dem  von  gteidiDtBiBen  Tentdida  beaetcteii 

Schirmrand,  könnte  vielleicht  noch  ah  eine  primitive  Form  jjplten  ;  a'icr  c;  i.=;t  nicht  ausschließlich  polar, 
und  gerade  die  3  Uanfit^^enera  der  kalten  Meere,  Uumoeonema,  Crussula,  Flftho^as^ria,  nehmen  in  morpho- 

I)  Auch  eine  andere  Aufiasiung  der  im  Text  (p.  49I)  berührten  ijirtrmftifrhTn  AMuleraqg  wania  die  liiir  daiKaslalhaa 
Daten  und  die  daraus  ^zogenen  ScblUise  natOrlich  nicht  bceinfluHen,  laadun  mr  ciaa  NaOMSMlBdenni  hadiagta.  Das  ao 
weit  vatimiMta  GaB«  ibiiiMaiMiiia  «Ards  aladana  äsMaanra  heilicn. 
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logischer  Hinsicht  rine  recht  abwcichenrfc  Stellung  ein.  Gründe  hoher  Wahrscheinlichkeit  sprechen  also 
von  vornherein  dafür,  die  arktiiiche  Medusenfauna  nicht  als  eine  ursprüngliche,  sondern  eine  at^eleitete 
■BfWWhen.  V9t  die  MYnuMT-PFUVia'tdie  HjpoOttte  adieuit  mir  alao  bei  d«n  Heduen  keine  Statte  gegeben. 

einer  auffUligen  Uebereinstimniung  der  Polfaunen  in  einigen 
MedusenprattunprcTi  eine  ebenso  markante  Verschiedenheit  in  anderen  F&llen  pepen übersteht.  Die  Arten 
der  Gattung  CVomm  B.  sind  vorzugsweise  in  der  wftrmeren  und  nördlichen  Erdkugel  vertreten  und  schein«! 
■»dl  Saden  mir  auaRnmiikn,  «AfiTOid  die  Gmttnne  CMiAMfa  (Amumnihm)  der  gleidieB  Funilie  umgekehrt 
eine  mehr  sOdliche  bis  antarktische  Verbreitung  aeigt.  Von  den  so  weit  verbreiteten  und  häufigen  Gattungen 
Nausithoe  und  AunJia  existieren  überall  Vertreter,  autJi  in  den  arktisclien  Meeren  i-ine  Varietät  resp. 
besondere  Art;  in  der  Antarktis  sind  »e  auffallenderweise  bis  Jeut  noch  nicht  nacKgewiesen.  Die  Gattung 
ffMKiHa  (Emmmmma  s.  VanbOpvbii)  hat  Malier  nur  enbaotaikliache  und  aataihtiicbe  Vertretung;  die  greOe 
Gruppe  der  Lucemariden  mit  dem  Mangel  an  Ortsbewegung  ist  bisher  ausschließlich  nördlich  gefunden, 
und  es  lief?.en  sich  noch  mehr  solcher  Beispiele  anführen.  Allerdings  muS  man  l'pi  der  vcrhältni-smäßtg; 
geringen  Durchrisehung  antarktischer  Meere  mit  solchen  negativen  Feststellungen  vorsichtig  sein,  aber  diese 
Fllle  aiupolafer  Verbieiluag  gerade  bei  Ifednaen  efaid  zti  «naUHg,  vm  ihre  Uoft  mOllige  Uraeche  in  der 
bnheiigen  Fangweise  zu  haben,  und  verdienen  darum  Hervorhebung. 

Die  Falle  von  (riricii/ritir^i^r  Viirtretting  einer  Gattung  in  hochnrirdischcn  und  ant.irklischen  oder 
mindestens  subantarktischen  Meeren  sind  recht  verschiedener  An  und  nicht  alle  ohne  weiteres  als  „Bipolantät" 
einaoerdnen.  Einmal  haben  wir  Vorkoininniaae,  wo  die  betreAenden  GettnngeB  auch  im  wannen  Wasser  und 
sogar  vorwiegend  daselbst  wireien  sind,  z.  B.  Oomonemti*,  Chrysatra  u.  a.  Es  handelt  aidl  alw  dabei  um 
ein  hkißes  Ausstrahlen  von  mehr  würmeliehenden  Formen  in  kältere  Refjionen,  eine  Anpassung.  Vielleicht 
ist  da  der  Frozeü  noch  im  Gange,  der  in  anderen  Fällen  bereits  zur  Ausprägung  polarer  Arten  geführt  hat. 
Das  wArde  in  Einklang  stehen  mit  den  Anwlmuaaeeo,  die  UmBtitHBiiiBR  an  der  Verbceitniig  der  Pteraftoden 
entwickelt  bat  (1905);  die  Pteropoden  sind  ebenfalls  wlrmeliebende  Formen  und  scheuen  sich,  wie  die 
erwähnten  Medusengattungen,  auch  i  n  rdlcemeinen  vor  einem  Herabsteitjen  in  die  Tiefe.  Die  betreffenden 
Arten  von  C'ÄryKwro,  Qonmtmu»  u.  a.  sind  zudem  einstweilen  noch  nicht  ganz  arktisch  oder  anurktisch, 
■ondem  gdiHren  mehr  den  Hiadigebieien  ^  oben  p.  513)  an.  Bei  dem  kcntinnierliehen  Znaanunenhang 
dnrch  das  Warmwassergebiet  kann  man  in  diesen  Fällen  auch  nicht  von  Bipolariüt  reden. 

Diese  tritTt  erst  für  diejenigen  Falle  zu,  wo  das  Vorkommen  in  den  Wannwassergebieten  aufßüliger' 
weise  unterbrochen  ist  Bei  Mcdusengattungen,  wie  bei  anderen  Gruppen,  ist  aber  diese  „Bipolarität"  nur 
adiembar;  m  der  TSe&ee,  auch  der  Iqnalotfalen  Gewiaaer,  babcn  dieae  Gettongen  ihm  Vertreter.  Hier 
würde  die  ORTMANN-CHUN'sche  Hj'pothese  einsetzen,  die  einen  heute  bestehenden  Zusammenhang  der 
entgegengesetzten  Polarraeere  durch  die  kalte  Tiefsee  hindurch  annimmt;  CS  wltre  danach  Arictn^  Antarktis 
and  TiefiKe  gewissermaßen  ein  einziges  tiergeographiscbes  Gebiet. 

hat  ailerdinge  Cmnr  bereite  mil  Nadufandr  hervorgehoben,  dafi  die  pelagliiche  Hefnifittina 
der  Warmwassergebiete  nicht  ohne  weiteres  identisch  ist  mit  der  Oberflachenfauna  der  polaren  Gebiete. 
Es  gesellt  sich  nur  „zur  Tiefenfauna  der  Warmwassergebiete,  wie  sie  einerseits  aus  von  der  überflicbe 
niedersankenden  Arten,  andererseits  aus  dgentttoilicben  Tiefenformen  sich  zusammensetzt,  noch  eine  dritte 
Kategorie  von  OigMiiamen,  welche  in  den  polaren  Regionen  an  der  ObeiAtehe  anfbeien**  (1897,  p.  60). 

Für  Medusen  ist  mm  hervor/nhelu'n,  daß  trotz  der  außerordentlichen  Verbreitungsmittel,  die  in 

dieser  Tiergruppe  zur  Verfügung  stehen,  keine  einzige  Speeles  diesen  drei  Gebieten  oder  auch  nur 

den  zwei  Polgebteten  gemeinsam  ist  Der  so  viel  ertfnerte  interessante  Fall  der  Sagitla  ktmaia  findet  hier 

kein  Analogen.  Ee  ^d  nur  Gattungen,  die  eni  soldiee  gemeinaamee  Vorkonmen  «ofweiNn;  Arten 

«6* 


Digitized  by  Google 


5« 


OTTO  MAAS, 


zeigen  öfters  eine  sehr  üusK^prochene  ünipoUrität.  Dies  üst  gerade  b«i  holapUnktoiuachen  Medusen,  wo 
wir  tn  Bidit  wenigen  Füllen  eine  aniTereelle  diknnitemuie  Vtarbteitung  von  Ost  aa«b  Weat  kennen, 
gm  «o  lufB[ll^{er.  Gleiche  ^lecieB  mehrere  MedaaenKattungen  finden  sich  im  wannen  Gürtel  aller  Oceane; 
auch  arkttsch  besieh)  eine  Cirkumpolaritat  (»,  oben  p.  514),  und  auch  antarktisrli  er>cfieini  sie  waiirschein- 
lieb  (s.  oben  AMia).  Warum  sollten  also  bei  einem  Zusammenhang  der  Wasser»chichten  von  Fol  zu  Pol 
nicht  Midi  gjeidie  Hedmenuten  vorkommen  ?  Und  waui  kern  wirklicher  Zummmeohang  bealeht  oder 
bestand,  wohei  ruiut  dann  die  immerhin  noch  sehr  aufßillige  Uebereinstimmung  für  die  Gattanfen? 
Wie  erkUrt  sich,  daß  nur  solche  Gattungen  bipolar  sind,  die  auch  in  der  Tiefsee  vorkommen? 

Im  Anschluß  an  das  oben  erörterte  Ueberwiegen  der  Warmwassermednaen  acheint  mir  die  Er- 
klftrang  darin  au  Hegen,  dafl  davon  beatimmte  Foniian,  die  der  AnpamuR^  an  kUlerea  Weaaer  ÜbSfg  waren, 
teils  in  die  Tieüsee.  teils  zu  den  Polen  gelangten  und  sich  dort  entsprechend  umformten;  in  den  meisten 
Fallen  aber  nicht  so  weit,  um  nicht  den  generiachen  Zuaammenhang  noch  erkennen  zu  lassen,  in  nmieren 
Fallen  auch  weilet,  so  daß  man  Aber  den  Sysiemwert  der  Abgrenzung,  ob  nur  Art  eines  Genus  oder  ei^teue 
Gettnne  (a.  oben  A|{laaridaeX  noch  atieiieB  kann.  Oafi  daneben  aucb  ein  teilweiaer  Znaammenbang  der 
Polgewasser  mit  der  Tipfset-  direkt  besteh  tri  kruin,  indem  der  eine  oder  der  andere  Pol  auch  Formen  in 
die  Tiefsee  gelangen  läßt,  ist  durch  diese  Annahme  nicbt  auggeschloasen  und  durch  einselne  VcrbreitaagB- 
thatsacben  auch  wahrscbeinlieh. 

Die  Gattamg  JiiaMnwMaia  (BaNnam  im  Sinne  VamOFFBii'aX  deren  Vorkommen  in  beiden  polaren 
Meeren  ohne  Verbindung  so  auffSlÜE:  rr^rhrint,  ist  auch  in  flen  tieferen  Suhiuliten  wärmerer  Meere  nach- 
zuweisen; die  arköscbe  und  antarktische  Art  sind  recht  verschieden.  Die  Gattung  Crenteta  mit  ihrem 
getrennten  Vodtonunea,  kodinordiadi  emeneila  nnd  nbrnümkliach  andeieneita,  iat  eine  TidbnfiDnn.  Dia 
aiktiadM  GatMM«  UfAagatlrim  (PM^HIf)  findet  ihr  antarictiacäiaa  GagenatOck  in  Aclt*,  die  nach  Anaicht 
neuerer  Systematiker  nur  specifisch,  nicht  jTmerisrh  versrhierlen  ist,  ebenso  wie  die  Tiefseevertretung 
Ptttmihn  Die  arktische  Gattung  AgkmAa,  eine  sehr  nahe  Verwandt«  der  Wannwaasergattung  Ägiaura,  ist 
auch  in  den  ialetmedilran  (tieferen)  ScliiditeB  des  Nordallantik  naeheewieaea;  die  eigeoe  Tiefaecgattung 
A^Kaer»  iat  idchl  ao  vencbieden,  wie  Genera  aonat  (a.  oben  p.  494);  aie  gdil  vom  Aequattr  noch  weit  aUdUch. 

Von  bisher  unipolaren  Catt-jnf;en,  die  aber  in  der  Tiefsee  vpttrelen  sinrl,  kann  rmP^r  Her  oben  ;^enannten 
A^nüta  auch  noch  Ftuitacl»oi<M  als  fUr  die  Arktis  und  Tiefsee,  AtoUa  für  die  Antarktis  und  Tiefsee 
angeführt  wofden.  Ala  baaoodem  inatmkiiv  iat  endlidi  noch  die  Gattung  PmphTfia  au  nennen^  von  der 
ein  Vertreter  nur  arktiacb  und  tn  der  Tiatee.  ein  anderer  nw  antarktisch  und  in  der  Tfetee,  ein  dritter 
bisher  nur  in  der  Tief^rr,  allerdin<rs  aller  Ocenne  vnn  Ost  iMch  W«at  Und  mit  den  votigcn  waammen,  aber 
niemals  arktisch  oder  antarktisch  gefunden  worden  ist 

Die  Tiefaee  ermOglidit  alao,  wenn  «ndi  viaiMclit  in  veradiieden  tiefen  SeUditen  (a.  oben  p.  sos  u.  a.), 
efaie  Verebipiag  de»  ^en  oder  andertn  polaren  Vertreters  mit  den  eie:endMaeB  lüateefbmeo»  atdJt  aber 
kein  einheitliches  Gebiet  mit  der  polaren  Fauna  dar.  Die  Uehereinütimmunjren  lassen  sich  aus  gleichem 
Ursprung  von  der  früheren  Wannwaaserfauoa  ableiten.  Nicht  alles  aber,  was  tn  die  Tieisee  hinabsteigen 
konnte,  gelangte  auch  au  den  Polen.  Dto«  era^en  wir  schon  an  der  Auaptlsuiiir  von  nnr  in  der  Tiefe 
MffmIfW  Gattungen  ohne  polare  Artvertretnng  (s.  CoMxxiiema,  Ualitreas,  Atginttra  u.  a.  der  obigen  Liste); 
und  auch  bei  den  Vieutig-en  WarTnwas?erformen  wirvl  uns  vor  Augen  geführt,  daß  nicht  alles,  was 
noch  heute  hinabsteigt,  auch  polwärts  vordrängt.  So  ausgesprochen  wärmeliebende  Formen,  wie  &erjro»MO, 
Uriope,  BKopthmmK  n.  «.  gehen  trotadem  aeitweilig  to  grdfiere  Tiefen;  bei  dnigen  itt  ea  aur  Untei^ 
tf^jiitiAmg  beaanderar  Tiefenanten  gekommen;  der  Prozeß  der  weiteren  Abtrennung  ist  da  noch  im  Gange. 
In  den  Polameerea  haben  aber  dieie  Gattungen  keine  Vertretung.  Auf  der  anderen  Seite  giebt  ea  auch 
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polare  Fonnen,  wie  die  hocbnordiache  A^fiMO^  tmtrentü,  die  bis  jetzt  keine  GattuogtverwaiKUen  in  der 
Tietee  zeigen ;  eins  wdUba  f^^**"^  M  «liar  «ndi  oklit  bqMiU'. 

Die  Inllen  Fblaimeefe  wie  die  Tletee  «tioi  denuiicb  bei  Medneen  venehiedaiw  BmMtlmgß- 

Kebiete;  sie  ktSnnen  zwar  Aehnlir.hUcitcn  zeigen,  wepcn  der  gleichartigen  Herkunft  und  wef^en  der  in  vietem 
gleichartigea  Lcbentbedingungen ;  massen  dies  aber  nicht  Die  Aehnlichkeit  kann  noch  verstärkt  werden 
nriidMn  den  eineö  oder  andomi  Pol  und  der  Vietee  duch  AuednudL  In  weit  adilniclienii  PiUea 
besteht  aber  eioe  gififiere  Un^dibeit  in  dar  AAebüdimg  der  Fanneo.  Daa  Vorkommen  einer  und  deiaelben 
Speeles  von  Pol  «1  Pol  durch  die  Tiefwe  hindurch  ist  bei  Mediiscn  trntz  der  sonst  sn  weiten  Aushreitungs- 
möglichkeiten  dieser  Tiere  nicht  festzustellen.  Die  Anwendung  der  ORTM&NN-Cuuh''9chen  Hypothese  hat  also 
hier  Ihre  SdiwieriglMiten;  die  HvsMy-PfSPFBiiMie  Hypoflieee  kenn  biar  abertunqiit  nicht  in  Belndit 
kommeik  An  ehMlea  geiaitgt  inati  «1  euem  VeretUkdnia  der  Verbwfaiiagiitheteechen  der  Medusen  unter 
Annahme  einer  früheren  mehr  ?u?ammenß^drän(rten  Warmwasserfauna,  als  Auscfanfj  fOr  drei  verschiedene 
Regionen,  Arktis,  Antarktis  und  Tiefsee,  sowie  unter  BerQcksichtigung  noch  jetziger  Wanderungen. 

SetbetvoBttiidlieh  kHm  diee  cfautweilen  Bor  tOr  Ifednaen  Kdteo,  ao  wie  M—awiimittfc  adne 
Anschauungen  für  Pteropoden  atngeainocber  hat,  eine  Gruppe,  die  sich  dordi  größere  Temperatur- 
«»mptmiitichkeit  und  di*  f^prinjfc  NeicTinc:  nir  Ticisee  von  den  meisten  Medusen  tintpr5.cheidct,  aber  doch 
auch  vieles  Gemeinsame  mit  ihnen  hat  Die  Anwendung  auf  andere  pkutktooische  Gruppen  wäre  vcxirOhti 
ehe  deren  Ausarbeitnng  eo  weit  gedidien  ist;  auch  ftr  die  Medtue»  edbet  nttiO  man  sieb  vorhalten,  daß 
dee  Tbatsachenmaterial  im  Vergleich  zu  dem  gewaltigen  Meeresabschnitt,  um  den  es  sich  handelt,  noch 
sehr  spärlich  ist.  Eine  Lehre,  allerdings  eine  negative,  ist  aber  wohl  von  Medus^^n  vif  undere  Gruppen 
übertragbar,  nämlich  die,  daß  das  Problem  der  Verbreitung  und  speziell  der  „BipoUntat"  kein  einheitliches 
iet,  aondem  daß  selbst  inneilmlb  einer  efaiajgen  Tiergnippe  verschiedene  Faktoren  rar  Eridarnng 
dienen  können  und  mttssen.  Wie  viel  mehr  gilt  dieedM»  wenn  elk  nuirinen  Gnippen,  Undi  die  bentfaoniechen, 
in  einer  Erklärung  der  Verbreittaigweise  taenuveaogen  «erden i 

liUnchen»  November  1905. 
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IDie  Angabe,  die  nördlichsten  Formen  aus  diesen  oben  genannten  Wirbeltierklaaaeii  m  beubeitaB, 
die  mir  von  den  Kollegen  ROmbr  und  Schaudinn  freundlichst  tlbertragen  wurde,  kam  mir  eigentlich  un- 
erwartet, denn  ich  habe  mich  niemals  zuvor  mit  der  Fauna  des  hohen  Nordens  befoCt,  sondern  steu  die 
MiMdBWWfllJMtef  und  dw  Tropen  in  den  Knsu  usIbw  Iwi'pflAolo^ilidMii  UntaMdunigen  KMOSCnt  kenns  widi 
die  biologischen  Verbältoisse  der  Arktis  nicht  aus  eigener  Anschauung,  wie  ich  Jicä  von  den  oben  genannten 
Gebieten  wenigstens  nach  „Stichproben"  sagen  kann.  Dessen  ungeachtet  habe  ich  mich  dieser  Arbeit 
gerne  unterzogen,  da  ich  vermutete,  daß  wenigstens  vom  ttergeogiaphischen  Standpunkte  einiges  von 

Die  arktische  Fauna  ist  an  Kriechtieren  und  Lurchen  relativ  sehr  arm;  wie  man  nachstehend  sehen 
wird,  eneicfaea  bexw.  Oberachreiten  nur  2  ReptiUeo  und  6  Batrachier  den  Polarkreis'),  w-fthrend  noch 
6  RqMiliaB  und  9  Belnefaier  dm  tio*  n.  Br,  erreichen.  Es  ist  dies  ja  bei  der  Wärmebedüritigkeit  dies» 
Tieie  leiebs  bf^Rieiilieli;  jn  direkt  verwundedidi,  dafi  obeilMuipt  nocii  ao  viele  Alten  in  diesen  lioliea 
Breiten  zu  leben  im  stände  sind.  Wenn  wir  die  vier  europäischen  Vertreter  der  arktüicben  Reptilien- 
and  Ampbibienfauna  betrachten,  so  fällt  uns  auf,  daß  es  mit  Auinabme  von  Bona  arvalit  solche  sind, 
«ekbe  Midi  die  grdfite  vertikale  Verbieitnng  haben;  emndil  Xecurtii  »iejpene  und  Fiptra  benu,  als  andi 
JbMM  tempmma  gehen  in  unseren  Alpen,  entere  «neb  im  Balkan  bis  3000  m  hinauf.  Ferner  ist  anflUlig, 

aber  rirht  recht  erklärlich,  dafV  h't,  hl  dieselben  Arten,  welche  in  Furopa  den  Polarkreu  überschreiten, 
auch  in  Nordasien  leben,  doch  keine  derselben  daselbst  so  weit  vordringt,  und  nur  eine  Art  (ßam  (esy>onarä) 
Qm  emidit,  zwei  {Lmmtu  w'ii^««»»  und  Bmm  ereelii)  den  6o*  n,  Br.  Qbenchniiea.  Umar  den  noid* 
nmerilcaniaclMn  Arten  der  Arictüi  venniBKn  wir  wieder  einen  in  Bnropn  and  Noidnmeiikn  beimieclien 
Frosch,  Ivinii  tcmiiornria:  diese  Art,  welche  in  Nordamerika  in  einer  besonderen  Form  fitthsp.  pretiosa)  vor- 
kommt, erreicht  hier  nicht  einmal  den  60  >  n.  Br.  Arktische  Eidechsen  besitzt  weder  Asien,  noch  Amerika, 
daaaeibe  |plt  neb  flbr  die  Sdilaagen;  die  Viperiden,  weldw  dindi  imere  Kiemaotler  in  LnpiibiDd  BOdi 
auf  67*  tu  Br.  vertreten  rind,  venehwindea  sowohl  in  Asien  ak  mOt  in  Nbtdamefika  »OrdUdi  vom  60*. 

Die  arktischen  Reptilien  und  Batrachier  sind  in  .i1!<m  drei  F.rdteilen  nahezu  vollkommen  verschieden, 
fast  ausnahmslos  sogar  der  Gattung  nach,  wenn  man  den  Polarkreis  als  Grenze  nach  Süden  annimmt;  denn 
«ihrend  Nordeorop«  LeMrA«,  fifunt  «od  JRmm  beaitst,  kann  Nordaslea  neben  Amm  (ftinpsimii)  nur  «inen 
lloläi  (MBMMHMic),  and  NordMnertkn  je  «faieo  Vertmer  der  Gettnogen  Jü^fo,  fltswjMki  und  Jtew 

■)  Bclracbteii  wir  mit  RaiCHSMOW  (ZooL  Jahrb.  Syst.  III,  1888,  p.  670,  Tat  XVI)  die  BsBiltJlfinrr  ab  SOdprenze  der 
Arktw,  dann  baden  wir  vku  alle  hier  aU  ailuiich  angeaeheDen  Arten  Euro|MS  darin  vailrataa,  ab«r  kate  euuige  aaiatiachc  oder 

wir  siaa  cnaa  Asnll  wLt  stMIkhtr  1>pL  am  WMMen  AsMt  kt  das  «Allicke  OeNel  Maahhiha— m  adniit  absv  ded^ 
dafi  an  Uatariaaf  das  Amt  kafas  aidsnn  da  wkUkk  «sfctiMke  Aslea  vadnamca.  aa  dad  wk  dis  ansiurtch*  CnHun  obna 

tu* 
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Nehmen  wir  aber  den  60*  als  Sadgrenze  foi'  die  Arktis  an,  so  hat  Europa  noch  auftälliger  mehr 
Alten  «b  die  bddcn  llbrigen  Erdteile,  denn  von  den  6  RcptHieii  imd  to  Balndiieni  dieea  enreilerteii 
arktischen  Provinz  besitzt  es  alleiD  alle  6  Reptilien  und  5  Batrachier,  Alien  mr  5  Batncbier  und  ein 
Reptil  (ditscs,  nämhch  Laetria  vivipara,  sowie  Rana  arvaUs  und  iemporaria  mit  Fnropa  ^emcinsarr),  Amerika 
nur  3,  dieselt>en  Arten,  die  auch  schon  am  Polarkreb  leben.  Wieder  sehen  wir,  daß  dieselben  Gattungen 
benr.  Aitca  in  Aaiea  nnd  AmerUtt  «dt  lOdlielier  acluiQ  ihte  Nofdipmwe  «meielien.  Immtm  «yWr  Uber* 
schreitet  in  Europa  den  bo"  n.  Br.  bedeutend,  in  Asien  erreicht  sie  ihn  nicht,  bei  Tropidmalm  nairix  ist 
dasselbe  der  Fall,  und  noch  auffäUiprer  ist  der  Unter«cl)ied  Ijei  Ci>rme(tn  atutriaai.  TropicjUmofH«  und  CorontUa 
aind  ja  auch  in  Nordamerika  vertreten,  erstere  Gattung  aber  nur  sadlich  vom  50"  in  Britisch-Nordamerika 
durch  5  Alten  der  üntergnttnag  Ataeniii,  mm  in  dexn  lOdlicfa  vom  60*  fdegcnen  Tefl  von  Cuade  nodi 
eine  Art  der  Untergattung  Nerodia  (Nairix):  N.  fatciata  tritt;  CWvmQii  iit  1lb«rhiw]rt  nflidlidi  vom  SO*  nicht 
mehr,  im  südlichen  Canada  alicr  nijcii  durch  2  Arten  vcrtrctpn. 

Rein  arktische  Formen,  wie  wir  sie  in  den  anderen  Klassen  der  Vertebraten  Anden,  giebt  es  unter 
den  Reptilien  und  BMraehietn  hebe,  es  hOnnen  htSchstens  Lumia  iMfmmy  sowi«  J&mw  tumwi iwim  md 
eantabrigentU,  SalamandreUa  Keyserlingi,  die  ein  entschieden  nördliches  Verbreitungsgebiet  besitzen  und  von 
denen  die  Iieiden  erstereii  im  Süden  Europas  nur  im  Gebirpe  leben,  als  i-rdche  antjeselien  werden;  alle  QbripMi 
sind  nur  Ausiikuier  weit  verbreitetet  Arien  von  großer  Anpassungsfähigkeit,  wie  wir  daraus  ersehen,  dai^  die 
Kremotter  in  Ponngsl  nnd  Nordspanien,  in  Boeoien  und  der  HencROwins,  fai  Bnigwien,  die  RimefauMer 
gnr  noch  in  Nordafrika  vorkommt,  was  vielleicht  mehr  ins  Gewicht  flillt,  weil  die  sQdlicben  Kreiuottem 
wenigstens  teilweise  (sicherlich  gilt  dies  für  die  osteuropaischen)  im  Winter  Schnee  und  große  Külte  aushalten 
müssen,  während  die  algerischen  und  zum  mindesten  die  klistcnbewohnenden  kleinasiatischen  Ringelnattern 
bei  Ivetten  heine  soldie  TempentutenHedrigang  erihhren,  wie  die  «handinavisehen  tmd  SnnUDdlsdMn. 

Weiter  fällt  uns  in  der  Reihe  der  arktischen  Reptilien  und  Batrachier  (auch  wenn  wir  die  zwischen 
60*  und  dem  Polarkreis  lebenden  Formen  noch  einbeziehen)  noch  folgender  Umstand  auf:  es  sind  durchaus 
Tiere,  welche  rauhe  Witterung  und  langandauemde  Feuchtigkeit,  Mangel  an  Sonnenschein  nicht  nur 
aodialtcn  kBnnen,  aoodem  dabei  andi  nodi  gani  gut  geddlien.  FOr  die  Bairadiier  ist  dies  nidits 
Besonderes;  sie  sind  ja  schon  im  Zusammenhang  mit  dem  Besitz  einer  nackten,  ungeschützten  Haut 
größtenteils  Freunde  der  Feuchtigkeit  und  nur  manche  Bufonen  vermögen  infolge  ihrer  dicken,  leder- 
anigen  Haut  auch  in  ganz  trodienen  Gegenden  einige  Zeit  auacndanem.  Aber  auch  von  den  Reptilien 
ist  XsMrls  agiSa  nnd  nodi  aebr  nUigmm  fcnditiekdt»-  bis  direht  wnaacrliehend;  daaaelbe  «Ut  Ar  2Vqij- 
dmotM  und  wenigstens  crsteres  für  Angtä»  und  Vipera.  Cktronella,  obwohl  in  der  Rngel  iruckcnen,  warmen 
Gebieten  hold,  wurde  von  mir  in  den  östcrreidibch«!  Occupationsländem  in  Ober  loc»  m  Meeresböhe 
imter  sehr  ungünstigen  VerbBltnissen  bei  lanber,  üeuditer,  regnerischer  Wittenmff  im  Pieiai  gaftanden, 
was  bei  ans  unter  gleidien  UnHMnden  aicfaer  nkht  dar  Fall  gewaaea  wire.  Dafi  die  kinae  adrtiadie 
Sommerszeit  mit  ihrer  immerhin  relativ  (janz  ansehnUchen  TemperaiiirerhShung  (10 — 16*  C.)  voltkommen 
ausreicht,  um  unseren  Reptilien  und  Batrachiem  Gelegenheit  zu  genügender  Nabningsaufhahme,  Fort- 
pflanzung und  Entwickelung  zu  geben,  aieht  man  ja  an  den  VaibtilDiHHi  imaaar  Hochalpen ;  daß  a*  bi  der 
AriMa  flur  Sonunarsadl  weder  an  Insekleo  fDr  Banachier  und  Laoeiten.  noch  an  Fntter  (wioU  JBana  nnd 
Laceria,  vielleicht  auch  kleine  Myoii:^?''  Tür  Viftera  fehlt,  ist  ganz  zweifellos.  Siehe  auch  Pacekstechkr, 
Die  Lepidoptcrcn  des  Nordpolaiigebietes  (Jahrb.  Nassau.  Ver.  f.  Maturk.,  L.  1897,  p.  193):  „Nördlich  vom 
73°  erscheint  die  Insefclenwelt  ftat  an^gealorben,  bei  70"  eiadwint  ala  schon  iddi."  Dadnidi,  daß  «nere 
Tieie  den  Whitar  vdlatlndig  veradilafen»  fldlt  die  Rbbungsanpaasung  an  Schnee  nnd  Bim  wie  aie  bei 
VOgefai  und  Sai««tieren  nonnal  {st,  vOltig  hinwag  nnd  das  braune  Sommerkleid  kann  beifadmltaB  werden. 
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Von  den  sechs  arktischen  RcptQien  sind  nidit  weniger  als  vier,  also  volle  zwei  Drittel,  ovovivipar; 
nur  Lacerfa  agiJiM  und  TropidonoiHs  nntrix  sind  eierlegend ;  d'a  die  Entwickelung  der  Butrachier  durch 
Mangel  an  Licht  und  Wärme  zwar  verzögert,  aber  durchaus  nicht  aufgebalten  wird,  so  fehlen  bei  ihnen 
tolche  Einriditungai,  «dcifae  bei  SaUmumdn  wuerer  Alpen  eben  nidit  etm  nn  ZmaBmehhinft 
mit  der  vertikalen  Erhebung  oder  niedriger  Tenpenlor,  eonden  mit  dem  Mugel  ta  LaidigcwlMni  «nt> 
■tanden  sind. 

Daß  sieb  die  arktischen  Reptilien  und  Batrachier  kaum  von  ihren  südlichen  Artgenossen  unter» 
icheideo»  «ladieiiit  im  Anfug  venmnderUeh;  doch  nmfi  man  eneh  hier  wieder  bedenken,  defi  wir  t.  B, 
eile  europäischen  Arten  in  unseren  Alpen  und  zwar,  mit  Atisnahme  des  Moorfrosches,  der  mir  nur  ans 
dem  Becken  des  Ossiachersees  in  Kärnthen  bekannt  ist,  br«  zu  bedeuleiider  Holie  und  unter  oft  recht 
tnlbseligen  klimatischen  Verhiütnissen  vorfinden  and  daü  auch  hier  keine  besondere  Form  entstanden, 
auch  keine  VuieMtt  oder  Lohalforai  behaant  iat,  die  nicfat  auch  in  der  Ebene  oder  xum  niindcnlai  in  deo 
Gehirgitbilern  zu  Hause  wSre.  Die  Anpa^ungsOhigkeit  dieser  Arten  scheint  eben  eine  wesentlich  ph;yiio* 
logische,  nicht  morphologische  zu  sein;  ihre  Merkmale  sind  keine  solchen,  welche,  wenigstens  soweit  wir 
es  uns  vorstellen  ktonen,  mit  den  klimatischen  Verhaltnissen  in  Konnex  gebracht  werden  kennen;  die  Zahl 
der  Sdtuppeoraihen,  der  OberiippemehQder,  die  Form  und  GfOfie  der  Schoppen  hieibt  datier  flhetali 
konstant,  während  die  Befiederung  der  Vflgid,  daa  Haarideid  der  Slngedere  adir  wohl  zn  verlnderter 
LebensweiM  Stellung  nehmen  bönneo. 

Ich  habe  leider  läat  nur  eaiopftiscbe  Arten  (freilich  von  diesen  alle)  aus  der  arlclisclien  Fanaa  selbst 
XU  untNsnchcB  Gelegenheit  gelMbt;  diese  waren  aber  von  fl^eidigralleo  Eaemphuwn  derselben  Arten  ans 
der  weiteren  Umgebung  von  Wien  nicht  zu  unterscheiden. 

Es  ist  mflglich,  daß  die  Dimensionen  der  arktischen  Reptilien  und  Batrachier  geringere  sind  als  die 
der  mittdentopiiMiMD  Exemplare  (bei  tamlA  vimpitra  ist  dies  gewiß  nicfat  der  Fall),  doch  habe  ich  hefawn 
Anhaitspnnkt  Ihr  tont  solche  Annahme,  da  daa  arkliadie  liaterlal  «is  diesen  beiden  Klassen  In  den  Museen 
stets,  auch  nach  der  Zahl  der  Pxemplare^  em  geringes  ist  und  wir  danadi  nicht  achUsAen  dOifen,  daß 
größere  Exemplare  nicht  vorkommen. 

Von  emer  Vergleichung  der  arktiachen  Reptilien*  und  BatradiJaftHna  mit  der  anlnilttiadien  hamt 
keine  Rede  sein,  denn  eine  solche  existiert  eben  nicht;  aber  wenn  wir  sogar  —  was  schon  allein  wegen 
der  uncjleichen  Entfernung  vom  Aequafor  unzul.lssi'c:  ist  —  die  Sudspitzen  der  südlichen  Kontinente  zum 
Vergleich  heranoeben,  so  finden  wir  keine  Vergleicbsmttglichlieit,  sogar  bei  Südamerika,  das  am  weitesten 
nach  Soden  «idi  ausdehnt}  wir  haben  Mar  fast  nur  neo tropische  und  eine  kosmopolitisdie  Gattung  (siehe 
meb  Vcmiehnis  in:  Hamhuiger  Magalhaensische  Sammelretse,  Reptilien  and  Batrachier,  Hamburg  1904, 
p.  19—21). 

Es  wäre  nur  nocfa  «t  beipronden,  warum  ich  bei  der  Ueberaicbtstabelle  gerade  vom  $0*  n.  Br.  und  nicht 
vom  4S*  oder  irgend  ebier  üa-  oder  pflanaengeographisdien  GvensUnie,  einer  Isetberme  oder  dergleichen 
ausgegangen  bin.  Idi  habe  diesen  BreÜegnd  gewählt;  weit  er  so  siemlicb  der  tfldlicfaste  ist,  den  wir  als 

VpTj-lcirhsVia!;!!;  in  B^'tos'  auf  die  nördlicheren  Landerfjebiete  einerseits,  auf  die  drei  Kontinente  andererseits 
annehmen  können,  ohne  uns  mit  su  viel  Ballast  von  Gattungen  zu  beladen,  die  rein  südlich  imd  fOr  die  einielneo 
Rontinente  ehsiahleristisdi  sind,  daher  Rlr  den  Ve^leidi  keinen  Wert  haben;  wfar  wOrden  achan  beim  45« 
eine  Menge  Arten  Anden,  die  der  ceuialasiatisclien  Sti^peafirana  angeboten,  ja  aofssr,  wie  namsaflich 
in  Ostasien,  Tropenbewohner  sind,  und  es  i<;t  auf  der  wertlichrn  Hemisphäre  wieder  infolge  der  zahlreichen 
Staaten,  welche  dieser  Breitegrad  durchschneidet  und  bei  den  nicht  immer  genügenden  Fundortsangaben 
aehwer,  anmgebeo,  welche  Arten  ihn  dbenefareitai  nnd  weldw  nicht  Daa  Bild  der  allnihlldicn  Ver^ 
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amnag  der  Fauna  gej^n  den  Polarkreis  bin  wird  auch  mit  der  Festlegung  des  50'  als  Ausgangspunkt 
oodi  dtMlicl»  genug.  Somit  m  mir  mBgUtih  mr,  Inbe  icb  hieilMi  mich  «trikte  an  den  50*  gehaitan  mtA 
Alten,  die  Sho  iiiclit  cmidien,  oidil  ia  die  UebenicfatrtdNlle  an^enoBmoL  Für  die  nafdemerilaiiieehe 

Arktis  bin  ich  bis  zn  einem  gewissen  Grade  insoweit  ah^g-angen.  ah  ich  in  Klammem  alle  in  Canatia  auch 
sttdliob  vom  so*  nOrdtich  von  den  Großen  Seen  and  dem  St  Lorenz-Strom  vorkommenden  Arten  au^ 
iiBiim,aodafi  dieLiri*ii«l«kh«]teiii«ton  WiiMMiiiBtiliKh-Nwd^^ 

Gl  ■■■am  blaber  gefimdeoen  Arten  enthalt,  und  dweac  habe  ich  mich  nidit  «ntbalten  kOmiea,  bei 

Ostsibirien,  ebenfalb  in  Klammem,  die  am  Amur  gfefundenen  Arten  aufzunehmen,  wenn  die  Fundorte 
auch  sQdUch  vom  do*  lagen;  dagegen  habe  ich  die  von  Wladiwostok  und  der  Possiet-Bai  angegebenen 
( AqpiÜHHtkM  «iMharj  and  fibhhr  iamianii^  J— Iniahr  «nmldii)  nnerailuit  geieaaen,  ml  aie  Um  Nord- 
aicher  südlich  vom  SO*  haben,  wlfaicnd  bat  den  Amui^Amwohneni  dea  UAerac breiten  dieaer  Gram 

wahracheintlch  ist. 

Die  Litteraturangaben  sind  auf  das  Nötigste  bescbrtokt;  es  wurden,  soweit  es  sich  nicht  um 
ricfatiee  Einaalaagnben  handelt,  voi  wiegend  die  gtOSera^  znaNnmanlnnMnden  Aibeltan  dtiert, 
■waldMa  andi  die  nicht  arktiaden  Fundorte  entnmnnien  etod. 


BocuxoEB,  Cac  Lit.  III,  f.  l&, 
Bmuoa,  lltitr.  Zaaetn.  Laotit.  Paa^  p.  III. 

Verbreitung  in  der  Arktis :  Nordschweden  (Mora,  Dalame,  nach  Nilsson)  ;  Finnland  (nach  M^la  ; 

nach  Saulbehc  am  Fluaae  Svir,  der  Ooege-  und  L.edoge«See  vertmidet).  Gebt  in  Rußland  und  Sibirien 

nicht  Ober  den  60*  n.  Br.  hinaus. 


I.  c.  p.  28. 
L  0.  p.  323. 

Veibreitnng  in  der  Arktis:  Norwegen  (bia  sum  PtonmgerQord  (LeielT)  und  Varanger^ord  (Nybofj^ 

70'  n.  r!r.,  wahrsrhpinlich  bi.s  zum  Nordkap,  nach  Coi.i.rtt:  Srtlvaranf^pr,  Ostfinnni.irken  und  Alten,  We.st- 
finnmarken,  nach  brieflichen  Mitteilungen  von  Herrn  Sparrb  Schneider  in  Tromsö,  demzufolge  die  Art 
hn  TroaMB-Amt  noch  nicht  gefunden  wttde];  Scfaweden  (bis  Jemdaad  nnd  Lalea  in  Lappmarken ;  Quickjock, 
Hnpemadn  in  WeatertHUten  na«li  Nnaaoir);  FlndaBd  (nach  Ifiu)  und  Unarfach  Ijppi—H  (pt,  Wladfmiri 
MurmankOste) ;  Insel  Kolgfuev  (S.  Buturlin,  Museum  Moskau);  Halbinsel  Kanin  (nach  Shitkow);  Nord- 
rufiUnd  (Gouventmente  Olonez  und  Arcbangel,  nach  M^jakoff;  nfirdlicfaer  Und  (N.  Gondatti,  Museum 
MoAnaX  Heaen  nnd  Pelachom  (Mikoukt):  Sokmetzky-lnsel,  Weifian  Meer,  nach  Boiduhgeb];  in  SBiinen 
dmft«  sie  nur  bd  Bereaow,  Gouvenienieot  Toliolak  (N.  GoinM.Tn,  Muaenm  Moahnn)  an  der 
Tnogualt»  (NntouKv)  und  im  SMnowoi-Gebiige  den  te*  n.  Br.  flbenchreüen. 

Amgut»  ßragtU»  L, 

BOQUXOBM,  Cit.  Liz.  II,  p,  997. 
ScHSBiBEit,  Herp«tologia  Europaca,  p.  339  (1875}. 
DCKlOB»,  Deataiekl.  Amphib.  u.  Bept,  p.  218  {1897). 

Verbveitnng  in  der  Arktis:  Finalend  (nach  Sadbun);  Norwegen  (nedi  Niimom  bei  Beigen). 


Ott.  So.  I,  p.  ai9. 

SRaDcm^  Sdilüigan  roai,  B.,  pi.  141. 

Vetbteitang  in  der  Arhtb:  Norwegen  (Hedenarkea,  Sttd-Helgeland,  xwiechen  65*  «ad  66*  n.  Br. 
nndi  Bnuun  teste  Nilssoh};  Schweden  (bia  Lappfamd,  nach  Svmobvaix);  Finnland  (nach  SuunO; 
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erreicht  in  Rußland  noch  bei  St.  Petoaborg  den  6o*  n.  Br.  (Oisoieobauin),  aber  MUClMiaeod  io  SiUrko 

nirgends  mehr. 

CnwtMm  atmrkm»  Ladr. 

BttounraM,  Cat  Sa.  II,  pw  191. 
Sisjujgii^  1,  «L  1».  4S. 

Vahmtang  m  d«r  Arktlsi  tu  Enropa  aar  in  Norwegen  den  6o*  (Jeridn  tat  dam  DovreQall,  soiri« 
nördlich  von  Tronclhjem  nach  Nii.sson)  aber«chreitend;  WO  hier  aeht  die  NmdgWMB  iMd)  OMW  immer 
weiter  südwärts  bis  zur  Nordkttste  des  Ka^pt-Set-s. 

Vipera  Oenu  L. 

BovunOKR,  Ckt.  Sn.  III,  p.  476. 

SlMOen,  1.  e.  p.  20B,  tiaä  Synnrsia  der  Viperidea,  p.  32. 

Verbreitung  in  der  Arktis;  Norwegen  (nfirdlich  von  Trondhjem,  ferner  auf  dem  Festland  gegenüber 
der  Ineel  IJSito.  sadUcli '«»  AtatenOi  nacb  NnMOM);  Sehweden  (IMane;  QnidkjociL  in  den  Lide»I«pp- 
marken,  am  67°  n.  Br.,  nach  NlUSON;  nach  LOwbnhjbi.h  auch  am  Berge  Gaskaiwoa  und  am  Ufcr  die 
Saggatjaur);  Finnland  (nach  Middendorpf  bis  zum  Polarkreis);  NordruQland  (Gouvernement  Olonez,  am 
Onega-See,  nacb  Busius  und  Kessler,  und  Gouvernement  Archangelsk,  nach  Strauch).  In  Sibirien  bis 
Nüwlejewalt  am  Annir  (Mnaeun  Hemborg)  ferner  «nf  Sedmltii,  aber  n^cnds  den  60*  errekliend. 

Die  von  mir  K^sehenen  Exemplare  aus  Schweden  und  Norwegen  und  vom  Amur  unterscheiden 
sich  in  keiner  Weise  von  solchen  ens  den  Qaterreichiscfaen  Alpen,  weder  in  Firbung  noch  Zeicbwmgt 
aoeh  in  der  fieschuppung. 

Bt^  vulfmH»  LAU«. 

BovLBXOER,  Cat.  Üatr.  S&U  p  303  i  lBU2i.  und  TaillMi  Bkto.  Ew.,  p.  SIS  <1M8). 
BmmuäiaA,  Lurcbianna  Europas  II,  p.  144  ylHU!  1. 

Verbreitung  in  der  Arktis:  Norwegen  iiBergen,  nach  Lichtekstbin) ;  RuiUand  (Archangelsk,  nacb 

BiAen»;  Peieebcn.  neeh  Nnoian). 

Roma  (ewiporiiK«  L. 

fioiiumia,  L  c  pi  44  nd  L  «.  p.  801. 
BsBWTW*,  L  0.  p.  M  (swAOl 

Verbreitung  in  der  Arktis:  Norwegen  bis  zum  Nordkap,  Porsanger  Fjord,  Kaa  Fjord,  Tana  Fjord, 

Varan^er  Fjord;  in  Westfinnmarken  Magerö,  Vadsö,  Trorn^a,  Hnmmerfpst:  in  Helpeland  am  Bindal  Fjord, 

subalpin  in  Imscdal  und  Kingebo  Fjord,  sowie  ui  Bergen,  nach  Collbtt.   in  Schweden  bis  Quickjock;  in 

RuMend  bis  sn  den  GouvememaitB  AidnagdslK  und  Okoe^  Ooegii,  Petedioni,  sowie  an  der  IfanneBkllsle 

bei  Ära  und  Teriberka  (Uuseum  St.  Petersburg),  Port  Wladimir  (Museum  Hamburg),  Insel  Lopatinsky  und 

Insel  Tschichowski,  Dwina-MOndiin«».  FUiß  Maimaksa  am  Dwina-Delta,  Kolguev-Insel  (Buturun),  Ufer  des 

Flusses  Olcliovka  nahe  der  Mündung  des  Mesen,  Kanin- Halbinsel,  Fluß  Kuloi  (Sbitkow),  Fluß  Sygwa 

(aiOrdlidier  Ural,  D.  Ilowaisri,  Museam  Hoekaa).  Weitefe  Fmidoite  io  Nordasien:  Jakuiali,  NertaeUnrii, 

Tmnsk,  Irkutsk,  Uaurien,  unt.  Ob,  unt  Tungnska,  Berezow,  Obdorsk,  Krasnojarsk,  Schilka,  Nikolajewsk 

am  Amur,  Sachalin  (Nikolsxt),  Staixiiwoi*Gebiige.  Gebt  in  Sibirien  bei  Wercfaojaoalt  and  Obdofsit  Ober 

den  Polarkreis  hinaus. 

Dies  ist  eine  nSrdlicbe  Form,  welche  in  Stideuropa  nur  im  Gebirge  tmd  ciemlicb  aparlkb  vorkoonnt. 

Itana  arvali»  Nilss. 

B<ji;Lx.xOKft,  I.  c.  p.  -15  and  1.  e.  p,  W8. 
BsoaueA,  L  c  p.  97. 

Samow  <B«r.  B^.  JEai«.  im  Owigr.  Gas.  namh  dar  ThlKinsJ  JEsais  1903]^  liNM,  ^  106. 
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Die  Art  wurde  von  der  Expedition  Shitkow's  auf  der  Halbinsel  Kanin  (FlulS  Tschicha)  aufgefunden. 
Die  mite  IvMÜontale  VefbreituBg  Im  bier  iniii  GcgcoBtOcir  in  der  vatUcden,  da  B.  ■Kwlfe  ein  Tier  der 
Bbeoe  iit.  Ferner  ist  sie  belnunt  von  Archangebk  und  Russisch-Lappland  (LUljeborg),  von  Onege,  TOta  Mesen 
und  vom  Fluß  Sycrwa  am  nördlichen  TTral,  64"  n.  Br.  (D.  Ilowaiski)  Gehl  iiacli  Osten  bis  zum  PaiVifik 
(N'ikolajewsk  am  Amur,  Museum  Hamburg).  Der  von  Miooendorff  bei  Turuchamk  am  Polarkreis  beobachtete 
Fhweb  ist  «olil  R  analk  vaä  «nirde  veo  F.  Scmcrr  iHf  wieder  av^efuiden  (s.  Nikolsxy,  p,  360), 
Sout  Dodi  bei  Tomik,  Almioiiiiil^  ozik  Tuagolai,  Padua  an  fteikainw  (Nuolwt). 

Beiifiinw.  CM.  Betr.  Otad.  p.  8 
Bmhum,  LomMhim  aeropw  U,  |>.  28«^ 

Veriireitnag  ia  der  Arktii:  Petraeairod^  am  Oaefga-See  (Bimuoa);  Rnolaod  (MtLaX  Sowohl 
io  SkaadiiHiTiea  ala  auch  m  Rufilaad  iit  dai  VerbreiiUBge|[el»et  nach  Nocdeo  doidi  d«o  60*  n.  Br. 
begienit^ 

Molge  vuifttrU  L. 

B<II-[,VNÜI!B|   I.    0.  p.  14. 

Bbdhiaoa,  1.  c  p.  1&3. 

Verbrettuog  ia  der  Arktis:  Norwegen  Qm  Trondhjein,  nach  Coubtt);  Finnland  (Mj&la). 

Safamandrena  KeyatrMti^  DyBi 

DrBoiraKi,  B«itr.  i.  EftuDtn.  d.  Wiuuwrmolcb«  3ilMri«a«^  p.  237. 
Straicm,  B«v.  d.  SAltun&odrideD-Qattniifi^  ]k  S6^  W  (AethM^lÜM»^ 
fiODUMOa«,  OM.  B»tr.  Orad.,  p.  34. 

Bbbeow,  iMpdamvac  und  Eotwiok«ihu|  tob  ftiwla«%iiiiiw  «dbeacK. 

■amue*.  OradaU  in;  WiM.  Im.  IMm  PksswUiUn. 

NmWKT,  Herp«talogia  Kosaica,  p,  486. 

VerbreittinK  in  der  Arktis:  Weicliojansk  in  Sibirien;  AnaJvr;  Lena  bei  Shigattsk;  sonstige  Ver- 
breitung von  Jekaterinenburg  bis  Kamtschatka ;  Jakutsk,  Minussinsk ;  unt.  Tunguska ;  BaikaJaee,  Daurien, 
Scbilka  and  Ussaii-Geliiet,  Sadialin  elc.  eta  (a.  NtKOUKY). 

Bvfo  letUiffintmu  Shaw. 

Cor%  Batr.  N   Am.,  p.  277  (iö89). 

Verbreitung  in  der  Arktis:  Grofier  BAren-See  (Boulencbr). 

ChoropMku  triaerUUus  Wim. 

BoDUHOBS,  1.  0.  p.  386  {tt^tmtritmaiity 
Cum,  1.  e.  f.  Stt. 

Verbreittaig  io  der  Arktis:  Groöer  BAren-Se«  (BoolbnoWX  Fort  Resointion  am  Gnfiea  Sklaven» 

See  (CoFK). 

Bona  canta  brig en*i*  Bairo. 

BotTLENOBR,  L  (X  p.  46b 

Cors,  L  c  p.  43&. 

VerlxdlBDg  m  der  Arlois;  Orofier  Btrea-Sae  (BoounonX  Font  Ynlmn,  Alaska,  Fast  ReaolBtmii 
oad  Big  Ldaad  (Grofier  SUaven^ee) ;  Fort  Simpson  und  Nulaio-River,  Alaska  (Cont).  —  Eiacr  der  wenigen 
ansgeaiMocfaen  nSnUiciien  Batnudiier,  dessen  Verineitnasiigebiet  naeb  Soden  der  45*  «.  8r.  b^gienzt 
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MS 


Alt 


./ngow  (ragitiM 


mtrix 


CtimuBaatatriara 


HuUand  (Limburg;),  Mark  Branden' 
buru  in  KoAlaiMl  bil  Kufland  oad 
zur  Newa  (SLPMmliaic  Onaieii- 

bauin) 

Vnm  tttdtSrlK»  EnElaud  Uber  die 

rcich  ,  I-l' ul.ichiuii li  .  D'ilifinirk, 
Schnellen,  Norwegen,  Kurland 

DaUacbUoid  Mi 
Roftland 


GrdSbriUnni«BaDdIr|jUid,Nnrdirank- 
rvtcY..  nHfM,  Niwkitondc  Mwd- 
'  1 'j  1  ; 1 1  Hill  rtl—iiMrtJti liwriih  II 

Kuüland 


6o*  bi»  PoUr- 


Gmßbritanmem  Nordiraakieich,  Bei- 
girn,  Nieiltrbillde.  OeilKcMtlMl, 
Dilnemark,  SckwÜMI,  tfonNgM» 

t; I  : I- fit ivinnif n,  un:'.  i-n  izjii-cen  zwi- 
schen rtcMeti  brclti^j^ri^^Uul  liegen- 
<len  Teile  det  Kontmentx 

B<liiiian>  Sichieii;  Rbcii^iraafleB, 


England ,  Nordhankrcicb ,  Bcletcn, 
N'ieterUnde,  OcvMlIaild.  Nor 
weeen,  Schweden,  KwllM.  Ij*> 

lanH,  KuliInncI 

(HL'Liljrit.iiu.ii  i'.  NurJlriDkieich,  Bel- 
gien ,  Niederlande ,  Deuudilaiul, 
DtaaaMik,  NonNfcn»  ScIniMle« 


NwdftiwImMi.  MgiCB,  Niadv^ 
lande,  DeuMdaad,  Mluina 

NordfroJikreich ,  Bcleien ,  Nieder- 
lande, WesttleuUchuind 

Nordfrankreich ,  BcIricD,  Nieder- 
lande ,  Dentschland ,  Dln«Dark, 
Sudschwcden,  Bcbmen,  Galizien, 
KiißUnd 

Gm»  Noidavropa  bia  lilaad 


Schwcdeo, 
Fimilaiid 


Norwegen, 
Schweden, 
Finnland, 
Nordm&laod 


NorwcKeu, 
SdbmtiatB, 


Varan|;er  Fjord, 
Norwegen  (70 'I, 
MunnankaMe, 

Halbiiuel 
KwWi  liuel 


Norwezen, 
Schwcdeo, 


Norwe)(en 


Norweeen, 
Scliweaca, 


ScInMOUi 
Finliiid,  Rofi- 


Ubcr  den 


SoiHtige  Verbreitung 


Verstreut  in  Mitteleuropa,  hautüier  in 
Osten,  paa  SOdcurops  von  ^ntugaU 
M>  KumüiiMii,  Bulnilca  mä  tut  TOrkd, 
AlK«rieik  KMbmCo,  Ameoien,  Tnu» 
kaspien  bis  zum  Aralaee  und  Persien 

Gana  lilitteleuro)» ,  Dalkan-Halbinsel  von 
den  Oinarlsefaen  Alpen  bii  sun  n«ll»—. 
SOdruOland,  KauJuuui>Uttd«r,  W«i^ 
liUrien,  Weatturkestan 

Ganz  Mittel-  oad  SOdeDH»*,  IIIliinMfalii, 
S^Tien,  Armenien.  KauuMM,  Pemiciii 

I  ranskaspien 

Mitteleuropa,  Nürditallen,  Bosnien,  Herxe- 
BoniiM,  Bdlfuien,  Sibliiea,  Sadwlto 


Mittel-  unrl  J^üiIruTn^i ,  vf>n  P<>rtTii;al  bia 
KlrmiLvit-n  itvpiiM^-.r  ['ijnr  ;  -.vr-ii;!  wi:  Jae 
Art  im  Sinne  liuUUiMuliti »  auliauaen, 
■ucb  in  Notdwstafrikn) 

Gans  BoHipa  flus  auf  Irland,  Saidiuien. 


I  Gaii^  Eur.  [liS.  AU^encn,  Kletr.a.sit-n,  Kau- 
!    kasuü,  Perxien,  Tranakaspien.  üibinm 

■  Frankreich,  Schweiz,  Oesterreich,  Ungarn, 
Italien,  Biilkan-IIall>iti  >r] ,  KleiMlieilt 
Syrien,  Meaopotamien,  l'jrMrr,  TtaH* 
kaspien,  Turkeilan,  Untcrti^ptcn 

Frankreich,  Schweiz,  Italien,  Oesterreich, 
Uoram,  Balkan  -  Halbinsel ,  Rufiiaod, 
Knilmiiii 

Gau  Utteleuxopa,  Italien,  Balk«n-Ha|b- ' 


Ijuicklnrk, 

Lapptand  (67") 


Ganz   Mitteleuropa,    Pyrenlcn -  Halbiii^cl, 
NordttalicD,  Bosniea,  Henegowioa,  Bul- 


Ober-tmdKkdetMieiTeki»,  Uacatm 


Frankreidi,  Schweiz,  OeuttcUand,  Ocilo» 
reich,  Uoicam,  Italien  (PcallaadL  MkiD» 

HaltMwel  (Fe«iai)4  etraTMÖreSl 

Franknetdi,  Schweiz,  Deutachland,  Oeater- 
reich,  Unnm,  Obetilalien,  iiumlnien, 
BulKarien,  Ruilland  bia  zum  Kauka»aa 

Ganc  Europa  (bia  auf  Sardiniai, 
battbCmn^Nr 
daaaM) 


II  \iin  Scr*i:lni"dkrutcii  koiilincti  Jf'r*ri'.'-KtUjf  r-^rmr',!  1.  unii  Th'il.'2Mt'.r>ft'.!^A  rnf/.'li  1..  alt  Irr^Hiir  zuweilen  j:i  -llL- 
atlanliBchc  KtUte  buropaa,  abei  titeiiuiik  tieu  oo''  a.  Ur.  rrrrK  hrnd,  hq  z.  B.  TA'j.'io. Wj^i'v'  oi>  'I'c  b«iUAndiwhe  1 1 11^  v.  LiriH 
DE  jEt;DE.  Notes  Leydeu  Mus.,  XVI,  1S95),  belgische  iGaDi'«  ,  ctitrlisclic  iPtrmaii,  Banffühirei  Drvonshire,  Comwalii  uml  insrHe 
KOals  (»SfCh  ScuAHFFJ:  auch  im  Lodi  Lomnoltd,  der  gßsa  von  Land  ungel>en  ist,  wurde  «e  gefunden;  Dermaekeig»  gthl  ebentalli, 

«eU.  mit  4aB  GMunm,  Mi  «d  die  ta^tdm  Kamm  (Daiaciilte)  «nd  an  der  «noilnidMiw 
LeiR  Idnil  aacatradra. 

ikiiaa  Mo.  M-  IV. 


Digitized  by  Google 


536 


F.  WEKNB8, 


n.  in  Aalen  M 


SOdscbwrdrn,  Dlnemark,  Deutsch- 
land, BotuBca,  KuAlaad 


SOdwcstlrinid,  SodtdioinlBod,  Eni;- 

iand .  N'^rdfrsnkreich ,  Betinen, 
Nie '.i-clai.d'j ,  D;ifM:m»rk,  Sod- 
»<:iiw£idei:i ,  U<:ut£chUnd ,  Bnhmcn, 
Galizien,  Ostsccproviiucn,  Polen 

N'prdirankretdi ,  Bclgkn ,  Nieder- 
i.'.n  ii-,  Dlnemafk,  SUdachmadan, 
Drut^Maad,  Wkmm,  GaHdn, 

Arhnlirli  »IC  vcn>:'j  Art  aber  («in- 
ßcKUtrt)  auch  iü)(Eland 

Oftnenurk ,  SOdnor 


te*  bii  Polar» 


iadarianda.  Oftnenurk,  SOdnor-  Archaneet, 
waani,  SlUbchweden ,  Deutsch- 1  Mesen,  Sva 
lilM,  Böhmen,  GaJixicD,  Rußland    l.apiil.md,  Flufi 

Sv^wa;tmUral 

UatMtaU  bä  snm  Nontk^p  und  WaiA« 


Geht  nur  in  ] 
Ober  den  JO*  ^  Bf. 


Halbtosel 

Kimip 


UebnU 


Nordfranbnidi.  BaUa.  

Und,  SckMMa,  BancbMcBi 


Böhmen 

Ueberau  von  Irland  bis  Rufiland 


Itordfrankreicb,   BelciMi  Miada» 
lande,  DeutaclilH|d|( 

Müde?) 

Httdfnaäaäidk,  Bdgica,  HoUaad, 


Amur 

Unlik 

SibiiicD:  Minusiiuk,  Ktasnoiarsk, 
Arkadberee  bei  Ajagiuz,  Semlpala- 
tinsk,  Altai,  TomxICjJenisiebk,  Bar- 
naul, Akmoliuk,  Onisk 

Sibirien.  Padun  am  Baikalae«.  Irinttk 
Jenisaebk,  Jakutsk,  ToHKi  M 
ainsk,  Sachalin,  Nikolajewtk 

Amur 


KisiakewitKli,  Amur-Provim 

SihinCT.  v«m  Ural  mm  Baikaliee 
Baniaul,   Muiusinsk,  Scroipalatinak; 
WestsibirKn;  Daurien,  Irkiitsk 


Norwegen 
(TtaodlvHii), 


Beresow, 
Gouv.  ToboUk 
Stmowoi- 
tfat. 


Alle  obeDeenaaDten  und  viele  andere 
Inxeln  ile  Mittelmeerea ,  Oesterreich- 
Ungarn,  Italien,  SUdacbweix,  Balkan- 
Halbiawsi.  RuiUaad,  inoi  Notdabika, 
Wenaitet  (•.  dnHltmO 

PyxMliBlMlnd.  I 


Gau  Europa  mit  Auanabiae  der  Biitiacheo 
b»  Jinn  (cwlRlwa  4««  W*  M.  4l>*  )>•  BrJ 


(idtu  Eufüpj,  NnnJwL-sta:rika,  gf- 
Ajiie«  li'i^  JüpaD  1 15—45'  lt.  Br.) 

Scbwdz,  Deutxchland,  NiederOitamiBh, 
Kärnten,  Ungarn,  Ruiiland,  Westadaa 


Ganz  Mitteleuropa  bi*  au  den  Pjrenieti 
{aber  ezkl.  SQdfrankreich),  Bovnven,  ee- 
mlUigtex  und  nördliche*  Asien  Ux  Sacha- 
lin (a.  daidbat) 

Fraakreidi,  Schawis,  Italiaa  tuul  SwOiaa, 

Oesterreich  -  Uneam,  Balkan  -  Halbinsel, 
Kleinasien,  KauMaius,  Transkaspien 

Ueberau  auf  dem  Featlande,  bia  auf  SOd- 
frankreich,  die  Pyrenlen-Halbinael  und 
Morea;  auch  auf  Siethen,  außerdem  in 
Klebtaaien,  im  Kaulcaam,  Tranakaapiia^ 
Weatpersiea 

if-XK]-  Istnrn  und  L).ilmitien  1 ,  Hosnicn 
Italien  (Alpco  unii  Ape^u-.!»/,  N'urd- 
ptechcnland,  Pyr«nlen(7) 

Gau  Europa  bis  auf  die  PyTeiaeit-HaII>> 
insel;  Kleinasien,  Armenien 

Pertucalt  Schwaiii  Frankreich 


Gans  Europa  uad  die  frOOcraa  laadn 
des  westhcbcn  Wwelmaera»,  Klafaiarieo, 


Cbma,  Japan 

t  SOdruaiandi  I 
kaapieo,  wi 

1^  di«  M 
der  Atf) 


(t.  die  bn  Europa 
der  Alt) 


aagcKcbciicii  Fuadocte 


Mandschurei 

(«.  bei  Ftiiopa) 

.sudruLl^ad,  Kaukasus,  TranskaspicO,  Vw- 
kestan  bia  China  und  Korea 

KoM 


1)  Die  Fiii:dc:rtijii^abctt:  Bamaul  (Westsibirien    tor   .l^.)",'!  f-jv^ptuwlerit,! .  F^niynoerphahu  hfiia/eoptui  f  Eryx  jaeultu^ 
JViqndMMMiia  tttttUattu  und  ])iflinime^paH  Uneelalum  (bei^  Stsauch  u.  a.)  Irkuttk  fOr  P.  amärnlnUu  »ad  nAoMn"  Mr 
faNum  KaabuqO  Iii 
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An 


—  Üttrrmrdiiu 

—  tkmKo/l'i 


tlCj"i'-tU 

Maua  ttruknia 


Si^amant.lr<  !h 

JfantdMM  tibirinu 

lOtmiwif^  fhrhrrt 

III.  in  Amerika 

Chrtftemjft  rinrrea 


rahm 

[Kmys  Uundingi 
[Trionyi  *pinif*r 

jprtnrtpu 


—  tirtaJU  parte- 

IlhmifaiMtaf  {Na- 
btx)ftue4olMt 


SO-to* 

Amu'  .Mu^iMiu  Hamburgl) 

Wesi 
Danrien,  n 

Oslxibiriea 

Ostsibirica, 

SQd 

rowInaaUbni^lfknMkt 


krcis 


Irkuuk.  Dduticn,  OstsiUricn,  Anrar 
CLjabarowka  am  IfMori) 

A  rri  .ir(Ctah«mrin«nUMniri^ScWlka 

AlQUI 

Vni  Us  Nikob}ew«k  am  A«Mr 


Ueber  den  t 
Polarkreis 


Berezow,  Unt 
TnnKucka.  Ost- 
abinen  (Stano- 

woi-Gebirge) 

Tuntchunk, 


Obdorsk, 
Werchojaiuk 


*m  Jästerincnburg  bi«  Knmucbütka,  too  bhaMt  M* 
Wcrsiwjanik  (66*  34'  n.  Br.) 

Semipalatinsk,  SUdwexliilMai 

Unuri  (Cbabaiowka) 


China,  Japan 

Korea,  Nordchutt,  Mandstdiurei,  Japan 
(••  Smvf»} 


Cana<la| 

Sl.  Lawrence! 

Sl  Lanmuice) 

Naoaioio 
ColiuBbia 

CiHutal 


mIi  LikqAhtiach  Columbia ;  Rcsina, 
kmmnäa,  Moose  Jaw,  Aninibota 


BrÜbch  Culumbia  (Suroas*  Piairica) 
Britbcb  Columbia  (Suman  Pralries) 

Donald  .  Hatric,  8to<i>w»n  Nelic«, 
Vamooi  Britiach  ColniBwia 

Cmtdal 


[Otr«»tUalT4ai)fula  CaMda) 


MoDKOleJ,  Japan,  Korea,  China 

Mongolei,  China.  Japan,  Siam,  Uandicbnrei 

Kldaaaian,  Kaokaaua,  TranaVaapka,  tm^ 
kaalan,  Chliia,  Korea,  Japan 

Kleinaaieo,   Syrien,  Kaukana, 
Afghanistan,   Balwbchistan,  h 
Tramkanrica.  Turkartin,  MwmoHi 


Korea,  Manduchimi,  Japan  ? 

Kleinasieo.  S3rricn,  Kaukamu,  Pcrsi«i(var. 
ridUmtula),  China,  Japan  (var.  ehimmk) 

Kj^pMaulappe,  Monfolai,  Mandtrtwwj 


Kirgi)ieo»te])pc^ 

Ostturkcstui, 
CSiiiMi 


-  I 


Vereinigte  Siaatia  wettUek  vom  Ohio  ood 

Misaiaaippi 

Nordanterika  '<Nt!ii-h  vom  FciscngeUigh 
von  Canad.t  bis  Mexiko,  Ecuadoi 

{ Ontlichca   NunjaoMlikK  tb  ■ 

:    kaoisclKa  Goif 

NordOatlicbe  Vereinigte  Staaten 

Mittlere  und  nOrdUclic 

Minisaippi,  Ohio 

Mia«iari|ipi,  Ohio 
OttgOO, ' 


Vereinigte  SUMM 
gcbirge 

Nardanerika  oOtWA 
F«lMI«ebirge  Ua 


WeMBciMa  NotdaoMriln  Im  Califomien 


Nordaraerika  «rettildl  TC«  FeLttMu^rhirge, 
von  Briti«dlColnnUabitN»nkalt(araiea 


Nordamerika 
Nordmexiko 


Nordamerika  tetUch 


Ptiaengebiiga, 
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Art 

JD— to* 

te*  hl*  PMaiv 

Uaberden 
Pidarkmi 

{Stortria)  dfJtatfi 

Saviaa,  Caoadm) 

_ 

 . 

Nord'  und  C«iitIiiliaiilflU|   VOa  Clllli 
bis  Guateowl« 

1    —  —  niytfßitft- 

Canadal 

- 

— 

Vcr«ini«;te  SttaMo  «Mlkk  «on  P*— 

gfblrt'^e 

_ 

_ 

Distrikt     .Itr    ^ir  :  l>n     -Sf-rn ,  Vrmr.iKli: 
Staat£tt  üiitlicb  vom  Kcisengeiiirge  liud 
weltlich  vom  Hississippi,  Nordmexiko 

hriiricti  Columbia,  Asaüüboia 

VVextlicbe  Vercdnigte  SUaten,  Nordmexiko 

sr.il'i^tl.i'.'raclor,  MooM  mMCi  Hod* 
M'u  llai,  Wiam|icg-Sce 

Gr.  Blitn-S«« 

Bb  Mnika  dweh  dia  gnm  VmWgiMn 
SlaaMii 

Sumia  PniriHk  Britfach  Cohmbia 

Weatlichea  Nordamerika  bis  Califciiriir  ri 

? 

FoitResolution. 
8M|«i*a.Br.) 

Ur.  BArcn-Scc 

NordwcxUicbc  Veieiaiictc  Stuten,  Östlich 
««n  RebaiBcWiBe 

Nordiin  ind  Oiten  der  Ver daiiilaB  SlUlHl 

SnniMi  Pmirie» 

I 

Veretiitgt«  Sttalen  wextUcb  *om  F«bcar> 
KebirKc  bn  Niedercali/omien 

Athabasca  River,  Britiich  Nordameri- 

— 

Vereinigte  Staaten  bis  Guatemala ;  fehlt  Mf 

Jainoi-llai,  Atliabaxca  River,  MOii- 
dung         NcJsoii  River  fnud&oik* 
BaiX  Mooie  River,  Mooae  Island, 
nritixch  Amerika,  Lake  AUaknagik, 
Aluka  (St.  Catbfrrinea,  Cauada), 
Winnipej;-Hce 

FcirtResolulian, 
Nulato  River, 
Alaska,  IÜe 
Island  (CiroUer 

Kort  YukoB, 
AJuk*:  Gr. 

BliwtiBaa 

—  tylnliea 

Attuhasca  River,  Mooae  Kivcr,  Que- 
bec, Caiu-la 

Vereiiii|£te    Staaten   ßst^irh    vom  fUM^ 
«ebirue 

[   —  «faiaa'a 

(Juebec  iCaltadal] 

Nordöstliche  Vereinigte  Staaten 

Canad-ii] 

Nord^Vstliche  Vereinkj^te  Staaten 

-  Umjtorarw 
prrUota 

Si.  Cjili^ritieB  (Ctiiada).  SoniM 

Prairieit,  UritiM^  ColUMm 

— 

Wextliche  Vereinigte  S'iHfn 

[  VryptnbranrhuM 
olUffhanienaiM 

GroÜe  Seen] 

Oeatlichc    Vereinigte  Staaten,    fehlt  in 
Florida  und  Texas 

AlMllu^KCy  nwisoii'iMUa  Hwse  K4VCr 

OL  CWMbm,  «ad  MgMtnal, 

I    —  ti^num 

Ottawa,  Canada] 

Vereinigte  Staateo  bis  Mexiko 

[IhmidiKliilmm 

St.  Cathi^riiKs.,  Canada) 

■ 

Nucdästen  der  Vcnfaiigten  Staates 

I 

—  riiw<>WMi 

NvidHMB  dar  Vb«telc*M  SiMtea 

PMhodo»  «MMW 

HoiliMk-Itai'TMiitorium  (St.  Cathfr 
iten,  Giniida) 

1  Nordosten  der  Vereinigten  Staaten 

Hasxler    Harboui,    Port  Chester, 
ReviLlaKiKcda,  Alaska 

Vereinigte  Staaten  westlich  vom  FelsCMr 
gebirge 

[    —  —  ptrtdfjr^^uM 

Hodaon-Bai  <$t  Calliiftoci,  CauMla)] 

[Mtetnnu  tnoeu- 

CuiMla,  ttOBBMl] 

Wenn  wir  «ich  die  vorstehende  Tabelle  vergleichend  beUvchteiii  so  finden  wir  in  der  Kolonne  der 
airiachen  dem  50  nnd  te*  VOTkoranendeo  Arten  dne  viel  grOfiere  UeberelnaiininniBg,  eis  in  den  möhilen, 
d.  h,,  während  in  Ruropa  viel  mehr  Arten  über  den  to'  nach  Konicn  vordringen,  als  in  Asien  und  Amerika, 
ao  daß  wir  zwisirhen  dem  60'  und  dem  Polarkreis,  wie  »cbon  früher  erwähnt,  in  Europa  11,  in  Asien  aber 
nur  a  und  in  Amerilu  naj  3  Arten  votfinden,  itl  dift  Ver»ch}edenlieit  nrbdMl  dem  50  nod  ho"  namentlich 
in  Anbetnefat  der  giOfieren  Anenahl  eine  teintiv  |{eiiii|{fllgigei  Wir  finden  ako  in  Europa  38,  in  Aeien  34, 
in  Amerikn  13  Arten;  dioelben  entftHen  auf  nndnieliende  Onippen: 
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In  Europa,  Asien  und  Amerika  je  eine  Schildkröte;  die  europäische  <Emt/s)  und  amerikarisrhe 
(Chry»cmys)  zu  den  Tcstudiniden,  die  asiatische  (Trimtgje)  zu  den  Trionychiden  gehörig.  In  Europa  kann 
man  noch  ein  gutes  Stfick  nacli  SOden  gehen,  bis  die  Zahl  der  Scfatldkratenurteii  sieh  vermebit,  duMübe 
gilt  aiicfa  flir  Asien;  to  Amerika  beherbergt  aber  Caaad«  sOdHcb  TO»  to*  noch  weitere  s  Schildkröten, 
darunter  3  TrionviJiiiJeti ,  wr.hrcr.f)  füe  3  Obris:en  ni  rtrn  Chrlydrif'.cn ,  Cincxterniden  faUo  jetzt  typisch 
amenkaniscben  Formen)  und  zu  der  auch  in  Europa  vertretenen  Gattung  £my«  gehören.  Es  kommen  also 
die  swei  b  da-  Ahes  Wdt  den  50*  ahanehreileodeo  Schüdkretengattungen  u  der  Neuen  nur  sttdlich  von 
diesem  BceiieBgfrade  vor. 

Was  die  Eidechsen  anbel:ini;l ,  ist  hier  Ruropa  an  der  Spitze  mit  5  Arten,  von  denen  eine 
zu  den  Anguiden,  vier  zu  den  Lacertiden  gehören;  zwei  der  letzteren  sind  mit  asiatischen  identisch; 
die  dritte  ariatische  gehört  m  der  oitasiatisciien  Lacertidengattuni;  JVwIydrow«»,  weiche  ▼om  Amnr,  Kevea 
und  Japan  Iiis  sn  den  Großen  Snnda>InKtn  verbreitet  ist,  die  vierte  zu  einer  typischen  Gattung  der  Steppe 
(s.  untr  n  nach  Ancislr<idon  hffyn)  AmTika  hat  in  diesem  Gehict  eine  <  iri7)^?c  Fidci  hsr  iCirhimatus  prineipif), 
die  zu  den  auch  in  Nordeuropa  durch  AnguU  vertretenen  Anguiden  gehOrt,  und  die  in  Canada  dem  30* 
eunftchst  voifcommends  Art  (Emmern  qaitttiitihtmktii  iit  ein  Mitglied  der  Sdnddeofaniie  «m  einer  Gnttong, 
«ekhe  im  aUgeneinen  durchaus  aber  wärmere  Lander  der  paläarktiachan  (MarolilBl>  Wi  China  nod  Jepen) 
nnd  oearkfischfn  Resion  lin  Nordamr.rika  bis  Mexiko)  vcilircitL-t  ist. 

Hier  ist  von  Uebereinstimmung  nicht  viel  zu  sehen ;  immerhin  aber  soviel,  daU  die  Gattung,  die  in 
Eiinipa  den  Polarkreis  flbencbnitet,  m  Asien  ober  den  te*  mir  wenig  Unanegefat  nod  daO  in  Asien  in 
einer  Breiie  noch  4  Eidechsen  leben,  in  der  Amerika  nur  eine  aüfiniweisen  bat,  die  xwar  einer  in  der  Allen 
Welt  vertret^Tirri  Familu-,  Aic-T  kfir.iT  .iltwcltHchen  Oattunc  anj^h'irt. 

In  Schlangen  ist  Asien  zwischen  dem  50.  und  60.  Parallel  den  beiden  anderen  Kontinenten  ent* 
schiedeit  fiber;  wihread  Biuropa  nur  s  Arten  iMsitst,  fcommen  in  Asien  9»  in  Amerika  tmmeriuD  noch  7 
(und  mit  Einschluß  Canadas  sogar  14)  Arten  vor;  die  Znssmmenselsüng  ist  aller  eine  wesemUch  gleidi- 
artigere  als  bei  den  bisher  t^i^handelten  Gruppen, 

Nordeuropa  besitzt  2  Wasserschlangen  aus  der  Gattung  Tropidoiu>tui  {davon  allerdings  1'.  UsitUatm 
nur  wenig  den  ^*  flbenchreitend),  a  Landnattem  aus  den  Gattungen  (Miller  und  Qwwinffn  und  eine  Viper; 
Asien  beherbergt  einen  dieser  beiden  Tropidonotu»,  4  Colnber  und  4  Viperiden,  davon  eine  (oder  wenn  mSB 
den  auf  den  äußfrstt^n  Südosten  Rußlands  ?it"schr.'lnkten  Ancistrodo»  Wys  noch  als  Europäer  anerkennt, 
sogar  zwei)  mit  Kuropa  getneinsam.  Unter  den  amerikanischen  Arten  sind  5  Tropidonolm,  eine  Zamemi* 
(welche  GattouK  sowohl  in  Eniopa  als  in  Asien  den  50*  kann  emiciht)  und  eine  Viperide;  keine  einiige 
Art  mit  einer  altn-eltlichen  identisch.  Hierzu  kirnen  noch  in  Canada  ein  weiterer  Tropidonotug,  2  CoronfUa, 
freilich  zwei  der  a!ten  Welt  ganz  fremden  Typen  angehörig  und  von  den  amerikanisrhen  Ilcructolo^pn  zwei 
verschiedenen  Gattungen,  Ophibohu  und  Diaä«fdU»,  zugerechnet,  3  weitere  Colubriden  (von  denen  2  zu  der  rein 
BearktiaebeB  (jattuqg  Mmtpiatlm,  die  dritte  n  der  «nch  Im  genllliglen  Asten  lebenden  Gattung  Cmti» 
gehört,  die  von  Copb  freilich  auch  in  eine  besondere  Gattung  iM^pattii  gestellt  wurde)  und  eine  zweite  Viperide. 

Also  auch  hier  wieder  dieselbe  Erscheinung;  was  in  Ruropa  den  Polarkreis  nahezu  erreicht  oder  fjar 
Uberschreitet,  bleibt  in  Asien  noch  südlich  vom  50";  die  dominierenden  Gattungen  und  Familien  {Troptä«»otm, 
Viperiden  —  von  diesea  in  Europa  nur  Fijwn'wiWt  In  Asieo  auch  ftnlaWse«,  m  Ameriha  nur  Ictartere  —  sowie 
aUenMls  CoroneUa  und  Coluber)  finden  sich  in  allen  3  Gebieten,  aber  verschieden  weit  nach  Norden  g^iend. 

An  FroBchlurchen  ist  Nordeuropa  wieder  erheblich  reicher  als  Nordasien  und  Britisch  Nordamerika; 
es  enthält  dfensoviele  Arten  als  beide  zusammen,  nämlich  12,  den  Gattungen  JasiMwafnr,  Al^tet,  PeUbatu, 
BKf»,  1^  nod  Anw  angnhsrig.  Vuo  ihnen  finden  wir        «od  Ahm  nOrdlicb  vom  50*  auch  ui  Asiai 
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iriadcr  VDd  nnr  a  von  den  3  europancben  B«i'o-  und  3  von  den  4  europäischen  gewwArleiit  irthnnd  d*r 
dritte  Büft  EnropM  ObeiliiHSiit  nkht  ia  Aaen  mkommt  und  der  netierende  ewopiiadie  Fmdi  JlaM  «vOi* 

Snr  Ut  die  südliche  Kaspt-Gcfjend,  aber  auch  Ji.  estuUnfn  nur  in  der  Form  Mncn^is  zum  Amur  voriirint!;t 
Smbkttitw  ist  in  Asien  durch  2  Arten  v«nreien,  die  von  den  beiden  europäisehen,  sehr  nahe  ver- 
«ndlBa  Formen,  gegenwartig  durch  em  ungdieimei  Gebiet  ww  der  «aMMUehen  Auddmung  von  ganz 
Sibirien  gelreant  imd ;  tob  ihnen  irt  der  eine,  B.  ■leri'MMi  Blkom.,  ia  den  Bcfgen  von  Yimmmb  fseAmden  irofden, 
w^hrcnrt  der  andPTP,  7?.  orimtaUn  Rt.Ncn.,  Korea  und  Nordchina  (Tschifn,  Tsin^au)  bewohnt  und  noch  bis 
Wladiwostok  vorkommt;  am  Amur  ist  er  aber  noch  nicht  gefunden  worden.  —  Aijftes  hat  in  Asien  keinen 
Vertreter}  2W«Mm  diincct  «rar  ebk  gen«  klefai  «enk  ine  eadweetHche  Aeien  vor,  indem  F.  fiuem  von  der 
Wolga  bie  nur  Emb»  gefimden  wurde;  ob  er  «ber  Uer  den  50*  abeiidireitet,  iit  nodi  recht  frngHcb.  l^ft» 
arhorea  findet  sich  «war  im  (Teinaßii:!:ten  A5ien  bis  Japan  in  der  var.  aarigni/i  A«<n.,  aber  stpts,  im  Osten  sogar 


weit  südlich  vom  60.  Parallelkreis ;  auf  dem  Festlande  Ostasiens  bat  die  Gattung  noch  mehrere  Vertr^er,  von 


denen  B.  kmumt 

■to  und  rtwwMii  in  Cbmn  khen,  H. 

Birme,  A  tk 

pkMi  eher  in  Koren  und  bei 

WladitrtMtok  und 

Ghnbarowin,  sow 

ie  an  der  Schilkn 

MediliMl 

Aft 

Gehl  in  Europa  im  Gebilde  bis 

1000  m 

1000—1500  in 

1  1500—3000  ra 

xno-  3500  m 

1500  bi> 
3000  m 

aber  3000  m 

I.  ^■'■o  Umporaria 

10000  FuLi  litalicn. 
Alpen,  n,  BOULXKGE») 

3.  Vipera  tenu  L. 
Laur. 

3jOO  m  in 
Plenont  foadi 
Cahebamo) 

7000'  in  den 
Alpen  Bach 

37»  m  ia 
mScInrais 
(a.  Patm} 

'  Umbrail  Wormstr 
Joch,  «vi, VI';  tiAch 
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9.  Matgt  crutata 

Laub. 
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(Biüi}-n.  Olymp  bi« 
jux>ni,Kodiany,K>a< 
"iuuiu  bu'2}Q0  m) 

2000  Ol 

Srh-.vcu  und 

^<_x>i  ni  { ob.  Ed- 
ndinu.Gr.St.- 
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- 

11.  JiaHa  arvalis 

Mass. 

^OQ  m  in.  Bedbiaoa  ; 
die  Angabe  bei  DOxi- 
OEN  „1000— 1  (CO  Bl" 
ist  «iciMt  irrig) 

aooo' (Bouman^ 

I)  AUMdinc»  |Aam  dia  alpkini  ad  wwlMiaiiidwa  trüUui  an  eiacr  «ndci<aFMai(«MWt|teUau)al*aieMidiidH. 
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Sehen  wir  uns  die  Fnicilfrnna  des  britischen  Nordamerikas  an,  so  ist  dieselbe  im  wesentlichen  aus 
denselben  Elementen  zasammengesetzt:  B*fo,  (hwophilus,  Hjfla,  Jiona;  keine  kt  inii  altweltlichen  Arten 
vOltig  identisch ;  jedoch  ist  Bona  temporaria  durch  eine  subsp.  pretioia  vertreten,  und  auch  B,  emtabrigsitüi 
und  tgtmtie»  nnd  deo  altweHHchea  Dnoaen  PMfsdien  nahe  verwandt  Dngegea  gthüm  die  beiden  Bufo- 
Altn  einer  Gruppe  an,  zu  der  keine  der  palaearktischen  zu  rechnen  ist;  und  Charophihu  ist  eine  specüiach 
nearhtische  Gattung.  Bombmator,  Alyte»  und  Pdabatt*  haben  in  Amerika  keine  Vertreter;  ihre  nächsten 
Verwandten  aus  den  Discoglossiden  und  Pelobatiden  {Ä»et^h»s,  bezw.  Seafihiopiu  und  8pia)  leben  sQd- 
Kdi  vom  50*. 

Schließlich  hätten  wir  noch  die  Schwanzlurche  zu  betrachten,  die  in  Europa  durch  5  Arten  von 
Salamandrinen  (4  Molgt,  i  Satammdra)  nördlich  vom  50"  vertreten  sind.  In  derselben  Breite  Asiens  finden 
wir  aber  nur  Atnblystomadnen  (ßaUmandrtüa,  Bamion,  vi^eicht  auch  Qtomolge),  und  auch  H^mlnM  leedUi 
$0»  Kwcm  feiiBrt  noch  in  dioe  UntcBfimiilie  der  StiemMwIriilwii. 

Daß  irgend  eine  der  europäischen  beiden  Molge-Ariea,  die  Seck  in  Anen  vorkommen,  eticll  nur  Im 
südwestlichen  Sibirien  vorkäme,  ist  mir  nicht  bekannt  gewofdeo. 


RaplillM  end  letruftitr  ie  Eempa. 


Act 

Geht  in  Europa  luch  Norden  bii  zum 

61-6** 

«7* 
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s.ingcr.  Tana- 

2,  Laerrta  nrtpara 

Varaoger  Fjord, 
{COUWI) 

3,  Ka»a  nrralif 
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Laub. 

Nördlich  von 
Tro;Kltiicm,  Nor- 
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Mkan(NBOUn) 

8.  iM/t  MifpirM  L. 

RitKn,  Nordseite 

Mores,  DaUmc, 
Schweden  (60*, 

N'ii.s-S[)s  ,  Kinn- 
lin.l.  Kluü  Swir 

Lauk. 

Fetroiawodsk, 
Rufiland  (61  *  a. 

II.  AHfult  /hvObL. 

Bergen,  Nor- 
weKcn  (61  •  nuh 
NaJBOM) 
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r.  VBRNU, 


Auch  te  Biiliidi  No<d>m«rik>  «itid  die  AmUTatoimtineii,  wenn  se  andi  nicht  w  itarli  iierror- 
ti«tan,  wie  in  den  VerainigMB  Stutan,  gut  vartielen,  atmlicb  dnreb  ein  JmUfiltma  end  s  CUgwikiiAw; 

die  Plethodontinen ,  welche  tn  Europa  nur  durch  eine  südliche  Art,  in  Asien  gar  nicht  rt-pjrlsf^ntieit 
sind,  steuern  xu  der  Fauna  von  BritiKÜi  Nordamerika  zwei  Arten  Caus  JJatraAotepi  und  PZettofon)  bei; 
endlicii  finden  «tr  avch  noch  t  Selemendrinen  der  Gettung  Ditmyctylu»,  &  «ber  «obl  Uoß  «tee  Unter* 
eettung  von  Mid§t  nt. 

Nehmen  wir  auch  nnch  Snrfcanarta  in  Bezug  auf  seine  Molche  ins  Verhör,  so  erciibt  sich  wicdrr 
dne  ganz  interessante  Ciscbcinung,  denn  2  Familien,  die  Amphiumidea  und  Proteiden,  kommen  dadurch 
himo,  die  zwiir  in  EoiQp»  intd  Adao  «eidetau  sind,  von  denen  aber  lowoM  Aarinit  in  finmpa,  ale  eucb 
JftpaMwinM'hn  fai  Aeien  eh  Anftfigt^e  ^uttmmtK  Oegendw  betrachtet  zu  neiden  pfltgen.  Iit  doch  Aefmt, 

wenn  atich  unter  dersclbrn  Breite  lebend,  ausschließlich  .luf  t?as  Karstj^ebict  Krains,  l^trif.ns,  Dalmatiens 
und  der  Herzegowina  beschränkt,  und  auch  Mtgalobatraehu  macht  noch  vor  dem  40*  Halt.  Sie  deswegen 
tik  «ifuflliedlliftige  Tiere  annieelMai  dem  Hegt  aber  gewiß  kein  Gnmd  vor.  In  Kndn  hat  IVoim  gewifi 
in  eeinca  lanteriidiidien  Wohngewflaaem  niemale  Temperataren,  wie  sie  etwa  in  oberirdischen  Tttmpeln 
und  Sflmpfnn  dnr  Mittelmeerländer  zu  verzf'i'-hnen  sind,  und  doch  wird  er  t;(  raiit-  im  N'nid. :  n  meines  Ver- 
breitungsgebietes am  größten,  ebenso  wie  seine  oberirdische  Compatriottn,  Vtp«ra  ammodyU»,  wahrend  z.  B. 
die  heiaegowiniadMn  Eicemplafe  tecbt  lilein  sind.  Auch  MtgüUMmelm,  der  in  Gebirgebleben  Idit,  die 
aneh  in  iflidlichw  Lindem  kalt  an  aein  pflegen,  und  der  in  GL't.in^cn'-chaft  das  EinMeren  seines  Aqoariiinii 
ohne  Schaden  verträgt,  dürfte  demnach  kein  wärmebedürftiues  I  ier  si^in,  Nach  meiner  Erfahrung  ist 
NeetHnu  von  den  erwähnten  4  Arten  noch  die  entpfindlicliste ;  dessenungeachtet  geht  er  am  weitesten 
nacb  Norden  nnd  hat  aoch  in  B»7em  sieb  ohne  Schwierigkeit  accUmatisiert.  Wie  ee  mit  den  Reet  der 
Amphiumiden  (Ämphitfma)  und  Proteiden  {Typhlom'yU/e)  steht,  die  mehr  auf  den  Süden  der  Vereinie;ten 
Staatr^n  hcscrhrnnkt  sind,  i.'-i  n:ir  nicht  beknnnt;  doch  «ird  wohl  SUm  mindesten  die  bnnnen-  und  höhlen- 
bcwohnende  Typkt<molge  kern  groli4ss  Wärmebedürfnis  haben. 

Wae  ei^iebt  sidi  nun  ana  dem  Geeaglm?  i3«5  man  diese  beiden  PamOien  der  Sdiwsndorche,  von 
denen  die  eine  {Proteidae)  Europa  nnd  Nordamerika,  die  andere  (Amphiumidae)  Asien  und  Nordamerika 
gemeinsam  ist,  trotz  ihres  Habitus  wenn  aui  h  niiht  als  arktische,  so  doch  als  nördliche  Formen  betrachten 
darf,  als  Reste  zweier  Gruppen,  die  in  einer  ttäiieren  i::.poche  unserer  Erde  eine  weite  Verbreitung 
hatten  nnd  eieb  jetit  nur  noch  in  grofiea  Flflmen  und  Seen  (Q'jyi>>rmn*w,  Arferw),  in  GebbgibMdien 
{ßb§iMatr(ichus\  oder  onterirdiidien  Wasserbecken  oder  Wasserlaufcn  (Proteu»,  TypMomolge)  erhalten  liehen. 
Seitenstöcke  dii/u  finden  wir  ja  noch  -enügend  in  der  Verbreitung  der  Knorpelganoiden,  namentlich  aus 
der  Gattung  üeaphirkgntlm  und  der  Einydosaurier- Gattung  Älligator,  deren  beide  Arten  weder  in  Nord- 
ameriha  (Florida,  MieMwi.  Texae  et&),  noch  in  Chhia  den  Wenddoreia  nadi  SOdeo  erreichen  nnd  in  beiden 
Gebieten  innerhalb  zieraUch  derselben  Breitegradc  leb«n.  Alligator  wird  im  Ober-Eocän,  OligocSn  und 
Minri^r.  Europas  durch  die  Oberaus  ahnliche  Gattung  Difibegmodtm  vertreten,  wie  Orjtptobnnduw  und  Mtgab- 
hatrackus  durch  den  miocänen  An^hiaa. 


S4S 


Ällgememe  Ergebnisse. 


Ifit  AnmltBiB  der  Girttaag  2mb  itt  kdm  BaMcfaierKattung  in  dar  Arkl»  aUer  dm  aBudliehai 
Erdteile  gcAmdm  worden;  von  den  Reptilien  Oberhaupt  kaina.  Ckkompola»  Arte»  giebt  es  weder  onter 

den  Reptilien  noch  untpr  ilen  Fiatrarhirm. 

Von  den  4  in  Europa  die  Aiktis  erreicbenden  Reptilien  und  Batrachiem,  die  ausnahmslos  auch  in 
Sibiiieo  vorkoaiiMii,  enaiclit  daaelbat  aaaeiheLaaad  nur  etne  Ait  {R  tiinwrw,  viaUeidit  aber  auch  arnalii) 
den  Polarineb;  wm  den  11  Aifen,  «elelw  in  Enrapa  deo  60*  Obendireiten,  wid  voo  denen  7  aech  in  Sibirien 

labeni  werden  nur  3  noch  nördlich  von  dies^''^  BrPi'tcgrnd  fjrfitndrn. 

Während  in  Europa  noch  3  Reptilien  dem  arktischen  Gebiet  angebörea,  ist  io  Nordasien  nur 
mebr  eina  dieaer  Aiten  nOidlich  von  60*  geAnden  wofden,  in  Nordamerika  aber  iMfaia  einrige  mefar.  Dies 
bongit  JedenftUa  mit  dem  Umitande  maammen,  daB  arktiidies  Klima  in  Asien,  namentlich  aller  in  Amerika 

viel  weiter  nich  Slhlen  retrht  als  in  Furopa,  wo  drr  Colfütrom  die  Eristeriz  einer  Anrah!  von  Arten 
nördlich  vom  60 •  ermöglicht,  die  sonst  nirgends  so  weit  hinaufgehen;  die  Jahresöothenne  von  o*,  welche 
in  Eompn  nur  bn  «ellicben  Rnfiland  tmtor  den  6o*  berabgelit,  ddit  aow«hl  in  Sibirien  als  Nordamerika 
nun  50*  herab. 

Es  giebt  keine  eigentlichen  arktischen  Reptiüen  oder  Batrachier;  alle  hier  in  Betracht  kommenden 
Arten  gehören,  wenigstens  in  dem  betreffenden  Kontinente,  weitverbreiteten  und  meist  auch  artenreichen 
Gattungen  an  (Anmaihmet  AilaaMndMb);  Anpaesungen  an  das  aritliache  Klima  iefalen;  die  Tiara  kommen 
mit  dem  auch  im  Hochgebirge  sie  schützenden  verlängerten  Winterschlaf  aus;  bei  den  anropNiMlien  nnd 
asiatischen  ist  wnU  r  in  F;irlmng  noch  in  n'.iirjiholr.jriyirhpn  Merkmalen  ein  Unterschied  von  mitteleuropäischen 
Individuen  zu  bemerken;  der  bei  unseren  Hochgebirg$r;ptilien  so  häufige  Mekuiismus  {Vifera,  Laceria) 
sdwint  aber  in  dar  ArkH»  nidit  aufauUelan. 

Obwohl  einige  der  arktischen  Reptilien  und  Batrachier,  speciell  Ruropas,  auch  die  Gebu^  Uittel- 
und  Stiflearop;«  hi?wohnen.  <«o  l;i!?s;  sirli  l  it-i  keit;»-  FLir,ÜI.-lc  zu  den  arktisühcn  Fornirn  tinter  der»  höheren 
Vertebraten  (Lq)M  timiätn  L.  =  varin/xits  Fall.;  Lagoptt»  ntutus  Mont.  —  alpinvs  Niu»,)  ziehen,  da  Kipern, 
Lamrta  und  Anw  ancb  die  sviadien  den  Alpen  and  dem  hoben  Norden  g^leganen  Getiiete,  aeien  sie  gebii^ 
oder  elMn,  beriedeh  haben,  also  eine  zusammenhängende  Festlandamaaaa  bewohnen.  Außerhalb  Enropas 
aebeint  auch  keine  der  uns  hier  intere^siei enden  Aitrn  gleirlizeiii^  montan  nnd  arktisch  zu  sptn. 

Ueber  den  70°  o.  Br  geht  nur  Rana  temporana  und  wohl  auch  Laceria  vitipara  noch  (bis  zum  Nord- 
kap)  hinana;  die  arktiachen  Reptilien  nnd  Batrachier  eitaiehen  alao  nirgends  die  arfitisclie  Inselwelt  nnd 
aind  Oberhaupt  bisher  nur  auf  wenigen  Inseln  im  Eismeer  (Kolgujew,  Dwina-MOndung)  gefunden  worden. 

Mit  Ri^tiiim'.thcit  kennen  wir  nur  für  Tiiinti  lemyDrarin  einen  Fnni'ort  nördlich  vom  70'  n,  lir  (Insel 
Magere  etwa  71  Sie  ist  also  der  am  nordlichsiten  vorkommende  Batrachier,  Laoerta  vw^ara  aber  (sicher 
bis  Mun  70")  das  am  wettealeo  nach  Novden  vordringende  Reptil  der  Ertle. 

Wenn  wir  sehen,  daß  nördlich  vom  70°  n.  Br.  die  Insektenwelt  des  Sommers  raadl  abaiaUB^  an 
finden  wir  vielleicht  darin  einen  Finijerzeig  für  den  Grund  des  Ver<tliwinden';  der  auf  [n.«ektennahmng 
angewiesenen  FrOi>che  und  bidechsen  und  der  von  diesen  lebenden  Kreuzotter.  Wovon  echt  arktische 
Otlem  leben  (mir  lagen  kehw  vor),  int  Itbijgens  nocfa  unbekannt 


■iL  it. 


$44  9.  WlBHtt,  Mb  ■BHUelUM  Kcpdlln  w4  tmtiMir. 

FOr  reiche  UntenMltmi«  an  Muteriiil  md  lOtteiliiBsaa  bb  ich  den  Utneen  in  FnukAirt.  m.  U. 

(Ku^tfi  -  Dr  F_  Römer"),  Hamburg  (Kustos  Dr.  L.  RehI,  Moskau  (Prof.  KosHEVNrKOV,  Privatdozent  Dr.  Smitkow), 
sowie  den  Herren  Prof.  Collbtt  (Cbrtstianm)  und  NiKOUiKr  (Charkow)  und  für  die  Ourcbsicht  der  Arbeit 
H«rm  TnL  O.  Bohttsw  (Fiankfort  a.  IL)  xa  grafiam  Danke  veifauaden. 


Verzeiehnis  der  wiehtigsten  LiUeratar. 


J.     MM«*  sar  KMttlaia  dar  LtowlUaa-niaiUk  AU.  Htaiilmhin.  utvC  Gw,  Bd.  JOV,  law. 

—  Dia  LorehfiMu»  Burepui:  L  Anara,  FroMUardia.   Moiku  1881.    IL  üroMa,  MnPkulttNhi.  Ketkm  1907. 

—  Okodst«  und  EcMdatii  in :  Wu««iu«lutrtliche  R««tUt*te  dar  von  N.  11  PKivwamxi  D«cb  Ccntralamen  unternommenen  { 

Reisen.    Zoologüchor  Tsil.  Bä   lU.  Ab*.  '..  | 
SucuHUiiK,  O.        Ofttologti«  ot  tbe  BKUr&dua  UtaiUtutu  ».  Caudata  »od  Batrachia  Apoda  in  th«  CoUection  of  tba  ^ 
Britiah  Mawram.    London  1882.  , 

—  Ortilogoa  of  the  Batrachia  Salientia  a.  Eeainiat».   Londm  1883,  ' 

—  OUakgoa  of  Cboloniao«  «to.    I.«odDn  1887.  ' 

—  OMggpM  «£  limiäM.  m  Vol^  JLmdiu  188B— 1889. 

—  OiMlogaa  «T  StaakM.  III  VoUi,  Loadra  18M— 1897. 

—  Kote  aar  les  OreDooillea  rotusae  d'Amo.    {Boll.  Soc  Zool.  IVaan^  VcL  ZI^  1886.] 

—  Ttu  TaiUeat  BatraoUana  of  Bntop«.    London  1897—96. 

CoPB,  E.  D ,  Tbl'  Batraciu»  ol  North  .\aifirioa.    WajliingUui  1889. 

—  Tbe  CrLColiliaLj,  Lisaifiii»  uud  Snakea  of  Nortij  America.    Bep.  U.  8.  Nat  Maa.,  \V'a.«.hiiiurt"ii  lli'Jd 
Dfui«!  hli^nds  .'\mphiblea  aud  R>-{>hliHa.    Kagdebarg  1897, 

&,  Batrtfi  an  KMutua  im  WMMnoliilia  mänam.  (Vwh.  ZmL  Bot.  Om,,  Wioo,  fi«U  XJt,  1870). 
r&Tto,  T,,  fläma  4«i  Varttbula  4a  la  UbIüi^  HI^  isn. 
lÜaBUr,  L  T,  Baetilien  ond  AupUUta  la:  Ctolai^oha  llli|il>iiiat>    IMMb  tmaümA»  VoBqlniifmiao  dM  OnJan 

■noBi  Ztear,  Budapest  nd  L«ipn|  1901. 
KiKauiKT.  H7rpct{^'logiiv  RomicA.    .St.  Pstonborg  190S.    'Mrm.  Ak  Iwp.  BoL,  8L  Saria^  ToL  XVli,  HAi  1), 
BcuiLELiBca,  K.,  Usrpetälu|{ia  Eurojjam.    BTaojnaoliweii;  1H7&. 

Sbitkow,  Fortpiliiii/ang  ufiJ  F.iit  *  icktilung  vpti  Istidactylium  schrencki.    iZ  kiI.  Ar.z  ,  Bd.  XVIH  1898^  188.) 

—  Ber.  Ezp,  Eaia,  txms.  Osogr.  üas.  nach  der  Halbiniel  üLaniri  l'MTl.    .St.  I'vtanibiurg  1904. 
SnaiTon,  A,  Bjaapm»  dar  Viperidan  nabat  BoiMricao^an  ab«r  diu  gtiograpliiaebe  VettflilaBg 

Faailiaw  (lUn.  AMd.  Imp.  an.  St  CitaalMni|h  fiU»  7,  X.  ZIV,  No.  ^  1889). 

—  HaesMaagendMiwilMtaBaUMlBigpataaaiiafhirgaA  (lUd.  T.ZXI,  No.4,  187S.) 

—  tUnUkm  Ar  SUaMundiMMt-OattaagM.  COM.  f.  JlTl,  Bä.  4^  nTO.) 
ta.  a.  baniBia  d«r  Bapi-  aaA  %tab«tw  dv  HammlhlhiaaBl    (^Pb»  Mül.  Bon  Hmeg.,  VL,  1890./ 
V,  W,  IHa  IbaMan  BadariMa.  ^  £  A«.  a.  Un.  «r,  Bd.  O;  Vo.  8^  1898,  ^  9.) 
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TerlAK  tob  OiBtar  FUeher  In  Jena. 
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war 

l>auiia  des  Mogilnojc-Scc«  an!  ilcr  Ins>-I  Kililin 

Du  arklitcbc  PUnklon:  I  All|:c'mi:tni!  Udtenklil, 
II.  i^pc^clIcCinippcnbrarbeHunx: 

TilUinn;-!! 

Kadiolarien 

HydromcdiKcn 
ScyphoinfdiBam 
c:tenoplmre»i 
Siphonophuren 

Caai-Ioirr.nlhi-a 

( ^upepodon 

Drciipoilut-Larveii 

riCTopoden 

Appendiculariea 

l-'uch-L.arveQ 


Dr.  FMiiz  WBBiRii  Iii  Wteo. 

H.  ScHAUiw  in  Berlin. 
Prof  Kr.  \V.  KOKKNTHAL  in  Bredu 
i'rof,  P.  HATsans  in  Bcrlia. 
Keg.-Rat  Dr.  F.  SCHAUSINN  in  Berlin. 

Dr.  L.  L.  Ureitfuss  in  KMbuioeoliAfen  uiul  Ür.  K  KOuKk  in 
Krank  (urt  a.  M- 

Dr.  P-  in  Pmikrort    M.  «nd  Btgi4t»  Or.  F,  j 

ia  Berlin. 
Pni.  Dr.  K.  BuiiDT  ■  KM. 
Dr.  R.  R  Gm»  b  Bcrgm  in  NnwigMk 

RrR.'Rat  Dr.  F.  ScflAfOiNN  in  Beillo. 
Prüf.  Dr.  C  HaKTLAUB  in  Hclcoloind. 
Prot.  Dr.  Otto  Maas  ir.  Manchen. 
Dr.  !■■  KoHtH  in  l't;ink:urt  j.  M. 
Or.  F.  RuUKS  in  Franktun  a.  U. 

Dr.  O.  atmnum  to  tttwlrnnb 
Or.  C  Zmu  to  BtMlni. 

Dr.  A.  Mbäzek  in  Prag. 
Dr.  F.  DopLKiN  in  Mttnchca. 
Dr.  JoH.  Meiskxhkimer  in  Mnrburi;  L  H. 
Prüf  Dr.  FL  Loiixann  in  Ki  O. 
Prof.  Dr.  E.  Ehkenbaum  in  Iii  l{^  >lnn4 


Von  der  Anonlnung  der  Arbeiten  in  s)T.tcm»libi:hcr  RcUicnfoljce  musxCe  im  lalerew:  dir  wihncilt-rcn  VerOflfcntlicbonc 
■lll|,LlLliri>  werden.  Die  Druckli^ui.g  crful|;t  dcbliall)  in  der  HahenfolgB  den  KingiunjCT  der  Maoualuipl«^  di«  Aiimab«  da  Woika» 
wnlBt  Ib  Ueiemngen. 


rirr  'Tti:;  V  >rliLH.jiii1e  CHite  Band  enthiüt: 

F   Römer  u  F.  SchABdina:  Einlritune.  Plan  des  Wrikts  u.  Rei«ebcri» h I . 


1  K.irtcn  u  12  AbLiild.  im  Text. 

Tafri. 


j;  P.  E.  SchnUe:  Lhc  Hcxactinellidcn.  Mit  .«  Talein.  3(1.  Thiele:  Proneomeota  tl-<uleQ«is  oov.  spec.  Mit  i 
4>  O.  V.  Linttow:  Die  Nematoden.  Mi(  2  Tafeln.  5>  H.  Lndwig:  Arktische  und  subarklixchc  HnlothuricD.  6)W.i 
mal:  Die  Wale.  Mit  ii  Abbildungen  im  Text  7I  C.  Schaeflar:  Die  arkciachen  und  subarktischen  Colleir 


mbola. 

)hiuriocn  der  r  K  US.  »in  5  icxtngurcn,  01  w.  weltner:  Die  CirripcilUr:  dci  Arktis.  Mi» 
itlivur.  10)  F.  Donein:  Die  Dekapodenkrebse  der  arktlachen  Meere.  Mit  1  K.\rti  ubkiut:  im  Text. 
11}  H.  Lohmann:  Die  Appcndicalarieo.  Mit  5  TcxUij(iucii.  12)  W.  Mm:  Die  arktiachc,  suba  i  k  t  i  sehe  u  n  li  .Mib- 
antarktische  A  1  l  v  1  u  .f  c L-entauna.  Mtt 5 TcxMianp.  U)  &  ZinaMr:  {Tie  arkt lache n  Clin ac  l- rn  Mit  Tejcth^nrcik 
14)  H.  ImdwiK:  Aikti^ciic  Seeatem«  15I  Oi  ■MMUfS  Die  Bryosoaa.  L  Teil:  wc  Biygtutn  von  Srnubcri-en  und 
KlMitg-Sarl»-Und.  Mit  2  Tafdn.     *  - 


von  .'»nitzüeriren  UE 


3' 


Der  tat%  wnlbcaiid«  «wtiie  Baad  enthalt: 

I)  H.  Ude:  Die  arktischen  Enchytr.tiden  un?f  t.imbriciden,  Mwie  die  eeof^phische  Vcibreitunc  rfteter  Familien. 
Mit  2  Tafeln.  2)  K.  HAbina:  Arkliiche  <md  mb.irkti.s<  I I' .1 1<  t  o  {i  u>[  n.    Mit  einer  K.irte.  31  E.  Ebrenbaum :  Die  Fiache. 

J)  F.  KAmer:  Die  Siubonophorcn.  5:  F.  Schatuiinn:  Uic  Tataigtaaen.  6j  A.  Pagenatechcr:  Uit  arktt*dic  Leni. 
opterenfauna.  7)  H.  Kiacr,  Die  arktischen  Tenthredinidcn.  Mit  einer  Karte-  Kl  H.  Frlca^  Die  arkiiicben  HymeD" 
opteren,  mit  Aiuachlusa  der  Ten  thredini  den  Mit  einer  Tafel  und  einer  Karle.  9)  AI.  Mrdsek,  Aibtisclie  Copepodcn.  Mit 
3  TW.  0.  13  Te>t6g.  10)  O.  Brcddin,  Hie  fl  i-.-nipiereB  und  SiphuncnUtan  tU«  vktlacbcn  Gablataa.  JWiit  99  Mllfc. 

Der  fertig  Torliegende  dnUc  BjiiJ  cntlijJt: 

I)  F.  ZacbOkke:  Di«  arktiadirti  C^!>loden    Mit  Talel  I  und  II  und  t  Fkllfan  im  Teat   3)  Ob  ChM  AttlMS 

Myriopoden.  3)  O.  Bftrger:  Die  .Ne^i.  c 1 1 1  nen.  Mit  Tafel  III.      F.  Römer:  01a  Cteaopbaren.  S)  Artmarert 

Dil'  A-.cLi1ien  ilor  Arktis.  Mit  Talel  IV-XIV  und  52  Fluren  im  Text.  6)  C.  Zlmavi  Di«  arktiscben  Sc  Ii  1  >'<>  p  «  t  e  a. 
.Mit  172  FiRUicri  im  Ti-xt.  7)  F.  Richten:  Arktische  Tradigradcn.  Mit  Tafel  XV  und  XVL  Ä  H.  H.  Gran:  Die 
Diatomeen  der  arktiscben  Meere.  Mit  Tafel  XVU  tind  6  Figuren  im  TaxL  Fmia;  76  Mark. 

OwftfliK 

Ii  J.  Tricirdh:  Monoeraphiedcr  ar kt i uchcn  Akaiidea  Kit  Tafel  I  und  133  Figiiren  im  TeaL  2) H. BeknlOW: 

*    '       '   '  "   Die  Trcni.itodcn  de»  arkl ixr.hen  Gebietes.    Mit  Tafel  II— IV  und 


Dil-  W-igel  der  Arktis,    V  Th.  Odfaner.  

4  k-iKurro  im  Text  4)  L.  DoderMn:  A rk  Ii  sch e  S ceigel.  s)  I 
belmer:   Die  arktincheo  Pieiopodcn.    Mit  i  Karte  und  S  rigi 


)  L.  DAderleln:  Arktische  Crinoiden. 
"  ;uren  im  Text.    7)  BmMk  MBUd:    Li  1 


('}  J.  MelaM. 

'srk  ttschel 


Arane.-ic,  Opillones  und  Chernetcs.  Mit  3  Flgucen  im  Text,  Otto  Maaa:  Die  arktiaaliu  Neduaeu  i^iu.vchiiesslidl 
der  Po^pomcdiMea).  9)  P.  Wm  .  _        .  .  _   .  . 


Die  nOrdiiebaten  Reptiliaa  und  Batracbier. 


1  «« 


Wi  wMlicbc  l^ißm  der  Doukcb  TieMipcditioii 

auf  dem  Mttfkr  nValdma"«  1898-1899 

Im  Auftrage  des  RelchsamU  dei  Innern 

herausgegeben  vou 

Carl  Chan 

PkeAiMr  der  Seekflie  im  Islv^  Uih  dar  IqadiNo» 

BMwr  Kegm  vor: 

Tlaiid  T.  Vrill^.CInJt- 

Owtaoi^plÜ«  BBd  nmltlin»  MateOfOlOgto.   im  Anfsnitrf  Oc«;  RpSchs-Marinc-Amls  bearbeitet  von  Dr.  Oerlutrd 
Schott,  .\ssistenl  bei  ilr.r  dcutsthon  Sr  ■  ,  .  ru  in  1  !.:inlnirL,',  .Mitglied  «Icr  F.xixMiitimi.    Mit  einem  Atlas 
voti  40  Tafeln  (Karten,  ProAlcn,  Maschinenzcichnutigcti  u.  s.  wj.  .2(1  l'afdn  (TcmperatUTsDiaffranuneii) 
und  mit  35  Fi^.ur^  u  inn  Text  Pim  fOr  Text  und  Atlas:  12a  VMt, 
Aus  Band  II,  T«ii  1: 

1%  I.  H.  Scheock,  I.  V«rglelchende  Darstellung  der  Pflaiizaiige«gra|ihie  der  ubintaifitlMhen  Inselr,  insbeaond«f« 
Miar  Rora  und  Vegetatwn  »w»  Kerguetan.  Mit  lilnfiinunR  hijitfrl.iNKi  tn-r  Si  in- -i  1  ■,  r  '.v  s  t,;iii|i<rs 
Mit  1 1  Tafeln  iiiul  33  Abbildunjircn  Im  l  exi.  II.  Uaber  Flora  und  Vagttation  von  St.  Paul  uml  Neu-Arngterilam. 
Mit  Einfitgunif  hmterlassencr  Iterkhu:  A.  F»  W.  Scbimpen.  Uit  s  kaioln  und  14  Abfaddunif«!«  im  Tcxk 
Emntpnmi  50  II,  Voizugiiinks  40  IL 

rai/Mt«d 


Digitized  by  Google 


▼whg  wag  Qnitav  FUchT  in  Jena. 


A«  Bn«  n,  Tefl  tt  Jnuiwiiimij  .«  **  *  *i  ffiiLniijjj. 

1.  Q.  Karstea,  Das  Phytoplwilcton  in  Antarktitdien  Maares  nach  den  Hatarial  dar  dauttclM  tl(AMk 

■  Expedition  1898   1899.    iMit  19  T.ifeln.   Einzelpreis:  50  M.,  Vorzugspwi*:  39  M.  50  Pf. 
\',Hnd  III.  VoINUndlK. 

Lf|^  1.  Prof.  Dr.  Bnwt  Vanbdtten,  Die  acreepeden  MedineB  der  dautactien  TiefiMe-EipadKiH  1888  18t8.  Mit 
TaM  I-Vm.  —  Sie  craepedeten  üediaan  der  deiitwftll  mhM-EkpMMa"  MM-im.  l  TracliywedMeeit 
Iflt  Tatet  IX— Xn.  Einzdpreis:  iiT^,  VomigipridB;  15.—  M. 
„  2.  Dr.  plilL  L.  a  BdivttM»  Db  >ati|ia«arieB  der  deeteelii»  IkUm  BqndWw  MM-WM.  IfltTaM  xni 

imc!  XIV  iinil  .(  Abbildungen  ■  H   I     •     Finzclircis:  5, —  NL,  Vorzugspreis: 
„  3.  Dr.  phil.  Pattl  Schacht,  Beitriige  lur  Ksnrrtni»  der  auf  den  Seychellen  leberrten  Elefanten-SchlMkrütwi. 

Mi:    :  ■.:      >:\'      ••.  \l.  r  ::     i-        '.[.,  \'  r.'i;:.  \ }  ?/ 

n  4.  Dr.  W.  MichaeUen,  Die  ültguchalen  der  deutschen  Tleftee-Exp«diti(Mi  nebel  Erörteniag  dar  TarricolMrawui 
ocaanisciier  Inseln,  insbesondere  der  Inseln  dn  aubantarktiscbsn  ÜNTHb  Mit  Taiil  XXII  md  i  fe^ 
graphiachea  Skizze.   Einzelprct»:  4,—  M.,  Vorzagi^ircts:  3,50  M. 

«  t.  Joh.  Thletow  h  wi  wilil  mMm  il  a»  Mit  Tafel  XXni  ElRadpnb:  a.-- IC.  VomigipiA:  sjq  IL 

«CK.  Mtthw,  M  ffatepedea  der  dsutscbMi  TMiN-eapaMw  HN-MM.  Mit  TaM  XXIV-XZZ. 
KnMlpre!e:  fft.--  M.,  Vfn-^iiirspre^!*!  tj.^o  M. 

«  7.  Dr.  O&nthcr  BnderU-in.  Oin  iLin Jjrtliropoden  der  von  der  Tiufsui'  EfpM(flt!(Hl  bMUCMan  airtarfctiachM 
Inseln.  I.  Die  Insektei;  1  nd  Araclinoidsen  der  Kerpielen.  ü  Die  Landarttiropoden  der  antaiUiHdMll  Imiila  SLPMi 
und  Neu  Amsterdam     in  loTaieln  ttiid6  AbblldungealBiXm  Fflnralpmiar  ij  Ii.  Vnrrnpiinlia  ij  II. 

.    Bud  IV.  Tollatiodig. 

lnUMMdaa.  BsaxMiat  von  Vr.  B>  SdndM^  PlroieiBer  In  BoUb.  lOt  «taev  Ada*  ma  5a  TaidB.  Mb 
■ao  Mark. 
Ana  Bani  T: 

ld|.  1  Joluuinea  Wagner,  Anatomie  de«  Palaaapa— Iw  tUkm,  Ißt  8  TaMn  md  S  AMilMiMm»  in  Tut 

Eiiudpreis:  io  M.,  Vorzugspreis:  t;  IL 

taifL  TtUMbidls. 

Wntam.  BeaiMlet  von  Dr.  Vkaas  Doflaia»  Frivatdomit  aa  der  UdvenitU  MflndieB,  IL  Koneervator 
der  zoologisdwn  StaafanrnJung.  llit  $8  Taftln,  einer  Tadald  and  68  l^gorao  nnd  Karten  im  Text. 

VMr, :  120  Mark. 

Hand  VII.  Tolhtiiiidtir. 

t  V.  Martens  und  Tlüele,  Die  bti.schattijn  Gdstrapoden  der  dt>utinhHn  TiRfeee-Expedition  IBSS— 1M9. 
A.  Systematiscii-geDgraiihiecfter  Teii.  Von  Prof.  v.  MartaDS.  B.  AaatoaiisGtt-qratMUtisciM  llntnraindnwun 
»Inl0er  Gastropoden.  «in  Jnb.  Tfel«!«.  Mll  9  Tafeln  und  1  AhMUhmg  im  Text  ZinMlpnb:  3a  IC, 

Vorzug^M'eift:  2t)  M. 

.  t.  Dr.  W.  MlcbanlBen,  Die  stolidehraacMilii  'Jlidilll  dv  dMMM  1Mta»Ci(padWM.  Hb  4  TMabi. 

Einzelpreis:  13  M.,  Vorzugspreis:  11  M. 
„  3.  Dr.  Bmil  von  ICnrenMller,  Steinkerallea   Mit  5  Tafeln.  Einzelpreis:  16  M.,  VorzugsprelB:  iz  M. 
.  4.  Franz  Ulrich,  Zur  Kemrtnia  der  LiiHaacfce  bei  Olomedea  oxidana  und  ObMdaa  (Uighioea.  Mit  4  Tafete. 

EituL-lprcis:  g  M.,  Vorzuffsprci* :  7.^0  M.  * 

„  5.  Ant.  Reichenow,  Uebereietrt  äm-  auf  der  deutschen  Tieittoe>Ex|i«dltion  gesammeltm  Vfl^et.  Mit  2  TafeUt. 

Preis:  M. 

.  S.  Brtino  Jtirich,  Ob  »»SMlBüidaB  dar  iwlMkan  Tbftw  Eipditbi   Mit  6  Tafeln.  IMb:  Marie. 

Aus  Baad  Vlil: 

Ul.  t  Jat,  VUtim,  Db  UdartwlMn.  MH  4  Tafidn.  Fnb:  a  H.  jo  PL 
Aus  Itaad  IZ: 

Lfi|.  I.  Jobnancn  Mali— fc^h—r,  Ptertnieda.  Mit  !j  Tafeln,  9  Karten  imd  35  Abbildungen  im  Text  Elmril- 
preis:  120  M.,  Vcmg^pnbi  lOO  M. 
Aus  Uaad  X: 

Ug.  1.  Xnpit&n  W.  Sacbae,  Das  Wtederaufllnden  der  Bouvet-Insel  durch  db  deatsdie  Tlilbia  EapWMa*  Mb 

!  T  if.  ln  und  1  Abbildiiiifr  im  Ti-xt.    Eii>/el]trfis;  is  M.,  Vorzu^rsjjreis:  16  M. 
,2.   ^'    /Kirkel  und  R.  Reiniacb,  Petroyraphie.    I.  UntersuolHing  des  vor  Enderiiy-Land  ooA'edaeMan 
Geeteinamatwbla.  Mit  1  Taiel  und  b  Abbildungon  im  Text  Einwlpreia:  3  M,  Vonugqireb:  a  M.  ej  PI 
Ans  Band  XI: 

1%  I.   Franz  Eitbard  Schulze,  Die  Xenophyophoren.  eine  baamdiK  Orappa  dar  MbapadlK  Mb  8  TaMn. 

I'.i-i/t'l[irri.-i :      i  M.,   Vi  ^r/.  vajjicis:  |6  tiL  50  l'f. 
A     liand  Xil  : 

Lfg.  I     Richard  Goldscbmidt,  AwphWMides.    Mit  lo  TuMn  u.  g  Abbild    Einzelpreis:  30  M.,  Vorzugsprei«: 

-i  .M.  ^s>.'  l'f. 

„  2.  Dr.  Qdnther  MettOMaa»  PaMaw.  Mit  15  Tafeln  und  20  AbbiUungea  im  Text  Einseliireto:  40  M. 

VoRugspreb:  31  M.  50  Pf. 

.„  S.  Dr.  C.  Apst^n,  Salpen  der  deutschen  Tieflaa  EapidWilt  Mb  7  Tafebi  tnd  13  AbMMnnsea  In  Tagst 

EinzDlpreöe:  iS  M.,  Vur/u^prds:  14  iL 
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